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DIK  AL15ANISCHEN  TANZLIEDER  IN  BYRON'S 
CHILDE  HAROLD. 

Lord  Byron  hat  in  der  anmerkung  zur  32.  stanze  des 
zweiten  gesanges  seines  Childe  Harold  einige  proben  albanischer 
volkspoesie  mitgeteilt,  die  er  in  der  umgegend  von  Athen,  wo 
bekanntlich  noch  heute  die  landbevölkerung  fast  ausschliesslich 
albanisch  ist,  durch  einen  des  Schreibens  kundigen  hat  auf- 
zeichnen lassen.  Er  bemerkt  dazu:  'As  a  specimen  of  the 
Albaniau  or  Arnaout  dialect  of  the  Illyric,  I  here  insert 
two  of  their  most  populär  Choral  songs,  which  are  gener- 
ally    chanted    in    dancing    by    men    or    women    indiscrimin- 

ately It    is    to    be    observed,    that    the   Arnaout    is 

not  a  written  language:  the  words  of  this  song,  therefore,  as 
well  as  the  one  which  foUows,  are  speit  according  to  their 
pronunciatiou.  They  are  copied  by  one  who  speeks  and  under- 
stands  the  dialect  perfectly,  and  who  is  a  native  of  Athens'. 
Ein  versuch,  diese  kleinen  Strophen  herzustellen  und  zu  ver- 
stehen, ist  meines  wissens  nur  einmal  gemacht  worden,  nämlich 
von  Xylander  in  seinem  buche  'Die  Sprache  der  Albanesen 
oder  Schkipetareu'  (Frankfurt  a.  M.  1835)  s.  145  tV.  Da  aber 
Xylander  das  Albanische  wesentlich  nur  aus  einer  Übersetzung 
des  Neuen  Testamentes  kannte,  ist  er  nicht  gelungen.  Nur 
ganz  wenige  worte  hat  er  richtig  verstanden,  einige  falsch,  die 
meisten  gar  nicht. 

Ich  finde  noch  au  einem  andern  orte  eine  erwähnuug  der 
Byron'sehen  texte.  Ludwig  Stcub  erzählt  in  seinen  'Bildern 
aus  Griechenland'  (Leipzig  1841),  I  IGO  bei  der  schilderuug 
seines  besuches  auf  der  von  Albanesen  bewohnten  iusel  Hydra: 
'Es  erregte  ein  freudiges  erstaunen,  als  ich  einst  in  einer  ge- 
sellschaft  von  llydräeru  die   dem  zweiten  gesauge  von  Childe 
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llarold  angehängten  alhanesisehen  liedcr  vorwies.  Man  ging 
gleich  darüber,  sie  zu  lesen  und  zu  erklären,  fand  aber,  wie 
herr  hau])tiuann  von  Xylandcr,  dans  sie  entweder  uiiriciitig 
niedergeschrieben,  oder  durch  druckfebler  entstellt  sein  müssen, 
denn  unter  allen  diesen  disticheu  war  kein  einziges,  das  un- 
gezwungen einen  annehmbaren  sinn  gegeben  hätte'.  Diese 
tatsache  macht  dem  Scharfsinne  der  trefflichen  bewohncr  von 
Hydra  keine  sonderliehe  ehre.  Denn,  wie  sich  gleich  heraus- 
stellen wird,  die  lieder  sind  durcliaus  nicht  so  fehlerhaft  auf- 
gezeichnet, dass  nicht  ein  der  si)rache  kundiger  beim  lauten 
vorlesen  wenigstens  zum  teil  sie  hätte  verstehen  können. 

Zu  dem  hier  mitgeteilten  versuche  einer  herstellung  und 
Übersetzung  dieser  textproben  bin  ich  zunächst  durch  Doctor 
Nerutsos-Bey  in  Ramleh  bei  Alexandrien  veranlasst  worden, 
einen  aus  Griechenland  gebürtigen  Albanesen,  der  mir  vor 
längerer  zeit  bereits  seine  lesung  dieser  Zweizeiler,  mit  aus- 
schluss  der  letzten,  mitteilte.  Ich  habe  sie  mit  vielem  vorteil 
benutzt,  wenn  ich  auch  an  einigen  stellen  von  ihr  abzuweichen 
genötigt  war.  Die  liedchen  gehören  sämtlich  der  gattung 
kleiner,  zweizeiliger  Improvisationen  an,  von  denen  Dr.  Rein- 
hold  in  seinen  'Noctes  pehisgicae'  (Athen  1855)  eine  ganze 
menge  mitgeteilt  hat.  Auffallender  weise  findet  sich  grade  von 
den  Byron'schen  liedern  dort  keines ;  denn  wenn  auch  diese 
aus  der  umgegend  von  Athen,  die  Reinhold's  von  den  inseln 
stammen,  so  weiss  man  doch,  wie  diese  Zweizeiler  sonst  auch 
übers  meer  wandern.  Ich  selbst  habe  in  den  dörfern  Attikas 
mehrere  solcher  distichen  aufgezeichnet,  unter  denen  sich  eben- 
falls keines  der  Byron'schen  findet.  Byron  hat  die  siebzehn 
distichen  als  Strophen  zweier  grösserer  lieder  betrachtet,  von 
denen  das  erste  zehn,  das  andere  sieben  enthält.  Es  ist  ihm 
nicht  entgangen,  dass  die  beiden  letzten  sich  in  ihrer  metrischen 
form  von  den  übrigen  unterscheiden:  'I  believe  the  two  last 
stanzas,  as  they  are  in  a  different  measure,  ought  to  belong 
to  another  bailad'.  In  Wirklichkeit  handelt  es  sieh  hier  über- 
haupt um  keine  'ballads';  die  Zweizeiler  werden  beim  tanz 
an  einander  gereiht,  ohne  dass  der  Inhalt  der  einzelnen  ihre 
Verknüpfung  immer  sonderlicli  rechtfertigt.  Das  metrum  der 
ersten  fünfzehn  ist  eine  trochäische  tetrapodie,  entweder  voll- 
ständig (6.  8.  9.  11.  12.  13.  14.  15?)  oder  mit  Unterdrückung  der 
letzten  Senkung  (1.2.3.4.5.7.10);   die   beiden   letzten  zeigen 
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das  mass,  das  unter  dem  namen  des  politischen  verses  in  der 
neugrieeliisehen  Volksdichtung  weit  verbreitet  ist,  den  fünf- 
zehnsilbigen,  nach  der  achten  silbe  mit  einer  cäsur  versehenen 
jambischen  vers,  Es  ist  kein  zweifei,  dass  hier  lediglich  eine 
nachahmung  griechischer  Volksdichtung  vorliegt;  auch  die 
trochäischen  dimeter  werden  in  den  griechischen  zweizeiligen 
improvisationen  verwendet,  wenn  auch  weniger  häufig  als  der 
politische  vers,  und  sind  der  echten,  nationalen  all)anischen 
volkspoesie  fremd.  Aehnlich  bedienen  sich  die  Albanesen  Süd- 
italiens der  kunstvollen  formen  italienischen  volksgesanges  für 
ihre  lieder. 

Ich  stelle  im  folgenden  die  bei  Byron  vorliegende  Über- 
lieferung und  meine  lierstellung  einander  gegenüber,  und  ebenso 
die  Byron'sche  Übersetzung  der  meinigen.  Für  die  Schreibung 
tles  Albanesischen  verweise  ich  auf  meine  'Albauesische  Gram- 
matik' (Leipzig  1888)  §  1.  üen  zweizeilen  habe  ich,  abweichend 
von  Byron,  fortlaufende  nummern  gegeben. 

1. 

Bo,  Bo,  Bo,  Bo^  Bo^  Bo,  Bo  ho  ho,  ho  ho  ho, 

ßficiarura,  popuso.  nn  /s  arura,  po  pusö. 

Lo,  Lo,  I  come,  I  come;'be  thou      Bobobo,  bobobo, 
silent.  Siehe,  ich  bin  gekommen,   sei 

nun  still. 

Anm.  ho  ist  iuterjectionell.  Es  koiuiut  in  einem  ähnlichen  liede  in 
Reinholds  Anthologie  s.  20,  12  vor:  ha'ule  ho,  e  bo  bo  bo! 

2. 

Ndciarura  na  cwln  na  ts  arura,  na  1s£  vln; 

Ha  ]ien  tlerini  li  hin.  hajie  dcnna  li^  Iiiii. 

I  come  I  run ;  open  the  door     Siehe  ich  bin  gekommen,  siehe 
that  I  may  enter.  ich  komme; 

öffne  die  Thür,  dass  ich  hinein- 
gehe. 

Anm.  Der  'unbestimmte  vokal,'  den  ich  mit  f  bezeichne,  wird  von 
Byron  oder  seinem  gciwührsiiianne  als  i  geschrieben.  Das  v  von  lia  pcn 
ist  zu  (lerini  zu  ziehen:  nderini  iWr  lUrctis  erklärt  sich  wohl  daraus,  dass 
der  Schreiber,  der  native  of  Athens,  ein  Grieche  war,  der  gewohnt  war, 
die  seiner  spräche  fehlende  anlautende  media  d  durch  jt  zu  schreiben. 
Ebenso  ist  aufzufassen  in  ,{  udcri,  Druckfehler  für  mlcri ;  ^  ndo  t/ia  = 
ndoyia;  17  adi  =  tidi,  udorhti  =  iidorini,  iidiri  =  vdiri 

1* 
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IIa  pe  uderi  escrolirn  fiape  den-  e  ikretkni, 

Ti  vin  li  mar  servelini.  tt  vhi  ts  mar  serveltnt. 

Open  tlie  door  by  lialves,  tliiit     OcfTiie  die  tliUr,   die  unj^lUck- 
1  inay  take  iiiy  turban,  Hclige,  dans  ich  koiiniie,  iiieiu 

kopftuch  zu  nehmen. 

Anni.  by  lialves  ist  sicher  ein  uiisverständniss.  servctt ,  lelinwort 
aus  frz.  servidtc,  ist  'tiicli,'  das  ja  aiicli  als  tiirltan  verwenfh;!  wcnltai 
kann,  wie  bei  den  ärmeren  volksklasseu  der  'i'ürkei. 


Caliriote  me  siirme  Kaliriole  me  surme^ 

Ea  ha  pe  pse  diui  live.  ea,  hap,  pse  dna  ti-  ve. 

Caliriotes  with  the  dark  eyes,  Mädchen  mit  den  gescliwärzten 

open  the  gate,   that  I   may  angenwimpern,  komm,  ött'ne, 

enter.  denn  ich  will  gehen. 

Anm.  Was  ich  über  Caliriote  in  meinem  Etymologischen  Wörter- 
buche der  alb.  Sprache  s.  167  f.  gesagt  habe,  scheint  mir  heute  nicht  mehr 
sicher.  Man  kann  dem  worte  vielleicht  gerecht  werden,  ohne  die  gewalt- 
same änderung  in  Kuluriote  vorzunehmen.  Die  alte  berühmte  quelle 
KuXhQQÖf)^  noch  heute  Kaliröi  genannt,  südlich  vom  Olyrapieion,  ist  häufi- 
ges Stelldichein  von  trauen  und  mädchen ,  die  dort  wasser  holen  oder 
wasche  waschen.  Nach  dem  Zeugnisse  von  Ilobhouse  (vgl.  unten)  Travels 
II,  434  führten  damals  ()SO!);lü)  griecliisclie  trauen  in  der  nähe  der  quelle 
Kaliroi  eine  bestimmte  urt  tiinze  aus.  Also  ist  Cdlirlole  wol  'Mädchen 
von  Kaliröi.' 


Biio,  Bo^  lio,  Bo,   Bo^  1)0  ho  ho,  ho  bo  ho, 

Gi  egem  spirla  esimiro.  (jegem,  spirl  c  zuntr  o. 

Lo,  Lo,  I  hear  thee,  my  soul.     '><^  ^Jf>  ^'O,  bo  bo  bo, 

ich  höre,   o  (meine)  seele  und 
(mein)  herz. 

G. 

Caliriote  im  Je  fände  Kaliriole,  viirc  fiinde 

Ede  vele  fimde  tnnde.  eöe  velc  fuiide-funde. 

An  Arnaout  girl.  in  eostly  garb,     Mädchen,  du  hast  quasten  au- 
walks  with  graeeful  pride.  gelegt  und  gehst  schaukelnd 

daher. 
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7. 

Caliriole  nie  surme  Kaliriote  me  surme, 

Ti  mi  pul  e  poi  nii  le.  ti  ms  puO-  e  poi  ms  l'e. 

Caliriot  maid  of  tlie  davk  eyes,     Mädchen  mit  den  geschwärzten 
give  me  a  kiss.  augenwimpern, 

du  küsst  mich  und  dann  ver- 
lässt  du  mich. 

Anm.  Aelinlich  bei  Rcinholcl  s.  23,4:  vdssza,  (jarufalid,  kus  te  puxH, 
pro.  te  Va?  '0  luädcheD,  du  nelke,  wer  hat  dich  geküsst  und  dann  ver- 
lassen?'   Byron's  Grieche  hat  die  zweite  zeile  gar  nicht  verstanden. 


Se  li  pula  eilt  mora  se  ts  puß-a,  Iss  ts  mora? 

Si  mi  ri  ni  veti  udo  gia.  zsmsrsns  vets  dofja. 

If  I   have   kissed   thee,   what     Wenn    ich    dich    küsste,    was 

hast  tbou  gaincd?    My  soul         habe  ich  dir  genommen? 

is  consumed  with  fire.  (mein)    herz    allein    habe    ich 

verbrannt. 

9. 

(«  le  ni  il  che  cadale  väl'sns  hil'ke  kadal'e, 

Velo  more,  luore  cclo.  tsel'-o  more,  more  tscl'-o. 

Dance  lightly,  more  gently,  and     Den  tanz  führe  langsam, 
gently  still.  du  feiner  herr,  du  feiner  herr. 

Anm.    Dr.  Nerutsos  fasst  tsdo  als   eigenname.  Das  ist   wul  nicht 

richtig,    üel'  bedeutet  'zugänglich,   mann   von   weit'  (Etym.  Wörterbuch 

s.  446),  und  dazu  stimmt  Byrons  gently.     more  wird  bei   der  anrede   au 
mänuer  gebraucht. 

10. 

Flu  hari  li  lirele  pl'uhuri  is  hsrels, 

Plu  liurou  ein  pra  seli.  pl'uhurnn  Isapräzels. 

Make    not    so    much    dust    to      Der   staub   wird   dir    gemacht 

destroy     your    embroidered         (aufgewirbelt); 

hose.  du  bestaubst  (deine)  schnüren- 

besätze. 

Anm.  Die  erste  zeile  habe  ich  mit  möglichstem  anschlussc  an  Byron's 
text  emendiert.  'Ich  werde  gemacht'  hoisst  allerdings  sonst  hi^ncm  oder 
bthem\  doch  ist  ein  bf-reni  nach  dem  participium  hiri-  denkl)ar.  Oder 
etwa:  t£  tirstel  der  staub  (bestaubt)  das  ganze,  er  bestaubt  deine  sehnüron- 
bcsätze.  Dr.  Nerutsos  will  herstellen:  pH uhnrovc  tir/nfe  (besser  tirkdt) 
'du  hast  deine  gamascheu  bestaubt,'  was  mir  mit  rUcksicht  auf  die  Über- 
lieferung und  Übersetzung  bei  Byron  etwas  gewagt  vorkommt. 
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11. 

Ndi  scfda  linde  idavossa  nde  sevdd  tande  u-l'avosa, 

Vettimi  upri  vi  litßa.  vcttint  u-pwvtl'oßa. 

1   am    wüuiidcd    hy   tliy   lovc,     In  der   liebe   zu   dir  habe  ich 
and  havc  lovcd  but  to  scoreh         mich  verwundet; 
myself.  mich  selbst  habe  ich  vcrscnji^t. 

12. 
Ah  vaisisso  mi  privi  lofse  A  vniztz-o,  mt  pirvü' ofne, 

Si  mi  rini  mi  in  vosse.  zimsrtnt  mt  l'nvosc. 

Thou  hast  consumed  nie!  Ah,     0  mädchen,  du  hast  mich  ver- 
maid!   thou  hast  Struck  me         sengt, 
to  the  heart.  das    lierz    hast    du    mir    ver- 

wundet. 
13. 
Uli  lasa  roha  stua  U  te  d-ase  roba  z  dua, 

Situ  eue  tulati  dua.  sits  e  vetulatt  dua. 

I  have  Said  I  wish  no  dowry,     Ich  sagte  dir,  kleider  will  ich 
but  thine  eyes  and  eye  lashes.         nicht, 

deine  äugen  und  augcnbrauen 
will  ich. 
14. 
Roha  stinori  ssidua.  Toba  stin  orji  s  i  dua, 

Qu  mi  si7ii  vetli  dua.  /airmezEns  vefE  dua. 

The  accursed  dowry   1    want     Kleider  —  sie  seien  verwünscht 
not,  but  thee  only.  — will  ich  nicht; 

deinen  köii^er   allein  will  ich. 

Aniu.  stinori  ist  ngr.  'ö  ziji>  o^yt}.  s  =  'nicht,'  in  \'d  z  vor  der 
Media,  i  ist  auaphorisches  Pronomen  der  3.  plural  aceusativ,  auf  roba 
bezüglich. 

15. 

Qurmini  dua  civilem  kiirmsnE  dua  (ss  vel'en, 

Roba  ti  siarrni  iildi  cni.  röbaie  ziarmi  t'  i  djekne. 

Give  me  thy  charnis,   and  let     Deinen    körper    will   ich,    der 
the  portion  feed  the  flames.         viel  wert  ist; 

die  kleider  soll  das  feuer  ver 
brennen. 
Anm.  Die  Strophe  ist  nicht  in  Ordnung.  Die  Verbesserung  fif  vd'en 
rührt  von  Dr.  Nerutsos  her.  Aber  es  kann  nicht  richtig  sein ,  dass  die 
erste  zeile  männlich,  die  zweite  weiblich  ausgeht.  Das  l  in  tildi  ist  ein 
merkwürdiger  zusatz,  der  auch  in  16  in  tiltati,  i  7  in  cilti  und  talti  wieder- 
kehrt. 
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16. 


Utara  pisa  vaisisso  me  simi  riti 

li  liapü 
Eli  tili  bire  a  piste  si  fjui  den- 

droi  tiltati. 
I  bave  loved  tlice,  maid,  vvith 

a  siueere  soul,  but  tliou  hast 

left  me  likc  a  witliercd  trec. 


u  t'  ayapisa,  vdiztzo,  me  zs- 
mtren  le  hapts, 

e  ti  mt  htre,  äpiste,  si  ne 
dendrö  te  &-at£. 

Ich  habe  dich  geliebt,  mädehen, 
mit  aufrichtigem  (eigentlich 
'offenem')  herzen,  und  du 
hast  mich  gemacht,  treulose, 
zu  (eig.  'wie')  einem  trocke- 
nen bäume. 

Anm.  )•  in  utara  pisa  erklärt  sich  leicht  aus  der  ausspräche  des 
gricch.  y.  dpide  ist  gr.  aniaze.  fifv^QÖv^  auch  im  Griecliischen  Attikas 
so  betont,  ist  besonders  der  Oeibaum.    gut  druckfehler  für  gni. 

17. 

ndt  vura  dörtne  ndtrs  tsitsate, 

ISS  /£  ?Hora? 
doren  e  d-ats  hol' ka  u  eöe  kai- 

nions  mora. 
Wenn  ich  meine  band  zwischen 

deine    brüste    gelegt    habe, 

was  habe  ich  dir  genommen? 
Die    band    habe   ich    verdorrt 

(versengt)  herausgezogen  und 

Verbrennung  habe  ich  davon 

getragen. 

Anra.  tsitsats  weicht  von  cicova  stark  ab,  aber  ich  weiss  sonst 
keinen  rat.    kaimons  acc.  von  Tcaimö  =  ngr.  xa'ifiöc. 

Das  griechische  original  dieser  Strophe  finde  ich  in  einem  volksliede, 
das  in  den  A'taxa  'Avü'/.exxu  von  Kanellakis  (Athen  1890)  s.  24  veröffent- 
licht worden  ist: 

liv  'iyyiou  'o  top  xÖQtpov  aov,  sivza  'ß^a,  elvra  nfjQa; 
naiQvu)  xa  z^C'"  äöeiavu  xui  ttjv  xuqöiu  xafif^iivij. 

Auch  der  reisebegleiter  Byron's  auf  seiner  orientreise  im 
jähre  18U9,  John  Hob  ho use,  si)äter  Lord  Broughton,  dem 
der  vierte  gesang  des  Childe  Harold  gewidmet  ist,  hat  einige 
albanische  fragmente  in  Attika  aufgezeichnet,  die  er  in  seinem 
rcisewerke  mitteilt,  in  wesentlich  schlechterer,  stark  angli- 
sierender Orthographie  (Travels  in  Albania  and  other  provinces 
of  Turkey  in  1800  and  1810.  Hy  the  Rightllou.  Lord  Brough- 
ton.   A  new  edition.    London  1858.     Vol.  II,  p.  133). 


Udi  vura  ndorini  udiri  cicova 
cilli  mora 

Udorini  talli  hollna  u  edc  cai- 
moni  mora. 

If  I  have  plaeed  my  band  on 
thy  bosom,  what  have  I 
gained?  my  band  is  with- 
drawn,  but  retains  the  flame. 
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Ich  teile  liier  anhangsweise 

1. 

De  vdeksa  (cma  kquash  he  gropa 

targalissa 
Tele   coomheescma    bundi    tetna 

pustrosh  me  sissa. 
If  I   die   a    virgiii,   bury    mc 

linder  your  eoucli. 
When  you  go  to  yoiir  rcpose, 

I    shall    rest  beneath    your 

bosom. 


ihre  verbesserte  gestalt  mit: 


ndk   vdeksa,    f£   mt    kasts 
mbE  fjrojia  t'  argal'isE, 

iE    tt    kumhisem    htndt , 
It  mt  pusslrös  mc  sist. 

Wenn  ich  .sterbe,  nimm  mich 
auf  in  das  grab  deines  Web- 
stuhles, damit  ich  dir  zur 
Seite  lehne,  damit  du  mich 
mit  deinem  busen  bedeckst. 


Vdckea  athe  me  savanosna 

A  pasiai  me  melasnosa. 

I    am    dead,    and    they    havc 

wrapped  me  in  my  winding- 

sheet; 
Now  it  is  they  sorrow  for  my 

death. 


vdeka  eÖc  ms  savanosnt 

e  pastäj  me  metanosnE. 

Ich  starb,  und  sie  haben  mich 
in  das  sterbekleid  gewickelt, 
und  dann  haben  sie  für  mich 
gebetet. 


Vdekea  athe  de  klish  tne  kiabi 

A  pastai  rovne  te  kliagn. 

I   am    dead,    and    they    have 

borne  me  to  the  churchyard ; 
there  they   have    begun  their 

lamentation. 


vdeka  edc  nds    kl'ise  ms   kaluE 

e  pasläj  riJHE  iE  kl'ai'iE. 

Ich    starb,   und    sie    brachten 

mich  in  die  kirche, 
und  dann  setzten  sie  sich  um 

zu  weinen. 


Graz,  im  Februar  1892. 


Gustav  Meyer. 


THE  DATE  OF  THE  OLD  ENGLISH  ELENE. 

In  the  famons  section  of  the  Elene  which  contains  tlie 
Cynewulf  riioes,  there  is  a  description  of  tlie  Day  of  Judgment 
which  has  some  peciüiar  featnres.  The  lines  in  qnestion  are 
1277 — 1321,  that  is,  from  just  after  the  füll  completion  of  the 
rune  passage  to  the  end  of  the  poem.  They  are  these: 
Swä  l?eos  World  eall  gewiteö, 

ond  eac  swä  some,  ]>q  hire  on  wiirdon 

ätydrede,  tionleg  nimeÖ, 

Öonne  dryhten  sylf  dum  geseceÖ 

cngla  weonide,     Sceall  jeghwylc  Öicr 

reordberendra  riht  gehyran 

dieda  gehwylcra  )?urh  j^'^es  deman  niiVÖ 

ond  worda  swa  same  wed  gesyllan 

callra  unsnyttra  ier  gespreceuia, 

j^ristra  geponca.     Donne  on  }?reo  d<cleÖ 

in  fyres  feng  folc  änra  g-ehwyle, 

]mva  )?e  gewurdou  on  widau  feore 

ofer  sidne  grund.     SöÖfaiste  bioö 

yfemest  in  ]?äm  äde,  eadigra  gedrybt, 

(higuÖ  domgeorne,  swä  hie  ädreogan  niagon 

ond  bütan  eaifeöum  eaÖe  ge|>olian, 

modig  ra  ma3gen.     11  im  gemetgaj>  call 

eldes  leoma,  swä  him  eöost  biö, 

sylfiim  geseftost.     Synfulle  beoÖ, 

mäne  gemengde,  in  Öam  midie  |^rcad 

hccleÖ  higegeomre,  in  hätnc  wyhn 

Irosme  be]^elitc.    RiÖ  se  fn-idda  dtel, 

äwyi'gedc  womseeaÖau,  in  ])i\is  wylnics  grund, 

lease  Icodliatan,  lige  befsnistcd 

]m\\i  icrgewyrht,  ärleasra  seeolu, 

in  gl6da  gripe.     Gode  nö  syÖÖan 

of  Öäm  morÖorhofe  in  gemynd  cumai^, 
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wuldoreynin^-e,  ac  liic  wori»ciic  I)cü(5 

of  Öära  lieuöiiwylnic  in  licllc^nuiul, 

torng-ciii(^hin.     Hi5  ])iim  tvviini  (LGluin 

uiiji;clicc.     Mötüii  cnghi  Ireaii 

geseon,  sigora  god.     Hie  äsodcnc  l)co^, 

iisimdiod  fram  synmini,  swä  sina''tc  gold, 

pait  in  wyhnc  hiö  woninia  gL'lnvylccs 

|?urh  üfues  fyv  call  g-cchOnsud, 

ämcrcd   ond  gemylted.     Swä   bif^   );;'ira  manna  -Mc 

äseyrcd  ond  äsceadcn  .seylda  g-chwylerc, 

dcopra  fircna,  fnirli  |-'{ies  dönies  fyr. 

Mötüu  l^oDuc  siÖJ^an  sybl)e  brücan, 

eecs  cadvvclan.     Hini  biÖ  engla  wcard 

milde  (>nd  blicke  ]>tus  Öc  bic  mäna  geliwylc 

forsäwon,  synna  weorc,  ond  tu  siina  nictndes 

wordum  cleopodon.     ForÖan  liie  uii  on  wlitc  scinap 

eng-limi  geliee,  yrfes  brüca]^ 

wnldorcyninges  tö  widan  feore,    Amen.' 

*  Für  convenience,  I  appeml  the  translatlou  by  Garnett: 

So  passes  this  world, 
And  likewise  besides  what  things  have  been 
In  it  produced  flame  will  consume, 
Whcn  the  Lord  bimself  judgment  will  seek 
With  host  of  angels.     Every  one  there 
Of  Speech- beariug  meu  the  truth  shall  hear 
Of  every  deed  through  mouth  of  the  Jiidge, 
And  likewise  of  words  the  penalty  pay 
Of  all  th;it  with  folly  were  spoken  before, 
Of  dariug  thoiights.    Then  parts  into  three 
Into  clutch  of  fire  each  one  of  folk, 
Of  those  that  have  dwelt  in  course  of  tiiue 
Upon  the  broad  earth.    The  righteous  shall  be 
Upniost  in  flaiue,  host  of  the  blessed, 
Crowd  eager  for  glory,  as  they  may  bear  it, 
And  without  torment  easily  suffer, 
Band  of  the  brave.    For  them  shall  be  moderate 
The  brightness  of  flame,  as  it  shall  be  easiest, 
Softest  for  them.    The  sinful  shall  be, 
Those  spotted  with  evil,  compressed  in  the  middle, 
Men  sad-in-mind,  within  the  bot  waves 
Smothered  with  smoke.     The  third  part  shall  be, 
Accursed  sinners,  in  the  flood's  abyss, 
False  folk-haters,  fastened  in  flame 
For  deeds  of  old,  gang  of  the  godless 
In  grip  of  the  gledes.    To  God  never  more 
From  that  place  of  torment  come  they  in  mind, 
To  the  King  (if  glory,  bat  they  shall  be  cast 
From  that  terrible  fire  to  the  bottom  of  hell, 
The  workers  of  woe.    To  the  [other]  two  parts 
It  will  be  unlike.    They  may  angels'  Lord, 
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The  Scripture  texts  allusively  woven  into  the  web  of  verse 
are  evidently  tliese: 

Rom.  2,  5,  6,  ".  .  .  Agaiust  the  clay  of  wrath  and  revelation 
of  the  righteous  judg-meut  of  God,  who  will  render  to  eveiy 
man  aeeording  to  his  decds"  ("dii;da  gehvvylca',  1283.) 

Matt.  12.  36.  ".  . .  Every  idle  word  tliat  men  shall  speak, 
they  shall  give  aceoimt  thereof  in  the  day  of  judgment"  ('worda 
swa  same',  1284—5). 

1.  Pet.  1.  3.  "That  the  trial  of  yonr  faitli,  being  miich  more 
precious  than  of  gold  that  perisheth,  though  it  bc  tried  with 
fire,  might  be  foimd  iinto  pvaise  and  honor  and  glory  at  the 
appearing  of  Jesus  Christ." 

1.  Cor.  3.  13.  "If  any  man's  work  shall  be  burned,  he  shall 
sufter  loss;  but  he  himself  shall  be  saved;  yet  so  as  by  fire" 
(1308-14). 

But  much  more  importaut  for  onr  purposc  is  it  to  note 
the  peeuliarities  of  this  description.  To  me  they  seem  to  be 
as  follows: 

1.  All  men  are  to  be  divided  into  three  groups. 

2.  All  these  groups  are  to  be  subjected  tt)  the  action  of  fire. 

3.  The  righteous,   being   uppermost  in  the  flame,   experienee 
but  little  suflfering. 

4.  The  more  venial  sinners,  lower  in  Station,  are  saved  so  as 
by  fire. 

5.  Those  who   are    confirmed  in   sin,   being   bclow   the   rest, 
eseape  not  at  all,  but  are  plunged  still  deeper. 

6.  All  this  is  to  take  place  upon  the  Day  of  Judgment,  not 
before. 

7.  To  the  threcfold  division  suceeeds  a  twofold,   into    aban- 
doned  sinners  and  the  righteous  (1306  IT.). 


Victories'  God,  see.    They  shall  be  clcansed, 

Suudered  from  siiis,  as  smelted  gold, 

That  is  in  the  flame  from  every  spot 

Through  fire  of  the  oveu  thoronghly  cloaiised, 

Freed  aud  refined.    So  shall  each  ut"  those  uieii 

Be  freed  and  made  pure  from  every  sin, 

FroDi  heavy  erimes  throiigh  fire  of  that  dooiu. 

Then  afterwards  they  uiay  peace  enjoy, 

Eternal  bliss.    To  them  angels'  Warden 

Shall  be  mild  and  gentle,  for  that  they  every  evil 

üespised,  sins'  work,  and  to  Son  of  their  Maker 

They  called  witli  words.     Ilence  in   beauty   they   shiiie  now 

Like  to  the  angels,  the  heritage  have 

Of  the  King  of  glory  for  cvcr  and  cver.    Amen. 
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8.  A  pur^'iituiial  iirc,  on  tlie  I)ay  of  Judg-nicnt  itsclf,  passes 
into  tlic  firc  of  eternal  jiunisliiiicnt  für  tlic  wicked,  but 
rncrcly  ])iirifics  tliosc  wliu  are  on  tlie  way  to  perfectiün, 
and  thercforc  eeases  to  he  a  pur^atorial  firc  on  tlic  same 
day  in  whicli  it  begins. 

Witli  this  may  be  corapared  Aleuin's  dcseription  of  thc 
Day  of  Jiidii'mciit  (De  Fide  Sanct;c  et  Individiuc  Trinitatis, 
Bk.  3,  Ch.21;  Mi-ne's  Patrologia  101,53). 

"Z?^  Ujne  diel  jud'icU  AposloliAs  all:  Uniuscujusquc  opus 
quäle  sit,  ignis  declarabit  (I.  Cor.  III,  131).  De  ifjne  pur- 
(jatorio  hoc  eum  dixisse  non  est  duhitandum ,  quem  ignem  cäiter 
impli  sentient,  aUfer  sancti,  aliter  jusii.  Impii  siquidem  de  Hlius 
ignis  cruciatu  ad  perpetuas  ignium  flammas  detrudenlur.  Saudi 
vero,  qui  sine  omni  peccatorum  macula  iu  corporibus  suis  re- 
surgent,  qui  supra  fundameutum,  quod  est  Christus,  aurum,  ar- 
gentum  et  lapides  pretiosos  ;cdificavevunt,  lanta  fac'dltate  illum 
pervolahunt  ignem,  quanta  integritate  fidei,  et  dilectionis  Christi 
in  hac  vita  custodierunt  pra3eepta,  eritque  illis  ille  ignis  diei 
judieii,  sieut  tribus  pueris  caminus  Babylouijc  fornacis  fuerat, 
qui  absque  omni  flammarum  Ijesione  in  Domini  laudes  omnium 
pulchritudinem  creaturarum  convocabant.  Siint  ergo  quidain 
Jusii  minulis  quibusdam  peccatis  olmoxii,  quia  (AI,  qui)  jcdifica- 
verunt  supra  fundaraentum,  quod  est  Christus,  fenum,  ligna, 
stipulas,  quce  illius  igyiis  urdore  purgantur,  a  qiiihus  nmndati, 
a^terruc  felicitatis  digni  e/ficientur  gloria.  llloque  transitorio  igne 
et  loto  exiremi  dieijudicio  completo,  dividentur  duce  congregationes, 
sanclorwn  et  inipiorum ;  una  Christi,  altera  diaboli ;  una  bonorum, 
altera  malorum:  utraque  angelorum  et  hominum.  Istis  voluntas, 
illis  facultas  non  poterit  ulla  esse  peccandi,  nee  ulla  conditio 
moriendi;  istis  in  ceterna  vila  vere  feliciterque  oiventibus,  Ulis 
infelicitcr  in  ceternis  tormentis  sine  moriendi  putestale  durantihus. 
Quoniam  utique  extremi  judieii  ventilabrum  discernit  (AI.,  dis- 
cernet)  frumentum  a  paleis ;  unusquisque  secundum  modum  meri- 
torum  aut  damnabitur,  aut  coronabitur.  Quidam  videlicet  juxta 
peccatorum  qualitatem  mitius  torqueutur,  qui  minore  (Al.,minorum) 
scelerum  pondere  gravantur.  Sunt  etiam  et  sanctorum  merita 
diversa;  quorum  quisque  secundum  meritorum  magnitudinem 
8eterna3  recipiet  pra3mia  beatidudinis.  Quod  ipse  Dominus  in 
Evangelio  significabat dicens :  In  domo  patais  meimansiones 
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multpc  sunt  (Joan.  XIV,  2);  sed  nemo  in  illis  alicujus  l?etitiai, 
vel  beatitudinis  sentict  detrimentum,  quia  unieuique  sufficiet, 
qund  accipiet,  quia  Christus  erit  omnia  in  omnibus  (Coloss. 
III,  11)." 

Between  tliis  account  and  tbat  of  Cyuewulf  tbere  are  re- 
raaikable  eorrespoudences.  Here  also  tbere  are  three  groups 
("impii,"  "saneti"  "justi"),  all  subjected  to  tbe  action  of  fire. 
The  rig'bteous  fly  tbrougb  witb  various  degrees  of  ease  ("  tanta 
facilitate  illum  pervolabunt  ignem",  etc.).  Tbe  partly  sinful 
are  purified,  and  made  wortby  of  tbe  glory  of  eternal  blessedness. 
Tbe  impious  are  tbrust  down  from  tbe  torment  of  tbe  purgatorial 
fire  to  perpetual  flames  ("Impii  siquidem  de  illius  iguis  crueiatu 
ad  perpetuas  ignium  flammas  detrudentur").  Tbe  purgatorial 
fire  belongs  to  tbe  Day  of  Judgmeut  ("De  igne  diei  judicii,"  etc.; 
"De  igne  puigatorio  boe  eum  dixisse  uon  est  dubitaudum"). 
Totbe  tbreefold  division  succeeds  a  twofold  ("Illoque  transitorio 
igne  et  toto  extremi  diei  judicio  conipleto,  dividentur  duo  eon- 
gregationes,  sanetorum  et  impiorum").  Tbat  tbe  purgatorial 
fire  ceases  on  tbe  Day  of  Judgment  is  evident  from  wbat  bas 
been  addueed  under  otlier  beads. 

Tbe  correspondeuces  are  tberefore  eomplete,  so  far  as 
respeets  tbe  above  peculiarities  of  tbe  Cynewulfiau  descri])tiou. 
But  may  not  tbese  bc  tbe  commouplaees  of  tbe  subjecty  ^Yas 
not  purgatory  always  tbus  deseribed  in  tbat  age,  and  in  tbose 
just  preceding?  To  tbis  a  negative  answer  must  be  returued. 
For,  first,  in  tbe  niore  familiär  eoneeption  of  purgatory,  it  be- 
longs, at  least  in  its  begiunings,  to  a  stute  intermediate  between 
deatb  and  tbe  final  judgment;  and,  seeondly,  it  may  be  con- 
fidcntly  affirmed  tbat  neitber  Augustine  nor  Gregory,  wbo  first 
devcloped  tbe  doctrinc  of  ]jurgatorial  [)unisbment  in  tbe  ^\'est, 
nor  Bede,  tbe  latest  expounder  of  tbe  subjeet  before  Alcuiu, 
prcseuts  any  sueb  astonisbiug  jjarallel  to  tbe  pass;igc  in  Elenc, 
tbougb  it  is  doubtless  true  tbat  Aleuin  bas  borrowed  iudividual 
tbougbts,  and  pcrbaps  tbe  expression  of  some  of  tbcm,  from 
tbese  predecessors. 

In  proof  of  tbe  statcments  just  nuidc,  two  or  tbree  quo- 
tations  may  be  addueed.  Tiic  first  sball  be  from  a  sermou 
doubtfully  ascribed  to  Augustine  (104,  8;  Migne  39,  1949): 

"'Onmea  smtcli  (jui  Dco  fidelitcr  scrviunt,  Icctioni  et  <n-at.ioni 
vaeare,  et  in  bonisoperibus  perseverare  contendiiut,  nee  c'ai)italia 
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criiiiina,  nee  minuta  ])eceiita,  id  est,  ligna,  feniiin  et  sti])iilani 
8U])ra  fuudanieiitiun  Clirinti,  secl  bona  0])era,  id  est,  aurum, 
argeutuin,  lapides  pretioHos  HUpentHlilicaiite.s,  per  iijnein  illmn, 
du  quo  dieit  ApostoluH,  Qiiia  in  igiic  re vclahitur,  ahsque 
Ulla  violatione  irausihunl.  Tili  veio,  qni  quamvis  eapitalia  crimiua 
non  adniittant,  et  ad  jierjielranda  minvln  pcccaUi  sunt  faciles, 
et  ad  rcdimoida  sunt  negliyentes ;  ad  vitam  oelernam,  pro  eo  quod 
in  Christum  crcdiderunt,  et  eapitalia  peceata  non  admiserunt, 
venturl  sutil:  sed  jtrius  auf  in  hoc  sicculo  per  Dei  Justitium  vel 
misericordiam,  sieut  jam  dictum  est,  amarissimis  Iribulalionibus 
sunt  excoquendi,  aut  illi  ipsi  permultas  eleemosinas,  et  praecipue 
dum  inimicis  suis  clemeuter  iudulgcut,  per  Dei  misericordiam 
liberandi;  aut  cerle  illo  iyne,  de  quo  dicit  Apostolus,  longo  tem- 
pore cruciandi^  ut  ad  vitam  SBternam  sine  macula  et  ruga  per- 
veniant.  Illi  vero  qui  aut  homicidium ,  aut  sacrilegium,  aut 
adulferium,  vel  reliqua  his  similia  commiserunt ,  sieut  jam  dictum 
est,  si  eis  digna  poeuiteutia  uon  subvenerit,  7ion  per  purgatoiium 
ignem  transire  merebuntur  ad  vitam,  sed  (clerno  incendio  prceci- 
pitahuntur  ad  morlemr 

The  second  is  from  Bede  (De  Temporum  Ratione  70; 
Works,  ed.     Giles,  6,  338-9): 

"Si  vero  tune  ignis  ille  maximus  et  altissimus  universa3 
terrae  superficiem  operit,  et  resuscitati  a  mortuis,  injusti  ne- 
queunt  in  sublime  raptari:  constat  eos  utpote  in  terra  positos 
igui  circumdatos  judieis  expectare  sententiam:  sed  an  illo 
urautur  qui  non  per  illum  castigandi,  sed  aeterno  potius  sunt 
igne  damnandi,  quis  prsejudicare  audeat?  Namque  aliquos 
electorum  eo  purgari  a  levioribus  quibusdam  admissis,  et  beatus 
Augustinus  in  libro  de  Civitate  Dei  vigesimo,  ex  propbetarum 
dictis  intelligit,  et  sanctus  Papa  Gregorius  in  Homeliis  Evangelii 
exponens  illud  Psalmographi :  Ignis  in  conspectu  eis  ardebit,  et 
in  circuitu  ejus  tempestas  valida:  districtionem  quippe  inquit 
tantic  justitiae,  tempestas  ignisque  comitantur,  quia  tempestas 
examinat,  quos  ignis  exurat.  Satis  autem  darum  est,  quia 
raptis  ad  vocem  tuba3  obviam  Domino  in  aera  perfectis  servis 
illius  conflagratio  mundana  non  noceat:  si  trium  puerorum  mor- 
talia  adhuc  corpora  circumpositus  camiui  ignis  tangere  uequivit." 

The  passage  from  the  Tweutieth  Book  of  the  City  of 
God,  referred  to  by  Bede,  is  here  given  in  Dods'  translation 
of  that  treatise  (2.380): 
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"Some  one  will  perliaps  put  the  questiou,  If  after  judgment 
is  pronoimeed  the  workl  itself  is  to  Ijiirii,  wliere  shall  the  saints 
be  during  the  couflagration,  and  before  it  is  replaeed  by  a 
new  beavens  and  a  new  earth,  sinee  somewhere  they  miist  be, 
beeanse  they  have  material  bodies?  We  may  reply  that  they 
shall  be  in  the  upper  reg-ions  iiito  which  the  flame  of  that 
conflagration  shall  not  ascend,  as  neither  did  the  waters  of 
the  flood;  for  they  shall  have  such  bodies  that  they  shall  be 
wherever  they  wish.  Moreover,  when  they  have  beeome  im- 
mortal  and  incorruptible,  they  shall  not  greatly  dread  the  blaze 
of  that  conflagration,  as  the  eorruptible  and  mortal  bodies  of 
the  three  meu  were  able  to  live  imhiirt  in  the  blaziug  furnaee." 

Gregory  the  Great  passes  for  the  first  who  somewhat  de- 
finitely  formulated  the  doctrine  of  Purgatory  wliieh  was  afterward 
held  in  the  Western  Church.  An  aecount  of  bis  teachiug  on 
this  subjeet,  as  given  by  Lau,  Gregor  I.  der  Grosse,  pp.  508 
bis  510,  is  here  appended: 

"Wenn  nun  der  gläubige  Christ  gestorben  ist,  so  tritt  zu- 
erst in  der  unterweit  das  fegefeuer  für  ihn  ein  (Dial.  IV,  cp. 
25).  Die  ganze  lehre  vom  fegefeuer,  mit  der  Gregor  die  dog- 
matik  der  katholischen  kirche  bereichert  hat,  beruhet  auf  dem 
satze,  dass  gott  jede,  sünde,  die  der  mensch  nicht  selbst  durch 
die  busse  bestraft  hat,  nicht  ohne  strafe  lässt,  auch  wenn  er 
sie  verzeiht. . .  .  Diesen  ausweg  fand  er  in  der  lehre  vom 
fegefeuer,  die  er  an  mehreren  stellen  seiner  Dialogen  ausspricht. 
Die  hauptstellen  sind  Dial.  IV,  cp.  39  u.  57.  In  der  ersteren 
stelle  geht  Gregor  davon  aus,  aus  Job.  12.35,  Jes.  49.8,  2.  Cor. 
G.2,  Eccl.  9.10,  Ps.  117  zu  beweisen,  dass  jeder  so,  wie  er  die 
erde  verlässt,  im  gerichte  dargestellt  wird,  Aber  für  leichtere 
Sünden  nimmt  er  vor  dem  gerichte  ein  fegefeuer  an  (purgatorius 
ignis)  und  beweiset  dieses  aus  Mtth.  12.31,  wo  es  heisst:  Wenn 
jemand  den  heiligen  geist  gelästert  habe,  so  könne  es  ihm 
weder  in  diesem  noch  in  jenem  leben  vergeben  werden.  Daraus 
folgert  er  nehmlich,  dass  einige  Sünden  in  diesem  und  andere 
noch  in  jenem  leben  vergeben  werden  können.  Das  letztere 
behauptet  er  aber  nur  von  geringeren  sündeu,  z.  b.  müssige 
rede,  übermässiges  lachen,  sündige  sorge  für  das  hauswesen 
[u. s.w.] ...  Denn  diese  Sünden  beschweren  die  scele  auch  nach 
dem  tode,  wenn  sie  in  diesem  leben  nicht  durcli  die  busse  er- 
lassen sind,  wie  Gregor  aus  1.  Cor.  3.12  11'.  folgern  will.     Dies 
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wort  (Ich  apostels  seheint  dem  Gregor  überhaupt  beweisend  für 
die  lehre  vom  fegefeuer,  denn  obgleicli  es  iiucii  aul'  diis  feuer 
der  trlibHul  in  diesem  leben  bezogen  werden  könne,  so  hält  er 
es  doch  für  richtiger,  es  von  dem  fegefeuer  zu  verstehen. 
Dieses  fegefeuer  ist  al)er  nur  für  gläubige  und  für  solche,  die 
sich  der  groben  sUnden  enthalten  (Uial.  IV,  cp.  39)  und  durch 
ihr  gutes  leben  auf  erden  verdient  haben,  dass  ihnen  auch 
nach  dem  tode  Verzeihung  gewährt  werden  könne.  Dennoch 
ist  dieses  fegefeuer  nicht  für  alle  erwählte  notwendig,  sondern 
nur  für  die  schwachem,  da  die  vollkommen  gerechten  gleich 
nach  dem  tode  in  dem  himmlischen  Wohnsitze  aufgenommen 
werden  (Dial.  IV,  cp.  25).  Gregor  bestimmt  nicht  näher,  worin 
das  fegefeuer  bestehe.  Die  zeit  desselben  nimmt  er  an  von 
dem  tode  bis  zur  auferstehung  der  körper  (Dial.  IV,  cp.  25). 
Doch  lehrt  er,  dass  die  Seelenmessen  den  verstorbenen  im 
fegefeuer  zu  gute  kommen,  und  dass  das  gute,  was  sie  hier 
unterlassen  haben,  statt  ihrer  und  zu  ihrem  nutzen  von  andern 
gethan  werden  kann  (Dial.  IV,  cp.  57)." 

It  is  clear  that  only  negative  evidence  is  to  be  gained 
from  this  source,  and  we  niay  therefore  at  once  approach  tbe 
theme  announced  in  the  title. 

According  to  a  commonly  received  tradition,  Bede  died  in 
735;  according  to  Major  and  Lumby,  in  742.  Alcuin  was  born 
in  735,  and  died  in  804.  HisDeFide  Trinitatis  was  dedi- 
cated  to  Charlemagne.  Ebert  says  of  it  (Literatur  des 
Mittelalters  2.21):  "Sein  bedeutendstes  theologisches  werk 
aber,  das  diesem  Zeitalter  auch  am  meisten  imponirte,  waren 
die  Karl  dem  Grossen  als  kaiser  gewidmeten  drei  bücher  De 
Fide  Trinitatis,  womit  Alcuin  auch  von  dem  nutzen  des 
Unterrichts,  den  er  Karl  in  der  dialektik  gegeben,  überzeugen 
wollte."  Since  it  was  dedicated  to  Charlemagne  as  Emperor, 
this  must  have  been  after  the  year  800,  and,  according  to  the 
writer  of  the  modern  preface  in  Migne,  between  802  and  804, 
wlicn  Alcuin  was  in  retirement  at  the  monastery  of  Tours. 
According  to  Ebert,  as  quoted  above,  no  other  of  Alcuin's  works 
produced  so  stroug  an  Impression  upon  bis  age.  He  continues : 
"Die  kulturgeschichtliche  bcdeutung  des  Werkes  lieg-t  in  der 
that  darin,  dass  dies  neue  System  der  dogmatik  ...  zu  specu- 
lativem  nachdenken  wieder  autforderte  und  die  notwendigkeit 
einer   philosophiselieu    xorbildung  zeigte."     His    System,   theu, 
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seemecl  a  new  one  to  bis  times,  and  eontributed  to  tbe  in- 
telleetiial  Renaissance  wbieb  Charlemagne  inaugurated. 

Sonie  time  must  bave  elapsed  before  a  kuowledge  of  the 
work  was  generali}'  diffused  in  England,  tboiigb  of  course 
Aleuin's  friends  at  York  would  soon  be  provided  witb  a  copy. 
In  any  ease,  we  must  siippose  a  few  years  to  bave  elapsed 
before  bis  views  eould  bave  been  appropriated  by  an  English 
poet.  His  views  tbey  must  bave  been,  tbese  details  of  doetrine 
about  tbe  purgatorial  fire  of  Doomsday,  since  tbey  are  not  to  be 
foundin  Bede,  uor  in  tbe  Fatber  of  tbe  Englisb  Cburcb,  Pope  Greg- 
ory. Tbat  tbey  sbould  bave  been  independently  originated 
by  Cynewulf  is  ineonceivable,  for  bow  aceount  for  tbe  elose 
resemblanee  between  the  two  tbeories,  except  on  tbe  assump- 
tion  tbat  Alcuin  tbe  tbeologian  appropriated  tbe  inventions 
of  Cynewulf  tbe  poet,  and  gave  tbem  a  conspicuous  place  in 
tbe  most  influential  of  his  treatises?  Such  an  assumption 
scarcely  ueeds  serious  refutation;  tbe  mere  statement  is  enough. 

In  tbe  Christ  tbere  is  a  deseription  of  the  Day  of  Judg- 
ment,  but  witbout  any  of  the  peculiar  features  wbich  are  bere 
found.  Can  this  indicate  tbat  at  tbe  time  of  its  composition 
be  was  not  yet  aequaiuted  witb  the  teaehing  of  Alcuin? 

Tbe  point  establisbed  by  this  eomparison,  if  indeed  it  be 
established,  is  tbat  Cynewulf  could  not  bave  written  the  closing 
section  of  tbe  Elene  earlier  than  tbe  first  decade  of  the  ninth 
Century.  This  is  entirely  in  accord  witb  Sievers'  result,  based 
upon  tbe  evidence  of  pbonology,  to  the  effect  tbat  Juliana 
and  Elene  could  not  bave  been  written  earlier  tban  750  (Anglia 
13.15).  It  is  also  in  general  agreement  witb  some  of  niy  already 
publisbed  opinions,  or  at  all  events  contradicts  none  of  tbem. 
I  refer  to  tbe  statement  in  my  edition  of  tbe  Judith  (p.  xx) 
tbat  "Judith,  if  not  by  Cynewulfs  owu  band,  emanated  from 
wbat,  in  the  larger  sense,  might  be  termed  the  Cyuewuliian 
sebool";  tu  tbe  identifieation  of  tlie  source  of  tbe  Third  Part 
of  the  C brist  witli  the  bymn,  "Apparebit  repentina  dies  magna 
Domini",  found  in  Bedc's  De  Arte  Metrica  (Modern  Lau- 
guage  Notes,  June,  1889);  and  to  my  belief  tbat  tbe  inscrij)- 
tiou  on  the  Kuthwell  Cross  is  not  earlier  than  050  (Academy, 
March  1.,  1890). 

Whetber  or  not  Cynewulf  was  a  Northnmbrian  remains 
of  course  uudecidcd  by  tlic  evidence  bere  adduced,  but  it  would 

AngUa.    N.  F.    II.  •) 
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Hccm  not  iini)r()l)al)le  tliat  lie  wan  eitlicr  a  iricnibcr  of  tlie  cirele 
üf  Alcuiü's  fricuds  at  York,  or  at  Icast  acquaiutcd  with  onc  or 
inorc  of  tlieiii. 

The  inferior  liniit  of  time  is  not  ho  casy  to  dctenniiie. 
The  Doomsday  purgatorial  fire  is  known  to  ^^^Ifric,  hut  liis 
allusions  to  it  are  lackin«,^  in  tlie  jjrccision  wliicli  (;liaracterizes 
the  accounts  by  Alcuin  aud  Cynewiilf.  Twiee  be  toucbcs  ujjon 
it  at  eousiderable  lengtli.     One  of  tbcsc  passages  is  Honi.  I.GIG: 

"Se  apostol  cwseÖ,  'We  Öe  libbaJ^.'  Ne  nurjode  be  bine 
sylfne  mid  ]Kmi  worde,  ae  Sä  5e  on  Kfe  j^uvbwuniaö  op  geeu- 
dunge  }>y8sere  worulde.  Mid  yixm  is  eac  geswuteb)d,  j^-aet 
mancynn  mid  calle  ne  äteoraÖ  jGr  ÖjGre  geendunge,  ac  hi  bab- 
bab  hw5\38ere  sceortne  diüaö,  J?a  Öe  poune  on  Iffe  gemette  beo!^: 
foröan  Öe  beofonlic  fyr  oferg^OÖ  ealne  middangeard 
mid  änum  bryne,  and  Öa  deadan  ärisaö  of  heora  byr- 
genum  mid  5 am  fyre,  and  5ä  lybbendau  beoÖ  acwealde  )>urb 
Öies  fyres  bjctan,  and  Öjcrribte  eft  geedcueode  tö  ecuni  Öiugiim. 
Ne  deraÖ  ]?a3t  fyr  nän  Öing  }>äm  rihtwisum,  Öe  iOr  fram 
synnum  gechensode  WiGron;  ac  swä  bwä  swa,  ungeehOn- 
sod  bi(3,  be  gefret  J?ies  fV^resiuÖm;  and  we  Öonne  ealle 
to  Öäm  düme  becumaÖ.  Ne  biö  se  dum  on  näniim  eor^- 
licum  felda  gedemed,  ac  bi5  swä  swä  se  apostol  ber  wi(3iifan 
on  l^yssere  rtOdinge  cw^eÖ,  ]>ißt  we  beoÖ  gegripene  on  wolcnum 
togeaues  Criste,  geond  |?äs  lyft;  and  p£r  biß  seo  twieming  riht- 
wisra  mamia  and  ärleasra.  P.'i  rihtwisan  näbwär  syÖ5au  ne 
wuniaÖ  biiton  mid  Gode  on  beofonan  rice,  and  c^ä  ärleasan 
näbwär  büton  mid  deofle  on  helle  süslum." 

The  otber  passage  is  Hom,  2.  589—591: 

"And  se  Öe  {-»yllic  weorc  getimbraÖ  on  Godes  gelaöiinge, 
ue  mseg  J-iset  fyr  on  dömes  dfege  bis  getimbriinge  forniman, 
forÖan  Öe  psät  fyr  ne  deraÖ  J-'äm  gödum,  peab  (?e  bit  tiutregige 
)>ä  unribtwisan.  Gold,  and  seolfor,  and  deorwuröe  stänas  beoö 
on  fyre  äfandode,  ac  bi  ne  beoÖ  swä  Öeali  mid  Öäm  fyre  for- 
numene.  Swä  eac  Öä  5e  babbaö  göde  weorc  ne  J^oliaÖ 
näne  plnunge  on  pkm  brädum  fyre  ]>e  ofergieÖ  ealne 
middaneard,  ac  bi  faraÖ  )nirb  ]net  fyr  tö  Criste  bi'itou 
£elcere  dare,  swice  bi  on  sunnan  leoman  faron. 

Se  Öe  getimbraÖ  oler  Öäm  grundwealle  treowa, 
o(5(5e  streaw,  oÖÖe  ceaf,  uutwj^lice  he  maeg  witan  J-»ajt  bis 
weorc  sceal   on   Öäm   micelum  fyre  forbyrnan,   and   he  hajfÖ 
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Öonne  hearm  bis  weorees,  and  bi?  swä  ?eab  gebealden 
|mrb  ])2öt  ffr.  Diirb  (3ä  treowu,  and  Öäm  streawe,  and  Öäm 
ceafe,  sind  getäenode  leobtlice  synna,  pe  beoÖ  |>nrb  pxt  fyr, 
afeormodc,  and  se  wyrhta  ba^fÖ  wite  pidB  weorees,  biÖ 
swä  Öeah  äfeormod  Öurb  ):'set  fyr,  and  siÖÖan  be- 
eymö  Öurb  muran  earfoönysse  tö  Godes  rice.  SöÖlice 
se  Öe  Öä  beafodleabtras  wyrcÖ,  and  on  Öäm  geendaÖ, 
be  möt  forbyruan  on  Öäm  ecum  fyre  and  swä  Öeab  ]?ä 
swjGran  synna  ne  beoö  naifre  äfeormode  for  nänes  fyres 
sOliuege.  Pä  leobtan  gyltas  sind  ydele  sprjeea,  and  psat 
mau  underfö  on  Mq  and  on  wiüte  märe  ponne  bis  liebaman 
neod  sy,  and  p'M  be  oftor  wifes  brüee  Öoune  be  dö  for  bearues 
gestreone,  and  pißt  man  eyde  büton  steore  iutingan,  o];')^e  üÖrum 
ölaice  mid  leasre  lyffetiuige,  oppe  man  biddendne  Öearfan  mis- 
rtece,  oÖÖe  ter  mtOle  bine  gereordige,  oÖÖe  ungemetliee  gfcm- 
nige:  Öäs  and  Öylliee  sind  Öäs  lytlan  gyltas  pe  magon  beon 
Öurb  pimi  ffve  fornumene,  swä  swä  treowa,  o]^)>e  streaw,  oÖÖe 
eeaf.  Das  |?yllice  gyltas  ne  magon  üre  süwla  ofslean,  ae  bi 
magon  hi  äwlsetan  and  Gode  läöettau;  and  gif  we  bi  sylfwilles 
on  andwerdum  life  ne  gebetaÖ,  we  sceolon  neadunge  on  ):»äm 
.  witniendlieum  fyre  bi  geöröwian.  Nu  üs  ÖineÖ  swiöe  teart  wite 
]?a3t  an  üre  fingra  on  'fyr  becume,  and  bwa3t  biÖ  ]-'onne  eal  se 
licbama  and  seo  säwul  samod  ÖröwiaÖ  on  j-^äm  brädum  f\re  pe 
ealne  middaneard  ofergieö?  Fela  sind  eac  witniendlice 
stöwa,  pe  manna  säwla  for  beora  gymeleastc  on 
ÖröwiaÖ,  be  beora  gylta  miOÖe,  iGr  Öäm  gemjunelieum 
döme,  swä  pset  bi  sume  beoö  fullice  geclainsode,  and 
ne  Öurfon  näbt  Öröwian  on  Öäm  fores^Gdan  fyre. 

I>ä  bcafodlealitras  sind,  manslibt,  cyrebriGee,  and  }?{et  man 
ööres  mannes  wif  biebbe,  and  Icasgewitnyssa,  stala,  reaHäc, 
gitsung,  ydei  gilp,  niödignys,  anda,  and  siugal  oferdrene,  bioö- 
engyld,  dr<^erieft,  wieceera'ft.  Das  synna  and  oöre  öylliee 
ne  beoö  nä  äfeormode  on  Öäm  witnigendlicum  fj're: 
ac  pä  Öe  on  swilcum  leabtrum  beora  lifgeendiaÖ,  bcoÖ 
betiGbtc  tö  Öäm  eean  fyre,  j^onne  Crist  ewyö,  'Disceditc 
a  me,  maledicti:'  et  reliqua;  'GewitaÖ  fram  m6,  g6  äwyrigedau, 
intö  Öäm  eean  fyre,  pe  Öäm  dcofle  is  gegenreod  and  bis 
äwyrigedum  englum.'  Is  nü  foröi  mieel  neod  gebwilfum  men 
)^{et  be  bis  gyltas  jOgÖer  ge  Öä  hessan  ge  öä  märan,  sylfwilles 
geböte,  and  mid  süöre  bcbreowsunge  bis  Öeyppend  gegladige, 

2* 
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]?one  Öe  he  jGr  niid  forsewennysse  gesjGbiligde,  j^ict  he  ue  ^iirfe 
becuman  tu  Öäm  teartum  hryne,  nc  huru  to  Öäm  6ean  furwyrde, 
ac  gcearnigc  swi^or  pjet  ecc  Kf  niid  Gode  aud  niid  calluin  hiH 
hälguni." 

From  thc  quotations  cited,  it  seems  reasonable  to  conelude 
that  tlie  doetrioc  of  Cynewiilf  and  Alciiin  wa«  first  fonnulated 
by  thc  latter,  an  an  inde])cndent  dcvelo])incnt  based  upon  pre 
existing  hints,  but  that  it  ucver  ol)tained  the  currency  whicli 
attached  to  the  o]>ini()ns  of  tlic  niore  authoritativo  (Gregory. 
Ilence,  though  sustained  for  a  timc  by  the  personal  adherents 
of  Alcuin ,  or  by  the  Occidental  wing  of  the  Roman  Chiirch, 
it  wonld  gradnally  yield  to  a  niore  orthodox  or  more  prevalent 
view,  and  fiually  disappear  altogether.  If  theu  this  view  in 
definitely  presented  by  two  diflfereut  authors,  and,  so  far  as 
we  are  aware,  by  two  ouly,  it  is  surely  reasonable  to  suppose 
that  these  authors  are  not  widely  separated  in  time. 

Yale  University,  New  Haven,  Conu.,  U.  S.  A. 

Nov.  11, 1891.  Albert  S.  Cook. 


DE  CONSUETUDINE  MONACHOKUM. 

(Anglia  Vol.  XIII,  page  3G5.) 

Unavoidable  circumstances  have  retarded  the  writing  of  this 
introduction,  much  to  the  author's  regret,  and  eveu  now  it  is 
impossible  to  make  it  in  any  respect  as  complete  ns  he  would 
wish.  It  seems,  however,  better  not  to  defer  its  publication  any 
longer,  and  to  give  as  much  as  circumstances  allow  of. 

The  M.  S.  which  has  been  printed  Anglia  XIII,  p.365  for 

the  first  time  in  füll  is  fouud  Brit.  Mus.  M.  S.  Cotton.  Tib.  A.  3. 

This  codex  has  been  described  by  Dr.  H.  Logeman  of  Ghent 

in  his  Introduction   to   the  'Rulc  of  St.  IJenet.'  taken  from  the 

same  source.     I  transcribe  the    liues  which   refer  to  our  text: 

,0f  this  the  Latin  text  has  been    printed  in  füll  at  least 

„twice.    a)  in  R.  P.  Clem.  Reyneri  Apostolatus  Benedictin- 

„orum    and    b)    in   the   later   editions    of  the    Monasticon 

„Anglicanum,  see  ed.  1817,  1846,  I,  p.  XXYII Besides 

„the  sm aller  quotations  given  from  it  by  Wanley  himself, 
„other  extracts  have  been  put  in  type  several  times.    Seiden 
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„printed  the  prolog-ne  and  the  gveater  part  of  the  epilogiie 
„in  Ins  notes  to  Eadmer.  See  bis  works,  ed.  1726,  IL  pp. 
„1012—1621.  (MS.  Jimius,  18.  Wanley,  p.  103).  Seiden, 
„in  aeeordance  with  the  usage  of  his  time,  'edits'  the  MS., 
„and  though  he  does  not  mention  the  MS.  from  which  his 
„text  is  taken,  it  is  highly  probable  that  our  MS.  is  the 
„one.  Tb.  Wright,  in  his  Biogr.  Lit.  Brit.,  Anglo-Saxon 
„period  (I)  p.  459  prints  the  11*^  cbapter  by  way  of  spe- 
„cimen.  Quite  recently  the  prologue  and  part  of  the  first 
„ehapter  have  been  published,  —  critically  edited,  as  the  title 
„page  says  —  by  Dr.  Edward  Breck,  "Fragment  of  Aelfrie's 
„translation  of  Aetbelwold's  De  eonsuetudine  Monaehorum," 

„etc.,  Leipsie.     W.  Drugulin's  printing  offiee,  1887 I 

„may  here  add  that  the  work  is  generally  supposed  to  be 
„one  of  Dunstan's,  bat  it  has  been  attributed  to  Aelfric, 
„whilst  of  late,  independently  of  each  other,  Professor  A. 
„Ebert  (Allgemeine  Gesch.  der  Litt,  des  Mittelalters  III, 
„p.  506),  and  the  above  named  Dr.  Breck,  have  fathered  it 
„npon  Aethelwold,  Abbot  of  Abiugdon ,  and  afterwards 
„Bishop  of  Winchester." 

Since  this  was  written  another  fragment,  our  lines  612 — 
625,  has  appeared  in  the  "Archiv  f.  d.  Studium  d.  n.  Sprachen 
u.  Literaturen"  vol.  LXXXIV  p.  20,  in  au  article  of  Prof.  Jul. 
Zupitza,  Ein  weiteres  bruchstück  der  Regularis  Coneordia  in 
altenglischer  spräche  (see  below  p.  37). 

Dr.  H.  Logeman's  Introduction  next  contains  a  complete 
cnumeration  of  the  various  texts  in  the  codex,  not  so  much 
with  a  view  to  their  contents  as  to  the  question  of  what  texts 
have  been  printed  and  where  they  have  appeared.  As  will 
be  Seen  from  what  follows,  the  knowledge  of  the  contents  of 
the  other  texts  is  of  great  importance  for  our  purpose.  I 
iiuist  thcrefore  to  some  extent  repeat  what  is  given  there,  re- 
ferring  intending  editors  of  any  of  the  texts  to  the  'Rule  of 
St.  Benet.' 

The  codex  is  described  by  Wanley'  as:  "Codex  autiqnus 
optimae    notae    per   diversorum   manus   conscrii)tus   ante   con- 

'  In  his  'Antiquac  Litcnitiirae  Septentrionalis  Liher  Alter  scu  lluui- 
plircdi  Wanlii  Librorum  votenim.  .  .  Catalogus  llistorioo-criticiis.  Oxon. 
0  Tlieatro  Sheldoniaiio   1705  itp.  I9:i— Htd. 

It  wnuld,  I  tliink,  groatly  tacilitate  tlic  labours  of  stiidouts  and 
workers  in  tho  Brit.  Mus.  it'  tliosc  authors  wlio,  —  liaving  consulted  books 
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quisitioucm  Angliae  in  (iiio  icuiics  S.  Hcncdieti,  Eadgari  Regia 
&  S.  Scolastieac."  In  tlic  fire  of  1731  at  Aslibuin  liuiise,  wlierc 
thc  Cottoii  Library  wan  (lc|)()sitc(l  iintil  tbis  diHaster  eauscd  it 
to  bc  trannferrcd  to  tbc  Brit.  Mus.,  our  codex  lürtanately  did 
not  siiffer  vcry  scvcrcly;  it  bas  been  sinee  rebound  and  is 
tbrougboiit  in  fair  conditiun.  In  rcbinding  it,  a  sbcet  contaiiiing 
a  niiicb  dani;ii;cd  fragnicnt  in  bitin  lian  bccn  prefixcd  tu  tbc 
old  MS.  Tbis  fragrncnt  did  evidcntly  not  belong  originally 
to  tlic  eodcx,  as  is  sbown  by  tbc  paginatioii  and  l)y  tbc  fact 
tbat  it  is  foUowed  by 

fol.  2.1  Table  of  Contents.  Our  text  is  bcre  indicatcd  as: 
Rcgularis  Concordia  Angliae  Nationis  MonaebonT  .Scinioiualifi 
sub  Edgaro  Rege  procuraute  Dunstano  er:  interlincatim  inscri- 
tur  etiam  versio  saxoniea  tempore  eiusdem  regis  scripta. 

On  tbe  back  of  tbis  folio  vve  find  tbc  drawing  alludcd  to 
by  Wanley.  Tbe  king  is  scated  ou  a  throne  and  ilankcd  by 
two  figures,  tbe  tbree  holding  a  seroll,  wbicb  secnis  to  bave 
been  intended  for  bearing  tbe  title.  Below  tbcni  tbere  is  a 
ligure  of  a  monk,  looking  upward,  bolding  a  similar  scroll, 
wbicb  passes  bebind  bis  back.  Again.:  a  similar  scroll,  in 
similar  positiou  is  found  on  tbe  picture  preccding  No.  LXI.  of 
our  codex,  i.  e.  Tbe  Benedictinc  Rule  publ.  by  H.  Logeman. 
Tbis  picture  is  said  to  be:  Imago  vS.  Bencdicti  sedeutis  et  quasi 
regulam  suam  exponentis.  Tbe  scroll  is  tbere  actually  used 
for  writing  upon. 

Tbe  codex  next  contains: 
I.    fol.  3—27  b.     Our  text. 

IL  „  27b — 32b.  'De  somniorum  diversitate  secundum  or- 
dinem  abcbarii  (sie  in  ms.)  Danielis  Propbetae.'  Alpha- 
betical  according  to  Latin  nouns  tili  31b,  middle; 
foUowed  by  a  miscellanious  collection,  of  wbicb  Wanley 
says:  quam  plurima  excerpta  ex  Luuaribus  et  Libro 
Somniorum  Danielis  Propbetae.     Tbe  alpbabetieal  ar- 

and  mss.  tbere,  —  find  reason  to  quote  these  works,  were  always  to  add 
to  tlieir  references  tbe  pressmarks  etc.  as  given  in  the  catalogue.  This 
would  frequently  obviate  much  useless  trouble  and  loss  of  timc  now  spcnt 
in  searching  the  often  almost  endless  series  of  titles  linder  the  sanie 
author's  name.  The  difficulty  is  further  increased  if,  —  as  so  frequently 
is  done,  —  the  initials  of  Christian  names  are  omitted.  Wanley  is  to  be 
found:  Br.  Mus.  in  Vol.  II  of  Hickes  Thesaurus.     L.  P.  683.    K.  11. 

1  Our  numbers  always  refer  to  the  pages  of  the  book  in  its  pre- 
sent  form. 
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rangement  of  the  fovnier  and  lavger  part  is  completely 
obsciired  in  Coekayue's  Leeelidoms,'  which  gives  only 
tlie  Anglo-Saxon  text. 
IIL  fül.  32  b— 35  b.    De  observatione  lunae   et   qnae   cavenda 
sunt. 

IV.  „    35  b    36  a.     Somniorum  eventus  juxta   aetates  lunae. 

This  has  no  separate  heading  or  title  in  our  ms.  It 
is  tveated  as  one  treatise  with  the  former  and  with  the 
following.  The  title  here  mentioned  is  that  given  by 
Wauley.-    Similary  in 

V.  „     36  a— 36  b.    Prognostica  de  temperie  anni. 

VI.  „     36  b.  Consideratio  aetatnm  Lunae  in  modo  geni- 

tis  (W.  'ineipit  Lunares  Sei  Danielis  de  Nativitate.) 

VII.  „    36  b — 37  a.     Consideratio  aetatum  lunae  in  aegris.  (W, 

"ineipit  lunares  in  aegris  Titus  D.  26.") 
VlII.,,    37  a— 37  b.     Consideratio    tonitruum    secundum   varia 

diei  noctisque  tempora. 

All  these  texts  are  in  Latin  with  Anglo-saxon  glosses. 
IXa.  „    37  b— 38  a.     (first    2    lines.)      Auglo-saxon.     Ou   anre 

nihte  ealdne  monau.  .  .  .  butan  freenum  Mngum.  printed 

Leeehdoms  154 — 156. 
IXb. ,.    38  a — 39  b.     De   somniorum   eventu.     Leeehdoms   168 

— 176.     Gif  man    rajete  ....  agiler  ge  her  on  worulde 

ge  ?efter. 
Xa.  ,,    39  b — 40  a.    Wanley  eonsiders   this  and  the  following 

one  piece  and  calls  it:   Aetates  lunae  rebus   gerendis 

idoneae.    The  first  5  lines  of  this  divisiou  are  printed 

in  a  note  by  Cockayne  p.  176. 
Xb.  „    40  a.     The  next  17  lines:  'On  anre  nihte  ealdne  monan 

se  )'e  hine  adl  gestandeÖ   se  bij?  freeenliee  gestanden 

.  . .  unea^e  he  gewyrp?s  and  |>eah  arise]'.     In  margine 

Hie   est  infirmorum.     This  will   be   found   Leeehdoms 

p.  182. 
XI.    „    40  a— 40  b.    Wanley:  Tonitruum  consideratio  secundum 

singulos  hebdomadae  dies.     Leeehdoms  p.  ISO. 


*  Leeehdoms.  Clironicles  and  Memorials  of  Great  Britain  &  Irclaud. 
Leeelidoms,  Worteiinniiig  &  Stareraft  ol  Early  England,  eoll.  ä  edid.  Rev. 
Üsw.  l'oekayne.  .H  vols.  Longmans.  1SH4— liO.  (Brit.  Mus.  207-1  e.)  Our 
ret'erences  are  to  vol.  IIL 

-  W.  adds:  Ineipit  Lunaris  de  Somnis.     Titus  D.  "id. 
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XII.  fol.  io  b.     The  nis.,  as  before,  trcatH  tliis  as  one  pieec  with 

the  foregoin^  and  so  has  Cockayuc  printcd  it,  Lecch- 

doms  ]).  180.  W.  however  trcats  it  as  a  separate  pieee 

and  heads  it:   Cousideratio  novilunioiura    per  singulos 

hebdomadae  dies. 
XIII.,,    40  b — 41a.     De  gcneratione  hominis  in  utero. 
XIV.,,    41  a — 41  b.     Consideratio  actatis  hinae  in  Nativitatibus; 

eonvenit  quoad  potissimam  parteni  cum  Lunari  Daniclis 

Prophetae. 
XV.  „    41  b — 42  a.     Consideratio  Kalendarum  Januarii  seeun- 

dum  8inguh)s  totius  hebdomadae  dies.  i.  e.   Uedae  pro- 

gnostiea  temporum  saxoniec  versa. 
XVI.,,    42  a.     This  follows  XV.,  without  even  commencing  a 

new  line.    Wanley  calls  it:   Prosecutio  Somuiorum  di- 

versitatis. 

This  is  one  of  the  pieees  not  yet  printed  (cf.  Rule 

of  St.  B.  Intr.  p.  XXII).    For  students  of  Folklore  it  is 

iraportant  to  note  this,  as  they  might  naturally  suppose 

that  Cockayne,  who  has  so  largely  used  the  ms.  Tib. 

A.  3.  has  given  all  it  contains  concerning  their  subjeet. 
XVII.     42  b.    Prognostiea  de  partu. 
XVIIL— XXV.     Coli,  of  small   tracts   on   Adam,   Noah   de   sex 

aetatibus  seeuli,  etc.  etc.  ef.  Rule  o.  S.  B.  p.  XXII. 
XXVI.    57 — 60  b.     De  omnibus  Sanctis  ad  vesperum  (W:  Missa 

cum  rubricis  Saxonice). 
On  Nos.  XXVII.— the  end,  cf.  Rule  of  St.  Benet. 

I  have  thus  fully  enumerated  the  content«  of  our  codex 
in  Order  to  enable  the  reader  to  judge  for  himself  in  how  far 
these  Contents  might  more  or  less  correctly,  but  with  sufficient 
accuracy  for  general  purposes,  be  summed  up  as,  e.  g.  Regu- 
laris  concordia,  Liber  Somniorum,  De  observatione  lunae  et 
rebus  agendis,  Orationes  Anglice. 

Led  by  the  hint  contained  in  Wanley's  preface  that  among 
the  books  once  existing  in  the  Library  of  Christ  Church,  Cam- 
bridge, he  had  found  mentioned:  Regula  S.  Benedict!  and  other 
tracts  whose  titles  reminded  me  forcibly  of  the  Contents  of 
our  Ms.,  I  carefully  went  through  the  catalogue  which  Wanley 
alludes  to,  and  which  is  found  in  the  MS.  Cotton  Galba  E.  4 
as:   Catalogus  Codicum   qui   exstitere  in  Bibliotheca  Ecclesiae 
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Christi  Cantuariae  xVnno  D.  1315.  Amongst  the  books  there 
enumcrated  I  foiind  (fol.  133  b  col.  3)  one  volume  indieated  as: 
"Batle  sup.  reg'lam  bi.  Bndci."  with  tbe  enumeration  of  its 
Contents  as  follows: 

'In  hoc  volumine  eontinentur :  Regula  Aluricii,  glosata  Ang- 

'lice.  —  Liber   Sompniorum,  —  De  observatione   lunae  et 

'rebus  agendis.  —  Oratione  Anglice.' 
The  next  volume  in  the  eatalogus  is  called  "Batte  seeuudus," 
and  contained:  Expositiones  de  prisciano  expo^ite  Angliee- 
Locutio  Latina  glossata  Anglicea  d  instruendos  pueros  —  Prophetia 
Sibille  —  several  other  tracts  certainly  not  to  be  found  in  Cod. 
Tib.  A.  3,  Regula  bi.  Benedicti  glossata  Anglice  —  Omilie 
quaedam  —  Consuetudines  de  faciendo  servitio  divino  per  an- 
num.  glossata  Anglice. 

Wanley  in  bis  preface  does  not  indicate  these  particular 
vols  in  this  catalogue,  bnt  there  can  be,  I  think,  no  doubt  that 
it  was  they  he  had  in  view. 

Little,  however,  as  I  can  doubt  the  fact  that  Wanley 
rcferred  to  Batta's  books,  just  as  little  do  I  hesitate  to  state 
my  eonviction  that  the  most  iutimate  connection  exists  between 
these  two  volumes  and  our  codex.  I  do  not  think  they  are 
identical;  the  contents  of  vol.  II.  Battae  are  too  distinctly  givcn 
as  different  from  what  we  find  in  the  latter  half  of  Cod.  Tib. 
A.  3  to  simply  allow  us  to  sup})ose  that  we  uow  possess  these 
two  volumes  bound  together;  but,  that  our  ms.  and  Batta's 
books  are  'of  the  same  origin'  I  think  is  beyond  doubt.  They 
cannot  indeed  have  been  simply  copied  the  oncs  from  the  othcrs, 
but  if  we  remember:  that  our  Codex  is  'per  diversorum  mauus 
conscriptus  ante  conquisitionem  Angliae'  and  contains  a  rather 
miscellaneuns  collection  of  minor  notices  (especially  in  the 
latter  half),  and  that  Batta's  vol.  I  is  almost  entirely  reprcsen- 
ted  as  well  as  the  concluding  larger  treatiscs  of  vol.  II,  I  think 
we  may  take  our  'Regularis  Concordia'  to  be  Batta's  'Regula 
Alfricii  glosata  Anglice'.  If  this  bc  correct,  we  have  herc  an 
important  eontribution  to  the  external  evideuce  concerning  the 
authorship. 

Both  the  latin  tcxt  and  the  Anglo-saxon  glosscs  are  iicre 
printed  exactly^  as  they  are  found  in  the  MS.     I  cannot  help 

^  This  at  least  is  what  has  been  atteini)tcd.  It  was,  at  tho  time  of 
printing,  not  possible  oucc  luore  to  couiparc  luy  fopy,  or  (hc  proofshcuts, 
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tbinking  that  thi.s  i.s  tlic  unly  seicntifically  dcfensiblc  method 
for  an  cditor  to  follow.  Hin  ideas  a«  to  wliat  nii>jli(  lo  he 
füuiid  in  a  g-iven  ms.  or  text,  uiay  hc  of  iinportancc;  hut  surely 
of  niueh  greater  importancc  it  is,  —  wliere  tlic  tcxt  is  printed 
for  tlie  sakc  of  thc  langnage  ratlicr  tlian  on  aecount  of  the 
matter  of  wliicli  it  trcatn,  —  to  know  wliat  is  foiind.  On  the 
otlier  liand  it  in  jnstly  requircd  tliat  an  editor  sliould  State 
wliat  cmcndations  lic  tliinks  dcsirable.  Tlic  necessity  of  some 
of  tbese  is  ofteu  obvious;  in  many  eascs  tbcre  can  be  no  rea- 
sonable  doubt  as  to  wbat  would  bave  been  correct;  but  in  all 
cascs  tlic  only  true  reading  is  the  rcading  of  the  mannscript, 
and  a  niixture  of  currections  in  the  text  and  ms.  rcadings  in 
the  notes,  witb,  vice-vcrsa,  the  ms.  rcadings  in  the  text  and 
thc  suggcstcd  corrcetions  in  thc  notes  obscnircs  thc  real  character 
of  the  ms.  and  is  illogical  and  indcfensible. 

As  has  been  said,  the  Latin  text  has  been  printed  more 
than  once.  For  thc  readers  of  the  Anglia  it  is  not  of  mach 
dircct  importance,  witli  thc  cxccption  perhaps  of  thc  passages 
11.  800 — 815,  and  1.  868,  Ejiisdem.  — 911  De  omnibns  sanctis, 
ete,  In  both  these  passages  we  have  interesting  documents  of 
the  origin,  or  rather  of  the  rise  of  thc  praetiee  in  the  church 
of  quasi-dramatising  certain  events  to  whieh  thc  ehurch-service 
refers,  which  praetiee  was  later  on  developed  into  the  Mystery 
Plays.  The  former  of  these  passages  speaks  of  it  as  "usus 
quorundam  religiosorum  imitabilis  ad  fidem  indoeti  vulgi  ac 
neofitorum  corroborandam,"  which  custom  may  be  followed  "si 
ita  cui  visum  fuerit  vel  sibi  taliter  plaeuerit."  In  the  latter  the 
stage-directions  (if  I  may  be  permitted  to  call  them  thus) 
"ingrediatur  fratrum  unus  ac  si  ad  aliud  agendum,  atque  laten- 
ter sepulchri  locum  adeat,"  (line  878)  and  •'pedetemptim  ad 
similitudinem  querentium  quid  vcniant"  (line  882)  ete.  seem  to 
nie  curious  cnough  to  mention  herc. 

But  on  the  wholc  the  Latin  text  is  for  us  of  importance 
only  as  the  vehielc  of  the  Anglo-saxon  glosses.  I  have  there- 
forc  thought  it  unneccssary  to  devote  much  time  to  it.  I  give 
what  I  believe  to  be  the  reading  of  the  manuscript,  whieh  is 


with  the  ms.  at  the  Brit.  Mus.  A  coUation  of  the  published  text  with  the 
original  has  resulted  in  the  findiiig  of  a  tew  errors,  which  are  enumerated 
below.  I  believe  that  with  these  corrections  the  published  text  is  really 
a  reliable  one. 
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optimae  notae  and  nowliere  presents  mueh  difficulty.  Only  here 
aud  therc  I  siiggcst  rcadings  wliere  tlie  text  as  it  Stands  raiglit 
be  misleading.  1  have  also  preserved  tbe  habitual  combination 
wbich  the  scribe  has  made  of  the  prepositions  with  tbe  noiin 
that  füllows  thcm,  etc.  We  are  g-radually  learning-  tbat  mueli 
tbat  formerly  was  tbougbt  of  no  importanee,  due  to  capriee  or 
ig-norancc  etc.  etc.  of  tbe  scribe  or  copyist,  bas  a  real  signi- 
fieance  of  its  own;  tbat  —  agaiu  and  again  —  we  must,  even 
where  we  possess  'tnistwortby'  editions  bave  recourse  to  the 
Originals.  An  ideal  edition  is  one  wbicb  renders  tbis  for  ever 
unnecessary.  In  fact  tbe  'ideal  edition'  is  tbe  pbntograpbie 
reprodnction  of  tbe  original  witb  annotations  aud  explauations, 
transcriptions  and  translations,  or  witb  so  miicb  of  all  tbis  as 
tbe  case  niay  seem  to  require.  lllustrations  of  tbe  untrnst- 
wortbiness  of  tbe  most  carefuüy  prepared  transcript  aboiind. 
Our  own  text  furnisbes  an  instructive  example,  wbicb  I  bope 
I  may  be  allowed  to  point  out,  in  order  to  enforce  my  advo- 
cacy  of  more  frequent  application  of  photograpby  to  our  manu- 
scripts  tban  is  as  yet  tbe  fasbion.  Amateur  pbotograpbers 
know  by  experience  bow  very  small  is  really  tbe  cost  in 
materials  of  a  pbotograpb,  and,  —  if  but  professional  pboto- 
grapbers could  be  sure  of  a  sufficient  nuniber  of  customers,  i. 
e.  if  scbolars  were  niore  generally  conviuced  tbat  tbe  posses- 
sion  of  a  facsimile  reproduction  of  tbe  nianuspript  is  tbe  only 
safeguard  against  tbe  unpleasant  experience  of  devoting  timc 
and  energy  to  studies  wbicb  an  inspcction  of  tbe  original  up- 
sets,  if  not  eutirely,  yet  in  part,  —  tbese  reproductious  could 
be  much  cbeaper  tban  tbey  are.  But  now  for  our  Illustration. 
I  will  not  bere  refcr  to  the  glaring  instance  of  a  statement 
made  by  an  editor  of  a  text,  wbich  statement,  thougb  notbing 
more  or  less  tban  a  question  of  fact,  is  absolutely  inaccurate, 
and  to  wbicb  I  had  to  allude  in  tbe  note  to  line  43,  p.  3(38,  nor 
will  1  remind  tbe  reader  of  tbe  fact  tbat,  tbough  I  had  done 
wbatever  tbe  circumstances  permitted  to  make  my  reprint  a 
faitbful  reproduction  of  tbe  text,  1  bave  now  to  give  a  list,  — 
a  small  one  it  is  truc,  but  a  list  it  is,  —  of  readings  wliere 
my  transcript  was  at  fault.  Dr.  Breck's  manner  (or  ougbt  l 
to  say  'tbeory'),  of  editing  is  one  wbicb  puts  bis  edition  ont- 
side  tbe  list  of  "relial)le"  ones,  and  as  to  my  own  attenipt 
at   attaining   rcliability,    tbe    prescnce    of   tbe   errors    cauuot 
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strike  tlic  stiidcut  or  rcader,  vvlio  lias  as  yet  ik»  reason  tu 
prcsuppose  their  absence.  Biit  when  a  scbolar  likc  Professor 
Schipper  induecH  auotlicr  like  Prof.  Zu])itza  to  ])riiit  an  unusual 
form,  with  the  iiote  'ho  die  liandHchrift,'  uo  one  wlio  is  not 
an  absolute  stranger  in  the  field  wbcre  tbese  sebolars  work, 
and  wbo  has  any  knovvledgc  of  the  fanie  wliicb  tbey  so  descr- 
vedly  enjoy,  can  for  a  raonient  doubt  tbat  there  he  bas  at  least 
'reliable'  information.  I  myself,  when  I  found  on  p.  20ofvol. 
LXXXIV.  of  the  Archiv,  in  the  article  qiioted  above,  'gesrydde' 
with  that  addition,  began  by  alteriug  niy  copy  accordiugly. 
(line  618,  where  I  have  printed  'gescrydde'.)  Bat  an  inspection 
of  the  niamiscrii)t  shows  that  in  thi.s  case  my  copy  was  correet 
and  that  also  the  uext  word,  where  I  have  one  d,  and  the 
Areh.  two,  the  ms.  is  on  my  side,  and  similarly  in  line  C15 
where,  instead  of  'maessan'  prof.  Schipper  copied  'messan'  the 
former  is  tbe  true  reading.  I  bope  that  no  one  will  think  that 
by  seeming  thus  to  'make  mucb'  of  three  very  unimportant 
variations  I  am  trying  to  rejoice  over  a  slip  of  great  men,  in 
Order  thereby  to  diminisb  the  importance  of  the  raistakes  I 
have  to  correet  in  my  own  work.  If  the  slips  had  been  com- 
mitted  by  scholars  of  less  repute,  they  would  prove  nothing 
for  my  assertiou:  that  even  where  great  scholars  teil  us  any- 
thing  about  a  codex,  we  are  not  safe  in  merely  accei)ting  their 
word;  in  other  words:  that  nothing  but  a  mechanical  repro- 
duction  of  the  mauuscripts  such  as  is  e.  g.  produced  by  the 
Photographie  camera  is  absolutely  reliable  and  'final' 

I  have,  of  course,  followed  the  same  principles  with  the 
glosses  as  with  the  Latin  text:  divisions  and  combinatious 
are  all  printed  as  they  stand  in  the  codex :  it  was  my  Intention 
to  reserve  all  suggestions  of  emendations  etc.  for  the  notes. 
Some  however  which  had  been  written  on  the  margin  of  my 
copy  were  printed  where  they  now  stand.  When  I  found  that, 
through  an  oversight  of  mine,  they  appeared  in  the  proofsheets, 
I  did  not  feel  at  liberty  to  make  the  Anglia  incur  the  expense 
of  removing  them. 

The  vertical  strokes  indicate  the  endings  of  the  lines  in 
the  ms.  The  figures  in  the  margin  count  these  lines  and  the 
figures  in  the  glossary  refer  to  these  uumbers. ' 

1  I  ought  to  add  that  tbe  commencemeut  of  my  transcript  (about  1/3) 
was  Djadc  by  Dr.  IL  Logeman,  wlio,  when  he  found  that  at  the  tiuie  he 
could  not  finish  it,  kindly  placed  it  at  my  disposal.    I  have  thus  to  thank 
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line      10.  worca  eff.  348,  v.  weore,  63,   105,  182,  267,  359, 
364,  etc.  etc.  lege  weorea. 

gearuiingum.  The  Latin  'meritum'  is  found  twiee 
in  our  text  and  in  both  places  (bere  and  1.  263) 
glossed  by  gearnung.  This  coutraetion  of  tbe  pre- 
fix  ge  with  the  dipbtboug  ea  following  is  nowhere 
found  in  the  verb  geearnian  mereor,  which  oecurs 


him  for  saving  me  an  important  amount  of  the  mechanical  work  ot 
copylng.  I  have,  of  coiirse,  collated  what  be  wrote,  and  am  tlierefore 
responsible  for  any  errors  detected  later  on. 

The  following  corrections  are  neeessary  to   uiake   the  printed  text 
conform  with  the  codex: 

The  acceuts  (eirciimflex)  which  appear  in  the  Laiin  from  line  ütid 
p.  412,  onward  are  all  tu  be  removed. 

line     202,  for  ]'a  of  printed  text,  the  ms.  has  \>\\. 


•im 

wiuninge 

wununge. 

462 

intemperei 

intemperiei. 

555 

crydan 

scrydan. 

593 

uoluerint 

noluerint. 

600 

abdominiim 

addominum. 

623 

oremetur 

cremetur. 

689 

patres 

fratres. 

693 

domes 

dorne. 

698 

inore 

more. 

703 

buton  (in  the 

Latin  text) 

nisi. 

710 

abbad 

abbud. 

716 

coijicho 

concha. 

l^reande 

l'weande. 

730 

abbote 

abbate. 

749 

gebede 

gebedu. 

763 

Sauctiis 

read 

sanctiis. 

879 

hande 

handa. 

887 

diilcisono 

duicisone. 

919 

fers 

ferse. 

944 

scogian 

sceogian. 

972 

sweagenne 

smeagennc. 

975 

se 

si. 

977 

laetan 

laeten. 

9S2 

la^se 

laeste. 

995 

gifte 

gifhe. 

1009 

litauia 

letania. 

1018 

oastcrlice 

casterlic. 

1041 

opportiiniim 

oportiiiiiun. 

1 052 

geormust 

georniist. 

1002 

)'o-)'eniniga 

)>eniinga. 

1090 

ealre 

ealra. 

IUI 

exitii 

exitiim. 

1 1 30 

}>rittingo)'an 

l'rittig()|'aii 

1140 

preclatis 

prelatis. 

1158 

aiiuTcod 

auiearcod. 

1163 

VIII'' 

Vllto. 

1171 

indigeno 

indigeno. 

1197 

beneiiola 

beniiiohi. 

This  list  siipersedes  the  one  given  on  p.  454,  of  vol.  XIII. 
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G   times,   (38,   340  bis  425,  431,  434)   uor   iu   otlicr 

verbs  bcg-inning  witli  ge-ea,  (c.  g.  558,  284,  292,  300, 

730,  etc.).     Thongh    nioHt   ])rol)ably   accidcntal,   tbe 

(lilTerciicc  scenicd  worth  noting. 
liiie       11.  aHincagiaa.     djtaC,   Xr/of^tvov  in  oiir  tcxt.      liosw. 

Toller  has  asmeagan.     cf.  Sievers  410.    Auin.  5. 

])crciinctari.  lege  pcrscriitari. 
„         13.  :ettriau  ouglit  to  be  addcd  to  tlie  vocabulary.     B. 

T.  bas  only  'venenare.' 
„         15.  geendstalude.    The  form  geeudstaliaii  bas,  for 

completcness  sake,  becn  iiiscrted  iu  tbe  vocabulary. 

I  bave,  bowever,  no  doubt  tbat  tbe  eorreet  reading 

is:   geedsta)-'clude   ef.  B.  T.  i.  v.  p.  240   and  liue 

1180  b.  1. 
„         28.  Hygdan.     Tbe  transition   of  tbe  verb  bycg(e)an, 

(Siev.  415)  from  tbe  tbird  wcak  conjugation   to  tbe 

first  is  perbaps  v\^ortb  uoticing. 
„         34.  nate  bwou.  lege  natesbwon.  cf.  passim. 
„         40.  fauii  1.  fauum. 
„         49.  lactei    adbue.      I   do   not   understand    tbe    Latin. 

Tbe  glosses  sbow  tbe  reading  is  old,  but  wbat  did 

tbe  glossator  take  it  to  mean? 

Mealcli)?e  seems  to  expain  lactei  as  somebovr  or 

otber  connected  v^itb  'via  lactea,'  tbe  milky  vray, 

for  meale  no  doubt=meole.    As  far  as  I  ean  see 

tbis   gives  no  sense  and  I  suspect  tbe   Latin   once 

read:  laeti  atque. 

depulsu.  lege  depulso. 
„         54.  fyndele.  cf.     Stratmanu   p.  204   findles,   from   tbe 

Ancren  Riwle.  —  Cosyn,  Altvvestsäcbsisebe  Gramm,  vol. 

II,  p.  14,  4,  bas  tbe  single  n.  p.  byrelas  gen.  musc. 

So  most  probably  tbis   and  tbe  vrord  byudele,   a 

similar  formation,  B.  T.  p.  138,   to  wbicb  no  gender 

is  tbere  assigned,  are  masc. 
„        57.  fere,  glossed  by  neab.    Tbe  spelling  e  for  ae  bas 

deceived  tbe   glossator.     Fere   is    of  course  bere 

ferae,  wild  beasts.    It  is  perbaps  convenient  bere 

to   collect   tbe   various   instances  I  bave  noticed  of 

similar  misunderstandings. 
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line       22.  ut,  'in  order  that'  glossed  as  if  'like.' 

„  84.  gratissimus,  'most  aeceptable'  gl.  a.  i.  'very  tliank- 
ful'. 

„  86.  cobortaiitur,  'teacli',  gl.  a.  i.  passive,  'syn  gemine- 
giule',   which  niakes  nonsense   of  the   Anglo-saxon. 

„  131.  inserviendo.  Here,  like  so  oftcn  in  other  glosses, 
the  prefix  in  has  been  glossed  as  a  separate  pre- 
position.  In  line  117,  wbere  it  was  joined  to  'ser- 
viant'  tbis  error  does  not  oeeur,  but  more  tban 
onee  tbe  inconsistency  of  the  writer  of  the  Latin 
has  been  a  snare  for  the  glossator.  e.  g.  134  super- 
venerit,  ofer-becume;  292  sub-iiiugcntes, 
under-ycende;  etc. 

„  141.  custoditis,  gl.  a.  i.  2  p.  pl.  pres.  ind:  It  is  part  of 
abl:  de  eonsuetis  moribus...  custoditis. 

„       175.  Hie  gl.  a.  i.  'here,'  instead  of  'this.' 

„       180.  creata.  gl.  a.  i.  abl.  fem.  sing,  instead  of  nora,  pl.  neut. 

„       195.  Se,  gl.  ',hyre'  though  aec.pl. 

„       242.  minus,  gl.  'laesse.'    It  is  'not.' 

„  253.  percurra'nt,  gl.  foryrnan.  Here  again,  I  suspect 
the  glossator  of  having  misuuderstood  the  Latin. 
The  pre.  for  does  oeeur,  answcring  to  Lat.  per, 
but  seems  here  to  be  out  of  place.  Pervertcre, 
forhwerfan,  but  foryrnan  is  praeeurrere  cf.  B.  T.  i.  v. 
Strictly  speaking  this  word  ought  to  appear  in  the 
vocab. 

„  305.  excesserit,  forgeta]^.  If  this  reading  is  what  the 
glossator  wrote,  we  must  elass  the  gloss  amoug  the 
errors.  It  seems  however  more  probable  that  the 
reading  is  wrong.  I  suspect  'forgyltej?'  from  for- 
gyltan,  where  the  usual  contraction  of  te|>  to  single 
t  did  not  take  i)lace  in  distinction  from  forgylt  from 
forgyldau,  to  repay.    cf.  B.  T.  i.  vv. 

„  374.  uone,  nates.  The  Latin  is  nonae,  i.  e.  gen.  sing, 
of  nona.     The  glossator  took  it  as  'non',  not. 

„       463.  libuerit,  hit  alyfed  byj^,  as  if  Lat.  liad  'licuerit'. 

„  802.  The  translation  of  ncofitorum  by  gcdwolena  i.  e. 
hereticorum,  seems  a  guess  of  one  who  did  not  know 
what  the  Latin  word  meant,  but  thought  he  could 
find  the  meaniug  from  the  context.    The  sense  '  her- 
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etics'  fit8  fairly  well.    cf.  vocab.  i.  v.  fremful  aud  uote 

(iiifra)  to  tliis  vvord. 
„       817.  c^rediantur,   beou    utag-aue.     Another   iu.stauee 

of  trauHlating  a  dcponcut  l)y  a  passive. 
„       003.  vei'bo  tenus,   be  worde.     The   word  until  vvbieh 

tbe  priest  bas  to  say  the  vers  'in  rcsiirrectioiie'  seems 

to  bavc  fallen  out  from  tbe  Latin  text,  but  be  worde 

eannot,  I  think,  stand  for  'as  far  as.' 
688.  Tbe  Latin  bas  babeatque   written    as   two  words: 

habe  atqiie,  and  oiir  glossator  glosses  tbem  eacb: 

'and  baebbe  and'! 
G2.  gratia,  gyfe.     I  am  not   sure  wbetber   tbis  ougbt 

not  to  be  included  amoug  tbe  errors   of  misuuder- 

standing    tbe    Latin    text,     eniimerated    just    now. 

Gratia  is  bere  noni.  sing,  and  gyfe  iustead  of  gyfu 

is  perbaps  due  to  tbe  frequeucy  witb  wbicb  tbe  abl, 

is  found  in  our  text. 
9L  micelum.     Tbrougbout  tbe  glosses   (e.  g.  1  28,  51, 

125,    141,   143,   177,   300,  etc.)   we  find   micelum, 

wbicb  no  doubt  is  bere  tbe  correct  reading  accor- 

dingly. 
,,       100.  Similarly  tbe  general  spelling  of  sceal,  (e.  g.  1  260, 

979,  983,  988,  etc.)   autborises   us  to  alter  scal  to 

sceal. 
,,       104.  beboda  for  bebodu  is  no  doubt   due  to  tbe  final 

a  of  tbe  lemma. 
„       114.  fremige  is   probably  for   framige,   as  sbown   by 

1  111,   339,  ^^^^   991,   and  tbe   uoun  framung  in 

1  480. 
„       117.  Tbus  again,  1  131  and  473  render  bere  tbe  reading 

)?eowian  preferable. 
„       123.  Samgunge.     Tbis   word   bas   been   placed   in   tbe 

vocab.  sub  s.  as  gloss  for  adolescens.  It  is  bowever 

quite  possible  tbat  'sam'  belongs  to  'op'j^e.'    Tbougb 

tbis  combiuation  seems  rare,  it  is  not  unknown,  cf. 

B.  T.  i.  V.  sam,  last  quotatiou.     On   tbe   otber  band 

our  glossator   is   not   in  tbe  babit   of  adding   any 

tbing  more  tban  a  word-to-word  translation. 
„       189.  gebedum,   lege  gebedu.    It  is  wortb  noting  tbat 

tbis  is  tbe  only   iustance  in  our  text  of  gebed   as 


DE  CONSUETUDINE  MONACHORUM.  33 

gioss  for  preces,  which,  with  this  Single  exeeption, 
is  always  glossed  by  bena,  while  oratio  is  always 
'gebed.'  ef.  423,  250,  428,  432,  etc.    In  1.  257,  and 
in  352,  the  two  terms  are  found  together. 
line    206.  ealle  lege  ealre. 

„  210.  begeaten  p.p.  of  begitan  with  vowel  of  the  perf, 
instead  of  begeten. 

„  213.  trina,  here  |?rinenuni,  and  in  1.  217,  )>rinuni, 
ought  to  be  added  to  vocab;  cf.  Sievers,  329. 

„       229.  )?eowena,  lege  j^eowene. 

„  245.  Our  glosses  have  twice  (1.  108,  &  1147),  for)^faren, 
and  twice  (1.  975,  &  1126)  for)?fer(e)d  as  transl.  of 
defunctus.  Is  forj^farendum  an  interesting  early 
instance  of  contaminatiou? 

„  254.  The  correct  Latin  reading  is  no  doubt  universi  and 
not  universo,  as  the  manuscr.  has  it.  The  gloss 
however  shows  that  the  error  is  an  old  one. 

„  257.  Inte  dom  ine  speraui  .  II .  Prof.  Zupitza,  1.1.  p.  23, 
"Das  zeichen  II  hinter  In  te  doiiiini  speravi  besagt 
nicht,  dass  der  psalni  zweimal,  sondern  dass  von 
den  beiden  psalmen,  die  mit  In  te  domine  speravi 
anfangen,  30  und  70,  der  letztere  gesungen  werden 
soll.  —  (vgl.  auch  Schröer,  Engl.  Studien  IX,  295 
anm.  9)."  —  There  can  bo  no  doubt  that  this  is 
correct,  but  it  should  be  noticed  that  the  practice 
of  singiug  the  same  words  twice  is  not  unknowu, 
as  appears  from  line  872;  dicat  Doniine  labia  mea 
aperies  SEMEL  TANTUM. 

„  269.  seofan  is  also  found  in  1.  911,  elsewhere  (860,  770, 
218),  seofon,  and  in  coraposition,  seofen  (846, 
1006). 

„  275.  weldondan.  A  final  ?i,  instead  of  w,  is  far  too 
frepuent  in  our  text,  (cf.  e.  g.  un  for  um:  8,  286,  358, 
389,  498,  —  on  for  um:  140,  350,  —  an  for  um: 
271,  276,  278,  284,  —  an  for  am:  989,  — )  to  see 
in  it  merely  an  error,  a  slip  of  the  pen,  of  the 
writer  of  the  glosses.  It  seems  that  its  fre(iueney, 
if  it  is  not  a  proof,  furnishes  at  all  cvcnts  a  very 
strong  Suggestion,  that  the  copy  was  madc  by  oue, 
in  whose  dialect  the  iiual  in  had  beeu  ahuost  com- 

Auglia.    N.  F.    UI.  ^ 
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pletely   replaced  by   n.    He   copied,  coniparatively 
speaking,  carefully,  but  occasionally  habit  overcame 
attention  and  an  n  slipped  in.     So  often,   bowever, 
bad  be  so  write  m  wbere  n  was  "correet",  tbat  once 
or  twice  be  bas   written  w,  wbere  we  cannot  but 
believe  tbat  bis  original  bad  n.  cf.  415,  forma m  for 
fornian;  549,  ontendum,  for  ontendan;  935,  balguni 
for  balgan.    Tbis  explanation,  if  correet,  places  tbe 
writer  of  tbe  glosses  ainong  tlie  common,   tbougbt- 
less,  mecbanical  copyists,   tbougb  even  so  we  nnist 
call  bim  more  careful  tban  niany  of  bis  class.    Otber 
peculiarities  of  tbe  glosses  bere  and  tbere  strengtben 
tbe  Impression   of  tbis  copying  a  la  cbinoise.     e.  g. 
tbe  gloss  ribtgelifedrim,  catbolicis,  in  71,  and  tbe 
glosses  in  769,   821,  1060,  wbere  tbe  writer's  eye 
'digressed'  to  lines  above  or  below.     We  bave  tben 
to  distinguisb  between  tbe  glossator  and  tbe  copyist 
of  tbe  glosses  in  our  manuscript. 
line    280.  adreosan.  lege  adreogan.  cf.  B.  T.  p.  7,  i.  v. 
„       290.  cneowa,  was  tbe  glossator  or  tbe  copyist  a  nortb- 
umbrian?  cf.  1.  218,  cneow,   against  bere  and  1.  493, 
cneowa,  for  plur.    cf.  note  451. 
„       320.  betwux  sendan,  interraitto.    B.  T.  p.  96  bas  "be- 
twyx-sendan  to  send  between;  intermittere  R.  Cone. 
Prooem." 

1  confess  tbat  betwyx-sendan  witb  tbe  meaning 
'to  Interrupt,'  bas  something  'unreal'  to  my  eye  or 
ear.  I  cannot  belp  suspecting  tbat  tbe  glossator  bas 
bere,  as  elsewbere,  translated  too  literally,  witbout 
considering  tbe  sense.  Tbis  Impression  remains,  tbougb 
I  must  point  out  tbat  be  is  almost  constant  in  tbe 
use  of  tbis  word;  cf.  1.  104,  179  (betw.  äsend),  262, 
978.  Tbe  only  exception  is  1.  558,  wbere  be  uses 
betwux-gearcud. 
„  324.  On  dagum  .  .  .  freols.  Tbe  glossator's  use  of 'freols' 
in  tbe  Compound  'freolsdaeg'  is  wortb  noticing.  He 
uses,  and  declines  tbe  neun  freols,  (nom.  sing.  328, 
—  gen  sing,  freolses,  515,  522,  1041,  —  dat.  sing, 
519,534,  and  482,  wbere  tbe  reading  of  tbe  ms. 
freols  may  be  corrected,  -dat.  plur.  freolsum,  450,  938), 
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and  also  knows  the  adjective  freolslic,  (ef.  350;  451, 
529)  but  as  a  rule  glosses  dies  festus  or  festivus 
by  the  Compound,  in  wMeh,  of  course  the  first  part 
is  indeelinable.  This  does  not  however  prevent  him 
from  writing  it  regularly  as  two  words,  or  from 
writing,  like  here:  dag  um  freols  (ef.  1029)  daeg 
freols  (119)  freols  aenig  daeg  (349). 
stillisse.  lege  stilnesse.  cf.  970,  973.  Is  stillisse 
nothing  more  than  an  error  of  the  copyist,  or  is  it 
an  interesting  relie  of  the  suffix  ess  without  the  ??, 
with  which  we  now  always  find  it  combined? 
line  337.  The  Infinitive  magan  which  Sievers  424,  gives  as 
'unbelegt'  should  be  noted. 

„  842.  Siue  buton.  the  note  to  these  words  on  p.  389  should 
be  can  celled.  The  sense  of  the  passage  clearly 
demands  siue  confessione,  which  the  glosses 
rightiy  give.  The  latter  were,  it  seems,  copied  from 
other  interlinear  glosses,  which  may  have  had  the 
correet  latin  words.  cf.  supra,  note  to  1.  275. 

„  344.  fordemiende.  The  i  after  a  stem  with  long  root- 
vowel  due  to  analogy  with  other  verbs  in  -ian. 

„       436.  rysta,  lege  reste. 

sefnysse,  lege  seftnysse. 

„       448.  nocturnan,  lege  nocternumV  cf.  220. 

„       451.  haldene.    This  and  1540,  gehalden,  are  the  only 
instances  of  a  for  ea  in  this  verb.   (cf.  87,  88,  103, 
197,  178,  213,  285,  354,  418,  707,  1033,  1036,  1008.) 
cf.  supra.  note  to  290,  and  Siev.  80,  &  158. 
freolsicuni,  lege  freolslicum. 

„       457.  genyct,  lege  genyde.  cf.  132,  657. 

„  462.  teniperies,  gemetegud.  This  is  clearly  wrong, 
but  it  is  not  quite  so  clear  what  is  correet.  In  1. 
544,  we  find  temperies  gl.  by  smyltnyss,  whilst 
a  few  words  before  this  gloss  (1.  461),  we  have  in- 
temperies,  ungetemprung.  There  however  the 
sense  is  not  quite  the  same  as  here.  There  we  have 
'mildness'  and  'unfavorable  weather'  whilst  here 
the  sense  is  weather,  iu  geueral.  I  du  not  think 
that  gemetgung  (for  this,  or  gemeteguug  is  uo 
doubt  the  form  inteuded)  cuu  bear  this  sense,   and 

3* 
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I  suspect  tlie  glossator  of  liaviog  tliought  of  some 
such  meaiiing  as  '  moderation '.  cf.  1.  52  &  70,  tem- 
pevate,  gemetlice,  —  382,  &  4G9,  temperiiis, 
medemlicur. 
line  4G5.  agaugende.  the  reading  agangene  instead  of 
agane,  as  suggested  in  tlie  note,  demands  Ichs 
alteiation  and  is  therefore  nioie  likely  tbe  corrcet 
one. 

„  483.  )?{icnc  non.  B.  T.  i,  v.  non  p.  724,  assigns  tlie  neuter 
gender  to  this  word;  none  of  Ins  qnotations  is  de- 
cisive.  This  gloss  proves  at  least  that  the  word 
oeeurred  also  as  masc. 

„  494.  propter,  a3tg«edere,  I  can  only  ex])laiu  tbis  gloss 
by  aeeepting  that  the  copyist  looked  at  pariter  in 
the  line  above.  cf.  769,  821,  1050. 

„       508.  gaginge,  lege  dagige  or  dagie. 

„  509.  celebranda  est,  bi  singan  ys.  A  gloss  like  the 
present  seeras  sufffcient  to  prove  that  the  interlinear 
translation  was  made  as  such,  and  not  eopied  or 
based  upon  a  eontinuous  translation.  Tbis  Impres- 
sion is  further  strengthened  by  the  frequent  in- 
stances  of  Omission  of  glosses.  (e.  g.  3,  9,  105,  227, 
229,  233,  252,  etc.  etc.) 

„       514.  nehtan  lege  nehstan,  cf.  644,  1108,  1033  (x). 

525.  geh  rill  de  lege  gehringde.  cf.  902,  212,  (ed.)  537, 
592,  853,  &  530  (od). 

„       561.  psßi'G  lege  }>8era.  cf.  639. 

„  575.  ad  matrem  ecclesiam,  to  meder  cyrcean.  If 
this  metaphoric  use  of  "motber"  was  really  known 
iu  the  anglo-saxon  of  tbe  glossator's  time,  and  not 
here  due  to  word-to-word  translation,  it  was  not,  at 
all  events,  invariably  thus  employed.  cf.  B.  T.  i,  v. 
mynster.  'to  |?am  ealdan  mynstre',  ad  matrem 
ecclesiam.  quoted  from  L.  Edg.  1. 1.  —  Tb.  I.  262.  7. 

„  588.  tocnyttende.  to  insert  in  vocab.  B.  T.  has  cnyttan. 
but  does  not  mention  to- cnyttan. 

„  590.  seo  collecta.  cf.  Prof.  Zupitza's  note  on  bis  1.  215. 
1. 1.  p.  15.  This  gloss  coufirms  bis  suggested  form 
for  the  nomin. 

„       592.  J>ewas  lege  }?enas. 
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line  612.  — 753.  This  is  the  passage  which  of  Prof.  Zupitza 
published  the  trauslation  nientioned  above.  Whilst 
referring  the  reader  to  his  füll  and  able  diseussion 
of  the  probable  or  possible  relationship  between  his 
fragment  and  our  text,  I  should  like  to  add  one 
Observation  which  materially  inereases  the  probabil- 
ity  that  indeed  the  Latin  text  used  by  the  translator 
of  that  fragment  was  not  identically  the  same  as 
oiu'S.  Prof.  Z.  suggests  this  in  connection  with  a 
passage,  where  the  two  disagree  too  much  to  simply 
take  it  as  'free'  translation.  (cf.  Arch.  p.  17.)  There 
is  one  elass  of  divergences  between  the  Latin  and 
the  transl.  of  C.  C,  of  which  Prof.  Z.  has  taken  no 
notice :  the  numeroiis  instances,  where  C.  C.  has,  in 
its  Latin  quotations  of  the  psalms  etc.  to  be  sung, 
more,  or  other,  words  than  the  Latin  as  found  in 
Tib.  A.  m.  e.  g.  1.  621,  Tib.  A.  IIL  'post  ipsum  abiit', 
C.  C.  'post  eum'  —1.  659,  T.  A.  IE.  'meum,'  C.  C. 
'meum  intende',  — 1.  670,  C.  C.  adds  a  whole  quot- 
ation  after  'ende  pses  sealmes',  'eredo  in  deum',  1. 
679,  T.  'inid  ipsum',  C.  C.  'ipsum  dormiam  et  rcquies- 
cam,  Credo  in  deum,'  etc.  cf.  724,  730. 

„  614.  sprincginge.  1.328,  435,  440,  &  547,  authorise  us 
to  alter  here  and  in  1.  622  the  first  i  into  e. 

„  634.  haef}?.  lege  haefd.  is  it  no  more  than  a  curious 
coincidenee   that  in  1.  497  we  find  the  same  error  V 

„  637.  geswutelude.  exorsum.  this  seems  again  a  trans- 
lation from  the  context  as  before  in  neolitorum. 
Though,  therefore,  doubtfiü,  this  gloss  ought  to  ap- 
pear  in  the  voeab. 

„       639.  j^aere,  lege  )^aera.  cf.  tamen  877,  561. 

„  649.  )?aes,  the  note  5)  is  wrong:  if  an  alteration  is  need- 
ed  read  )uies  ]>e. 

„       652.  after  que  add  per.  cf.  Zup.  Arch.  1.  1,  p.  7,  note  0. 

„       656.  pu  lege  )>a. 

.,  664.  note  7).  if  we  read  spiritualia  cxcrcitia,  we  uuist 
also  alter  noluerint  into  mal ucrint,  as  it  has  l>ecn 
done  in  M.  &  D.  cf.  Zup.  1.  1  whcrc  a  better  rcading, 
spirituali  excrcitio,  is  suggested,  which   is  sup- 
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ported  by  tlie  Anglo-saxon  of  C.  C.  'for  gastlicre 
gymyne'. 
linc     665.  Prof.  Z.  also  points  out  that  here  'agant'  v.  t.  q.  has 
fallen  out. 

„  683.  gebrof^or.  elsewbere  in  our  text  fratrcs  is  regul- 
arly  glossed  bropru. 

„  685.  geblesedum.  lege  gebletsedum.  We  may  here 
mention  the  almost  invariable  use  of  u  as  unstres- 
sed  vowel  in  the  pp.  of  verbs  of  the  second  weak 
eonjugation.  (ef.  Siev.  412)  throughout  our  glosses. 
It  is  only  in  the  dat.  plur.  before  the  termination 
um,  that  the  e  seems  to  be  the  regulär  vowel.  cf. 
9  adiligud.  29  gegladud.  60  amearcud.  83  for- 
hogudre.  100  gehadud.  121  gebeterude.  246 
geendud.  v.  219,  233  etc.  geendedum  etc.  etc.  The 
termination  od  is  however  found  here  and  there, 
e.  g,  632,  981,  1015,  —  100,  v.  546  ad  in  226  ge- 
fratewad. 

Similarlywin  generude  (21)  beveerude  (22)  etc.; 
whilst  in  gehyred  (261,  438),  gedemed  (303,  308, 
310)  etc.  the  e  is  almost  without  exception  're- 
gulär.' 

„       696.  bernende,  lege  berende. 

„  .  808.  hu  sei,  lege  hu  sie.  I  am  not  sure,  though,  that 
the  glossator  did  not  mistake  the  ablat.  for  a  nom. 

„  723.  traht.  B.  T.  gives  no  gender.  cf.  Zup.  1.  1,  p.  16,  line 
217,  and  the  note. 

„  727.  fyliginga,  lege  fyligende.  It  seems  the  glossator 
took  the  nom.  neut.  plur.  for  a  nom  fem.  sing. 

„  738.  sacrario,  secretario.  This  gloss  has  not  been 
placed  in  the  vocab.,  because  obviously  erroneus. 
Sacrarium  is  glossed  haligdom  hus  in  line  817. 
It  is  somewhat  curious  that  the  translator  of  C.  C, 
who  leaves  the  word  untranslated  (p.  15,  line  209), 
'of  J?an  sacrario  cumende'  adds  the  explanation: 
'Jjset  is,  of  |?am  dihlan  and  halgan  scrudels- 
huse'  as  if  by  some  process  of  populär  etymology 
he  too  thought  of  'secreta.'  If  that  be  so,  the  term 
should  be  'made  a  note  of.' 

„       739.  J?ancge,  lege  }?ance. 
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line     742.  datur,   lege  dicitur.   the  gioss  shows  the  reading 
to  be  old. 
abbate,  lege  ab  abbate.  cf.  871. 

„       759.  diaconibus,  1.  diaeonis. 

„       760.  sculu  1.  seolu. 

„       761.  qua  edux,  lege  quia  eduxi. 

„  811.  I^sene  antefn.  in  compiling  the  vocab.  tbis  gloss, 
has  been  over  looked.  It  decides  tbe  gender  of 
which  B.  T.  i.  v.  is  in  doubt. 

„       814.  and  note.  lege  aeristes. 

„       827.  geneodige.  1.  na  genihtsumige.  cf.  581,  708. 

„  833.  reste.  lege  on  reste  daege?  Elsewbere  always 
'saeternes  daeg.  (349,  391,  495,  827,  1016  exe. 
1023:  on  wuean. 

„  847.  geny|?er.  1.  495.  ny)?er  astah,  —  1006,  nyj^erga. 
Lege  ga  ny)?er? 

„  936.  recolimam,  wyr}?lie.  (and  the  note)  ef.  1.  241,  and 
eorreet:  (re)colitur,  wyr)?iul  is. 

„       944.  cyricean.  this,  witb  958,  the  only  instance  of  cyric 
with  i.  cf.  186,  211,  237,  271,  etc.  etc.  In  composition 
on  the  other  band,  the  i  regularly  remaius:  cf.  439, 
484,  548,  649,  698,  870,  1036,  v.  475. 
956.  gerearde.'lege  gereorde.  cf.  482,  1030,  1031. 

„       994.  leohtfaet,  nom.  for  dat  (abl). 

„       999.  fontes,  lege  fontis. 

„  1012.  aefenes.  This  is  perhaps  another  instance  of 
misunderstauding  of  the  Latin  text  on  the  part  of 
the  glossator.  If  sefenes  is  not  merely  a  slip  for 
tefenas,  (nom.  pl.  subj.  of  celebrantur,)  he  has  takcn 
vespere  as  gen.  sing.,  belonging  to  tempore. 

„     1022.  ebdomade,  lege  ebdomade  de. 

„  1062.  omit  astcrick  before  tenige.  The  aee.  is  in  this  com- 
bination  more  frequent  in  onr  text  than  the  dat: 
—  acc.  134,  527,  700,  1079,  (where  in  accordanec 
with  the  others,  read  wisan  for  wise.)  —  dat.  648, 
1109. 

„     1064.  prytan  lege  wrytan,  cf.  56,  83. 

„     1085.  forhugud  lege  forhogud.  ef.  1089. 

„     1093.  gaiful  lege  gafulV  cf.  596,  1171,  v.  1057. 

„     1111.  to  gaidere.  here  &  1147  add  cuman.  cf.  1163,476. 
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linc   1 113.  liclioma  lege  liehama.  ef.  tliroiighout  (7  times),  and 
liclianilicc  (3  tiincs). 
„     lllG.  stole.  tliis  nom.  should  bc  uotieed  in  conneetion  witli 

oiir  note  on  eollecta,  1.  590. 
„     1129.  anre  lege  anne. 
„     1137.  depositionis  lege  dispositionisV 
„     1170.  abbadyssena  lege  abbudyssena.  cf.  1177. 
voeab.  i.  v.  fremful  lastline.  for  subtilin  read  beneficiis. 
laeste  for  952  r.  982. 
Newton  School  Rock  Ferky 
NEAR  Liverpool,  May  1891.       Willem  S.  Logeman. 


ÜBER   DIE   BILDLICHE  VERNEINUNG  IN  DER 
MITTELENGLISCHEN  POESIE. 

Die  bildliche  Verneinung  in  den  germanischen 
sprachen  ist  wol  zum  ersten  male  durch  Jacob  Grimm 
(cf.  Deutsche  Gram.  III.  p.  726  flP.  Götting.  1831.)  einer  ein- 
gehenderen betrachtung  gewürdigt  worden.  Zingerle 
schenkte  dieser  interessanten  sprachlichenerscheinung 
neue  aufmerksamkeit.  In  seiner  schrift:  „Ueber  die 
bildliche  Verstärkung  der  Negation  bei  mittelhoch- 
deutschen Dichtern,  welche  zu  Wien  1862  erschien,  hat 
er  eine  Sammlung  von  beispielen  gegeben,  welche  die  in  rede 
stehende  grammatische  eigentümlichkeit  und  zwar  in  bezug 
auf  das  mittelhochdeutsche,  beleuchten.  Für  die  eng- 
lische spräche  ist  eine  ähnliche  abhandlung  bisher 
nicht  geliefert  worden.  Mätzner  (cf  Englische  Gram.  III» 
p.  134  u.  35,  2.  Aufl.  Berlin  1875)  und  Koch  (cf.  Histor.  Gram, 
der  engl.  Sprache  IL  p.  493  ff.  Cassel  und  Götting.  1865  —  68) 
tragen  in  ihren  grossen  grammatiken  der  erscheinung  der 
bildlichen  Verstärkung  der  negation  im  englischen  nur 
wenig  rechnung.  Die  vorliegende  arbeit  soll  die  oben 
bezeichnete  lücke  der  englischen  grammatik  nach  möglieh- 
keit  ausfüllen  helfen.  Wie  der  titel  besagt,  sind  nur  die 
poetischen  erzeugnisse  der  me.  sprachperiode  einer 
dicsbezgl.  betrachtung  unterzogen  worden.  Wenn  ich 
die  zeitgrenze  des  Me.  gelegentlich  überschritten  habe,  so  ge- 
schah dies,  um  zu  zeigen,  dass  die  bildliche  Verneinung  auch 
noch  im  Ne.  üblich  ist. 

Im  übrigen  bemühte  ich  mich,  alles,  was  zur  bildlichen 
Steigerung  der  negation  im  Me.  in  beziehung  steht,  zusammen- 
zutragen. Ich  gebe  im  abschnitt  I  eine  Sammlung  von 
hierher  gehörigen  belegen,  von  denen  die  woniger  gut 
verständlichen  ausführlicher  aufgefülirt  worden  sind,  knüpfe 
daran   im    abschnitt   II    erörterunc-eii   über   die  besagte 
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sprachliche  erscheiniing  und  lasse  zum  gchluss  noch  ein 
verzeichniss  der  für  diese  arbeit  liäufiger  in  hetracht  kommen- 
den und  deshalb  durcli  eine  abkUrzung  bezeichneten  dichtun- 
gcn  folgen. 

Beim  anführen  der  belege  habe  ich  mir  nur  die  eine  frei- 
lieit  gestattet,  das  so  häufig  vorkommende  graphische  zeichen 
für  „und"  (&)  mit  „and"  wiederzugeben. 

Endlich  sei  noch  angeführt,  dass  ich  den  zur 
Verstärkung  der  negationspartikel  gebrauchten  be- 
griff einfach  als  bild  bezeichne  und  die  bei  Mayhew 
and  Skeat  (Concise  Dictionary  of  Middle  English,  Oxf.  1888) 
als  die  in  der  Schreibweise  gebräuchlichste  angegebene 
form  eines  Wortes  als  Stichwort  benutzt  habe. 


Abschnitt  I. 

Ich  führe  im  kap.  I  die  belege  für  die  bildliche  Ver- 
neinung auf  und  stelle  im  anschluss  daran  im  kap.  II  einige 
beispiele  für  die  Steigerung  der  Verneinungspartikel 
durch  wiht,  thing,  del  und  part  zusammen. 

Kapitel  I. 

Der  besseren  übersieht  wegen  gebe  ich  zunächst  eine 
tabelle,  nach  welcher  die  folgende  beispielsammlung 
angeordnet  ist. 
Es  sind  unterschieden  worden: 

A.  Bilder,  welche  der  natur  entlehnt  sind  und  zwar 

a.  der  organischen  natur: 

a.  dem  tierreich: 

1.  Tiere  selbst, 

2.  Körperteile; 
ß.  dem  Pflanzenreich: 

1.  Pflanzen  selbst, 

2.  Pflanzenteile, 

3.  Früchte; 

b.  der  unorganischen  natur. 

B.  Bilder,   welche  der  erfindungsgabe  des  menschen  ihre  ent- 
stehung  verdanken: 
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a.  concrete  begriffe: 

1.  Kleidungsstücke  und  zu  diesen  gehörige 

dinge, 

2.  Gerätschaften  und  teile  derselben, 

3.  Nahrungsmittel  und  mit  diesen  in  Verbindung 

stehende  begriffe, 

4.  Längenmasse, 

5.  Münzen, 

6.  Gewichte; 
b.  abstracte  begriffe. 

In  bezug  auf  die  letzten,  mit  arabischen  Ziffern  ver- 
sehenen gruppen  sei  bemerkt,  dass  deren  bilder  alpha- 
betisch geordnet  worden  sind.  Die  belege  für  jedes  bild 
wiederum  sind  nach  dessen  anwendung  als  wert-  oder 
massbestimmung,  und  zwar  möglichst  historisch,  an- 
geführt. Für  die  litteraturgeschichtlichen  daten  sind 
Warton,  Hist.  of  Engl.  Poetry,  re-ed.  by  C.  Hazlitt  Lond.  1871 
(W.),  Körting,  Grundr.  der  Gesch.  der  engl.  Litt,  Münster  1887 
(K.),  ten  Brink,  Gesch.  der  engl.  Litt.  (t.  B.)  und  die  an- 
gaben der  herausgeber  der  einzelnen  werke  benutzt 
worden. 

A.  Bilder,  welche  der  natur  entlehnt  sind. 

a.  Bilder,  der  organischen  natur  entnommen. 

Diese  lassen  sich  in  zwei  Unterabteilungen  gruppieren, 
da  einerseits  das  tierreich,  andererseits  das  pflanzenreich 
für  die  bildliche  Verneinung  in  betracht  kommt. 

a.  Bilder  aus  dem  tierreich. 

Zur  Verstärkung  der  einfachen  negation  werden 
sowol  gewisse  tiere  selbst  als  auch  körpcrtcile  von 
tieren  benutzt.    Was 

1.  tiere  selbst 
betrifft,  so  werden  botcrflye,  cutc,  flca,  flye,  fox,  gnat, 
hen,  heryng,  louse  und  oistre  angewandt,  um  die  Verneinung 
zu  verstärken.  Bemerkt  sei  noch,  dass  diese  tiere  aus- 
schliesslich bei  wertbestimmuugen  Verwendung  finden; 
nur  einmal  fand  sich  flye  zur  massbestimmung  ge- 
braucht. 
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boierflye 

habe  ich  nur  in  folgenden  zwei  belejien  hei  Chauc.  zur  be- 
zeichnung  von  etwas  ganz  wertlosem  angetrofTcn : 

Yuur  tah  anoycth  al  titis  coitipaiy^iic; 

Such  tal/ceinge  is  nought  ivorth  a  hoterfly e. 

Chauc.  Pr.  o.  N.  Pr.  T.  v.  24;  M.  III.  p.  228.  (1,H87V  W.) 
/  sette  rifjht  nought  of  the  vilonye, 
That  ye  of  woninicn  write,  a  boterflie. 

Chauc.  Mrch.  T.  1059— 60;  M.  II.  p.  :{.50.  (I.'<87V  W.) 

Zu  vergleichen  ist  noch  folgende  stelle: 

But  she  is  lesse  a  grete  dele 
Than  a  butterflye  of  cur  lande. 

Skelt.  Mgnf.  v.  1064—65;  D.  I.  p.  259.  (—1529.) 

cute 

nehme  ich  =:  ne.  coot.  Nur  die  schottischen  dichter  be- 
dienten sich  dieses  tieres  bei  der  bildl.  Verneinung  und 
zwar  zur  Wertbezeichnung.     Ich  gebe  hierfür  folgende  belege : 

I  set  not  hy  the  ivorlde  two  Dauncaster  cuttys. 

Skelt.  Mgnf.  v.  296;  D.  I.  p.  235.  (—1529.) 
The  Scottis  ar  haldin  hardie  men. 
Quod  he:  I  compt  thame  not  ane  cute. 

Lyndes.  Meldr.  v.  335—37;  E.  E.  T.  S.  35.  p.  330.  (c.  1550.) 
Words  ivithout  Warks  availeth  not  a  Cute. 

Alex.  Scott,  Poems;  Laing  8.  v.  109.  (c.  1550.) 

flea. 

Für  dieses  tier  als  bild  des  geringwertigen  kann  ich  nur 
einen  ne.  beleg  beibringen: 

—  all  your  xoarrants  are  not  tvorth  aflea. 
King  a.  north,  m.;  P.  S.  I.  p.  14.  v.  14.  (print.  1640;  Hazl.) 

Allerdings  ist  mir  „fla"  zur  bezeichnung  des  nich- 
tigen schon  bei  Dougl.  begegnet: 

Langeir  me  thocht  goiv  had  nouther  force  nor  micht, 
Curage  nor  will  for  to  haue  greuit  ane  fla. 

Dougl.  P.  0.  H.;  Sm.  I.  p.  73  1.  10—12.  (1520?  W.) 

flye 

ist,  wie   aus   den   folgenden   beispielen   hervorgeht,   zur   Ver- 
stärkung des   verneinten    ausdrucks   sehr   beliebt  ge- 
wesen und  zwar  während  der  ganzen  me.  Sprachperiode. 
Man  findet  fl. 

zur  angäbe  des  geringsten  wertes: 
1.  mit  worth 
verbunden  und  zwar: 
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a)  bei  der  (bezw.  zu  ergänz.)  Copula: 

Wat  IV  as  pi  streng pe  ivorp,  and  py  chyualerye, 

Po  pou  lore  grace  of  God?    yioys  no^t  tvorp  a  fiye. 

R.  o.  Gl;  H.  IL  p.  428  1.  9—10.  (c.  1300.) 

For  to  help  Scotland  gan  ßmi  hye. 
Pai  fled,  and  durst  no  dede  habide, 
And  all  paire  fare  noght  worth  e  flye. 

Min.  L.  I.  V.  23—24.;  Seil.  p.  2.  (1352.  W.;  1333—39.  K.) 
The  goos,  the  duk,  and  tlie  cukkoive  also, 
So  criden,  '^Kek,  kek^  Kukkoio,  Quek  quek  hye," 
That  thorgh  myn  eres  the  noyse  wente  tho. 
The  goos  seyde  tho  "AI  thys  nys  worth e  a  flye! 

Chauc.  A.  o.  F.  v.  498—501;  M.  IV.  p.  08.  (1773?  W.) 
Mahoun,  pow  art  mysivent,  for  nnw  am  y  vndon  and  schent, 
pou  art  no^t  worp  a  flye. 
Fenimbr.  v.  4929—30;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  1.53.  (1377?  W.; 

c.  1350.  K.) 

[Fojrsak  Mahoun. and  Ajjpolyn, 

pat  hup  nogt  worp  a  flye. 
Ferumbr.  v.  5840—41 ;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  Ibl.  (1377?  VV.; 

c.  1350.  K.) 

And  this  chanoun  into  the  croslet  caste 

A  poudre,  noot  I  wherof  that  it  loas 

I-maad,  outher  of  chalk,  outher  of  glas, 

Or  som  ivhat  elles,  that  loas  nought  worth  a  flye. 

Chauc.  Ch.  Y.  T.  v.  136-39;  M.  III.  p.  04.  (13S7?  W.) 

suche  folge 

As  in  owe  dayes  nys  nought  worth  a  flye. 

Chauc.  Fr.  T.  v.  403—4;  M.  III.  p.  14.  (1387?  W.; 

As  help  me  God,  he  is  not  worth  at  al, 
In  no  degre,  the  valieu  of  a  flie. 

Chauc.  Schpm.  T.  v.  170—71  ;  M.  III.  p.  112.  (13S7?  W.) 

he  tvas  to  pe  Emperoure 

ysent,  to  he  Man  of  valoure 

And  lernen  chiualrie, .• 

AI  nas  tvorp  a  flye. 
Alex.  (Ms.  Laud.)  v.  985-87  u.  990;   E.  E.  T.  S.  f>9.  p.  05.   (Ms.  Laud  c. 

1400.) 

It  is  nat  IV ort h  a  fly  al  that  thow  hast  seydc. 

Merch.  sec.  T.  v.  2514;  U.  p.  020.    (1400-50;  W.) 

My  frends  ar  nocht  ivorth  a  fl4. 

Dunb.  II.  s.  etc.  v.  33;  L.  I.  p.  185.  (1480—1515;  W.) 

Your  lege  ye  layd  and  your  aly 

Your  frantick  fable  not  worth  a  fly. 

Skelt.  Ag.  Sc.  V.  103—4;  D.  1.  p.  185.  (-1529.) 
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Counterf'et  reason  is  not  worth  a  f'lye. 

Skelt.  Mgnf.  v.  470;  D.  I.  p.  240.     (—1529.) 
Wythout  condicions  vertuous, 
thou  art  not  worth  a  flye. 

Rh 0(1.  B.  o.  N.  V.  :{9— 40;  E.  E.  T.  S.  32.  p.  72.  (155U-77.) 

Dazu  noch  eiu  beispiel  aus  dem  Ne.: 

A  swarm  of  bees  in  July, 
Ts  not  worth  a  fly. 

Nurs.  rhym.;  P.  S.  IV.  p.  99  v.  5—0. 

b)  bei  anderen  verben; 
hierfür  kann  ich  nur  folgenden  beleg  beibringen: 

But  a  poore  maister  of  arte, 
God  wot,  had  lytell  parte 
Of  the  quatriuials, 
Nor  yet  of  triuials, 


Nor  acquaynted  ivorth  a  fly 
With  honorable  Haly. 
Skelt.  Why  c.  etc.  v.  509-12  u.  517— IS;   D.  II.  p.  42—43.  (—1529.) 

2.  ohne  worth 
und  zwar  bei  folgenden  verben: 
coiinteii : 

"The  milier  is  a  perlous  man-',  he  sayde,  — 

"He  mighte  do  us  bothe  a  vilonye." 

Aleyn  answerd  "I  count  it  nat  a  flye!" 

Chauc.  R.  T.  v.  2G9  u.  271-72;  M.  II.  p.  130.  (13S7?  W.) 

Barones,  knyghtes,  squiers,  one  and  all, 

~  let  tlieir  master  fal, 

Of  whos  flifej  they  counted  not  a  flye. 

Skelt.  E.  0.  N.  V.  92  u.  94—95;  D.  I.  p.  9—10.  (—1529.) 
set; 

^^■lla7^  I  was  yonge,  I  was  fülle  recheles, 

Proude,  nice,  and  ryotous  for  the  maystrye; 

And  amonge  other  conscienceles, 

By  that  sette  I  not  the  worthe  of  a  flye. 

Occl.  De  r.  pr.  Str.  88  v.  1—4;  Wr.  p.  23.  (1420?  W.) 

But  Caprasius  by  alle  pese  profyrs  hye 

Of  wurshyp,  tvelt  or  of  dygnyte, 

Wych  Dacyan  hym  hycht,  he  set  not  a  flye. 
Buken.  F.  v.  302—4;  H.  p.  98.  (1443.  W.;  1443—46.  K.  u.  Horstui.) 

Häufig  bei  Skelt.  so: 
We  set  nat  a  flye 
By  your  Duke  of  Albany. 

Skelt.  D.  o.  A.  V.  161—62;  D.  II.  p.  72. 
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I  set  not  by  hym  a  fly, 
That  can  not  counterfet  a  lye. 

Skelt.  Mgnf.  v.  417—18;  D.  I.  p.  239. 
Yet  ones  agayne  I  shall  fall  on  my  kne 
For  your  sake,  what  so  euer  hefall; 
I  set  not  a  flye,  and  all  go  to  all. 

ib.  V.  1730—32;  D.I.  p.  2S1. 
Thys  losyll  ivas  a  lorde,  and  lynyd  at  his  lust, 
And  noive,  lyke  a  lurden,  he  lyeth  in  the  dust:  — 
Noive  is  there  no  man  that  wyll  sett  by  hym  a  flye. 

ib.  V.  1912—13  u.  1915;  D.I.  p.  287.  (—1529.) 

Dazu  sei  noch  erwähnt: 

Though  euery  man  knew  it,  I  set  not  a  flye. 

Pr.  w.  Pat.  nost.  v.  393;  Hazl.  R.  IV.  p.  109.  (licensed  to 
John  Kyng  in  1560.) 


eareii ; 


—  yf  she  lyst,  of  thy  wordes  she  careth  not  a  flye. 

Evyll.  mar.;  P.  S.  I.  p.  22  v.  14.  (vor  1509;  Hazl.)  (cf.  be- 
leg mit  eje,  welcher  die  unmittelbar  vorhergehenden 
verse  enthält.) 

The  byshops  visitour 
Wyll  shew  me  favour. 
And  therfore  I 
Gare  not  a  fly. 

Doct.  d.  ale'  v.  307—11 ;  Hazl.  R.  III.  p.  31G.  (letzte  zeit 
Heinr.VIIL;  c.  1530?) 


feir 


None  wyll  me  blame,  1  goiv  assure, 
Except  ane  tvantoim  glorious  hure, 
Qiihais  flyting  I  feir  nocht  ane  fle. 

Lindes.  M.  Ps.:  A.  supl.  etc.  v.  171-74;  E.  E.  T.  S.  47.  p. 
579.  (c.  1538.) 
^iuen: 

I  wald  nocht  gif  ane  sillie  flie 
For  ^our  treasure. 

Lindes.     Sat.  etc.  v.  212—13;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  383.  (1535.) 

In  diesem  belege  ist  der  verneinte  ausdruek  durch 
Zusatz  von  "sillie"  noch  mehr  verstärkt  wordeu. 

Besonderes  Interesse  bietet  das  folgende  citat,  wo  aus- 
nahmsweise 

two  flyes 

verwendet  sind: 

"For  Kyng  Rychard,  and  his  galyes, 

We  iüolde  notig ht  yyvc  two  flyes!" 

Rich.C.  de  L.  v.  2501-2;  Web.  M.  R.  II.  p.  98.  (1300— 60;  K.) 


48  .1.  IIKIN, 

Zur  bezeichnung  der  kleinsten  ausdehnung  im  räume 
begegnet  fl.: 

Where  there  in  no  Space 
For  receipt  of  a  fly;  — 
//'  love  come,  he  ivill  enter. 

Love  w.  f.  etc.  v.  11  — 12  u.  15;  Pcrcy  li.  III.  p.  238-39. 

Dass  sehr  häufig  im  Me. 
fl.   auch   sonst,     wo    es    darauf    ankommt,     etwas     unbe- 
deutendes   und    verächtliches    wiederzugeben    ange^A^endet 
wird,    mögen    noch    folgende    beispielc    zeigen,    die    ich    aus 
einer   grösseren    anzahl  ähnlicher   fälle   herausgegriffen    habe: 

His  scheid  tok  he  po  tu  hym  ner  and  laide  vnder  ys 

hed  an  hye: 
Hym  dredep  nopyng  of  Olyuer.  no  more  pan  of 
a  flye. 
Ferumbr.  V.  436—37;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  10. 
1377?  W;  1350.  K.) 
Thoio  arte  bot  a  fawntkyne,  ne  ferly  me  thynkkys! 
Pou  wille  be  flayede  for  a  flye  ]>at  one  thy  ßesche 
lyghttes! 
Morte  Arth.  v.  2440—41 ;  E.  E.  T.  S.  8.  p.  72.  (144(i;  W.) 

In  Verbindung  mit  "cachen"  findet  sich  fl.  öfter,  z.  b.: 

I  shall  teche  hym  for  to  cache  a  fly. 

Merch.  sec.  T.  v.  2503;  U.  p.  G20.  (1400—50;  W.) 
Vergleiche  auch  noch  hierzu:  Dougl;   Sm.IV.  p.  85  1.20. 
(1513;  W.) 

Sehr  häufig  tritt  fl.  bei  dem  verb  "eten"  auf;  z.  b. : 

Beioare  alivaye,  the  blinde  eteth  many  flye. 

Gert.  Bai.  v.  470;  U.  p.  554.  (c.  1400.) 

Verwiesen  sei  hier  noch  auf: 

Pari.  0.  Byrd.  v.  200;  Hazl.  R.  III.  p.  178.  (c.  1440.)  und 
Skelt.;  D.  IL  p.  432  1.  5.  (cf.  auch:  D.  II.  p.  414  1.  28.) 
(c.  1500.) 

Auch  der  "fliegenbiss"   dient  in   der  me.  poesie  zur 
Verstärkung  des  verneinten  begriffes,  so  z.  b.: 

Na  mar  moves  me  thi  flyt 
Than  it  ivar  a  flies  byt. 
Yw.  a.  Gaw.  v.  93-94;  Kits.  M.  R.  Lp.  5.  (Zeit  Heinr.  VI.;  W.) 

Vergleiche  auch  noch: 

Some  Wenehes  vnbraced,  aud  some  all  vnlaced,  — 
Some  be  Flye-bitten,  some  skew'd  like  a  Kytten. 

Skelt.  El.  Rom.;  Harl.  Mise.  I.  p.  405  1.25  u.  29.  (c.  1500.) 
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Zur  hervorhebung  der  vernemung  dient  auch 
fox 

und  zwar  als  bild  des  wertlosen: 

1  saiv  the  thair,  in  to  thij  wathemanis  toeid, 
Quhilk  ives  nocht  worth  ane  i^air  of  aulcl  gray  fox. 
Dunb.  a.  Ken.  v.  143—44;  L.  II.  p.  70.  (1480—1515;  W.) 

Häufiger  hat 
giiat 

in  bildlich  verneinendem  sinne  Verwendung  gefunden  und  zwar 
zur  angäbe  des  kleinsten  wertes 

1.  mit  worth 
verbunden;  z.  b.: 

"For  cd  thy  beaute  and  thy  gentiles, 

For  alle  thy  songes,  and  thy  menstralcie,  — 

For  al  thy  icaytyng,  blered  is  thin  ye, 

With  oon  of  lifcl  reputacioun, 

Nought  Korth  to  the  as  in  comparisoun 

The  mountauns  of  a  gnat." 

Chauc.  Muc.  T.  v.  140—151;  M.  III.  p. 'iöT.  (1387?  W.) 

What  kno^veth  a  tillour  at  the  plow 
The  popes  nanie  and  what  he  hate?  — 
Such  matters  be  no  worth  a  gnatte. 

Comp].  0.  PL;  Wright  P.  P.  a.  S.  I.  p.  317  1.  ü— lü  ii.  15. 
(1395.  W;   1393—94.  Wr.) 
Siveare  me  no  swearing,  quean,  the  devill  he  gei^e  sorrow; 
AI  is  not  worth  a  gnat,  thoii  canst  sweare  tili  to  moroiv. 
Garn.  Gurt.  N.;  Dodsl.  0.  PI.  II.  p.  05  v.  17  —  18    (print. 
1575.) 

2.  ohne  worth 

habe  ich  nur  einen  beleg  bei  set  gefunden,  und  dieser  stammt 
erst  aus  späterer  zeit: 

—    —    —    —    —    I  wolde  not  set  a  gnat 
By  Magnyfycence,      —    —     —    —     — 

Skelt.  Mgnf.  v.  1725—20;    D.I.  p.  iM.  (—1529.) 

Es  wird 
auch  sonst  gn.  zur  kennzeichnung  v.  etwas  geringschätzigem 
in   si)richwürtliclien   ausdrücken  im  Me.  benutzt;  z.  b.: 

After  thy  text,  iie  after  thin  ruhriche, 

I  wol  nought  tvirche  as  moche  as  a  gnat. 

Chauc.  Pr.o.  W.  o.  B.  v.  340-47;  M.  II.  p.  210.  (MsTVW.) 
IV7ta^,  ivylte  tlioa  skelpe  tiici'  thmi  dair  not  lulcf  o  )i  a  giiaf. 
Skelt.  Mguf.  V.  220b;  D.I.  p.  297.  (      1529.) 
AuRlia.    N.  P.    III.  4 


50  J.   HEIN, 

Dazu  sei  noch  ein  beispiel  mit  "eten"  angeführt,  welches 
verb  bei  "fiye"  so  häufig  vorkommt  (cf.  oben  p.  48): 

—  —     —     —     lic  nnjll  make  the  ete  a  gnat. 

Skelt.  Mgnf.  v.  1207;  D.I.  p.  204.  (—1520.) 

Es  ist  auch 
heil 

zur  bezeichnung  von  etwas  wertlosem  gebraucht  worden: 
1  rek/ce  not  of  pore  men, 
Her  astate  is  not  worth  an  hen. 

Chauc.  R.  o.  R.  v.  0857—58;  M.  VI.  p.  209.  (18ÜÜ?  W.) 

—  —    nrrogaunce  is  not  worth  an  hen. 

Chane.  W.  o.  B.  T.  v.  250;  M.  II.  p.  240.  (1387?  W.) 
Be  courtly  ay  in  cletkmg,  and  costly  arrayit, 
That  hurtis  yow  nought  toorth  a  hen;  your  husband 
pays  for  all. 
Dunb.  M.W.  etc.  v.  268-69;  L.  I.  p.  Tl.  (1480—1515;  W.) 

Um  dem  schon  durch  h.  verstärkten  negierten  ausdruck 
noch  mehr  nachdruck  zu  verleihen,  ist  an  einer  stelle  "pul- 
led"  hinzugesetzt: 

He  yaf  nat  of  that  text  a  pulled  hen, 
That  seith,  that  hmtters  been  nat  holy  men. 

Chauc.  Pr.  177— 78;  M.II.  p.  0.  (138TV  W.) 

heryiig 

begegnet  als  ausdruck  des  geringwertigen  schon  sehr 
früh,  scheint  aber  in  gleicher  Verwendung  bei  späteren 
dichtem  nicht  mehr  vorzukommen.  Ich  habe  dafür  folgen- 
den beleg  gefunden: 

ßeyh  he  tvere  so  riche  mon. 

as  henry  vre  kyng. 
And  al  so  veyr  as  absalon. 

pat  neuede  on  eor}>e  non  euenyng. 
AI  were  sone  his  prute  agon. 
hit  nere  on  ende  wrp  on  heryng. 
Luue  R.  V.  81  — 86;  E.  E.  T.  S.49.  p.  95.  (kurz  vor  1250. 
Horstm.;  soon  aft.  1244.  Morr.) 

Die  anwendung  von 
lous 
(als  bild  von  etwas  ganz  wertlosem)  zur  Steigerung  der  ein- 
fachen uegation  zeigen  folgende  beispiele: 

Hym  dredep  nopyny  of  Olyuer.     —    —    —    — 

For  he  was  strong  and  coraious.  atid  heg  man  of  parage, 
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Hirn  semede  it  nas  nogt  ivor  ■>  a  lous  hatayl  tvip 
him  to  wage. 
Ferumbr.  V.  438—39;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  16. 
(1377?  W.;  c.  1350.  K.) 

—    —    —    sehe  an  other  house; 
This  is  not  worth  a  louse. 

Doct.  d.  ale  v.  95-96;  Hazl.  R.  III.  p.  3(i8.  (later  part  of 
the  rcign  of  H.  VIII.,  c.  1530?  Hazl.) 

Tushe,  man,  in  good  felowship  let  »s  be  mery 
Looke  iq)  like  a  man,  or  it  is  not  ivorth  a  louse. 

Tr.  0.  Treas.;  P.  S.  XXVIII.  p.  5  1.21-25.  (c.  1550?) 

All  this  new  pelfe  now  sold  in  shops, 
In  value  true  not  ivorth  a  louse. 

Pleas.  Quipp.  v.  81—82;  Hazl.  R.  IV.  p.  253.  (c.  15-.0?) 

Ein  seiteuer  fall  ist  es,  wenn  Chaue. 
oistre 
bei   der    bildliehen   Verneinung   zur    angäbe    des   wertes   an- 
wendet: 

He  yaf  nat  of  that  text  a  pulled  hen,  —    — 

—    —     thilke  text  hehl  he  nat  ivorth  an  oistre. 

Chauc.  Fr.  177  u.  182;  M.  II.  p.  6  — 7.   (cf.  Beleg  für  hen 
oben  p.  50.)  (1387?  W.) 

An 

2.  Körperteilen, 
welche  als  bilder  zur  bezeiehnung  des  unbedeutenden  in  der 
nie.  poesie  angewandt  werden,  sind  folgende  zu  nennen:  l)ru- 
stel,  ege,  fether,  band,  hele,  here  (fas),  taile  und  wyngc. 
Die  meisten  werden  nur  bei  wertbestinimungen  ge- 
braucht, ege  begegnete  nur  als  körpermass,  here  findet 
sich  auch  als  längenmass,  band  ausschliesslich  als  zeit- 
mass  (abgesehen  von  einem  beleg,  wo  es  bildlich  als  kör])cr- 
raass  auftritt).  Streng  genommen  gehört  auch  "foot"  hierher; 
doch  ist  "fuss"  als  längenmass  schon  seit  sehr  früher  zeit  ge- 
bräuchlich; wir  betrachten  es  daher  bei  den  läugeumassen. 

brustel 

findet   sich   als    bild   des   kleinsten  wertes  an  drei  inhaltlich 
sehr  verwandten  stellen: 

Pe  paynem  crid,  ^'help  mahoun, 
And  Jubiter  of  gret  renoun"  — 
Rouland  loug  for  pat  cri, 
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And  tiijd,  "mahoim,  sikerly, 
Nu  mal/  />e  hdji  nou^t: 
No  Jubitn;  no  (ipolin, 
No  is  worp  pe  brüst  ofn  swin." 

Roul.  a.  Vern.  v.  851—52  ii.  857— (11  ;  E.  E.  T.  S.  Kxtr.  Sur. 

XXXIX.  p.  G()-()l. 
(Annik.  p.  121:  "brüst":   apparcntly  the   unly  instance  of 
this  form.)     (i:t20— aoV  W.) 
Thou  sest  Mahoun  ne  Ajiolin 
Bc  no  u g h  t  icorth  the  brestel  o  f  a  h %c i n. 

Guy  o.  W.;  T.  p.  128  v.  5—«.  (i:$2o-:j(»V  W.) 
Heo  seide,  Mahoun  ne  Aj)2)olin, 
Werc  not  ivorth  the  brustel  of  a  swyn, 
Ayeynes  my  lordes  grace. 
kg.  o.  Tars  v.  77()-7S;  Rits.  R.  II.  p.  188.  (c.  i;j7');  W.) 

luibe  ieli  zur  l)ildlicheii  bezeichnung   der  kleinsten    ausdeh- 
nung  im  räume  uiir  au  folgender  stelle  angetroüeu : 

And  prece  not  for  to  knowe  all  her  thought, 

For  than  shalte  thou  not  knowe,  as  I  gesse, 

Withoiit  it  be  of  her  otvn  gentylnesse, 

And  that  is  as  moche  as  a  man  mag  put  in  his  eye. 

Evyll.  mar.;  P.  S.  I.  p.  22  v.  10— LS.  (print.  15^5.) 

fether 

verwenden  Lang-1.  und  Dougl.  im   bildlich    verneinenden  sinne 
bei  Wertbestimmungen. 

I  am  a  curatour  of  holy  kyrke  and  come  neure  in  my  tyme 
Man  to  me  pat  me  couth  teile  of  cardinale  vertues, 
Or  pat  acounted  conscience  at  a  cokkes  fether  or 
an  hennes! 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  XIX  v.  S— 10;   E.  E.  T.  S.  38. 
p.  362.  (1377;  E.  E.  T.  S.) 
I  compt  nocht  of  thir  paygane  Goddis  a  fudder. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Sm.  UI.  p.  277  1.  2.  (1513;  W.) 

Iiaud 

begegnet,   mit   "while"   verbunden,   im   Me.  fast   nur 

zur  wiedergäbe  von  sehr  kurzen  Zeitbestimmungen;  z.  b.: 

I  mag  not  syt  at  my  note, 
A  hand  lang  while. 

Town.  Myst.  p.  109  1.  15—19.  (14G0?  W.) 

Dieses  beispiel  ist  zugleich  das  einzige,  wo  sich  h.  bei 
"while"  im  negativen  satz,  und  zwar  mit  zusatz  von  "lang" 
gefunden  hat.  In  allen  anderen  belegen,  die  ich  ange- 
troffen  habe,    tritt    h.  nur    im    positiven   satz   und   ohne 
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"lang"  auf.  Am  frühesten  ist  wol  h.  so  gebraucht  an  folgen- 
den stellen: 

Lucas  f^e  GoddspellwrihJite  se^^p 

Onn  hiss  Goddspelles  lare, 
Patt  deofell  lit  te  Laferrd  seon 

Whattlike  inn  an  hanndtvhile 
Off  all  /nss  ivide  niiddelcerd 

Pe  kinedomess  alle. 

Orm.  V.  12163— fiS;  H.H.  p.  (iS.  (12(10-51);  W.) 

iVe  beo  pu  nawiht  offruht 
for  pinen,  p  fared-  ford- 
in an  hondtvhile. 

Kather.  v.  161n  -17;  E.  E.  T.  S.  80.  p.  70.  (cf.  auch  noch 
V.  J942;  p.  96.)     (1200-.50?  W.) 

Sehr  oft  bedient  sieh  obiger  formel  der  dichter  von  Destr. 
0.  Tr.  (13G0?  W.);  so  z.  b.: 

I  hope  it  shall  happon  in  a  hond  iv^iJUe. 

Destr.  o.  Tr.  V.  1157;  E.  E.  T.  S.  39.  56.  p.  39. 

Zu  vergleichen  sind  noch: 

V.  1290  p.  43,  V.  1450  p.  48,  v.  1748  p.  58,  v.  1782  p.  59,  v.  1825  p.  60,  v. 
:f629  p.  118,  V.  3696  p.  120,  v.  4668  p.  152,  v.  5ii03  p.  163,  v.  5;}97  p.  175, 
V.  5420  p.  176,  V.  6842  p.  220,  v.  6945  p.  223,  v.  7346  p.  238,  v.  8324  p.  270, 
V.  10195  p.  333,  V.  1103(1  p.  359,  v.  124.32  p.  405,  v.  12481  p.  107,  v.  12693 
p.  414,  V.  13122  p.  429,  v.  13164  p.  431,  v.  13298  p.  435  und  v.  13781  p.  450. 

Alis  der  grossen  anzabl  ähnlicher   belege  seien   nur  noch 
folgende  stellen  citiert: 

Pis  foure,  pe  feithe  to  teche  fohveth  pieres  teme, 
Änd  harwed  in  an  handivhile  al  holy  scripture. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  XIX  v.  2(i6— 67  ;  E.  E.  T.  S.  38. 
p.  356.  (1377;  W.  u.  E.  E.  T.  S.) 

—  has  he  all  hale  in  a  hand-qxiyle. 

A  lexand.  (Ms.  Ashm.)  v.  632;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XL\  H. 
p.  194.  (cf.  auch  v.  3260  p.  194  u.  v.  3290  p.  196.)  (1440.) 

Es  wird   h.  bildlich 

als  körpermass 
nur  vereinzelt  und  erst  spät  benutzt;  z.  b.: 

The  Protestants  of  Drogheda 

Have  reaso7is  to  be  thanhfal 

That  they  wcre  not  to  bondayc  bronyht. 

Thcy  b eilig  but  a  handful. 

Boyuc  Wat.;  P.  S.  I.  p.  61   v.  25-28.  (1683-17IS.) 
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Soll  Ht  findet  sich  ■•liandfiir'  öfter,  alier  iiidi  t  in  streng 
l)il(lli(;liein  Hiiine,  ho  l.  h. : 

—  nafe.  icc  nohhl  off  metekinn 
Till  rne,  ne  tili  min  wemichel, 
Wif'fmtenn  mSle  nlls  itt  bco  nhhf 
An  hanndf'ull  in  an  fStlens 

Onn.  V.  Sfi45— 48;  IT.  I.  p.  :UiO. 

Um  der  negation  besondere  kraft  zu  geben,  bedienen  sich 
nie.  dichter  aucli  gelegentlich  des  bildlichen  ausdruckH 

hole 
(bild  des  geringwertigen);  z.  b. : 

Theiijh  ^r  In-  fnunde  in  pe  fratcrnete  of  alle  pc  foure  ordres, 
And  hatte  indulgences  double-foldc  bnt  if  dowcl  ^oiv  help, 
I  sette  gotvre patentes  and  ^owre  jMrdounz  at  one  pies  hele! 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  VIII  v.  192—94;  E.  E.  T.  S.  38. 
p.  121.  (1377;  W.  u.  E.  E.  T.  S.) 

Zu  vergleichen  ist  auch: 

Dyverse  meue  faivttes  ivylle  feie, 

That  knoivethe  no  more  then  doythe  my  hele, 

That  they  thynke  nothyng  ys  tvelle, 

But  yt  do  meve  of  themselfe. 

Lydg.  Min.  P.:  Lad.  Prior,  v.  6—9;  P.  S.  II.  p.  lOS. 

here 

wird  in  der  me.  poesie   nicht   allein  da   benutzt,   wo   es   gilt, 
etwas  wertloses  zu  charakterisieren,   sondern  auch  da,   wo  es 
auf  die  wiedergäbe  der  kleinsten  ausdehnung  ankoramt. 
h.  findet  sich 

zur  bezeichnung  des  kleinsten  wertes 
beispielshalber  au  folgenden  stellen: 

Für  hit  i-tit  lome  and  ofte, 

That  his  ivif  is  ivel  nesehe  and  softe, 

Of  faire  bleo  and  wel  i-diht; 

Thi  hit  is  the  more  un-riht 

That  he  his  luve  spene  on  wäre, 

That  nis  ivurth  one  of  hire  heare. 

Owl.  a.  N.   V.  1543—48;  P.  S.  XI.  p.  53.   (1250—1300.  W. ; 
1218— 25.  K.) 
I  count  hy  not  worthe  an  har. 

Carle    o.  C.    v.  156;    Madd.  S.  G.  p.  191    (in  mss.  written 
in  the  14tii  a.  15'^  c;  c.  1400.) 
Somer:  Wynter,  all  thy  saynge  is  not  ivorth  a  here 
of  ivull. 

Som.  a.  Wynt.  v.  41;  Hazl.  R.  III.  p.  35. 
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Zu  vergleichen  ist  auch: 

Is  there  any  gentleman  here,  that  knoivs  not  a  ichore,  and  is  he 
a  hair  the  worse  for  that? 

Hon.  Whore  IL;  Dodsl.  0.  PI.  III.  p.  480  1.  9-10.  (1603 
—25.) 

hee'l  repaire 

This  losse  with  greater  wealth  vnto  a  haire. 

Tim.Wh.v.  2243— 44;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  72.  (IÜ16.)  (ct.  auch 
noch  V.  2520;  ib.  p.  80,) 

li.  habe  ich 

zur  bezeichnung  der  kleinsten  ausdehnung  im  räume 
in  folgenden  fällen  angetroffen: 

He  wanted  no^t  to  he  slayn 
The  brede  of  an  hare. 

Awnt.  o.Arth.  v.  582— 83;  Laing  S.  R.  p.  108.  (1440?  W.; 
c.  1350.  K.) 
Sehappe  gou  to  per  schaftis  pat  so  scheneli/  her  schyne, 
If  ^on  harnes  bowe  pe  brede  of  an  hare, 
Platly  ^e  be  putte  to  perp>ettiell  pyne. 

York  PI.  XXXIII.  TheTyllemakersv.  242— 44;  Sin.  p.  328. 
(1460?  W.) 

Auch  sonst  bedeutet  h.  etwas  nichtiges;     z.  h.: 

A!  wailoivai!  thou  clotte  of  clai,  , 

xvhan  thou  list  on  bere, 
Of  foiü  no  grai,  no  rede  no  rai, 
nastou  bot  a  here. 

Hymn  by  M.  Kild.;  Wr,  a.  H.  Rel.  a.  II.  p.  192  1.  ;iO— 33. 
(beg.  of  the  14*"  c.) 
Wi/>  pük  body  pat  he  had  here .  he  ne  schal  so  litel  misse 
As  pe  lest  her  of  his  body. 

Lam.  An  im.  v.  23— 24;  E.  E.  T.S.  69.  p.  92. 
Sua  haali  sal  pai  pan  rise  pare 
Pam  sal  noght  icant  a  hefd  hare. 

Curs.  M.  V.  22931-32  (Cott.  Ms.;  cf.  auch:  Fairf.  Gütt.  und 
Trinit.  Mss.);  E.  E.  T.  S.  60.  p.  1310.     (cf.  auch:  Edinb. 
Ms.;  E.  E,  T.  S.  68.  p.  1623.)  (close  up.  IHdO,  but  prob, 
aft;  W.) 
Zu  vergleichen  ist  auch  noch: 

Fr.  0.  Consc.  V.4999:  M.p.  136,  v.565Sp.  153;  Christm. 
Car.:  P.  S.  IV.  p.  35  v.  9;  Lindes.  Mon.  v.  2444:  E.  E. 
T.S.  11.  19.  p.  NO.  usw. 

Die  schottische  benennung  filr  "haar"  ist 
las, 
für  dessen  bildlichen  gebrauch  ich  nur  einen  beleg  geben  kann 
und  zwar  als  ausdruck  des  wertlosen: 
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.SV(.i//.s  iKicId  ^our  Hi'nltncv  fhim,  arant  morth  a  fnn, 
(^nhdt  hoiti'stic  or  rnioim  in  to  hi-  drnm  'i 

I)oii{,'l.  Tr.  <).  V.;  Sin.  II.  p.  ICO  \.ll—T.S.  (I.'.|:5.) 

(all 

ist  mir  in  l»il(llieli  verneinendem  «inne  nur  an  folgender  Htclle 
begegnet  und  zwar  zur  angäbe  des  geringsten  wertes: 

Alas!  that  cvir  a  »um  shuld,  that  in  of  high  cowisaile, 
Set  all  hin  icijsdom  on  hin  wyv'is  taile! 

Mcrch.  sei'.  T.  v.  .54.H— 44;  U.  p.  (ioi. 

Von  grosser  Wirksamkeit  ist  auch  die  verhindiing  der 
negation  mit 

wynge 
bei  Wertbezeichnungen  ;  z.  b. : 

l'ei  nc  gyucth  nou;:^fc  of  god  one  gosc  wynge. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  IV  v.  :<6;  E.  E.  T.  S.  38.  p.  4!t. 
(1377;  W.  u.E.  E.T.S.) 

He  seit  es  not  a  fle  ivyng  hi  Sir  Cesar  fülle  even. 

Town.  Myst.  p.  1!I2  1.32.  (1460?  W.;  c.  14i)«l.  K.) 

Wenn  auch  die  angeführten  stellen  nicht  auf  Vollständig- 
keit ansprach  machen  können,  so  geht  doch  aus  ihnen  zur 
genüge  hervor,  wie  reich  an  zahl  und  mannigfaltigkcit  die 
belege  sind,  welche  das  tierreich  für  die  bildliche  Verneinung 
im  ]\Ie.  liefert.  Nach  beiden  selten  hin  jedoch  werden  sie  bei 
weitem  von  denen  tibertroflfen,  deren 

(:/.  Bilder  aus  dem  Pflanzenreich 

stammen;  mit  diesem  stehen  überhaupt  die  interessantesten 
belege  in  beziehung,  die  hier  in  betracht  kommen.  Wie  die 
dem  tierreiche  angehörigen  bilder,  so  werden  auch  die  hierher 
zu  rechnenden  fast  ausschliesslich  bei  bestimmungen 
des  geringsten  wertes,  nur  hawe,  leke,  straw,  greyn 
(com)  auch  zur  bezeichnung  der  kleinsten  ausdehnung 
benutzt. 

Zur  Verstärkung  des  verneinten  ausdrucks  können 
dienen:  1.  pflanzen  selbst,  2.  pflanzenteile,  3.  fruchte. 

An 

1.  Pflanzen  selbst, 
die  in  bildlich  verneinendem  sinne  gebraucht  werden,  kommen 
folgende  vor:  brere,  clete,  ferne,  fille,  kerse,  leke,  rusche 
und  tare. 
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Für 
brere 

als   bild   des   kleinsten    wertes   möge   folgendes  hierher    ge- 
hörige beispiel  eine  stelle  finden: 

•'  I  have  a  robe  of  religioim, 
Thanne  am  I  alle  religious;" 
This  argimient  is  alle  roignous; 
It  is  not  tvorth  a  crokecl  brere. 

Chauc.  R.  0.  R.  v.  6191— '.»4;  M.  VI.  p.  189.  (1366?  W.) 

Durch 

clete 

wird   das   nichtige   bei   Wertangaben    in  folgenden  fällen  be- 
zeichnet: 

Cleynent  Saide;  "Sene  pou  ivillt  fare, 
I  hafe  armoures;  sivylke,  as  pay  are, 
I  salle  pame  lene  ße  this  tycle: 
Bot  pis  seuene  gere  sawe  pay  no  sonne. 

"Fadir",  he  sayd,  "alle  es  ivonne! 

Ne  gyffe  i  noghte  a  clide." 

Octav.  Nd.  V.  V.  774—79;  S.  p.  115.  (c.  1340;  K.) 

That  schip  hadde  a  ful  siker  mast, 
Änd  a  sayl  strong  and  large,  — 
And  to  that, schip  ther  longed  a  bärge, 
Of  al  Fraunce  gaf  nou^t  a  cleete. 

Death  o.  Ed.  III.;  Wright  P.  P.  a.  S.  I.  p.  217  1.  1—2.  n. 
5—6.  (1377.) 

ferne 

ist  zur  nachdrücklicheren  hervorhebung  der  Verneinung  nur  an 
folgender  stelle  als  bild  des  wertlosen  l)euutzt  worden: 

And  Atihour  smot  Mm  with  his  launce 
Thurch  out  his  scheid  ivithouten  balaxmce;  — 
Jonap  was  so  proude  and  sterne, 
No  gaf  he  ther  of  nought  a  ferne. 

Artb.  a.  Merl.  v.  8871— 72  u.  8875— 76;  T.  p.  328.  (1320— 
30?  W.) 

Schon  sehr  früh  tritt 
Alle 
(=  ne.  wild  thyme:  Mayh.  a.  Skeat,  Conc.  L)ict,  of  Middle 
Engl.)  zur  einfachen  negatiou  als  bild  hinzu,  scheint  aber 
nach  1400  in  dieser  \erwendung  nicht  mehr  vorzukom- 
men. Ich  hal)e  f.  nur  bei  bestimmungen  des  wertes  an- 
getroffen, stets  mit  worth  und  zwar 
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ii)  bei  der  (hczw.  zu  ergänzend.)  Cojjiila: 
f'is  place,     —     —     —    —     —     —    —     —     — 

Ilit  in  er/diche  pnrndis,  pi  adam  ivas  inne  hrou^t;  — 
AI  pe,  ioic,  pnt  her  ia,  he  hedde  to  is  wille, 
Ac,  j^o  he  was  henne  idriuc,  hit  nas  not  toorp  afille. 
Patr.(M8.Egert.)v.567— 68U.571— 72;IIor8tm.  Ae.L.  p.202. 
(letzt.  Viert,  d.  13.  J.;  Horstm.) 

"/'WH  f'aderleH  schrewe  wy  misdostow  nie? 
For  ich  am  of  kynges  ycorne,  and  pou  nart  not  worp 
a  f'ille.  " 
Kob.  o.  Gl.;   IL  I.  p.  128    1.12 -LS.   (close   up.  l.SOO,   but 
prob,  aft.;  W.) 

—  pe  kyng  Ayldred    —    —    —    —    —    —    — 

—  let  gadcry  anewe  host,  f>oru  al  Engelond  ivel  wyde, 
Of  heye  men  and  of  lowe  ehe,  ygadered  by  pe  hyde, 
Ivit  euere  ey^te  hyde  lond  an  man  hym  ssolde  fynde 

Wyp  heim  and  haubert,  and  pe  atyl,  pat  non  nere  byhynde, 
And  greyped  hcm  ssyppes  in  pe  see,  ac  al  nas  wor}>  afylle. 
Rob.  0.  Gl.;  H.  I.  p.  297  1.  5  u.  7—11. 

b)  bei  anderen  Verben: 

—  mi  louerd  witep  mi  soule  tvel:  p^  pu  hir  no^t  ne  spüle 
For  pu  ne  tni^t  mid  al  pi  migte:  ayiu^e  hire  worp 

a  fille. 
Mar  her.  v.  145—46;  E.  E.  T.  S.  13.  p.  28.  (1200— 50;  W.) 

AI  pe  Joye,  pat  pov  i  sixt  her,  he  hadde  to  is  tville, 
Ake  he  ne  mi^te,  po  he  was  out  icast,  par  of  i  sco 
lourth  a  fille. 
Patr.  (Ms.  Land.)  v.  530—31 ;  Horstm.  Ae.  L.  p.  203.;  cf.  ent- 
sprechenden Beleg  aus  Ms.  Egert.  oben  unter  a).  (letzt. 
Viert,  d.  13.  J.;  Horstm.) 

JV^e  mi^te  pat  für  hire  enes  brenne:  ne  harmie  worp 
a  fille. 
Luc.  V.  142;  Ftirniv.  E.  E.  P.  etc.  p.  105.  (close  up.  1300, 
but  prob.  aft. ;  W.) 

f'emperour  pat  was  pe  kinges  louerd:  sone  him  bipo^te 
And  gladliche  nom  pe  tresour:  pat  pilatus  him  brodle 
And  grantede  pilatus  al  pat  lond  to  holde  bi  maistrie 
Pat  he  huld  er  of  herodes:  per  ivas  gret  trecherie 
He  tvende  age  to  ierusalem:  and  to  ynde  also 
As  louerd  he  dude  alle  his  hestes:  po  he  cam  peiio 
Herodes  sende  after  him:  to  accountie  after  iville 
Pilatus  spac  purf  pemperour:  and  ne  gafnogt  worp 
afill  e. 
Pil.  V.  80— 87.;  Furniv.E.  E.  P.  etc.  p.  113.  (c.  1375;  W.) 
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kerse 

findet  sich  als  bild  des  an  wert  geringen 

1.  mit  worth 
und  zwar 

a)  bei  der  Copula: 
Wisdome  and  wüte  noiv  is  nou^t  tvorth  a  carse, 
But  if  it  he  carded  ivith  coueytisc. 

V  i  s.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  X  v.  1 7  —  1 S ;  E.  E.  T.  S.  3S.  p.  1 44. 
(1377;  E.E.T.  S.) 
Bnt  all  that  niay  nie  nought  availe 
With  eheste  though  1  tue  travaile 
But  oule  on  stoke  and  stoke  on  oule, 
The  more  that  a  man  defoule, 
Men  leiten  wel  ivhich  hath  the  tverse. 
And  so  to  me  nis  worth  a  kerse, 
But  torneth  unto  min  oione  hede. 

Gow.  C.  A.;  P.  I.  p.  299  V.  3-9.  (1392     3;  W.) 
And  who  that  fighteth  most  tvithall, 
Shall  lest  conquere  of  his  emprise. 
For  this  they  teilen  that  ben  loise, 
Whiche  is  to  strive  and  have  the  iverse 
To  hasten,  is  nought  loorth  a  kerse. 

ib.  p.  334  V.  26— 30. 

b)  bei  anderen  Verben; 
z.  b.  (mit  eintritt  von  "|?e  value  of"  für  "worth"): 

—  —     pe  Amerel  ne  dredep  hym  no^t,  Nou/>er 

in  dede  ne  in  po^t, 
pe  value  of  a  kerse. 

Ferumbr.  V.  5441—42  ;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  168. 
(1377?  W.;  c.  1350.  K.) 

2.  ohne  worth 

bei  nachstehenden  verben: 

—  —    anger  gaynes  pe  not  a  cresse. 

Pearl  v.43;  E.  E.  T.  S.  l.p.  11.  (14ti<  c.  sec.  h.) 
Of  paramours  ne  sette  he  nat  a  kers. 

Chane.  Mll.  T.  v.  568;  M.  II.  p.  116.  (1387V  W.^ 
Änd  put  atvey  thys  hevynes;  whyle  that  yee  atid  I 
Myght  speke  of  othir  thyngis;  for  Deth  nie  nyghith  nygh. 
For  to  body,  ne  to  soule,  this  vailyth  nat  a  karsc. 

Merch.  sec.  T.  v.  235—37;  U.  p.  602.  (1400—50;  W.) 

"Y  counte  hynie  nat  at  a  eres 
ffor  alle  hys  mechelle  pryd!" 

Dcgrav.  v.  19! -'.I2;  11.  p.  185.  (14511?  \V.) 
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Bei  tleniHcIbcn  vcrh  stellt  k.  auch  : 

Commirwald  ormvdoim,  na  rn'in  comptiH  the  ane  kerne. 
Dnnh.  a.  K(!ii.  v.  12!);  L.  II.  i).  70.  (U*^o— 1.-,|.t;  W.) 

Einer  j^rossen  heliehtlieit  erCrcucii  sieli  in  der  nie. 
pocHie  zur  hezcielinuug  noii  etwan  iiielitigeiii  die  pflanze  n 
"lekc"  und  "ruHclie". 

leke 
steigert  die  einfache  Verneinung  in  folgenden  fällen  und  zwar 

bei  bestimmungen  des  wertes: 
1.  mit  worth 

a)  bei  der  (bezw.  zu  ergänzend.)  Copula: 

Tili  vayage  es  noht  ivorthe  a  leke. 

Metr.  Hom.;  Sra.  p.  54  1.  K).  (i:üO— -inV  W.) 

My  li/f  ys  not  worp  n  lek. 

Octav.  Sd.  V.  V.  120.5;  Külb.  Ae.  Bibl.  III.  p.  HS.  (cf.  auch: 
Web.  M.  R.  III.  p.  207.)  (e.  1340;  K.) 

Hi.s  wüte  was  not  ivorth  a  leke. 

Sowd.  o.  Bab.  v.  172B;  K.E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXVIII    p. 
50.  (13S7?  W.;  Anf.  d.  15.  Jahrh.  K.) 

Love  on  luste  groundede  is  not  worthe  a  lekee. 

Occl.  De  r.  pr.  str,  23b  v.  3;  Wr.  p.  Ho.  (1420?  W.) 

—  of  thy  hirthe  art  thow  not  worthe  a  leekc. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  50o  v.  3;  Wr.  p.  126.  (1420?  W.) 

Cayn:  It  stank  like  the  deville  in  helle 

That  longer  ther  myghte  I  not  divelle. 
A belle :  Cain,  this  is  not  ivorthe  oone  leke; 

Thy  tend  shuld  bren  ivith  (nitfen  smeke. 

Town.  Myst.  p.  14  1.  33-30.  (1460?  W.) 

Ay,  quhen  his  pnrs  of  penneis  is  nocht  foiv, 
Quhair  is  his  fredome  than?  Füll  far  to  seikl 
A!  ^071  is  he,  ives  quhylum  tili  alloiv. 
Quhat  is  he  now?    No  fallow  toourth  ane  leik. 

Dougl.  K.  H.;  Sm.I.  p.  119  1.  17-20.  (1520?  W.) 

They  make  her  ivynche  and  keke, 
But  it  is  not  worth  a  leke. 

Skelt.  Col.  Cl.  V.  182—83;  D.I.  p.  318.  (—1529.) 

Princis  or  Postestatis  ar  nocht  ivorth  ane  leik, 
Be  thay  not  gydit  be  my  gude  gouerning. 

Lindes.  Sat.  v.  564— 65;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  896.  (1535.) 
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b)  bei  anderen  Verben; 
z.  b,: 

He  sauh  kyng  Philip  als  he  lay  in  pe  water ^ 
",Sir  kyng  rise  vp  and  skip,  for  pou  has  wette  pi  hater. 
Pou  fisshes  not  ivorpe  a  leke,  rise  and  go  pi  ways." 
Man.  o.   Br.  Lgt;  H.  III.    p.  161    1.  11-13.    (133S.   W.; 
1330.  K.) 

I  hold  a  niouses  hert  not  loorth  a  leek. 

Chauc.  Pr.  O.W.  o.B.  v.  572;  M.  II.  p.  223.  (1387?  W.) 

Dasselbe  verb  kehrt  auch  an  folgender  stelle  wieder: 

0  blisful  ordre,  o  ivedlok  j^redousl 

Thou  art  so  mery,  and  eek  so  vertuous, 

And  so  comendid,  and  approved  eek, 

That  every  man  that  holt  him  worth  a  leek, 

lipon  his  bare  knees  ought  al  his  lyf 

Thanken  his  God,  that  him  hath  sent  a  icif. 

Chane.  Mrch.  T.  v.  103-8;  M.  II.  p.  321.  (1387  V  W.) 

Üazu  noch: 

There  comythe  a  noyes  noriveste  ivynde, 
And  dryvyth  the  fysche  in  to  the  depe, 
And  cawsyth  the  draght  not  ivorthe  a  leke. 

Piers  o.  F.  v.  14—1(5;  Hazl.  R.  II.  p.  2. 

Zu  vergleichen  ist  auch: 

Bott  deyned  it  ^our  doctryne  bedene  vs  to  write, 
öoure  eustomes  and  ^oure  conscience  and  of  ^our 

clene  theiris, 
We  migt  smn  connynge  per  cas  chach  of  goiire  wordis, 
And  gour  Iure  of  a  leke  suld  neuire  pe  les  worth. 

Alexand.  Ms.  Ashm.    v.  4225-28;  E.  E.  T.  S.   Extr.  Ser. 
XLVll.  p.  23U.  (c.  1440.) 


2.  ohne  worth 


z.  b.  bei : 
teilen : 


Bare  in  serke  and  breke  Isaac  away  fled, 

It  was  not  told  a  leke,  l>at  noti  of  ///>>■  picn  Icd. 

Man.  0.  Er.  Lgt;    II.  III.   p.  itil    1.  13  —  14.   (  13;58.   \V. 
1330.  K.) 

Häufiger  steht  1.  bei 
set: 

—  if  he  be  a  nygard  eke, 

Men  wole  not  sctte  by  hytii  a  Icke. 

Cbauc.  R.o.R.  V.537Ü— 77;  M.  VI.  p.  IÜ4.  (1300?  W. 
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They  (natnely  "PÄictcipM«'V  seile  licr  science  for  wynnyng.  - 

For  by  her  wille,  ivithoute  lees, 

Everiche  man  shulde  bc  sehe, 

And  thonyli  they  die,  they  sette  not  a  leke. 

Cliaiic.    K.   0.  R.    v.r>T'2(i  und  5731— :{3;    M.  VI.  174-75. 

(i:jt;(;v  W.) 

—  tJiou  wcntest  first  by  sute  to  seeke 
A  tigre  to  make  tarne, 

That  settes  not  by  thy  love  a  leeke. 

liarpal.  v.  49— 51 ;  Percy  li.  11.  p.ii'.).  (bef.  1511.) 
Auch  hei 

iiudet  sieh  1.  öfter,  z.  h.: 

they  yeven  noght  a  leke 

For  no  fame 

Chane.  II.  o.  F.  v.  GIS— 19;  M.  V.  p. -Jül.  (13b4;  W.) 
Qaod  scho:  "  pi  mercy  byd  I  nacht, 
For  I  onc  god  hos  sct  my  thocht, 
Na  yyf'is  nocht  of  pe  a  leke. 

Barb.  G.  V.  775— 77;  U.  II.  p.  71.  (I:j90V  W.) 
Es  ist  mir  1. 
vereinzelt  noch  bei  folgenden  verben 
hegeguet : 

—  love  I  preise  not  at  a  leke. 

Chauc.  R.  O.R.  v.  4833;  M.  VI.  p.  147.  (13GÜV  W.) 
See.  mal.  Ang.  (zu  See.  bon.  Ang.): 
He  (namely  Lucifer)  semys  as  xoelle  to  sytt  thcre 
As  God  hymself,  if  he  teere  here. 
Lucifer:  Leif  felotc,  thynk  the  not  so, 
Prim.  mal.  Ang. :  Yee,  God  ivote,  so  dos  othere  mo. 

„      bon.     „       Nay,  forsoth,  so  thynk  not  us. 
Lucifer:  Now,  therof  a  leke  ivhat  rekes  us. 

Town.  Myst.  p.  4  1. 15— 2U.  (14Ü0V  W.) 
Sum  for  his  ladyis  luve  lyis  seik, 
Suppois  scho  comptis  it  nocht  a  leik. 

Dunb.  C.i.l.v.  lG-17;  L.  II.  p  31.  (14bO  -1515;  W.) 

Auch  in  verhindung 

3.  mit  dere 
tritt  1.  auf;  z.  b. : 

He  wol  aske  half  a  poivnd 
To  bygge  with  spiserye;   — 
Hit  schal  be  dere  i-7iow  a  leke 
Wrt«  it  is  al  i-broivt. 

Tim.  0.  Ed.  II.  str.  41  v.  3— 4  u.  10-11;  P.  S.  XXVIII.  p. 
19.  (13-20?  W.) 
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Viols,  croslets,  and  sublimatories, 

Concurbites,  and  almibikes  eeke, 

And  othere  suche,  deere  y-nougli  a  leek. 

Chauc.  Pr.  o.  Ch.  Y.  v.  240-42  ;  M.  III.  p.  53.  (i:5S7?  W.) 

Vergleiche  noch  mit  obigem  belege  aus  P.  S.  XXVIII : 

Hit  shal  he  dere  on  a  lek,  ivhan  hit  is  al  i-wrouht 

Tim.  0.  Ed.  II.  v.  228;  WrightP.  S.  p.  33:^.  (1320?  W.) 

Zur  bezeichnung  der  kleinsten  ausdehnung  im  räume 
clieut  1.  an  folgender  stelle: 

Fro  the  gate  to  the  draiohrygge  thay  hrent  down  jjlayne, 
That  X.  myle  nien  mygte  se  the  smeke. 
Thay  tvere  not  of  thayre  entent  the  nere  of  a  leke, 
For  into  the  cite  thay  mygte  not  com  for  ivele  ne  for  ivoo. 
Rec.  0.  Throne;  Wright  P.  P.  a.  S.  11.  p.  278  1.  5-8.  (1471.) 
Zum  schluss  seien  noch  einige  eitate  gegeben,  welche  zei- 
gen mögen,  dass 

1.  auch  sonst  zu  verächtlichen  ausdrücken  benutzt 

wird : 

Psophidius,  porest  in  substance, 

Had  but  a  garden  füll  of  lekes  grene. 

Ly  dg.  F.  o.  P.  Book  III  Chapt.  XXI  str.  44  v.  6-7.  (c.  1400.) 
—    —    a  leivid  frere 
that  men  catlen  frere  Dato  Topias, 
as  letüid  as  a  leke. 

Wright  P.  P.a.  S.U.  p.  431.  18— 20.  (140 1.) 
Wa7i  visaged  ividdefoiv,  out  of  thy  ivit  gane  ivyld, 
Laithly  and  loivsy,  als  lathand  as  ane  leik. 

Diinb.  a.  Ken.  v.  101— 2;  L.  II.  p.  Oi).  (1480— 1515;  \V.) 

A  wretched  poore  man, 
Which  his  lyuenge  wan 
With  plantyng  of  lekes. 

S  k  e  1 1.  Why  c.  etc.  v.  550—52 ;  D.H.  p.  44.  ( - 1 529.) 

For  knowledge  wil  teach  the  to  seke 
Other  mens  wealth  more  then  thine  otvne, 
And  rather  to  fede  on  a  leke 
Then  one  house  should  be  ouerthroioen. 

Crowl.  L.  tr.  v.  1253— 5Ü;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XV.  p.  93. 
(1550.) 

rusclie 

habe  ich  als  bild  des  wertlosen  angetroflen: 

1.  mit  worth 
a)  bei  der  Copula: 
Wyff,  thi  wytt  is  not  wnrthc  a  rose h e. 

Cov.  Myst.  II.:  The  Fall  of  Man;  H.  p.  32  1.  3.  (14Gb;  W.) 
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But  in  stede  of  Hturycn  ur  lampron». 

he  drauryth  vp  a  tfumtrd  or  yoyeoiis: 

kodlyvijc.K,  kunycr,  or  suche  qucyse  f'ysehe 

As  wolwyche  rochen  that  be  not  roorthe  a  r tische. 

Piers  o.  F.  V.  17-21);  Ilazl.  K.  II.  \).  :i. 

h)  bei  anderen  Verben: 
(für  ,AV()rtir  stellt  in  den  folgenden  fällen  ein  anderer  gleich 
bedeutender  ausdruck): 

Ne.  doute/'  he  kyny  ne  Emj)erour.    />e  value  of  a 
ryssche. 
F  e  r  u m  b  r.  v.  1 24 ;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  4.  (1 :577  V 
W.;  c.  1350.  K.) 

"  For  ofte  haue  I"  quod  he,  "holpe  ^oio  atte  harre, 
And  ^it  ^eiie  ge  nie  neuere.  />e  worthe  of  a  rus.ihe." 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  IV  v.  1Ü9—  170;  E.  E.  T.  S.  38. 
p.  55.  (1377;  E.  E.  T.  S.) 

He  faketh,  he  kepeth,  he  halt,  he  hint, 

That  liyhter  is  to  fle  the  fiint 

Than  yete  of  Mm  in  hard  or  neisshe 

Only  the  value  of  a  reisshe 

Of  yood  in  helpiny  of  an  other 

Nonyht,  thouyh  it  were  his  oivne  brother. 

Gow.  C.  A.;  P.II.  p.  284  v.  1!)— 24.  (1392-93     W.) 

2.  ohne  worth 
und  zwar  bei 
couuteii;  z.  b.: 

To  be  cursed  in  consistorie.  she  counteth  nougte 
a  russhe. 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass  III  v.  141 ;  E.  E.  T.  S.  38.  p.  38. 
(cf.auch:  Text  A.  Pass  III  v.  137;  E.E.  T.  S..28.  p.  35.) 

Of  cleryie  ne  of  Jiis  conseil  he  cotmteth  nougt 
a  r  US  che. 
Vis.  c.  P.  PI.  TextB.  Pass.  XI  v.  42(i;  E.  E.  T.  S.  38.  p.  190. 
(cf.  auch:  Text  C.  Pass.  XIV  v.  239;  E.  E.  T.  S.  Sl.  p.  244.) 
(1377;  E.  E.  T.  S.) 

Ryyht  so,  for  sope:  pat  suffre  may  penannces 

Worth  alowed  of  ourc  lorde  at  here  laste  ende; 

And  for  here  ycnaunce  be  preysed  as  for  faj  pure  fmartir,] 

Oper  for  a  confessour  ykud  that  countep  nat  a  ruysshe 

Fere,  ne  famyne  ne  false  menne  tonyes. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  C.  Pass.  XIII  v.  193-97  ;E.  E.  T.  S.  54. 
p.  226.  (1393;  E.  E.  T.  S.) 
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Häufiger  findet  sieh  r.  auch  bei 
set,  z.  b.: 

I  sette  slepe  nought  at  a  risshe. 

Gow.  C.  A.;  P.  II.  p.  97  V.  17.  (1392— 93 ;  W.) 
0/'  all  his  payne  he  wold  not  seit  a  rissh. 

Gener.  V.  1680;  E  E.  T.  S.  .55.  70.  p.  54.  (1440;  E.  E.  T.  S.) 

Do  ye  thinke  that  I  ivyll  consent 
To  these  heretikes  entent  — ? 
By  them  I  set  not  a  rysh. 

Doct.  d.  ale  v.  275—7(5  u.  279;  Hazl.  R. III.  p.  :u.t.  (laterpart 
of  the  reign  of  H.  VIII;  c.  1530.) 

r.  kommt 

vereinzelt  noch  bei  folgenden  Verben  vor: 

Min  hert  is  füll  of  such  foly, 

That  I  my  seife  may  nought  chasty, 

Whan  I  the  court  se  of  Cupide 

Approche  unto  my  lady  side 

Of  hem  that  lusty  ben  and  fresshe, 

Though  it  availe  hem  nought  a  resshe. 

Gow.  C.  A.;  P.  I.  p.  160  V.  23—28.  (1392—93;  W.) 

—    every  day  wee  heere  of  some  notorious  heresie. 

Yet  all  is  the  Gospell,  whatsoever  they  sag. 

Well,  if  it  chaunce  that  a  dogge  hath  a  daye, 

Woe  then  to  New  Customc,  and  all  his  mates,  tushe,  tiishe. 

No  man  the  Gospell  tvill  esteeme  then  a  rnshe. 

New  Cust  ;  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  2S2  v.  16—20.  (c.  Kioii.) 

Besonders  bemerkenswert  ist  folgender  beleg: 

Pe  cristen  man  stod  nakid  /ar. 
Pai  all  icald  haf  again  him  boght, 
Bot  grant  of  iuii  ne  gat  pai  noght. 
Of  ransun  na  mare  pan  a  rish, 
wald  he  of  here  bot  of  his  fless. 

Curs.  M.  (Gott.  Ms.)  v.  2143b— 42;  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1227  u. 

29.  (cf.  auch:  Gott.  Ms.  v.  21441  :  E.  E.  T.  S.  66.  p.  122b.) 

(1303;  W.) 

Dieselbe   Stelle   in:    H.  Rood  VI.   v.  96;   E.  E.  T.  S.  4(i. 
p.  11  ü. 

Wie  leke  findet  sich  auch  r. 

3.  mit  dere;  z.  b.: 

Not  I  nought  what,  al  deere  ynojiigh  a  rgshe. 

Chane.  Tr.  a.  Cr.  v.  1112;  M.  IV.  p.  272.  (1377?  W.) 

Auglia.     N.  r.     II.  5 
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An  einer  stelle  habe  ich 
tweyne  risclies 

augetroireu  (ef.  two  flyes) 

"  /  dyc  to  dcfcnde  rigJäwisnesse. 
Thy  (latereis,  enJumnccde  in  ricliesse, 
Dreden  to  sufl're  for  right  suche  a  jjeyne; 
But  I  therby  not  sette  risshes  tweyne." 

Occl.  De  r.  pr.  str.  :{69  v.  4— 7;  Wr.  p.  '.»?!.  (142(i?  W.) 

Es  dient 
r.  auch  sonst  zur  bezeichnung  von  etwas  verächtlichem ; 

z.  b.: 

Madame  Emilia  hath  a  proper  squire 

To  vsher  her  vnto  the  ßthy  mire 

Of  soule-pollutiny  Inst,  who  knowes  his  cues 

Wher  he  miist  leave  her,  where  attendance  vse; 

And  can  while's  lady  actes  the  hotrid  crime 

With  picking  rushes  trifte  out  the  time. 

Tim.  Wh.  V.  2877—82;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  !I0.  (ICIC.) 

tare 

erseheint    in    bildlicli    verneinendem    sinne    bei   Wertangaben 
nur  an  folgenden  drei  stellen  aus  Chaue. : 

—    —    he  is  a  theef  outrageously. 

For  zvhich  the  wardcyn  chidde  and  made  fare, 

But  thereof  sette  the  melier  not  a  tare. 

Chauc.  R.  T.  v.  78—80.;  M.  II.  p.  124.  (1387V  W.) 
Fe  slen  nie  with  youre  eyhen,  Emelye; 
Ye  ben  the  cause  tvherfore  that  I  dye. 
Of  al  the  remenant  of  al  myn  other  care 
Ne  sette  l  noicght  the  niountaunee  of  a  tare. 

Chane.  K.  T.  v.  709— 13;  M.  IL  p.  49.  (13b7V  W.) 
The  grettest  Clerkes  beth  not  tvisest  men,  — 
Of  al  here  art  ne  counte  1  nat  a  tare. 

Chauc.  R.  T.  v.  134  u.  136;  M.  IL  p.  120.  (13S7?  W.) 
An 

2.  Pflanzenteilen 
kommen  für  die  bildliclie  Verneinung  blade,  clofe,  fir  sticke, 
floure,  lefe,  pillyuge,  rote  und  strawe  in  betraelit. 

blade  und  clofe, 
mit   dem  zusatze  "lekes"   versehen,   dienen   in  den   folgenden 
belegen  als  bilder  des  kleinsten  wertes: 

The  beste  song  that  ever  tvas  made 
ys  not  worth  a  lekys  blade, 
but  men  wol  tende  fher-tille. 

Child.  o.  Br.  V.  7—9;  Hazl.  R.  L  p.  11.  (2.  H.  d.  14.  J.;Hazl.) 
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bezw.: 

Than  he  seyd  to  him  a  bismer 
MaJioun  halp  the  litel  ther 
Bodi  and  soule  no  nought  therof 
No  is  nought  worth  a  lekes  clof. 

Guy.  o.  W.;  T.  p.  126  v.  l'J— 22  (1320-30?  AV.) 

flr  sticke 

liuclet  sieb  zur  bezeichnung  des  geringwertigen  iu  folgendem 
falle: 

—  he  ne  hauede  nouth  to  shride, 

But  a  kouel  ful  unride, 

Pat  [was]  ful,  and  sivipe  ivicke, 

Was  it  nouth  worth  a  fir  sticke. 

Havel.  V.  963  —  66;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  30.  (1250— 
1300.  W.;   1280?  E.  E.  T.  S.) 

floiire 

als  ausdruck  des  an  wert  unbedeutenden    ist    durcb  "rose" 

bestimmter  gekenuzeicbnet: 

Though  all  her  parish  die  unshrive, 
They  ivoll  not  give  a  rose  flonre. 

Compl.   o.  PI.;  Wright  P.   P.   a.  S.  1.  p.  326   1.  19  —  20. 
(13'.t5.  W.;  1393—94.  Wr.) 

lefe 

kommt  in  Verbindung   mit  "yvy"   zur  angäbe  des  kleinsten 
wertes  z.  b.  vor: 

So  ben  my  wittes  overlad, 

That  what  as  ever  I  thought  have  spoken, 

It  is  out  of  min  herte  stoken 

And  stonde,  as  toho  saith,  doumbe  and  def'e, 

That  all  nis  ivorth  an  yvy  lefe. 

Gow.  C.  A.;  P.  IL  p.  21  V.  10—14.  (1392—93;  W.) 

Dass 
1.  auch  sonst  zur  bezeichnung  von  etwas  nichtigem  benutzt 
wird,  zeigen  folgende  beispiele: 

he  schal  to-dreosen.  so  lef  on  bouli. 

Luue  R.  V.  48;  Morr.  0.  Engl.  Mise:  E.  E.  T.  S.  49.  p.  94. 
(c.  1250;  H.) 
"He  nis  no  more  cosyn  unto  me, 
Than  is  this  leef.  that  hongeth  on  the  Ire." 

Chane.  Shpm.  T.  v.  149—150;  M.  lil.  p.  111.  (13bTV  W.) 

Auch  folgende  belege  gebcireu  bierlier: 

Whilom  Ichadde  an  erldam, 
And  and  hors  gode  and  snel, 

6* 


G8  .).  in: IN, 

That  men  clepede  Arondel; 
Now  Ich  woldc  yeue  it  kof 
For  a  schiucr  nf  a  lof. 

Hev.  ().  II.  V.  1822 -2r.;  1\  p.  71.  (l;<20— :}i) V  VV.) 

Thci  war  ho  füll  of  radnr  and  disHpare, 
'J'hat  of  o  Icif  flciiui  in  the  air, 
The,  Hound  of  It  haith  (/art  o  thoiisand  tak 
At  0711/8  n2)one  thetn-sclf  the  buk. 

Lanc.  o.  L.  v.  148"l— '.»2;  K.  K.  T.  S.  d.  p.  11.  (ir)ü()V) 

Nicht  unci'wülint  lassen  iiiiiclitc  i(;li  liierl)ei  die  IJedensart 
"pypeii  in  an  yve-lefe," 
die  öfter  begegnet;  z.  1).: 

Ye  woot  youresself  sehe  may  not  wedde  two 
At  oones,  though  ye  fanyhten  evcr  mo: 
That  oon  of  yow,  or  be  him  loth  or  leef, 
He  may  go  lyyxten  in  an  ivy  leef. 

Chauc.  K.  T.  977-80;  M.  II.  p.. 57.  (K^STV  W.j 
Vergleiche  auch  noch  hierzu:  ib.  Tr.  a.  Cr.  v.  14."!4;   M.  V. 
p.  59  (1377?  W.)  u.  Lydg.  Ch.  a.  B.  27();  P.  S.  II.  p.  IVJ. 
(1-130?  W.) 

pillyiige 

wird  in  bildlieli  verneinendem  sinne  als  bild  des  wertlosen 
an  folgender  stelle  gebraucht ; 

he  seit  pe  lawes  of  Cristyantee 
Nott  at  a  pillynge  of  a  tree. 

Rowl.  a.  Ot.  V.  129—130:  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXV. 
p.  94.  (Ende  d.  14.  J.;  K.) 

rote 

dient  zur  kennzeichnung  des  geringwertigen  in  zwei  inter- 
essanten belegen;  bei  dem  erstereu  ist  r.  durch  "rissh"  näher 
bezeichnet: 

"Grissell,"  quod  Gaicayn,  "gon  is,  God  wote! 

He  ivas  the  bmiokest  blonkc,  that  euer  böte  brede! 

By  him,  that  in  Bedeleem  was  hörne,  eiier  to  ben  oitr  böte, 

I  shall  vengt  the  to  day,  if  I  oon  right  rede! 

Go  fecche  me  my  freson,  fair  est  on  fote, 

He  may  stonde  the  in  stoure,  in  as  mekle  stede; 

No  more  for  the  faire  fole,  then  for  a  rissh  rote, 

But  for  docl  of  the  dombe  best,  that  fhus  shuld  be  dede. 

Awnt.  0.  Arth.  v.  546—53;  Laing  S.  R.  p.  107.  (1440?  W.; 
c.  1350.  K.) 
With  them  the  worde  of  God, 
Is  counted  for  no  rod. 

Skelt.  Col.  Cl.v.  1147— 48;  D.I.  p.  355.  (—1529.) 
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Vergleiche  auch  noch: 

There  ivas  no  stone,  there  was  no  root, 
Which  mighte  leiten  hem  the  tvey. 

Gow.  CA.;  P.  II.  p.  72  v.  4— 5.  (i:i!)2— 93;  W.) 

Wir  kommen  nun  auf  einen  pfianzenteil  zu  spre- 
chen, welcher  nehen  der  münze ''mite"  (s.  Anhang,  uut.  5.) 
in  der  me.  poesie  im  vergleich  zu  allen  übrigen  als  hilder  zur 
hebung  der  Verneinung  auftretenden  begriffen  die  ausge- 
dehnteste Verwendung  bei  der  bildlichen  Verstärkung  der 
negation  gefunden  hat. 

straw 
wird  sowol   zur   bezeichnung  des  geringsten  wertes,   als  auch 
zur  Wiedergabe  der  kleinsten  ausdehnung  im  räume  gebraucht. 

Etwas  wertloses  drückt  str.  aus 

1.  mit  worth 
a)  bei  der  (bezw.  zu  ergänzend.)  Copula: 

"  pys  bup  pe  games  of  niy  contre.  pat  y  pe  teile  here 
^ea.  alle  pesc  hu p  nogt  ivorp  a  stre"  pan  saide  Liicafere. 
Ferumbr.  V.  2228— 2U  ;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  74. 
(1877  ?'W.;  c.  135U.  K.) 

"  Warmstorynge ,"  quod  sehe"  of  heie  toares 
and  grete  edifices,  is  loith  grete  costages  and 
grete  travaile;  and  tvhan  that  thay  ben  accom- 
2)lised,  yit  beth  thay  nought  worth  a  straw, 
hut  -  if  they  be  defendcd  by  trewe  frendes." 

Chaiic.  Md.;  M.  III.  p.  Ifiii  1.  25— :iO.  (1387?  W.) 

—    —    —    —    —    —    —    —    And  tohat 

say  we  eek  of  hem  that  deliten  hem  in 

swering,  and  holden  it  a  gentery  or  manly  dede 

to  swere  grete  othis?    And  lohat  of  hem 

that  of  verray  usage  ne  cessen  nought  to 

swere  grete  othis,  al  be  the  cause  not  worth  a  straive? 

Chane.  Prs.  T.;  M.  IIL  p.  315  1.  2U— 25.  (1387?  W.) 

And  she  began  the  wode  rage 
And  axeth  him,  what  divel  he  thought, 
And  bare  on  hond,  that  him  ne  ronght 
What  labour  that  she  tone  on  honde, 
And  saith,  that  suche  an  husbonde 
Was  to  a  ivife  nought  loorth  a  stre. 

Gow.  C.  A,;  r.I.  p.  :'.0I   V.  2-2.  u.  2('.— 27.  (1392—03;  W.) 
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—  it  is  all  )ii)iifflit  ivorth  a  ntri' 
Thi:  charilc,  ivheruf  icc  prechcn, 

Für  WC  flo  no  Ihin;/  cm  we  tcchen. 

ih.  I'.  I.  ]).Hr,]  V.  20     ri. 

And  the  sfraungc  ilcs  ahoidr, 

He  (Ncptnne)  wnn,  ihat  e.very  »um  Itat  doubte 

lipon  his  marche  for  to  saile. 

For  he,  anonc,  hem  wolde  assailc    — 

Wherof  the  coniun  vois  aros 

In  evcry  lond,  that  suche  a  los 

He  caught,  all  nere  it  worth  a  stre, 

That  he  was  cleped  of  the  see 

The  god  by  name. 

ib.  P.  II.  p.  lf,(J  V.    11»— 22.  u.  25— 29.  (I3(t2— 03;  W.) 

He  ahne  ayens  its  thre 
Nys  naght  tvorth  a  stre 
For  to  holde  bataylc. 

Lyb.   Diso.  v.  421— 23;   Kits.   M.  R.  II.   p.  l'.i.   (cf.   auch: 
Kölb.  Ae.  Bibl.  V.  p.  27  v.  14'.).)  (I4(i(»?  W.;  c.  1340.  K.) 

—  —    icantonn  appetites  ar  not  worth  a  straive. 
Russ.  B.  0.  N.  V.  100;  E.  E.  T.  S.  32.  p.  124.   (1460;  W.  u. 

E.  E.  T.  S.) 

—  lyberte  without  rule  is  not  loorth  a  strawe. 

Skelt.  Mgnf.  v.  1394;  D.I.  p.  270.  (—1529.) 

b)  bei  anderen  Verben; 

z.  b.: 

I  holde  that  tvysshe  not  wort  he  a  stree. 

Chane.  B.  o.  D.  v.  (i70;  M.  V.  p.  17.5.  (I3ti9;  W.) 

I  dar  not  niedle  of  lordes  niariages, 
Hoio  they  hem  knytte  her  makes  unsene; 
But  as  to  nie  it  seemethe  suche  usages 
Not  ivorthe  a  straioe. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  239  v.  1—4;  Wr.  p.  60.  (I42(i?  W.) 

—  .  he  had  no  feloive 

That  covd  ivorke  ivorth  a  straioe 
To  hym,  ferre  nor  nere! 

Smyth.  a.  D.  v.  22— 24;  Hazl.  R.  III.  p.  2()2.  (c.  1360.  H.; 
Druck  aus  d.  Auf.  d.  16.  J.) 

2.  ohne  worth 
a)  bei  folgenden  Verben: 
jiuen : 
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Of  his  oth  ne  was  him  nouth. 
He  let  his  oth  al  ouer-ga, 
I'erof  ne  yaf  he  nouth  a  stra. 

Havel.  V.  3t3-15;E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.IV.  p.  10. 

Godarcl  herde  here  iva, 
Ther-offe  yaf  he  nouth  a  stra. 

ib.  V.  465— 66;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  15.  (125(1— 13(io. 
W.;  12SÜ?  E.  E.  T.  S.) 

"Or  pe  comyng  of  Charlemayn  pe  traytours  per  schulle 
he  sleyn. 

—  —    —    —    —     Of  Char  flisj  schalt  pov  no gt 

gyue  a  stre. 
Fenimbr.  V.  4973  u.  75;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  154. 
(1377?  W.;  c.  1350.  K.) 
coiinten : 

God  ivote  she  acountede  nat  a  stree 
Of  al  my  tale,  so  thoghte  me. 

Chauc.  B.  o.  D.  v.   1236—37;  M.  V.  p.  192.  (1369;  W.) 

I  count  nocht  my  lyff  A  stra. 

Barb.  Br.  Book  III  v.  320;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  11.  21.  29. 
55.  p.  60.  (1375  ;  W.  u.  E.  E.  T.  S.) 

Thy  fervent  words  compt  1  nocht  a  stro. 

neu  gl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  IV.  p.  162  1.8.  (1513;  W.) 

Für 
avaylen,  recclien  und  prisen 

sei  nur  je  ein  beispiel  angeführt: 

—  al  hir  compleynt  ne  al  hir  moone, 
Certeynly  avayleth  hir  not  a  stre. 

Chauc.  B.  0.  D.  v.  362—63;  M.  V.  p.  220.  (1369;  W.) 

—  she  kneive  nothynge  of  her  thoght. 

—  slie  ne  rought  of  hem  a  stree. 

Chauc.  B.  0.  D.  v.  S84  u.  886;  M.  V.  p.  182.  (1369;  W.) 

Micht  he  hym  otithir  sla  or  tak, 

He  wald  nocht  pris  his  Uff  a  stra. 

Barb.  Br.  Book  VI  v.  504— 5;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  11.21. 
29.55.  p.  147.  (1375;  W.) 

Am  zahlreichsten  sind  die  belege,  in  denen  str.  bei 
set 

vorkommt : 

I  sette  not  a  straiv  by  thy  dre))iynges. 
For  sioevens  been  but  vanitees  and  jaj)cs." 

('haue.  N.  Pr.  T.  v.  270—71  ;  M.  III.  p.  237.  (1387?  W.) 
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Bat  ij  tny  lady  hidi-  wolde, 
Thnt  1  for  her  lorc  sholfle 
Travail,  me  thcnketh  truely, 
T  miffhfr.  jlec  through  out  the  hIci/ 
Atul  iji)  /lirough  out  the  dcpc  nee, 
For  all  71  e  srttc.  I  dt  n  utre, 
What  thank  thnt  1  might  clhn  gatc. 

Gow.  C.  A.;  P.  II.  p.  ',!(  V.  !l— 15.  (i;i02  -  HH;  W.) 

Bg  his  sar  8 et  he  noght  a  stra. 

Yw  a.  Gaw.  v.  2G55;  Rits.  R.  I.  p.  112.  (H22-r,l  ;  W.) 

The  Duke  consented  euen  ryght  there, 
A7id  asked  Robert,  yf  he  woulde  lyue  vnder  awe 
Of  God,  and  the  order  of  knight-hode  beare, 
He  annswered:  I  seit  not  thercby  a  st r awe. 

Rob.  Den.  V.  2(;i— 64;  Hazl.  R.  I.  p.  229.  (c.  löixi?  VV.) 

Tliou  ivhich  wilt  never  graiint  a  Diety, 
Vnlesse  it  be  in  2>oynt  of  2)ollicie, 
Whidi  by  religion  dost  not  set  a  straice, 
Devisde,  thou  tJiinkst,  but  to  keep  fooles  in  aice. 

Tim.  Wh.  V.  19— 22;E.  E.  T.  S.  4S.  p.  5.  (I(5!R;  E.  E.  T.  .S.) 

Interessant  ist  folgende  liierbergcliörige  stelle: 

-    if  the  tresor  of  Cresus 

And  all  the  golde  of  Octavien,  — 

Were  all  to-gider  min  at  ones, 

1  set  it  at  no  more  accompt 

Than  ivolde  a  bare  stratv  amoiint. 

Gow.  C.  A.;  P.  II.  p.  2S5  v.  28—29  u.  p.  2S6.  v.  2-4.  (1392 
—93;  W.) 

str.  hat  sich 
vereinzelt  uocli  bei  folgenden  Verben 
gefunden : 

And  yf  vs  demyd  be  pe  dorne  to  dye  all  at  ones, 
f'an  Standes  in  stede  noght  of  A  stra  all  our  styffe  stedes. 
Alexand.  (Ms.  Dubl.)   v.  21H4— 65;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 

XLVn.  p.  123.  (cf.  auch:   Ms.  Ashm.   p.  122.)   (c.  144ü; 

E.  E.  T.  S.) 
Ltif  syne  thi  nychtbouris,  and  tvyrk  thame  nane  vnncht, 
Willing  that  thoiv  and  thai  mag  haif  the  sycht 
Of  hevinis  blis,  and  tyst  thaiine  nocht  tharfra, 
For,  and  thoio  do,  sie  luif  dotv  nocht  a  stra. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Sm.  II.  p.  169  1.  4—7.  (151.H;  W.) 

Dazu  gebe  ich  noch  einige  ne.  belege,  die  mir  gelegent- 
lich begegnet  sind: 
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If  neighbours  were  af  variance  tliey  ran  not  streirjld  to  Inwe, 

Daiesmen  tooke  up  the  matter,  and  cost  tliem  not  a  straive. 

New.  Cust.;  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  2(10  v.  Di-  14.  (c.  KKtn.) 

I  weigh  not  Cresun'  ivelth  a  s träte. 

Gold.  Mean  v.  2.;  Percy  R.  I.  p.  303. 

I  value  you  not  one  straw. 

Lad.  Marj.;  Motherw.  M.  p.  237  1.  12. 

b)  alleinstehend, 
also  ohne  verb;  so  wird  str.  sehr  häufig  in   einer  antwort 
gebraucht;  z.  b. : 

Lecherye  loueth  hym  nougt  for  he  geueth  but  lytel  syluer, 
Ne  doth  hym  nougte  dyne  delycatly  ne  drynke  ivyn  oft. 
A  strawe  for  pe  stuwes! 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  XIV  v.  249—51 ;  E.  E.  T.  S.  38. 
p.  249.  (1377;  W.  u.  E.  E.  T.  S.) 
"Strato  for  your  gentillesse!"  quod  our  hoste. 

Chauc.  Fr.  Pr.  v.  23;  M.  III.  p.  2.     1387?  W.) 

Som  sayd  it  tcas  lotig  o?i  the  fuyr-makyng ; 
Some  sayde  nay,  it  tvas  on  the  blotvyng; 
{Than  was  I  ferd,  for  that  tvas  niyn  office). 
"Strato!"  quod  the  thridde,  ''ye  been  letoed  and  nyce, 
It  toas  nought  tempred  as  it  oughte  be." 

Chauc. 'Pr.o.Ch.Y.  v.  369-73;  M.  III.  p.  57.  (I3S7?  W.) 

"A  tvyf  axith  fiil  many  an  observaunce.'^  — 
Strato  for  thy  Senec,  and  for  thy  proverbis!" 

Chauc.  Mrch.  T.  v.  320  u.  323;  M.  II.  p.  32S.  (1387V  W.) 

My  frendes  me  conceilede  often  sithe, 
That  I  withe  lotonesse  and  hiunilitee 
To  my  curate  go  shtdde  and  niake  his  gree; 
But  straive  for  her  rede. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  89  v.  3—6;  Wr.  p.  23.  (1420?  W.) 

—  — ;  Strato e  for  impotcnce! 

Occl.  De  r.  pr.  str.  199  v.  6;  Wr.  p.  50.  (1420?  VV.) 

"Althoughe  thou  sey  thou  nouther  in  Latyne 

Ne  in  Frensshe  canst  but  snialle  endite, 

In  Englisshe  tunge  thou  canst  toele  afyne." 

"Truly  therof  kan  I  but  a  lyte." 

"Ye,  Strato e!  lete  bei  tdke  thy  pemie  and  write, 

As  thoti  kanst," 

ib.  Str.  268  v.  1—6;  Wr.  p.  6^. 

Thoughe  a  toomman  hir  hmbonde  contrarie 

In  his  oppynyoun  erroneotts, 

Shalle  mcn  for  that  deemc  hir  his  advcrsanc? 


7  I  J.    IIKIX, 

Slrawc!  bc.  he  never  so  outrayeous, 
Yf  he  and  she  shallc  dtvelle  in  one  houn. 

ib.  Str.  742  V.  1— f.;  Wr.  p.  l^C,.  (1  rioV  W.) 

Tert.  miiHol.  Bcholde  thin  yrophcic,  litnc  he  doth  wejje  lo! 
Nunc.  A  stratv  for  thi  iah;  n-hat  ncdijfh  hj/m  to  ivepc? 

Cov.  Myst.  XXIV.  Liizani«;  11.  p.  2:i5  1.  Kln.  21.  C1U)S;\V.) 

Sehr  oft  kehrt  str.  in    bcsaj^ter  verwendunf^  hei  Skelt. 
wieder;  so  z.  b.: 

W'hat,  ivill  ye  do  no  thyng  but  play'^ 
Tully  valy,  strawe,  let  be,  I  say ! 

Skelt.  Man.  M.  v.  4— .5;  D.  I.  p.  28. 

Be  God,  ye  be  a  jiraty  j^ode, 
ÄJid  I  loue  you  an  hole  cnrt  lade, 
Strawe,  Jamys  foder,  ye  play  the  fode, 
I  am  no  hakney  for  yonr  rode. 

ib.  V.  8-11;  D.  I.  p.  28. 

By  Goddis  syde,  niy  sworde  thy  berde  sJiall  shaue; 
Well,  ones  thou  shalte  be  cJiermed,  I  whs: 
Naye,  straive  for  tales,  thou  shalte  not  ruh  vs. 

Skelt.  B.  o.  C.  V.  3:i!)— 41;  D.  I.  p.  43. 

Some  brought  a  pyncase, 

Some  her  hiisbaiides  gowne,  — 

And  all  this  shyfte  they  make 

For  the  good  ale  sake. 

A  strawe,  say  de  Bele,  stände  vtter. 

Skelt.  El.  R.  V.  529—30  u.  5.^3—35;  D.  I.  p.  112. 

Graft.  Conuey.    Counterfet  Countenaunce,  nay,  come  hyder,  — 
I  say,  whylest  ive  are  togyder  in  same  — 
C.  Comit.  Tushe,  a  straioe,  it  is  a  shame 
That  10 e  can  no  better  than  so. 

Skelt.  Mgnf.  v.  553— 56;  D.  I.  p.  243. 

Tushe,  a  strawe,  I  thought  none  yll. 

ib.  V.  570;  D.I.  p.  243. 

A  strawe  for  Goddes  curse! 

Skelt.  Col.  Cl.  V.  296;  D.  I.  p.  322. 

Strato e  for  laioe  canon, 
Or  for  the  laioe  common, 
Or  for  lawe  cyuyll! 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  13—15;  D.  II.  p.  39.  (—1529.) 

Dazu  seien  noch  belege  aus  Dougl.  gegeben: 

Stra  for  —  ignorant  blabring  imperfyte. 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  II.  p.  4  1.  13. 
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Stra  for  to  spek  of  gayt  to  gentill  ivyght. 

ib.;  Sin.  III.  p.  2üB  1.  19. 

Zur  angäbe  der  kleinsten  ausdehnung  im  räume 
dient  str.  an  folgenden  stellen: 

Togedur  they  streke,  as  ye  may  herke, 
And  on  pe  helmes  strokes  they  marke. 
Nother  flewe  a  strawe  brede. 

Guy  0.  W.  V.  8147—49;   E.  E.  T.  S.  25.  2(i.  p.  234.  (1320 
—30?  W.) 

Scho  sidd  not  stert  for  Ms  straik  a  stray  breid  of  erd. 

Dunb.  M.  w.  etc.  v.  234;  L.  I.  p.  69.  (1480—1515;  W.) 

Wie  bei  „flye"  und  „rusche",  so  tritt  auch  bei  „str."  durch 
anwendung-  von  „two",  also  in  der  formel 
two  strawes 

eine  interessante  abwechselung  im  gebrauch  der  bildliehen  Ver- 
neinung ein;  z.  b. : 

—  I  may  demonstrate, 

The  figure,  gesture  and  estate, 

Of  one  that  is  a  curate. 

That  harde  is,  and  endwrate, 

And  ernest  in  the  cause 

Of  pixäsh  popish  lawes ; 

That  are  not  worth  two  straives. 

Doct.  d.  ale  v.  5—11;  Hazl.  R.  III.  p.  303.  (iater  part  of 
the  reign  of  H.  VIII.;  c.  1530?) 

We  are  men  lerned,  toe  knoive  the  auncyent  lawes, 
Of  our  forefathers,  thy  neives  are  not  worth  II.  strawes. 
Bale:  J.  B. ;  Harl.  Mise.  I.  p.  105  I.  30—31.  (1538.) 

As  for  this  king,  I  eure  him  nocht  tioa  strais. 

Lindes.  Sat.  v.  1729;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  440.  (1535.) 

Berücksichtigt  sei  auch  folgendes  citat,  wo  sogar 
three  strawes 
benutzt  worden  ist: 

Remembreth  yoiv  of  Socrates; 

For  he  ne  countede  nat  thre  strees 

Of  noght  that  Fortune  koude  doo. 

Chauc.  B.  0.  D.  v.  716—18;  M.  V.  p.  177.  (1369;  W.) 

Es  wird 
auch  sonst  str.  zur  bezeichnung  von  etwas  nichtigem 
sehr  häufig  gebraucht,  besonders  in  gewissen  redeusarten.     Ich 
führe  bcispielshalbcr  nur  einige  belege  hierfln*  an: 


7<)  .1    iii;i.\. 

Of  bodi  was  he  mayden  clene, 

Neuere  yete  in  game,  ne  i7i  yrcne, 

l'ü*  hire  ne  wolde  Icyke  ne,  lye  [*  /nt  =  w'ith] 

No  more  f>nn  it  werc  a  strie. 

Havel.  V.  9i)5— !»8;   E.  E.  'J'.  S.  Kxtr.  Scr.  IV.  p.  :tl.  (Ii5<i 
—  i;j()0.  W.;   1280 V  E.  E.  '1'.  S.) 

]ns  bandis  nl  he  brest  in  twa 
OS  pni  had  bene  bot  a  stra. 

Ciirs.  M.   V.  72o;-i— 4   (Ms.  Fairf.);   E.  E.  T.  H.  :>'.\.  p.  41(1. 

(\m\i  w.) 

But  to  what  ordre  that  I  am  sioome, 
I  take  the  straive  and  bete  the  corne. 

Chane.  R.  o.  R.  v.  635G— .57;  M.  VI.  p.  1<H.  (l.'idC.V  W.) 
Thah  ilke  frnyt  is  ever  lenger  the  ivers, 
TU  it  be  rote  in  mnllok  or  in  stree. 

Chane.  Pr.  o.  R.  v.  IS— 19;  M.  II    p.  12(».  (l;5S7?  W.) 
"I  trotve  that  ye  han  dronken  wyn  of  ape, 
And  that  is  ivhan  men  plagen  with  a  straiv." 

Chane.  Pr.  o.  Mnc.  v.  44—45;  M.  III.  p.  25(1.  (1387?  W.) 

Eine  älinliche  stelle  findet  sich : 
Col.  P>lo\vb.  Test.  v.  2S7;  Ilazl.  R.  I.  p.  105.  (1509-47). 
In  titerynge,  and  pursuyte,  and  delayes, 
The  folk  devyne  at  waggynge  of  a  stree. 

Chane.  Tr.  a.  Cr.  v.  1744—45;  M.  IV.  p.  224.  (i:i77?  W.) 

Dieselbe  redensart  steht  auch: 

Tiin.  Wh.  V.  .H.S(;4;  E.  E.  T.  S.    lf>.  p.  105.  (KHO). 

Eine  ganz  ähnliche  formel  mit  str.  findet  sich  an  folgender 
stelle: 

Whan  I  ne  mag  my  lady  se, 
The  more  I  am  redy  to  wrathe, 
That  for  the  touching  of  a  lath 
Or  for  the  torning  of  a  stre 
I  wode  as  doth  the  wilde  see. 

Gow.  C.  A.;  P.  I.  p.  282  v.  8—12.  (1392—9:-!;  W.) 

Auch   in   den   folgenden    citaten   begegnet  str.  in  verächt- 
lichem sinne: 

I  make  a  vow,  quoth  Dudman,  and  siceare  by  the  stra. 

Turn.  o.  Tot.  v.  114;  Perey  R.  IL  p.  20.  (145();  W.) 
Tillen  they  have  on  their  habergon  of  malt, 
—  they  tville  stombile  at  a  straw. 

Col.  Bio wb.  Test.  v.304u.  307;  Hazl.  R.  I.  p.  105.  (1509—47.) 

Whyle  yoiv  for  lucre  sett  forth  yowr  popysh  lawys 
Yowr  selvys  to  advaunce,  ye  ivold  make  us  pycke  straioes. 
Bale.  K.J.;  C.  p.  19  1.  6  u.  7.  (1552;  Coli.) 
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Pleading  the  latve  for  euery  strawe, 
shall  proue  a  thrißie  man 
Withe  bäte  and  strife. 

How  a  serg.  etc.  v.  29—31;  Hazl.  III.  p.  120.  (print.  1557.) 

Yoivth  sparyth  no  mete,  thoghe  yt  he  straw. 

Piers  o.  F.  v.  223;  Eazl.  R.  IL  p.  10. 

Zuletzt  erwäline  icb  noch  fälle,  wie  die  folgenden-: 

I  will  no  ivomman  twenty  yer  of  age, 
It  nys  but  bene-straw. 

Chauc.  Mrch.  T.  v.  177-7S;   M.  II.  p.  323.  (13S7?  W.) 

What  herc  ye  of  the  Scottes  ?  — 
They  make  vs  to  pyll  straioes. 

Skelt.  Why  e.  etc.  v.  259  u.  262;  D.  II.  p.  35.  (—1529.) 
Althongh  it  he  but  for  a  trusse  of  rye  Strato, 
The  case  must  he  try'd  at  Michaelmas  Term. 

Michaelm.  T.;  P.  S.  I.  Songs,  p.  Ü4  v.  21-22. 

Vergleiche  aueli  noch: 
Alexand.  v.  2165:  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XLYII.  p.  12;i.  (1 140);  Skelt. 
El.  Rom.:  Ilarl.  Mise.  I.  p.  405  1.  33;  New.  Cust. :  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  275 
V.  19;  Gil  Morrice  v.  139:  Motberw.  M.  p.  265,  usw. 

Finden  schon  pflanzen  selbst  und  pflanzenteile 
bei  der  bildliehen  v^erneiuuüg- ei ue  sehr  reiche  anwenduug, 
so  sind  in  dieser  hinsieht 

3.  Früchte 
aus  dem  pflanzenreich  doch  noch  bei  weitem  mehr  beliebt 
bei  den  englischen  dichtem  des  mittelalters.  Vor  allem  wer- 
den bene  und  hawe  in  ausgedehntestem  masse  gebrauclit. 
Ausser  diesen  beiden  fruchten  sind  mir  noch  begegnet:  appel, 
blakberie,  chery,  eod,  fig,  greyn  (com),  hepe,  note, 
pere,  pese,  philberd,  plum,  slo  und  wardou. 

appel 
lindet   sich   nur  bei  Chauc.  und  zwar  als  bild  des  geringsten 
wertes : 

A  foolis  tvord  is  nought  to  trowe, 
Ne  ivorth  an  appel  for  to  loxce. 

Chauc.  R.  0.  R.  4531—32;  M.  VI.  p.  13b.  (13t>(i:'  VV.) 

Zu  vergleichen  ist  noch: 

Ther  poverte  is,  as  seith  Diogenes, 

Ther  as  ritayle  ek  is  so  skarsand  fhinne, 

That  nat  but  must  or  apples  is  ther-inne. 

Chauc.  Aet.  priui.  v.  35—37;  M.  VI.  p.  318. 
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.1.  in; IX, 


Wie  schon  oben  bemerkt,  bietet 
beno 

sehr  z;ibln;ieiie  bclcf^-c  fiir  die  hildliclio  vorHtärkim;r  der  uega- 
tiou;  b.  liiidct  h'wU  nur  bei  Wertangaben   und  /war 

1.  mit  worth 

ii)  bei  der  (bezw.  zu  crfiilnzcnd.)  Copulti: 

The  kiny  of  Aliniaync  sende  specüUliche  inou 

To  kiny  Ion,  that  he  tvithdrowe  him  of  is  woii, 

And  vnderucnge  the  erchbissop,  and  holi  churche  all  dene 

Lete  abbe  ir  franchise,  and  al  nas  wurth  a  bene. 

Rob.  0.  GL;  H.  II.  p.  4<)7  1.  11  —  14.   (close  up.   I.'JUO,  biit 
prob,  aft;  W.) 

Me  Heyde  hire,  when  she  ivas  at  siviche  a  feste, 
She  myght  on  hym  hau  loked  at  the  teste;  — 
And  she  ansicarde,  Swete,    —     —     —    —    — 
Swiche  argumentz  ne  ben  nought  worth  a  beenef 
Wol  ye  the  childishe  jalousye  contref'eteY 

Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  1  UU  — 11 ,  1114  ii.  111b—  1',);  M.  1\'. 
p.  272.  (1377?  W.) 

—    lyppes  thynne,  not  fatte,  but  ever  lene, 
They  serve  of  naught,  thay  be  not  worth  a  bene. 

Chauc.  C.  o.  L.  v.  795— 90;  M.  IV^  p.  28.  (13S4V  VV.) 
_________     /le 

Miyht  oones  knowen  of  that  blisful  lif 

That  is  bitivix  an  housbond  and  his  wyf,    — 

"Noon  other  lif,"  sayd  he,  "is  ivorth  a  bene." 

Chauc.  MrcLT.v.  14— IGu.  19.;M.  II.  p.  318— 19.  (ISb??  W.) 
Quart.  Tort:    Go  we  fast  and  let  us  loke 

What  is  ivretyne  on  yond  boke. 
And  what  it  may  bemeyn. 
Frim.  Tort.:    A  the  more  I  loke  theron 

A  the  more  I  thynke  I  fon; 
Alle  is  not  wort  he  a  beyn. 
Town.  Myst.  p.  229  1.  11— Ifi.  (146ü?  W.;  c.  14()i).  K.) 
(Ein  Weib  klagt:)     All  is  to  tene  him  that  I  do; 

hl  bed  he  is  nocht  loirth  a  bene. 
Dunb.  Tw.  e.V.  22— 23;  L.  I.  p.  82.  (1480  - 1515;  W.) 

b)  bei  anderen  Verben; 

z.  b.: 

Ther  is  no  rych  maii  that  dredeth  God 
The  worth  of  a  bene. 

Tim.   o.  Ed.  II.   str.  47   v.   10—11;  P.  S.  XXVIU.   p.  22. 
(1320?  W.) 
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"  pou  schalt  [haue]  hire  at  pin  liest  and  tvith  hire  al 

my  reaume"   — 
"nay,  crist  forbede,"  seide  alphouns  "for  his  holi  Mode, 
pat  i  ivere  so  wicked  to  icilne  ou^t  of  pi  gode; 
I  ne  bidde  nou^t  a  bene  loorp  but  pat  bürde  one." 
Will.  o.  Pal.  V.  4750  n.  4752—54;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I. 
p.  151.  (1350.  W.;  1340?  E.  E.  T.  S.) 
Sehe  praysith  nought  his  pleying  worth  a  bene, 

Chauc.  Mrch.  T.  v.  ÜIO;  M.  IL  p.  330.  (13S7?  W.) 

—    he  is  ^va^stit,  and  worne  fra  Venus  loerhis, 
And  may  nought  beit  worth  a  bene  in  bed  of  my 
mystirs. 
Dunb.  M.  w.  etc.  v.  127—28;  L.  I.  p.  05.  (1480—1515;  W.) 

Fece,  qnod  Desyre,  ye  speke  not  worth  a  bene. 

Skelt.  B.  o.  C.  V.  95;  D.  I.  p.  34.  (—1529.) 

2.  ohne  worth 
bei  folgenden  verbeu: 
giiien  und  leyeii: 

Thei  hini  hontede  knightes  tene, 
Tharof  ne  yef  he  nought  a  bene. 

Bcv.  0.  H.  V.  743-44;  T.  p.  :*,!.  (1320—30?  W.) 
"Lawe  tvith-outen  loiie  „quod  troianus"  leye  pere  a  bene, 
Or  any  science  vnder  sonne  pe  seuene  artz  and  alle, 
But  if  pei  ben  lerned  for  owre  lordes  loiie  loste  is  alle  pe  tyme.'" 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  XI  v.  165-67;   E.  E.  T.  S.  3S. 
p.  170—77.  (1377;  W.  u.  E.  E.  T.  S.) 

Oefter  begegnet   b.  bei  den    verbeu  "eounten"  und  "rec- 
eben",  so  bei: 
couuteii)  z.  b. : 

A  straw  for  alle  swevenes  signifiaunce! 

God  help  me  so,  I  counte  hem  nought  a  bene. 

Cbauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  362-63;  M.  V.  p.  16.  (1377V  W.) 
Sum  tyme  thei  counted  nou^t  a  bene 
Beo  al  Fraunce,  ich  understonde. 

Death  o.  Ed.  III.;  WrightP.  P.  a.  S.  1.  p.  2161.  27— 2'J  (1377.) 
Syn  I  fro  love  escaped  am  so  fat, 
1  nere  thinke  to  ben  in  his  prison  lene; 
Syn  I  am  fre,  I  counte  him  not  a  bene. 

Chauc.  R.  111.  V.  1—3;  M.  VI.  p.  305.  (13S4V  W.) 

recclien : 

Me  were  loth  to  be  lykncd  douteles 
To  Muses,  that  men  clepen  Fyendes. 
{Metamor yhoseos  wot  what  1  mene); 
But  natheles  I  recche  nat  a  bene, 


80  .).    11  HIN, 

They  I  comc  after  him  with  Juiwe-bake, 
I  Hpeke  in  jjrose,  nnd  let  him  rymes  makc." 

eil a HC.  M.  o.  L.  Pr.  v.  Ol— 9(i;  M.  II.  p.  172.  (K^STV  W.) 
This  Abs()lo7i  ne.  rouyhtc  nat  a  bene 
(Jf  (d  t]iin  j^ley,  ho  word  ayayn  hc  yaf. 

Chaiic.  Mll.  T.  V.  585-8fi;  M.  II.  p.  HC.  (ütSTV  W.) 
Wkat  thouyii  thin  hörn  be  botlie  foul  and  lene'/ 
If  he  ivil  serve  the,  rek  the  not  a  bene. 

Cliaiic.  Pro.  N.  Pr.  v.  47— 4S;  M.  III.  \).  Tis.  (|;!N7V  \V.) 
Noio  yf  it  hajype,  ns  it  Imthc  happedc  ofte, 
A  kyny  in  nede  borwe  of  hin  marchauntes, 
Grete  ivisdom  ivere  it  trete  faire  and  softe, 
And  holden  kern  truly  her  covenauntes. 
For  truste  it  wele,  whan  her  covenaunt  is 
Not  to  kern  kept  as  that  her  bonde  requirethe, 
The  kyng  hathe  shamc,  and  eke  it  hem  myscherefhe. 
Lothe  wole  hem  be  eftsones  for  to  lene; 
He  that  is  brent,  men  seithe,  dredethe  the  /Ire. 
Be  his  day  kept,  he  rekkethe  not  a  bene, 
Bnt  elles  siker  Dünne  is  in  the  myre. 

OccI.  De  r.  pr.  str.  340  v.  1  — 7  und  str.  :i41  v.  1—4;  VVr. 
p.  86.  (1420?  W.) 
Es  hat  sich  b. 
verciu/clt  noch  bei  folgenden  Verben 
gefuuden: 

"Kepis  ^ow,"  quod  he,  "  co7iqnirour  and  Caches  no^t  his  drenke; 
For  Darius  eftir  his  defh  his  do^ter  has  him  hi^t, 
And  gow  to  sla  be  sota  sle^t  to  sese  him  his  landis." 
5it  tvas  pe  berne  no^t  a  bene  baist  of  his  tvordis. 

Alexand.  (Ms.  Asbiu.)  v.  2öt;4— 67;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
XLVII.  p.  14S.  (cf.  auch:  Ms.  Dublin  p.  149.)     (c.  1440? 
E.E.T.S.) 
—  /  sett  nocht  by  a  bene 
Mir  betvty,  nor  hir  tica  fair  erie. 

Dunb.  0.1.  etc.  v.  57— 58;  L.  I.  p.  223. 

Durch  hinzufüg'ung  von  "geborgt"  zu  "Rohue"  wird 
die  Verneinung  noch  mehr  verstärkt,  so  z.  b. : 

Noiv,  be  pe  ktive  of  lydfford  in  londe  fand]  i>?  water 
Pilke  leicde  ladde  ou-^te  euyll  to  pryue, 
Pat  honyith  on  his  hippis  more  pan  he  tvynneth 
And  douteth  no  dette  so  dukis  hem  preise, 
But  beggith  and  borwith  of  burgeis  in  tounes 
ffuris  of  ffoyne  and  oper  ffelle-ware. 

And  not  pe  better  of  a  bene  pong  pey  boru  euere. 
Rieh.  Red.  Pass.  UI  v.  145—51;   E.  E.  T.  S.  54.  p.  491.   (cf. 

auch:   Dep.    o.    Rieh.  II.:   Wright  P.  P.  a.  S.  I.  p.  399. 

V.  17.)  (1399;  K.  u.  E.  E.  T.  S.) 
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Gose  tyte  ivith  pat  gedlyng  agayne, 

Änd  saie  hym  a  borotved  bene  sette  I  noght  be  hym. 
York  PI.  XXXI.   The   Lytsteres    v.  104—5:    Sm.  p.  29G. 
(1460?  W.) 

Das  folgende  beispiel  zeigt  zugleich  b.  (ef.  leke  u.  rusclie) 
3.  mit  dere: 

Renoxm  and  honour  quhy  wald  tliow  drive  away? 
A  brutall  appetite  makis  ^07ig  fulis  forvay, 
Qiihilk  be  resoun  list  nochf,  thar  heit  refrane, 
Haiding  opinioun  der  of  a  borit  baue. 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  IL  p.  169  1.  18-21.  (l,5i:5;  W.) 

Das  nichtige  wird  durch 
blakl)erie 
in  folgendem  citat  bezeichnet  (bild  des  geringwertigen): 

Alias!  thoughe  tliat  a  man  discover  and  pleyne 
To  many  a  lorde  of  Ms  mischevous  my Serie, 
The  lorde  not  deynethe  understoJide  Ins  peyne, 
He  settethe  not  therby  a  blakberie. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  674  v.  4—7;  Wr.  p.  169.  (1420?  W.) 

Oefter  dient 
cliery 

dazu,    die  Verneinung  zur   vollen  Wirkung  kommen  zu   lassen 
und  zwar  bei  bestimmungen  des  wertes: 

"Kepe  py  sioerde  fro  my  croyse"  quod  chcuelrye  assygne: 
"1  charde  not  py  croyse",  quod  malkedras.  "pe  valtve  of  a 
cherye. 
Cheu.  Ass.   V.  32S— 30;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  VI.  p.  17. 
(1430?  W.) 
JS'oiv  all  this  tyme  lat  us  be  mirry, 
And  set  nocht  by  this  warld  a  chirry. 

Dunb.  A.  h.  etc.  v.  21-22;  L.  I.  p.  10b. 

1  azu  noch  eine  ganz  ähnliche  stelle:. 
Man,  jilaiüs  thy  Makar,  and  be  mirry, 
And  sett  nocht  by  this  warld  a  chi r r y. 

Dunb.  O.e.  V.  41— 42;  L.  I.  p.  176.  (14S(»— 1515;  \V.) 

Nicht  selten  habe  ich 
eh.  in  Verbindung    mit    "feste"    oder    "fayre"    zur  bezeich- 

nung  der  Unbeständigkeit  und  eitelkeit  dieser  weit 
angetrotfcu ;  z.  b. : 

Smntyme  I  draive  itito  memoyre 
Hoiü  sorow  may  not  ever  laste, 

AngUa.    N.  F.    lU.  0 


82  ■).  IIKIN, 

And  80  cometh  hope  in  at  laste, 
Whan  I  non  other  foode  knowc; 
And  that  endtirr.lh  but  a  throwe, 
Ry^t  an  it  wcrc  u  chery -featc,. 

Gow.  (cf.  Notes  to    Thornt.  Rom.;   II.  p.  ;!(»:;--».)  (i:j',i2 
-93;  W.) 
Thy  lyfc,  my  sone,  in  but  a  chery  feire. 

Öccl.  De  r.  pr.  str.  185  v.  I  •,  Wr.  p.  47.  (1420V  W.) 

Es  findet  sieh  "cbery  fayre"  auch  noch  z.  b.: 
II ow  W.  Man  etc.  v.  KiO  cf.  Hazl.  R.  I.  p.  17(5  (bef.  145(5.),  Bab.  B.  cf. 
E.  E.  T.  S.  :i2.   p.  52,   Audel.   cf.  P.  S.  XIV.  p.  21   1.  2S7  (15".  c.)   und 
Skelt.  On  Ed.  IV.  v.  22  cf.  D.  I.  p.  2.  (—1529). 

Als  einen  seltenen  fall  führe  ich 
cod 

als  bild  des  wertlosen  an: 

Edward  do  turne  pe  roper,  and  fare  ouer  pe  se,  — 

Saynt  Thomas  salle  be  pi  help  and  pi  socoure, 

St.  Jon  of  Beuerle,  Cutbert  pc  confessnure. 

Bot  pou  hnf  help  of  God  poryh  praiere  of  som  Saynt, 

I  teile  not  tvorpe  a  cod,  for  alle  pi  faire  is  faynt. 

Man.  0,  Br.  Lgt;  H.  IV.  p.  289  1.  20  u.  23—26.  (1338.  W.; 
1330.  K.) 

Oefters  wird  die  negation  durch 

verstärkt;   es  findet  sich  f.   zur  angäbe  des  an    wert  unbe- 
deutenden und  zwar: 

1.  mit  worth: 

JBoiü  is  it  pt  p'^  darst:  oure  godtis  do  deshonour? 
Artow  beter  pan  any  erl,:   hing,  or  emperour? 
Quap  nacor:  I  wis,  p"  most  lern:  to  preche  py  gyge, 
ff'or  pis  ilke  resoxm:  nys  nongt  worj>  afyge. 

Bari.  a.  Jos.v.  971— 74;Horstm.  Ae.  L.  p.  140.  (c.  1375;  W.) 

Madam  Fiicata  seemeth  wondrous  faire. 
And  yet  her  face  is  painted,  and  her  haire, 
That  seemes  soe  goodly,  a  false  periwig. 
Thus  all  her  beauty  is  not  ivorth  a  fig. 

Tim.  Wh.  V.  661—64;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  24.  (1616.) 

2.  ohne  worth: 

a)  bei  folgenden  verben: 

This  Vlixes,  pat  vtwith  aunterit  hym  neuer 
With  no  course  for  to  conie,  as  a  knight  shidd; 
But  with  falshed  and  flatery,  feynyng  of  tvordes. 
And  callis  hym  the  cavse  of  cacchyny  pis  toune. 
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But  xoith  treason  anä  tranntis  of  his  vntreu  fare 
He  fort  her  it  neuer  a  fyge  with  his  fight  ^et. 

Destr.  o.  Tr.    v.  12  201—6;   E.  E.  T.  S.  39.   56.   p.  3%. 
(1360?  W.) 

—  J  ivyll  beare  them  out,  — 
And  will  not  ceasse 

To  drinke  a  pot  the  lesse 
Of  ale  that  is  bygge: 
Nor  2>asse  not  a  fygge 
For  all  their  malice. 

Doct.  d.  ale  v.  316  u.  318—22;  Hazl.  R.  III.   p.  317.  (later 
part  of  the  reign  of  H.  Vm.;  c.  1530?) 

b)  alleinstehend 
(ef.  hierzu  die  entsprechende  Verwendung-  von  straw): 

That  goddesse  chaste  I  kepen  in  no  ivise 
To  serve;  a  figge  for  all  her  chastite! 

Chauc.  C.  o.  L.  v.  684—85;  M.  IV.  p.  24.  (13S4?  W.) 

A  pin  for  hin,  a  figge  for  fnendes, 
Yet  kinne  the  ivorst  of  twayne. 

Lark  a.  f am.;  P.  S.  I.  Old Ball.  p.  98  v.  11-12.  (1558-1003.) 

Dazu  noch  zwei  ne.  belege: 

—  please  niy  father  ivell;  and  then  a  fig 
For  all  my  uncWs  friendship  here  in  France. 

Ed.  II.;  Dodsl.  0.  PI.  IL  p.  37  v.  24—25.  (c.  IGUO.) 

A  fig  for  care  and  thought! 

Wheti  all  my  gold  is  gone, 

In  faith,  my  girl,  we  ivill  have  more. 

G.  Barnw.  See.  pt.  v.  73— 75;  Percy  K.  III.  p.  25s.  (cf.  auch 
dieselbe  stelle  in:  P.  S.  I.  Sgs.  a  Ball.  p.  40  v.  13.)  (17.^0.) 

two  fecclies 

(ef.  rusche  und  straw)  gebraucht  einmal  Chauc: 
Quod  Pandarus  "Ye,  nece,  wil  ye  here? 
Dulcarnon  called  is  "flemynge  oftvriehes"; 
It  semeth  hard,  for  wreches  ivol  noaght  lere, 
For  veray  slouthe,  or  other  ivilful  tecches ; 
This  seyde  is  hi  hem  that  ben  nought  icorth  two  fecchrs." 
Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  883—87;  M.  IV.  p.  263.  (1377?  W.) 

greyu 

ha1)e  ich  nur  zur  bezeichnung  der  kleinsten  ausdehnung 
im  räume  augetroffen  und  zwar  stets  mit  naehtolgcudcm  ge- 
uitiv.    Meist  erscheint  gr. 

mit  vorgesetztem  '"no": 

6* 


84 


.1.   IIKIN, 


{The  poet  beseeches  Study  to  helj)  him:) 

And  fnr  no  carpyny  T  couth  af'tcr  ne  Icnelyny  to  f>e 

grounde, 
I  my^te  yete  no  yrc.yne  of  his  yrete  viittis. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  X  v.  1:JS— 39;    E.  E.  T.  S.  3H. 
1).  \-,{).  (1:J77;  W.   u.  E.  E.  T.  S.) 
7'he  charite  goth  all  unknowe, 
For  they  no  greine  of  pite  sowe. 

Gow.  C.  A.;  P.  I.  p.  14  V.  17  -1S.   {\Mrl-^[iH;  W.) 
"O  God  forbid  for  Mothers  fault, 
the  Children  should  abye: 

No  yraine  of  griidge,  nor  yround  of  yiiik, 
in  giiiltlesse  babes  doe  lye." 

Dodsl.  0.  PI.  III.  p.  'IC.  Anuikg. 

Es  begegnet  gr. 

im  positivem  satze 
selten,  z.  b,: 

Ek  al  my  ivo  is  this,  thnt  folk  now  iisen 
To  Heyn  rigid  thus,  ye  jalousye  is  love; 
And  wold  a  busshel  venym  al  excusen, 
For  that  o  yreyn  of  love  is  on  it  shove.'' 

Chaiic.  Tr.  a.  Cr.  v.  974—77;  M.  IV.  p.  207.  (1377?  W.) 

Es  wird 
auch  sonst  noch  gr.  zur  wiedergäbe  von  etwas  geringem 
benutzt : 

So  ferforth  he  was  overcome 
With  charite,  that  he    — 
—    badde  imto  his  tresorers, 
That  they  his  tresour  all  about 
Departe  among  the  pouer  roide 
Of  tvomen  and  of  children  both, 
Wherof  they  might  hem  fede  and  cloth 
And  saußy  tornen  home  ayein 
Withoute  loss  of  any  grein. 
Gow.  CA.;  P.  I.p.  27ÜV.  17  -18  u.  v.  20— 20.  (l;}92— 93;  W.) 

He  gruccheth  for  to  yive  o  grein, 
Where  he  hath  take  a  berne  füll. 

Gow.  C.  A.;  P.  II.  p.  291  v.  2S— 29.  (1392-93;  W.) 
He  slough  also  al  his  concubines,    — . 
Fond  among  al  no  greyn  of  good  corne. 

Ly  dg.  F.  o.  Pr.  Book  III  Chapt.  26  str.  37  v.  1  ii.  5. 

Zu  vergleichen  sind  noch  folgende  stellen: 

The  water  toas  so  holsom  so  vertuous, 

Throgh  myghte  of  herbes  grouynge  ther  beside; 

Nat  lyche  the  ivelle  wher  as  Narcissus 
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Yslayn  was  throgh  vengaunce  of  Cupide, 
Wher  so  covertely  he  did  abide 
The  greyn  of  cruel  deth  upon  eche  brynke, 
That  deth  mot  foloive,  ivho  that  cver  drynke. 

Chauc.  C.  0.  1.  etc.  v.  85—91;  M.  VI.  p.  238.  (1384?  W.) 

He  seeth  Jier  front  is  large  and  pleine 
Withonte  frounce  of  any  greine. 

Gow.  C.  A.;  P.  III.  p.  27  v.  15—1(5.  (i;{92— 9:3;  W.) 

For  ivith  a  face  flattering  and  i)eaceible, 

pretendi?ig  trouth  imder  false  pleasaunce, 

with  Ms  panteres  perilous  and  terrible, 

trappeth  innocentes  with  grein  es  of  mischance. 

Lydg.  F.  o.  Pr.  Book  II  Chapt.  3U  str.  3  v.  1— 4. 

corn 

ist  mir   bildlich   nur  an    einer   stelle  begegnet   und   zwar  wie 
greyn  als  körpermass  gebraucht: 

Thapotecary  anstverd:  And  thou  schalt  have 

A  thing  that,  also  God  niy  soule  save, 

In  al  this  tvorld  ther  nys  no  creature, 

That  ete  or  dronk  had  of  this  confecture 

Nought  but  the  mountaunce  of  a  corn  of  ivhete, 

That  he  ne  schidd  his  lif  anoon  for  -  lete. 

Chauc.  P.  T.  V.  397—402;  M.  III.  p.  102.  (I3S7V  W.) 

Wie  gang  und  gäbe  es  im  Me.  ist,  die  uegation  mit 
liawe 
zu  verbinden,  zeigen  uns  folgende  beispiele;  h.  steht 

zur  bezeichnung  des  geringsten  wertes 

1.  mit  worth: 
a)  bei  der  (bezw.  zu  ergänzend.)  Copula: 

Ac  the  erl  Richard  the  mar  schal  so  ff  rede  euere  inou, 
And  vaire  the  hing  bisende,  that  he  hini  ssolde  withdratoe, 
Bi  men  of  religion,  and  al  nas  iv^irth  an  haive. 

Rob.  0.  Gl;   H.  II    p.  524  1.  19  — 21.   (closc  iip.  1300,  but 
prob,  aft.;  W.) 

His  resoune  es  nogt  ivorthe  a  hatve. 

Pet.  u.  Paul  V.  68—73;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  77.  (Auf. 
d.  14.  J.;  H.) 

Ne  wisdam  nis  not  ivorj>  an  hawe. 
Per  Pees  faylej>  to  felaive. 

Gast,  0.  L.  V.  505- (i;  W.  p.  22.  (c.   1375;  W.) 


80  .1.  HEIN, 

"So  fiJial  I  (lo  to  morw,  itvis",  quod  ahe, 

"And,  God  toforn,  so  Üuxt  it  nhal  suffine;" 

"To  morwe?  alias,  that  toere  a  fair!"  quod  /tc. 

"Nay,  nay!  it  may  nought  stonden  in  this  wysr: 

For  necc  tnyn,  Ihm  v;ritcn  Clerkes  wyse, 

That  jjeril  is  with  drecchynge  in  ydrawc; 

Nay  sivich  abodes  hcn  nought  worth  an  hawe." 

Cbauc.  Tr.  a.  (.'r.  v.  7il9— SOÖ;  M.  IV.  p.  25'.».  (l.'577V  W.) 

They  give  her  alnies  to  the  ricJie, 

To  mainteynoivrs,  and  men  of  lawe; 

For  to  lords  they  wall  he  liehe, 

An  harlots  sonne  not  worth  an  hawe. 

Compl.  o.  PI.;  Wright  P.  P.a.  S.  Lp.  .Hl 2  1.  17 -20  {VMh. 
W.;  I.'i93  od.  1394.  Wr.) 

The  worlde  favourethe  ay  the  riches  sawe, 

Thoughe  that  his  counceile  be  not  worth  an  hawe. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  698  v.  6—7;  Wr.  p.  17.5.  (142oV  W.) 

—  —    —     —    on  pat  dredfull  dey 
That  euery  man  schall  gyffe  rekenyng 

—  no  lords  schall  for  pe  praye, 
Ne  Justys,  noper  no  mane  of  latoe; 
Ther  charter  help-ys  J>e  not  f^at  dey, 
liier  pletyu  is  not  loorth  an  hawe. 

Adult.  F.  Squ.  v.  90  —  95;  E.  E.  T.  S.  15.  p.  95-96.  (cf. 
auch:  Zwei  Gesch.  aus  d.  Hölle;  Horstm.  Ae.  L. 
N.  F.  p.  368.)  (1430?  W.) 

In  grett  cation  and  in  cevyle  lawe, 
Also  in  scyens  of  polycye, 
Is  non  to  US  wurthe  an  hawe, 
Of  alle  cunnynge  loe  bere  the  maystrye. 

Cov.  Myst.  XX.;  H.  p.  190  1.  1—4.  (1468;  W.) 
I  warne  you  beivare  of  to  moche  lyberte, 
For  totuni  in  toto  is  not  %oorth  an  hawe. 

Skelt.  Mgnf.  v.  2114—15;  D.  I.  p.  294.  (—1529.) 
Yoioth  sparyth  no  niete,  thoghe  yt  be  raive. 
And  yet  suche  lykerusnes  ys  not  loorthe  an  haioe. 

Piers  o.  F.  v.  223—24;  Hazl.  R.  II.  p.  !0. 

b)  bei  anderen  Verben: 

Of  alle  pine  mitte  ne  yeued  ho  word  an  haive. 

Meid.  Mar.  v.  70;   Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  491.    (Orif,dn. 
älter  als  1.  H.  d.  13.  J.) 
For  you  he  may  noto  ligge  y-slawe, 
No  teile  Y  you  nought  ivorth  an  hawe. 

Arth.  a.  Merl.  v.  7233—34;  T.  p.  26S.  (1320—30?  W.) 
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ßei  made  soiven  in  f>at  cite 

golcl  and  seiner  gret  plente ; 

and  pat  was  for  pis  skil 

pat  pe  folk  scholde  hem  ivith  -  draive, 

and  pat  auayled  not  worp  an  haue. 

Alex.  (Ms.  Vern.)  v.  577—81 ;  E.  E.  T.  S.  fi9.  p.  TG.  (c.  1400.) 
Than  may  per  na  luyd  men  for  ^oio  mute, 
No  iustys  nor  no  man  of  laive; 
Fore,  and  />«   [do]  —  p<^   he  no  buyt, 
Per  charter  tvyll  not  preyf  worthe  a  haive. 

Lam.  pecc.  v.  74  —  77;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  .530.  (cf. 
den  entsprechenden  Beleg  aus  Adult.  F.  Sq.  oben 
p.  86.) 

2.  ohne  worth 

bei  folgenden  Verben: 
jinen : 

Lord,  of  pi  pauste  no  ^iuep  sehe  nougt  an  haive. 

Mergr.  (Ms.  Auchinl.)  v.  78;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  227. 
(c.  1310.) 
Pei  he-helden  otmoel  alle, 
Kni^tes  and  skwieres  in  pe  halle,  — 
And  euere  he  held  Ins  siverd  y-dratoe, 
And  ^af  nou^t  of  hem  alle  an  haive. 

Otuel  V.  1-87—88  u.  191—92;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIX. 
p.  71.  (1320—30?  W.) 

Thotv  my  fadyr  1  nevyr  se, 
I  ^yf  not  therof  an  haioe. 

Cov.  Myst.  III.;  H.  p.  33  1.21  —  22.  (1468;  W.) 


set: 


To  kylle  a  thowsand  Crystyn  I  gyf  not  an  hawe. 

ib.  XXIX.;  H.  p.  290  1.  30.  (1468;  W.) 

—    —    I  sette  nought  an  haive 
Of  his  proverbe,  ne  of  his  olde  satoe. 

Chauc.  Pr.  o.  W.  o.  B.  v.  659—60;  M.  II.  p.  226.  (1387?  W.) 

the  sacramentis  seven, 
and  reles  of  synne 
and  grauntyng  of  grace, 
and  Cristis  bitter  passioun 
^e  sette  not  at  an  haive. 

Daw.  Top.;  Wrlght  P.  P.  a.  S.  II.  p.  47  1.  17—21.  (1401.) 

Sum  folk  —  dreeden  more  offense    — 
Than  he  dooth  either  god  or  conscience; 
For  by  hem  two  he  settith  nat  an  hawe. 

Occl.  M.  r.  V.  380.;  M.  p.  52.  (1420?  W.) 
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hcware  of  snladis,  </mir  mdis,  rmd  of  frutea  rawe 

—  of  nuchr-  frcHch  IhhIch  scf,  not  (in  hawi-. 

Russ.  H.  ().  N.  V.  '.»7  II.  !»;•;  K.  K.  '1'.  S.  '.VI.  p.   12  1.  ( 1  If.n; 
W.  II.  E.  E.  T.  S  ) 

Dazu  noch  ein  beleg  bei 
aiiaylcii : 

Jn)l  Jxd  a-vaillcde  nat  an  hatve. 

Alex.    (Ms.  Land.)   v.  5BI  ;   E.  E.  T.  S.  tl'».  \>.  TU.   (i-f.   die 
eutsprecliendc  Stelle  aus  Ms.  Vorn,  oben  p.  *^T.) 

Besonderes  interesse  bietet  folgendes  citat,  weil  liier 
three  hawes 

angewandt  ist  (cf.  three  strawes): 

—  alle  Appollo,  or  Ins  Clerkes  latvcs, 

Or  kalkulynge,  avayleth  nought  ihre  hawes. 

Chaue.  Tr.  a.  Cr.  v.  1369  -70;  M.  IV.  p.  :J57.  (l,-i77':'  W.) 

An  folgender  stelle  ist  wohl  h. 

als  längenmass 
zu  nehmen: 

Bot  treuly,  ser,"  quod  pe  duke,  "  gret  tresore  me  thinke 
At  Alexander  Je  athill  for  all  wäre  he  maister, 
A-vanced  ivith  pe  victore  and  vengid  on  his  faes, 
W as  neuire  />e  he^  are  ofa  hawe  his  hert  fall 
of  pride. 
Alex  and.  (Ms.  Ashm.)  v.  •201)4—97;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
XLVn.  p.  118. 

Vergleiche  mit  dem  letzten  verse: 

Was  neuer  pe  he  hier  ofa  haw  fhis]  hert. 

Alexand.  fMs.  Diibl.)  v.  2097;  ib.  p.  119.  (c.  1440.) 

Für 
liepe 

(=  ne.  hip:  Mayh.  a.  Sk.,  Conc.  Dict,  of  Middle  Engl.)  steht 
mir  nur  ein  hierher  gehöriges  beispiel  zur  Verfügung,  in  wel- 
chem h.  als  bild  des  wertlosen  auftritt: 

—     yif  thou  dost  more  bi  here  rede, 

To  swiche  hlendnesse  mote  thai  the  lede, 

As  hadde  Heroivdes  the  king,  — " 

For  hem  I  schal  me  ful  wel  kepe, 

Of  hem  ne  yive  I  notvt  an  hepe." 

Seu.  Sag.  A.  V.  2-528—30  u.  2534—3.5;  Web.  M.  R.  III.  p.  98. 
(1320—30?  W.) 
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Auch 
note 

wird  uur   selten   und    zwar  zur  kennzeichnung   des    gering- 
wertigen bei  bildlich  verneinender  ausdrucksweise  verwendet: 

He  ne  yaf  a  note  of  his  opes. 

Havel.  V.419;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  13.  (1250— I.HdO. 
W.;  1280?  E.  E.T.  S.) 

Denemark  slial  he  pin  cuere-ilc  del. 
Haue  pou  nouth  per-offe  douthe 
Nouth  f'e  ivorth  of  one  n  out  he. 

Havel  V.  1330-32;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  40—41. 
(1250—1300.  W.;  1280?  E.  E.  T.  S.) 

Dagegen  finden  „pere"  und   „pese'-   häufigere   Anwendung 
im  Me.  bei  der  bildlichen  Verneinung. 

pere 

kommt  vor  bei  Wertangaben 

1.  mit  worth: 

a)  bei  der  (bezw.  zu  ergänzend.)  Copula: 

f'e  Franche  men  war  frek  to  fare 
Ogaines  him,'tüith  scheid  and  spere; 
Pai  turned  ogayn  with  sides  sare 
And  al  paire  pomp  noght  ivorth  a  xiere. 

Min.  L.  I.  V.  1.3—16;  Seh.  p.  1.  (1352.  W.;   1333—39.  K.) 

Alle  thy  labour  shalle  not  he  worth e  apere. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  331  v.  7;  Wr.  p.  83.  (1420?  W.) 

b)  bei  anderen  Verben 

(für  „worth"  ist  „the  wortlie  of"  eingetreten): 

pe  Emperour  sayde  to  hym  pan  —  "pou  schalt  ben  a  crysteman, 

and  ben  y-follyd  here; 
And  if  J'ou  wolt  />er-to  heo  bro^t,  Of  pyne  ne  schalt  pow 
lese  no^t, 
pe  worthy  ofapere." 
Ferumbr.  v.  5719-22;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  177. 
(1377?  W.;  c.  1350.  K.) 

2.  ohne  worth 

bei  folgenden  Verben: 

Wohle  God  that  1  miht 
Spekc  with  Joachim  a  niht, 


00  .1.  HKIN. 

And  silhcn  to  deth  tue  hediht; 
1  Charge  hit  not  n  pere. 

Swet  Siis.  V.  241—47;  Liiirig  S.  1{.  ]t.  17!».  (c.  I.'t7rj;  W.) 
And  liowlfmdc  t.huryh  hin  saholdir  gan  achcrc, 
hin  (irmoHra  nc  vayledc  noghtr,  a  jten: 

Kowl.  a.Ot.  V.  >jl4-ir>;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Scr.  XXXV  p.  Sn. 
(Ende  (1.  14.  J.;  K.) 

}).  .stellt   bei    demselben   verb  auch    in  iiachstehcndcrn  be- 
lege: 

—  hin  eres  availe  hym  nat  a  pere; 

He  understondethe  no  thyng  ivhat  men  say. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  Ih  v.  5— (i;  Wr.  p.  4.  (1420?  W.) 

Dazu  seien  noch  folgende  bierhergehörige  fälle   erwäbnt: 

And  thou^  pat  ekle  opi/n  it  oper-while  amonye, 
And  poure  on  it  preuyly  and  preue  it  tvell  after, 
And  constreive  ich  clause  with  pe  culorutn, 
It  shulde  71  ot  apeire  hem  a  peere  a  prynce  pou^  he  ivere. 
Rieh.  Red.  Prol.  v.  70—73;  E.  E.  T.  S.  54.  p.  472.  (1399; 
K.  u.  E.  E.  T.  S.) 
Stronyc  dyntys  on  thcm  he  sett, 
Among  them  can  they  störe; 
At  the  f'urste  tvynnyng  of  ther  schone, 
•  So  tyte  of  lyvys  icere  they  done, 

That  all  deryd  not  apere. 

Flor.  o.R.  V.  ü53— 57;  Rits.  R.  111.  p.  28.  (1430~4(i;  W.) 

—  as  [we  caniej  by  a  thorne, 
Thus  [tver  oujre  yoicnus  to-torne; 
We  shfallej  have  neio  to-morne, 
We  [coivntje  hyt  not  a  payre. 

Degrav.  v.  Ui93-9ti;  H.  p.  247.  (145ii?  W.) 

Vergleiche  auch  noch  folgende  stellen: 

A  pere  of  pris  es  more  sunt  tyde 
pan  al  pe  host  of  Normandye. 

Min.  L.  I.  V.  17—18;  Seh.  p.  2  (1352.  W.;   1333  ~3;t.  K.) 
With  a  pere  my  loue  yoii  may  wynne. 

Skelt.  Mgnf.  v.  1027;    D.I.  p.  258.  (—1529.) 

pese 

tritt  als  bild  des  kleinsten  wertes  zur  Verneinungspartikel 

1.  mit  worth: 
a)  bei  der  Copula: 

al  pis  ivorldes  bliese 

nis  nout  worp  a  peose. 

Leib  U.S.  v.  241— 42  ;  Büdd.  Ae.  D.  p.  243.  (1320—30?  W.) 
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Tho  com  there  goande  a  man  ferlich,  — 

And  seide  to  kyng  Alisminder, 

"A  pese  nys  tvorth  thi  riche  slmmder, 

Bot  thou  passe  here  forth, 

Ouer  the  cee  righth  in  the  north. 

Alisaund.  B.  v.  5948  u.  5958-61;  Web.  M.  R.  I.  p.  245— 46 
(nach  1350;  K.) 

"Your  laives  are  noghte  ivorthe  a  pye. 

Rowl.  a.Ot.  V.   1157;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXV.  p.  91. 
(Ende  d.  14.  J.;  K.) 
—  all  this  ye  doen  to  live  in  ease,  — 
And  sain,  the  pope  is  not  worth  a  pease, 
To  make  the  people  ayen  him  groche. 

Compl.  0.  PL;  Wright  P.  P.  a.  S.  I.  p.  ;i39  1.  13  u.  1.5--ir,. 
(1395.  W.;  1393—94.  K.) 

b)  bei  anderen  Verben 

(für  „wortb"  sind  gleichbedeutende  ausdrücke  gesetzt): 

"tethynges  and  offrynges,  sone, 

for  y  them  neuer  truly  i^ayd,  — . 

all  that  for  nie  thu  dos  ptray, 

helpeth  me  not,  to  the  uttermost  day, 

the  valure  of  a  pese." 

Ly  dg.  Child  o.  Br.  str.  (11  v.  4-5  u.  str.  (;2  v.  4— fi.  (2.  H.  d. 
14.  J. ;'  Horstm.) 
"Be  no^t  a-bayste,"  quod  pe  lerne,  "ne  a-hleyd  nothire, 
Pare  sali  na  chanche  pe  chefe  pe  charge  of  a  pese 
For  Amoü  oure  athill  gode  sali  all-ioay  pe  helpe. 

Alexand.  (Ms.  Ashm.)    v.  402—4;  E.  E.  T.  S.   Extr.  Ser. 
XLVII.  p.  13.  (c.  1440;  E.  E.  T.  S.) 

2.  ohne  worth: 

a)  bei  Verben; 

z.  b.: 

"Sone",  sayde  />e  Amerel  />an,  "By  Mahoun  pOH  art  a 
nycy  man,  — 

By  Mahoun  y  nolde  ^yue  a  pyse 

for  cryst  ne  al  ys  my^te." 
Fernmbr.  V.  5843  u.  5847— 48;  E.  E.T.S.  Extr.  Ser.  XXXIV. 
p.  181.  (1377?  W;c.  1350.  K.) 

p.  steht  bei  demselben  verb  auch  an  folgender  stelle: 

and  of  al  pis  loordles  bfljisse. 
ne  woldy  ^eue  a  pese  iwis. 

Signs  0.  D.  V.  15— lO;  Furniv.  P.  K.  a.  L.  P.;  E.  E.T.S.  15. 
p.  224.  (1430?  W.) 
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Weitere  Iiierlicrgehörige  l)elcge  Hind: 

Jaklci:.  Uli  IcAiriä  jirojjhc.cie 
I  preise  not  at  a  pc.esc. 

Daw.Top.;  Wright  1'.  I'.  a.  S.  II.  p.  Jt;  1. -j:'.     Jl.  (IHM.) 

Ware  no^t  />e  tulkis  out  of  Tire  f^e  tidiest  oh  erth, 
f'e  kiddi'Ht  laiixtis  to  a-count  vnder  pr,  cape  of  heuen,  — ? 
Lohe  qnare  it  prof'et  payn  a  jteese  all  paire  2)rond  strcnth. 
A  lexand.  (Ms.  Ashin.)  v.  2.^ü7— 1;8  u.  2.S7(t;  E.  E.  T.  S.  Extr. 

Ser.  XLVII.  p.  l-iC.  (cf.  auch:  Ms.  Dubl.  p.  l.S7.)(c.  1410; 

E.  E.  T.  S.) 

Nicht  unerwähnt  lassen  möchte  ich  folgendes  ne.  beispiel 
wo  p. 

b)  alleinstehend 
g-ebraiielit    worden    ist   (cf.  den   entsprechenden  gebrauch   von 
straw  und  lig): 

—  if  she  2)rove  peevish  and  proud, 
Then,  a  pise  oti  her  lovel  let  her  go. 

Lun.  lov.  V.  13—14;  Percy  R.  II.  p.  356-57. 

Die  beiden  fruchte 
phillberd  u.  plum 

sind  nur  vereinzelt  von  dichtem  figürlich  bei  der  negation  ge- 
brauciit  worden  und  zwar  zur  wiedergäbe  des  wertlosen, 
z.  b.: 

Gallants  all  of  British  blood, 

Why  do  not  ye  saile  on  th'  ocean  ftood? 

I  Protest  ye  are  not  all  ivorth  a  jyhilberd, 

Compared  ivith  Sir  Humphry  Gilberd. 

Fr.  Drake   a.  Qu.  E.  v.  9—12;  P.  S.  II.  Nav.  Ball.  p.  24. 
(vor  1656.) 

bezw.: 

Ye  horsons,  ye  vassayles, 

Ye  knaues,  ye  churles  sonnys, 

Ye  rebads,  nat  ivorth  tivo  plummis. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  599— 601 ;  D.  II.  p.  45.  (—1529.) 
(cf.  hierzu  flye,  rusche,  straw  u.  fig,  welche  bilder  ebenfalls 
gelegentlich  mit  two  vorkommen.) 

slo 

bietet  für  die  bildliche  Verstärkung  der  negation  zahlreiche 
belege ;  sl.  begegnet  nur  bei  Wertbestimmungen : 
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1.  mit  worth: 
a)  bei  der  (bezw.  zu  ergänzend.)  Copula: 

Pis  liues  blisse  nis  wurO-  a  slo. 

Oris.  V.  28 ;  Morr.  0.  Engl.  Mise. :  E.  E.  T.  S.  49.  p.  16U.  (cf. 
auch  dieselbe  stelle  in:  Relig.  Sgs.;  P.  S.  XI.  p.  fJG  v.  6.) 
(kurz  vor  1250.) 
Häufiger  in  Guy  o.  W.  T.,  so: 
With  siviche  liete  he  smot  him  to 
His  armour  no  ivas  him  worth  a  slo 
Thiirch  out  his  hert  the  launce  he  bar. 

Guy  o.  W.;  T.  p.  48  v.  3— 5. 

Scheid  no  hauberk  nas  him  worth  a  slo. 

ib.  p.  99  V.  20. 

His  helme  no  was  him  worth  a  slo. 

ib.  p.  120  V.  10. 

His  hauberk  nas  him  worth  a  slo. 

ib.  p.  ISO  V.  20.  (i:j2o-3o?  W.) 
Dazu  noch: 

A  Mahounl  seyd  Oriens  tho, 
Tho'U  nart  no  god  icorth  a  slo. 

Arth.  a.  Merl.  v.  7507— 8;  T.  p.  278.  (I.'!20— 30?  W.) 

—  man  and  hors  he  clefte  />o; 

Pe  Sarsyn  cryde:  "Send  oper  mo! 
Swych  tioenty  ner  ivorth  a  slo, 
With  me  to  fy^t!" 
Octav.  Sd.  V.  V.  973- -76;  Külb.  Ae.  Bibl.  III.  p.  31.   (c. 
1340;  K.) 
Schliesslich  sei  noch  folgender  hier  in  betracht  kommen- 
der beleg  gegeben: 

—  non  assaut  helpep  no^t,  pe  brigge-ivarde  ys  so  strong 

y-wro^t, 
Hit  ivere  no^t  ivorp  a  slo. 

//  ive  schullen  pasye  that  ryuer, . 

Ferumbr.  V.  4337— 39;E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  135. 
(1377?  W.;  c.  1350.  K.) 

b)  bei  anderen  Verben; 
z.  b.: 

—  /»ey/i  hi  greden  euer-mo. 
Ne  helph  heom  ivurp  o  slo. 

Pains.  o.  II.;  Morr.  0.  E.  Mise.  19:  E.  E.  T.  S.  49.  p.  ir.l. 
(c.  1250;  Horstiu.) 

—  nas  man  in  al  this  londe 

That  durst  him  do  schäme  no  schonde 
That  bireft  him  worth  of  a  slo. 

Guy  o.  W.;  T.  p.  1   v.  15-17.  (1320—30?  W.) 
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2.  ohne  worth: 
MeliniiJils  bei 
^iiK^ii : 

—  he  yedcn  pus  on  nithes 

To  binde  boJ>e  burynian  and  knithea 
For  bynderes  loue  ich  neuere  nio, 
üf  hem  ne  yeue  ich  nouht  a  slo. 

Havel.  V.  2Ü4S— 51 ;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  :,1.  (12.j(i 
—1300.  W.;  1280?  E.  E.  T.  S.) 

—  of  my  lyf'e  ^eve  y  not  a  slu. 

Orf.  v.UO.  Anmkg.;  Z.  p.  m;;.  (Auf.  d.  1-1. .!.;  K.) 
"Y  wcii-n  pe  ivele",  he  seyd  pan, 
"Pat  y  schal  he  pi  strony  foman  — .'" 
Sir  Amis  ansiverd  po: 
"Sir,  per  of  ^itie  y  nou^t  a  slo. 

Am.  a.  Am.    v.  ;i91— !»2    iiud  3!)1— !).5;  K.  p.  2f).  (cf.  auch: 
Web.  M.  R.  II.  p.  385.)  (I32U— 3o?  W.) 
Her  heuedes  he  dede  of  stnite  — 
Per-of  gaf  he  nougt  a  slo. 

Kather.  (Ms.  Auchinl.)  v.  (Ml)  -jU;  Uorstm.  Ae.  L.  N.  F. 
p.  257.  (c.  1420;  Horstm.) 

Hierzu  uocli  ein  beispiel  mit 
set: 

Who  holdethe  him  content  hathe  suffisannce. 
And,  sone,  by  my  rede  thotv  shalt  do  so. 
And  by  desire  of  goode  sette  not  a  slo. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  ItiO  v.  .=>— 7;  Wr.  p.  41.  (142iiV  W.) 

Zu  beachten  ist  auch  zuletzt  noch  folgendes  citat: 

Thou  canst  ful  wel  pe  ricthe  gate 
To  lincolne,  pe  gode  borw, 
Pou  hauest  it  gon  ful  ofte  poru; 
Of  me  ne  is  m e  nouth  a  slo , 
Betere  is  pat  pu  pider  go. 

Havel.  V.  846—50;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  2G.  (1250— 
1300  W.;  1280.  E.  E.T.S.) 

Für  deu  bildliehen  gebraueli  von 
wardou 
zur   bezeichnung  des   an    wert   nichtigen  sei   uaebsteheuder 
beleg  gegeben: 

(Usurpyd  Power):  —  those  Yrysh  men  are  ever  good  to  the  Church: 

Wha7i  kynyes  dysobeye  yt,  than  they  begynne  to  ivorch. 
(Private  Welth):  And  all  that  they  do  ys  for  indulgence  and  pardon. 
(Sedycyon) :  By  the  messe,  and  that  is  not  ivorth  a  rottyn 
wardon. 
Bale.  K.  J,;  C.  p.  37  v.  25—27  u.  p.  38  v.  1.  (1552;  Coli.) 
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Anhangsweise  führe  ich  hier  noch  als  letztes  beispiel  der 
bildliehen  Verneinung-  aus  dem  bereiche  der  organischen  natur 
einen  beleg  mit 

hay 
an,  in  welchem  h.  zur  Wertangabe  benutzt  ist: 
—  he  shal  teile  a  tale,  by  my  fay, 
Although  it  he  nought  worth  a  botet  hay. 

Chauc.  Mnc.  Pr.  v.  13-14;  M.  III.  p.  249.  (1387?  W.) 


In  folgendem  gehen  wir  über  auf 

b.  Bilder,  welche  der  unorganischen  natur 
angehören. 

An  solchen  kommen  hier  ay,  drit,  drope,  fart,  fouk 
(spark),  mot,  perle,  scale,  stime,  stone,  tord,  whistcl 
und  wilk  in  betracht. 

findet  sich  zur  wiedergäbe  des  wertlosen 

1.  mit  worth: 

Pis  lond  nis  wor)>  an  ay. 

Tristr.   v.  3187;   K.   II.   p.  85.  (1320  —  30?  W.;   Endo   d. 
13.  Jahrb.  K.) 

It  10 as  not  IV orpe  an  ay ,  his  dede  no  his  manace. 

Man.  0.  Br.  Lgt.;  H.  III.  p.  181  1.8.  (133S.  W.;  1330.  K.) 

—    />e  laives  of  Cnstyante 

ne  arc  noghte  toorthe  ane  aye. 

Rowl.  a.  Ot.  V.  221—22;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXV. 
p.  02.  (Ende  d.  14.  J.;  K.) 

2.  ohne  worth: 

The  Sotvdone  commaunded  e-uery  daye 
To  assaile  the  tour  with  caste. 
But  thay  with-in  gafe  not  an  Eye, 
For  thai  wroghte  in  ivast. 

Sowd.  o.Bab.  V.  2791-94;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXVIII. 
p.  80.  (1387?  W.;  Anf.  d.  15.  Jabrh.  K.) 

" Be  nogt  a-frigt,"  quod  f>e  freke  "ne  a-frayd  nouj'ir, 
It  sali  pe  noy  no^t  a  neg  nane  of  his  tho^tis." 

Alexand.  (Ms.  Ashm.)   v.  675  — 7(J;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
XLVII.  p.  21—22.  (c.  1440.) 


^K»  .).  IIKIN, 

(liit 

l)ef^c<;nct  in   hildlic^li   seniciiiendcni  sinne  nur  bei  wertbestim- 
mungen  und  zwiir: 

1.  mit  worth,  /.  I).: 

—    the  cursid  ypocrisie  — 
slmld  iche  man  desjme 
for  ^our  rotun  reivle, 
and  so  thes  similitudcfi,  — 
hcn  not  wort  he 
the  devellis  dirt,  Dawe. 

Daw.   Top.;  Wright  P.  P.  a.  S.  II.  p.  7:j  1.  29,  MI-:;:*  ii. 
35—36.  (1401.) 

2.  ohne  worth 
und  zugleich  alleinstelicnd 
(c'f.  die  eutsprecbeudeu  belege  mit  straw,  fig  uud  i)ese): 

The  gotvge  seyd:  The  devyles  dyrte 
Ffore  anything  that  thoii  canne  tvyrke. 

Carp.  t.  V.  177—78;  Uazl.  K  I.  p.  85.  (c.  lii.OO;  t.  Br.) 

drope 

habe  ich  nur  einmal  mit  worth  verbunden  angetroffen,  also 

zur  bezeichnung  des  geringsten  wertes 
dienend,  nämlich: 

Wynt.:    Somer,  yf  that  1  ivere  not,  thou  sholdest  he 
made  füll  lene 
By  many  a  beste  venymus,  of  the  luhich  I  make 
the  elene.  — 

Soni. :        Wynter,  this  that  thou  sayest,  is  not  ivorth 
a  drope  of  rayne. 
Som.  a.  Wynt.  v.  29—30  u.  33;  Hazl.  K.  III.  p.  34. 

Sonst  wird  dr.  bildlich  nur 
zur  wiedergäbe  der  kleinsten  räumlichen  ausdehnung 
angewandt  und  zwar  sowol  im  negativen    als  auch  im  positi- 
ven Satze.    Es  begegnet  dr. 

mit  der  negationspartikel  verbunden 
z.  b.  an  folgenden  stellen: 

Yis!  drawe  youre  harte,  tvith  all  yoiir  force  and  myght, 
To  lustynesse  and  bene  as  ye  have  seid; 
And  thinke  that  no  drope  of  favour  hight, 
Ne  vever  hade  unto  youre  desire  obeide. 

Chauc.  C.  o.  L.  v.  1317—20;  M.  IV.  p.  46.  (13^4?  W.) 
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—  —    —    she  ne  ivill, 

That  I  have  any  cause  of  hope, 
Nought  also  moehel  as  a  drope. 

Gow.  C.  A. ;  P.  IL  p.  286  v.  18— 2u.  (1392— '.Kl.) 

Viel  zahlreicher  sind  die  stellen,  an  welchen  dr. 

im  positiven  satze 
erscheint;  z.  b, 
uiit  nachfolgeudem  pite: 

"Som  drope  of  pitee,  thurgh  yoiire  gentilnesse, 
TJpon  US  wrecchede  tvommen  lat  thou  falle." 

Chauc.  K.  T.  v.62— 63;  M.  II.  p.  29.  (1387  V  W.) 
If  any  drope  of  pite  in  yow  he, 
Remembreth  yoiv  on  passed  hevynesse. 

Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  23—24;  M.  IV.  p.  109.  (1377?  W.) 
(üoriolan  wird  von  seiner  mutter  folgendermassen  angeredet:) 
Suffer  Romains  to  liue  in  quiete,  — 
Same  droppe  of  pitie  let  in  thine  hert  flete. 

Lydg.  F.  o.  Pr.  Book  IllChapt.  7  str.  22  v.  1  u.  3.  (c.  14üo.) 

Es  findet  sich  dr.  auch 
mit  den  Uenitivoii  von  rychesse,  auger,  largesse  und  Iovp: 

.  (Fortune  zu  Plaintite:) 

—  I  the  lent  a  drope  of  my  rychesse. 

Chauc.  B.  d.  v.  etc.  v.  58;  M.  VI.  p.29l.  (13!54V  W.) 

Pus  ge  derid  hem  vnduly  xvith  droppis  ofanger. 

Rieh.  Red.  Pass.  IIv.  124;  E.  E.  T.  S.  54.  p.  482.  (1399;  K.) 

O  god,  0  Helthe,    —    —    —    ~    — , 
Despende  on  nie  a  drope  of  tliy  l  arg  esse. 

Occl.  M.  r.  V.  401  u.  415;  M.  p.  54.  (1420?  W.) 

Wysdam:    the  prerogatyve  of  my  love  is  so  grett, 

that  xoho  tast  therof  the  lest  droppe,  siir 
all  lustes  and  lykenyes  wordely  shall  letc. 
Digby  Myst.  Mor.  o.  Wisd.  v.  49—51;  New  Sh.  Soc.  Sit. 
VII.  p.  141.  (1430?  W.) 

Am  häufigsten  zeigt  sich  dr. 
mit  nachstehcndoiii  grace: 

Som  drope  of  thi  grace  adowne  to  nie  constille. 

Lydg.  D.  J.  V.  13;  P.  S.  IL  p.  62.  (143(tv  \V.) 
Haylle,  lytylle  tyne  niop! 

rewarder  of  niede! 
HaylU',  bot  oone  drop  of  grace  at  my  ncdv. 

Town.  Myst.  p.  96  1.27—29.  (1460?  W.;  f.   1400.  K.) 
Auglia.    N.  V.    III.  7 
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For  thin  nobylle  tythand  thon  sliullt 

havc  a  ilrope 
Of  my  good  yracc. 

il).  p.  110  1.  2f;--28.  (lir.oV  W.;  c.   1400.  K.) 

O  hie  supcrnale  Fatlicr  of  sfqncncc,  — 

To  X(s,  synnaris,  ane  drojJ  »cnd  of  tky  t/rnce! 

Dunb.  Oris.  etc.  v.  i»  u.  15;  L.  I.  p.  2.->l.  (1  iso— löir,;  VV.) 

Mary,  farest  of  face, 
Beseik  thi  sone  in  this  cace, 
Ane  dro})  of  his  grete  grnce. 

Gol.  a.  Gaw.  v.  Iü(i0-ü2;  Madd.  S.  (i.  p.  172.  (l.'iOb;  W.) 

Es  steht  auch  dr. 
iiiil  vorlierj^ehoiuloiii  Adjectiv;  z.  b.: 

Füll  lyttill  may  be  yott 

Where  hungry  droppes  da  falle; 

Where  all  goes  to  the  p)ott. 

The  kitchine  fese  are  snialle. 

Churchyard's  Farew.;  P.  S.  I.  Old.  Ball.  p.  loT  v.  D— 12. 
(c.  1600.) 

Sehr   häufig   verstärkt   dr,    auch    im    wirklichen    sinne 
den  verneinten  ausdruck  des  satzes,  z.  b.: 

—  al  the  fuyr  and  eek  the  bathes  hete    — 

—  made  hir  not  oon  drope  for  to  sivete. 

Chauc.  S.N.T.  V.  520  u.  522;  M.  III.  p.  44— 45.  (13S7?  W.) 

Verwiesen  sei  noch  auf: 

Chauc.  Pr.  v.  131,  M.  IL;  Fr.  T.  v.  004,  M.  III.  p.  20;  R. 
o.  R.  V.  384,  M.  VI.  p.  12;  R.  o.  R.  v.  1742,  M.  VI.  p. 
54;  R.  o.  R.  v.  1754,  M.  VI.  p.  54;  ä  Scog.  v.  10,  M. 
VI.  p.  297  usw. 

Dazu  vergleiche  auch  noch: 

Guy  a.  Am.  v.  114,  Percy  R.  III.  p.  112;  Skelt.  El.  R., 
Harl.  Mise  I.  p.  409  1.  45;  Earl  Rob.,  Motberw.  M. 
p.  201  1.  8  usw. 

Für 
fart 

als   bild   des   wertlosen   teile  ich    folgende    belege    mit    und 
zwar  für  das  vorkommen  von  f. 

1.  mit  worth: 
a)  bei  der  Copula: 

Thy  speache  is  not  worth  a  farte. 

ehest.  PI.  V.  Barlaaui;  Wr.  I.  p.  88  1.  11.  (1450?  W.;  c. 
1400.  K.) 
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(Ignor.  zu  Truth:)    Che  knoiv  loell  what  thou  art; 
A  vellow  of  mean  learning, 
TJiee  was  not  ivorth  a  vart. 
Truth  a.  ign.  v.  25—27;  Percy  R.  II.  p.  2S7— bb. 

b)  bei  anderen  Verben 
(das    hierbergeliörige    beispiel    zeigt   f.  durcb    einen    zusatz 
uäber  bezeiebnet): 

"  TJwiv  art  over  pert  to  spül  our  play." 
"I  ivil  not  gif,  for  al  gour  play,  ivorth  an  sotvis  fart. 
Lindes.  Sat.  v.  1955-56;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  449.  (1535.) 

2.  ohne  worth: 

a)  bei  Verben;  z.  b.: 

(Caym  zu  Dens:)    Bi  alle  men  set  I  not  a  farte. 

Town.  Myst.  p.  16  1.  31.  (1460?  W.;  c.  14(i(i.  K.) 

b)  alleinstebend: 

It  greueth  mang  an  herte 

That  ye  should  front  them  start: 

Bat  what  then?  tushe,  a  farte! 

Vpeher.  o.  M.  in:  Skelt;  D.  I.  p.  CXIV.  v.  33-35. 

Dass 

f.  auch  sonst  zur  bezeichnung  des  an  wert  nichtigsten 
verwandt  wird,  ist  uatürlicb;  z.  b.: 

Dame  Chat,  choläe  präge  the  fair,  let  nie  have  that 

is  mine, 
Chil  not  this  ticenty  yeres  take  one  fart  that  is  thyne. 

Gaui.  Gurt.  N.;  Dodsl.   0.  PI  II.  p.  42  v.  7  — S.   (print. 
1575.) 

tonk 

ist  mir  als  bild  l)ei  der  negation  nur  iu  folgendem  belege  be- 
gegnet und  zwar  zur  angäbe  des  geringwertigen: 

«Said  Sir  lloberd,  "  »tonk  poii  was  whiloni,  — 

Pou  reft  pe  kyng  his  honour,  pat  feile  not  rnto  pe." 

"Gabves  do  ge  reise,  and  hgng  pis  cheitese."  — 

Now  of  pis  olde  monk  and  pis  new  kgng, 

I'at  10 as  not  ivorth  a  fonk,  don  has  his  endyng. 

Man.  0.  Br.  Lgt.;   H.  UI.  p.  172  1.  7.    14,   19  u.  i;5  — 2i.. 
(133S.  W.;   1330.  K,) 

Verwiesen  sei  bier  nocb  auf  die  interessante    Verwendung 
von  f.  im  naebstebenden  falle: 
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—    —    —    —    —    /jß  kyng  an  oth  suore, 
Hc  suld  him  venyc,  on  Stauen,  whidcr  so  euer  /t?  f'ore, 
And  of  Jh)  fourlene  monke.H,  where  nicn  mot  pam  finde, 
De  beten  alle  fonkes  »r  in  prinon  fjcim  binde. 

Man.  ().  Br.   Lgt.;   II.  III.   p.  211    1.   9-12.  (13:jv>.    W.; 

i;{;!o.  K.) 

Oewölinlich  wird  „Funke"  dureli  das  romanische 
spark  (sparclo) 
wieder^eg;eben ;  dieses  wird  im  hildliclieii  sinne  ausschliesslich 
gebraucht,  um  die  kleinste  ausdehnung   im    räume   zu  be- 
zeichnen.    Nur  einmal  lüihe  ich  s]). 

mit  vorgesetztem  ''no" 
gefunden : 

And  therfore  sith,  in  Life  of  Im, 

No  Vertue  was  to  praise: 

In  Welth,  ne  Wo,  no  Spark  of  Grace. 

Epit.  o.  Dr.  B. ;  Ilarl.  Mise.  I.  p.  ÜOO  1.1—3.  (print.  \:)(\U.) 

Sonst  steht  sp.  bildlich  fast  nur 

im  positiven  satze: 

Changeling  to  me  thon  art,  and  not  my  childe, 
Nor  to  no  loight  that  spark  of  pitie  knew, 
Ruthelesse  unkinde,  monster  of  natures  worke. 

Fer.  a.  Por.;  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  111   1.  14-I(;.  (15(12.) 
Graunt  vnto  me,  thy  seruaunt,  here 
one  s parke  of  thy  good  grace. 

E  u  s  t. :  Hist.  o.  Pias.  v.  70 1—2. ;  Uorstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  482. 
(1566;  Horstm.) 

Ferner  erwähne  ich: 

This  loorthy  Offa  list  no  lengcre  tarye, 
Whan  he  were  redy,  to  doon  his  pilgrymage  — 
E'xcept  a  spar  de  abood  in  his  corage 
Of  hih  feruence  toiuard  his  neuew  diere. 

Ly'dg.  Edm.  a.  Frem.  Buch  I  v.  4S9 — 92;  Horstua.  Ae.  L. 
N.  F.  p.  385.  (1433;  H.) 

Auch  sonst  giebt  sp.  etwas  nichtiges  wieder,  z.  b  : 

For  na  mar  pan  a  spare  in  see, 
Mai  sin  agains  his  merci  be. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)  v.  25756—57;   E.  E.  T.  S.  68.   p.  1472 
u.  1474.  (cf.  auch:  Mss.  Fairf.  a.  Gütt.)  (13ü3;  W.) 

mot 

dient  als 

bild  des  an  wert  und  ausdehnung  unbedeutenden, 
wie  nachstehende  belege  zeigen: 
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f>enne  „bi  godde",  quoth  Gawayn,  ^'fmt  gere  as  I  trowe, 
Is  ryched  at  pe  reuerence,  me  renk  to  niete, 

bi  rote; 
Lei  god  ivorche  tve  loo, 
Hit  helppes  me  not  a  mote, 
My  lif  pa^  I  for-goo, 
Drede  dots  me  no  lote. 

Gaw.  a.  Gr.  K.  v.  2205— 11;  E.  E.  T.  S.  4.  p.  7(i.  (13()it?  W. 
u.E.E.  T.  S.) 
Such  a  lefsel  of  lof  neuer  lede  hade  — 
Pe  schyre  sunne  hit  vmbe-schon,  pag  no  Schafte  mygt 
pe  mount [n] aunce  of  a  lyttelmote,  vpon  pat  man  schyne. 

Pat.  V.  448  u.  455—56;  E.  E.  T.  S.  1.  p.  105.  (1360;  W.) 
—  though  I  myght  a  thousand  tyme  seile 
lipon  a  day  my  lyf  in  thi  servyse, 
It  mighte  nought  a  moote  in  that  suffice. 

Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  1552—54;  M.  IV.  p.  290.  (1377?  W.) 

Vergleiche  auch: 

Whan  that  1  at  home  dtvelle  in  my  poore  cote, 
I  fynde  shalle  as  frendely  slipernesse 
As  tho  men  noiv  done  tvhos  frendship  is  rote. 
Not  ivold  I  rekke  as  muche  as  a  mote, 
TJwughe  1  no  more  hade  of  yerely  encres, 
So  that  I  myght  ay  paide  be  doubtles. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  135  v.  2—7;  Wr.  p.  34.  (1420V  W.) 

Verweisen  möchte  ich  noch  auf  folgende  einander  ähnliche 

stellen,  welche  zeigen,  dass 

auch  sonst  m.  zur  kennzeichnung  des  nichtigen 

benutzt  wird: 

Whotv  mygt-ton  in  thine  broper  eige  a  bare  mote  loken, 
And  in  pyn  oiven  eige  notigt  a  bem  toten'^ 

Pierce  Pl.'s  Cr.  v.  142— 43;  E.  E.  T.  S.  3ü.p.  6.  (1301;  W.) 

Of  a  smal  mote  ye  can  abrayde  me, 
But  in  your  eye  a  bcame  ye  can  not  see. 

Ly  dg.  F.  0.  Pr.  Book  VII  Chapt.  IV  str.  36  v.  6-7.  (c.  MOo.) 

For  kyndnes  so  myne  eyn  almaist  maid  blynd, 
That,  gou  to  pleys,  I  set  all  schäme  behind, 
Offeryng  me  to  my  tverionris  wilfully, 
Quhilk  in  myne  E  fast  staris  a  moit  to  sj)y. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Sm.  IV.  p.  226  1.  7— 10.  (iöl.t.) 

Folgendes  citat,  in  welchem 
perle 
zur  bestimmung  des  wertes  dient,  ist  besonders  zu  beachten, 
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da    (loch    als     bildcr    lici     der    Nernciiiiiniispartikel    sonst    nur 
wertlose  dinge  benutzt  werden: 

For  auyricc  and  crrogaunce  and  all  we  devoidc, 
And  to  na  lichcrouH  ImtcH  leene  vc  oure  memhris, 
A-votvtri  ne  na  vayne  glorie  ne  na  vice  hauntis, 
Ne  neuirc  to-plixt  worth  a  jierle  to-ponyacht  he  fori:. 
Alexand.  (Ms.  Aslun.)  v.  A'Ai.~i—;w-^  E.  E.  T.  8.  Extr.  Scr. 
XLVII.  p.  -IXS.  (c.  1  140;  E.  E.  T.  S) 

scalo 

liabc  ich    bei   Wertangaben    ohne  nähere  hcstiinmung    nur   an 
einer  stelle  in  hildlieli  verneinendem  sinne  angetrotren: 

/je  spdlers  finis  no^t  to  spelle. 
pe  soJ>  pai  spare  vs  no^t  to  teile, 
for  to  make  vs  ivarre  of  helle, 
paire  speche  is  no^t  worp  a  shelle. 

Curs.  M.  (Ms.  Fairf.)  v.  23825—28;  E.  E.  T.  S.  ßf,.  HS.  p. 
1360  II.  1362.  (1303;  W.) 

Sonst  ist  sc.  durch  „note"   oder   „oistre"   näher   be- 
stimmt: 

Pair  spede  ne  es  worth  a  note-schell. 

Curs.  M.  (Ms.  Gott.)  v.  23828;  E.  E.  T.  S.  6'>.  p.  I3(;.H.  (cf. 
auch:  Ms.  Edinb.  v.  23828;  E.  E,  T.  S.  HS.  p.  Iii3.5.) 
(13113;  W.) 

And  so  recorde  1  niy  lesson 
And  write  in  my  menioriall 
What  I  to  her  teile  shall, 
Right  all  the  mater  of  my  tale. 
But  all  nis  worth  a  nutteshale. 
For  whan  I  come  there  she  is, 
I  have  it  all  foryete  itvis. 

Gow.  C.  A.;  P.  IL  p.  20  v.  20—26.  (1392—93;  W.) 

bezw. : 

Untrowthe  icyt  many  oon  scholde  no  more  melle; 
Falsehed  and  sehe  byn  hothe  of  oon  substaimce, 
Alle  be  they  not  worth  an  oyster-schelle. 

Corrupt.  o.  Tim.;  Wright  P.  P.  a.  S.  II.  p.  239  1.  9  1.5. 
(just  before  the  civil  wars;  c.  1450.) 

a  couple  of  mit  shalis 

(cf.  two  strawes,  —  figs,  —  hawes  etc.)  zeigt  sich  in  folgendem 
beispiel : 
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For  men  be  noto  tratlers  and  tellers  of  tales; 
What  tidings  at  Totnam,  what  neivis  in  Wales, 
What  shippis  are  sailing  to  Scalis  Malis? 
And  all  is  not  loorth  a  couple  of  nut  shalis. 

Skelt.  Ag.  t. :  Novar.  rer.  cup.  v.  1—4;  D.  I.  p.  135.  (—1029.) 

Auch  sonst  dient  sc.  zur  bezeichnung  des  nichtigen; 

z.  b.: 

Pair  spede  es  noght  a  nute-scell. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.),  v.  23S28;   E.  E.  T.  S.  6fi.  08.  p.  1360 
u.  1362.  (cf.  oben  dieselbe  stelle  aus  Ms.  Fairf.)  (130;i; 

W.) 

So  he  dothe  vndetmiynde, 
And  suche  sleyghtes  dothe  fynde, 
That  the  kynges  mynde 
By  hym  is  siibuetied, 
And  so  streafly  coarted 
In  credensynge  his  tales, 
That  all  is  but  nutshales 
That  any  other  sayth. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  434— 41 ;  D.  II.  p.  40.  (—1.529.) 

stiine 

(=  ne.  g-lirapse;  Webst.)  benutzt  der  Verfasser  des  Cnrs.  M. 
und  zwar  zur  wiedergäbe  der  kürzesten  Zeitdauer;  z.  b.: 

AI  blind  his  man  to  tun  him  ledd,  — 
Ne  he  iiviss  nioght  se  a  stime. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)  v.  19(;49  u.  19652;  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1126. 
(cf.  auch:  Ms.  Gott;  ib.  p.  1125.) 

Oder: 

(Tlie  fifteen  Signs  that  shall  come  before  Domesday:) 

At  middai  time,  als  sais  pe  hok, 

Blacken  it  sal  pat  ilk  time 

Pat  nan  par-tvit  sal  se  a  stime. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)  v.  22512-14;  E.  E.  T.  S.  66.  p.  128S. 
(cf.  auch  Ms.  Gott.)  (1303;  W.) 

stone 

kommt  in  bildlieh  verneinendem  sinne   zur  bezeichnung  von 
etwas  wertlosem  nur  in  Verbindung  mit  „clicry"  vor,  z.  b.: 

And  nmv  thon  ginnest  me  threte 
Tlierof  giue  Y  nought  a  chirston. 

Guy.  o.  W.;  T.  p.  367  v.  18—19.  (1320—30?  W.) 


101  .».    HK!X, 

Kncry  miin  Sjxila;  oß'  hin  protrcs, 
Thcy  Hclt  all  o/nir  o/J'  worlhynes 
Hut  a  l  a  c  It,  c  r  ij  s  t  o  ti  i: 

Ipom.  V.  :11:5s — Hl;  K.  p. '.tu.  (lUoV  W.) 

Vcrj^lciclie  nocli  lol^cnde  stelleu,  welche  zeigen,  dass 
St.  auch  sonst  zur  characterisierung  des  nichtigen 
(liciit: 

My  godca  f>at  y  nie  nf/ied  an.  bu/>  no^t  to  haue  on  myndii, 
f>(iy  nio;:,(i  no  more  do  pan  a  ston.  and  pat  y  now  auynde. 
Feniiubr.  v.  750-57;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Scr.  XXXIV.  p.  .H2. 
(1.H77V  W.;  c.   1350.  K.) 

—  he  ne  stynt  att  no  stone 
Tylle  he  vn-to  pe  wryghtes  hoivs  come. 

'  Chast.  Wif.  V.  277-78;  E.  E.  T.  S.  12.  »4.  p. 'J.  (1462?  W.) 

Wie  drit  so  wird  bei  der  bildlichen  Verneinung  auch 
torde 
gebraucht,  um  etwas  ganz  geringwertiges  zu  kennzeichnen; 
t.  lindet  sich 

1.  mit  worth: 

—  thou  Mahoun 

Thou  nart  nought  worth  a  tord. 

Guy  0.  W.;  T.  p.  129  v.  3—4.  (1320— 3(»V  W.) 

Ever  to  cretvyll  thou  arte  in  word, 
And  get  thou  arte  not  worth  a  tord. 

Carp.  t.  V.  109—10;  HazI.  R.  I.  p.  83.  (c.  13.50;  t.  Br.) 

„  What,  loo,  man,  see  here  of  dyce  a  hole !"  — 
„Fye  on  this  dyce,  they  he  not  worth  a  turde!" 

Skelt.  B.  0.  C.  V.  389  u.  392;  D.  I.  p.  45.  (—1.529.) 

(Von  eheleuten  heisst  es:) 

—  where  is  no  peas  at  bed,  nor  at  borde, 

I  reken  theyr  thryft  is  not  worth  a  t~~de. 

Spytt.  Hous  V.  950  —  51;  Hazl.  R.  IV.  p.  05.  (1509  —  47; 
Hazl.) 

In  resoning  of  niatters  sniall, 

These  toomen  he  so  sensuall, 

That  he  their  reason  not  worth  a  t  —  de. 

Scholeh.  o.  W.v.  73— 75;  Hazl.  R.  IV.  p.  108.(1541 ;  Hazl.) 

2.  ohne  worth: 
a)  bei  verben: 

(EuU  zur  nachtigal  und  deren  genossen:) 
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A  tort  ne  give  ich  for  oio  alle; 
Ne  schal,  ar  hit  beo  fulliche  eve, 
A  wreche  fether  on  ow  bi-leave. 

Owl  a.N.  V.  1684-86;  P.  S.  XI.  p.  58.  (1250  —  1800;  W) 

In  folg-endem  belege  ist  die  Verneinung  durch  zusatz 
von  „stinking"  noch  mehr  verstärkt: 

And  sodaynly  with  her  fyst  she  did  him  hit,  — 
Saying:  precious  horesone,  ivhat  doest  thon  thinke? 
I  set  not  hy  thee  a  stinking  t .  .  . 

Wyf.  lap.  V.  930  11.932—33;  Hazl.  R.  IV.  p.  219.  (1575.) 

b)  alleinstehend 
(cf.  den  gleichen  gebrauch  von  straw,  fig,  pese  u.  fart): 

Court.  Ab.:  Me  thynke  she  froivneth  and  lokys  sowre. 
Fan.:  Tor  de,  man,  it  is  an  hawke  of  the  toivre: 
She  is  made  for  the  malarde  fat. 

Skelt.  Mgnf.  v.  933—35;  D.I.  p.  255. 

Fol.:  Nowe,  by  my  trouth,  man,  take,  there  is  myne; 

And  1  beshroive  hym  that  hath  the  ivorse. 
Fan.:  Tor  de,  1  say,  what  haue  I  do? 

ib.  V.  1117—19;  D.  I.  p.  261. 

Fan.:  Hay,  chysshe,  come  hyder! 
Fol:  Nay,  torde,  take  hym  be  tyme. 

ib.  V.  1130-31;  D.  I.  p.  261. 

Fol.:  A,  holde  thy  i)eas;  I  haue  the  tothe  ake. 
Gr.  Con.:  The  tothe  ake!  lo,  a  torde  ye  haue. 

ib.  V.  1179— SO;  D.I.  p.  263. 

Cl.  Concl.:  Nay,  horson,  here  is  my  gloue;  take  it  vp,  and  thou 

dare. 
Cr.  Con.:  l'orde,  thou  arte  good  to  be  a  man  of  warre. 

ib.  V.  2205— 6;  D.I.  p.  297  usw.  (—1529.) 

Zuletzt  noch  ein  beispiel,  in  welchem  t.  näher  bezeich- 
net ist: 

Fol:  In  faythe,  man,  my  brayne  is  as  good  as  thyne. 
Fan.:  The  dcuyls  torde  for  thy  brayne! 

Skclt.  Mgnf.  V.  1098—99;  D.I.  p.  260.  (—1529.) 

Es  wird  auch 
whistel 

zur  bildlichen   Verstärkung  der  negation    und   zwar  bei  wert- 
bestimmungen  benutzt : 


lUO  .1.    HEIN, 

—  Iw,  waa  Hcicnt,  cxpcrt,  and  fnl  huldc: 
And  Npdri'.d  nat  thc  man  Ihoiüic.  hc  ivrrr,  oldi; 
Für  hc,  Hct  not  hy  hin  wrethc.  a  wh'mtc.l. 

I.ydg.  Afiv.  etc..  V.  11  — i:»;  1'.  S.U.  p.  27    (1  i:;iiV  W.) 

Dazu  noch  2  bcispielc  aus  Skelt.: 

Yet  inkc  they  eure  of  soulcs,  — 
Construe  not  toorth  a  ivhystle 
Nether  Gospell  nor  Pystle. 

Skelt.  Col.  Cl.  V.  2:)5  ii.  2.H8— ;ui;  D.  I.  p.  ;12(l. 
Thcy  8 et  not  hy  vs  a  tvJiy stell:  — 
They  count  vs  for  lyers. 

il).  V.  11S7  11.  1189;  D.I.  p.  .'{57.  (—1529.) 

wilk 

ist  mir  in    bildlich  vcrneiiienclem    sinne    nur   einmal   begegnet 
und  zwar  zur  angäbe  des  wertes: 

I  campt  not  all  your  iverlcis  ivirth  ane  wilk. 

Dougl.  K.  II.;  Sm.I.  p.  110  1.  15.  (1520?  W.) 


Als 

Anhang 

möj^cn  hier  noch  einige  belege  folgen,  welche  streng  ge- 
nommen vergleiche  sind,  aber  dadurch  mit  der  bild- 
lichen Verneinung  in  enger  beziehung  stehen,  dass  sie 
etwas  nichtiges  ausdrücken.  Ich  führe  die  beispielo  nach 
der  alphabetischen  Ordnung  der  angewandten  l)ilder  an; 
bladder : 

—  every  rnortal  mannes  poiver  nys 
But  lyk  a  bladder ,  fnl  of  ivynd,  i-wis ; 
For  ivith  a  nedeles  poynt,  tvhan  it  is  bloive, 
May  al  the  host  of  it  he  layd  ful  loive." 

Chauc.  S.  N.  T.  v.  437—40;  M.  III.  p.  42.  (1387?  W.) 

cry: 

Warldly  honour  lestis  hat  a  cry. 

Dunb.  No  tres.  av.  with.  gl.   v.  20;  L.  I.  p.  193.   (1480  — 
1515;  W.) 

dust: 

And  l^oh  we  wot  pat  it  es  ille, 
We  fm  noht  it  to  ful-fille. 
Alias!  pat  for  a  litil  lust, 
A  dreivri  pat  es  bot  a  dust! 

Curs.  M.  (Ms.  Edinb.)  v.  23783-86;  E.  E.  T.  S.  68.  p.  1635. 
(1303;  W.) 
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Oder: 

We  ar  but  du  st, 
And  dy  me  must. 

Skelt.  Vpp.  a  deodm.  h.  v.  5— fi;  D.  I.  p.  18.  (—1529.) 

glaiice : 

-    in  tymes  cumming  lat  nonc  so  ernistlie  pance 
On  earthlie  glore,  that  lestis  bot  ane  glance. 

Land.  M.  Ps.:  Mirrour  v.  TOfi— 7;  E.E.T.S.  41.  p.25.  (c.  1550.) 

glede: 

And  nl  pe  wikkednesse  in  pis  worlde  pat  ma7i  my^te  ivorche 

or  thynke, 
Ne  is  no  more  to  pe  mercye  of  god  pan  in  pe  sce  a  glede. 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  XI  v.  29i)— 91 ;   E.  E.  T.  S.  41. 
p.  72.  (1377;  W.  ii.  E.  E.  T.  S.) 

grasse: 

this  life  is  but  a  grasse, 

To-day  füll  faire,  hir  glistring  heic 

to-moroiv  quite  is  past. 

Eust:  Hist.  o.  Pias.  v.  122—24;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  475. 

(1566.) 
Vergleiche  auch  noch  z.  b.:  Occl.  De  r.  pr.  str.  270  v.  4; 
Wr.  p.  68. 

myddyug-pytt: 

(Vom  himmel  heisst  es:) 
Pat  contre  siva  fayre  es  on  to  loke, 
And  siva  bryght  and  brade,  als  says  pe  boke, 
Pat  alle  pis  loorld,  pare  we  won  yhit 
War  noght  bot  als  a  myddyng-pytt. 

Pr.  o.  Conse.  v.  8767— 70;  M.  p.  236.  (1340— 48.  W.;   1340? 
E.  E.  T.  S.) 

myste: 

"And  yf  thou  wylt  not  assent  perto, 
Anon  pou  schalt  to  dethe  be  doo."  — 
"Ml  thy  doynge  ys  but  a  myste." 

Kather.  v.  363—64  u.  374;  Ilorstni.  Ae.  L.  N.  F.   p.  264. 
(c.  1420.) 

Vergleiche  auch: 

tJier  is  a  moche  good  tvitte 
in  sioyehe  gomes  nollis, 
as  thu  slacldist  mete  of  a  m  y  s  f 
ffro  morwe  tylle  even. 

Dep.  o.  Rieh.  U.;  Wright  P.  P.  a.  S.  I.  p.  4(t(i  1.  21—24. 
(1377.) 


lOR  .).    IIKIN, 

scIkhIc  (öfter): 

Pub  is  /»es  tvurld  as  />w  mayht  neu. 
al  so  pc  schadcive  J>at  glyt  away. 

Luuc  R.  V.  81-32;  Morr.  0.  E.  Mise:  E.  E.  T.  S.4'J.  p.  Ö4. 
(kurz  vor  1*250.  Ilorstin.;  bald  iiacli  1244.  Morr.) 

—  pe  kyng  nas  bute  a  schade. 

Rob.  o.  Gl.;  H.  I.  p.  107  1.  4.   (close  iip.   l.'iOd,    hut   ])r(»b. 
aft.;  W.) 

Alle  Jmt  pom2)  als  ivc  se  notv, 
Es  j)assed  otvay  als  a  schadow. 

Pr.  0.  Conc.  v.  7071—72;  M.  p.  I'Jl.  (1840— 4S;  W.) 

Man-is  lif  nis  bot  a  schade 
nov  he  is  and  nov  he  nis. 

Sarm.  str.  38  v.  1—2;  Furniv.  E.  E.  P.  a.  L.  o.  S.  p.  5.  (1430? 
W.)  usw. 

slym : 

Oryginale  thys  senne  hys  cleped, 
Für  man  of  kendc  hyt  taketh  syn; 
Ry^t  so  hys  al  mankende  a-merred, 
Thor^  the  route  of  fenym. 
That  doth  that  mannes  body  y-bered, 
Nys  böte  a  lyte  slym. 

Will.  0.  Shoreh.;  P.  S.  XXVIII.  p.  lo.5  1.  17— 22.(1325?  W.) 

wynd 

hat  in  der  me.  poesie  von  allen  hier  aufgeführten  bildern 
die  mannigfaltigste  anwendung  gefunden;  ich  gebe  hier- 
für folgende  beispiele: 

—  tverdes  welthe  and  wa  es  winde,  — 
For  tvelthe  to  pride  our  hert  draus, 
And  iva  geres  us  thol  hard  traues. 

Metr.  Hom.;  Sm.  p.  36  1.  13  u.  15—17.  (c.  1310—20;  W.) 

Nought  is  your  famous  laude  and  hie  honour 
But  winde  inflate  in  othir  mennis  eres. 

Test.  0.  Cr  es  s.  v.  47— 4S;  Chauc.  U.  p.  337.  (c.  1400.) 

Pis  wrecched  world  nis  but  a  wynde. 

Song   o.Yest.  v.  52;  Furniv.  E,  E.  P.  a.  L.  o.  S.  p.  134. 
(1430?  W.) 

wisdome  without  strength  is  but  a  ivynde. 

Thyn.  Embl.  No.  51  v.  10;  E.  E.  T.  S.  64.  p.  40.  (c.  1600.) 

Meistens  ist  w.   im    sinne  von  ne.  talk  gebraucht; 
so  z,  b.; 
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—  all  paire  worclis  pai  loast,  and  paire  ivynd  alse. 
Destr.  o.  Tr.  v.  9788;  E.  E.  T.  S.  39.  50.  p.  319.  (1360?  W.) 

Mit  „wasten"  verbunden  steht  w.  z.  b.  auch  noch: 
Diim.  S.  Mercy  v.  795,  E.  E.  T.  S.  15.  p.  79  (1430?  VV.);  Hymns  toVirg. 
etc.  V.  207,  E.  E.  T.  S.  24.   p.  64  (1430?  W.)  u.  Ipom.  v.  7777,  K.  p.  222 
(1440?  W.). 

Ein   hierhergehöriges   beispiel   mit    vorgesetztem  „no"  sei 
ndch  berücksichtigt: 

—  — ,     let  vs  somivhat  fynde 

To  pas  the  tyme  ivith,  but  let  vs  ivaste  no  wynde. 

Skelt.  G.  0.  L.  V.  564—55;  D.  I.  p.  384.  (—1529.) 

In  folgendem   belege  ist  „spenden"  für  „wasten"  gesetzt: 

(Kusband  to  his  Wife): 
How  cometh  noio  suche  thynges  in  yonr  mynde, 
That  ye  desyre  me  to  da  suche  coste? 
Ye  spende  your  laboitr  and  wynde. 

Pr.  w.  Pat.  nost.   v.  353  — 55;  Hazl.  R.  IV.  p.  168.  (1560.) 

Zuletzt  möge  noch  das  folgende  hier  in  betracht  kommende 
beispiel  eine  stelle  finden: 

—  ^oure  icoräis  ar  bot  ivynd. 

Barb.  A.  v.  77;  H.  IL  p.  158.  (1390?   W.) 
Vergleiche  dazu  auch  noch  z.  b. :  Skelt.  Mgnf.  v.  584,  D.  I. 
p.  244  od.  ib.  v.  1420,  D.  I.  p.  271.  (—1529.) 

Mit    „blast"    verbunden    begegnet   w.   in    folgenden 
citaten : 

—  lyf  is  noght  bot  als  a  ivynd  blast. 

Pr.  0.  Co  sc.  V.  1943;  M.  p.  54.  (1340—48;  W.) 

—  ivordli/  joye  and  frayle  prosperitie 
What  is  it  lyJce,  but  a  blast  of  wynde? 

Past.  0.  PI.  Chapt.  XLV.;  P.  S.  XVIII.  p.  219  v.  7-8. 

Es  seien  schliesslich  noch  folgende  redens arten  mit  w. 
angeführt: 

Wymmonis  wyttes  are  fülle  of  w  y  n  d. 

Corrup.  o.  Tim.;  Wright  P.  P.  a.  S.  II.  p.  230  1,  28.  (c.  14(io.) 
Pe  lif  of  pis  lüorld 
Ys  Reuled  wip  wynd. 

Van.  0.  Lif.  V.  1—2;  E.  E.  T.  S.  15.  p.  227.  (1430?  W.) 

With  her  right  hand  she  cut  the  hair  in  twain: 
And  therewithal  the  kindly  heat  yan  quench, 
And  into  tvind  the  life  forthivith  resolve. 

Uow.;  Aid.  Ed.  p.  185  1.  24-26.  (1516  -47.) 


1  10  ,J.  IIICIN, 

Es  seien 
im  uiiscliliiss  Jin  ofni^iMi  iuiliaiii;  noch   v('rf?I<*iflM'  wir 
«lie  i'olj^c^ndeii 
gegoljcn : 

—  tlmr.  f'alse  fmcicuH  Ihat  hdpe.n  men  to  die, 

—  Hcitli,  "  Dame,  for  of  tkin  I  wole  holde  hin  lyf," 

afnjd  li^e; 
'J'liouh  hc  ivite  no  tnore  than  a  yos  wheither  he 
ivole  live  or  die. 
Tim.   o.  Ed.  II.  v.  212  n.  219  —  20;   Writ?lit   P.  S.  p.    :i;t.{. 
(1320?  W.) 

Sehe  woot  no  more  of  al  Um  hoote  fare, 
Dt/  God,  than  wot  a  cuckow  or  an  hare! 

Cliauc.  K.  T.  v.y.51-52;  M.ll.  p.  ÖO.  (llJbTV  W.) 

Uud  zuletzt  iiocli : 

He  refjardyth  no  more  tlie  jjope  than  he  duthe 
a  lohelpe. 

Bale  K.  J.;  C.  p.  2(i  v.  1:{.  (15.-,2-,  Coli.) 


B.  Bilder,  welche  der  erfindungsgabe  des  menschen 
ihre  entstehung  verdanken, 

lassen  sieh  teilen  in:  a)  concrete  begriffe  und  b)  abstracte 
begriffe. 

a.  Concrete  begriffe, 
welche  als  bilder  benutzt  werden,  bezeichnen : 

1.  Kleidungsstücke  und  zu  diesen  gehörige  dinge, 
2.  Gerätschaften  und  teile  derselben,  3,  Nahrungsmit- 
tel und  mit  ihnen  in  Verbindung  stehende  bezeich- 
nungen,  4.  Längenmasse,  5.  Münzen  uud  6.  Gewichte. 

1.  Kleidungsstücke  und  zu  diesen  gehörige  dinge 
sind  bei   der   bildlichen   Verneinung   vertreten   durch:    gloue, 
plack,   scho    bezw.  botoun,    clowt,  uedle,    pinne,    prene 
und  threed. 

gloue 

begegnet  in  geringschätzigem  sinne  bei  Wertbezeichnungen 


ÜBER  D.  BILDL.  VERNEINUNG  I.  D.  MITTELENGL.  POESIE        111 

1.  mit  worth: 

Sop  es  god  at  hald  ivit  houe, 

Bot  tu  vnskil  noght  tcorth  a  gloiie. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)  v.  26990-01  ;  E.  E.  T.  S.  t^^.  p.  1509. 
(cf.  auch:  Ms.  Fairf.)  (1303;  W.) 
I  schal  hryng  lipon  thy  lond, 
EJungyr  and  thyrst  ful  strong, 
Gold,  drougthe,  and  sorwe. 
I  schal  nougt  leve  on  thy  lond 
Wtirth  the  gloves  on  thy  hond, 
To  legge  ne  to  borive. 

Atheist.;  Wr.  a.  H.  Rel.  a.  U.  p.  96  1.  8—13.  (N3ü?W.) 

Zu  beachten  ist  an  letzterem  beispiel,  dass  hier  ganz 
bestimmte  bandsehuhe  zur  Wertangabe  dienen,  (cf.  dazu 
beleg-  für  "bere"  aus  Owl  a.  N.  p.  54.) 

2.  ohne  worth: 

"/  haue  lent  lordes  loued  me  neuere  after, 
And  haue  ymade  nia^iy  a  knygte  bothe  mercere  and 

drapere, 
Pat  j^ayed  neuere  for  Ms  prentishode  nougte  a  peire 
gloues." 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  V  v.  253—55;  E.  E.  T.  S.  38. 
p.  70.  (1377;  W.  ii.  E.  E.  T.  S.) 

Dieser  beleg  bietet  noch  dadurch  ein  grösseres  iutercsse, 
dass  hier  "ein  paar  h."  Verwendung  gefunden  baben.  (cf. 
a  eouple  of  nut  shalis  p.  102.) 

plack 

gebrauchen  als  ausdruck  des  geringwertigen  die  schottiscben 
dichter  Dunb.  und  Lindes.: 

And  of  this  preist  I  tvill  speik  mair, 

That  had  sa  mekle  of  xcarldis  wrak, 

Of  all  his  fremdis,  less  and  mair, 

He  wald  nocht  mend  thame  toorth  ane  plack. 

Dunb.  D.  f.  etc.  v.  65— 6S;  L.II.  p.  53.  (1480-1515;  W.) 
Gentyll  redaris,  I  wxjll  aduerteis  gow,  that 
thare  is  of  thir  Bukis  Imprcntit  in  France, 
The  quhilkis  ar  verray  fals,  And 
wantis  the  tane  half,  —    —    —     — 
—    —    —    —    — .    Freue  and  se;  than 
ge  wyll  geue  me  credence: 
thay  ar  nocht  xoorthe 
ane  plake. 
Lindes.  Mon.  Schluss;  E.  E.  T.  S.  11.  19.  p.  317— Ii.  (priut. 
1552;  W.) 
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Verweiseu  niöclite  ieli  ikjcIi  huI  folf^ende  stellen,  welche 
zeigeu  riiöf^eii,  diisH 

pl.  auch  sonst  in  verächtlichem   sinne 
gebraucht  wird;  die  belege  gehören  .sünimtlich  werken  Linde- 
say's  an. 

Scrybc:    1  ivrytc  (dl  day,  Out  yets  never  ane  jjlack. 

Lindes.  Sat.  v.  3052;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  4'.t:{. 
7  tvald  nacht,  for  ane  pair  of  plackis, 
5e  h<ul  nocht  maid  thir  nobill  Actis. 

ib.   V.  .■i'.)rj4— 55 ;  p.  .i'24. 
Dissait:    Allace!  Maister,  gc  hurt  my  cray, 
See.  Sery.:    It  ivill  hurt  better,  I  woid  an  plak, 

Rieht  noiv,  quhen  ^e  hiny  on  ane  knay. 

Ib.  V.  4031-3;!;  p.  527.  (1535.) 

—  I  met  ivith  schir  Andro  my  brother,  — 
He  me  absoliiit  for  ane  plak. 

Lindes.  K.'a.  C.  v.  31ii.  41;  E.  E.  T.  S.  47.  p.  :.S1. 
Of  this  na  thiny  he  could  me  teil; 
Bot  yaue  me  pennance,  ilk  ane  day 
Alle  Aue  Marie  for  to  say,  — 
And  with  ane  plak  to  by  ane  Messe. 

ib.  V.  70—72  u.  V.  7.t;  p.  5S2.  (1537—41.) 

Recht  drastisch  wirkt  die  Steigerung  der  negatiou  durch 

scho ; 

es  lindet  sich  seh.  nur  als  bild  des  wertlosen,  z.  b.: 

—  all  that  ever  thou  canne  do, 
It  is  not  lüorthe  an  old  scho. 

Carp.  t.  V.  181—82;  Hazl.  R.  L  p.  85.  (c.  1350;  t.  Br.) 

In  diesem  belege  ist  die  Verneinung  durch  zusatz 
von  "old"  noch  mehr  gehoben,  (ef.  hierzu  die  entsprechen- 
den belege  mit  "hen"  p.  50  und  mit  "torde"  p.  105.) 

Ferner : 

The  Clerk  tohan  he  is  old,  and  may  nouyht  do 
Of  Venus  iverkis,  is  not  tvorth  a  scho. 

Chauc.  Pr.  o.  W.o.  B.  v.  7(i7— 8;  M.  IL  p.  227.  (13s7V  W.) 

Auch  sonst  bezeichnet  seh.  das  nichtige,  z.  b.: 

For  thouyh  a  ivideive  hadde  bat  oo  shoo. 

So  plesaunt  was  his  In  principio, 

Yet  wolde  he  have  a  feHhiny,  or  he  ivente. 

Chauc.  Pr.  v.  253—55;  M.  IL  p.  9.  (13S7V  W.) 
"For  had  a  man  slayne  al  his  kynne, 
Go  shryve  him  at  a  frere, 
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And  for  lesse  then  a  payre  of  shone, 
He  wyl  assoil  Mm  clene  and  sone." 

Sg.  ag.  Friars;   Wriglit  P.  P.  a.  S.  I.   p.  266  1.  15  —  18. 
(cf.  die  ähnliche  Stelle  unter  plack  p.  112.)  (c.  1400.) 

Häufiger  als  kleidungsstiieke  fiudeu  sieh  zu  ihnen 
gehörige  dinge  als  bilder  bei  der  negation. 

botouu 
ist  mir  nur  zur  kennzeichnung  des  kleinsten  wertes  begeg- 
net und  zwar: 

1.  mit  wortli: 

Heteliche  to  him  smot  Gyoun 

His  scheid  nas  nought  ivorth  a  bototm. 

Guy  o.  W.;  T.  p.  77  v.  25—26. 

He  carf  the  brini  that  neive  ivas 
Nought  ivorth  a  bototin  it  nas. 

ib.  p.  234  V.  1—2.  (1320— .SO?  W.) 

Hauberk  ne  scheid  ne  actioun 

Ne  vailede  him  nought  worth  a  botoun, 

That  he  ne  fei  ded  to  the  grounde. 

Bev.  0.  H.  V.  1003-5;  T.  p.  41.  (1320—30?  W.) 

2.  ohne  worth: 

He  smot  him  in  pe  side; 
It  no  vailed  o  botoun, 
Oivay  it  gan  to  glide, 
His  dent. 

Tristr.  v.   1447  —  50;   K.  II.  p.  40  —  41.   (1320  —  30':'    W. ; 
Ende  des  13.  Jahrh.  K.) 

Tho  Ich  com  ferst  into  this  londe,  — 
For  Damas  nadde  be  tresoun 
Inolde  haue  geue  a  botoun, 
And  now  the  meste  ivreche  of  alle 
With  a  strok  me  adoun  falle. 

Bev.  o.H.v.  1606  u.  1609— 12;  T.  p.  63-64.  (1320— 30?  W.) 

Ther  cam  such  a  pleyer  into  the  same  contre,  — 
—    there  n'as  man  ne  woman  in  that  regioune, 
That  set  of  hymself  the  störe  of  a  boton, 
Yf  he  had  not  sey  his  myrthis  and  his  gamc. 

Merch.  sec.  T.  v.  2!i.'i(;  u.  20(;i-63;   U.  p.  623— 24.  (1400 
—1450;  W.) 

Sehr  wirksam  ist  die  hervorhebuug  der  Verneinung  durch 

AiiKlia.     N.  F.     U.  g 
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clowt 

in   rollendem  citat  (bild  des  wertlosen): 

JJc  iivL  rusclic  7tc  rvrlir.lc.s,   il   is  mtl   iiu  r  l  li  <i  cluict. 

Knss.  H.  o.  N.  v.  Jüd;  E.  K. '1".  S.  :r.'.  p.  1 ;!.').  (i-Kiu.) 

Nicht  selten  wird 
iKMlle 

zur  e!iarakterisii-iiii^-  des  iinl)c'dciil('ii(leii   hi'iiiit/.t  und  /.war 
zur  angäbe  des  geringsten  wertes : 
(Die  Geistlichen,  heisrnt  es,:) 

—  sewen  sinne  by  everie  side.  — 
From  high  God  they  niowe  hcm  not  hide; 
Soche  willers  tvitte  is  not  worth  a  neide. 

Compl.   o.  ri.;  Wrigbt  P.  P.  a.  S.  1.  p.  327  1.  9  u.  12— 1;{. 
(1395;  W.) 

Cayn:     When  alle  mens  corne  was  fayre  in  feld 
Then  was  myne  not  worthe  an  eld. 
Town.  Myst.  p.  10  1.44—45.  (14(iO?  W.;  c.  UnO.  K.) 

Es  dient  n.  auch 

zur  wiedergäbe  der  geringsten  breite: 

(Von  Alexander-  ivird  berichtet:) 

—  makes  to  sett  in  f'e  see  right  in  pe  same  place, 
I'air  as  pe  tild  pat  he  bild  higgct  ivas  frist, 

To  stabill  vp  a  strentli  all  of  störe  schippcs,  — 
Hoyer  by  pe  hälfe  dele  and  hyer  pen  pat  oper; 
And  pat  he  fcghys  and  fermes  so  fast  to  J>e  wall, 
So  neyh  pat  vnneth  a  nedyll  myght  narotvly 
bytioene. 
AI  ex  and.  (Ms.  Dubl.)  v.  13t)5  — 70;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
XLVII.   p.  73.  (cf.  auch:  Ms.Asliui.;  ib.  p.72.)  (c.  144(».) 

Es  stellt,  was  noch  erwähnt  sein  möge, 

n.  auch  in  sprichwörtlichen  redensarten: 

pir  Exidraces  as  Ermets  inhahet  in  caues,  — 

And  ay  is  naked  as  a  nedill  as  natour  /•ai/t  schapis. 

Alexand.  (Ms.  Aslim.)  v.  4020  u.  4026;  E.  E.  T.  S.  Extr. 
Ser.  XLVII.  p.  223-24.  (c.   1440.) 

Fülle  sore  am  I  and  ylle, 
If  I  Stande  stone  stylle ; 
I  ete  not  an  nedylle 
Thys  moneth  and  more. 

Town.  Myst.  p.  104  1.  20—23.  (14G0?  W.)  (ef.  hierzu  die 
entsprechenden  belege  mit  flye  und  gnat.) 
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Vergleiche  auch  noch : 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  C.  Pass.  XV   v.    105  und  ib.  Text  C. 
Pass.  XX  V.  50. 

In  zahlreichen  belegen  erscheint 
piniie 

zur  Verstärkung  der  Verneinungspartikel  und  zwar 
als  bild  des  an  wert  unbedeutenden : 

1.  mit  worth: 

a)  bei  der  Copula: 

For  Scripture  saith,  that  your  proud  garrnents  and 

behaviour, 
do  sliewe  playnely  what  you  are  xoythin, 
And  therefore  your  fonde  blynd  skuses  ivyl  not  serve; 
they  are  not  ivorth  a  pyn. 

Pryd.  a.  ab.  o.  W.;  P.  S.  I.  p.  4  v.  5—8. 

—  yf  thy  faythe  bee  not  perfecte  good, 
thy  truste  is  not  worthe  a  pyn. 

ib.  p.  12  V.  7  u.  8.  (c.  15.50.) 

A  hye  mynded  man  thinketh  no  wight 
worthy  to  match  with  htm, 
But  ivhen  he,  is  to  highest  power, 
yet  he  is  not  worth  a  pin. 

Rhod.  B.  o.  N.  V.  417—20;   E.   E.  T.  S.   32.   p.  93.   (1550 
—77;  E.  E.  T.  S.) 

b)  bei  anderen  Verben: 

—  "verray  love  is  love  withouten  synne" 

'^Notve  stynte,"  quod  Lust,  "thoiv  sp ehest  not  worth 
a  pynne." 
Chauc.  C.  0.  L.  v.  1077—78;  M.  VI.  p.  37.  (1384?  W.) 

But  man  must  follow  the  timcs  fashion, 
And  shew  himselfe  an  ape  i?i  imitation 
Of  every  new  found  and  hell  -  hatched  sinne 
Or  eise  he  is  not  counted  v)orth  a  pinne. 

Tim.  Wh.  V.  1739—42;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  57—58.  (IGIÜ.) 

2.  ohne  worth: 
a)  bei  Verben: 

(Von  den  Geistlichen  wird  gesagt:) 
Of  Mercye  and  Pittye  and  Ahnes -deeds  they  teache. 
0,  Said  he,  noe  matter  a  pin  what  they  preache. 

Compl.  0.  cüusc.  V.  11(5—17;  Percy  K.  II.  p.  285.  (1350.) 

8* 
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He  Saide,  al  llial  In-  Itadde  y-ironne, 
In  the  ivorld  andar  tlii:  soinir, 
He  n'olde  geve  n  pynnr. 

Alisaiind.  K  v.  r.l4l       It;;    Wil..  M.   1{.  I.  j.    J.VJ.   (iiacli 
I  ;(.')()•,  K.) 

Hei  Hct  und  euren   habe  ich   p.  je  zweimal  an;^etr(ill"en : 

(Uxor  zu  Noe:)     W heder  I  lose  or  I  tvin,  in 

fayth,  tili  felotvship, 
Set  I  not  at  a  jjyn. 

Town.  Myst.  p.  29  I.  :\\—:\:L  (UOoV  W. ;  c.  Uuo.  K) 

—  brcach  is  made,  and  houses  bnrne, 
and  souldiers  nowe  beyinne 

For  ioy  of  spoyle  by  vitall  breatli 
not  for  to  set  a  pinne. 

Eust:  Hist.  0.  Pias.  v.  425  —  28;  Ilorstui.  Ac;.  L.  N.  F.  p. 
479.  (1506;  II.) 

bezw.: 

—  —    he  cared  not  a  pin 
for  him  and  his  Company. 

Andr.  Bart.  P.  S.  II.  Nav.  Ball.  p.  9  v.  15—16.  (löll.) 

He  careth  not  a  pyn, 
How  much  ther  bc  wythin, 
So  he  the  pot  may  wyn. 

Doct.   d.  ale   v.  72—74;  Hazl.  R.  111.  p.  SiiC.  (later  part  of 
the  reign  of  H.  VIII  ;  c.  1530?) 

Dazu  noch: 

—  Corin  was  her  oncly  joye, 
Who  for  st  her  not  a  pinne. 

Harpal.  v.  11—12;  Percy  R.  II.  p.  68.  (bef.  1541.) 

Zuletzt  seien   noch   zwei   bieihergeböiige   beispiele   aus 
dem  Ne.  angefübrt: 

And  yet  these  gallant  shooters 
prevailed  not  a  pin. 

Capt.  Ward   a.  R.  v.  57-58;  P.  S.  II.  Nav.  Ball.  p.  57. 
Beet  on,  beet  on,  my  father  dear, 
I  value  you  not  a  pin, 
For  yonder  comes  my  ain  true  luve. 

Lad.  Marj.;  Motherw.  M.  p.  237  1.  15—17. 

b)  alleinstehend 
(ef.  die  gleiche  Verwendung  von  straw,  fig,  pese,  fart  u.  torde) 
die  hierfür  zu  gebenden  citate  sind  aus  späterer  zeit: 

Alasse,  is  it  not  pitie 

That  men  be  no  more  wittye 
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But  on  the  messe  to  iest, 
Of  all  suche  thinge  the  best  ? 
For  if  she  locre  supi^rest, 
A  pyn  for  all  the  rest. 

Vpchcr.  o.  M.  in:  Skclt.;  D.  I.  p.  CXIV  v.  21— 26.  (c.  150Ü.) 

.-1  p  i  71  fo  r  kin,  a  figge  for  friendes. 

Lark  a.  fam.;  P.  S.  I.  0kl.  Ball.  p.  98  v.  9—12. 

Zur  bezeichnung  der  kleinsten  ausdehnung 
dient  p.  wol  in  folgendem  falle: 

Sum  sagis,  ane  king  is  cum  amang  vs, 
That  purposis  to  head  and  hang  vs. 
Thair  is  na  grace,  gif  he  mag  fang  vs, 
Bot  on  an  pin. 

Lindes.  Sat.  v.  3217—20;  E.  E.  T.  S.  37.  p.   l',)i).  (1535.) 

Von  den  vielen  eine 
geringschätzung  ausdrückenden  redensarten  mit  p. 
greife  ich  hier  zum  sebluss  nur  folgende  heraus: 

Lucyfer:    "truste  not  these  prechours,  for  thei  he  not 
good,"  — 
Wyll:    "I  wyll  seit  niy  soule  on  a  mery  pynne." 
Digby  Myst. :    A  nioral.  o.  wisd.   v.   488  ii.   492;    New 
Shakesp.  Soc.  Ser.  VII.p.  155 -56.  (1430?  W.;  c.  1500.K.) 

—  —    —    —     —     he  war 

In  ferm  belief  for  tili  ourset  his  fo : 
And  on  sik  ivys  can  tvalkyng  to  and  fro, 
With  hart  hingand  on  the  joly  p  y  n. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Sm.  IV.  p.  47  1.  20—23.  ((1513?  W.) 

With  a  pere  my  loue  you  mag  tvynne, 
And  ye  may  lese  it  for  a  pynne. 

Skelt.  Mgnf.  v.  1U27— 28;  D.I.  p.  258.  (—1529.) 

—  —    —    —    for  every  pinne, 
For  every  triflc  eise  that  doth  distast 
Thy  foolish  liking,  thou  dost  cven  tcast 
Thy  seife  in  sorrow. 

Tim.  Wh.  V.  3192-95;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  100.  (1616.) 

Und  zuletzt  noch: 

ril  sing  you  a  song, 
Nine  verses  long, 
For  a  pi n. 

Nnrs.  rhyin.;  P.  S.  IV.  p.  1  13  v.  1—3. 

Die  schottiBchen  dichter  geben  „Stecknadel''  durch 
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wieder.  Bei  der  Deflation  zeigt  Kicli  pr.  iiui-  als  bild  des 
wertlosen   und  zwar: 

1.  mit  worth: 

Mij  ])i(rch(ii.s  is  noclil  worth  tme  j)rfine. 

Lindes.     Sat.  v.  L^if);  E.  E.  T.  S.  M.  \\.  .'iS2.  (1.53.').) 

2.  ohne  worth: 

In  tijmc  ojf  pccs  tili  roHrtlyncs  hc  yeAd; 

Bot  to  (jenfrice  he  tuk  naync  otlnr  heid. 

Quhat  gentill  man  had  nocht  with  Raimay  bcyne; 

Off  conrtUness  thai  cownt  Mm  nocht  a  preyne. 

Wall.  Book  VII  V.  9U9— lo;  J.  p.  ir.s.  (utiovW.) 

Oefter  begegnet  pr.  bei  set;  so: 

Sa  meklc  trcssone,  sn  »lony  partiall  sawis, 
Sa  littill  ressone,  to  help  the  commoun  causs, 
That  all  the  lawis  ar  nocht  set  by  ane  prene. 

Dunb.  G.  S.  V.  26—28;  L.  II.  p.  25.  (1480— 151 5;  W.) 

We  set  nat  a  prane 
By  suche  a  dronken  drane. 

Skclt.  D.  A.v.  103-64;  D.H.  p.  72.  (-1V29.) 

I  dryue  downe  th[e]se  dastardys  toith  a  dynt  of  my  fystc  — 
1  set  not  by  the  proivdest  of  them  a  prane. 

Skelt.  Mgnf.  v.  1504  u.  1507;  D.  I.  p.  274.  (—1529.) 

Auch 
twa  prenes 

dient  zur  Verstärkung  des  verneinten  ausdrueks  (ef.  liierzu : 
two  flyes,  —  strawes,  —  figs,  —  bawes  usw.  oder  aueli:  a 
eouple  of  nut  shalis,  —  of  gloues): 

Gold  Smythis,  fair-iveill! 

Remember  my  memoriall, 

With  mony  ane  sittill  cast. 

To  mix,  set  ge  nocht  by  tioa  preinis, 

Fyue  Ducat  gold  ivith  hard  Gudlingis. 

Lindes.  Sat.  v.  4166—70;  E.  E.  T.  S.  .-!7.  p.  531.  (1535.) 

—  thare  bene  more  edificatioun 

In  fyue  ivordis  that  folk  doith  vnderstand. 

Nor  to  pronounce  of  ivordis  ten  thousand 

In  Strange  langage,  sine  wait  not  quhat  it  menis. 

I  thynk  sie  pattryng  is  not  worth  twa  prenis. 

Lindes.  Mon.  v.  629—35;  E.  E.  T.  S.  11.  19.  p.  22.  (print. 
1552.) 
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Des  Wortes 
tliroed 

bedienen  sicli  die  dichter  zur  wiedergäbe  der  kleinsten  breite, 
wie  folgende  beispiele  zeigen: 

Of  pere  hude  he  kasrf  enne  fricong: 
sioide  swal  and  swide  long, 
nes  pe  pivong  noht  siviUe  brced: 
buten  ftwulc  a  tioines  prce d. 

Laj.  V.  14218—21;  M.  II.  p.  170.(1200-50.  W.;  c.  1200.  K.) 
no  brader  than  a  thread. 

E.  E.  T.  ö.  ;U.  p.  «11  1.  19. 

Hinweisen  möchte  ich  noch  darauf,  dass 
auch  sonst  thr.  zur  bezeichnung  des  nichtigen 
vorkommt: 

(Die  wirJdmg  eines  hagclwetters  wird  geschildert:) 
The  ladies  nc  the  loiightes  nade  o  threed 
Drie  lipon  hem  so  dropping  was  her  iceed. 

Chauc.  F.  a.  L.  v.  370-71  ;  M.  IV.  p.  Üt).  (13SI?  W.) 
A  gret  ferly  pare  mycht  be  sene: 
Pat  pai  in  nathing  ivemniyt  xvar 
Of  bodiis  na  of  heid  na  hare 
And  of  pe  clethinge  in  na  thr  ed. 

Barb.  C.  v.  .^48—51;  H.  II.  p.  2'll.  (131)0?  W.) 
Nakyd  men  and  ffebyl  of  array 
^c  wolde  nott  socoivre  ivith  a  lytel  drewe, 
Nott  with  a  thred,  the  sothe  to  say. 

Cov.  Myst.  XLIL:  Doomsday;  H.  p.  Wb  1.  4—0.  (14()8;  W.) 
She  had  no  more  huny  on  her, 
Than  a  tassel  and  a  thread. 

Boy  a.  mantle  v.  10.3 — 4;  Pcrcy  K.  III.  p.  339. 

2.  Gerätschaften  und  teile  derselben 

werden  zur   bildlichen    Verstärkung   der  einfiicheu  Ver- 
neinung niclit  häufig  benutzt;  sie  finden  sicii 
ausschliesslich  nur  bei  Wertangaben. 
Ich  verweise  beispielshalber  auf  folgende  eitate  mit: 

basket: 

—  calleth  he  anone  for  his  casket, 

That  scantly  is  worth  a  rotten  basket. 

Spytt.  IIous  V.  487—88;  Hazl.  R.  IV.  p.  I>>.  (l.)09-4T.) 

paii : 

The  begger  that  the  ernst  ssal  hab, 
Wel  hokerlich  he  lokilh  theran: 
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Solh  U)  sif/fjc,  and  no^t  tu  gahbe, 
Ri^t  no^t  he.  in  i-paiid  a  i'dn. 

On  thc  tili).;  Wrigt  P.  S.  p.  204  v.  7  -  Wt.  (Anf.  d.  N.J.) 

panyer : 

/  cuunte  nought  a  panyer  fal  o/  herbes 
Of  scolc  tertnr.s. 

Chauc.  Mrch.  T.  v.  321— "i.^);  M.  II.  ]>. 'Mb.  (i:)87V  W.) 

rake : 

And  somme  sayn,  that  gret  delit  han  we 
For  to  bc  holden  stabil  and  secre,  — 
And  nought  bywrcge  thing  that  men  ?ts  teile. 
But  that  tale  is  not  ivorth  a  rakes  stele. 

Chauc.  W.  o.  B.  T.    v.  89  — 90  u.  92  —  93;   M.  II.  p.  23.1. 
(1387?  W.) 

schyde : 

"Weylaway,  pou  wrehche  man! 
Wher-off  makys  pou  pe  so  kene?  — 
Agayn  pe  lord  pat  pou  tvoldyst  greue 
hj  stryuyng  is  nougt  tcurp  a  schyde." 

Kather.  (Ms.  Caj.  Coli.)  v.  508— 9  u.  514-15;  Horstm.  Ac. 
L.  N.F.  p.  254.  (c.  1420;  Horstm.) 

shyttel  cocke: 

^^llat  sag  ye  of  the  Scottysh  kynge?  — 
Me  shnlde  be  hyder  brought; 
But,  and  it  ivere  well  sought, 
I  trotc  all  wyll  be  nought, 
Nat  ivorth  a  shyttel  cocke. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  343  u.  348  —  51;  D.  II.  p.  37  —  38. 
(—1529.) 

treuchur : 

The  caraing  is  so  lolich  to  see, 

That  under  erth  men  mot  it  hide;  — 

What  wol  men  for  the  soivle  del? 

Corne  no  mel,  ivel  thou  wost. 

Bot  wel  seid  at  the  mele 

A  roto^  bare  trenchur,  other  a  crust. 

On  the  tim.;  Wright  P.  S.  p.  203  v.  19—20  u.  p.  2Ü4  v.  3 
—6.  (Anf.  d.  14.  J.) 

Zu  beacliten  ist,  dass  die  meisten  der  vorstehenden 
bilder  mit  einem  attribut  versehen  sind,  vrelches  das 
wesentliche  dabei  ausmacht. 
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3.  Nahrungsmittel  und   mit   ihnen   in   beziehung  stehende  bezeich- 

nungen 
begegnen  in  bildlich  verneinendem  sinne  nicht  allzu  oft. 
Von  den  hierher   gehörigen  begriffen  kommen  caik,   flykke, 
pudding,  toost    bezw.  ace.   bit,  crnmb   und   dys   zur  ver- 
wendimg.     Es  zeigen  sich  die 

nahrungsmittel  nur  als  bilder  des  geringwertigen, 
so: 
caik: 

Tili  schore  conipt  I  noght  ane  caik. 

Gol.  a.  Gaw.  v.  104;  Madd.  S.  G.  p.  135.  (1508.) 

flykke: 

Thy  craff,  he  seyde,  is  not  ivorth  a  flykke. 

Boken.  Chr.  v.  859;  H.  p.  75.  (1443.  W.) 

piiddiug: 

Many  take  mitch  pryäe  in  their  owne  skill, 
and  carpe  as  they  ivere  cunning; 
But  in  the  ende  his  peeuish  pryde 
makes  all  not  tvorth  a  pudding. 

Rhod.  R.  o.  N.  V.  4S9— 92;  E.  E.  T.  S.  32.  p.  95.  (1550— TT.) 

toost: 

Ther  is  no  lord  lyke  on  lyvc  to  me  lourthc  a  toost, 
Nether  kyng  nor  kayser  in  alle  tliis  ivorld  abonght. 

Cov.  Myst.  XIX;  H.  p.  183  I.  16—17.  (1468.  W.) 


ace 

(==  ne.  bit:  Gloss.  zu.  Dougl.)  findet  sieh  als  bild  des  wert- 
losen : 

Bot  quhat  danger  is  ocht  to  compile,  allace! 
Herand  thir  detractouris  intill  euery  place, 
Or  evir  thai  reid  the  wark,  byddis  bi/rn  the  buike.  — 
C^uhat  is  tceill  said  thai  love  nocht  worth  ane  ace. 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  IV.  p.  229  1.  10-12  u.  14.  (1513;  W.) 

bit, 

welches  heutzutage  in  Verbindung  mit  ,,not"  nicht  ungewöhn- 
lich ist,  wird  von  den  me.  dichtem  zur  hebung  der  nega- 
tiou  im  bildlichen  sinne  nicht  angewandt;  wenigstens 
vermag  ich  keinen  diesbeziigl.  mc.  beleg  für  b.  beizubringen. 
Es  seien  der  Vollständigkeit  wegen  hierhergehörige  bei- 
spiele  aus  dem  Ne.  gegeben,  die  sich  gelegentlich  gefunden 
haben  und  in  denen  b. 
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einerseits  zur  bezeichnung  des  geringsten  wertes,    andrer- 
seits zur  wiedergäbe  der  kleinsten  ausdehnung 
dient: 

f  lo  V I',  tlivf  n 0 1  a  l>  i  I .' 

Niir.s.  rliyiii.;  I'.  S.  IV.  p.  IS  v.  5. 

Sootl  it  will  hr  night, 

A7ifl  not  a  bil  of  light, 

Mij  ronndahont  way  hörne  to  chcer. 

ib.  p.  08  V.  10—12. 

Es  kommt 

b.,  im  wirklichen  sinne  gebraucht,  allerdings  schon  im   Me. 

bei  der  negation  vor;  z.  b.: 

0/'  all  his  (lyner  that  cost  him  deir, 
His  brest  hehl  nevcr  n  hit. 

Diinb.  T.  a.  S.  v.  58     .Jl;  L.  I.  p.  .=>().  (MSO— 15!5.) 

Vcryleielic  auch  hiei  für  noch : 
Hon.  üf  a  Lond.  prent.,  P.  S.  I.  .Songs  p.  'H\  v.  Iti;  Mich.  Tcnn.,   P.  S. 
I.  Sougs  p.  65  V.  6;  Niirs.  rhyui.,  P.  S.  IV.  p.  1 19  v.  15  oder  p.  l;iG  v.  14; 
Jane  Shore  v.  125,  Percy.  R.  11.  p.  2i'2  usw. 

cruml) 

gilt 

nicht  nur  als  bild  des  an  wert,  sondern  auch  des  an  aus- 
dehnung unbedeutenden, 
z.  b.: 

—  he,  which  had  his  fülle  paunche 
Of  alle  Instes  ate  borde 
Xe  deicpieth  nought  to  speke  a  worde, 
Onlich  a  crumme  for  to  yive, 
Wherof  the  pouer  mighte  lii'e. 

Gow.  C.  A.;  P.  III.  p.  35  v.  6—10.  (1392-«)3;  W.) 

Tho  seyd  pe  stnard  "geue  me  soine". 

The  lord  seyd,  "soroiv  haue  pe  morselle  or  sope 

That  schalle  come  inthy  throte; 

Nott  so  inuch  as  a  cromel 

Chast.  Wif.  V.  375-Ts;  E.  E.  T.  S.  12.  p.  11.  (U6-.>.) 

Es  kommt  auch 

er.  in  Verbindung  mit  „euery" 

vor : 

(Der  Schriftsteller  sagt  von  seinem  werk:) 

Quhen  it  is  red,  do  ivarp  it  in  the  se, 

Thraio  it  in  the  fyir,  or  rent  it  every  er  um. 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  II.  p.  12  1.  6-7. 
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Nor  the  nedis  nocht  to  gruich,  in  tyme  to  cum, 
TJie  gnawing  of  gour  tabillis  evcry  er  um. 

ib.;  Sm.  II.  p.  143  1.  19-20. 
Think  quhou  that  fa  is  tvaik  and  impotent, 
May  venques  nane  bot  thame  lyst  be  oiircum.  — 
By  disassent  thou  may  venquys  ane  est, 
And,  for  anys  ^a,  tyne  thi  meid  euery  er  um. 

ib.;  Sm.  IV.  p.  5  1. 15—16  u.  21-2-2.  (1513?  W.) 

Die  an  Wendung  von 
dys 

(=  ne.  bit:  Gloss.  zu  Destr.  o.  Tr.)  zur  bildliclien  Verstärkung- 
der  Verneinung  vermag  ich  nur  au  zwei  stellen  nachzuweisen; 
an  beiden  zeigt  sieh  d.  bei  Wertbestimmungen: 

And  pan  sho  gafe  hym  a  ylasse  with  a  good  lyconr, 
And  bade  whan  he  bnskyt  to  the  bolde  Exin, 
To  werke  it  with  mesnrc,  and  in  hör  mouthe  caste, 
And  pai  clappe  shall  füll  clene,  and  neuer  vnclose  aftur, 
Ne  neuer  dere  hym  a  dyse  tvith  no  dede  efte. 

Destr.  o.  Tr.  v.  804— S;  E.  E.  T.  S.  39.  56.  p.  28.  (laGOy  W.) 

Auaimt,  auaunt,  thoxo  slogysh  .  .  . 

And  sey  poetis  no  dys 

It  ys  for  no  baivdy  knaue 
The  dignite  laforeat  for  to  haue. 

Skelt.  Ag.  G.  Poem  IV  v.  112  -15;  D.  I.  p.  129.  (-1529.)*) 

4.  Längenmasse. 

Nur  foot,  in  che  und   für  kommen  hier  für  die  bildliehe 
Verneinung  in  bctraeht     Diese  Wörter  können  naturgemäss 

nur  zur  wiedergäbe  der  kleinsten  räumlichen  ausdehnung 

benutzt  werden  und  linden  sich  im  streng  bildlichen  sinne 
verhältnismässig  selten  im  gebrauch. 


*)  Anmerkung:  morsel,  das  synouym  zu  ace,   bit  und  dys,  ist  mir 
in  streng  bildiicli  verneinendem   sinne  niemals  begegnet.     Es  findet  sich 
stets  in  wirklichem  sinne  bei  der  negation,  wie  z.  b. : 
He  ivol  byd  the  tcif  sethe  a  capoun 
And  a  pese  of  bef; 
The  gode-man  schal  have  never  a  mos  sei. 

Tim.  0.  Ed.  II.  str.  43  v.  1—3;  P.S. XXVIII.  p.  20.  (U!2o.  W.) 

Vergleiche  auch  noch  hierzu  z.  b. :  Guy  o.  W.  v.  2144,  E. 

E   T.  S.  Extr.  Ser.  XXV.  u.  XXVI.  p.  61  ;  Chauc.  Pr.  v. 

I2S,  M.  II.  p.  5  oder  Mk.  T.  v.  44  I,  M.  III.  p.  215  usw. 

Verwiesen  sei  hier  aucli  nocli  auf  den  gebrauch  von  m.  im 

nachstehenden  Anhang. 
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Nur  in  folgcudcii  vvcniigcii  rilllcii  mi 
fooi 
vvol  liildlicli  zu  nclimcn : 

Thy  luillr.  ni:  welk  ij  urr  a  folc. 

Lyr.  Poctr.;  P.  8.  IV.  p.  Km)  v.   i;».  (I2K0     k^imi;  W.) 

'>o  qnad  pharuon  to  moysen, 
"Jjcd  vt  (d  ikit  is  boren  of  man, 
And  let  her  ben  boden  of  and  scj), 
ic  tvile  Uor-on  nimen  kep." 
C^uad  moyscs,  "la!  god  it  wot, 
srti  'H[r]-of  bi-leucn  non  fot, 
AI  we  sulcn  is  wi'h  vs  hauen. 

Gen.  a.  Ex.  v.  3l(iit-l.T;  E.  E.  T.  S.  7.  p.  sS  — 89. 

A7id  OH  and  on,  swiO^e  lltel  stund, 
Egypcienes  feilen  to  f}e  grmid; 
Of  heni  alle,  bi-leaf  non  fot 
Vn-drincled  in  S^at  salte  spof. 

ib.  V.  ;<277— SO;  E.  E.  T.  .S.   7.  p.  ;t8.  (1250     l.SOO;  W.) 

Verweisen  möchte  ich  noch  aiir'  folgende  stelle,  wo 
f.  mit  "euery"  verbunden 
ist  (cf.  crumb): 

The  kinges  men  htvan  he  pat  saiue, 
Scuten  on  hem,  hcye  and  loice, 
And  euerilk  fot  of  hem  slotoe. 

Havel.  V.  2430— 32;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  68.  (1250— 
1300.  W.;  12S0.  E.  E.  T.  S.) 

Sehr  oft  begegnet 
f.  im  negativen  satze  bei  begriffen,  die  an  sich  schon  eine 

längenbestimmung  enthalten; 
es  ist  in  diesem  falle  streng  genommen  nicht  als  bildliche 
Verstärkung  der  negation  zu  betrachten  (cf.  abschnitt  II  kap.  I). 
Ich  gebe  aber  in  folgendem  dennoch  diesbezügliche  belege, 
weil  f.  in  diesen  die  denkbar  kürzeste  entfernung  bedeutet, 
mithin  immerhin  die  Verneinung  hebt. 

So  findet  sich  f. 

1)  bei  Verben; 
es  sind  fast  ausschliesslich  verbeu  der  bewegung,  welche  hier- 
her gehören,  wie:  gon  (neben  wende),   fleen,   steren,   fol- 
wen  etc. 
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Die  belege  sind  sehr  zahlreich  aufgeführt,  um  das  häufige 
vorkomnieu  vou  f.  iu  besagter  Verwendung  nachzuweisen,  wol- 
len aber  auf  Vollständigkeit  keinen  anspruch  machen,  da  es 
zu  weit  führen  würde,  alle  diesbezüglichen  beispiele  zu  ver- 
zeichnen. 

Am  meisten   ist  f.   mit  "gon"  ("wende")  und   "fleeu" 
verbunden;  es  steht  z.  b.  bei 
gon: 

Jhesus  ne  wald  noght  thol  pat  schotn, 
And  mad  pam  al  bath  blind  and  lam, 
Pat  0  pam  all  ne  was  par  nan 
I'at  moght  a  fote  ivel  for-per  gan. 

Curs.  M.  2Ü7.S7— 40;  E.  E.  T.  S.  «6.  p.  1186.  (cf.  auch:  ib. 
V.  7524  (Ms.  Cott.),  E.  E.  T.  S.  59.  p.  434;  ib.  v.  19Ü77 
(Ms.  Fairf.),  E.  E.  T.  S.  62.  p.  1092;  ib.  v.  24ß;iS  (Mss. 
Cott.  Gott.  u.  Ed.),  E.E.T.  S.  68.p.  1410  usw.)  (1303;  W.) 

Ake  ase  ich  wene  he  nolde  go 
Anne  fot  loith  heoni  po. 

Kindh.  Jes.  v.  447  —  48;  Horstm.  Ae.  L.  p.  17.  (e.  1300; 
Horstni.) 
A  fot  ne  dorste  he  forther  gon. 

Bev.  0.  H.  V.  2572;  T.  p.  99.  (1.320—30?  W.) 

Verwiesen  sei  hier  noch  auf  folgende  stellen: 
Patr.  V.  568  (Ms.  Aslim),  Horstm.  Ae.  L.  p.  172  (1350  —  1400.);  Barb. 
Br.  Book  XI  v.  642  ,  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  11.  21.  29.  55.  p.  281  (1375.); 
Chauc.  C.  T.  V.  169,  M.  IL  p.  142  (1387?)  u.  ib.  Fr.  T.  v.  375,  M.  UI. 
p.  13.;  Barb.  PI.,  H.  II.  p.  18  (1390?);  Mercb.  sec.  T.  v.  2973,  U.  p.  624 
(1400-50.);  H.  (irail  Cliapt.  XII  v.  19,  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XX.  p.  lo2 
(1440—50.)  usw. 

Für  gon  steht  auch  gelegentlich 

wende : 

I  ne  schal  neuere,  by  heuene  kyng  a  fot  ferther  wende. 

Ferumb.  v.  565;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  23. 
(1377?  W.;  c.  1350.  K.) 

Es  zeigt  sich  f.  bei 
ileen: 

And  noght  a  fote  fra  pahn  he  flcdd. 

Curs.   M.   V.    138.59;  E.  E.  T.  S.  62.   p.  794.   (1303;   W.) 

And  thei  he  be  the  deuels  rote 
Y  schal  nought  fte  him  a  fo  t. 

Guy  o.  W.;  T.  p.  305  v.  2—3.  (1320     30?  W.) 
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"gis,  certes,"  seide  pei  "so  trewe  wol  we  bcne, 
pnt  no  f'ote  schal  ive  fle  for  nou,T,t  bi-tiden." 

Will.  o.  Pal.  V.  22ÖÜ— ()1;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  77. 
(1  :!:>().  W.;  i;!l()?  E.  E.  T.  S.) 

Dazu  seien  nueh  folf^ende  stellen  ungegeben : 
Buttiu  o.  Azinc,  \Vri{?lit  IM',  a.  S.  II.  p.  125  1.27  (nach  1415.);  Cri- 
stof.  V.  (i'ii),  Ilorstm.  Ac.  L.  N.  V.  p.  4ü2  (c.  14:J0.);  Rol.  v.  572  od.  v. 
1012,  E.  E.  T.  S.  E.\tr.  Scr.  XXXV.  p.  123  bczw.  1.^5  (2.  II.  d.  \ü.  J.); 
Lindes.  Mekir.  v.  1252,  E.  E.  T.  S.  'Ah.  p.  35(i  (1550.)  u.  Mon.  v.  24>>T, 
E.  E.  T.  S.  11.  1!).  p.  82  (prlnt.  1552.);  Cheuy-Chas.  See.  part.  v.  12b, 
Percy  R.  I.  p.  15  (1558— l(i03.);  Bosw.  ff.  v.  597,  Bish.  Perc.  Fol.  M. 
111.  p.  257  (10(13—25.)  usw. 

Viel  seltener  erscheint  f. 
bei  anderen  verben: 

(Es  heisst  von  "  the  King's  tree : ") 
Bot  for  to  her  it  vte  o  pe  kiric 
pai  fand  it  ful  vn- niete, 
For  pepen  moght  pai  for  na  might 
it  stere  a  fote  o  strete. 

Curs.  M.  V.    165()5— 68;  E.  E.  T.  S.  02.  p.  940.  (1303;  W.) 

Dasselbe  verb  stebt  bei  f.  in  folgendem  eitat: 

0  deir  fadir,  quhat  wcnys  tliou  for  deid, 
A  fute,  quod  I,  me  to  steir  of  this  steid, 
And  laif  the  heir  ?    —    —    —    —    — 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  II.  p.  107  1.  1-3.  (1513;  W.) 

Weitere  hierhergehörige  belege  sind: 

I'er  nas  hastili  in  pat  halle  non  so  hardi  burn, 
pat  durst  folive  pat  best  o  fote  for  drede. 

Will.  o.  Pal.  V.  4032—33;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  130. 
(1350;  W.) 

Vt-wyth  to  se  pat  clene  doystor, 

I'ou  may,  bot  in-wyth  not  a  fote, 

To  streeh  in  pe  strete  pou  hats  no  vygour. 

Bot  pou  wer  clene  ivith  outen  mote. 

Pearl  v.  968—71;  E.  E.  T.  S.  1.  p.  29.  (1350—1400.) 

1  tvill  not  haist  me  ane  fute  faster  on  the  way. 

Rauf  Coil.  V.  550;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIX.  p.  20. 
(1475.) 

"Father!  thought'st  thou  that  I  may  once  remove" 
Quod  1,  "a  foot,  and  leave  thee  here  behind?" 

How.  V.  A.;  Aid.  Ed.  p.  145  1.  17—18.  (1516-47.) 
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Zu  vergleichen  sind  zuletzt  noch  folgende  stellen,  wo  das 
Verb  zu  ergänzen  ist: 

"  It  is  fal  harde  bi  nii/ne  heued,"  quod  Peres  "  for  any 

of  gotv  alle 
To  geten  ingonge  at  any  gate  pere  but  grace  be  J-e  more." 
"Wite  god,"  quod  a  wafrestre  "ivist  I  f>is  for  sothe, 
Shulde  I  neuere  ferthere  a  fote  for  no  freres  preckynge." 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  V  v.  637— 3S  u.  <)41  — 42;  E. 
E.  T.  S.  aS.  p.  ',11.  (137  7.) 

(Deseription  of  a  packed  parliament ;  various  charaders 

of  the  members:) 
And  somme  had  hire  and  helde  per-with  euere, 
And  ivolde  no  fforther  a  ffo  o  t  ffor  ff  er  of  her  maistris. 

Rieh.  Red.  Pass.   IV   v.  M  — 65.   E.  E   T.  S.  54.  p.  502. 
(1399.) 

2)  Mit  abhängigem  Genitiv 
begegnet  f.  z.  b.  in  folgenden  fällen: 

—    of  al  hys  lond  of  Engelond  he  nadde  an  fot  more. 

Rob.  o.  Gl.;  H.  I.  p.  301  1.  16.  (close  up.  13(i0,  bat  prob, 
aft.;  W.) 

He  hath  not  lefte  a  fote  of  londe. 

Guy  0.  W.,v.  116.59;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXV.  XXVI 
p.  335.  (1320-30?  W.) 

Foure  and  tuenty  ^ere  was  Jie  kyng,  and  horgh  no  folic 
Neuer  in  his  lyue  a  fote  of  lond  he  les. 

Man.  o.  Br.  Lgt.;  II.  III.  p.  27  1.  26—27.  (133S;  W.)   (cf. 
auch:  ib.  11.  III.  p.   140  1.  7.) 

Thou  schalt  not  of  thi  travayle 
Lese  a  fote  of  thi  xray. 

Audel.;  P.  S.  XIV.  p.  76  1.  2—3.  (U.t''  cent.) 
And,  by  na  ivay,  lat  nevir  his  feris  locild 
Ane  fut  braid  of  Italiane  ground  nor  feyld. 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sui.  III.  p.  104   1.  21^22.  (1.-.13;  W.) 

I  pray  the,  brother,  gar  »le  vnderstand 
Quhair  ever  Christ  j^ossessit  ane  fut  of  land. 

Liudes.  Sat.  v.  3566— 67 ;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  511.  (cf.  auch: 

Lindes.   Mon.   v.   4092;    E.  E.   T.  S.    11.    1",).   p.   133.) 

(1535.) 

Vergleiche  auch  noch  zuletzt: 

And  all  his  grace  and  mekyll  more 
Was  purchast  in  a  fote  of  Square: 
It  passyd  not  a  fote  in  bred. 

Stas.  0.  Jerus.  v.  369     71  ;  Ilorstiu.  Ac.  L.  N.  P.  p.  360. 
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in  che 

li;il)e    U'.U    in    hildlidi    vcriicineiKlcin    Hiiiiic    nur    mit    folf^^en- 
dcin  gcnctiv  ;inj;-ctr()(l(oii : 

//■  sliec,  here  not  of  somc  comfbrt,  shc  sayth  she  is  bul  dead, 
SkiiU  niver  comc  icifhin  her  lyps,  ovc  inch  of  meate.  ne 
Ij  r  c  a  d. 
(iaiii.  Gurt.  N.;  Dodsl.  Ü.  l'l.  II.  i).  12  v.  7     S.  (priiit.  ir,7ö.) 

He  spcaks  as  if  Iloratio  stood  by  him. 
Then  starting  in  a  rage,  falls  on  the  earth, 
Cries  out,  Horatio !  where  is  my  ■  Horatio  ? 
So  that  tvith  extream  grief,  and  cutting  sorrow, 
There  is  not  left  in  him  one  inch  ofnian. 

Span.  Trag.;  Dodsl.  0.  PI.  111.  p.  193  v.  14— 18  (vor  1588.) 

— ,  l'll  not  bäte 

An  inch  of  courage. 

Jeron. ;  Dodsl.  0.  PI.  III.  p.  77. 

Lose  71  ot  an  inch  of  pleasure,  thouyh  thou  gaine, 
For  monientarie  ioyes,  eternall  paine. 

Tiui.  Wh.  V.  2557-58;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  81.  (lOKi.) 

Bildlich  ist  i.,  wenn  auch  nur 

mit  „euery"  gebraucht, 
noch  in  folgenden  fällen  angewendet  (cf.  crumb  und  foot): 

For  pat  ston  ivas  well  yyraue  euery  geyntte 

Pat  holy  body  to  dose  alle  holte  ivitk-inne, 

With  rygt  curiose  crafte  euer y che  a  neynche. 

Etheldr.  v.  718—20;  Horstui.  Ae.  L.  N.  F.  p.  ö!)8.  '       42(0. 

But  George  he  swing'd  the  dragon's  tau, 
Aiid  cut  off  every  inch  on't. 

St.  Georg  v.  121—22;  Percy  K.  111.  p.  31G. 

Steht 

i.  in  wirklicher  Verwendung  im  negativen  satze, 
so  bewirkt   es   immerhin   eine  Verstärkung   des  negierten  aus- 
drucks;  z.  b.: 

They  were  not  an  ynche  asonder. 

Chauc.  B.  o.  D.  v.  425;  M.  V.  p.  108.  (1369.)  (cf.  auch  noch 
z.  b.:  Chauc.  R.  o.  R.  v.  5104;  M.VI.  p.  I5Ü.) 

—  yonder  comes  lord  Willoughbey 
With  courage  ßerce  and  feil, 
He  will  not  give  one  inch  of  wag 
For  all  the  devils  in  hell. 

Lord.  Will.  V.  01-04;  Percy  R.  IL  p.  224.  (1586.) 
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Tis  very  well  known  that  they  fear  not  the  French, 
Nor  will  they  retire  to  give  back  an  in  eh. 

Cour.  E.boys;  P.  S.I.  Songs,  p.  124  v.  19— 20.  (print.1694.) 

Auf  einen  hierher  gehörigen  beleg  mit 
für, 

der  sich  nur  vereinzelt  gefunden  hat,   möchte  ich  hinzuweisen 

nicht  unterlassen: 

"  That  king.  off  Kyll  I  can  nocht  ivndirstand ; 
Off  him  I  held  neuir  a  für  off  land." 

Wall.  Büke  VIII  v.  21—22;  I.  p.  171.  (146U?  W.) 

Da 

5.  Münzen 
eine  Wertbestimmung  in  sich  schliessen,  so  können  sie  für 
die  bildliehe  Verneinung  nur  dann  in  betracht  kommen, 
wenn  sie  mit  begriffen  verbunden  sind,  deren  wert  ge- 
wöhnlich nicht  nach  ihnen  bestimmt  wird,  oder  wenn 
sie  sonstige  Verwendung,  z.  b.  als  längenmasse,  ge- 
funden haben  (cf.  abschnitt  II  kap.  I).  An  münzen,  die  zur 
bildlichen  Verstärkung  der  ncgation  im  ]\Ie.  dienen,  verzeichne? 
ich:  cue,  ferthyng,  grote,  Jane,  mite  (neb.  myting) 
peny,  scaloun  und  Shilling. 

cvie 

{=  Heller:   Lucas,  Diction.)  wendet  nur  Skelt.  zur  bezeich- 
nung  von  etwas  wertlosem  an : 

Lyberte:     Yet  Lyberte  hath  ben  lockyd  vp  and  kept 

in  the  mew. 
Felicite:    In  dede,  syr,  that  lyberte  tvas  not  worthe 

a  cue. 

Skelt.  Mgnf.  v.  35—36;  D.I.  p.  227. 

What  newes,  what  newes? 
Sniall  newes  the  true  is, 
That  be  worth  II  kues. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  230— :<2  ;  D.  II.  p.  34.  (-1529.) 
(cf.  hierzu  die  entsprechenden   beispicle  mit :  two  flyes,  — 
strawes,  —  figs,  —  hawes  und  —  prenes.) 

ferthyng 

findet  sich   als  bild   des  geringwertigen  bei  der  uegation  an 
folgenden  stellen: 

And  if  the  yarsoun  havc  a  prest  of  a  clcne  lyf\ 
That  be  a  god  consailler  to  maiden  and  to  wif, 

Auglia.     N.  F.    III.  9 
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Shal  comen  a  da/fe  and  imtte  him  out  for  a  lifd  Uikhi', 
That  can  nnht  a  f er t hing  worth  »f  (jod,  unnethe. 
singe  but  illc. 
Tim.  o.  Ed.  II.  v.  »7-100;  Wright  P.S.  p.  :!2S.  (l.TiO?  W.) 
(cf.   auch  (tics(!lbc   Stelle   in:  I'.  S.  X.W'III.  p. '.t,  wo   eiue 
fi;oringe  Ahweicliimg  vorliefet.) 

Pis  child  to  he  werroiir 
And  do  swich  a  labour 
Is  nou^t  worj^  a  ferping. 

Lib.  Desc.  v.  I%— 98;  K.  p.  i:{.  (ll(;o.  W.;  c.  1;J40.  K.j 

And  shewe  hy  tvhat  right  tJiou  maist  take 
Two  pence  for  the  sight  of  water, 
When  iJion  knowest  not  therbi  to  make 
The  sicke  man  one  f arthinge  heiter. 

Crowl.  L.  Tr.  v.  825— 28;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XV.  p.  80. 
(1550.) 

Sonst  dient 
f.  öfter  zur  angäbe  des  kleinsten  wertes,  aber  nicht  in 
streng  bildlichem  sinne; 
beispielslialber  fübre  ich  folgende  eitate  an: 

The  king  made  ek  is  chartre  to  the  court  of  Rome, 
To  hicome  the  Pope's  man,  and  homage  him  do. 
And  eche  ger  him  here  rente,  and  is  eirs  al  so, 
Eche  ^er  a  thousend  marc,  and  nou^t  a  v er t hing 
lasse. 
ßob.  0.  Gl;    H.  II    p.  50G  1.  22-24  u.  p.  507  1.  1.  (c.  1:500.) 

In  pining  give  a  f er t hing 
he  ne  sal,  theg  he  wold. 

Hymn  by  M.  Kild.;   Wr.  a.  H.  Rel.  a.  II.  p.  191  1.35—36. 
(beginn,  of  the  14th  cent.) 

The  deivke  let  the  constahull  calle 

And  had  h,ym  hryngc  owt  j-e  prisoners  all 

And  delyxiyrde  them  füll  yare 

And  all  per  harnes  lessc  and  mare: 

Ther  ivas  none,  pat  fayled  ony/>ynge 

The  mowntance  of  a  farthynge. 

Guy  O.W.  6305—10;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXV.  XXVI. 
p.  180.  (1320—30?  W.) 

(cf.  auch:  Guy  o.  W.  v.  6780;  ib.  p.  194.) 

Verwiesen  sei  nocli  auf  folgende  hierher  gchörig-e  stellen: 

Destr.  0.  Tr.  v.  S8S4 ,  E.  E.  T.  S.  39.  56.  p.  288  (1360?);  Vis.  c.  P.  PI. 
Text  B.  Pass.  V  v.  566,  E.  E.  T.  S.  3S.  p.  87  (1377),  oder  Text  C.  Pass. 
X  V.  94,  E.  E.  T.  S.  54.  p.  163  (1393);  Chane.  Pr.  v.  134,  M.  IL  p.  5 
(1387?),   oder   Pr.  v.  254,    M.  II.  p.  9;    Occl.   De  r.  pr.   str.   187   v.  6, 
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Wr.  p.  47  (1420?);  Coiupl.  o.  Cr.  v.  270,  E.  E.  T.  S.  15.  p.  176  (1430?); 
Town.  Myst.  p.  10  1.  23  n.  p.  114  1.  1  (146u?);  Spytt.  Hous.  v.  516, 
Hazl.  R.  IV.  p.  49  (1509—47.)  usw. 

grot 

stellt  bildlieli  im  uegativen  satze  zur  kennzeichnung  des  an 
wert  unbedeutenden  wie  ferthyng  nur  selten  und  zwar: 

1.  mit  worth: 

Hoxo  Jmnger  starvd  he  lookes!  With  tliin  lank  cJieekes, 
With  beard  vnkemd,  ivith  face  fit  solle  f'or  leekes, 
I  dare  be  sworne,  icho  c'er  should  se  the  goat, 
Would  iudge  Mm  to  be  searcely  worth  a  groat. 

Tim.  Wh.  V.  759—62;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  26—27.  (1610.) 

We're  not  left  ivorth  a  groate, 
My  Doli  has  sohl  her  ivedding  ring, 
And  Sue  h(is  jJdum'd  her  coate. 

Tom.  a.  Dick.;  P.  S.  I.  Songs,  p.  92.  v.  IS— 20.  (1600.) 

2.  ohne  worth: 

—  menskfull  nindame  bi  marie  in  heuen, 

tve  be  made  massegeres  to  munge  gou  pis  nedes, 

pat  neiper  /H  lord  nor  pi  sone  nor  non  of  vs  alle 

ivorp  neuer  deliuerred  of  daunger  pat  ive  dicellen  inne, 

tu  pou  com  to  pat  kih  and  %oith  gour  queynt  Werkes 

haue  heled  pe  icerwolf  wel  at  alle  rigtes, 

and  niakcd  to  man  age  in  maner  as  he  ou-^t. 

and  gif  pou  grutche  a-ny  grot  fms  greijdi  to  worche, 

alle  pe  men  iipoyi  molde  ne  moice  it  nougt  lette, 

pat  pat  ilke  kud  knigt  pat  kepup  vs  alle, 

nel  come  to  pis  kuntre.  —    —    —     —     — 

Will.  o.  Pal.  V.  4250-00;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  130—37. 
(1350;  W.) 

Though  al  this  toion  cryed  on  this  thynge  by  nofe, 
J  noldc  sette  at  al  that  noyne  o  gtote. 

Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  557— 58;  M.  IV.  p.  323.  (1377?  W.) 

Noch   einmal  kehrt   gr.  bei  gruechen  in  folgendem  belege 
wieder: 

—  I  ivuste  not  witterly  what  shidde  ß'all, 
Whedir  god  ivolde  geue  him  grace  sone  to  amende, 
To  be  oure  gioure  ageyn  or  graunte  it  anoJ>er, 
This  made  me  to  muse  many  tyme  and  ofte, 

For  to  loritten  him  a  writte  to  wisse7i  hitn  better,  — 


132  .1.  HEIN, 

To  ffullfill  hini  with  ß'cifli  nvd  ffortmte  nhow, 

And  not  to  grucchen  a  yrott  a^cine  yodis  so'nile. 

Rieh.  Red.  Prol.  v.  27  —  31    ii.  :H  — :i5;   E.  E T.  S.  54.  p. 

470.  (i:u»!).) 
(cf.  auch  dieselbe  SteUe  in:  Wriglit  P.  I*.  a.  S.  I.   p.  :i7() 
1.  3-22.) 

Dazu  sei  uocli  folgendeH  liierlierfi;eliörige  beispiel  gegeben: 

The  sdij  fi/sclie  can  liyni  seife  not  cxcatme, 
ivhen  yt  ys  sjjyttyd  lykc  a  sprote; 
but  thc  yood  man  knoxvyth  of  yt  not  n  yrote. 
That  payeth  für  all,  thogh  he  he  blynde. 

Piers  0.  F.  v.  40— 4:i;  Ilazl.  R.  II.  p.  3. 
(cf.  aiicli:  Doct.  d.  ale  v.  :{S7;  Ilazl,  R.  III.  p.  :il9.) 

Dass   ebenso   wie  fertbyng 
gr.,  im  wirklichen  sinne  angewandt,  häufig  zur  negation 
tritt,  um  diese  vai  bekräftigen,  mögen  nur  folgende,  zufilllig  iier- 
ausgegriffene  belege  zeigen : 

He  warned  watt  his  ivyf  was  to  hlame, 
Pat  hire  hed  icas  worth  halue  a  marke  his  hode  non^te 
tvorth  a  yrote. 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  V  v.  :-!0— 31 ;  E.  E.  T.  S.  38. 

p.  58.  (1377.) 
(cf.  auch:  Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  X  v.  47;  E.  E.  T.  S. 
38.  p.  145.) 

What  dothe  than  this  feile  man  and  prudent, 
But  out  this  yolde  on  a  tapite  hathe  shotte, 
That  in  the  bayges  left  ther  no  yrott e? 

Occl.  De  r.  pr.  str.   007  v.  5—7;  Wr.  p.  152.  (1420?  Wr.) 

Auf  folgende  stellen  sei  nur  verwiesen: 
Dougl.  Tr.o.V.,  Sm.IILp.  30  1.  20  (1513;  W.);  Skelt.  Ag.  G.  Poem  3  v. 
45,  D.  I.  p.  121  (—1529.);  Lindes.  Compl.  v.  482,  E.  E.  T.  S.  II.  19.  p. 
310;  Take  thy  o.  cl.  etc.,  Percy  R.  III.  p.  190  v.  27;  King  a.  milier, 
part  the  first  v.  28,  Percy  R.  III.  p.  1S1;  Patient  Griss.  v.  124,  Bish. 
Percy's  Fol.  Man.  III.  p.  428  usw. 

Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass 

gr.,  mit  "ilk"  oder  'euery"  verbunden, 
sehr   oft   bildlieh   zur  bezeichuuug   des    kleinsten    niasses   ge- 
braucht wird,  z.  b. : 

Heore  freondes  liuy  tolden  exierech  grot, 
Hou  Ihh  hadde  imad  euerechches  pot. 

Kindh.  Jes.  v.  077 — 78;  Horstm.  Ae.  L.  p.  28.  (letzt.  Viert. 
d.  13.  Jahrh.;  t.  Br.) 
Abram  pat  was  in  trouth  sträng, 
pat  haipen  lede  he  smat  a-many; 
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Deliuerd  prisuns  all,  and  loth, 
Wit  al  pe  catell,  ilk  crot. 

Curs.  M.  V.  2525  —  28  (Ms.  Cott.);  E.  E.  T.  S.  57.   p.  152. 

(cf.  auch:  Curs.  M.  v.  17611  (Ms.  Fairf.  od.   Trln.),  E.  E. 

T.S.62.  p.  1010;  Curs.  M.  v.  22884  (Ms.  Trin.),  E.  E.  T. 

S.  66.   p.  1309;    Curs.  M.  v.   27375    (Ms.  Cott.    oder 

Fairf.),  E.  E.  T.  S.  HS.  p.  1520  usw.)  (1303;  W.) 

Qiiap  vernagu,  „notv  ich  ivot, 
öour  cristen  laive  eueri  grot." 

Rowl.  a.  Vern.  V.  785—86;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIX. 
p.  59.  (1320-30?  W.) 

Es  seien  noch  folgende  stellen  liierfür  angegeben: 

Arth.  a.  Merl.  v.  1250,  5964  u.  7205,  T.  p.  4s,  221  n.  267  (1320—30? 
W.);  Octav.  Sd.  V.  V.  1284,  Kölb.  Ae.  Bibl.  III.  p.  41  (c.  1340;  K.); 
Ferumbr.v.4313,  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  134  (1377?  W.;  c.  1350. 
K.);  Rieh.  C.  de  L.  v.  4261 ,  Web.  M.  R.  II.  p.  168  (2.  H.  d.  14.  Jahrh.;  K.); 
Seu.  Sag.  B.V.2071,  P.  S.  XVI.  p.  71   (Ende  d.  14.  Jahrh.;  K.)  usw. 

Nach  1500  scheint  gr.  in  dieser  Verwendung  nicht  mehr 
vorzukommen. 

Auf  eine  stelle  aus  Havel,  sei  hier  noch  verwiesen,  welche 
gr.  in  ganz  ähnlichem  sinne  wie  kurz  zuvor  angewandt  zeigt: 

Of  hopen  he  karf  on  two  here  protes, 
And  sipen  [karf]  hem  alto  grot  es. 

Havel.  V.  471—72;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  15. 
(cf.  auch  dazu:  Havel,  v.  1414;  ib.  p.  43.)  (1250—1300;  W.) 

Jane 

habe  ich  nur  bei  Cliauc.  zur  bildlichen  bezeichnung  des  ge- 
ringsten wertes  angetroffen: 

''O  stonny  people,  unsad  and  ever  unfrewe, 
And  undiscret,  and  chaunging  as  a  fane, 
Delytyng  ever  in  ronibel  that  is  newe, 
For  lik  thc  nioone  ay  ivaxe  ye  and  wane; 
Ay  f'ul  of  clappyng,  dere  y-nough  a  jane. 

Chauc.  Cl.  T.  V.57— 61;  M.  II.  p.  ;W9.  (1387?  W.) 
(cf   die   entsprecheudeu  belege    mit   „dere"   unter  „leke", 
„rasche"  und  „bene".) 

Keine  münze  wird  in  der  me.  poesie  häuligcr  im  bildli- 
chen sinne  gebraucht  als 
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mite. 

Dieses  Wort  kc^irt  lihcrli;iupt  zur  wiedergäbe  des  an  wert 
geringsten  hei  deu  mc.  (liclilcrii  im  veiglciclie  zu  allen 
aucleru  biklcru  am  häufii;'Hteii  wieder;  m.  üiulct  sich: 

1.  mit  worth 
(thc  worth  of,  the  valiie  of  ete.): 

a)  hei  der  (hezw.  zu  ergänzend.)  Copula: 

—  fra  A  man  disparyt  he, 
Then  wtraly  wencusyt  Is  he. 
And  fra  the  hart  he  discumfyt, 

The  hody  is  nocht  worth  A  myt. 

Barb.  Br.  Book  III  v.  195— OS;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.   11. 

21.  20.  55.  p.  55.  (i:<T5?) 
(Die  letzten  beiden  der  oben  angefiilirten  verse  kehren  noch 
einmal  wieder  in:  Barb.  Br.  Book  XII  v.  187—88;  ib. 
p.  290.) 

—  ther  as  I  icas  tcont  to  hote  Arcite, 

Now  hoote  I  Philostrate,  nought  worth  a  myte. 

Chauc.  K.  T.  v.  699—700;  M.  II.  p.   18. 

Thomas,  —  jape  is  not  loorth  a  myte. 

Chauc.  S.  T.  V.  253;  M.  II.  p.  207. 

"And  these  i/mages,  ivel  thou  mayst  espie, 
To  the  ne  to  hemself  may  nought  profyte, 
For  in  effect  they  ben  nought  worth  a  myte." 

Chauc.  S.  N.  T.  v.  509—11;  M.  III.  p.  44. 

His  over  slop  it  is  not  loorth  a  myte. 

Chauc.  Pr.  o.  Ch.  Y.  v.  80;  M.  III.  p.  48.  (1387?  W.) 

Wryte  I  nocht  eftir  all  menis  mynd,  — 
The  making  is  nocht  wourthe  ane  myte. 

Dunb.  D.  0.  wr.  v.  26  u.  28;   L.  11.  p.  50.   (1480—1515;  W.) 

—  thy  reasone  is  nocht  worth  ane  myte. 

Lindes.  T.  o.  P.  v.  977;  E.  E.  T.  S.   11.  10.  p.  255. 

Dazu  seien  noch  drei  belege  aus  Dougl.  angeführt: 

—  gif  I  wald  this  auisioun  indite 
Janglaris  suld  it  hdkhite,  and  stand  nane  aiv, 

Gry  out  on  dremis  quhilks  are  not  tvorth  ane  mite. 

Dougl.  P.  o.  H.;  Sm.  I.  p.  48  1.  20—22.  (1501;  W.) 

Thoiv  are  bot  stouth,  thift  louis,  licht  but  Ute, 

Not  worth  ane  mite,  pray  ilk  man  til  amend  the. 

Dougl.  A.  to  J.;  Sm.  I.  p.  81  1.  25—26. 
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His  ticelf  ^eris  laboiiris  war  nocht  tvorth  a  myte. 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  II.  p.  16  1.  28.  (1513;  W.) 

b)  bei  anderen  Verben: 
weld: 

sehe  chold  sone  be  bischet  .  here-selue  al-one, 
In  a  ful  trist y  tour  .  timbred  for  f>e  nones, 
and  liue  per  in  langour  .  al  hire  lif-time, 
neuer  to  iveld  of  ivorldes  merbe  .  pe  worp  of  a  mite. 
Will.  0.  Pal.  V.  2014— 17;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Scr.  I.  p.  Ü9— 70. 
(c.  1350;  W.) 

wilne : 

"gis,  i-ivisse",  seide  william  .  "tvilne  ichat  pe  likes, 
peig  pou  in  hast  ivoldest  haue,  holli  al  mi  reamne; 
I  ivold  nowt  loilne  a  mite  worp  .  but  meliors  allone." 
Will.  o.  Pal.  V.  4734— 3G;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  151. 
(c.  1350;  W.) 

Mehrmals  begegnet  m.  bei 
ameudeu;  z.  b. : 

and  William  ivigtli  .  with-oiite  any  more, 

Greiped  Mm  as  gaili  .  as  atiy  gom  purt  bene, 

of  alle  trie  a-tir  .  pat  to  knigt  longed, 

so  pat  non  migt  a-mend  .  a  mite  worp,  i  ivene. 

Will.  0.  Pal.  V.  4540—43;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  145. 

bope  kinyes  and  quenes  .  and  oper  kud  lordes, 
perteli  in  alle  a-paraile  .  purseivend  purth-oute, 
of  hors  and  harneys  .  and  pat  hem  haue  neded, 
So  pat  non  migt  be  amended  .a  mite  ivorp,  for  sope. 
Will.  o.  Pal.  V.  5027—30;  ib.  p.  160. 

It  were  toor  forto  teile  .  treuli  al  pe  sope, 
and  to  reherce  pe  aray  arigt  .  of  pat  riche  feste, 
for-pi  i  leue  pis  ligtli .  ac  leuef>  pis  for  treupe, 
permigt  no  mon  it  am  ende  amite  tvorp,  i  leue. 

Will.  0.  Pal.  V.  5066— 69;  ib.  p.  161.  (c.  1350;  W.) 

Neuer  formit  loes  to  found  on  feit 
Ane  figour  more  perfyte, 
Nor  non  on  mold  that  d'ul  hir  »leit, 
Mycht  mend  hir  tvirth  a  myte. 

Tay.  Bank  v.  85-88;  Laing  S.  K.  p.  224.  (14S8— 1513.) 

Ausserdem  liudet  sich  m.  noch  z.  b.  bei 

counteu,  lernen  und  liald: 

By  ivhat  title  that  thou  getest  thy  goode, 
Thou  countest  not  the  value  of  a  myte. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  652  v.  1-2;  Wr.  p.  64. 
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—  —    —    1  am  nat 

In  huHbondrie  not  lerne  de  toorthe  a  myte. 

üccl.  De  r.  pr.  str.  140  v.3— 4;  Wr.  p.  .iii.  (l.l2(tV  W.) 

.'Sc  h  a  l  d  na  wec  of  pe  tvcrd  of  witt  v  ort  he  a  myte, 
Bot  he  can  practise  and  paynt  and  jjoiinch  Ins  ivordis. 

Aloxiind.  (Ms.  Ashiu.)  v.  4420—27;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Scr. 
XLVII.  p.2:JG.  (c.  1440.) 

2.  ohne  worth 
bei  folgenden  verhcn: 
availen  und  jiueii: 

—  prechyng  of  a  cursed  man, 
Though  to  other  may  profite, 
Hymsilf  it  availeth  not  a  myte. 

Chauc.  R.  o.  R.  V.5763— »55;  M.  VI.  p.  ITC.  (läCti?  W.) 
"Now  I  see",  seydc  lyf  " pat  surgeryc  ne  Fisyke 
May  nougte  a  myte  auaille  to  medle  a^ein  elde." 

Vis.  c.  P.  PI.  TextB.  Pass.  XX  v.  177—78;  E.  E.  T.  S.  38. 
p.  375.  (1377.) 

{The  tvolf  to  the  shepherd:) 
Thyn  hyre,  hurde,  as  ich  hope  hath  nonht  to  (inyty  py  dette, 
Ther  as  mede  ne  mercy  may  nat  a  myte  auayle. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  C.  Pass.  X  v.  275  —  76;  E.  E.  T.  S.  54. 
p.  173.  (1393.) 

bezw. : 

—  it  is  synne  to  controve 
Thynge  that  is  for  to  reprove;  — 

He  yeveth  nat  nowe  therof  a  myte. 

Cbauc.  R.O.R.  v.  7547— 48  u.  7552;  M.  VI.  p.230.  (1366?W.) 

"y  am",  quap  Naymes,  "al-redy  i-dygte  .  a^eyn  pe  for  to  gan." 

"Fy",  quap  Moradas,  "ivat  ert  pow  .  pat  telest  of  me  so  lyte? 

For  such  a  dozeyne  y  make  aiiotv  .  y  nolde  no^t  gyne  a  myte. 

Ferumbr.  v.  1577— 79;  E.  E.T.S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  55. 

(1377?  W;c.  1350.  K.) 

deren : 

—  he  pat  spendeth  his  speche .  and  speJcep  for  pe  pore 
Pat  is  Innocent  and  nedy  •  and  no  man  ajypeireth, 
Conforteth  hym  in  pat  cas  with-oute  coueytise  of  ^iftes,  — 
Shal  no  deuel  at  his  ded-day  deren  hym  a  my^te. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  VII  v.  46—48  u.  50;  E.  E.  T. 
S.  38.  p.  113.  (1377.) 

set  und  recchen: 

to  lese  hisjoie,  he  sette  not  a  myte, 

Than  semeth  it,  that  joie  is  worth  ful  Ute. 

Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  783-84-,  M.  IV.  p.  259. 
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But-if  a  foole  ivere  in  a  jalous  rage, 
I  nolde  Seiten  at  his  sonv  a  myte. 

Chauc.  Tr.a.  Cr.  V.  850-51;  M.  IV.  p.  261.  (1377?  W.) 

moche  I  iconder, 

How  suche  a  hoddypoule 
So  boldely  dare  controule, 
And  so  malepertly  loithstande 
The  kynges  oivne  hande, 
Ana  settys  nat  by  it  a  myte. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  669—774;   D.  IL  p.  47. 

We  sei  nat  a  myght 

By  suche  a  coivarde  hiyght. 

Skelt.  D.  o.  A.  V.  166—07;  D.  II.  p.  73. 

bezw.: 

„—  offne  rekke  not  a  myte, 
Thogh  the  suerde  of  soroiv  byte 

My  woful  herte, — " 

Chauc.  An.  a.  Ar.  v.  272—74;  M.  V.  p.  205.  (1:584?  W.) 

Sith  that  he  myght  have  done  her  no  companye, 
He  ne  roghte  not  a  myte  for  to  dye. 

Chiiuc.  M.  a.  V.  V.  125—26;  M.  VI.  p.  265.  (13S4?  W.) 

"Of  alle  this  thretyng  rccche  the  nought  a  myte!" 

Chauc.  Pr.o.Ch.  Y.  v.  145;  M.  III.  p.  50.  (1387?  W.) 

Auch  ist  mir  m.  begegnet  bei 
weieu,  preise«,  uiounteii,  careu  und  amcuden: 

there  ben  many  of  these 

'Lovers,  that  though  they  love  a  Ute, 
That  scarsly  ivolde  it  tveie  a  mite, 
Yet  wol  they  have  a  pound  ayein. 

Gow.  C.  A.;  P.  II.  p.  275  V.  4—7.  (1392—93;  W.) 

—  —  frere,  fare  well:  here  fynde  y  but  pridc. 

Y  preise  nou^t  pi  preching  .but  as  a  pure  myte. 

Piers  Pl.'s  Cr.  v.  266—67;  E.  E.  T.  S.  :{0.  p.  10.  (1394.) 

Py  mendes  mountes  not  a  myte. 

Pearl  V.  351;  E.E.  T.  S.  1.  p.  II.  (14ti>  ccnt.  seo.  half.) 

—  though  thei  shamie  and  crye,  I  carc  not  a  m y g h t. 
Digby  Myst.:  Killing  o.  the  childr.  v.  142;  New  Shakesp. 

Soc.  Ser.  VII  p.  6.  (1430?  W.;  c.  1500.  K.) 

III.  Fil.  (zu  Christus) :  Say  somwhat  or  it  ivill  waxc  irorrc. 

II.  Fil:  Do  crie  we  all  07i  hym  at  onys,  O^cs!  O^cs! 
Oges!  — 
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/.  FIL:  Ml/  lonh',  all  yoare  uudynij  atnendis  not  a 
tu  11 1  e. 
York  IM.  XXI.:  'I'lie  Lytstcres  v.  ;tl7,  Hl'.)  u.  '.'.Tt  Sin.  p.lJOi}. 
(UliO?  W.) 

m.  steht  bei  demselben  verl»  aiieli  an  folgender  stelle: 
Schir  Gawjivi',  trctit  Ihe  knicjlil  to  turn  Ins  entent, 
Für  hc  iccfi  wondir  iva  to  loirk  hym  niarc  wuyh. 
^^Schir,  say  for  thi  seif,  thoio  scis  thoti  art  sehent; 
It  may  nocht  tuend  the  ane  niyte  to  male  it  so  tcuyh. 

Gol.  a.  Gaw.  v.  1(I66— 69;  Madrt.  S.  G.  p.  172.  (löu^V  W.) 

Ferner  gebe  ich  noch   nachstehende  hierhergehörige   be- 
lege mit 

prevailen  und  coimtcii: 

His  licych  pradence  prcualit  hym  nocht  ane  myte. 

Lindes.  T.  o.  P.  v.  55fi  ;  E.  E.  T.  S.  11.  U».  p.  242. 

Of  uncouth  danyeris  this  nixt  biiik  hall  is  füll,  — 
I  dreid  men  cleip  thame  fabülis  nmv  on  dais; 
Tharfore  wald  God  I  had  thair  eris  to  pull 
Misknmvis  the  creid,  and  threpis  othir  forwayis. 
In  cais  thai  hark,  I  compt  it  neuir  a  myte. 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  II.  p.  110  1.  13  u.  16-19.  (I51.S;  W.) 
("Falset"  to  "craftsmen" :) 
Qrüien  ^e  want  me,  ^e  tvant  ^our  grace; 
Thairfor,  put  into  toryte 
My  lessouns  that  I  did  ^ow  leir. 
Howbeit  the  commons  eyne  ^e  bleir, 
Count  ^e  nocht  that  ane  myte. 

Lindes.  Sat.  v.  4101— 5;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  529.  (1535.) 

Es  findet  sich  auch  m. 

3.  mit  dere 
(cf.  den  entsprechenden  gebrauch  mit  leke,  rusche,  bene  u.  jane): 
—  to  Criseyde  of  icommen  com  a  route, 
For  pitous  joie,  and  ivenden  hire  delite, 
And  with  hire  tales,  dere  ynough  a  myte! 

Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  654-56;  M.  IV.  p.  328.  (1377?  W.) 
This  loa/,  ivhich  that  hitwixe  hem  bothe  stoode, 
Was  cloven  atwoo,  right  fro  the  tappe  adoune,  — . 
But  yit  this  clyft  ivas  so  narwe  and  Ute 
Yt  was  nat  seene,  deere  ynogh  a  myte. 

Chauc.  L.  0.  G.  W.    v.  32—33  u.  35-36;    M.  V.   p.  299. 
(1384?  W.) 

Für  „ynough"  steht  .,to": 

O  flaterie,  o  lurkyng  pestilence,  — 
ThoH  supportist  loith  lookcs  cvcre  mo 
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Thy  lordes  tvordes  in  e-che  matcre 
Althogh  that  they  a  my-te  he  to  cleere. 

Occl.  M.  r.  V.  260  u.  267—69;  M.  p.  46— 47.  (142U?  W.) 

Es  kommt  auch 
lialf  a  mite 

iu  bildlich  verneinendem  sinne  vor,  so  z.  b. : 

per  nis  no  clerk  vnder  crist  •  pat  eouhe  half  descriue 
pe  reaulte  />at  loas  araied  •  in  rome  for  pat  fest,  — 
for  al  /'c  men  vpon  mold  •  it  am  ende  ne  mi^t, 
non^t  pat  fei  to  swiche  a  fest  ■  forsope,  half  a  mite. 

Will.  0.  Pal.  V.  5344—45  u.  5347—48;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
Lp.  169.  (1350;  W.) 

Dass 
m.  auch  sonst  im  Me.  zur  bezeichnung  des  nichtigen 
dient,  mögen  folgende  belege  zeigen: 

Ye  schul  noiight  icynne  a  mite  on  that  chaffare. 

Chauc.  Fr.  o.  Ch.  Y.  v.  410;  M.  111.  p.  72.  (1387?  W.) 
For  pe  wil  is  as  miiche  tvorth  of  a  ivrecche  beggere, 
As  al  pat  pe  ryche  may  reyme  and  ryghtfnlliche  dele; 
And  as  muche  niede  for  a  myte  hat  he  offreh 
As  pe  riche  man  for  al  his  moneye  and  more,  as  by  pe  godspel. 
Vis.  c.P.  PI.  Text  C.  Pass.  XIV  v.  95— 98;    E.  E.  T.  S.  54. 
p.  236.  X1393.) 
He  weneth  we  have  of  his  gold  receyved. 
Fülle  many  suche  pursuers  there  ben, 
That  for  ns  takc,  and  yeve  us  not  a  m  yte. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  219  v.  7  u.  str.  220  v.  1 — 2;  Wr.  p.  55 
—56.  (1420?  W.) 

Verwiesen  sei  noch  auf: 

Colk.  Sow.  V.  42,  Laing  S.  R.  p.  262;  Gernut.  sec.  part 
V.  42,  Percy  R.  I.  p.  214  usw. 

mytiug 

(wohl  diminut.  von  mite)  habe  ich  bei  Skelt.  als    bild   des 
wertlosen  angetroffen : 

Caste  vp  your  ciiryows  lorytyng, 

And  your  dyrty  endytyug, 

And  your  sjiyghtfull  despyyhtyng, 

For  alle  ys  nat  wort  he  a  myteyng. 

Skelt.  Ag.  G.:  Poem  3  v.  112—15;  D.I.  p.  12:^.  (—1529.) 

Es  begegnet 
m.  auch  sonst  als  ausdruck   für  etwas  unbedeutendes, 
vor  allem   in   Towu.  Myst.  und  York  PI,   wo    dieses  wort  auf 
den  heiland  angewandt  wird;  z.  b.: 
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Tercius  Torlor:  Make  myrthe  of  tlutt  niytijnij 
falle  mckijür  icr  nunj. 

Town.  Myst.  i).  2V.)  1.  1  -2. 
Vergleiche  auch  noch: 

Town.  iMyst.  p.  (Hl  1.  .';!),  \).  T^W  1.  S  usw.  oiltT:  York  l'l. 
XXII.  V.  2(;,  Sm.  p.  17!);  York  PI.  XXXI.  v.  H05,  Sin.  p. 
rio.i;  York  PI.  XXXII.  v.  240,  Sm.  p.  314  usw. 

Sclir  häufig"  ist 
peiiny 

in  der  nie.  poesie  angewandt,  wo  es  gilt  etwas  geringwertiges 
zu  keunzeiehnen.     In  streng  bildlich  verneinendem  sinne 
allerdings   erscheint   dieses  wort   verhältnismässig   selten. 
Nur  an  folgenden  stellen  möchte  ich   p. 

als    bild    des  geringsten  wertes 
genommen  wissen: 

Htvemie  the  child  bid  i-horen, 
and  on  corthe  i-falle, 
No Ide  ich  ^even  en^ic  peyii 
for  Ms  wcden  alle. 

Kelig.  sgs.;  P.  S.  XI.  p.  71  v.  17  —  2(1.  (i:jthcent.)  (cf.  die- 
selbe stelle  in:  Morr.  0.  E.  Mise.  XXIII.  v.25— 2^;  E.  E. 
T.  S.  40.  p.  170.) 
I  teil  noyht  turn  myn  entent,  for  all  this  warld  brerd, 
Or  1  pair  of  pris  ane  penny-worth  in  this  lAace. 

Gol.  a.  Gaw.  v.  1084—85;  Madd.  S.  G.  p.  173.  (1508?  W.) 
Somer:     Wynter,  god  send  the  an  euyll  desteny : 

For  all  that  cönieth  in  thy  tyme  is  not  xoorth  a 
peny. 
Sern.  a.  Wynt.  v.  73—74;  Hazl.  R.  III.  p.  38. 

Und  ohne  negationspartikel: 

For  ech  peny  tvorß  good,  :  p^  />"  hast  nie  do, 

I  xoole  pe  geue  an  hondrid, :  seppe  />"  hast  nede  per  tico ; 

And  I  wole  pe  helpe. 

Bari.  a.  Jos.v.  579— 81 ;  Horstm.  Ae.  L  p.  129.  (c.  1375;  W.) 

Häufiger  tritt  p. 

als  bild  des  kleinsten  masses 
auf;  z.  b.: 

This  seg  biseeged  so  '  pe  citie  füll  long, 
With  all  pe  maine  pat  hee  myght  ■  niade  his  assautes, 
But  all  pe  ludes  pat  hee  ladde  •  for  loue  ne  for  aie, 
No  myght  apeire  pe  place  ■  of  a  peny  brede. 

Alisaund.  A.  v.  1241—44;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  218. 
(1340.  W.;  c.  1350.  K.) 
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If  you,  quoth  hee,  have  chosen  mee 

Of  a  hundred  bowemen  to  he  head; 

On  your  maine-mast  Ile  hanged  hee, 

If  I  niiss  hvelvescore  one  penny  bread. 

Andr.  Bart.  v.  61—64;  Percy  R.  II.  p.  182. 

—  thou  slialt  at  the  maine-mast  hang, 

If  thoii  misse  twelvescore  one  penny  bread. 

Andr.  Bart.  v.  71—72;  ib.  p.  1S8.  (1511). 
Birds  hes  thair  nests,  and  tods  hes  thair  den; 
Bot  Christ  Jesus,  the  Saviour  of  men, 
In  all  this  warld  hes  nocht  ane  penny  hraid 
Quhairon  he  niay  repois  his  heavinlie  head. 

Lindes.  Sat.  v.  3574— 77;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  511.  (1535.) 

And  with  sträng  cordis  thay  band  hym  fast, 

Syne  scuryit  hym, ; 

Thare  wes  nocht  left  ane  penny  brcid 
Vnwonndit,  frome  his  feit  tyll  heid. 

Lindes.  Mon.  v.  3893—94  ii.  3896—97;  E.  E.  T.  S.  11.  19. 
p.  128. 

—  Christ  Jesus,  Saiffer  of  men. 

In  erth  had  nocht  ane  penny  breid 
Quhare  on  he  mycht  repose  his  heid. 

Lindes.  Mon.  v.  4532-34;  ib.  p.  147.  (print.  1552.) 

Wie  sclion  obeu  bemerkt,   bedienen   sieh   die   me.  dichter 
der  münze 

p.  auch  sonst  noch  sehr  oft  im  verneinten  satze; 
p.  bezeicliuet  hier  stets  den  geringsten  wert,  ist  deshalb  immer- 
hin als  eine  Verstärkung-  der  einfachen  uegation,  wenn  auch 
nicht  als  eine  eigentlich  bildliche,  anzusehen  (cf.  abschnitt  II 
kap.  I).  Aus  der  grossen  zahl  solcher  belege  teile  ich  nur 
folgende  mit: 

Fovir  was  thin  in  comming. 
So  ssal  he  thin  oute  going, 
Thou  ne  salt  of  al  thi  thing 
a  peni  her  to  molde. 

llymn  by  M.  Kiid.;  Wr.  a.  11.  Kol.  a.  11.  p.  191   1.  27—30. 
(beginn,  of  the  14'i»  ccnt.) 
He  duellys  to  ny^e  the  ale-wyfe; 
Sehe  makcs  oft  tyme  his  pursc  fall  thynne, 
No  peny  somc  tyme  sehe  Icvys  therin. 

Carp.  t.  V.  88—90;  liazl.  R.  l  p.  82.  (c.  1350;  t.  Br.) 
Was  peyntcd  Fovcrt  al  aloon, 
That  not  a  peny  hadde  in  ivolde. 

Cliauc.  R.  o.  R.  V.  449-51;  M.  VI.  p.  14.  (1366?  W.) 
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For  were  I  frcrc  of  put  lumn  •  pvrc,  fjrde  faitlt.  and  charitc  is, 
1  nolde  copc,  vh  tvith  f>i  aiUi  ■  nc,  owrc  Injrke  amnida, 
Na  haiic,  a  2}cny  to  my  2>itaunce  •  of  l>yne,,  bi  my  noule  hele. 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  H.  Pass.  V  v.  2t;s  -70;   E.  E.  T.  S.  38. 
p.  71.  (i:i77.) 

Du  eine  weitere  anftilirniig  dicsbezg-1.  beispielc  zu  weit 
tiiliren  würde,  verweise  ieli  in  fol^^ciideiii  nur  noch  auf  nach- 
stellend bezeichnete  stellen: 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass  VI  v.  2S2  cf.  E.  E.  T.  S.  :)b.  p.  107  (i;377.), 
Chane.  Fr.  T.  v.  ^72  cf.  M.  lll.  p.  28  (i;i87  V),  Piers  Pl.'s  Cr.  v.  ;^(t')  ef.  E. 
E.T.S.  So.  p.  1.5  od.  V.  741  cf.ib.  p.  28  (1394.),  Comp  1.  o.Pl.  cf.  Wrif,'lit  P.P.a. 
S.  I.  p.  ;J12  1.  2  u.  4  (1395.),  Oecl.  M.  r.  v.  348  cf.  M.  p.  .51  (142oV),  Town. 
Myst.  p.  2»t0l.  20  (1400?),  Skelt.  cf.  D.  II.  p.  412  1.  19  (—1529),  IIow  a 
serg.  etc.  V.  115—10  cf.  Hazl.  11.  III.  p.  123,  Ricli.  Whitt.  Advanc.  cf. 
P.  S.  I.  Songs,  p.  19  V.  21  usw. 

Neben  grot  begegnet  p.  z.  b.  in  folgendem  belege: 

I  haue  no  Penny  nor  Groat,  to  pay,  said  she,  God  wot, 
For  Washiny  of  my  Throat. 

Skelt.  El.  R.  Harl.  Mise.  I.  p.  410  1.  14  u.  15.  (cf.  auch  noch 

hierfür  z.  b.:  Schole-h.  o.  AVoui.  v.  853;   Hazl.  R.  IV. 

p.  138.) 

Neben  ferthyng  findet  sich  ]>.  z.  b.: 

Man.  o.  Br.  Lgt.;  II.  III.  p.  99  1.  12. 

Was  den  sonstigen,  sehr  umfangreichen  gebrauch  von 
p.  als  nichtigkeitsbezeichnung 
anbetrifft,  so  gebe  ich  beispielshalbcr  noch  folgende  citate: 

Etierich  man  mid  pet  he  hauei);  vwi  biygen  Jieouridie:  — 
Alse  he  mid  his  penie,  alse  oQ-er  mid  his  punde. 

Poem.  mor.  v.  65  u.  67;  L.  p.  56.  (1200—1250.) 

And  so  pai  dyd,  I  teile  ^oio  treivly : 
Dystroyd  J>e  cete  wyt  toicres  proude 
And  solde  XXX  (thyrte)  Jues  for  a  peny. 

Blnt  z.  Ilayl.  v.  97—99;  Ilorstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  277. 
(c.  1250.) 

Die  letztere  redensart  mit  p.  findet  sich  sonst  noch  häu- 
fig; z.  b.: 

De  Innenc.  s.  crnc.  V.  95  -96  cf.  Horstui.  Ae. L. N.  F.  p.58 
(Anf.  d.  14.Jahrh.),  Lindes.  Man.  v.  4099  cf.  E.  E.  T.  S. 
11.  19.  p.  133  (print.  1552.)  usw. 

Ferner  sei  angeführt: 

Mikel  riches  pan  sal  he, 

Pe  erth  sal  giue  o    ritt  plente; 
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Pe  mett  o  quete,  als  it  es  tald, 
For  a  peni  it  sal  he  sola. 

Curs.  M.  V.  23325-28;  E.  E.  T.  S.  GC.  p.  1270.  {V.W^.) 
"Charite",  quod  he  "ne  chaffareth  nougte  ne  chalengcth,  ne 

craueth. 
As  proude  of  a  peny  as  of  a  poimde  of  golde. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  XV  v.  16ü— Gl;  E.  E.  T.  S.  3S 
p.  263.  (1377.) 
Had  I  bot  a  penny  on  the  wold  I  warte. 

Town.  Myst.  p.  311   1.  30.  (1460?) 

No  incomes  at  all  the  landloräs  icold  take, 
But  orte  pore  peny ,  that  was  their  fine. 

Compl.  o.  Consc.  v.  29— 3Ü;  Percy  R.  II.  p.  282.  (cf.  aucli: 
V.  02  ;  ib.  p.  283.) 

Beachtenswert   ist  schliesslieli   uoeli   das  vorkommeu  von 
p,  an  folgenden  stellen: 

Thou  niust  teil  me  to  one  penriy  tchat  I  am  worthe. 

John  a.  abb.  v.  28;  Percy  R.  II.  p.  3i'8. 

Te'l  me  to  one  penny  what  1  am  worth. 

John  a.  abb.  v.  Sü;  ib.  p.  31(i.  (10(»3— 2.3.) 

Seltener  wird  im  Me. 

hiilii)eniiy 

zur  bildlichen  Verstärkung  der  negation  benutzt  (ef.  half  a  mite); 

z.  b.: 

Folye:  In  faythc,  trouthe  ye  say,  we  tvente  togyder  to  scole. 
Fansy:  Ye,  but  I  can  somivhat  more  of  the  letter. 
Folye:  I  ivyll  not  gyuc  an  half  peny  for  to  chose  the  better. 

Skelt.  Mguf.  V.  lt)7S— 80;  D.I.  p.  200.  (—1529.) 

Grosses,  belles,  candells,  oyle,  bran,  sali,  spettle,  and  incense, 
With  sensiny  and  singing,  he  accomptes  not  tvorth  three 
half  pense. 

New.  Cust.;  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  258  v.  5—0. 

Mit   einem    zusatze    ist  h.    in    nachstehenden   tilllcn   ver- 
sehen: 

The  matter  ivhere  about  I  come,  is  not  xcorth  a  half  peny 
w orth  ofal e. 
Gaui.  Gurt.  N.;  Dodsl.  0.  PI.  U.  p.  51  v.  10.  (print.  i:.75.) 

Herken  vnto  me    —    —    —    — 

Of  ij,  that  haue  dwelte  in  london  many  a  yere. 

And  noice  is  desposed  to  be  man  and  wyfe 

Helpe  them  with  your  charyle  to  bye  Iheyr  wcddyyige  gere 
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Ftir  lltiij  In-  liiilhc  iiiilicd  und  not  icortlit:  (m  Jia  Ifpcny 
Ic  n  11  fr. 
M:ir.   ().   Ldtid.    Ht.    v.   1   und   ;')— S;    lliizl.  K.   III.    p.   Hil. 
(c.  l(J;{()y) 

Eheiiso  wie  penny   bewirkt   ;iuc*li 

h.  im  wirklichen  sinne  bei  der  negation 
eine   steig-eriinj^;    beinpielaweise    seien    hierfür  folgende   citate 
gegeben : 

i\Vj?r  haue  y  not  an  halpenye 
My  mde  nor  drynke  for  to  hye. 

Guy  o.  W.  V.  8793—94;  E.  E.  T.  S.  Extr.  öer.  XXV.  XXVI. 
p.  252.  (1320-30?  W.) 
Ande  off  alle  theme  in  tvhos  causis  he  hade  besynes 
Not  one  halpeny  wähle  take  —    —    —     — . 

'I'hoiu.   Bck.   V.  3.50  — ,57;    Enj^l.  Stud.    p.  -121.     (F^nde  d. 
15.  Jahrli.). 

Shilling 

kommt  für  die  bildliebe  Verneinung  nur  zur  bezeichnung  der 
kleinsten  breite  in  betracbt;  ich  kann  seine  Verwendung  in 
diesem  sinne  nur  an  zwei  stellen  desselben  denkmals  nach- 
weisen: 

If  you,  my  lord,  have  chosen  me, 

Uf  a  hundred  gunners  to  be  head, 

Then  hang  me  up  on  your  maine-mast  tree, 

If  I  misse  my  marke  one  Shilling  brcad. 

Andr.  Bart.  v.  49—52;  Percy  R.  II.  p.  182. 

—  at  my  maine-mast  thou  shalt  hang, 

If  thou  misse  thy  marke  one  Shilling  bread. 

Andr.  Bart.  v.  31—32;  ib.  p.  187.  (1511.) 
(Vergleiche  hierzu  die  aus  demselben  denkmal  stammenden, 
fast  wörtlich  übereinstimmenden  belege  mit  penny.) 

scalouii 

bezeichnet  in  bildlicher  Verwendung  an  folgenden  stellen  den 
kleinsten  \vert: 

Asterot,  Jopyn  and  Mahon, 
He  all  toheio  ivith  hys  fachoun, 
And  Jubiter  he  &retv  adomi 

Of  hys  auter e; 
He  seyde,  hy  ner  worp  a  scaloun, 
Alle  yfere. 

Octav  Sd.  V.  V.  1309—14;  Kölb.  Ae.  Bibl.  III.  p.  41—42. 
(cf.  auch:  Web.  M.  R.  lU.  p.  212.)  (c.  1340.) 
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If  ihat  thou  ivere  so  hardy  a  knyght, 
That  thou  durste  liym  abyäe  in  fyght  — ; 
For  thy  lyff  and  thy  baroims 
Se  ivyl  not  geve  two  skalouns. 

Rieh.  C.  de  L.  v.  6S29— 30  u.  6833—34;  Web.  M.  R.  II. 

p.  267.  (1.  n.  d.  14.  Jahrb.;  K.) 
(cf.  hierzu :  two  flyes,  —  strawes,  —  figs,  —  hawes,  —  pre- 
nes  und  —  kues  oder  auch:  a  couple  of  nut  shalis,  a  peire 
gloues  usw.) 

6.  Gewichte 
scheinen  nur  äusserst  selten  benutzt  worden  zu  sein,  um 
die  einfache  Verneinung  zu  steigern;   die  nachstehenden 
belege  dafür  gehören  erst  der  letzten  zeit   der  me.  periode  an 
und  zeigen  die  augewandten  bilder 

nur  bei  Wertangaben. 
dram 
begegnet  an  folgender  stelle: 

Johnson  they  scu/s  turnd  Epigrammatist, 
Soe  think  not  I,  believe  it  they  that  list. 
Peruse  his  booke,  thou  shalt  not  find  a  dram 
Of  icitt  befiiting  a  true  Epigram. 
Epigr.  0.  B.  Johns,  v.  1— 4;  E.  E.  T.  S.  48.,  lutroduction  p.  XII. 

Das  nachstehende  citat  zeigt 

dr.  in  wirklichem  sinne  bei  der  negation : 

I  have  a  boxe  of  rebard  here, 

Whiche  is  as  deynty  as  it  is  dere.  — 

Of  this  I  tvolde  not  geve  a  dram 

To  the  beste  frende  —    —    —    — . 

Four  P.'s;    Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  77    v.  21—22  u.  v.  24  —  25. 
(1540.) 

uiice 

habe  ich  wie  dram  in  bildlich  verneinendem  sinne  nur  einmal 
angetroffen: 

A7id  Dodoure  Sym  Sotiis 
Cann  goostely  grope  vs; 
For  he  hathe  rad  Scotus,  — ; 
With  sutch  crafty  tvyles 
He  many  men  begiles, 
That  never  kneive  an  vnce 
At  fidl  of  Master  Dunce. 

Poems    attr.  to  Skelt.;  D.  II.  p.  4.=55  1.  1— .{  u.  1. 7— 10. 

In  folgendem  falle  ist  u.  wirklich  zu  nehmen: 

—  al  my  body  peyssed  iti  balaunce, 
W  ei  et  he  not  an  unce. 

Lydg.  Ch.  a.  B.  v.  312-13;  P.  S.  II.  p.  100.  (1430?  W.) 

Auglia.    N.F.    III.  H) 
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l-i.  Absirsiclo  begriffe 
werden  bei  weitem  nicht  ho  oft  aU  concrete  hildlieli 
zur  Verstärkung  der  Verneinung  angewandt;  von  ihnen 
sind  bei  den  me.  dichtem  blenk,  chii)i)e,  ende,  gru,  iote, 
li])l)C,  nok,  ])oint,  shakyng,  skypjte,  sniitte,  spot, 
Htiecke,  tw in  kling  (of  an  e^je),  twynte  und  wynk  beson- 
ders beliebt. 

blenk 
findet  sich  zur  bezeichnung  der  kürzesten  Zeitdauer  in  naeli- 
stehendeni  belege: 

(Von  Saiilus  heisst  es:) 
Ms  exen  opin  bap  had  he. 
and  no^t  a  blenk e  mu^t  he  se. 
al  blinde  to  tonn  his  men  him  led. 

Curs.  M.  (Ms.  Fairf.)  v.  19047—49;  E.  E.  T.  S.  W.  p.  1124. 
(ISOÜ;   W.) 

Dazu  sei  noch   die  Verwendung  von   bl.   an   folgender 

stelle  beachtet: 

Weill  at  ane  blenk  slee  poetry  nocht  tane  ys. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Siu.  IL  p.  (1   1.  24.  (1513.) 

chippe 

dient  als  bild  des  wertlosen  in  folgendem  falle: 

The  surging  seas,  ihey  battred  have  iny  shippe, 
And  eke  niine  aar  es  avaylc  mc  not  a  chippe. 

Dang.  o.  s.  v.  5— G;  P.  S.  IL:  Nav.  Ball.  p.  79. 

Oefter  ist 
ende 
zur   bildlichen    Verneinung 
bei  bestimmungen  sowohl    des  kleinsten    wertes   als   auch 

der  kleinsten  ausdehnung 
gebraucht  worden  und  zwar  stets  mit  einem  Attribut  verseben : 

Kynghod  ne  knygthod  by  tiaugt  I  can  aivayte, 
Helpeth  nougt  to  heueneward  one  her  es  eride, 
Ne  ricchesse  rigt  nougt  ne  reaute  of  lordes. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.  Pass.  X  v.  333  —  35;  E.  E.  T.  S.  38. 

p.  160.  (1377.) 
And  gut,  ich  hope,  as  he  pat  offe  haueh  chaffared, 
Pat  ay  hath  lost  and  [atte  laste]  hym  happed. 
He  boiihte  suche  a  bargayn  he  was  pe  bet  euere, 
And  sette  hus  lost  at  a  lef  at  pe  laste  ende. 

ib.  Text  C.  Pass.  VI  v.  94  —  97;  E.  E.  T.  S.  54.  p.  87. 
(1393.) 
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Is  my  head  tohole?  1  ivarrant  you,  'tis  neither  scurvy 

nor  scald: 
What,  you  foule  beast,  does  think  'tis  either  pild  or  bald? 
Nay,  ich  thanke  God,  cJiil  not  for  al  that  thou  maist 

spend, 
That  chad  one  scab  an  my  narse  as  brode  as  thy 
finger's  end. 
Garn.  Gurt.  N.;  Dodsl.  0.  PI.  IL  p.  Ü6   v.  11— 14.   (print. 
1575.) 

Das  unbedeutende  wird  auch  durch 
gru 

(=  ne.  atom:  Jamieson,  Diction.)  hervorgehoben;   es  steht  gr. 

zur  angäbe    des    an    wert  oder   ausdehnung  nichtigen, 
wie  folgende  belege  zeigen: 

"Busk  no  niore  debate  pe  I  pe  bede  pene 
Wlien  pu  ivypped  of  my  hede  at  a  ivap  one " 
"Nay,  bi  god",  q  Gaivayn,  "/''  *'*6  90st  lante, 
I  schal  gruch  pe  no  grive,  for  grem  />at  f alles, 
Bot  stu^tel  pe  vpon  on  strok. 

Gaw.  a.  Gr.  K.  v.  2248-51;  Madd.  S.  G.  p.  83.  (1360?  W.) 

TU  he  toke  hyme  a  tome,  and  to  pe  toumbe  lokyd. 
To  f>e  liehe  per  hit  lay  ivt  lanande  teres: 
"Oure  lord  leuc,  quap  pat  lede,  pat  poii,  lyfe  hades 
By  goddis  leue,  as  longe  as  I  mygt  lacche  water 
And  cast  vpone  pi  faire  cors  and  carpe  pes  tvordes: 
1  folwe  pe  in  pe  fader  nome  and  his  fre  childes 
And  of  pe  gracious  holy  goste  —  and  not  one  grue 

lenger. 
Pene  pof  ]>ou  droppyd  dann  dede,  hit  daungerde  me 
lasse ! " 
Erkenw.  v.  313—20;  Horstin.  Ae.  L.  N.  F.  p.  273.  (2.  H. 
d.  14.  Jahrh.) 

The  wordly  riche  men  han  no  knowleche, 
What  that  they  be  of  her  condicioiin,  — 
—  in  hem  seif  they  deemen  yrete  vertu, 
Where  as  ther  is  biit  smalle,  or  not  a  gm. 

Occl.  De.   r.  pr.   str.  277  v.  1  — 2  u.  0-7;   Wr.  p.  70. 
(1420?  W.) 

Und  zuletzt  noch : 

We  had  bene  dratven  all  bcdene  in-to  disspaire  clctic. 
And  of  pe  godnrss  of  god  no^t  a  gretv  traisted. 

Alcxand.  (Ms.  Asiim.)  v.  3269-70;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
XLVII.  p.   11)4.  (c.    14  10.) 

10* 


148 


.1.  HKIN. 


iote 

zeigt  sicli 

zur  wiedergäbe   des    geringsten    wertes 
beispielslialbcr  in  iiacliHtelicndcii  fällen: 
JioDst  ne  brayc  ys  ivorth  A  Joote; 
W'hatc  euer  thow  sey,  A-vyse  the  welle! 

Wliat  euer  etc.  v.  .tl) — lo;  E.  E.  T.  S.  22.  p.  :{.^7.  (c.  l."..")0.) 

—  sinfull  man,  ivhose  very  hcart  Hlioidd  hlccd 
With  recordntion  of  soe  strmmye  a  dced, 

Is  not  rc forma  a  iot  from  tlm  lewd  sinne. 

Tim.  Wh.  V.  21ü7— 9;  E.  E.  T.  S.  4S.  p.  68.  (1Ü16.) 

Als  ausdruck  der  kleinsten  ausdehnung  im  räume 
dient  i.  in  folgenden  belegen: 

Of  thyngs  to  cBme  so  may  ye  note 
Therc  shall  remayne  of  theym  no  iote. 

First  Cliapt.  o.  Eccl.;  P.S.XI.  p.  4S  v.  2.5— 26.  (1509—47.) 

I  wyll  not  onejote,  Lorde,  from  thy  wyll  dissent. 

Bale  G.'s  Pr.;  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  21  v.  25.  (153S.) 

Usurpyd  Power:    Sfyke  thoiv  to  yt  fast,  tve  have  onys 
admytted  the.  — 
Sedycyon :    I  wyll  not  onejote  from  my 
admyssyon  fle. 

Bale  K.  J.;  C.  p.  37  v.  1-2.  (1552.) 

It  (i.  e.  Ireland)  hrynges  forthe  no  Lion  feare 
nor  yet  the  ravnyny  beare. 
No  beast  (I  saie)  which  do  possesse 
onejote  of  creivell  hin  de. 

Dodsl.  0.  PI.  III.  p.  421  Anmerkg. 

lippe 

(=  ne.  lip   =  the   edge  of  any   thing:   Webster,  Dietion.) 
verwendet  Langley  als  bild  des  kleinsten  masses: 

—  nie  were  teuere,  by  oure  lorde  a  lippe  of  gode 

grace 
Than  al  pe  kynde  ivitt  pat  ge  can  bope  and  connynge 
of  goure  bokes. 
Vis.  c.  P.  PI.  Text  (;.  Pass.  XXII  v.  226  —  27;  E.  E.  T.  S. 
54.  p.  209.  (1393.) 

Vergleiche  auch  noch: 

—  pes  sarasyns  scribes  and  pese  Jewes 
Hauen  a  lippe  of  oure  by-leyue. 

ib.  Text,  C.  Pass.  XVIU  v.  252—53;  E.  E.  T.  S.  54.  p.  322—23. 
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Selten  begegnet  auch 
nok 
und  zwar  bei  Wertangaben;   ich  habe  u.  stets  mit  znsatz 
von  „ferthyng"  gefunden: 

He  stirt  up  sone,  and  nouth  ne  lay; 

And  cast  a  panier  on  his  hac, 

With  fish  gitieled  als  a  stac;  — 

Wel  he  it  bar,  and  solde  it  wel,  — 

AI  pat  he  per-fore  tok 

With-held  he  nouth  a  ferjnnges  nok. 

Havel.  V.  812—14,  817  u.  S19— 20;E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV. 
p.  25.  (1250—1300.) 

Bot  Athelstan  pe  maistrie  ican,  and  did  pain  mercie  crie, 

And  alle  Northivales  he  set  to  treuage  hie. 

Tuenti  poimde  of  gold  be  gere,  pre  himdreth  of  siliier 

clere, 
And  per  to  fyae  hundreth  kie  ilk  gcre  to  his  lardere. 
Siluer  for  Sonthtvales  not  a  fer/nng  nokc 
Oper  trenage  he  sette,  a  pousand  kie  he  toke. 

Man.  0.  Br.  Lgt.;   H.  III.  p.  28  1.  11-16.  (1.338;  W.) 

point 

dient  allgemein  im  bildlichen  sinne 

zur  wiedergäbe'  der  kleinsten  ausdehnung  im  räume 
und  steht: 

1)  bei  Verben  als  (adverb.)  Accusativ, 
so  z.  b.  bei: 

echen: 

"And  that  ye  ine  ivold  han  as  fast  in  niy?ide, 
As  I  have  yow,  that  wold  I  yow  beseche; 
And  if  I  iviste  sothely  that  to  fyndc, 
God  niyghte  nought  a  poynte  my  joies  e c h e. " 

Ciiauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  1458—61;  M.  IV.  p.  286.  (i;577?  W.) 
passcu : 

Tlianne  wolde  [rlght  dorne]  reute  if  reson  ivere  auiongis  us, 
That  ich  leode  lokide  what  longid  to  his  age, 
And  neuere  ffor  to  passe  more  oo  poynt  jforper, 
To  vsurpe  pe  Service  pat  to  sages  bilongith. 

Rieh.  red.  Pass.  III  v.  254-57;  E.  E.  T.  S.  54. 
(cf.  auch  dieselbe  Stelle  in:  Wright  P.  P.  a.  S.  I.  p.  405.) 
(i:u)y;  W.) 

It  is  trimme,  I  tel  yon,  to  daunce  tcith  John  a)id  Jone  a, 
We  passe  not  a  point  for  God  nor  his  law. 

Tr.  0.  Treas.;  P.  S.  XXVIII.  p.  19  1.   14-15. 
(written  some  ycars  beforc  it  was  printed  (1567.);  c.  1550?) 
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("  Treasure"  zu  "Lüste":) 
Trenmre  it  is  that  thinfjn  dolh  enhauncc: 
Upon  me  set  your  wholc  affedion  and  luste, 
And  passe  not  a  point  for  the  lonypH  of  the  Jicstc. 

ib.  p.  :n  1.  2'.)  u.  p.  :J2  1.  \—'i. 

writhdrawen : 

Of  Cristis  feith  with  euery  eircumstance 

Most  cruely  he  gan  hini  to  oppose, 

Hirn  comandyvy  ivithoutyn  any  glose 

Forto  declarc,  and  nat  a  jjoynt  wi thdraive, 

Yif  his  profession  loere  niaad  onto  that  laioc. 

Lydg.  E.  a.  Fr.  Buch  II  v.  üö8  — 72;   Ilorstm.   Ac.  h.  N. 
F.  p.  408.  (1433;  Ilorstm.) 

The  dayes  passed  of  thi  purgacion 

To  fullfyll  the  precept  of  the  law 

In  euery  thyng  and  not  a  poynte  w ithdraw. 

Purif.  Mar.  str.  3  v.  5 — 7,  in:  Tund.  p.  127.  (1460?) 

meiien : 

Thy  manaces  nor  promys  of  pleasance  — 

Shall  me  not  nieue  on  poynt  from  my  constaunce, 

In  Christ  Jesu  is  hole  my  Süffisance. 

Lydg.  AI.  u.  Am.  Buch  II  v.  1011  u.  1013—14;  IL  p.  144. 
(1439;  W.) 

2)  mit  dem  genitiv  eines  liauptwortes; 
sowohl    ein   coucreter,    als   auch    ein  abstrakter  begriff   kann 
von  p.  abhängig  sein.     Es   Hessen   sich  hierfür  zahlreiche  be- 
lege geben;  nur  folgende  seien  angeführt: 

A'a  bodily  eghe  moght  never  here  se 

A  poynt  of  sivilk  bry ghtnes ,  als  in  heven  salle  he. 

Pr.  0.  Consc.  v.  9137—38;  M.  p.  24*3.  (1340—48;  W.) 
(cf.  auch  noch:  Pr.  o.  Consc.  v.  2311;  M.  p.  64.) 

Ofmercy  never  a  point  I  hadde. 

Gow.  C.  A.;  P.  L  p.  331  v.  29. 

He  bad  hem  for  to  teile  it  pilein, 
That  they  no  point  ofsoth  forbere. 

Gow.  C.  A.;  P.  IIL  p.  225  v.  12—13.  (1392—93;  W.) 
(cf.  auch  noch:  Gow.  C.  A.;  P.  lU.  p.  206  v.  21.) 

No\vpe-lese  non  wats  neuer  so  quoynt, 
For  alle  pe  craftes  pat  euer  pay  knewe, 
Pat  of  pat  songe  mygt  synge  a  poynt. 

Pearl  V.  888—90;  E.  E.  T.  S.  1.  p.  27.  (I4th  cent.  sec  h.) 
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—  of  her  joye,  her  comforte,  and  gladnesse, 
Was  no  suretie,  for  in  no  manir  wise 

She  Said  thcrin  no  point  of  stablenesse. 

Ass.  o.  Lad.  v.  G04— 6:  U.  p.  438.  (c.  1400.) 

I  shall  hym  sheive  no  poynte  of  pride. 

Ipom.  V.  1026;  K.  p.  32. 

Yester  day,  as  haue  I  blis, 

Off  dedis  loere  not  n  poynt  to  pis, 

Haluendell,  who  so  toke  hede. 

To  day  per  was  a  knygte  in  rede, 

That  sterd  hym  so  in  pe  stede, 

That  all  off  hym  pey  dred. 

Ipom.  V.  4065—70;  K.  p.  117.  (1440?  W.) 

;  to  me  so  teile 

Wher  euer  the  muses,  and  /'«  cruel  wreche 
Of  Orpheus  whiche  hys  loyf  dede  seche 
In  helle,  of  me  wolde  neuer  take  hede 
Nor  of  his  armonye  oo  poynt  me  teche 
In  musical  proporcyon  rymes  to  lede. 

Boken.  A.  v.  59—64;  H.  p.  38.  (1443;  W.) 

And  lyhtly  Into  the  sadel  he  gan  to  yon, 
As  thowyh  him  hadde  Eylyd  non  thing, 
iVe  non  point  Of  AI  his  Armeng. 

H.  Grail  Chapt.  XIV  v.  238—40;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XX. 
p.  153.  (1440—50.) 

—  loke  ye  use  noo  poynt  of  lechery. 

Adv.  to  apprentic;  Wr.  a.  II.  liel.  a.  II.  p.  224  1.  11. 
(15*11  Cent.) 

haue  no  point  of  doubt, -. 

Parten,  v.  803;  E.  E.  T.  S.  22.  p.  34. 

And  thay  which  ne  wold  haue  no  point  ofhlame, 
To  hym  cam  and  said  ivorshipfully  the  same. 

Parten.  V.  902—3;  E.  E.  T.  S.  22.  p.  37. 

Raymounde  saw  hys  ivife,  marred  was  he  tho. 
Ther  hauing  no  point  of  coloiir  hym  vppon, 
There  be-gan  of-new  hys  dolorous  tvoo. 

Parten,  v.  3509—11;  E.  E.  T.  S.  32.  p.  123.  (l.'ioo?  W.) 

Thnn  schir  Gaivayne  the  gay,  gude  and  gracius,  — 
Joly,  and  gentill,  and  füll  cheuailriis, 
That  neuer  poynt  of  his  prise  wcs  fuvdin  dcftsit ;  — 
Melis  of  the  message  to  schir  Golagrus. 

Gol.  a.  Gaw.  v.  389,  391—92  u.  v.  395;  Madd.  S.  G.  p.  146. 
(1508;  W.) 
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Der  ^-cnitiv  ist  zu  ergiliizcn  in  folgendem  falle: 
And  she  haclde  on  a  sukkcnye, 
That  not  of  hempe  ne  hecrdis  was; 
So  fair  was  noon  in  alle  Arras. 
Lord,  it  was  ridlcd  fctinhj! 
Ther  nan  a,  poynt,  trewdy, 
That  it  nas  in  his  right  asuisc 

Chauc.  R.  0.  R.  v.  12:32-37;  M.  VI.  p.  3S.  (13«(i?  W.) 

Folgendes  beispiel  für  den  l)ildliclien  gcbranch  von  p. 
zur  Wertbezeichnung 
stammt  erst  aus  späterer  zeit: 

Larges  of  the  frenchc  tuen, 

Loyalte  of  the  scotish  nien, 

Clenlynes  of  the  alman, 

Swerynge  of  the  norman, 

Cursynge  of  the  pickarde, 

Hardynes  of  the  lombarde, 

Sapyence  of  the  brytton, 

Consyens  of  the  burgo7iyo7i, 

Greate  hoste  of  the  begger, 

AU  is  not  worthe  a  poynte  of  lether. 

Som.  a.  Wynt.  v.  123-131;  Hazl.  R.  III.  p.  40-41. 

Es  begegnet 

p.,  mit  „euery"  verbunden, 
z,  b.  in  folgenden   belegen  (cf.  den    entsprechenden   gebrauch 
von  erumb,   foot,  grot   und  inch): 

Toldc  hon  vche  a  poynt  pat  pei  tcrougt  haden. 

Jos.  0.  Arim.  v.  676;  E.  E.  T.  S.  44.  p.  22.  (1350?) 
And  told  Mm  ev er y  poynt  how  he  was  slayn. 

Chauc.  N.  Pr.  T.  v.  202;  M.  III.  p.  235.  (1387?  W.) 

Dass 

p.  auch  sonst  als  ausdruck  des  nichtigsten 
häufig  angewandt  wird,  mögen  folgende  stellen  beweisen: 

Pe  erth,  pat  pa  hevens  obout-gase, 

Es  bot  als  a  poynt  Imyddes  a  compase. 

Pr.  o.  Consc.  v.  7585— 86;  M.  p.  204.    (cf.    auch    noch:  v. 
2311,   M.  p.  64  oder  v.  8700,  M.  p.  234.)  (1340— 4*^;  W.) 
But  whan  men  icolde  his  dedes  peise 
—  he  it  set  of  none  accompte 
And  Said,  all  that  may  nought  amounte 
Ayein  a  point,  ivhiche  he  hath  nome. 

Gow.  CA.;  P.  IL  p.  343  v.  21  u.V.  27-29.  (1392— 93;  W.) 
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"Teiles,  this  day  who  best  hathe  bene!" 

"Madame,  be  my  leivte, 

The  tothere  too  dayes,  before  be  past, 

Was  not  a  poynte  to  this  laste, 

Be  oughte,  that  I  coivde  see: 

A  knyght  in  blake  per  tvas  to  daye, 

That  paste  all  oper, . 

Ipom.  V.  4T4S-54;  K.  p.  13(i.  (1440?  W.) 

(Primus  angelus  deficiens  Lucifere:) 
In  nie  is  no  2)oynte  pat  may  payre. 

York  PI.  I.  V.  54;  Sm.  p.  3. 
(cf.  auch:  York  PI.  XXIX.  v.  317;  Sm.  p.  260.)  (1460?  W.) 

And  lyfe  him  lefte  yyuynge  deth  entres. 

Whiche  lyfe,  in  comparyson  of  thyne, 

Is  as  poynt  in  lyne,  or  as  instant  in  tyme. 

Poems  attr.  to  Skelt;  D.  II.  p.  395  1.  40  u.  p.  396  1. 1— 2. 

Dazu  seien  noch  einige  beispiele  gegeben,  in  denen  p.  mit 
abhängigem  genitiv  steht: 

(Vom  "Song  in  Heaven"  heisst  es:) 

—  alle  pe  melody  of  this  iverld  here, 
Pat  ever  has  bene  herd,  fer  and  nere, 
War  noght  bot  als  soroioe  and  care 

Als  to  pe  lest  poynt  of  melody  pare. 

Pr.  0.  Consc.  v.  9272—75-,  M.  p.  249.  (1340-48;  W.) 

—  ye  ivoll  axe  on  other  side, 

If  there  be  any  point  of  pride 
Wherof  it  nedeth  me  to  be  shrive. 

Gow.  C.  A.;  P.  I.  p.  122  V.  9—11.  (1392—93;  W.) 

(Secundus  pauper  homo  zu  gott--) 
We  knoiv,  thou  may  us  loel  reeure, 
With  the  lest  poynt  of  thi  gret  myth. 

Cov.  Myst.  XXVI;  II.  p.  257  1.  8-9.  (146S;  W.) 

Zu  vergleichen  sind  schliesslich  auch  citate,  wie  die 
nachstehenden: 

He  pireued  pat  Jnse  pestilences  ficcrej  for  pure  synnc, 

And  pe  southwcst  wynde  on  satcrday  at  enene 

Was  pertliche  for  pure  pryde  and  for  no  poynt  elles. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B.Pass.  V  v.   13—15;    E.  E.  T.  S.  3S. 
p.  57—58. 

Beside  vs  we  both  saive  him  sittc! 

And  hy  no  jjoynte  couthe  1  parccyue  hym  passe. 

York  PI.  XL.  V.  163—64;  Sm.  p.  431. 
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shakyii^ 

mit  fol^-endeni  genitiv  eines  substaniiv.s   wendet  Ualc   als  bild 
des  wertlosen  an : 

ScdwHijon:    ()f  hdhhjny  niatttrH,  1  Iraw,  ijt  in  tyme  to  ccasc. 
Kynge  Johan:    Why  dost  thow  call  thcm  hahlyny  maters,  teil  me? 

Scdwsyon:   For  they  are  not  worth  the  shakyny  of  a  pertre 
Whan  the  jieres  are  gone:  they  are  but  dyble  dable. 

Bale  K.J.;  C.  p.  7  v.  6—10. 
I  seit  not  hy  yowr  carssys  the  shakyng  of  a  rod. 

U:ile  K.  J,;  C.  p.  54  v.  1.  (I552.) 

Sehr  interessant   ist  das   folgende   beispiel    der  bildlichen 
Verneinung-  mit 

skyppe, 
welches  begriffes  sich  Skelt.  zur  Wertangabe  bedient: 

A  kyng,  a  sunmcrl  it  icas  great  iconder: 

Knoxv  ye  not  sugcr  and  Salt  asonder? 

Your  siminer  to  saucy,  to  ninlapert, 

Your  harrold  in  armes  not  yet  hälfe  experte. 

Ye  thought  ye  dyd  yet  valyauntly, 

Not  worth  thre  skyppes  of  a  pye. 

Skelt.  kg.  Sc.  V.  95—100;  D.I.  p.  18.5.  (—1529.) 
(ef.  hierzu:  three  hawes  und  three  strawes.) 

smitte 

(==  ne.  stain:   Bosworth,  Dict.)  wird   als    bild    des   an    wert 
unbedeutenden  im  Curs.  M.  gebraucht : 

Thoru  Mm  (i.  e.  Jesus)  ive  mal ,  wit-vten  lett, 

Ask  ur  heritage  wit  dett, 

For  left  he  noght  par-of  a  smitt 

Of  all  pe  lagh  pat  he  ne  held  it. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)  v.  18733-  36;  E.  E.  T.  S.  62.  p.  1072. 
(cf.  auch  dieselbe  stelle  in  Ms.  Gott.) 
His  eien  open  bath  had  he 
A7id  pof  a  smitt  moght  he  not  se, 
AI  blind  his  man  to  tun  him  ledd. 

Curs.  M.(Ms.  Cott.)v.  19647—49;  E.E.T.S.  66.  p.  1124.  (cf. 
auch:  Ms.  Edinb.,  E.  E.  T.  S.  68.  p.  1596.)  (1303;  W.) 

spot 

findet  sich  in  bildlich  verneinendem  sinne  au  folgenden  stellen 
zur  bezeichnung  der  kleinsten  breite: 

For,  as  said  is,  Virgill  did  diligence, 

But  spot  ofcryme,  reproche,  or  ony  offence, 

Eneas  for  to  loife  and  magnify. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Sm.  II.  p.  16  1.23-25.  (1513.) 


ÜBER  D.  BILDL.  VERNEINUNG  I.  D.  MITTELENGL.  POESIE.        1 55 

„ —  all  is  mirk  he  ivest; 

Alas  there  is  not  a  spot  of  light 

Where  anij  eye  ean  rest!" 

Master  o.  Weein.;  Motherw.  M.  p.  2S  1.  2 — 4. 

sticcke 

ist  mir  mir  einmal  bei  angäbe  des  geringsten  wertes  in  bild- 
lich verneinendem  sinne  begegnet  und  zwar  mit  einem  attribut 
versehen : 

Ure  alre  hlaucrd  for  Ms  prelles  ipined  ices  a  rode: 

Ure  bendes  he  unhand  and  höhte  us  mid  his  hlode. 

We  ^evei)-  une&e  for  his  luue  a  sticcke  of  are  hrcde. 

P  0  e  m.  m  0  r.  V.  1 89—9 1 ;  L.  p.  (i2. 
(ef.  auch  dieselbe  stelle  in:  Mo rr.  0.  E.  Mise.  H.,  E.  E.  T.  S. 
49.  p.  04.)  (vor  1250.  Horstm.;  nacli  1200.  W.) 

twiukliiig  (of  an  e^e) 

entspricht  genau  unserem  „augeublick",  steht  also 

zur  wiedergäbe  der  kürzesten  spanne  zeit. 
Eine  genaue  erklärung  für   obige  formel  giebt  eine  stelle  aus 
Pr,  0.  Consc. : 

Ä  moment  es  als  of  a  tyme  hygrjnnyng, 
Als  Short  als  an  eghe  tioy nkelyng. 

Pr.  0.  Consc.  V.  6260—61;  M.  p.  169.  (cf.  auch:  v.  5650— 51; 
M.  p.  153.)  (1340— 48;  W.) 

Die  höchst  seltene  Verwendung  von  tw. 
im  negativen  satze 
zeigt  folgender  beleg: 

And  than  her  joy,  for  oght  I  can  espye, 

Ne  last  et  Ji.  not  thc  twy  nkelyng  of  an  eye. 

Chauc.  M.  a.  V.  v.  221—22;  M.  VI.  p.  268.  (1384?  W.) 

Es  kehrt  tw.  dagegen 

im  positiven  satze 
sehr   oft  wieder  und  zwar  fast  nur  mit  voraufgehender 
Präposition;  z.  b.: 

Hue  heren  hiiem  so  swythe  hege, 
Ant  in  a  twynghjng  of  an  ege 
so  hue  huen  for-lore. 

Lyr.  Poetr.;  P.  S.  IV.  p.  106  v.  4  -6.  (128(i— L^on.) 
He  says  "alle  sal  ryse  in  a  tym  movyng, 
Als  in  pe  space  of  an  eghe  ticynkly ng. 

Pr.  0.  Consc.  v.  4975—76;  M.  p.    35. 
(cf.  auch:    v.  7738,    M.  p.  209  oder    v.  7948,    M.  p.  214.) 
(1340—48;  W.) 


156  .).  in: IN, 

(jod  uKLij  (lo,  wipoute  ly;^e, 

Jliswil  in  twynklijiKj  of  an  ei^e. 

Kob.  0.  Cis.  V.  l'^S;  N.  p.  :!9. 
(cf.  auch:  V  ;518,  N.  p.  47  oder  v.  115,  N.  p.  l'.t.)    (c.  1.H7Ö.) 

Verwiesen  sei  noch  auf  fülfi,entle  stellen: 

Mcrch.  scc.  T.  v.  2372,  U.  p.  Hl!)  (1400  —  5(1;  W.);  Coiiipl.  o.  Cr.  (Ms. 
Lamb.)  v.  5!J,  E.E.  T.  S.  15.  p,  IT;)  (14;iO;  W.);  Ilymus  to  Virg.  etc., 
E.  E.  T.  S.  24.  p.  87  v.  24  (14:!0?  W);  Boken.  A.  v.  <;02— .S,  R.  p.  117 
(144;i.);  Dunb.  G.  t.  v.  235,  L.  1.  p.  19  (1480  —  1515.);  Lindes.  Mon.  v. 
5!)30,  E.  E.  T.  S.  11.  19.  p.  192  (cf.  auch:  v.  5610,  ib.  p.  1S2  u.  v.  <;Hi4,  ib. 
p.  200);  Lindes.  Dreme  v.  161,  E.  E.  T.  S.  11.  19.  p.  26b;  Fyiie  best. 
V.  404,  Laing  S.  R.  p.  292  usw. 

Verg'leiebe  aucli  noch  das  uaclistchende  hierhergehöiige  eitat: 

i^uho  sald  f'or  tynsall  drowp  or  de, 
For  thyng  that  is  bot  vanitie; 
Seil  to  the  lyfe  that  evir  dois  lest, 
Heir  is  bot  txvynklyng  of  an  ee: 
For  to  be  blyth  nie  tliink  is  best. 
Dunb.  Best  tu  be  blyth.  v.  26—30;  L.  L  p.  188.  (1480— 1515;  W.) 

Es  ist  schliesslich  tw. 

zur  Wertbestimmung 
in  folgendem  falle  benutzt: 

And  I  had  rather  have  one  twinkling, 

Childe  Waters,  ofthine  ee: 
Then  I  ivolde  have  Cheshire  and  Lancashire  both. 

Child.  Wat.  v.  25-27;  Percy  R.  IIL  p.  55.  (pretty  high 
antiquity;  Percy). 

twyute 

(=  ne.  iote:  Skeat  in  den  anmerkungeu  zu  Rieh.  Red.)  wird  an 
folg.  stellen  benutzt,  um  das  an  wert  nichtige  auszudrücken: 

But  pe  nedy  iiestlingis  ichan  pey  pe  note  herde 
Of  pe  hende  Egle  pe  heyer  of  hem  all, 
Pei  busked  ffro  pe  busches  and  breris  pat  hem  noycd 
And  burnisched  her  beekis  and  bent  to-him-wardis  — / 
Thus  laße  pey  pe  leder  pat  hem  tvrong  ladde, 
And  tymed  no  tioynte  but  tolled  her  cornes, 
And  gaderd  pe  grotns  ivith  gyle,  as  I  troive. 

Rieh.  Red.  Pass.  III  v.  73—76  u.  80—82 ;  E.  E.  T.  S.  54.  p. 
488—89.(1399.) 
They  had  there  of  sufficiaunt,  and  dronk  but  litill  ale; 
And  sit  and  ete  the  cawdell,  for  the  Pardoner  that  icas  madc, 
With  sngir  and  ivith  stcete  wyne,  right  as  hymself  bade: 
So  he  that  payd  for  all  in  feer  had  not  a  ttvynt. 

Pard.  a.  Tapst,  v.  430—33;  U.  p.  598.  ,1400—50.) 
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Sehr  häufig  begegnet 

iu  der  me.  poesic  als  bild  der  kleinsten  Zeitdauer ;  w.  kommt 

fast  ausschliesslich  bei  dem  verb  „slepe"  vor,  und  meist 

im  negativen  satze: 

So  tvas  he  fondid  imcardelie 
With  hrinnand  tust  of  liccherie, 
That  might  he  tiouther  ete  ne  drink, 
Ne  haue  night  rest,  ne  slepe  no  icynk. 

Metr.  Hom.;  Sm.  p.  Ti)  1.  21—24.  (c.  1,010—20;  W.) 

/  sali  neuer  ette  ne  drynke, 

Ne  lüith  myn  eghe  slepe  a  ivynke. 

Seg.o.  Mel.  v.  i;'.51— 52;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXV.  p. 
43.  (Ende  d.  14.  Jahrb.;  K.) 

This  nyght  I  mi/ght  nocht  sleip  a  loink. 

Dunb.  T.  0.  K.  v,  14;  L.  I.  p.  137.  (1480—1.51.5;  W.) 

neuir  niair  may  scho  sleip  a  loynk. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Sm.  II.  p.  208  1.  23.  ((1513;  W. 

toee  sali  never  sleip  ane  icink. 

Lindes.  Sat.  v.  403;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  390. 

All  nicht  I  had  sa  meikill  drouth, 
I  micht  nocfit  sleip  ane  ivink. 

Lindes.  Sat.  v.  ISll  — 12;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  443.  (1535.) 

That  nicht  he  sleipit  neuer  ane  ivink. 

Lindes.  Meld.  v.  899;  E.  E.  T.  S.  35.  p.  346.  (1550.) 

Ohne  negationspartikel,  also 

im  positiven  satze, 

zeigt  sich  w.  bildlich  in  nachstehenden  beispielen : 

And  he  and  Ms  J>ar  with  pame  ahad, 
Till  pai  pe  seruice  all  had  mad 
I'at  to  sie  deide  mene  suld  parteyne, 
Ar  ony  tvink  come  in  /'ar  eyne. 

Barb.M.v.  1391— 9-1    Horstm.  Ae.L.N.  F.  p.203.  (1390?  W.) 

God  may  covere  kern  off  here  care, 
Or  that  I  slepe  a  ivynke. 

Atheist.;  Wr.  a.  11.  Rel.  a.  II.  p.  92  I.  29-30.  (1430?  W.) 

Here  I  aske 
To  go  to  taske 
A  wynke. 

Cov.  Myst.  XXXV.;  H.  p.  343  1.2.5—27.  (14tiS;  W.) 


158  .1.    IIKIN, 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  noch  auf  folgendes,    zu 
den  abstracten  begriffen  gehöriges  citat  verwiesen : 

—  (IS  U'.wui  (im  1  its  ihon, 
I  ktio  w  11 0  t  an  a 

from  the  loi/nd-mylne, 
ne  a  b  from  a  hole  foof, 
I  Irowc,  ne  thi  silf  nothcr. 

Wright  P.  P.a.  S.  II.  p.  :,1  1.  11  u.  la    KJ. 

Schliesslich  will  ich  noch  die  Verwendung  von 
devcl 
zur  Steigerung  der   uegation   zeigen;   d.  ist  hier  als   bild    des 
an  wert  geringen  aufzufassen  (cf.  abschnitt  II  kap.  IV): 

—  satt  he  (tonn,  and  sumr,  Be  Allhallow  — 
Dame  cit  with  me,  and  drink  gif  that  ye  niay. 
Said  the  Gudivyf,  Devill  in  che  cun  I,  nay. 

Dunb.  Fr.  0.  B.  v.  259  u.  261 -02;  L.  II.  p.  12.  (14SU  — 1.^>1.-.; 
W.) 

In  Paris  with  thy  Maistcr  hurreaw 
Abyd,  and  be  his  2)renteiss  neir  the  bank, 
And  help  to  hang  the  jjece  for  half  ane  frank, 
And,  at  the  last,  thy  seif  mon  thoill  the  law. 
Haltand  harlott,  the  devill  a  gude  thoiv  hes! 
For  falt  of  puisscmce,  pelour,  thoiv  mon  j^ak  the! 

Dunb.  a.  Ken.  v.  137 — 12;  L.  II.  p.  S2.  (14S0— löl.j.) 

What  a  deel  didst  thou  loith  the  King?  said  the  Latvyer: 
could  not  neighbours  and  friends  agree  thee  and  me? 
The  deel  a  neighbour  or  friend  that  I  had, 
that  would  a  bin  sike  a  daies  man  as  he. 

King  a.  north,  m.;  P.  S.  I.  p.  19  v.  1—4.  (print.  1(140.) 

Angefühlt  sei  zuletzt  noch  ein  beleg,   in  welchem  d.  mit 
neuer  a  del  verbunden  ist: 

Rex:  We  schalle  haue  gaudis  fidl  goode  and  gamcs  or  we  goo. 
Hoive  Weis  pa?  wele,  lorde'i  saie,  tvhat!  deuyll  neuere 
a  dele? 
York  PI.  XXXI.  V.  230-31;  Sm.  p.  300.  (1460.) 

Es  wird 
auch  sonst  der  name  des  teufeis  sehr  oft  im  Me.  gebraucht, 
um  der  rede  mehr  nachdruck  zu  geben;  einige  beispiele  mögen 
dies  erweisen: 

"We,  lorde,"  quoth  pe  gentyle  kny^t, 
"Wheper  pis  be  pe  grene  chapelle; 
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He  my^t  aboute  myd-nygt, 
pe  dele  his  niatynnes  teile!" 

Gaw.  a.  Gr.  K.  v.  21^5— S8;  E.  E.  T.  S.  4.  p.  7(t.  (18(j()?  W.) 

Myn  handes  ben  nat  sha])en  for  a  knyfe, 
Äs  for  to  reve  no  man  fro  hys  lyfe! 
What  devel  have  I  ivif.h  the  knyfe  to  doo? 

Chauc.  L.  o.  G.  W.:  Ypermn.  V.  i;jl— :i3;M.  V.  p.  3GU.  (13S4? 
W.) 


Anhang. 

Ich  stelle  in  folgendem  einige  belege  zusammen,  welche 
zeigen  sollen,  dass  auch  sonst  begriffe,  welche  der  er- 
finduugsgabe  des  menschen  ihre  entstehuug  verdanken,  ange- 
wandt werden,  wo  es  den  me.  dichtem  darauf  ankommt, 
etwas  nichtiges  zu  kennzeichnen  (cf.  anhang  zu  den  bil- 
dern,  welche  der  natur  entlehnt  sind).  Es  seien  beispiels- 
weise nachstehende  citate  gegeben  mit: 
l)Ockyll: 

(After  Foly  and  Fransij  have  exchanged  tlieir  purses,  the  latter  says:) 
"Here  is  nothynye  hut  the  bockyll  of  a  sho, 
And  in  my  purse  was  tivcnty  marke." 

Skclt.  Mgnt.  V.  11-20;  D.  1.  p.  2ül.  (—1529.) 

boll: 

My  Lords,  quhcn  uns  thair  ony  Prelats  u'ont 
Of  thair  office  tili  ony  King  mak  count? 
Bot  of  my  office  gif  ge  wald  haue  the  feill, 
I  let  gow  wit,  I  haue  it  vsit  iveill; 
For  I  täk  in  my  count  tivyse  in  the  ^eir, 
Wanti7ig  nocht,  of  my  teind,   ane  boll  of  beir. 

Liudes.  Sat.v.  3340—51 ;  E.  E.  T.  S.  37.  p.  503.  (1535.) 

Oder: 

Thoucht  thay  tvant  precheiny  sewintene  ^eir, 
He  ^vyll  noclit  ivant  a ne  boll  of  bei r. 

Lindes.  Mon.  v.  4(>93— 94;  E.  E.  T.  8.  II.  19.  p.  152.  (print. 
1552.) 

breckefast: 

Sedycyon:    Tiish,  Usurpyd  Power  dothe  faver  me  of  all  moi,  — 
11  Vtan  2)rynccs  rebell  ayenste  hys  autoryte, 
I  make  ther  commons  agenst  them  for  to  be. 
Twenty  M'hnen  are  but  a  mornyng  breckefast 
To  be  slayne  for  hym,  he  takyng  his  rcpast. 

Balc  K.J.;  C-  p.  29  1.  Kl  ii.  Is— 21.  (1552.) 


160  .1.    MEIN, 

clol: 

ThuH  fortunc  halh  tourned  you,  I  dare  icell  snye, 
Now  from  a  kynfje  to  a  clot  of  clay. 

Skolt.  Ag.  Sc.  V.   \(\\-i,'>;  D.I.  p.  1S7.  (     1529.) 

dyiier: 

Thai  tald  thair  lordis  thnt  tces  thar, 
That  scottis  men  semyt  to  he 
Worthye,  and  of  füll  yret  bounte; 
"Bot  thai  ar  nacht,  ivithouten  wer, 
Half -dein  ane  dyner  tili  vs  herel" 

Biirb.   Br.  Book  XIV    v.  1S4  — 88;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Scr. 
11.  21.  29.  55.  p.  842.(1375;  W.) 

hood: 

Nede  he  niot  sivytnle  thah  he  hade  sivore, 
lliat  nath  nout  en  hod  his  hed  for  te  hude, 
Thtis  tvil  tvalketh  in  londe,  and  lawe  is  for-lore, 
And  al  is  i^iked  of  the  pore,  the  xrrikyares  prüde. 

Song  0.  hu sb.;  Wriglit  P.  S.  p.  150  v.  ;5-G.  (127:^—1307. 

Oder: 

But  this  nie  tJu/nkethe  a  grete  abusioxm, 
To  see  one  walke  in  goivncs  of  scarlet. 
Twelve  yerdes  ivide,  with  pendaunt  sleves  doune 
On  the  grounde,  and  the  furre  therin  set, 
Amomityng  unto  twenty  pound  and  het; 
And  yf  he  for  it  paide  have,  he  no  goode 
Hath  hyni  lefte  to  hey  withe  an  hoode. 

OccI.  De  r.  pr.  str.  6t  v.  1—7;  Wr.  p.  10.  (1420?  W.) 

läppe: 

Meed:    tvhat  man  bc  mercifal  and  lelly  nie  lone, 

Schal  be  my  lorde  and  I  his  leef  in  pe  hei^e 

heuene. 
And  what  man  taketh  Mede  niyne  hed  dar  I 

legge, 
That  he  shal  lese  for  hir  loue  a  läppe  of 
caritatis. 
Vis.  c.  P.  PI.    Text  B.  Pass.  II  v.  32-35.  E.  E.  T.  S.  38. 
p.  22.  (1377;  W.  u.  E.  E.  T.  S.) 

lump: 

Pou  man  pat  in  erth  I  sag 
And  tvers  pan  a  lump  of  clay, 
With  p)t'i<le  how  suld  pou  peder  win, 
Whare  angcls  feil  fro,  for  pat  sin. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.  Galba)   v.  2764(1—49  ;  E.  E.  T.  S.  68. 
p.  1531.  (1303;  W.) 

morsel: 

I'e  lytil  tre  is  nionn   lyf:  p^  is  so  vnstedefast,  — 
Pe  whyte  mous  and  pe  blak,  :  p^  han  pe  tre  I  bete, 
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Bep  pe  ny^t  and  pe  day,  :  ech  man  may  wite; 
Ech  of  hem  amossel  taki/>  :  of  monn    lyf. 

Bari.  u.  Jos.  v.  479  u.  487  —  89;  Horstm.  Ae.  L.  p.  127. 
(c.  1375;  W.) 

scheit : 

Christ  Jesus  had  na  propei-tie  bot  the  gallows, 
And  left  not,  quhen  he  ^eildit  vp  the  Spreit, 
To  by  himself  ane  simpill  winding-scheit. 

Lindes.  Sat.  v.  3580-S2;  E.  E.   T.  S.    37.  p.  511.  (1535.) 

schert : 

Who  that  holt  him  payd  of  his  povert, 

I  hold  him  riche,  al  had  he  nouyht  a  schert. 

Cbauc.  W.  o.B.  T.    sr.  329— 30;   M.  II.  p.  242. 

Oder : 

—    —    —    I  him  assure, 

To  love  him  best  of  eny  creatnre, 

Though  he  no  more  Jmdde  than  his  scherte. 

Chauc.  Mrch.  T.  v.  739—41;  M.  ü.  p.  340.  (1387?  W.) 

smoke : 

Neu  hath  prüde  the  pris  in  everuche  plaive; 

By  niony  ivymmon  un-wis  y  sugge  ml  saive, 

For  gef  a  ledy  lyne  is  leid  after  laive, 

Uch  a  strumpfit  that  ther  is  such  drahtes  wl  drawe; 

in  prüde 
Uch  a  screwe  u'ol  hire  shnide. 
Thah  he  nabbe  nout  a  smoke  hir  foule  ers  to  hiide. 

Ag.  pride  of  lad.;  Wright  P.  S.  p.  153.  v.  8-14.  usw. 

Dazu  seien 

im  anschluss  an  obigen  anhang  noch  yergleiche 
wie  die  folgenden 

angeführt : 

Here  annure  no  more  I  ne  doute, 
Thenne  I  doo  a  pylche-cloiite. 

Rieh.  C.  de  L.  v.  G735— 30;  Web.  M.  R.  II.  p.  204.  (1.  II. 
d.  14.  Jahrh.;  K.) 
"Noiv  loke  than  if  they  be  nought  to  blame,  — 
Sivich  manerc  folk,  xchat  shal  1  clepe  hem?  what?  — 
That  hem  avaunt  of  ivommen,  and  by  name, 
That  yet  biheighte  hem  never  this  ne  that, 
Ne  knew  hem  more  than  myn  olde  hatte? 

Chauc.  Tr.  a.  Cr.  v.  207—71;  M.  IV.  p.  238.  (1377?  W.) 
Thou  semyste  by  thy  wordcs  to  have  no  more  u-ytt 
than  a  coote. 

Balo  K.  J.;  C.  p.  7  V.  20.  (1552.) 
Anglia.    N.T.    II.  H 


1G2  J.  HEIN, 

Uud  schliesslich: 

He  regardeth  lorden 

No  more  than  ]jotsho7-dcs. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  477—78;  D.  II.  p.  41.  (—1529.) 


Ganz  zuletzt  gebe  ich  noch  folgende 

belege,   deren  bilder  ich  in  bezug  auf  bedeutung 
nicht  sicher  habe  feststellen  können: 

]\'ltat  here  ye  of  the  Lorde  liosc';' 

Kothynye  to  purpose, 

Nat  worth  a  cockly  fose. 

Skelt.  Why  c.  etc.   v.  2s.'{— 85;   D.  II.  p.  30. 
I  troio  all  wyll  be  nonght 
Nat  worth  a  shyttel  cocke 
Nor  worth  a  sowre  calstocke. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  350—52;  D.  II.  p.  :i7-:i8.  (~152'.t.) 
[calstocke  =  pie  de   chov.  Palsgrave;  cf.  Skelt.,  D.H.  p. 
359  anmerkg.] 
—     alle  ys  nat  worth c  a  mgteyng, 
A  makerell  nor  a  wyteyng. 

Skelt.  Ag.  G.  Poem  3  v.  110— IT;  D.  I.  p.  123.  {— 152«».) 
[wyteyng  =  Witing,  Weissfisch?;   cf.  auch  „whitinge"  unter 
kap.  II.] 
Wyll:     Therfore,  master,  jest  no  more  with  wotnen  in 
any  ivise. 
If  you  doo,  hy  cocke  you  are  lyke  to  knoxo 
the  price. 
Aristippus:    By'r  lady,  Wyll,  this  is  good  counsell, 
playnely  to  jest 
Of  ivomen,  proofe  hath  taught  mee  it  is  not 

the  best: 
I  ivyll  change  my  coppy,  how  be  it  I  care 

not  a  quinche, 
I  know  the  galde  horse  will  soonest  winche. 
Dam.  a.  Pith.;  Dodsl.   0.  PI.  I.  p.  182   v.  9  —  14.  (acted 

1564.) 
[quinche  =  ne.  quince  =  Quitte?] 
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Kapitel  IL 

Die  Verstärkung  der  einfachen  negationspartikel 
durch  wiht  und  thiug-  ist  streng  genommen  keine  bild- 
liche, da  diese  begriffe  etwas  ganz  allgemeines  bezeichnen. 
Ich  beachte  sie  aber  dennoch,  da  sie  mit  der  bild- 
lichen Verneinung  in  enger  beziehung  steht,  wie  in  fol- 
gendem abschnitte  kap.  IV  gezeigt  werden  wird. 

wiht. 

nawiht,  nowiht  usw. 
begegnet  als  Verstärkungselement  der  negation  in  formein, 
die  schon  seit  dem  anfange  der  me.  sprachperiode  auf 
die  verschiedenste  weise  geschrieben  werden  (siehe 
die  folgenden  belege).  Da  eine  aufzählung  aller  gefundenen 
beispiele  zu  weit  führen  würde,  so  verzeichne  ich  von  stellen 
aus  der  früheren  zeit,  wo  die  Verstärkung  mit  w.  sehr  oft 
wiederkehrt,  nur  sehr  wenige,  von  solchen  aus  der  späteren 
zeit,  in  der  w.  in  verstärkendem  sinne  seltener  begegnet,  fast 
sämmtliche,  die  ich  notirt  habe. 

w.  findet  sich  als  verstärkungselemeut  der  negation: 

a)  bei  der  Copula 
und  zwar: 

vor  einem  Substautiv;  z.  b.: 

pat  is  xvoh  and  na  wiht  riht. 

Lag.  V.  431U;  M.  I.  p.  ISO.  (12U0-1250.) 

Ne  beo  pu  nawiht  monslaht. 

Pat.  nost.  V.  45;  E.  E.  T.  S.  29.  34.  p.  57.  (before  130Ü.) 

Ye  know  it  is  no  tvhyt  niy  sleyght. 

Füur  P.'s;  Dodsi.  0.  PI.  I.  p.  70  v.  11.  (1540.) 

vor  einem  Adjektiv;  z.  b. : 

Ais  hit  notvit  ^are: 
noht  fülle  tiva  gere. 

La 3.  V.  :U15  -Ui;  M.  I.  p.  145. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  v.  11541,   M.  II.  p.  50;   v.  i:<!t9l,  M. 
II.  p.  161;   V.  ;}1::-00,    M.  III.  p.  21U;;   V.  32014,    M.  III. 
p.  296  usw.)  (1200—1250.) 
ße  sope  liiuc  is  god  and  mtjlde. 
nys  heo  noiviht  sturne. 

Dut.  0.  Christ,  v.  105-6;  E.  E.  T.  S.  49.  p.  114.  (c.  1250.) 

11^ 
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Codes  wisdom  is  tvel  niuchd  nnd  cd  Hwn  in  his  mihte 
And  nis  his  niilce  nawiht  lasse. 

Mor.  Ode  str.  lüT  v.  1—2;  Furniv.  E.  E.  P.  a.  L.  u.  S. 
p.  28.  (c.  1250.) 
he  was  no  with  c  hin  die. 

Havel.  V.  17G3;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  •l'>.  (12.'i()— 
13UÜ.) 

I  am  no  whit  sorry  to  see  you  so  rejoyce. 

Garn.  Gurt.  N.;  Dodsl.  0.  PI.  II.  p.  77  v.  (i.  (l.^>75.) 
VerwiescD  sei  noch  z.  b.  auf: 
Hazl.  R.  IV.  p.  271  V.  32. 

sonst;  z.  b.: 

Pas  biscopes  reige  weoren: 
and  andswere  agenen. 
Ne  beo  we  nawit  under  him: 
pe  is  ihaten  Austt. 

Lag.  V.  29715—18;  M.  III.  p.  11)2.  (1200—1250.) 
Your  lettre  sent  un  to  ics  cleerly  al 
We  ha-ve  red,  and  understanden,  how 
It  is  no  wit  to  your  coneeit,  as  now, 
U'se  the  ru-le  foorth  as  ive  beert  inne. 

Occl.  Ps.;  M.  p.  G5  v.  3—6.  (1420?) 

Verwiesen  sei  noch  z.  b.  auf: 

Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  94v.  21.  (1540.) 

b)  bei  anderen  Verben: 

—    pu  erat  sioa  energh  cniht: 

pat  of  lande  ne  rehchest  na  loiht. 

Laj.  V.  4336—37.;  M.  I.  p.  185. 
(cf.  auch  noch  z.  b. :   v.  4588,  M.  I.  p.  195;  v.  5819,  M.  I. 
p.  24S;  V.  8610,  M.I.  p.  367;  v.   15607,   M.  II,  p.  229;   V. 
15049,  M.  II.  p.  206;    v.  25632,   M.  III.  p.  16;    v.  26011, 
M.  III.  p.  33  usw.)  (1200—1250.) 
ne  ne  hel2ie9-  nawiht 
eche  lif  to  habben, 
ne  geljje  ich  n a %v i h t  prof. 

Kather.  v.  473—75;  E.  E.  T.  S.  SO.  p.  24. 
(cf.  z.  b.  auch  noch:    v.  675,     747,    762,    975,     1393,    1424, 
1593,  1615,  1882,  2113,  2160  usw.)  (1200—1250.) 
Meidan,  Maregrete  •  ne  drede  pou  noivid. 

Meid.  Maregr.  str.  40  v.  2;  E.  E.  T.  S.  13.  p.  38.    (1.  H. 
d.  13.  Jahrh.) 
nolde  he  nowiht  vyhte 

Pass.  0.  Lord.  v.  204;  E.  E.  T.  S.  49.  p.  43.  (c.  1250.) 
ivymmon  is  word-ioop. 
and  hauep  tunge  to  sivift. 
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Peygh  heo  rvel  ivolde. 

ne  may  heo  .  hi  nowiht  tveld e. 

Prov.  0.  Alfr.  Text  I.  v.  2S1— 84;  E.  E.  T.  S.  49.  p.  120. 
(c.  1250.) 

Oliue  no  wot  ich  him  no  wi^t. 

Greg.  V.  1052;  Seh.  p.  53.  (1250?) 

Pe  ladde  ne  let  no  toith  for-pi, 
Pey  he  criede  "merci!  merci!" 

Havel.  V.  2500-2501;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  IV.  p.  70  —  71. 
(1250—1300.) 

Pe  hali  writte  lies  na  ivight. 

Ciirs.  M.  (Ms.  Cott.)  v.  14702;  E.  E.  T.  S.  62.  p.  842. 
(cf.  z.  b.  auch  noch:  v.  wm,  E.  E.  T.  S.  62.  p.  918;  v. 
19385,  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1110;  v.  195S1,  E.  E.  T.  S.  66. 
p.  1122;  V.  19797,  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1134;  v.  22500  (Ms. 
Edinb.),  E.  E.  T.  S.  68.  p.  1617;  v.  24626,  E.  E.  T.  S.  68. 
p.  1410  usw.)  (1303.) 

ne  helpep  hit  no  tvyght. 

Böddek.  Ae.  Dicht.  VI.   v.  138;  p.  130.  (cf.  auch:  XIV. 
V.  5;  p.  179.)  (c.  1310.) 

Maiden  Mergrete,  he  seyd,  drede  pe  no-ivi^t! 

Meregr.  v.  193;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  230.  (c,  1310.) 

Scheid  no  hauberk  halp  him  no  wight. 

Guy  0.  W.;  T.  p.  104   v.  12.  (cf.   auch:  p.  192  v.  24.) 
(1320—30?) 

Of  mylk  haue  ive  miche  whon  amongus  onr  peple, 
Pat  tve  no  ivante  no  ivite  of  wordliche  fode. 

Alex.  a.  Dind.  v.  353-54;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXI. 
p.  14.  (c.  1350.) 

He  kneio  noe  ivhitt  the  way. 

Grene  Kn.  v.  444;  Madd.  S.  G.  p.  239.  (c.  1400.) 

From  synne  ice  wyll  no  tvhytt  refraine. 

Christm.  Car.;  P.  S.  IV.  p.  50  v.  1—2.  (1440—50?) 

Thai  ivyst  no  wyt  quhar  that  thai  suld  him  get. 

Wall.  Book  IV  V.  154;  J.  p.  47.  (UOn?) 

we  ivil  missay  pe  na  wi^t. 

H.  Rood  VI.  V.  131;  E.  E.  T.  S.  46.  p.  111.  (15»!'  ceut.) 

Brother,  he  have  gone  wrong  no  wyt. 

Four  P.'s;  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  62  v.  23. 
(cf.  auch:  ib.  p.  70  v.  11,  p.  76  v.  19  usw.)  (1540.) 

plaintcs  and  j^foycrs  can  no  whit  availc. 

Fer.  a.  Per.;  Dodsl.  0.  PI.  1.  v-  'H-  (l^'''"'-) 
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Thin  for  lo  sJicwc,  »11/  louiufj  Lord, 
I  durst  no-it'hit  lo  thec. 

Ell  St.:  Ilist.  o.  Pias.  v.  :Uiö— (iC;  Ilorstin.  Ae.  L.  N.  F.  p. 

47s.  (i5t;(i.) 

the  menn  of  cch  othcr  tvould  yladlic  knowc, 
tvhich  of  the  niaides  he  would  kissc  in  tlie  roice; 
the  maydes,  like  (josclinges,  affer  other  went, 
noe  whit  »tindinye  the  menn  nor  thcir  intent. 

Thynn.  Epigr.  47.  v.  3-0;  E.  E.  T.  S.  ()4.  p.  74.  (f.  KWhi.) 

yoii  ken  no  ivJiit  ichat  you  notv  do  say. 

King  a.  nortli.  m.;  P.  S.  I.  p.  15  v.   is.  (KUO.) 
Heart-ichole  ice' II  parte,  and  no  ivhit  siyhe 
For  the  fayrest  of  the  land. 

Will.  a.  Marg.;  Mothciw.  M.  p    15'.»  1.  21—22.  (IH79.) 

Disdainc  no  tvhit,  0  lady  deere, 
But  pitty  novo  thy  servant  heere. 

Cophct.  a.  Begg.  v.  105— (;;  Pcrcy  R.  I.  p.  157. 

Zuletzt  sei  iioeh  folg-euder  hierhergehörige  beleg  gegeben : 

your  choice  you  need  no  lehitt  repent. 

King  Edgar  v.  144;  Bisli.  Percy's  F.  M.  III.  p.  492. 

Schon  seit  dem  anfange  des  Me.  begegnen  neben  den 
oben  aufgefülirten  Verneinungsformeln  mit  whit  auch 
zusammengezogene  in  der  bedeutung  „nicht",  wie 

naught,  nought  usw.; 
z.  b.: 

Niss  he  rihht  nohht  forrfceredd. 

Orm.  V.  6Srt;  H.  I.  p.  2(i. 
(cf.  auch  noch  z.  b. :  v.  4752;  H.  I.  p.  164  usw.)  (120(1—1250.) 

Neoren  hit  noht  cnihtes. 

Lag.  V.  25427;  M.  III.  p.  8. 
(cf.  auch  noch  z.b.:  v.  259S3;  M.  III.  p.  31  usw.)  (1200-1250.) 
ß>e  pe  nout  naiied  ibet:  wel  muchel  he  scal  beten. 

Mor.  Ode.  str.  67  v.  2;  Fumiv.  E.  E.  P.  a.  L.  0.  S.  p.  26. 
(c.  1250.) 
He  gernep  pe  to  iviue  he  nil  pe  nou^t  bisicike. 

Mergr.  v.  64;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  227.  (c.  1310.) 

Es  ist  Überflüssig,   weitere   belege   hierfür  anzuführen,   da 

sich  solche  unendlich  oft  im  Me.  finden.     Nur  ein  beleg  aus 

sehr  später  zeit  sei  hier  noch  gegeben: 

ne  mervaile  nought. 

Spens.  Fair.  Qu.  IV.  v.  630. 
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Neben  nawiht,  nowiht  usw.  bezw.  oaiight,  nongbt  usw. 
kommen  auch  in  der  me.  poesie  die  formein  neuer  a  wbit  und 
not  a  wbit  vor.     So  findet  sieb: 

neuer  a  whit 
z.  b.: 

Fan.:     Why,  harcle  thou  not  of  the  fray, 

That  feil  amonge  vs  this  same  day  ? 
Court  Ab.:    No  niary,  not  yet. 

Fan.:     What  the  deuyll,  neuer  a  whyt? 

Skelt.  Mgnf.  v.  942-45;  D.I.  p.  256.  (—1529.) 

But  this  knoxo  I  well,  whan  Baalam  gave  the  curse 
Uppon  Godes  peple  they  ivare  iiever  a  ivhyt  the  ivorse. 

Bale  K.J.;  C.  p.  55  v.  23—24.  (1552.) 

As  he  is  an  honest  man  {quoth  yon?)  he  may  betvray 

all  to  the  hinge. 
And  breke  Ms  oth  for  this  never  a  tvhit. 

Dam.  a.  Pith.;  Dodsl.  0.  PI.  I.  p.  210  v.  8—4.  (acted  1564.) 

—  ffor  to  fulfill  this  thing 
shee  neuer  a  whitt  repinde. 

Lcoffr.  V.  51 — 52;  Bish.  Percys  F.  M.  III.  p.  477. 

not  a  whit 
z.  b.: 

Be  mirry,  she  sayd,  be  not  aferde  a  w h i t. 

Skelt.  G.  o.  L.  V.  1145;  D.  I.  p.  407.  (—1529.) 

I  blame  hym  not  a  whyt. 

Doct.   d.  ale   v.  359;  Hazl.  R.  III.  p.  318.  (c.  1530.) 

Satan  Stands  close  ready  to  enter  in, 
Even  as  he  did  in  Judas,  which  had  eat 
Vnworthily  the  sacranientall  meat. 
And  yet  fand  man  regardeth  not  one  whit, 
Till  he  have  niade  himselfe  the  devils  bit. 

Tim.  Wh.  V.  566—70;  E.  E.  T.  S.  48.  p.  20.  (1616.) 

Die  nicbt  seltene 
Verbindung  von  whit  mit  „eche-  („ilk")  oder  „every  („euery") 
bedeutet  „.'dies";  beispielsweise  gebe  icb  bierfür  folgende  eitate: 

For  Gods  sake  he  dooth  it  eche  whyt. 

Spytt.  IIous  V.  486;  Hazl.  K.  IV.  p.  47. 

Elynour  made  the  pryce 
For  good  (de  echc  ivhyt. 

Skelt.  El.  R.  V.  410-411;  D.  I.  p.  108. 
(cf.  auch  noch  z.  b. :  Skelt.  G.  o.  L.  v.  1099;  D.  I.  p.  405  usw.) 
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—  the  ^jirtce,  wherein  they  did  sitt, 
M'^ith  (jold  it  was  covcred  every  whitt. 

Percy  R.  II.  p.  l»;ti  v.  117 -IS 

—  all  which  I  could  get, 

I  gave  it,  and  did  Hpend  it  all 
Upon  thcc  every  whit. 

Percy  lt.  II.  p.  25(i  v.  '22—21. 

In  folgendem  flilirc  ich  noch  einige  belege  mit 

nawiht,  nowiht  usw.  bezw.  naught,  nought  usw.  in  der 
bedeutung  ,. nichts" 

auf,  da  diese,  wie  im  abschnitt  11  kap.  IV  gezeigt  werden 
wird,  als  zur  bildlichen  Verneinung  gehörig  betrachtet 
werden  können.  Nur  wenige  beispiele  seien  aus  der  grossen 
zahl  solcher  fälle  gegeben.     So  findet  sich  n.  =  nichts: 

a)  bei  der  Copula 
und  zwar: 
mit  Tvorth: 

(Von  Herodes  heisst  es:) 

—  nass  he  rihht  nohht  wurrp 
To  findetm  Crist  tatt  time. 

Orm.  V.  7314—15;  H.  I.  p.  253. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  v.  4938,  H.  Lp.  170;  v.  5020,  H.  I.  p.  173 
usw.)  (1200—50.  W.;  c.  1200.  K.) 

ßat  almits  es  noght  wiirth,  we  ken, 
Pat  es  done  for  louyny  of  men. 

Job.  V.  165—66;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  36.  (Auf.  d.  14.  J.) 

For  nougt  worp  weore  his  passion, 
Neore  his  resurexion. 

Gast.  o.  L.  V.  1201—2;  W.  p.  58.  (c.  1375.) 

Saint  Paule  teacheth  that  all  our  deedcs 

should  he  do  in  charitie, 

and  eis  it  is  nought  tvorth, 

but  displeasing  to  God. 

Jack  Upl.;  Wright  P  P.  a.  S.  H.  p.  17  I.  31-34. 
(cf,  auch  noch:  ib.  p.  18  1.  6.)  (1401.) 

oline  wortli: 

A  maidain  hauet  us  ouercomen .  noutt  nis  oure  pauste! 

Meid.  M erg.  v.  204;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  495. 
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Forso/^e,  wenche,  pi  god  is  non^t  to  ichom  pou  biddest 
pi  hone. 
Meid.  Merg.  v.  15S;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  229.  (cf.  auch: 
V.  330;  ib.  p.  233.)  (älter  als  1.  H.  d.  13.  J.;  H.) 

And  all  pe  tresour  .  of  Asye  — 
Hit  neore  nou^t .  to  pe  druwerie 
Of  clene  Maidenhod  .  al  one. 

Clene  Maidenh.  v.  115  u.  119—20;  E.  E.  T.  S.  25.  p.  7. 

Free  iville  ivithouten  tvitte  is  no u ^ t. 

Hymns  toVirg.  etc.:  Per.  o.  Man's  1.  v.  56 ;  E.  E.  T.  S.  24. 
p.  60. 

b)  bei  anderen  Verben, 
80  z.  b.  bei 
giuen : 

Of  al  pis  werde  na  gaue  pai  no^te. 

Curs.  M.  V.  19376  (Ms.  Edinb.);    E.  E.  T.  S.  68.  p.  1592. 
(1303;  W.) 

Of  the  dcthe  geue  y  noght. 

Guy  o.  W.    V.  4459;  E.  E.  T.  S.  25.  26.  p.  128.  (cf.  auch:  v. 
7691,  ib.  p.  220;  v.  9144,  ib.  p.  263  usw.)  (1320—30?  W.) 

Many  times  oil  Uttred  Bretons  hataile  sought: 
Uttred  was  so  valiant,  he  gaf  of  /mm  right  nouht. 

Man.  0.  Br.   Lgt.;   H.  III.   p.  19.   (1338.    W.;  1330.  K.) 

Of  al  her  paines  giue  pou  nongt! 

Kather.  v.  390;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  251.  (c.  1420.) 

Sehr  häufig  begegnet  n.  in  der  bedeutung  „nichts"  bei 
set 

und  zwar  z.  b. : 
mit  folgendem  at: 

bot  alle  pat  he  ivip  loue  harn  sogt 
alle  pe  iewes  sette  atte  nogt. 

Curs.  M.  (Ms.  Fairf.)   v.  14458—59;  E.  E.  T.  S.  62.  p.  828. 

(cf.  auch  noch  z.  b.:  v.    19376;   E.  E.  T.  S.  66.  p.  lllü.) 
(1303.) 

al  pe  sorwe  pei  hadde  suffred  [so]  lang  to-fore, 
pei  sett  it  sopli  at  nougt. 

Will.  o.  Pal.  V.  3466-67;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  113. 
(1350.) 
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The  loyf'e  Lothc  was  frnjll  of  thou;^t 
And  Seite  pe  angelk  ivorde  at  nou^l. 

Stas.  o.  Jcriis.  v.  757  —  58;    Ilorstm.  Ae.  L.  N.  F.   p.  'M\b 
(c.  i:!7().) 

al  tlÜH  wyde  world  sehe  sette  at  vouf/ht. 

Chane.  Fr.  T.  v.^',\;  M.  III.  p.  5.  (cf.  aii(;li  iiocli  z.  1». :  M. 
III.  p.  ISl.)  (i:i87.) 

—  we  oure  lord  schulde  plcasc  and  pay, 
And  ive  to  sette  pis  world  at  nou^t. 

II y  111  US  toVirg.  etc.;  E.  E.  T.  S.  24.  p.  h:{  v.  54      55.  (cf. 
auch:  ib.  p.  97  v.  76.)  (I4:<0.) 

Wordly  wurshyj)  she  set  at  noght. 

Boken.  F.  v.  «4;  II.  p.  'Xl.  (<f.  z.  b.  uoch:  ib.  p.  li>5  v.  •);;.) 
(1443.) 

To  all  men  thou  shalbe  unlejfe, 
Idle  and  ivanderinge  as  a  theiffe, 
And  over  all  sette  at  naughte. 

ehest.  PI.  IL:  Death  o.  Abel;  Wr.  I.  p.  42  1.  1— ;i  (cf.  auch 
noch  z.  b.:  ib.  p.  206  1.  16  oder  p.  211  1.  11.)  (1450?) 

body,  good,  and  catell,  and  lyff,  he  set  at  nought. 

Merch.  sec.  T.  v.  1429;   U.  p.  612.  (cf.  auch:  v.  1599;  U. 
p.  613.)  (1400— 50.) 

Thow  poverte  he  chef,  lete  pride  ther  be  present, 
And  alle  tho  that  repreff  pride,  thou  setie  hem  at  noivth. 
Cov.  Myst.;    H.  p.  241  1.  26—27.    (cf.  auch  noch:  p.  242  1. 

16  usw.)  (1468.) 

And,  be  the  contrair,  the  j^issatis  of  Latyn  kyng 

Do  set  at  nocht, . 

Dougl.  Tr.  0.  V.;  Sm.  IV.  p.  40  1.23—24.  (1513.) 

But  they  set  at  nought 
Christes  true  doctrine. 

Doct.  d.  ale  v.  30—31;  Hazl.  R.  III.  p.  3iil.  (c.  1530.) 

Thus  seit  at  nowght  all  princely  prehemynens. 

Bale  K.J.;  C.  p.  14  1.20.  (1552.) 

he  setteth  thee  at  nought. 

Rhod.  B.  0.  N.  V.  46U;  E.  E.  T.  S.  32.  p.  94.  (1550—77.) 

Verwiesen  sei  schliesslich  noch  auf  nachstehende  hierhei- 
gehörige  stellen: 

Sege  0.  Mel.  V.  423,  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXV.  p.  14  (Ende  d.  14.  Jahrh.); 
Rowl.  a.  Ot.  V.  99,  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXV.  p.  58  (Ende  d.  14.  Jahrh.); 
Cristof.  V.  161,  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  456  (1430?  W.);  Lydg.  Edm.  a. 
Frem.  v.  392,  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  420  (1433.);  Wright  P.  P.  a.  S.  II. 
p.  103  V.  18;  p.  112  V.  9  usw. 
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mit  folgendem  by* 

(nicht  so  häufig  wie  mit  at): 

he  set  noght  by  pis  counsail. 

Cnrs.  M,  v.  28714  (Ms.  Cott.  Galba);  E.  E.  T.  S.  68.  p.  1562. 
(1303.) 

Pati  saynt  John  gun  a  sarmon  make 
Hotv  men  suld  werldes  ivelth  forsake, 
Pat  es  to  say:  noght  seit  parhy 
Bot  to  goddes  seruis  soiieraynly. 

Job.  ev.  V.  24 [—44;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  37.  (Anf.  d.  14. 
Jahrh.) 

he  seit  noght  bi  his  paine. 

Laurenc.  v.  288;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  111.  (Anf.  d.  14. 
Jahrb.) 

he  by  warldis  giid  set  nacht. 

Barb.  M.  v.  426;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  194.  (1390?) 

Biit  Fabrycius  in  hys  madnesse, 

By  pis  greth  myracle  ryht  noht  se t. 

Boken.  Doroth.  v.  71—72;  H.  p.  122.  (1443.) 

Sehr  oft  findet  sich  die  in  rede  stehende  formel  bei  Skelt.; 
verwiesen  sei  nur  auf: 

Skelt.;  Mgnf.  v.  296,  417,  1507,  1527  usw. 

Zuletzt  sei  noch  ein  beleg  aus  dem  Ne.  gegeben: 
By  thee  I  set  right  noiight. 

Hob.  Hood  V.  142;  Percy  R.  I.  p.  88. 

mit  folgendem  of 

(selten) : 

They  made  their  takelyng  redy,  and  loend  the  saill  acros, 
For  to  save  their  lyvis,  and  set  nat  of  their  los. 

Mercb.  See.  T.  v.  2103—4;  U.  p.  617  (1400  —  1450.) 

I  set  nocht  of  the  luve. 

Dougl.  SiB.II.  p.  159  1.  18.  (1520?) 
Auch 
ohne  Präposition 
kommt  set  vor;  z.  b. : 

But  whanne  I  speke  aftir  my  beste  avise, 
Ye  sett  it  nonght,  but  make  f>er-of  a  ganie. 
Dame  S.  Mercy  v.  225—26;  E.  E.  T.  S.  15.  p.  59.  (1430?) 

*  Wenn  auch  das  logische  Verhältnis  zwischen  den  redewendiingcn 
set  at  n.  und  set  n.  by  streng  genommen  ein  verschiedenes  ist,  so  erge- 
ben beide  doch  denselben  sinn. 
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DasH  n.  in   ()})i^-cr  vcrvvendiiiif:;  sich 
iiiicli  bei  aiulcrcii  äliiiliclKUi  vcrbcii, 
wciiii  auch  lan^-c   nicht  su    uft  wie   l)ei    giuen    nnd  «et,  lindct, 
mögen  naehntehende  citate  erweisen: 

He  hetcs,  and  hol  da  gow  nofjht. 

Min.  Lied  VI.  v.  r,l;  Seh.  p.  22. 

I  count  hi)m  no ^t. 

Gowth.  V.  .')5.S;  Br.  p.  157. 

Folgenden  beleg  mit 
wliilingo 
(Dimin.   von  whit  oder  =  wyteyng  cf.  sehluss  von  kap.  I. 
dieses  abschnittesV),  der  hier  eing-creiht  werden  mag,  lial)c  ich 
nur  vereinzelt  angetroöen: 

1  set  not  a  whitinge 
By  all  their  writing. 

Doct.  d.  ale  v.  21—25;  Hazl.  R.  lll.  p.  317.  (c.  1530.) 

Während  der  ganzen  me.  periode  tritt 
tlüng 

ungemein  häufig  behufs  Verstärkung  zur  einfachen 
negationspartikel.  Es  giebt  wol  nur  sehr  wenige  me.  lit- 
teraturdenkmäler,  welche  th.  in  besagtem  gebrauch  nicht  auf- 
weisen. 

Ich   gebe   hierfür  nur   ein   paar   beispiele;   th.  steht    zur 
hebung  der  negation: 

a)  bei  der  Copula 
und  zwar: 

mit  folgendem  Substantiv;  z.  b.: 

—     —    per  noping  tvas 
A  better  harper  in  no  plas. 

Orf.  V.  39—40;  Z.  p.  88.  (Anf.  d.  14.  J.) 
This  constable  tvas  no-thing  lord  of  this  place. 

Chauc.  M.  o.  L.  T.  v.  575.  (1387?) 
mit  folgendem  Adjektiv;  z.  b. : 
heo  nas  noping  hlipe. 

Hörn  V.  274;  Morr.  Specim.  o.  E.  Engl.p.  246  (1280-1300.) 

IV as  he  noping  lame. 

Mergr.  v.  334;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  234.  (c.  1310.) 

Ne  certis  she  ivas  fatt  no  thing. 

Chauc.  R.  o.  R.  439;  M.  VI.  p.  14.  (1366?) 
The  lass  loas  no  thing  sklender. 

Diinb.;  L.  U.  p.  39  v.  52.   (1480  —  1515.) 
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sonst;  z.  b. : 

patt  he  ne  beo  nanping  ivipf>  sinne. 

Oriu.  V.  7^42;  H.  I.  (1200— 1250.) 

1ieo  71  as  noping  in  drede. 

Jul.  V.  172;  E.  E.  T.  S.  51.  p.  86.  (1200—50.) 

And,  hy  seemitig,  they  were  nothing  to  lere. 

Chane.  F.a.  L.  v.  229;  M.  IV.  p.  94.  (13S4?) 

We  be  nothyng  of  one  opinion. 

Lydg.  F.  0.  Pr.Book  I  Chapt.  XV  str.  9  v.  5.  (c.  1400.) 

his  hert  ivas  noo  thyng  in  his  owen  demayiie. 

Dame  S.  Mercy  v.  ISi-  E.  E.  T.  S.  15.  p.  50.  (1430?) 

b)  bei  anderen  verben; 
z.  b.: 

And  Carrais  ne  likede  hit  7iaf>Jg. 

Lag.  V.  10483;  M.  II.  p.  12. 
(cf.  auch:  v.  13508,  M.  II.  p.  143;  v.  30877  ,   M.  III.    p.  240 
usw.)  (1200—50.) 

Nolde  heo  noping  spare  me  of  al  pat  ich.  hirc  bad. 

Jul.  V.  195;  E.  E.  T.  S.  51.  p.  86.  (1200-50.) 

Mi  leoue  lif  uroni  pine  luue  ne  schal  tue  no  ping 
to-deale  n. 
Oris  ().  Lad.  v.  95;  E.  E.  T.  S.  29.  34.  p.  195.  (bef.  1250.) 

Ne  kneu  heo  nogt  his  fissing. 
Ne  hörn  hymselue  noping. 

Horu  V.  1101—62;  Morr.  Specim.  o.  E.  Engl.  p.  273.  (1280  — 
1300.) 

ne  greuede  it  him  no  ping. 

Kindh.  Jes.  v.  1647;  Horstiu.  Ae.  L.  p.  54.  (letzt.  Viert,  d. 
13.Jahrh.) 

Y  no  doute  pe  noping. 

Mergr.  v.  283;  Ilorstui.  Ae.  L.  N.  F.  p.  232.  (c.  1310.) 

Theti  seyde  Gye:  "nopyng  drede  y  pe." 

Guy  o.  W.  V.  8145;  E.  E.   T.   S.  Extr.  Ser.  XXV.   XXVI. 
p.  234.  (1320—30?) 

Ne  mytte  hy  Jioseng  be  for-bore. 
To  he  y-blamed. 
Will.  o.  Shoreh.;  P.  S.  XXVIII.  p.  160  I.  17-18.  (1325?) 

"Disco m  fo rt  7io  p i 7i g  /'c ". 

Man.  o.  Br.  Lgt.;  11.  III.  p.  70  1.  21. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  II.  III.  p.  65  1.20,  p.  (>7  1.  20,  p.  185  1. 
25  usw.)  (1338.) 
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btü  f>ou  110  pinij  a-dred. 

.Jos.  ü.  Ariiu.  V.  47;  E.  E.  T.  S.  44.  p.  2.  (c.  1H50.) 

Luve  no  thiny  nc  prcisith  thce. 

Clüiuc.  K.  ().  K.  V.  517;-.;  M.  VI.  p.  ir>s.  (l.'Mili.) 

bc  nothynij  a-shamyd. 

Digby  M yst.;  New  Shakesp.  Soc.  Extr.  Scr.  \11.  p.  .iö  v.2r.». 
(1430?) 

With  thaim  1  wns,  mid  kncw  no  thivg  fhair  fhocht. 

Wall.  Büke  XI  v.  t;;J5;  I.  p.  33.^.  (UOoV) 

For  thiH  thinge  ye  ned  no  thing  to  morn. 

Hol.  V.  42ti;   E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXV.  p.  11'.».  (2.  II.  d. 
15.  Jabrli ) 

Though  I  dispytit  thaim  agane,  thai  spyit  it  na  thing. 

Dunb.  M.  w.  etc.  v.  271  ;  L.  I.  p.  71.  (I4hj     151.'..) 

llc  pat  mt  na  thing  in  to  feir. 

Lindes.  K.'s  C.  v.  4it;  E.  E.  T.  S.  47.  p.  ösl.  (1.-.37-11.) 

Gods  wourd  is  heauylie  sclanderit  for  goiir  caus, 
Seing  ge  do  nothiiig  obserue  his  Lawis! 

Laud.  Mirrour  v.  412—13;  E.  E.  T.  S.  41.  p.  IC.   (c.  1550.) 

Obige  belege  zeigen  die  Verwendung  von  th.  zur  Steige- 
rung der  negation  eines  ganzen  satzes.     Es  wird  aber  auch 

th.  zur  hebung  der  Verneinung  eines  einzelnen  wortes 

gebraucht;  beispielshalber  führe  ich  folgende  stellen  an: 

His  spere  ivas  of  fine  cipres, 

That  bodeth  tverre,  and  no  thing  pees. 

Chauc.  T.  0.  S.  Th.  v.  170—71;  M.III.  p.  13f..  (13S7V) 

sehe  came  arayed  nothyng  lyke  a  Quene. 

Lydg.  F.  0.  Pr.  Book  IX  Chapt.  III  str.  1  v.  1.  (c.  1400.) 

Dass  nothing  im  sinne  von  „nicht"  oder  besser  in 
dem  von  „durchaus  nicht",  „keineswegs"  noch  gelegent- 
lich im  Ne.  angewandt  wird,  ist  bekannt  (cf.  Koch,  Gram.  II. 
p.  289). 

Zum  Schlüsse  seien  noch  einige  belege  für 

nothing  in  der  bedeutung  „nichts" 

gegeben,  welche  den  obigen  mit  nawiht  usw.  entsprechen.  Es 
findet  sich  th.  in  diesem  gebrauch  viel  seltener  als 
wiht,  so  z.  b.: 
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bei  der  Copula: 

Stones  pat  bifore  war  mekill  of  prise 

W ar  not h i n g  w u rth,  hrokin  on  pat  ivise. 

Job.  ev.  V.  157  —  58;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  30.  (Anf.  d. 
14.  Jahrb.) 

bei  anderen  Verben: 

He  saith,  '' by  the  clergye  1  sett  no  thing. 

Carle  o.  C.  v.  269;  Madd.  S.  G.  p.  2(Hi.  (c.  1400.) 

Thns  age  (a  graunt  domage) 
Is  nothynge  set  by. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  43— 44  ;  D.H.  p.  28.  (—1529.)  usw. 


Die  beispiele  mit  del  und  part,  welche,  wie  die  folgen- 
den eitate  erkennen  lassen,  schon  sehr  früh  und  während  der 
me.  zeit  sehr  oft  begegnen,  rechne  ich  als  zur  bildlichen 
Verneinung  gehörig,  da  der  begriff  des  teilens  als 
bild  aufgefasst  werden  kann. 

Es  findet  sich 

del 

bei  neuer,  no  und  not  und  zwar  sowol  als  (adverbialer)  akkusa- 
tiv  bei  Verben,  als  auch  selbständig  mit  nachfolgendem  genetiv. 


steht ; 


neuer  a  del 

a)  bei  Verben 


und  zwar  z.  b.: 

bei  der  Copula: 

Noiv  artoiv  the  better  neuer  a  del 
Than  thou  wer  ere  Y  say  the  wel. 

Guy  ü.  W.;  T.  p.  23  v.  17—18.  (1320-30?) 

—  —    the  mount  of  Saint  Michele 
And  Saint  Maloase  ivolde  never  a  dele 
Been  siibject  unto  hin  governaunce. 

Lib.  o.  Engl.  Pol.  v.  20G— 8;  H.  p.  32.  (143Ü.) 

bei  giuen  und  set: 

there- offen  ^evest  J ou  neuere  Adel. 

U.   Grail  Cbapt.  XXIII  v.  253;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
XXIV.  p.  281.  (1440—50.) 

—  he  setteth  neuer  a  deale 
By  Ms  former  othe. 

Skelt.  Why  c.  etc.  v.  1127—28;  D.H.  p.  Ol.  (—1529.) 
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bei  soiistijfcii  Verben : 

Jiot  Jxii  hu'uc  htm  neuer  a  dclc. 

Alex.   (Ms.   Ashm.)   v.   Ki«;   llurstiu.  Ae.  L.  N.  I".  p.  ITS. 
(c.  1250.) 

it  nc  tvrode  him  neuere  a  del. 

Geu.  a.  Ex.  v.  23();  E.  E.  T.  8.  7.  p.  7. 
(cf.  auch  noch  z.  b. :  v.  914,  ib.  \).  27;   v.  1(»'.I2,  ib.  p.  'M;  v. 
1324,  ib.  p.  3S;  v.  1444,  ib.  p.  41   usw.)  (1200—1300.) 

y  no  may  wif>  pine  men  neuer  striue  adtl. 

Mergr.  v.  248;  llorstiii.  Ae.  L.  N.  F.  p.  2:il.  (c.  1310.) 

Y  schal  the  leyghen  neuer  a  del. 

Guy  0.  W.;  T.  p.  3G8  v.  17.  (1320-30?) 

I>e  barons  neuer  a  dele  said  f>e  kyny  did  ille. 

Man.  o.  Br.  Lgt.;  H.  111.  p.  214  1.  0. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  H,  III.  p.  50  1.  G.)  (133S.) 

I  was  abasshed  ncver  a  delle. 

Chauc.  R.  o.  R.  v.  SOo;  M.  VI.  p.  25. 
(cf.    auch:   v.  232,  ib.  p.  8;    v.  1290,  ib.   p.  40;   v.  52Ü4,  ib. 
p.  lüO;  V.  G039,  ib.  p.  184  usw.)  (136G?) 

Ne  chyde  she  Jwude  never  a  dele. 

Chauc.  B.  0.  D.  v.  936;  M.  V.  p.  183.  (1369?) 

These  wortnes,  thes  moughtes,  ne  these  mytes, 
lipon  niy  perel  fretith  kern  never  a  deel. 

Chauc.  Pr.  o.  W.  o.  B.  v.  560—61;  M.  11.  p.  223.  (1387?) 

Tho  toepen  had  he  nevere  a  dele. 

Sowd.  0.  Bab.  v.  1270;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXX VIU. 
p.  37.  (1387?) 

he  resist  mycht  neuir  a  dele. 

Barb.  C.  v.  226;  11.  II.  p.  200.  (1390?) 

Ayenst  that  speake  I  never  a  deale. 

Comp],  o.  PI.;  Wright  P.  P.  a.  S.  I.  p.  340  1.15.  (1395.) 

Mane  Fechel  Phares,  written  in  Ms  sight 
thongh  he  the  mening  conceued  neuer  a  dele. 

Lydg.  F.  o.  Pr.  BookUChapt.  XXV  str.  3  v.  1—2. 

(cf.  auch  noch :  Book  1  Ch.  IV  str.  9  v.  3,  ib.  Ch.  XIV  str. 

38  V.  3 ;  Book  III  Ch.  I  str.  45  v.  1,  ib.  Ch.  I  str.  77  v.  3; 

Book  IV  Ch.  II  Str.  11  v.  1,  ib.  Ch.  XIII  str.  7  v.  7,  ib.Ch. 

XIII  Str.  13  V.  5,  ib.Chapt.  XVI  str.  13  v.  1  usw.)  (c.  1400.) 

But  a  false  thurst  of  malyce  and  hatered 

In  their  desyres  ivas  staunched  neuer  a  dele. 

Lydg.  AI.  a.  Am.  Buch  II  v.  1704—5;  Horstm.  Festschr. 
etc.  p.  156.  (1439.) 
(Vergleiche  auch  noch  z.  b.:  Lydg.  D.  o.  M.  str.  44  v.  8.) 


ÜBER  D.  BILDL.  VERNEINUNG  I.  D.  :MITTELENGL.  POESIE.     177 

—  he  nolde  not  abeye  to  sieche  werkus  neuer  a  delle. 

Etheldr.  V.  203;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  287.  (142U.) 

"Madame",  quod  she,  " dismay  yow  neuer  a  dele. 

Gen  er.  v.  743;  E.  E.  T.  S.  55.  70.  p.  24. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  v.  2849,  ib.  p.  91;  v.  3703,  ib.  p.  118; 
V.  3713,  ib.  p.  118;  v.  5266,   ib.  p.  168;   v.  5328,  ib.  p. 
170  usw.)  (1430?) 

ßiit  perof  rangt  pou  neuere  a  deel. 

Pari.  0.  Den.  v.  335;  E.  E.  T.  S.  24.  p.  51.  (1430?) 

(Cayn  zu  Abelle:) 
Hoiv  that  I  tend,  rek  the  never  a  deille. 

Town.  Myst.  p.  13  1.  42. 
(cf.  auch:  p.  220  1.  30  oder  p.  289  1.  22.)  (1460?) 

Couetyse  endep  neuer  a  del. 

Ipot.  (Ms.   Vern.)   v.  381;    Horstm.   Ae.  L.  N.  F.   p.  345. 
(1460?) 

She  goyth  wyde  behynde,  and  hewyth  neuer  a  dele. 

Skelt.;  D.  1.  p.  24  v.  21.  (—1529.) 

Besonders  häufig  ist  neuer  a  del  mit 

«Irede  und  luue 

verbunden ;  z.  b. : 

And  dred  ge  for  me  neuer  a  dele! 

Assump.  Mar.  v.  129;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  114.  (Anf. 
d.  14.  Jahrb.) 

iV«i,  sir,  dredes  yow  neuer  a  dele. 

Seu.  Sag.  A.  v.  3161;  Web.  M.  R.  HI.  p.  122.  (1320-30?) 

Repreve  he  dredde  never  a  deele. 

Chauc.  R.  o.R.  V.  5264;  M.  VI.  p.  160.  (1366?) 

Verwiesen   sei   noch  auf  folgende,  hier   in  betracht  kom- 
mende stellen: 

Fernmbr.  v.  1401:  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  XXXIV.  p.  50  (1377?),  Rieh. 
Rüd.  Pass.  III  V.  339:  E.  E.  T.  S.  54.  p.  49S  (1399),  Alexand.  (Ms. 
Ashm.)  V.  1355  oder  v.29l3:  E.  E.T.S.E.xtr.  Ser.  XLVII.  p.  72  bczw.  p.  17(i 
(c.  1440.),  Christm.  Car.:  P.  S.  IV.  p.  10  v.  14  (1440—50?),  York  PI. 
XLIV.  V.  68:  Sm.  p.  467  (1460?)  usw. 

bezw. : 

Ne  yee  me  laue  right  neuer  a  del. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)   v.  14635;  E.  E.  T.  S.  62.  p.  5>3s.  {\My.\.) 

Bat  ay  me  thouyhte  he  loved  hir  nere  a  dele. 

Chauc.  C.  ü.  L.  V.  1197;  M.  IV.  p.  41.  (1384?) 
Ajiglia.    N.  K.    U.  1 2 
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That  tyme  thc  quene  louyd  me  wele 
And  I  ayaynt'  her  neuer  a  dele. 

Ipom.  V.  f;:J04— fi5;  K.  p.   1S2.  (1-14<)V) 

Hierzu  sind  noch  folf^ciulc    stellen  zu  vergleielien : 
Chane.  N.  Pr.  T.  v.  :{39:    M.  III.  p.  2.<9  (I.'IBT?),    John   thc  Ileevo  v. 
15^:  Laiiig  .S.  li.  p.  fl4  (152()y),   Notbrowne   iiiayd   v.  ."):  l'crr-y  R.  II. 
p.  2b  oder  Ilazl.  K.  II.  p.  272  (c.  1550.)  usw. 

Auch  bei 
<1oii, 
welches  ein   vorhergehendes   verb   ersetzt,  steht   del   als    ver- 
stärkungselement  der  Verneinungspartikel;  z.  b, : 

His  fader  loued  hym  wele, 

So  dyde  his  moder  neuer  a  dele. 

Frere    a.  Boy    v.   13  —  14;  UazI.    R.  III.    p.  (il.   (print. 

1535.) 
Vergleiche  auch  noch:    Audel.   P.  S.   XIV.   p.  31.   1.  1^5. 
(15.  Cent.) 

In  nachstehenden  fällen  ist  das  verb  zu  ergänzen: 

(Von  Jesus  heisst  es:] 
He  it  is  and  non  oper, :  p'  bo^te  aus  so  stronge 
Oure  broper  we  moive  Mm  clupie  ivel :  so  seip  he  hini  sulf  Home. 
So  ne  mi;^te  hi  neuer  a  del:  p^  bifore  ous  come. 

Geb.  Jos.  V.  6— 8;  Horstm.  Ae.  L.  p.  G4.  (Ende  d.  13.  Jahrb.) 

Can  he  hem  thank?  nay,  God  woot,  never  a  del. 

Chauc.  K.  T.  v.  22u4;  M.  IL  p.  94.  (I3ST?) 

1  ivis  right  litill,  or  nevir  a  dele. 

Merch.  sec.  T.  v.  1262;  U.  p.  610.  (140U— 50.) 

Gude  Lord!  mysbeleif  ge  gour  verray  brother? 
Na,  neuyr  a  deill,  bot  harkis  quhat  I  wald. 

Dougl.  Tr.  o.  V.;  Sm.  IV.  p.  86  1.  32  u.  p.  87  I.  1.(1513.) 

Häufiger  auch  wird  d.  bei  neuer 

b)  mit  folgendem  (renitiv 

von  den  me.  dichtem   in  l)ildlich  verneinendem  sinne  benutzt; 

z.  b.: 

üf  treson  neuer  a  dele,  no  ping  per  on  he  pouht. 

Man.  o.  Br.  Lgt.;  H.  III.  p.  229  1.  8.  (1338.) 

0,  have  ye  men  suche  godelyhede 

In  speche,  and  never  a  dele  of  trouthe? 

Chauc.  H.  0.  B\    v.  330— 31;   M.  V.  p.  219.  (1384?) 
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I  kepe  not  of  /n's  tokenes  never  a  del. 

Chauc.  Schpm.  T.  v.  403;  M.  ffl.  p.  119. 
(cf.  z.  b.  auch  noch:  Cliauc.  Mne.  T.  v.  132;  M.  III.  p.  256.) 
(1387?) 
—  of  your  waye  ye  shall  fayle  neuer  a  dele. 

Gen  er.  v.  3703;  E.  E.  T.  S.  55.  70.  p.   HS.  (1430?) 
of  tempest  herd  he  neuere  A  del. 

H.  Grail    Chapt.    XXIII    v.   383;    E.  E.  T.  S.   Extr.   Ser. 
XXIV.  p.  2SS.  (1440—50.) 
After  that  they  shalbe  servyd  wele, 
Bute  of  drynke  and  niete  never  a  dele. 

Col.  Blowb.   Test.  v.  310—11;  Hazl.  R.  I.  p.  105— t;. 
(1509—47.) 

Zuweilen  ist  der  Genitiv  zu  ergänzen;  z.  b.: 

pe  lawe  he  helde  ivondir  wel 
Unholden  laße  he  neuer  a  del. 

Curs.  M.  (Ms.  Triü.)  v.  18735—36;  E.  E.  T.  S.  62.  p.  l(tT3. 
(1303.) 

Sehe  kepith  Ms  good,  and  ivastith  never  a  del. 

Chauc.  Mrch.  T.  v.  99;  M.  II.  p.  321. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  Chauc.  Fr.  T.  v.  257;  M.  II.  p.  254.) 

(1387?) 

Zu  beachten  sind  auch  belege  wie  die  folgenden : 

But  in  that  sweven  is  never  a  dele 
That  it  nys  afterwarde  befalle. 

Chauc.  R.  o.  R.  v.  28—29  ;  M.  VI.  p.  2. 

She  7iadde  on  but  a  streit  olde  sak, 
And  many  a  cloute  on  it  ther  stak; 
This  was  hir  cote,  and  hir  mantelle  ; 
No  more  was  there  never  a  delle 
To  clothe  hir  with;    —    —    —    — 

ib.  V.  457  —  61;  M.  VI.  p.  15.  (1366?) 


Um  ZU  zeigen,  wie  reiehbaltig  die  Verwendung  von  neuer 
a  del  im  Me.  ist,  sei  nocb  auf  naebstebendc  stellen  verwiesen : 
Biirl.  u.  Jos.  (Ms.  Vern.)  v.  364:  Ilorstm.  Ac.  L.  p.  220,  S.  Thom.  v.  69: 
lIor.stm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  29,  Seu.  Sag.  A.  v.  3979:  Web.  M.  R.  III.  i». 
152,  Gow.  C.  A.:  P.  I.  p.  33  v.  14  oder  P.  II.  p.  332  v.  28,  Yw.  a.  Gaw. 
V.  3232  oder  v.  3746:  Rits.  R.  I.  p.  136  bezw.  p.  157,  Che  st.  PI.  XVUI. : 
Wr.  II.  p.  74  1.  3,  Dunb.:  L.  I.  p.  93  v.  29,  Dougl.  Tr.  o.  V.:  Sin.  IV. 
p.  134  1.  24  oder  Siu.  IV.  p.  171  1.  29;  Wright  P.  P.  a.  S.  II.  p.  96  1.  23 
oder  p.  166  1.  14,  Wr.  a.  H.  Rel.  a.  I.  p.  195  1.  22  oder  II.  p,  215  1.  15, 
Ilazl.  R.  I.   p.  72   V.  64    oder  p.  148  v.  239  usw. 

12* 
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Während  wilit  fast  ausschliesHlieh  in  der  forniel  „nawiht, 
nowibt  uHvv.'"  zur  Verstärkung:  der  vernein un^Hpartikel  „ne" 
benutzt  wird,  bedienen  nieb  die  nie.  dicbter  der  entHjjreeben- 
den  verbindunji"  mit  del : 

na  del,  no  del 
verhältnismässig  selten;  sie  steht 

a)  bei  Verben;  z.  b.: 

1  am  boune,  and  let  na  dele, 
Pat  I  yheme  />ine  bodes  wele. 

E.  Engl.   Ps.:   Ps.  118;  St.  II.  p.  85   v.  ÜJ  -14.    (I->50— 
1300.  W.;  c.  1375.  K.) 

On  nigt  hini  cam  sonde  fro  gode, 
Agen  &is  ginges  red  for-bode, 
And  d^at  he  ne  curse  non  del 
ii^is  f'olc  &at  god  biscede  wel. 

Gen.  a.  Ex.  v.  3931—34;  E.  E.   T.  S.  7.  p.  112. 
(cf.  auch  noch:  v.  3988;  ib.  p.  113.)  (125(»— 1300.) 

Bot  pe  deuyll  likid  yt  no  dele. 

Andr.  v.  456;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  9.  (Anf.  d.  14.  J.) 

Haue  gode  hert  dred  the  no  del. 

Guy  0.  W.;  T.  p.  34t)  v.  11.  (1320—30?) 

(Das  letztere  verb  findet  sich  auch  noch  z.  b.:  Barb.  Laur.  v.  717,  H.  I. 
p.  201;  Barb.  Vinc.  v.  76,  H.  II.  p.  101  und  Town.  Myst.  p.   163  1.27.) 

Hure  god  do^  euere  helpe  hem  wel  .  and  pat  ive  sore 

auynde; 
Ac  oure  ne  helpe p  ous  no  del.    pe  scpijretves  bup 
wax  al  blynde. 
Ferumbr.    v.   3205  —  6;   E.  E.   T.  S.   Extr.  Ser.  XXXIV. 

p.  102. 
(cf.  auch  nochz.b.:  v.  4542;  ib.  p.  141.)  (1377?) 

And  she  tcepte,  and  hoiv  she  thought, 
That  he  foryeten  liath  no  dele. 

Gew.  CA.;  P.  m.  p.  256  V.  2—3. 
(cf.  auch  noch:  P.  IL  p.  286  v.  26  oder  P.  III.  p.  239  v.  2.) 
(1392—93?) 

"A,  s  kyng,  ye  arre  nowe  welcü  here, 
I  wott  ye  ryde  to  bere  yo^  answere, 
That  woll  avayll  you  no  dele. 

Gaw.  a.  Rag.  v.  394—96;  Madd.  S.  G.  p.  298'. 
(cf.  auch  noch:  v.  65,  ib.  p.  298 »>.  oder  v.  362,  ib.  p.  298 k.) 
(c.  1400.) 
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to  cly  noiv  rek  I  no  dele. 

Town.  Myst.  p.  169  1.  42. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  p.  163  1.  27.)  (1460?) 

Thar-fore  doute  yoiv  no  dele. 

York  PI.  XVn.  V.  297;  Sm.  p.  136.  (1460?) 

Be  ye  noyht  tvroth,  displease  you  no  dell. 

Parten,  v.  2310;  E.  E.  T.  S.  22.  p.  84.  (1.500?) 

b)  Mit  folgendem  Genitiv 
zeigt  sich  na  del,  no  del  z.  b.: 

Of  tvele  shal  hem  want  no  dele. 

Curs.   M.   (Ms.   Trin.)   v.   23480;   E.  E.  T.  S.  66.   p.    1343. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  v.  20276;  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1160  oder 
E.  E.  T.  S.  68.  p.  1641.) 

Of  thy  tresowre  kepe  y  no  delle. 

Guy  0.  W.  V.  11572;  E.  E.  T.  S.  25.  26.  p.  333.  (1320-30?) 

For  thongh  they  speke  and  teche  wel, 
They  don  hem  seif  therof  no  dele. 

Gow  C.  A.;  P.  I.  p.  17  V.  25—26.  (1392—93?) 
(Vergleiche  dazu  noch:  Barb.  Christ.;  H.  II.  p.  181.) 
Of  loves  aart  yit  touchid  I  no  deel. 

Occl.  M.  r.  V.  153;  M.  p.  38.     (1420?') 

And  Neuere  aspied  ivas  tion  del 
Into  the  day  and  tyme  Of  hire  deth. 

H.   Grail  Chapt.   XV  v.  450—51;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser. 
XXIV.  p.  186.  (1440—50.) 

nought  a  del, 
das  ebenso  wie  na  del,  no  del  lange  nicht  so  häufig  als 
neuer  a  del  in  der  me.  poesie  anzutreffen  ist,   begegnet 

a)  bei  Verben 
z.  b.  in  folgenden  belegen : 

O  paim  pai  sal  noyht  reu  a  dele. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)  v.  23332;  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1334  od.  E. 
E.  T.  S.  68.  p.  1628.  (1303.) 

Bot  euer  he  comfort  J>am  fulwcle 

And  bad  pai  suld  noght  drede  a  dele. 

Mart.  V.  107—8;  Ilorstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  153.  (Anf.  d.  11.  J.) 

(Dasselbe  verb  findet  sich  z.  b.  noch:  York  Fl.  IX.  v.  131; 
Sm.  p.  49.)  (1460?) 
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7'hou  sludt  not  slrrijnc  me  a  deAc. 

Chane.  R.  o.  lt.  v.cjoS;  M.  \I.  i»,  l'.)ö. 
(cf.  aiicli:  V.  t;(;;t7,  il».  p.  202  od.  V.  t;s!j(»,  ib.  p.  210.)  (iiuh;.) 

And  Said,  "avay,  I  se  ^ow  weill!" 

The  quhethir  he  saw  thartie  nocht  a  dcill. 

Barb.  Br.  Book  X  v.  624—25;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  11.21. 
29.  55.  p.  241».  (1375.) 

■'}et  pridyt  he  hyme  nocht  a  dele. 

Barb.  M.  v.  402;  Horstm.  Ae.  L.  N.  F.  p.  1114. 
(cf.  auch:  Barb.  Pel.  v.  320;  H.  II.  p.  TS.)  (1300?) 

ivhat  came  hast  thou  for  to  laugh  at  me, 
or  lühat  disdayn  is  in  thy  heart  fall: 
Spare  not  a  dele,  teil  on  let  me  see. 

L  y  d  g.  F.  0.  Pr.  Book  III  Chapt.  I  str.  <»  v.  2  -  4.  (c.  1  4(M).) 

What  he  wille  do,  hym  ought  avise  hym  ivele 
Or  he  promytte,  andhete  nought  a  dele 
By  icorde  ne  bonde,  but  yf  he  wole  it  laste. 

Occl.  De  r.  pr.  str.  .HIT  v.  4-6;  Wr.  p.  80. 

Ful  holsum  is  it  truste  her  nat  a  deel. 

Occl.  M.  r.  V.  24S;  M.  p.  44. 
(cf.  auch  noch:  Occl.  Ball.  t.  0.  str.  20  v.  3;  Anglia  V.  p. 
28.)  (1420?) 

Thair  treivis  for  this  thai  ivald  nocht  brek  adeill. 

Wall.  Büke  III  v.  419;  I.  p.  41. 

(cf.  auch  noch:  B.  II  v.  T2,  ib.  p.  17;  B.  V  v.  390,  ib.  p.  T8 

oder  V.  931,  ib.  p.  94;  B.  VIII  v.  558,  ib.  p.  187  oder  v. 

1041,  ib.  p.  202;  B.  IX  v.  1060,  ib.  p.  254:  B.  XI  v.  1164, 

ib.  p.  351  usw.)  (1460?) 

b)  Mit  folgendem  Genitiv 
stellt  nought  a  del  z.  b.  an  nachstehender  stelle: 

{Pharao  zu  Abraham:) 
"Tak  her  pi  tvijf  a?id  brokar  wele, 
0  pine  wil  i  not  haue  a  dele. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)   v.  2427—28;  E.  E.  T.  S.  57.   p.  148. 
(1303.) 

In  folgendem  falle  ist  der  Genetiv  zu  ergänzen: 

Right  so  füll  ofte  it  stant  by  love, 
Though  thou  coveite  it  evermore, 
Thou  shalt  nought  have  o  dele  the  more, 
But  only  that,  which  the  is  shape. 

Gow.C.  A.;  P.  II.  p.  209  V.  12-15.  (1392—93?) 


ÜBER  D.  BILDL.  VERNEINUNG  I.  D.  MITTELENGL.  POESIE.     183 

Im  anschluss  an  die  vorhergehenden  belege  möchte  ich  noch 
verweisen  auf  folgende 

citate  mit  d.,  in  welchen  sich   ein   starker   pleonasmus  in  bezug 
auf  die  Verneinung  kund  giebt: 

This  oughte  thee  suffice  tvele, 
Ne  he  not  rcbel  never  a  dele. 

Chauc.  R    0.  R.  v.  6401—2;  M.  VI.  p.  l'.tS.  (13fi(i?) 
On  hir  ivas  al  my  love  leyde, 
And  yet  she  nyste  hyt  nat  never  a  del. 

Chauc,  B.  o.  D.  v.  1145—46;  M.  V.  p.   190.  (1369?) 

—  sehe  ivolde  not  chaunge  neuer  a  delle 
Neythur  turne  hur  beleue. 

Kather.  v.  .316  —  17;  Ae.  L.  N.  F.  p.  263.  (c.  1420.) 

—  manslagt  pou  ne  be:  ne  coueit  no^t  neuer  adel 
Po^  pou  be  stuter  pan  is  he:  no  is  tvif  no  is  catel. 

Ten  Commandern,  v.  35 — 36;  Furniv.  E.  E.  P.  a.  L.  o.  S. 
p.  16.  (1430?) 
To  pam  youre  heraud  for  to  say 
Suthly  ge  thar  nagt  drede  no  dele. 

York  PI.  XX.  V.  233—34;  Sm.  p.  168.  (1460?) 

Es  kann  auch  gelegentlich 
für  „ne"  (bezw.  „neuer''  und  „nought'O  eine  andere  Verneinungs- 
partikel bei  d. 
eintreten,  wie  z.  b.  folgender  beleg  zeigt: 
Wipouten  tariynge  any  dele. 

Curs.  M.  (Ms.  Trin.)  v.  23532;  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1345.  (1303.) 

Es  sei  noch  bemerkt,  dass  mir  einmal  im  verneinten  satze 
d.  in  Verbindung  mit  worth 
begegnet  ist: 

Thou  feilest  me  ofte  that  thouhe  thou  aged  be. 
Thou  hast  gret  lust  and  that  thou  feiest  wele. 
Abated  sone  may  it  be,  teile  I  the, 
Sone  hast  thou  done,  it  is  not  worthe  a  dele. 

Lydg.  Adv.  etc.  v.  99—102;  P.  S.  II.  p.  31.  (c.  1430.) 

In  allen  vorher  angeführten  beispielen  ist  d.  mit  der  ne- 
gationspartikel  stets  durch  den  unbestimmten  artikel  oder  das 
erste  kardinalzahlwort  verbunden.     Nicht  selten  wird  auch 

d.  durch  ein  ordinalzahlwort  näher  bestimmt; 
beispielsweise  gebe  ich  folgende  citate: 
Ne  nohht  niss  tinie  imi  operr  lif 
Affterr  piss  lifess  ende, 
To  gifenn  Godd  te  tende  del 
Off  all  pin  nghcnn  ahhte. 

ürm.  V.  2713— 16;  11.  I.  p.  92.  O"^0O-1250.) 
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DaH.selbc  zaiilwurt  Htelit  auch  z.  I).  nocli  an  folgender  stelle: 

—  of  al  fxil  piqih  .  />at  in  /»e  jjuleys  tvere, 
tonffc  mi;^,t  noii  tdle  .  />e  t(;n/>c  del,  for  8o/>e. 

Will.  (.  Pill.  V.  41170— 71;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Ser.  I.  p.  149. 
(cf.  auch  noch:  ib.  v.  4715  od.  v.  .'>.S4f).) 

Ferner  sei   noch   nachstehendes,   hierhergehörige   beispiel 
gegeben : 

but  pe  nigt  was  so  nei^h  ■  pat  non  mi^t  scn  oper 
pe  furpe  del  of  a  fnrlong  "  from  him  pat  time. 

Will.  o.  Pal.  V.  1283— b4;  ib.  p.  48. 

Entsprechend  den  formein  „eche  (ilk)  whit",  „every  (euery) 
whit"  kommt  auch 

ilk  dei,  euery  del 
ziemlich  oft  zur  bezeichnung   des   geringsten  vor;    nur  wenige 
belege  mögen  dies  erweisen: 

All  wass  itt  filledd  iivhillc  del 
Purrh  Crist  i  Cristess  time. 

Orm.  V.  1722— 2;i;  H.  I.  p.  57.  (1200— 12.io.) 

Loke  in  ich  a  strete:  pou  findes  it  eueridel. 

Mergr.  v.  246;  Horstm.  Ac.  L.  N.  F.  p.  281.  (c.  i;ilü.) 
1  scJuill  the  teile  euery  dele. 

Guy  O.W.  V.  4742;   E.  E.  T.  S.  Extr.   Ser.   XXV.   XXVI. 

p.  136. 
(cf.  auch:  v.  5751,  ib.  p.  165;   v.  5965,  ib.  p.   171;   v.  9853, 
ib.  p.  283  usw.)  (1820—30?) 
Yis,  God  tvoot,  Johan,  I  heere  it  every  del. 

Chauc.  Mll.  T.  v.  188;  M.  IL  p.  104. 
(cf.  auch  noch  z.  b.:  v.  117,  ib.  p.  102.)  (1387?) 

Verwiesen  sei  hier  noch  auf  folgende  stellen : 
Flor.  o.  E.V.  1735,  Kits.  R.  IE.  p.  73  (1430—40?);   York  PI.  XXVUI.  v. 
162,  Sm.p.  247  (1460?);  Parten,  v.  2590,  E.  E.  T.  S.  22.  p.  93  (1500?)  usw. 

In  derselben  Verwendung  wie  del,  aber  fast  nur  mit  fol- 
gendem Genitiv  gebraucht,  findet  sich 

part, 
das   romanische   wort  für  „teil."     Die   belege  hierfür  sind 
im  vergleich  zu  denen  mit  del  sehr  selten;  nur  folgende 
kann  ich  beibringen: 

But  her  I  niay  nought  overpasse, 
That  I  ne  mote  ahvay  compasse, 
Me  rought  nought  hy  what  queintise, 
So  that  I  might  in  any  ivise 
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Fro  suche,  that  my  lady  serve 
Her  herte  mdke  for  to  swerve 
Withoute  any  pari  of  love. 

Gow.  CA.;  P.  I.  p.  240  V.  13—19.  (1392—93?) 

For  lohile  he  säte  most  highest  in  his  glorye 
No  pari  clipsed  of  his  prosperitte. 

Lydg.  F.  o.  Pr.  Book  I  Chapt.  VII  str.  31    v.  1  —  2.  (c. 
1400.) 

Dazu  noch: 

yff  ye  win,  no  pari  teil  ne  to  myn  auaill. 

Parten,  v.  4126;  E.  E.  T.  S.  22.  p.   143.  (l.iOO.) 

Viel  häufiger  steht 

p.  mit  vorhergehender  Ordinalzahl 

im  verneinten  satze;  z.  b.: 

May  no  man  teile  the  tennyth  pari 
the  blessidnes  off  the. 

Curs.  M.  (Ms.  Fairf.)  v.  17079—80;  E.  E.  T.  S.  62.   p.  976. 

(cf.  auch  noch:  v.  14118,  E.  E.  T.  S.  62.  p.  808;  v.  16715, 

E.E.T.S.62.  p.  954;  v.  20028,  E.  E.  T.  S.  66.  p.  1146 

oder  E.  E.  T.  S.  68.  p.  1601;   v.  22764,  E.  E.  T.  S.  66. 

p.  1302  oder  E.  E.  T.  S.  68.  p.  1621  usw.)  (1303.) 

Pe  tende  pnrt  suld  noght  be  tald 
Of  halows. 

De  omn.  sanct.  v.  176—77;  Horstin.  Ae.  L.  N.  F.  p.  144. 
(Anf.  d.  14.  J.) 

I  cannat  teil  the  tenyth  part  of  their  trechery. 

Merch.  sec.  T.  v.  1900;  U.  p.  615.  (1400—1450.) 

Auch  andere  zahlen  als  „zehn"  bciiegnen  bei  p.,  wie  die 
folgenden  belege  zeigen  (cf.  hierzu  den  entsprechenden  gebrauch 
mit  del): 

—    in  vntelland  sinnes  feie, 

Pe  hundret  pari  i  mai  noght  tnele, 

Pat  man  right  nu  his  lijf  in  ledis. 

Curs.   M.   (Ms.    Cütt.)  v.    23139  —  41;    E.   E.  T.  S.  66.  p. 
1322.  (1303.) 

no  tong  mi^t  teile  .  pe  twentipe  parte 

of  pe  mede  to  menstrales  .  /mt  mene  time  was  ^eue. 

Will.  0.  Pal.  V.  5354  — 55;  E.  E.  T.  S.  Extr.  Scr.  I.  p.  169. 
(1350.) 


186  j.  HEIN,  riucK  d.  mii.di..  verneinuno  etc. 

Si'lilicHHlicli  Hci  iiocli  henicrkt,  (Iuhh  für  dcl  uihI  pait  ancli 
iioeli  andere  älinliclie  liezeiclimui^^en  eintreten  können;  ch  Heien 
hier  beiKpielsweiHC  nur  uoeli  einige  eitate  mit 

parcel 
g'Cgcben : 

It  in  no  parcell  pleynly  of  my  charge 
Thunkouth  tourties  deerly  to  dcscryue. 

Lydg.  Ed.  u.  Fr.  Buch  I  v.  bö2    b.\;  Ilurstin.  Ae.  L.  N.  F. 
p.  3S6.  (1433.) 

—    —    —    loithout  jyercell  of  my  blöde 
His  child  I  have  ynorisshid,    —    —    — . 

Merch.  sec.  T.  v.  1396—97;  U.  p.  fil  I.  (i 400— 50.) 

(Fortsetzung  folgt.) 
Berlin.  Dk.  J.  Hein. 
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IV. 

38.  Zu  den  altenglischeu  glossen. 

1 .  Corpus-gll.  L  :U  (Hesseis ,  An  Eightb-Century  Latin-Angio-Saxon 
Glossary  p.  7 1  'j)  :  Incesso-sulo  ist  weder  als  lat.  lacessito  aufzufassen,  wie 
ich  Lit.  bl.  1890,  no.  12,  sp.  445,  anm.  fragend  vorgescblagen  batte,  noch 
ist  mit  Lübke,  Anz.  f.  d.  Alt.  XVII,  115  suto  in  saco  zu  bessern,  da  es 
offenbar  aus  slüo  verderbt  ist,  vgl.  Wright-Wiilcker's  Vocab.  I,  436,  24: 
Incessant,  slUen  otitfe  gremcden,  wonach  Sievers,  Anglia  XIII,  331  unten, 
auch  ib.  523,  16  wliten  in  sliten  bessert. 

2.  Sievers  hat  Anglia  XIII,  318  ff.  eine  menge  Verbesserungen  und  cr- 
klärungen  zu  Wr.-Wül.  geliefert;  leider  sind  aber  in  der  abhandlung  eine 
anzahl  druckfehler  stehen  geblieben,  welche  die  benutzung  seiner  wert- 
vollen ausführung  erschweren  dürften.  Ich  gebe  im  folgenden  alles,  was 
mir  beim  durcharbeiten  des  artikels  aufgestossen  ist,  nebst  einigen  eigenen 
bemerkungen. 

S.  319  1.  126,  26  St.  126,  6.  —  127,  19  st.  129,  19.  —  172,  27  St.  172,  17. 

—  Unter  175,  18  1.  Aether  st.  Je?: 

S.  320  unter  198,  1  1.  feaxncedel  108,  2  st.  152,  37.  —  Unter  204,33 
1.  43, 10  St.  43,  1.  —  219,  31  st.  219,  13. 

S.  321  1.  237,  39  st.  237,  29. 

S.  323  1.  275,  2  st.  275,  9. 

S.  324,  z.  1  1.  37,  25  st.  37,  35.  —  343,  15  st.  343. 

S.  3251.  357,  31  st.  357,  13.  —  361  anm.  9  st.  361,  9.  —  367,  27  statt 
357,27.—  Unter  370,31   Confertam  sl.  Confeclam.  —  372,  31  st.  372,  32. 

—  Unter  378,40  vermutet  S.  die  glosse  Voncordi:  somod  titpiice  sei  in 
dyslice  zu  bessern.  Näher  liegt  doch  wol  twccrUce.  —  379,  10  Colludio: 
besmitenesse  möchte  S.  zweifelnd  in  Collulio  ändern.  Die  glossicrung  ver- 
langt aber  offenbar  colluvio.  —  380,  39  st.  380,  3 1 

S.  326  1.  392,  29  st.  393,  29.  —  393,  23  st.  393,  20. 

S.  327  1.  405,  24  st.  405,  27.  —  406,  3  st.  406,  8.  —  z.  3  v.  u.  1.  153,  43  st. 
153,  45. —  417,  33  Hercxilus  1.  Ucrculis. 

S.  328.  Unter  418,  22  hosHa  proprie,  fyrdti/tiber  schWigt  S.  Ostia  p. 
hyrd,  ümber  fragend  als  bcsserung  vor.  Hoslia  und  f'yrd  sind  aber  ganz 
richtig,  nur  für  ümber  ist  über  zu  setzen,  vgl.  Ettmüller  lex.  anglosax.  p. 
332.  —  1.  424,28  st.  42  4,  23. 
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S.  :(2'.)  1.  427,  25  St.  427,  2(1.  —  42S,  2.'!  st.  428,  Tl.  —  4'M),  'M  st.  4:j!l,  .Hl. 

S.  :{f{0  1.  unter  444,  2H  Mcntum  st.  Menlnm  und  HV^  st.  2(;s.  —  4  J9,  4 
st.  449,3. —  4.54,8  st.  4.')4,  7.  -  Ahü,  2.')  ^cuncmo  ist  viislleicht  aus  ncu(tcr) 
oÜGT  neuftttts):  nemo  entstiiiHlcnV 

S.  .^31  1. 4'j:i,  :jg  St.  4!):j,  35.  —  .509,  h  st.  50;»,  12.  —  509,  n  st.  .009,  12. 

--  510,  3  St.  510,  12.  —  Nach  514,  IG  fehlt  vor  I'iiru/crtlis  die  zahl  .514,  22. 
—  Zu  523,  16  ivliteii  vgl.  meine  bemerkung  oben. 


34.  Klage  11m  Wulf.i 

Dies  viel  behandelte  gedieht  (vnigo  "  rätsei")  bietet  noch  immer  ge- 
nug Schwierigkeiten  in  sprachlicher  wie  metrischer  bcziehung.  so  dass  die 
folgenden  iinspruchsjosen  bemerkungen  wol  auf  einiges  Interesse  rechnen 
dürften.  Ich  eitlere  nach  Kluge's  texte  in  dessen  angelsächs.  leseb.  p.  138 
f.,  zu  dem  ich  bereits  im  Literaturblatt  1SS9  (X)  no.  12,  448  einige  besse- 
rungsvorschläge  gegeben  habe. 

V.  5.  fwsl  is  pccl  eglond  fenne  biworpcn, 
hinter  eglond  gehört  ein  komma,  da  fcesl  adjectivum  ist,  vgl.  üicketier 
Anglia  X,  572. 

V.  12.  wccs  me  wyn  tö  pon,  ?vcüs  mc  liwcetre  eac  Idti 
ist  metrisch  ganz  in  Unordnung,  da  die  alliteration  fehlt.  Wenn  wir  statt 
wi/n  das  gleichbedeutende  adjectiv  li-of  einsetzen,  das  den  contrast  zu 
lab  bildet  und  formelhaft  häutig  damit  verbunden  erscheint,  brauchen  wir 
nur  noch  in  der  zweiten  halbzeile  eine  kleine  Umstellung  vorzunehmen,  um 
einen  ansprechenden  und  correcten  vers  zu  erhalten: 

■wces  me  Icof  tö  pon,  tvces  me  lii6  hwcetij-e  eac. 

Sollte  aber  wyn  in  der  ersten  halbzeile  richtig  sein,  so  wäre  natür- 
lich statt  lad  in  der  zweiten  ein  mit  w  alliterierendes  synonymon  zu 
wählen,  und  da  kann  die  wähl  nicht  schwer  fallen:  ivd  oder  wen  muss 
das  wort  sein. 

Wer  sich  für  diese  zweite  alternative  entscheidet,  würde  also  lesen: 
wces  mc  wyn  tö  pon,  wces  me  wä  (oder  weci)  hwceZre  eac. 
V.  13.  Wulf,  min  wulf,  wena  me  pine 
möchte  Bülbring  Literaturbl.  1891,  no.  5,  157  durch  vorsetzung  von  miii 
bessern:  Min  wulf ,  min  wulf  "  wodurch  zwar  der  ausdruck  schwächer 
würde."  Ich  schlage  vor,  die  interjection  Id  am  ende  der  halbzeile  ein- 
zuschieben: Wulf,  min  Wulf,  Idl  —  Das  wcna  der  zweiten  halbzeile  hat 
bisher  keine  genügende  erklärung  gefunden,  vielleicht  ist  es  für  wearna 
'  Weigerungen '  verschrieben  ? 

V.  16.  uncerne  earyie  hivelp 
bietet  in  dem  adj.  earne  der  auslegung  Schwierigkeit.  Zwar  ist  Bülbrings 
a.  a.  o.  gegen  Bradley  vorgebrachter  einwurf,  earne  könne  nicht  für 
eai-gne,  earhne  stehen,  weil  nur  altes  h  in  dieser  Stellung  schwinde,  nicht 
stichhaltig,  indem  auch  g  zwischen  r  und  n  (vgl.  mornes,  morne  bei 
Sievers,  ags.  gr.^,  s.  93  anm.  10)  ausfällt;  doch  scheint  mir  die  bezeichnung 


*  Vgl.  Herzfeld,  Die  räthsel  des  Exeterbuches,  Berlin  1890,  s.  64,  und 
dazu  Deutsche  Litt.-Zeitung  1891,  no.  30,  sp.  1097. 
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ihres  jungen  als  'feige'  nicht  angemessen.  Jedenfalls  sprechen  graphische 
erwägnngen  nicht  dagegen,  eurne  als  Schreibfehler  für  ^rtrw«6'  'arm,  elend, 
unglücklich'  aufzufassen. 

35.  Alteugl.  dichtuiigen  des  ms.  Harl.  2253  ed.  BöddekerJ 

S.  141,  33  fif. 

Kyng  of  Fraunce,  pou  heucdest  sunne, 
pat  pou  pe  comisaii  woldest  fonde, 
to  latte  pe  wille  of  kyng  Edward. 
Die  verse  33  und  35  sind  offenbar  in  Unordnung,  da  der  vom  schema 
geforderte  reim  hier  fehlt.     Am  leichtesten   ist   wol   die    herstellung   in 
dieser  weise: 

pou  dedest  Ute 


to  latte  of  kyng  Edward  pe  wille. 
14G,  33.  Such  licoris  mai  leche  fr  am  lyue  to  lone ,  verstehe  ich 
so  nicht,  sondern  vermute,  dass  wir  für  lyue  hier  Lyne,  Lynne  =  Kin^s 
Lynn  am  Wash  in  Norfolk  zu  lesen  haben  (vgl.  Engl.  Stud.  13,  135  unter 
4^).  Für  lone  (r.  auf  mone  'moon',  Irone  'throne',  sone  'soou',  bone 
'boon',  done  'done',  u.  s.  w.)  weiss  ich  allerdings  nur  Loon  in  französ. 
Flandern,  zwischen  Gravelines  und  Duukerque,  vorzuschlagen.  Aehnliche 
ausdrücke  sind:  auf  derselben  seite  v.  2": 

ffrom   Weye  he  is  wisist  in  to  Wyrhale^ 
=  Libeaus  Desconus  ed.  Kaluza  v.  1068;  ferner  s.  lOG,  3ü: 

from  Leyccstre  to  Lounde, 
sodann  'Pearl'  v.  231 : 

No  gladder  gome  hepen  in  to  Grece, 
und  endlich  die  von  Kölbing  a.  a.  o.  zusammengetragenen  stellen  aus  dem 
"Lob  der  Frauen"  und  den  Townley  Mysteries. 

161,  2.   a  grein  in  golde  fat  goldly  shon, 
1.  godly  'goodly'. 

164,  11.   anl  wlytep  on  huere  wynter  wele* 
1.  wynnc-7ve'.e,  vgl.  v.  35:  pis  wunne-weole  y  ?vole  forgon.   Die  verschrci- 
bung  erklärt  sich  durch  das  in  v.  8  vorhergehende  wynler-woo. 

173,  36.  pat  y  nam  pyn,  4'  pou  art  niyn, .... 
vgl.  hierzu  Bolte,  Anz.  f.  d.  Alterthum  17,  343,  der  eine  menge  parallelen 
zu  mhd.  Du  bist  min.  ich  bin  din  zusammeugetragen  hat. 

177,  31.  when  pal  he  is  dronke  ase  a  dreynt  mous, 
vgl.  Angl.  8,  454.  Den  dort  als  parallele  zu  C  haue  er  angeführten  mnd.  vers 
findet  man  jetzt  in  der  ausgäbe  von  Jostes:  'Daniel  von  Soest',   Pader- 
born 1888,  s.  278,  v.  1616. 

1  Vgl.  Engl.  Stud.  II,  499  ff.  539;  III,  102  ff.,  543;  XIII,  135.  Anglia  11, 
507.     Zeitschr.  f  österr.  Gymnas.  XXX,  839  ff.     Anz.  f.  d.  Alt.  VI,  1  ff.;  ib.  195. 

■■'  Das  von  Kölbing  dort  in  Schottland  gesuchte  Linn  erscheint  als 
Linn  of  Dee  und  Linn  of  Corrieniulzic  am  Dee  in  Aberdeeu. 

3  Gemeint  ist  H'irrat  in  Cheshire,  das  auch  in  'Sir  Gawaiu  and  the 
green  Knight'  genannt  wird. 

♦  Vgl.  dazu  Engl.  Stud.  II,  5(t3 
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ISl,  4.    f}ul  heiicnc  lieiit  is  liest  In  heile. 
Natiirlicli  hat  hede  nichts  mit  ac.  hnd  'zustand'   zu   tliun ,   wie  B.  meint, 
(wie  sollte  auch  d  zu  e  werden?)   sondern   ist   der  inf.  ac.  hedan,  ne.  lo 
heed,  vgl.  Mätzner,  Wörterb.  II,  45(i. 

ib.  12.     Sorte  is  solel,  as  ich  oh  sai. 

Kölbing  will  Engl.  Stud.  II,  505  solel  in  sour  ändern,  wobei  ihm  offenbar 

entgangen  ist,  dass  der  dichter  jedesmal   zu   anfang   einer  strophe   durch 

Wiederholung  eines  oder  mehrerer  Wörter  an  den  schliiss  der  vorhergehen- 

dtMi  anknüpft,  vgl.  v.  1 1 :  in  soule  soleiep  sone.     Die   übrigen    fülle!  sind : 

V.  21  f.    alle  is  vn-priueue  perves  prele, 

pal  penkep  nuiil  vn  penne. 

und  v.  2.J     A^eynes  penne  vs  prelep  pre. 

v.  33     werryng  is  rvorsl  of  ivyiie 
und  v.  :t4     Wyues  rville  were  ded-wo. 

V.  44     <£•  Hoppes  henle  vnholde 
und  V.  45     Hom  vnholdesl  her  is  on. 
V.  55     in  sunne  and  seretve  sype 
und  V.  56     In  sunne  4~  sorewe  y  am  seinl. 

V.  66     pal  Crisl  nul  nowyhl  queme 
und  V.  67     To  queme  Crisl  7ve  iveren  ycore. 
ib.  11t.     his  hup  he  dep  ful  harde  on  hede, 
1.  hele  'hitzc,  ghit,  aufwallende  leidenschaft,  lust,  begier,'  wegen  des  reimes 
auf  suele,  vnsele,  vnmele. 

18.'$,  54  t.     an  ende  he  caslep  ous  fol  culde 
in  sunne  and  seretve  sype. 
Das  letzte  wort,  auf  hlype  in  v.  53  reimend,  ist  wol  in  snnjpe  (adv.) 
oder  slype  (adj.)  zu  bessern. 


36.   Die  feiude  des  meuscheu.i 

(Engl.  Stud.  IX,  441  f.) 
V.  42.  l^ow  fa  s,  now  froug   kann  nicht  in  Ordnung  sein,   da   man, 
wie  K.  s.  443  aum.  richtig  bemerkt,  statt  [als  den  gegensatz  zu  froii^ 
'locker,  leichtfertig'  erwartet.    Er  weiss   keine  besserung  vorzuschlagen, 
ich  zweifle  nicht,  dass  fals  eine  verschreibung  für  fasl  ist. 
V.  45  ff.,  der  schluss  von  strophe  3,  sind  überliefert: 
TU  we  he  broyden  in  a  brayd, 
pal  cur  lickham  is  layd 
hl  a  graue,  pal  is  grayd 
Vnder  lame  lawc. 
Die  beiden  letzten   verse  Verstössen   dadurch  gegen   das   stropheu- 
schema,  dass  sie  nicht  dieselbe  alliteration  aufweisen,  vgl.  v.  15  f.: 
Dep,  pal  deriep  ous  s?va 
(^  diolely  ous  di^les, 
ferner  v.  31  f.     When  al  pe  welp  of  cur  wan 
piis  oivay  tviles, 

»  Vgl.  Anglia  XIII,  359. 
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V.  63  f.    Ol-  rvele  in  fns  tvarld  rvake? 

Ytvis,  it  tvere  rvonder! 
V.  79  f.     Y  wold  be  wreken  of  rni  ivrong, 

^if  11  way  wisl ! 
V.  95  f.    pe  niock  4'  P^  ^^ti(l  f'^^^f^ 
No  schul  pai  neuer  mele. 
endlich  v.  111  f.     JSow  haue  y  founden  pi  fas  : 
finde  low  pi  frendes! 
Die  verse  kommen  jedoch  vollkommen  in  Ordnung,  wenn  wir  v.  4(1 
und  47  umstellen,  wobei  auch  zugleich  der  sinn  gewinnt: 
TU  rve  be  broyden  in  a  brayd 
In  a  graue,  pat  is  grayd ; 
pat  onr  lickham  is  layd 
Vnder  lame  latve. 
V.  71  f.    For  non  gifles,  pat  ges, 

Mai  no  man  til  him  [sc.  dep]  trist. 
Külbing  erklärt  s.  443  in  der  anmerkung  zur  stelle:  "ges  übersetze 
ich  mit  'gangbar  sind,  gelten';  Mätzner  fiilirt  Wtb.  II,  p.  247  ff.  allerdings 
keine  ähnlichen  stellen  an;  also:  'Für  keinerlei  irgendwie  erdenkliche  ge- 
schenke'."  —  Gegen  diese  erklärung  spricht  sogleich  der  umstand,  dass 
an  den  zwei  übrigen  stellen  das  betr.  verb  die  umlautslose  form  gas  hat, 
vgl.  V.  5:  AI  onr  g  am  es  ous  agas,  und  v.  109:  ISo  [kjwal  gut  pntoiv  gas! 
Ich  vermute  vielmehr  in  ges  einen  Schreibfehler  für  gres  =  ne.  grees, 
agrees  'gefallen.' 

V.  95  f.  pe  mock  4'  pe  mad  man 
J\'o  schul  pai  neuer  mete 
erklärt  K.  s.  443  für  sehr  „sehr  dunkel"  und  teilt  einen  Vorschlag  naU's 
mit,  wonach  mock  =  m^ick  'filthy  lucre'  und  mad  =:  mal  'betäubt,  ohn- 
mächtig' sein  soll.  Das  ganze  würde  dann  heissen:  'Der  reichtum  und 
der  leblose  mann  werden  nie  wieder  zusammenkommen.'  Ich  glaube 
nicht,  dass  dieser  erkläruugsversuch  viel  beifall  gefunden  hat.  Ich  lasse 
die  Worte  stehen,  wie  sie  überliefert  sind,  fasse  aber  die  beiden  zcilen 
als  frage  (nach  v.  94  gehört  ein  i)unkt!):  'Der  spott  und  der  wahnsinnige, 
werden  sie  sich  nie  begegnen?'  d.  h.  den  verrückten  wird  immer  der  spott 
der  weit  treffen. 


87.  Genesis  and  Exodus 

ed.  Morris  (E.  E.  T.  S.  7). 
Bereits  in  den  Engl.  8tud.  XVI,  429  ff.  habe  ich  eine  anzalil  im  jähre 
188S  geschriebener  emendationen  und  texterklärungen  veröffentlicht;  eine 
erneute  durcharbeitung  der  schwierigen  stellen  hat  mir  inzwischen  einige 
weitere  resultate  ergeben,  die  ich  den  fachgenossen  hiermit  vorlegen 
möchte. 

Die  verse  334— ;iü  waren  als  direkte  rede  Evas  in  anführuugszeicheu 
eiuzuschliessen. 

V.  (J49  f.     And  ur  he  was  ou  werlde  led, 
JJis  kinde  was  wel  wide  spred 
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lioisst  US  von  Noc.     In  v.  VA'.)  ist  jcdcnfiills  on  in  of  zu  besscjni. 
V.  825  f.     (Juo7-  Abram  ivuiieilc,  fior  ivex  bi 
An  olc  tial  was  of  gibi. 
Külliing  vcnuiitct  Engl.  stud.  111,  2sl    dass    in    of  f/ihi  d;is   (Jf/if/  der 
vorlat^c  stccku.     Ich  gkiibu  v.  H2V>  hurstclion  zu  dürfen: 

An  olc,  cald  Üyitj  or  Dirpsi, 
vgl.  (Joiuestor  Gen.  cap.  45:   Hubitabat  Abram  circa    i'icem   qnuc  voculur 
Agyga,  vcl  Ogig,  vel  Dirpsi. 

V.  1155  t'.     be  firsle  hitii  bar  Moab  tiat  snne, 
Of  him  beti  folc  Moab  il  wune; 
de  lesse  him  bar  a  sune  Amo?i, 
Ainonil  f'oiccs  fader  on. 
Morris  ergänzt  v.  1150  in  vor  Moab  und  setzt  ein  kouiiua  nach  fofc; 
wenn  wir  jedoch  die  form  Amonil  in  v.  1158  betrachten,   kann   es   nicht 
zweifelhaft  sein,  dass  Moab  mit  il  zu  verbinden  ist.     Für  wune  dürfen  wir 
ruliig  cume  setzen,  da  der  reim  une(n)  :  umefnj  öfters  im  gcdichte  vor- 
kommt, wie  der  reimindex  lehrt.    Das  lat.  hat  (Com.  c.  54):  et  vocavil  cum 
Moab,  palrem  Moabitarum.    Darnach  würde  ich  also  lesen: 
of  hifn  beti  folc  Moabit  ciime. 
V.  1470     A/se  he  ivrogten  and  ßgl. 
Schumann  erklärt  sich  Angl.  Anz.  VI,  17   gegen  Külbings  ergänzuug 
von  cainp  vor  and,  da  dies  wort  sonst  im  gedichte  niclit  vorkomme,  und 
fasst  and  als  Schreibfehler  für  an  'ein'.    Dadurch  wird  aber  der  vers  zu 
kurz,  wenn  man  nicht 

A'lse  he  7vrögten  an  figt 
lesen    will.     Morris   bemerkt   s.  147:  "aMrf=ö/i  =  in;   or  eise /z^/ must 
be  an  error  for  fagl  =  fought;  and  tagt  =  nagt."  —  Das  zu  ergänzende 
wort  dürfte  slrif  sein,  das  mehrere  male  in  Gen.  &  Ex.  vorkommt, 
v.  1547  f.     "Beuene  dew,  and  ertües  fetthed, 
Of  rvin  and  olie  fulsujnhedP 
Vgl.  dazu  Külbing  Engl.  Stud.  III,  296.    Vor  heuene  ist  nach  v.  1573 
wol  in  zu  ergänzen,  die  anführungszeichen  sind  zu  streichen. 
V.  1627    Her  ic  sal  offrendes  here  den. 
Weder  ist  her  mit  Külbing  zu  streichen,   noch   here  mit  Schumann 
als  'beer,   grosse   anzahl'    zu  fassen  —  ich  möchte   vielmehr  dafür  dere 
'kostbar,  teuer'  lesen.    Comestor  c.  73  sagt  nur:  et  in   redilu  decirnas  et 
hoslias  sc  sibi  ob/alurum. 

V.  1643  ff.    Jacob  des  hirdes  fr  einen  gan, 
Hu  fer  ist  heSeti  to  Laban; 
Wel  he  seiden  and  stvide  rvel, 
loc!  her  his  dogtcr  Rachel.'' 
Kölbing  will  nach  v.  1644  mit  berufung  auf  den  biblischen  text  eine 
lücke  annehmen,   ich   glaube   aber,   dass   wir  mit  der  Überlieferung  aus- 
kommen können,  wenn  wir  he  is  vor  v.  1645  ergänzen.    Mit   berichtigter 
interpunction  würde  dann  die  stelle  lauten: 

Jacob  des  hirdes  freinen  gan: 

'Hu  fer  ist  heÖen  to  Laban  Y' 

"He  is  wel,"  he  seiden,  and  "swide  wel!  " 
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Vgl.  Com.  c.  74:    Cumque  cwicla  pej'cunctareiu?'  de  Laban,  'valei,' 
inquiunl  pastores,  'et  ecce  Rachel,  etc.'    Der  dichter  hat  sich  eben  nicht 
an  die  bibel,  sondern  an  die  kürzere  fassung  der  Hist.  schol.  gehalten. 
V.  18-51     for-listede  Iure  oiven  red. 
Was  Morris  im  glossar  p.  18.5  über  for-listede  vorbringt,  befriedigt 
ebenso  wenig,  als  MUtzners  deutimgsversuch  im  wtbch.     Ich  möchte  ghe 
'  sie '  nach  for  '  denn '  einschieben  und   fasse   listede  als   prät.  von  lislen 
—  ae.  hlystan  'hören'  —  "denn  sie  schenkte  ihrem  eigenen  rate  gehör." 
Möglich  ist  auch  die    von    Morris    s.  152  vorgeschlagene    ergänzung    von 
Iure  vor  listede,  das  dann  =  ae.  lyslan  'gefallen'  zu  nehmen  wäre, 
v.  1 899  f.     Oc  Esau  Seyr  Edon 

lond  Ydumeam  wunede  on. 
Morris  ergänzt  and  vor  Edon,  Kölbing  or  (Engl.  St.  III,  302).    Nach 
Com.  c.  8,5 :  et  dicta  est  terra  Idumaea  ab  Edom  möchte  ich  vielmehr  o/' 
vorschlagen  und  vor  diesem  sowie  nach  Ydtimeam  kommata  setzen. 
V.  2000  f.     To  don  srvilc  dede  adde  he  no  jvold; 
swilc  selde  cam  liim  fro  a-buuen, 
God  dede  il  al  for  Joseph  luue. 
Bissop  in  Eliopoli 
Men  sei'S  he  7vas  sitzen  for-di. 
Kölbing  will  S7vilc  seltne  in  v.  2001  auf  v.  2003  i.  beziehen  und  v.  2oo2 
als  eingeschobene  bemerkung  fassen.    Doch  scheint  es  mir  seltsam,  dass 
die  erhebung  Potiphars  zum  bischof  (pontifex)  von   Heliopolis   als   eine 
von  gott  verliehene  gnade  bezeichnet  wäre!    Ich  schlage  vor,   die   verse 
2001  und  2002  umzustellen  und  in  klammern  zu  schliessen;  he  in  v.  2oOo 
geht  natürlich  auf  Potiphar,  ebenso  das  he  von  v.  2004;  him  in  v.  2001 
dagegen  auf  Joseph.     Das  ganze  würde  dann  lauten: 

To  don  srvilc  dede  hadde  he  no  wold; 
(God  dede  it  al  (or  Joseph  luve, 
srvilc  seltne  cam  him  fro  abuve) 
Bissop  in  Heliopoli, 
Meli  seid,  he  rvas  sitien  fortii. 
v.  21  TG     For  hunger  dod  es  Inder  cinnen." 
es  ist  nicht  mit  Morris  =  is  'them'  zu  nehmen,  sondern  in   us  'uns'  zu 
bessern. 

V.  2G53  He  bad  Sis  child  brennen  to  colen 
übersetzt  Morris  in  der  einleitung  p.X:  "IIa  offered  this  child  two  burning 
coals"  und  erklärt  auch  im  Glossar  brennen  =  brennende.  Nach  Com. 
Exod.  c.  5 :  cum  prunas  allalas  puero  oblulisset.  möchte  ich  brennen  iu 
brengen  verwandeln  und  übersetzen :  '  Er  gebot  diesem  kinde  kohlen  zu 
bringen." 

V.  2829  f.  and  ic  sal  red 

Gunc  baden  bringen  read  and  sped. 
read  ist  eine  Wiederholung  des  red  von  v.  2829 ;  ich  schlage  vor,  den  vers 
zu  emendiren: 

Gunc  botien  bringen  and  god  sped. 
Com.  Ex.  c.  IX  hat:  et  ostendani  vobis  quid  agere  dcbcalis. 
V.  2959    Jannes  and  Mambres,  rviches  rvod. 

AnKlitt.     N.  F.    III.  13 
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IJereits  Fritzsclu;  (Aiif^l.  V,  s~)  wciist  Külbiiif^s  iinderiin!^  Jannes  in 
Tannes  zurück.  Auch  die  mir  vorliegende  ausgäbe  (Basiiee  An.  duuiini 
M.  cccc.  IxxxvJ)  liest  E.\.  c.  XIV  et  XV  Jainncs.  Die  beiden  zauberer 
werden  noch  2.  Tim.  :$,  S  .sowie  im  Evang.  Nicodeiul  c.  5  genannt,  ihre 
namen  schwanken  meist  zwischen  den  formen  Jannes,  Junmes,  Juvibres, 
MamOres.^ 

V.  .'{IKi     Antl  ilc  folc  is  tu  fode  fr  amen. 
Statt  is,  womit  das  lamm  oder  zicklein  (v.  3140:  on  ger-sep  o75er  on 
kille)  l)ezeichnet  wird,  ist  nach  v.  3141,  44,  47  sicher  il  zu  lesen. 
V.  32SI  f.     f)us  is  Israel  of  hem  rvreken, 

And  here  weltie  is  lo  lande  weken. 
Für   Ifl    ist  natürlich   of  zu  lesen;    weken    steht   nicht,   wie    Morris 
meint,  für  wreken,  sondern  ist  das  part.  praet.   von   wiken  =  ae.  7vican 
'weichen'. 

V.  3409     Under  liim  lielpes  oSere  don. 
Zu  Schumann's  bemerkung  über  Kölbing's  änderung  von  helpes  in 
helpers  vgl.  des  letzteren  nachtrag  Engl.  Stud.  III,  543. 
V.  3581  f.    And  tnengde  in  ivaler  and  for"^  il  of. 
And  gaf  dal  folc  drinken  dal  drof. 
Vgl.  Com.  Lev.  c.  73:   Combussilque  vitulum  et  massam  redegil  in 
pulve7'em,   quem   sparsif  in   aquam   et  dedit  ex   eo  j)otum  filiis  Israel. 
Darnach  möchte  ich  lesen: 

And  mengde  in  rvater  and  fortS  it  gaf, 
And  let  tiai  folc  drinken  Sal  draf. 
Morris'  Übersetzung  des   ersten   verses  in   den  Notes  p.  1 66 :  "And 
mixed  it  in  the  water  and  poured  it  off"  gehört  zu  den  vielen  phantasie- 
stücken der  ausgäbe. 

V.  3597    Michel  sinne  haue  &t?  don. 
Die  von  M.  am  rande  fragend  vorgeschlagene  besserung  von  tie  zu 
ge  wird  gesichert  durch  die  vorläge  Com.  Lev.  c.  74:  Peccaslis  peccalum 
maximum. 

V.  3735  flf.    And  on  de  xx  winter  hold 
or  mor  ut  of  Egipte  told, 
dat  haue7i  dus  oflen  fand. 
Statt  on  in  v.  3735  lies  non  und  ergänze  me  vor  dus  in  v.  3737,  vgl. 
Com.  Num.  c.  18:  Atlamen  . . .  nullus  eormn,  qui  videriint  signa  quae  feci 
in  Aegypto,  nutner ali  sunt  a  xx  annis  et  supra,  el  jam  per  x  vices,  id 
est  inuUociens,  leniplauerunt  me,  videbit  lerrani,  etc.  —  Vgl.  im  übrigen 
Schumann  s.  30. 

V.  3747     Oswas  was  Moyses  eam. 
Die  mir  vorliegende  ausgäbe  des  Comestor  liest  nicht,  wie  Kölbings 
text,  Isaar,  sondern  Isuar  (Num.  e.  20),  wonach  der  name  also  in  Iswar 
zu  bessern  wäre. 


^  Vgl.  darüber  Schürer,  Geschichte  des  jüd.  Volkes  im  Zeitalter  Jesu 
Christi  2,  689  f. 
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38.   The  king  of  Tars. 

Der  letzte  heraiisgeber  dieser  romanze,  Krause,  hält  die  Flores 
hisioriaruyn  des  'Matthäus  von  Westminster"  für  die  quelle  des  gedichtes 
(Engl.  Stud.  XI,  30).  Er  konnte  zu  seiner  Untersuchung  nur  den  alten 
Frankfurter  druck  von  1601  benutzen,  aus  dem  er  die  betreffende  stelle 
s.  29  f.  abdruckt,  und  äussert  über  die  Urheberschaft  des  werkes  keine 
zweifei.  Vor  kurzem  ist  nun  die  erste  kritische  ausgäbe  der  Flores 
historiarum  von  H.  R.  Luard  in  der  Rerum  Britannicarum  medii  sevi  scrip- 
tores  95,  London  1890,  in  3  bänden  erschienen,  in  der  vorrede  zum  ersten 
bände,  p.  XI  f.,  verweist  der  herausgeber  die  person  des  Matthäus  von 
Westminster  endgültig  in  das  gebiet  der  sage,  wie  dies  bereits  1826  Sir 
Francis  Palgrave  in  der  Quarterly  Review  XXXIV,  p.  250,  getan  hatte. 
Der  autorsname  erscheint  bloss  in  dem  titel  des  zu  anfang  15.jhdts.  ge- 
schriebenen Norwich  Ms.  (Cotton  Claud.  E  8)  und  ist  in  einer  späteren 
band  dem  Incipit  des  fragmentarischen  Fairtax  Ms.  zugefügt,  das  ebenfalls 
in  Norwich  geschrieben  ist.  Sir  F.  Madden  vermutet,  dass  aus  der  letz- 
teren notiz  die  Überschrift  im  Norwich  Ms.  stamme.  Da  der  erste  teil  der 
compilation  in  der  hauptsache  auf  der  grösseren  chronik  des  Matthäus 
Paris  beniht,  und  zahlreiche  eintragungen  sich  auf  Westminster  beziehen, 
dem  auch  das  älteste  mscr.  angehörte,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich, 
dass  'Matthäus  von  Westminster"  eine  contamination  von  Matthäus  Paris 
mit  irgend  einem  mönche  von  Westminster  ist,  der  den  letzteren  teil  der 
Flores  verfasste.  Wir  haben  demnach  nicht  mehr  das  recht,  von  einem 
"Matthäus  von  Westminster"  zu  reden.  Nach  p.  xlni  ist  der  7.  teil,  um- 
fassend die  jähre  1265.-1306,  in  welchem  die  uns  interessierende  erzählung 
steht,  von  verschiedenen  mönchen  zu  Westminster  verfasst. 

Die  geschichte  vom  "king  of  Tars"  lautet  bei  Luard,  vol.  III,  107  f. 
folgendermassen : 

Quo  anno  [1299]  reges  Tarsis^,  Ai-rnenice,  et  Georgeanorum, 
congregatis  decies  centena  et  quadraginla  milia  equilum ,  invocatoque 
contra  Saracenos  Christi  nomine,  dimicarunt ;  et  ceciderunt  ex  Sara- 
cenis  apud  Alapam,  Alachemala,  Gazaram,  et  Da7nasiinn  plusquavi 
ducentena  quadraginta  milia  in  ultionem  sanguinis  Cliristianorum 
nuper  effusi  apud  Acon,  Tripolim,  et  ccetera  loca.  JSotetur  insuper 
Tartarorum  hoc  tempore  conversionis  causa.  Horum  Cassani  magni 
regis  f  rater  pagauus  ßliam  regis  Armenice  Christianam  adamavit,  qua7n 
a  patre  dari  sibi  petiit  in  uxorem.  Rex  autem  Armenice  renuit ,  nisi 
genlilitatls  deponeret  errorem  ßeretque  Christianus.  At  ille  prceva/ens 
viribus,  divitiis,  et  potentia  sibi  inlulil  tninas  belli.  Et  alter  accepto 
consilio  d'idicit  quod  meliores  sunt  nuptice  quam  pugnce;  annuil  postu- 
lutis  qucerendo  assensum  puellce.  lila  vero  pro  salule  genlis  suce, 
velul  Bester  altera,  confisa  in  Domino  ultro  cessil.  Denique  conceptnm 
intei'  eos  peperit  masculinum,  hispiduin  et  pilosum ;  quem  palri  obla- 
lum  dixit  suum  non  esse,  sed  igne  cremari  Jussil.  Mater  vero  contra- 
dicens  acceptum  infanlem  baptizari  fecit,  statimque  post  Irinam  mer- 
sionem  in  sacro  fönte  j  cecidit  omnis  vitlositas  ab  co,  et  lenis  uc  pul- 
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chei'rimus    appuruil.      Ijuo    viso,   /jater  cl  dotnus    ejus    Iota   credeulcs 
baplizahantiir. 

Wi(!  man  Itci  (liiicr  vcrf^leiclniii^?  mit  Kraii.sc's  texte  sehen  wird,  sind 
die  al)wcic.linn}^(!n  niclit  hiidüiitend ;  liervorziiliehcn  wäre  allonialls,  dass 
der  ohif^e  dc^n  ziisatz  vcliil  ursiis  niclit  hietet,  dafür  aber  am  scldns.s  die 
taufe  des  lieidniHclieii  fiirsten  und  seines  ganzen  haiises  ausdriioklicli  lier- 
vorhebt. 

Im  Appendix  1:  "Passagcs  froni  the  Etoii  and  other  uiss.  not  con- 
taiued  in  Ihe  tcxt  of  tlie  Flores  Ilistorianim"  druekt  Luard  p.  ;)()(»  f.  die 
erzälihing  noclinials,  und  zwar  in  derselben  form,  wie  sie  die  Frankfurter 
ausgäbe  bietet. 

Zu  Krause's  text  füge  ich  schliesslich  einige  Verbesserungen  bei: 

s.  44,  V.  445  (V):    Ccrles,  bul  l>on  wolt  lo  so, 
lies  do  statt  to. 

4f),  514  (V):    And  summe  pleyed  of  pe  hexied, 
lies  plei/ned  'complained.'    A  bietet  dafür  (541): 

Sum  per  fei  doun  on  her  hened. 

ib.  V.  553  IT.  (A) :     For  per  7vas  vielodi  mif  pe  mesl 
Of  harp  ^  ßpel.  4"  of  gresl 
To  lord'mges  of  reuoun. 
Krause  hält  gresl  für  ein  unbekanntes  Saiteninstrument.     Sollte  nicht 
gest  dafür  zu  lesen  sein? 

49,  (579  (A):  ^^  leue  sir,  i  prey  pe  pis, 
brauchte  das  im  mscr.  fehlende  i  nicht  ergänzt  zu  werden,  da  preg  pe  = 
ne.  pri/hee  hier  wie  in  der  Hieronymuslegende,  Anglia  III,  s.  344,  in,  ohne 
subjectsprouomen  stehen  kann. 

ib.  08(5  ff.    ^if  pal  g  mag  se  hifore, 
pi  god  is  of  swiche  mi^l, 
wip  ani  verlu,  pal  he  can, 
Make  il  fourmed  after  a  man. 
ergänze  to  vor  maice  v.  689. 

52,  811  ff.  (A):     ^  bot  pou  rvill  Mahoim  forsake 
&  lo  Jesu,  mi  lord,  pe  take, 
pal  poled  woundes  ßue, 
Ahou  pou  do  fe  crislen  make, 
ist  in  der  ersten  zeile  bot  in  ^if  oder  4'  bot  in  bot  gif  (vgl.  Vv.  775)  zu 
verwandeln.     Wenn   man   diese   Strophe  jedoch   mit  der  vorigen   in  Ver- 
bindung bringt,  kann  ^-  bot  bleiben,   dann  muss  jedoch   am  Schlüsse  der 
vorhergehenden  ein  komma,  kein  punkt  stehn,   und  umgekehrt  nach  ßue 
(v.  813)  ein  punkt  gesetzt  werden.    In  diesem  falle  wäre  also  zu  lesen: 
(v.  808  ff.)     '■'■Bot  pou  were  cristned  so  il  is, 
pou  no  hast  no  pari  peron,  yfvis, 
Noiper  of  pe  child  ne  of  me, 
09.    4'  bot  pou  rvilt  Mahoun  forsake  etc. 
s.  62,  V.  1216  f.     He  schuld  for-lesse  pat  ich  dag, 
pe  hal  vp  in  pe  hode, 
lies  hals  st.  hal. 


zu  ALT-  ü.  MITTELENGLISCHEN  EENKMÄLERN.  197 

Ich  glaube  übrigens,  dass  unser  gedieht  (gerade  wie  die  romanze 
von  Richard  Lüwenherz)  auf  einer  französischen  dichtung,  nicht  auf  der 
mageren  lat.  erzählung  der  Flores  historiarnm  beruht. 


39.  Meditatio  de  passione  doinini. 

Zupitza  hat  bereits  in  den  Engl.  Stud.  XII,  463  ff.  zu  dem  von  Ull- 
mann  ebenda  YII,  454  ff.  herausgegebenen  texte  eine  grosse  anzahl  Ver- 
besserungen gebracht.  Ich  habe  diesen  noch  einige  hinzuzufügen  und 
möchte  ausserdem  in  einem  punkte  seinen  auseinandersetzungen  gegen- 
über eine  abweichende  ansieht  aufstellen. 

s.  459,  217     TVi/th  spornynge  and  imilynge. 

Statt  des  letzteren  Wortes  möchte  ich  spitlynge  einsetzen,  wodurch 
der  sinn  gebessert  und  die  alliteration  (wie  vorher  in  hofeUjnge  and  bet- 
ynge)  hergestellt  wird. 

402,  .3 12.  f.  ^ai  7nyn  hard  lierle  may  ofene  perewyth,  pal  is  now  hard  os 
sio/i,  bycomen  al  nesche  and  quyckcnen  in  pi  felytig. 

bycomen  könnte  zwar  zur  not  als  part.  praet.  in  apposition  zu  herle 
gefasst  werden,  besser  aber  scheint  mir,  and  davor  zu  ergänzen  und  by- 
comen als  inf.  (abhängig  von  niay)  zu  nehmen. 

ib.  323  pal  is  so  hard  and  so  dycn,  1.  dryc  'trocken'. 

ib.  324  is  nol  worthy  come  lo  pc.  Zupitza  will  die  drei  letzten  worte 
streichen;  vielleicht  ist  aber  dafür  zu  lesen:  [pal  pouj  come  peilo. 


40.  Speculiim  vitae. 

Auch  hierzu  (Engl.  Stud.  VII,  4üs  ff.)  hat  Zupitza  a.  a.  o.  4()8  f.  bereits 
Verbesserungen  gegeben.     Ich  habe  dem  nur  weniges  hinzuzufügen, 
s.  470,  V.  137  ff.     Swyche  ben  pe  verray  scoleres  ryglu 
Of  eure  wys  maisler,  god  ahnyght, 
pal,  os  hys  wysdom  ofle  kern  leres 
And  lechetk  kern  os  hys  owne  scoleres. 

In  V.  139  ist  offenbar  das  komma  hinter  pal  zu  streichen  und  os  in 
of  zu  bessern. 

471,  271  f.    ^euelh  vs  an  hope  lo  purchace 

AI  pal  WC  aske  here  of  grace. 
1.  hope  St.  hofc. 

472,  319  f.     And  he  selk  pal  pei  don  wrong, 

He  Oelylk  and  chasliselh  hem  among, 
«rg-  ÄUf  vor  seih  (vgl.  v.  321). 

ib.  V.  358  f.     pal  non  herle  mag  p^enke  nor  ymagyne; 

per  fore  hys  chyldren  schulden  ;;enken  ay. 
lies  in  beiden  vcrsen  penke  resp.  penken. 
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41.   Tho  riay  of  thc  Sacraincnt 

(3(1.  l)y  W.  .S(t(jkc8).  Berlin  1802. 

Bercif.sin  (l(!n  Kii};^!.  Stiid.  XVI,  1.50  f.  hab(;  ich  iiicyinirc  vi;rl)C8H(;riing(;n 
zu  dem  vi(!lf;icli  ver(i(!rht('n  und  schwierigen  texte  geliefert.  Hei  ern(,'ut(;r 
durctinahiue  desseilien  ergaben  .sich  mir  (jinige  wciter(!  (^orrectiinni,  die 
ich  zu.samnien  mit  erkliirenden  anmerkungen  zu  einzelnen  stellen  hier 
folgen  la.sse. 

V.  9:  Sideyns  <if-  i/l  lijke  yoiv  lo  here . .  . . 
In  dein  ersten  worte  steckt  wol  ne.  cilizens,  vgl.  die  anrede  Icmchj   v.  .S, 
frendis  v.  (35,  und  Ihijs  gadcryng  y<-  here  ys  v.  l'-\. 

V.  75 :  To  sce  thc  conclusyon  of  y"  lytell  processe 
für  See  ist  wol  sey  'sagen'  zu  setzen,   da  der   vers  mit  dem  folgenden: 
lierlely  welcum  slialt  yoiv  hene  zusammengehört. 

V.  77:  now  Jliesu  yorv  sarve  from  Ireyn  4r  ^cne 
1.  Irey  st.  ti'eyu. 

V.  lOü:  In  Dordrede  ^  in  Denmurk  be  y^  chyffe  cold 
ergänze  have  1  vor  be  und  1.  told  st.  cold. 

V.  107:  In  Raynes  cj'  in  Rome . . . . 
Raynes  ist  wol  in  Raymes  =  Rheims  zu  bessern   und  nicht  mit  Stokes 
(im  Glossar)  als  Rennes  zu  fassen. 

V.  109:  In  Mayti  ^  in  Melan 

Ist  Mayn  nicht  unser  Mainz? 

V.  113:  In  Lombardy  ij-  in  Lachborn.... 
Stokes  erklärt  Lachborn  fragend  als   Luxemburg.     Näher  liegt  wol  ne. 
Leghorn  =  ital.  Livorno. 

V.  115:  And  in  y«  dukedom  of  Üryon  . . . . 
Ich  vermute  darin  Orleans. 

V.  120:  My  cural  waylheth  vpon  mc 

1.  Tvaylelh. 

V.  128:  Vnto  godis  plesyng  to  serue  yorv  lo  ailru'eance 
1.  accrueance  (zu  ne.  accrue). 

V.  138:  Thoromght  all  Eradea  that  ihotv  ne  fvonde 
reimt  nicht  mit  v.  140:  Shelysdown  {=  Chalcedon?). 

Daher  ist  nach  v.  146  both  up  and  down  st.  thal  ihow  ne  wonde  ein- 
zusetzen; vgl.  auch  die  Übereinstimmung  von  v.  139  f.  mit  147  f. 

s.  12  z.  4:  Jonathas  shall  make  hys  lest 
1.  best. 

V.  154  und  156  reimen  nicht  (honer  :  reporte.'),  ich  weiss  jedoch 
keine  besserung. 

V.  158:  godd,  syluer  Sf  presyous  stonys 
1.  gold. 

V.  198:  mer  velensly  yt  ys  meni  in  mynde 
1.  mervelously. 

V.  207:  but  myt  we  yt  gele  onys  rvHn  our  pates 
1.  myght  st.  myt. 

s.  14,  bühnenanweisung  nach  v.  228  in  der  letzten  zeile:  4"  Jonathas 
goo  don  of  Ins  stage  1.  down. 
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V.  264 :  haste7ii  to  hange  yoiir  jyarlowr  tv'  pall 
1.  kastelt. 

V.  288:  /  woll  not  for  an  hundder  pownd 
1.  hunderd. 

V.  302 :  ^  apcche  nie  of  Iresye 
\.  apostasye. 

V.  310:  evyn  for  yt  lorde  sake 
1.  lordes. 

V.  325 :  as  yt  hys  worshepe  for  lo  wer  che 
erg.  ys  vor  hys. 

V.  329:  Ryght  sone  here  afler  he  shal  be  spedd 
1.  ye  st.  he. 

V.  352:  Non>  ser  1  pray  lo  god  send  yoiv  good  rest 
wegen  des  reimwortes  almyghl  v.  354  ist  nyghl  st.  rest  einzusetzen. 

V.  413:  (^  ^'  y^  Tvorde  she  shuld  conceyuyd  be 
1.  he  st.  she,  da  von  Jesus  die  rede  ist. 

V.  423:  \.  power  st.  powre  wegen  des  reimes  auf  appere  v.  421. 

V.  438 :  because  that  Phylyppe  sayd  for  a  lytylle  glosse. 
und    V.  440:  ffor  that  he  sayd:  Judecare  viuos  (Sr  mortnos. 

Es  ist  wol  nicht  überflüssig,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass 
sich  diese  werte  auf  die  alte  tradition  beziehen,  dass  ein  jeder  von  den 
12  artikeln  des  sogen,  apostolischen  glaubensbekenntnisses  von  je  einem 
der  12  apostel  herrühre;  auf  Philipp  us  kommt  nach  der  Überlieferung 
der  satz:  Inde  venturus  est  judicare  vivos  et  morluos.  Diese  angäbe 
findet  sich  zuerst  in  einem  nicht  vor  das  6.  jhdt.  zu  setzenden  pseudo- 
Augustinischen  sermö,  s.  Wetzer  und  Weites  Kirchenlexikon  ^  V,  678. 

v.  443 :  tvhelher  ?/»«  be  he  that  in  Bosra  of  vs  had  awe 
und    V.  448 :   Tinctio  Bosra  veslibus. 

Statt  dieses  verses  ist  zu  lesen:  Tinclis  de  Bosra  veslibus,  nach  Isai.  63,1: 
ijuis  est  iste  rjui  venit  de  Edom,  tinclis  veslibus  de  Bosra?  Die  stelle 
wurde  von  den  kirchenvätern  (z.  b.  von  Hieronymus)  allegorisch  auf  das 
leiden  Christi  bezogen,  daher  erklärt  sich  diese  bemerkuug  des  Jonathas. 

v.  502 :  and  in  woodnesse  I  gynne  to  wake 
1.  rake. 

V.  503  ff.     Renne  felawes  renne  for  cokkis  peyn 
fast  we  had  ow^  mayster  agene 
hold  preslly  on  ihys  feleyn 
erg.  that  in  v.  504  hinter  fasl  und  1.  sely  sweyn  st.  feleyn  v.  505. 

V.  545:  for  he  halh  dysayde  to  be  hong 
1.  dysarvyd  'deserved'. 

V.  603.  Zu  meiner  in  den  Engl.  Stud.  beigebrachten  crklärung  vgl. 
V.  494  und  651. 

V.  641 :  and  mg  master  haue  sauyd  many  a  inanes  lyfe 
1.  hath. 

V.  705  reimt  wilh  auf  sotlie  v.  703,  wodurch  meine  in  den  Engl.  Stud. 
vorgebrachte  conjectur  zu  v.  59  allerdings  bedenklich  wird. 

V.  715  f.       0  mirabiles  Judei,  allendile  et  videte 
Si  est  dolor  similis  dolor  mcus  (sie!) 
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stammen  aus  Jerem.  Tlircni  I,  12:  O  vos  otnnes  ijui  Iransiiis  per  ciar/i, 
allcndilc  el  virlele,  si  est  dolor  sicul  dolor  mens,  das  die  allegorische 
Schriftauslegung  auf  Christus  am  kreuze  bezog. 

V.  71'J:  And  so  byllcrhi  boivl  yo7V  lo  mij  bbjssc 
erg.  l  vor  so,  vgl.  v.  722  und  "."U,  die  auch  mit  And  I  hcgiuncn.  howl  ist 
natürlich  =  bour/hl. 

V.  721  :    ^7///  jtcyne  ijow  rne  4'  slraijtl;/  nie  pijnde 
1.  bynde. 

V.  7159:  Tu  es  proleclor  vile  mee,  a  7««  Irepidabo? 
stammt  aus  ps.  2H,  1 :  Dominus  proiector  etc. 

V.  747:  lacrimis  noslris  conscienciam  noslram  baplizemus 
beruht  auf  der  allegurischen  erklärung  von  ps.  <»,  7 :  lacrimis  mcis  slm/um 
7neum  rigabo,  vgl.  meine  Noles  zu 'Vices  &  Virtues'  147,  K). 
V.  755:  yniserere  mei  deiis  ist  aus  ps.  50,  15. 

V.  75',):  asparf/es  (sie!)  nie  doniine  ysopo  el  mundabor  ebendah.  v.  '.». 
V.  7();i:  Ile  el  oslendile  vos  sacerdolibus  meis 
sind  bis  auf  das  letzte  tneis  die  werte  Christi  bei  Luc.  17,  14. 

V.  767 :  Ji^t  lunc  non  auerlam  etc. 
stammt  aus  Jerem.  3,  1 2. 

V.  778:  0  tlwiv  myghly  slrong  lyon  of  Itvda 
ist  eine  anspielung  auf  Apoc.  5,  5:   Ecce  vidi  leo   de  Iribu  Juda,  radix 
David.    Juda  wird  bekanntlich  Gen.  4'J,  '.»  und  Osee  5,  14  als  calulus  leonis 
bezeichnet. 

V.  864  f.:  Eslote  forles  in  bello  etc. 
Dies  citat  findet  sich  auch  im  eingang  der  XVI.  predigt  der  Old  English 
Homilies,  First  Ser.  (E.  E.  T.  S.  34),  p.  151  (=  XXX  in  der  See.  Ser.  p.  185), 
wo  es  ausdrücklich  als  rede  Christi  bezeichnet  wird.  Es  ist  mir  nicht 
möglich,  den  Ursprung  desselben  zu  ermitteln;  Morris  vermutet  p.  319  in 
der  anmerkung ,  dass  der  satz  aus  einem  der  apocryphen  evangelien 
stamme. 

V.  938  f.      4"  A^^  '^''^^  '^'-'  ^^W9^^^  "^^  euer  com  hym  w'  lormenlry 
In  an  hall  ovyn  tve  spcryd  hym  fast 
nol  ist  nicht  mit  dem  herausgeber  zu  streichen,  wie  der  Zusammenhang 
beweist. 

V.  950 :  J)Jo?v  llie  holy  gost  al  Ihys  lyme  mal  yoiv  blysse 
und  V.  952:  ^  w'  ihc  waler  of  baplijme  1  shalle  yow  blysse 
Statt  eines  der  beiden  blysse  ist  wol  lysse  zu  schreiben. 

V.  995:  Kepe  welle  tkcm  doo  as  I  yoiv  teile 
1.  loo  st.  doo. 

42.  The  Bomaiiuce  of  the  Sowdone  of  Bal)yloiie  aud  of 
Ferumbras  his  Soiie  etc.,  ed.  Hausknecht. 

(E.  E.  T.  S.  E.  S.  XXXVIII.) 
Vgl.  Schleich,  Anglia  Anz.  V,  69  flf.  — 
V.  234  f.     Bul  1  wole  distroie  ouer  all 

The  sede  over  alle  Christianle." 
Das  over  in  v.  235  ist  wol  nur  eine  Wiederholung  aus  der  vorhergehenden 
zeile  und  wäre  durch  of  zu  ersetzen  gewesen. 
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V.  236  f.     Tho  spake  Lukefere  the  kinge, 
Thal  hetheii  houndc  Baldas, 
müssen  wir  vor  Baldas  unzweifelhaft  of  ergänzen,  vgl.  z.  b.  v.  \\'-\:   The 
kinge  of  Baldas,  sir  Lukafer. 

V.  251.  Hinter  bij- falle  fehlen  die  zeichen  des  redeschlusses,  ebenso 
ausser  den  bereits  von  Schleich  s.  73  bemerkten  fällen,  noch  nach  v.  802, 
910,  2066,  2246,  2310,  sowie  vor  v.  807. 

V.  339     Of  sororve  pal  myghte  he  rymc 
ist  statt  pat  wol  pan  oder  par  zu  schreiben ;  nach  ryme  fehlt  ein  punkt. 

v.  348     For  as  a  höre  an  hede  liadde 
erg.  he  vor  hadde. 

V.  451  ff.     Anone  ihe  Pope  dide  somon  alle\ 
The  peple  of  Ihe  Cite  came, 
To  Seinle  Petris  he  dide  hem  calle, 
And  Ihidere  came  every  man. 

Das  zweimalige  came  (in  v.  452  und  454)  ist  auffallend,  auch  ist  die 
ganze  stelle  so  höchst  schwerfällig.  Ich  vermute,  dass  das  erste  came 
durch  Ihan  zu  ersetzen  ist;  hinter  alle  in  v.  451  gehört  dann  ein  komma. 
Derselbe  reim,  than:  man,  begegnet  auch  in  v.  475,  520,  815,  1467. 

v.  521     To  him  he  rode  ful  even. 
IL  möchte  in  der  anm.  (s.  106)   wilh  mayne  für  />//  eve7i   einsetzen,   um 
den  fehlenden  reim  auf  1-slayn  in  v.  519  herzustellen.     Wir  können  aber 
ful  belassen  und  brauchen  bloss  even  in  fayn  zu  bessern. 

v.  612    "To  Mahounde  1  make  a  vowe 
bildet  mit  love  in  v.  61 4  keinen  reim.     Es  ist  daher  am  schluss  wol  above 
zu  ergänzen  und  der  vers  mit  doppeltem  auftakt  zu  lesen. 

V.  653  f.  For  go  he,  wesl,  soulh  or  Norlh, 
Trailour  shalle  he  never  be." 
So  sagt  Ferumbras  nach  der  tötung  des  Verräters  Isres.  Ich  vermute 
dass  never  in  ever  zu  ändern  ist,  da  eben  wegen  dieses  verdachtes,  er 
würde  auch  in  zukunft  den  Verräter  spielen,  der  schurke  unschädlich  ge- 
macht wurde.  Bei  7iever  würde  doch  die  erste  zeile  keinen  sinn  geben, 
da  Isres  bereits  tot  ist! 

v.  678    Here  goddis  of  golde  dide  fade, 
H.  erklärt  im  glossar  fade  fragend  als  verb:   'to   dispose,   to  arrange,  to 
set  up',   in  der  anm.  setzt  er  es  (s.  lOS)  =  ae. /rtr/m/t  'dispose,  suit'.  Als 
suhject  ist  dann  natürlich  das  vorhergehende  He  and  his  sone  Sir  Ferum- 
bras genommen.    Sinn  giebt  dies  aber  schwerlich.     Wenn   wir   die  stelle 

V.  1033:  Here  goddis  of  golde  (hat  rvex  alle  fade 
vergleichen,  ergibt  sich,  dass  fade  oben   nur  in   der  entsi)rcchcndcn  be- 
deutung:  'matt  werden,  hinwelken,   hinschmachtcn'  (vgl.  Miitzner  Wtbch. 
II,  62)  zu  verstehen  ist. 

V.  700  gehört  hinter  aboivle  kein  komma. 

V.  767    Änoon  to  shippe  every  man 
ergänze  wente  vor  every. 

V.  785    And  slough  boulh  childe,  wyfe,  man 
ergänze  and  vor  man. 
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V.  825     Tlial  he  slctu/cd  alle  liis  hratjne 
1.  slonyed. 

V.  84<)     Thal  slrnlce  sadti/e  abtxlc. 
Dil  (las  Hiibjcct  ein  anderes  (Feriniil)ra.s)  als  das  der  vorher^^ehenden  zcile 
(Kiiif^e  (Jliarles)  ist,  niiiss(!n  wir  unhedinf^t  he  naeli  slroke  einschieben. 

V.  917  f.      And  howe  lo  ihe  1  gyfe 

Wilhoulen  fraude  or  cngyne, 
haben  dem  roiinscheina  gemäss  ihre  platze  zu  tauschen,  da  die  beiden 
folgenden  vcrse  auf  o/feryruje  und  live  ausgehen.  Ausserdem  ist  And 
howe  gewiss  in  An  avowe  'ein  geliibde'  zu  bessern,  da  nur  dann  die 
construction  von  v.  !»4'.»:  Vjipon  Ihy  day  to  makc  ufferynge  klar  wird. 
Vgl.  zu  meinem  vorschlage  den  Cursor  Mundi  v.  1()2o:<:  For-f>i  to  godd 
avou  pai  gaf. 

V.  9(i()  ff.      fVhtm  ßoures  spnjngyn  and  bygynnc, 
And  alle  ihe  floures  in  Ihe  früh 
Freshly  shervs  here  kynde, 
Schon  der  herausgeber  hat  in  der  anm.  (s.  112  f.)  an  dem  plur.  präs.  spryn- 
gyn  sowie  der  Verbindung  mit  and  bygynne,  ebenso  an  der  Wiederholung 
von  ßoures  mit  recht  anstoss   genommen.     Statt   spryugyn    and  möchte 
ich  lo  spryngyn  einsetzen  (vgl.  lo  lyslyn  v.  97;<),  statt  des  ersten  ßoures 
etwa  sprayes ,  sprigges ,  sproles  oder  sproutcs ,  wodurch  auch  die  aliite- 
ration  (wie  in  v.  963,  9(>4,  967,  970,  971,  972,  97:^)  hergestellt  würde.  Sonst 
wäre  b/ornes  oder  blos{l)mes  der  passendste  ersatz,  und  bei  den  zahlreichen 
ähnlichen  frühlingsschilderungen   kommt  es  ja   häufig    in    dieser   Verbin- 
dung vor. 

V.  1027  f.     The  preestes  senden  thikke  I-nowe 

Goolde,  and  silver  thikke  Ihai  throrve. 
Ich  vermute,  dass  spendest  st.  senden  zu  lesen  ist. 

V.  1327        Tho  Charles  ihanked  God  aboue 
soll  auf  almyghly  (v.  1329)  reimen,  weshalb  11.  in  der  anm.  s.  HS  of  mighi 
und  almighle  als  reimwörter  vorschlägt.   Näher  liegt  aber  als  Verbesserung 
von  v.  1327  das  mit  ahoue  synonyme  on  hight. 

V.  1346  gehört   hinter    blöde   nicht    ein   punkt,    sondern    ein    frage- 
zeichen. 

V.  1373  f.    The  Saresyns  anone  assembled, 
For  to  haue  with  hem  foglüen. 
H.  bemerkt  in  der  anm.,   dass  assembled  nicht  mit   ordeynede  (v.  1371) 
reimt,  ohne  jedoch  eine  besserung  vorzuschlagen.    Wir  haben  ohne  zweifei 
asscyled  st.  assembled  zu  lesen;  der  gleiche  reim  begegnet  noch  v.  361 — 
363  slayn:  cotmsaile,  sowie  v.  1251 — 1253  sende:  feelde. 

v.  1391        He  hit  pat  Saresyns  with  his  s?verde, 
1.  Saresyn. 

V.  1401        Thai  sloughen  his  horsys  wilh  thronge, 
1.  hors  (vgl.  V.  1425:  and  slough  his  hors). 

v.  1423        Be  he  was  cowpe  by  verrc  force, 
H.  hat  bereits  in  der  anm.  (s.  119)  cowpe  in  ca?/^/</6' verbessert,  bemerkt 
jedoch  sonst  nichts  zu  dieser  stelle.    Doch  ist  wol  Be  in  But,   verrc  in 
herre  'höhere'  zu  ändern;  vgl.  wt/rf  hceh^ere  slrengtie,  Lag.  I,  262  und  II, 473. 
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V.  1558  f.     That  it  was  tke  prisoiiers  sory. 
She  rvente  her  nerr  to  here  more, 
sory,  das  2ivd  nye  (v.  1556)  reimen  soll,  ist  wol  in  cry  'geschrei'  zu  bessern. 

V.  1854        Longe  ere  tyme  lo  morowe. 
H.  schlägt  in  der  fussnote  vor,  /  dyne  st.  tyme  zu  lesen,  wofür  er  in  der 
anm.  s.  123  parallelen  beibringt.     Einfacher  und  besser  scheint  mir  jedoch 
die    einfügung   von   souper   vor   tyme,   vgl.  v.  2o2S:    Tr>    licrc  Fadir   at 
Souper  tyme,  und  v.  1943:  To  morue,  whan  my  Fadir  is  al  lüs  souj/cr. 

V.  1884        My  name  here  to  knowe  alle? 
dürfte  vor  alle  wol  at  oder  rvith  einzuschieben  sein. 

V.  1999        He  teyde  a  tredde  on  a  pole, 
1.  thredde. 

V.  2045        7%«/  he  rvent  arvaye  rvilh  lym 
übersetzt  H.  s.  1 25 :  "  that  he  had  escaped  with  (his  limbs,  or  having)  his 
llmbs  safe  and  sound."     Ich  vermute,  dass  hole  oder  sounde  vor  lym  aus- 
gefallen ist;  der  vers  hätte  dann  doppelten  auftakt. 

v.  2384       Änd  assaye,  horve  it  rvole  it  be. 
Streiche  das  zweite  it. 

V.  2482        That  wast  down  vppon  the  sonde. 
H.  möchte  wast  in  ?veHl  bessern;   ich   schlage   ?vas  cast  als   wahrschein- 
lichere emendation  vor.    Vgl.  v.  2467,  2471,  2479. 

V.  2492  ff.  Nach  haste  nehme  ich  eine  lücke  von  zwei  verscn 
an;  youre  mode  in  v.  2498  möchte  ich  in  you  emendireu,  wodurch  der 
reim  mit  v.  2500  (tiowe)  hergestellt  wird.  Wenn  wir  dann  noch  den  ent- 
behrlichen V.  2501  streichen,  ist  die  ganze  partie  von  v.  2493 — 2502  voll- 
kommen in  Ordnung. 

v  2716     "Be  is  no  felorve,  pat  tvole  haue  alle.'" 
ergänze  good  vor  felome. 

V.  2731  f.     Thai  were  slayn,  that  rvolde  fight 
Er  durste  bikure  abyde. 
H.  vermutet  in  der  anm.  eine  Verderbnis,  bringt  aber  keine  überzeugende 
besserung  vor.    Statt  Er  ist  offenbar  Or  zu  lesen. 

V.  2843        "0  Genelyne''\  quod  /he  kinge, 
reimt  nicht  mit  be  seynte  Fremounde,  v.  2845.    H.  vermutet  daher,  dass 
nach  V.  1298  Qwyutyne  hierfür  einzusetzen  sei.    Es  genügt  aber  auch  die 
ergänzung  pal  slounde  in  v.  2843. 

V.  2951        üver  (ms.  euer)  the  founte  ihrough-oute  the  brayn; 
1,  frounte  'stirn'. 

V.  3191  ff.   Dame  Florip  was  Baplysed  ihaii 
And  here  maydyns  alle, 
And  to  Sir  Gye  I-rnaryed. 
Der  reim,   den   II.  in   der  anm.  durch   Umsetzung  als  baptysed :  imaryed 
mangelhaft  genug  herstellen  will,  ist  zu  gewinnen,  wenn  wir  on  hye  statt 
than  schreiben  und  den  letzten  vers  umstellen:  And  I-maryed  to  Sir  Gye. 

Zu  den  Notes  habe  ich  noch  zu  bemerken,  dass  mit  Inde  Major 
(v.  999),  wovon  H.  s.  113  keine  erklärung  weiss,  Ostindien  gemeint  ist, 
vgl.  frz.  lex  grandes  Indes. 

GIESSEN.  F.  HOLTHAUSEN. 
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COLl.ATTON  DKlv*  ALTKNOLTSCIIKN  AI.DHKLM- 

GLOSSKN    ])KS   CODKX  88  DVAl    KAT][VA)\[AL- 

lUlUJOTHKK  ZU  SALTSIUJliV. 

In  seiner  ausgäbe  dieser  glossen  (Anglia  XIII,  2G  ff.)  meint 
Logcnian,  dass  eine  naclicoUation  dersellien  nicht  nherflUssig 
sei,  da  ihm  bei  der  grossen  eile,  mit  welcher  er  seine  ab- 
sehrift  habe  anfertigen  müssen  —  er  konnte  derselben  nur  zwei 
stunden  widmen  —  wol  einiges  entgangen  sein  durfte.  Ans 
diesem  gründe  und,  weil  ich  sonst  alle  in  englischen  biblio- 
theken  vorhandenen  Aldlielmhandschriften,  soweit  dieselben  mir 
bekannt,  für  meinen  demnächst  erscheinenden  band  alteiiglischer 
glossen  bereits  durchgesehen  hatte,  Hess  ich  die  haudschrift 
nach  Oxford  kommen '  und  teile  die  resultate  meiner  collation 
unten  mit. 

Was  zunächst  die  handschrift  selbst  anbelangt,  so  ist  zur 
Vervollständigung  der  von  Logeman  a.  a.  0.  abgedruckten  be- 
schreibung  des  codex  folgendes  hinzuzufügen:  Fol.  1  und  2 
gehörten  der  hs.  ursprünglich  nicht  an,  sondern  sind  offenbar 
aus  einem  buchdeckel  abgelöst  worden;  sie  enthalten  bruch- 
stUcke  von  Aldhelm's  Epistola  ad  Eahfridum  (fol.  1 — 1^  ent- 
spricht Seite  949 — 95'-  der  Giles'schen  ausgäbe,  und  fol.  2 — 2"' 
=  Giles  91 — 934).  Auf  fol.  3 — 6 "  stehen  die  kapitelüberschriften; 
fol.  G '' — 7  sind  leer ;  auf  fol.  7  ^  beginnt  Aldhelm's  De  laude 
virginitatis.  Thompson's  angäbe  a.  a.  0.,  dass  das  erste  kapitel 
fehle,  ist  nicht  richtig:  das  1.  kapitel  steht  auf  fol.  7*",  es  fehlt 
nur  der  anfang  des  zweiten  kapitels  (Giles  l^* — 21^). 

Logeman  ist  der  meinung,  dass  die  glossen  nicht  sämtlich 
von  demselben  Schreiber  herrühren,  und  dies  ist  ohne  zweifei 
richtig.  Ich  glaube  sogar  mehr  als  zwei  bände  unterscheiden 
zu  können.  Dass  Logeman  die  mit  einem  stilus  ohne  tinte 
eingekratzten  glossen,''^  die  übrigens  viel  grösser  sind  als  die 
mit  tinte  geschriebenen,  übersehen  hat,  ist  kein  wunder;  in  den 
meisten  fällen  sind  sie  nur  bei  günstiger  beleuchtung  und  sehr 
genauer  beobachtung  sichtbar. 

1  Für  die  liebenswürdige  bereitwiliigkeit ,  mit  welcher  Dean  and 
Chapter  meinem  wünsche,  die  handschrift  auf  der  Bodleiana  benutzen  zu 
dürfen,  nachgekommen  sind,  spreche  ich  an  dieser  stelle  meinen  dank  aus. 

*  Siehe  unten. 
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In  der  regel  deutet  Logeman  handschriftliehe  contraetionen 
durch  den  druck  an,  zuweilen  hat  er  dies  aber  unterlassen: 
z.  b.  nr.  75  und  102,  wo  die  hs.  tytdriendU,  midlTi  bietet;  doch 
führe  ich  solche  fjille  nicht  besonders  an.  Ebensowenig  be- 
rücksichtige ich  die  fälle,  wo  ein  ^  der  hs.  in  lateinischen 
Wörtern  durch  e  wiedergegeben  ist:  z.  b.  14  ÜU^,  24  scoi-i^  u.  s.  w. 

Die  sonstigen  ungenauigkeiten  lassen  sich  in  ^der  klassen 
verteilen:  1)  die  fälle,  wo  das  lateinische  lemma  ungenau 
wiedergegeben  ist,  2)  die  fälle,  wo  neben  der  englischen  glosse 
eine  lateinische  vorhanden  ist,  die  Logeman  nicht  berücksich- 
tigt hat,  3)  die  fälle,  wo  die  englische  glosse  ungenau  wieder- 
gegeben oder  einem  falschen  lemma  zugewiesen  ist,  4)  eine 
anzahl  englischer  glossen,   die   Logeman   ganz   übersehen  hat. 

L  In  den  folgenden  fällen  hat  Logeman  das  lateinische 
lemma  ungenau  wiedergegeben. 


210 


2» 

necessitudinum                                             Gilen 

1,12 

35 

uoraginem 

irs 

Gl 

prestantiorem                                             fol.  21 

1G,15 

G6 

s.  omnia  ha3C                   (janz  deuUich^  fol.  24'' 

19,33 

149 

eolo  glossiert  durch  i.  mewbra,  lirae 

39,5 

167 

et  malagma 

41,36 

170 

geometrica 

43,5 

173 

epithalami 

43,36 

183 

et  raarsorum 

45,1 

201 

strictim 

50,18 

-12 

aut  aliorsum  ulterius 

52,8 

247 

pitaciolis  {/lossiert  durch  i,  membranulis,  boc- 

felluw 

G4,1G 

291 

timporuw 

77,16 

IL  In  den  folgenden  fällen   steht  in  der  hs.  neben  der 
englischen  glosse   eine  lateinische,  die   bei   Logeman 

fehlt. 
101     subiugales     uiles  icquas,  iulit  30,12 

132—3     successiOufi    smyltuw  belimpuw*,  prospcritatib?<.s'     35,21 


*  Die  dem  lemma  bezw.  der  glosse  vorangehende  zahl  entsijrieht 
der  niimmer  der  betretenden  gloase  bei  I.ogeman.  Die  in  runde  klam- 
mern eingeschlossenen  zahlen  geben  seite  iiud  zeile  der  Giles'schen  Ald- 
belmausgabe  an. 
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153    ualenlem     i.  Haiiuni,  mihtigne  40,1 

192     hircifal/o     i.  rohiisto  48,2 

201     slricliin     i.  hreiiitrr,  cüotmaelum  50,18 

202 — 3     et  summatim     i.  ))lcuite;-,  7  be  siniiiiu  daile  — , — 

III.  hl  (Ich    folgenden   fällen    ist   die   englische  glosse 

ungenau   wiedergegeben   oder   einem   fal.solien  leninia 

zugewiesen. 


4 

of  aeöyllieum 

^3,1 

7 

7  dynegendum 

3,3 

18 

dohx 

8,34 

20 

7  bereafiendre 

10,8 

22—3 

7  grut  swelgendes 

10,10 

38 

to(^reoniuw< 

11,14 

40 

eofursputuw 

11,20 

45 

mana 

12,4 

48—50 

hi  sint  onbrirde 

14,26 

53 

wolcreadun 

15,33 

56 

wealhbasu     ganz  (Jeutüch 

1 

70—71 

siehe  anmerkung. 

83 

on  fyöer  to 

24,31 

87—8 

de  arenosis .  .  .  sahlonibus  of  sanegu»/  ceoslum 

25,2 

93 

criÖ: 

25,30 

99 

iu:: 

26,32 

100 

7  of  ilpenre     ganz  deutlich 

28,6 

103 

geleafblystendra  glossiert  competentium,  nichi 

catieuminorum 

30,16 

104 

wyecena    ganz  deuilich 

30,24 

116 

hunggrigre 

33,36 

118—21 

gyfre  fr.  ohi^e  w.  glossiert  gulosa  .  .  .  ingluuie 

34,7 

125 

on  saeneguw 

34,24 

4  nicht  ae&ylliciim. 

18  dohx  ist  mit  einem  geivöhnlichen  x  geschrieben  und  steht  auffol.  14. 

40  eofur  auf  Rasur. 

45  das  2'e  a  hat  zivar  die  bekannte  offene  form,  ist  aber  ganz  deut- 
lich als  a  zu  lesen,  xkjI.  unten  179. 

70 — 71  die  glosse  icu)»i  ra^delse  steht  am  linken  rande  gegenüber  der 
Zeile  coDgrua  interpretatiunis  eoniectura  [Giles  22,4). 

S7— 88  die  glossen  stehen  am  rechten  rande  mit  veriveisung  auf  de 
ar.  und  sabl. 

93  hinter  criö  rasur  von  einem  buchstaben.  Zu  den  i'on  Sievers, 
Anglia  XIII,  .^10  beigebrachten  belegen  ist  noch  hinzuzufügen :  Steinmeger- 
Sievers,  Die  ahd.  Glossen,  I,  298,  30  Scatiirlrent,  cridn. 

99  hinter  iu  rasur  von  einem  oder  zwei  buchstaben. 
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126 

on  e.  s.  steht   am  linken 

rande  mit  Verweisung 

auf  glarieris 

und  litoribus 

1 

143 

maeg-eu|?re 

37,1 

149 

vgl.  I. 

174 

forspa    ganz  deutlich 

44,2 

179 

samlinga 

44,34 

189 

Isela 

47,34 

191 

man  kann  auch  beardliisiiw 

lesen 

48,2 

193 

sefgaelöe 

48,12 

210—11 

i.  0(5Öe  ahwedere 

52,8 

218 

r 

i.  andelbse,re 

53,12 

220 

gecyrnlude    ganz  deutlich 

53,14 

221 

i.  tanas 

53,16 

227 

lies  fol.  58 

250 

cytelas 

66,17 

262 

wode    ganz  deutlich 

70,16 

269 

an 

pag,is 

76,1 

271 

wseuelse 

76,8 

272 

on  solre 

76,13 

273 

wabrefte 

76,29 

275 

7  galnyäse 

76,33 

281 

on  hirede 

77,9 

284 

bam 

77,14 

287 

i.  bandstoeu 

77,15 

289 

syn  ewbla^rg: 

77,16 

301 

wyswyrdan 

78,18 

316—17 

tricauerit    let 

80,20 

174  vgl.  auch  Sievers,  Anglia  XIII,  316. 

179  samlinga  ist  ganz  deutlich,  das  2^«  a  hat  die  bekayinte  offene 
form,  vgl.  oben  nr.  45  und  unten  nr.  221.  Das  sonst  niclit  belegte  samlinga 
(nebenfonn  von  sanuiinga)  bietet  einen  weiteren  beleg  für  die  von  Kluge, 
Nominale  StammbildungsleJire,  S.  IX  aufgestellte  rcgel  der  dissiinilierung 
zweier  nasale:  vgl.  nhd.  sammeln  neben  ahd.  samanOn,   ae.  samnian  usu\ 

221   vgl.  anm.  zu  179. 

209  das  über  der  zeile  nachgetragene  an  soll  natürlich  pagis  in  paga- 
nis  ändern  und  ist  keine  glosse,  ivie  Logeman  meint. 

ll'l  Unter  amvendung  von  Schwefelammonium  war  die  glosse  ganz 
deutlich  zu  lesen. 

284  der  erste  buchstabe  ist  sicher  h,  nicht  b.  Auf  den  ersten  blick 
könnte  man  freilich  geneigt  sein  bam  zu  lesen. 

289  zu  ergänzen  ist  tcol  enibhiTgede.  Das  in  den  Wörterbüchern 
nicht  belegte  verbum  embliprigiaii  bedeutet  demnach  =  'mit  einon  hprig 
oder  rande  versehen',  'umranden',  'einfassen',  lieber  hiTig  ist  zu  ver- 
gleichen Pogatscher,  Zur  lautlehre  der  griech.  etc.  lehnworte  im  Ae.,  S.  140. 

310  Das  s.  si  lud  mit  der  glosse  niclits  zu  thun,  es  stellt  für  scilioet  si. 
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IV.    D 

(Die    dm 
Hiud  mit 

21'' 

2:3'' 
34" 
IG'' 
40 '■ 
40-' 
60 '■ 
08" 
70'' 
78" 
89" 


ic  folgenden  glossen  fehlen  bei  Logenian. 
eh    ein    Hternehen    hervorgehobenen    gloHHen 
einen»  ntiliiH  und  /.war  ohne  tinte  in  daH  per- 
gament  eingekratzt.j 


scijllam 

neuoruin 

lurconibns 

cessunt 

bUernitionis 

amb?'07m 

{//ufnu/a 

ualiu'Uas 

(jlule 

IropiCHS 

cum  . 


*Handiiri 

HMiitteiia 

frecum 

cat 

*:byldam  (V) 

*gif::: 

i.  Scale 

*acen 

*li 

*tac 


fol.  15 
fol.  15" 
fol.  10 
fol.  17 
fijl.  17" 

fol.  24" 
fol.  20 
fol.  27  " 
fol.  28 


Gile.s 


97" 
100" 
123" 

138" 
147" 
148" 
148« 
158" 


diminare 
nilesceret 
catacUsmi 

eeremonias 
in . . .  ligillo 
caracteres 
pQxiodos 
mandras 


sequeslra     aecepta,  niid  onbyrgednw 
fol.  29" 

i.  utaidan  fol.  31 

i.  tardar^/  ucl  latode  fol.  32 " 

genns  fluctus,  am  rande  egores 
fol.  38" 

wigliim 

on  brofe 

i.  raearca 

i.  intellectus,  loeu 

i.  delieias,  i.  locu 


fol.  40 
/-o/.  42" 
fol.  43 


fol.  44' 


10,0 
10,17 
11,2 
12,5 
12,30 
12,31 
20,10 
21,33 
23,15 
23,32 

25,11 

20,27 
28,13 

34,18 
35,36 
38,22 
39,4 
39,5 
40,23 


21b  Dienummern  2\^u.s.iü.  deuten  an,  dass  die  betreffe^iden glossen 
nach  Logenians  glossen  21  «.  s.  ^v.  einzureihen  sind.  Lies  sandhricg,  r//Z. 
Hpt.Gl.  (ZfdA.  IX),421  inter  Scyllam,  betwux  sandhriegan  ('«hs -briccan) 
imd  529  betwux  stanhricgcum. 

4(i1j  Die  glosse  ist  über  dem  zioeiten  teil  von  cessant  geschrieben  und 
steht  wol  für  caj?.    Der  glossator  hat  ohne  zioeif'el  swicaj?  im  sinne  gehabt. 

46*'  sehr  undeutlich. 

46'!  Lies  gifres. 

68''  Lies  acennednes. 

76  ^  L.  lime.     Giles  hat  glutine. 

78  ^  L.  tacniendlic. 

89  b  aecepta  glossiert  sequestra;  die  englische  glosse  begegnet  auch 
sonst  in  Aldhelmhss. ;  iveitere  belege  gebe  ich  in  meinem,  bände  altengl. 
ylossen.  Vgl.  auch  Hpt.  Gl.  495  sequestra,  borgiendre.  Der  glossator  hat 
sequestra  offenbar  im  sinne  von  "bürge  sein"  verstanden;  vgl.  Wright- 
Wülker  46,21  Sequester,  byrga,  auch  W.  W.  493,:}3  und  504,25. 

97  Ij   Unter  der  engl,  glosse  sind  einige  buchstaben  eingekratzt. 

12311  Vgl.  Siveet,  Oldest  English  Texts,  S.  614  eagor,  'flood,  tide', 
auch  in  W.  W.  Dieses  loort  habe  ich  in  glossenhss.  mehrfach  belegt  ge- 
funden: iveitere  belege  in  meinem  bände  ae.  gll. 

ISSb  Vgl.  nr.  162  (bei  Logeman). 
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169^     rethorlbus 

hyliim 

fol  46^ 

42,33 

173^     conubü 

gyfte 

fol.  48 

44,2 

226"     itidem 

i.  estsoDa 

fol.  hl 

53,36 

239  ^     senatu 

i.  dorne 

fol.  59 '^ 

57,1 

258 ""     equestri 

i.  videnduw 

/b/.  69 

67,31 

303 ''     tutaiur 

is 

fol.  78'' 

78,22 

303«     in 

i.  on 

78,30 

317'^     Inponum 

on 

fol.  80 

80,25 

323 ''     ceqn'iperalu. 

r    is 

/b/.  81 

81,33 

Oxford,  Juli  1892. 

A. 

Napier. 

ARTIKEL  UND  DEMONSTRATIVPRONOMEN 
IN  ANDREAS  UND  ELENE. 

Nachstehende  zeilen  solleu  einen  kleinen  beitrag  zur  Ky- 
newulffrage  bieten,  insofern  sie  eine  seiner  zeit  von  Fritzsehe 
in  dieser  Zeitschrift  aufgestellte  behauptung  einer  eingehenden 
nachpriifung  unterziehen.  Wenn  auch  Sarrazin  (Anglia  XIV, 
405)  mit  freudiger.  Genugthuung  feststellt ,  dass  für  den  An- 
dreas die  autorschaft  Kynewulfs  von  den  meisten  forschem 
nunmehr  anerkannt  werde,  so  dürfte  doch  reichere  ausbeute 
an  beweismaterial  namentlich  durch  vergleichende  Untersuchun- 
gen der  syntaktischen  Verhältnisse  in  den  fraglichen  gedichten 
einerseits  erwünscht,  andererseits  notwendig  erscheinen:  denn 
der  nachweis  syntaktischer  Übereinstimmung  muss  zu  allen 
andern  kriterien  hinzukommen,  um  unanfechtbare  ergebnisse 
zu  liefern.  Wie  die  dinge  heute  liegen,  lässt  sich  meines  er- 
achtens  für  den  Andreas  die  autorschaft  Kynewulfs  ebenso 
wenig  strikte  erweisen  (contra  Ramhorst),  wie  unbedingt  ab- 
lehnen (contra  Fritzsche).  Die  letzten  jähre  haben  nun  über 
die  Syntax  der  in  betracht  kommenden  gedichte,  oder  über 
einzelne  kapitel  daraus,  eine  reihe  Untersuchungen  gebracht 
(1884  Schürmann,  1885  lloltbuer,  Rössger,  1886  Conrady,  1888 
Prollius,  1890  Furkert,  Reussner,  Rose,  1891  Hertel),  aber  das 
dir(;kt  vergleichende  moment  ist  in  diesen  arbeiten,  die  sich 
meist  auf  ein  gedieht  beschränken,   wenig   oder  gar  nicht  in 

l(;y''  So  die  hs.  für  l'ylimi. 
'I'IQ^  So  die  hs.  für  et'tsona. 

Anglia.    N.  F.    lU.  14 
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betraclit  gezogen  worden.  Wie  iil)er  selilUsKe,  die  uuh  uuvoll- 
Htiludigen  beobuclitiingsrcihen  gezogen  «iud,  vor  genuiier  ana- 
lyne  beHtclien ,  möge  aii.s  naciifolgendcr  vcrglcieliiing  liervor- 
gelien,  hei  der  es  sich  daniin  handelt  t'eMtznstellen,  ol)  Andreas 
und  Elenc  im  gebrauch  des  artikcls  und  demoiistrativi)rono- 
niens  UberciiiHtimnicu  oder  nieht. 

Fritzsehc  macht  Anglia  II ,  18')  nachstehende  bemerkung: 
„In  Cynewiilfs  werken  wird  sc,  seo,  pre(  gebraucht  als  jjrono- 
nien  demonstrativum  vor  direkt  folgendem  relativ,  vor  Substan- 
tiven oder  adjectiven  mit  folgendem  relativ,  oder  auch  xor  Sub- 
stantiven und  adjektiven  ohne  entsprechendes  relativ;  in  bei 
weitem  den  meisten  fällen  jedoch  vertritt  es  nur  den  bestimm- 
ten artikel;  in  Andreas  ist  die  Verwendung  insofern  verschie- 
den, als  die  falle,  in  denen  se ,  seo,  pcel  nur  artikel  ist,  weit 
seltener  sind,  dass  also  dem  pronomen  die  demonstrative  ])e- 
deutung  noch  weit  mehr  innewohnt,  als  dies  in  Cynewulfs  wer- 
ken der  fall  ist."  ....  „Nur  als  artikel  wird  es  auch  im  An- 
dreas immerhin  oft  genug  verwendet,  so  oft  mit  folgendem 
Substantiv  oder  adjektiv  zur  bezeichnung  uns  aus  dem  gedieht 
längst  bekannter  personen ,  z.  b.  se  hälga  usw."  Den  beweis 
für  diese  etwas  vagen  behauptuugen  blieb  Fritzsche  schuldig, 
auch  Ramhorsts  kritik  geht  darüber  kurz  hinweg. 

Sßj  seo,  pcel  ist  das  ursprüngliche  einfache  demonstrativ- 
prouomen ;  durch  Zusammensetzung  mit  einer  demonstrativpar- 
tikel  entstand  daraus  das  schon  seiner  bildung  nach  modifi- 
ciert  hinweisende  pes,  peos,  pis.  Ersteres,  seine  demonstrati- 
vische kraft  mindernd,  ward  nun  das  wort,  dessen  die  spräche 
bedurfte,  um  nomina,  die  einer  gewissen  leichten  hervorhe- 
bung  und  betonuug  bedurften,  zu  begleiten  und  auszuzeichnen: 
schliesslich  zur  artikelfunktion  herabgesunken,  erlangt  es  nur 
durch  ton  und  geste  des  sprechenden  die  ihm  ursprünglich 
eigene  Innervation  wieder.  In  der  ags.  prosa  wird  se ,  seo, 
pcet  so  als  artikel  verwandt,  nahezu  in  derselben  weise  und 
demselben  umfange,  wie  seine  rudimente  in  den  späteren  Perio- 
den der  englischen  spräche. 

Etwas  anderes  aber  ist  es  mit  der  dichtersprach e  der  ags. 
epiker.  Altertümlicheren  sprachcharakter  bewahrend,  energi- 
scher und  prägnanter  in  ihrer  ausdrucksweise,  verschmäht  sie 
gerne  den  färb-  und  tonlos  gewordenen  artikel;  sie  empfindet 
se^  seo ,  p(cl  noch   in   weitem   umfange   als   demonstrativ.     So 
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auch  die  spräche  Kynewulfs.  Eine  iinterselieidung  freilich,  ob 
wir  es  an  dieser  oder  jener  stelle  mit  se,  seo,  pcet  als  artikel 
oder  als  demoustrativprononien  zu  thun  haben,  wird  bei  den 
schwankenden  grenzen  der  gegenseitigen  gebiete  vielfach  zur 
Unmöglichkeit:  verschiedene  betonung  und  verschiedene  auf- 
fassung  des  Zusammenhanges  machen  jeden  versuch  einer  tren- 
nung  beider  gebrauchsweisen  illusorisch. ' 

Ob  A.  in  bezug  auf  den  gebrauch  von  se ,  seo,  pcet  sich 
anders  verhält  als  E.,  wird  aus  folgender  Zusammenstellung 
hervorgehen,  in  der  ich,  nach  den  Wortarten  ordnend,  die 
stellen  aus  E.^  in  denen  sich  das  pronomen  mit  einem  nomen 
verl)unden  findet,  aufführe  und  ihnen  die  entsprechend  glei- 
chen oder  ähnlichen  stellen  aus  A.  gegenüberstelle. 


I.  se,  seo,  pcet 

E. 

191  se  leodfruma 

335  se  liffrnma 

202  se  seÖeling 

221  l^aes  wilgifan 

563  se  l^eoden 

954  se  feond,  se  freond 

1005  J?ses  nergendes 

1189  se  witga 

862,  920  se  haleud 

604  ]>i\m  änhagan 

957  l?one  hellescea|'an 

984  l'äm  wiggende 

959,  967,  1038  l?8es  weres 


1283 
1073 
1312 

1007 
751 

785 


|?ses  deman 
^&m  bisceope 
j'iira  luanna 
l^ä  äras 

se  hälga  . . .  god 
f'one  lialgan  wer 


207  se  ealda  feond 


bei  Personennamen: 

A. 

683  l^äm  ordfnimau 

649  l'aes  aeöelinges  vgl.  S05,  990, 
1575. 

696,  773 

639,  815  se  maga 

801  ]7ä  witigan 

1359  )>äm  feghecan 
1351 

11 16  se  l^eodsceaÖu 

1196  se  widermeda 

1702  }'äm  banan 

1122  ]73es  cnihtes 

1280  J73DS  beornes 

601  se  sigedema 

1052  )?ära  eorla 

829,  1647  se  ar 

225,  1193  se  cyuinga  cyning    V 

1172,  1395  se  biliga  wer 

1297  se  atola  gast 

209,  718  l'am  burgwaruui 

1646  l'aiu  ceasterwariiiu 

1027  begeu  l'a  gcbruöor  vgl.  Iiil4. 


I   Vgl.  Srbiiruiaun,  i^  3  in.     Conrady  §65  hi. 
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Zu  diesen  i)iinillelen  t'älleii  koiiiiiien  für  E.  uoeli  eine  au- 
'/alil  von  i)crHonennanien,  die  die  erzälilun^'  oft  einfuhren  niusH. 
In  /l.  drclit  Hicli  alles  um  den  helden  des  gedielits  und  sein 
Schicksal,  in  A'.  al)er  spielen  der  kaiser  Constantin.  die  kaise- 
rin  Helena,  der  bekehrte  Judas,  der  engel,  der  dem  kaiser  im 
träume  erseheint,  jeder  eine  bedeutsame  rolle.  Infol^'c  dessen 
linden  wir  hier  eine  grössere  mannigfaltigkeit  der  für  Jene 
pcrsonen  eintretenden  gattungsnamen,  die  dann,  weil  sie  sich 
auf  die  genannte,  bestimmte  ])erson  beziehen,  meist  mit  se 
bezw.  SCO  eingefiihrt  werden.  So  für  Constantin  42  se  cäsere, 
imperatoi'  ille:  die  erzählung  kehrt  nach  längerer  abschwei- 
fung,  in  welcher  der  einfall  der  hunnen  ins  römerreicli  geschil- 
dert wird ,  zu  Constantin  zurück ;  aber  auch  ohne  besondere 
betonung  steht  der  nominativ  mit  se  999,  der  dativ  mit  IjCuh 
70,  175,  212,  410;  der  genit.  possess.  jedoch  2G2,  551,  330  und 
669  immer  ohne  pronomen.  Cyning  dagegen,  obwol  es  den- 
selben bestimmten  und  genannten  heiTscher  bezeichnet,  findet 
sich  im  nom.  ohne  se  51,  56  und  96,  offenbar  aus  einem  me- 
trischen gründe:  cyuing  ist  als  hauptstab  in  der  ersten  hebung 
des  zweiten  balbverses  stark  betont,  das  tonlose  se  davor  würde 
die  Wirkung  abschwächen;  der  gen.  und  dat.  erscheinen  mit 
dem  pronomen  989,  1170,  1192. 

Helena  wird  an  den  meisten  stellen  mit  seo  cwen,  seo 
peodcfren,  seo  f/ü^crven  bezeichnet.  So  findet  sieh  der  nom.  mit 
dem  demonstrativ  254,  378,  384,  416,  558,  715,  980,  1018, 
1152,  1205,  ohne  dem.  nur  3  mal  247,  849  und  1156,  immer  im 
hauptstab;  der  gen.  steht  610  mit,  1136  ohne  dem.;  der  dat. 
324  und  587  mit  dem.;  c/ren  mit  attribut  und  dem.  findet  sich 
275,  411,  612,  1130,  als  apposition  dagegen  330  und  605  ohne 
dem.  An  zwei  stellen  endlich  bezeichnet  sie  der  dichter  mit 
f^eos,  Cfren,  haec  reglna. 

Der  himmelsbote,  welcher  dem  Constantin  im  träum  er- 
scheint, wird  jedesmal  mit  se  är  bezeichnet  76,  87,  95;  ebenso 
im  gen.  mit  dem.  p(cs  hälgan  86. 

Auf  Judas  gehen  die  bezeichnungen  pces  weres  959,  967, 
1038,  und  1073  päm  bisceope. 

Bei  der  grösseren  anzahl  der  in  E.  auftretenden  personen 
ist  es  ganz  natürlich,  dass  wir  in  diesem  gedieht  weit  häufi- 
ger Personennamen  mit  dem  demonstrativ  eingeführt  fin- 
den als  in  A.    Einen  unterschied  aber  in  der  anwendung  des 
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letzteren  vermag  ich  in  den  beiden  gediehten  nicht  zu  erken- 
nen, denn  in  keiner  einzigen  der  oben  angeführten  stellen  aus 
A.  hat  es  irgend  stärker  hinweisende  kraft  als  in  den  stellen 
aus  E. 

Vergleichen  wir 

II.  Die  substantivierten,  personen  bezeichnenden, 
adjektiva  bezw.  participia. 

E.  A. 


fil9  seo  eadige 

1131  seo  jeÖele 

545  Ö^re  se^elau 

457  J7one  hälgan 


S43  se  wis 

1127  se  geonga 

1118  ]>ses  geongan 

S31,  1191  se  jelmihtiga 

1632  se  mödiga 

1050  pk  mödigan 

559  \>a  ärleasan 
Superlative : 

153,    169,  323  Ipk  wisestan  763  pk  yldestan 

536    ]>k  gleawestan  1592  pk  wyrrestan 

277    j'äm  snoterestuin  718  l^aes  bremestan 

1107    l'ä  feöelestan 
1174    l^äm  seöelestan 
1235    se  rices?5a 

Particip:  1090  l'ä  belidenan.i 

Hierzu  kommen  für  A.  noch  die  überaus  häufigen  be- 
zeichnungen  des  beiden  des  gedichts  mit  se  hillga  48,  346, 
359,  382,  407,  996,  1029,  1046,  1223,  1239,  1254,  1308,  1316, 
1366. 

Auch  aus  der  vergleichung  dieser  stellen  lässt  sich  nicht 
der  geringste  unterschied  im  gebrauch  des  Dem.  herleiten.  Die 
nutnerische  Überlegenheit  von  //.  liegt  ofteubar  im  stoiY  des 
gedichtes  begründet. 

III.  Kollektiva. 


K. 

170  j^äm  heremfegene 

265  on  l^ärn  herelreatc 

550  tö  )'A,m  lieremeölc 

117  on  j^c-et  fa-ge  folc 

415  ou  \>km  lülcc  vgl.  895,   1056; 

Gen.  1095 

891  niid  |'y  folce 

968  in  psbre  folcsceare 


[28,    1299,     1650. 


804 

29; 

1643. 

25 

275 


l'set  folc 

Dat.  796,  KtSl,  11!  1. 

l'ii  l'codc  vgl.  1>.). 
on  \>SiTC  m^Öe 


*  so  lese  ich  mit  Grimm,  anni.  zu  d.  St.  s.  I'Jö. 
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IM')'.)     ]>ii  wer)'t'!0(l»; 

272     l'H't  Irodma'gen 
2sr),    1 127  \>Ur.i  Icoda 


i:}7     on  jjJtTc  werl^eode  v^l.  \hU'2, 

1 050. 
44!)     SCO  ineiii}<(>  vkI.  177,   KiOd. 
I«)80     pü  leodc  v}?l.  lOl'.t. 
l(>:{4     SCO  f?co}(oÖ 
t'i"     l'fi  diiiubun  ncat 


;{57     {-»ä  wcregan  ncat 

7('>;{    sio  wergc  sccolu 

7:(7     mid  l'A,  Icohtan  gcdryht. 

Namen  für  volk  und  menge  kommen  in  beiden  gedicliten 
vcrliiiltnissniiissig  gleich  liüidig  vor,  in  ./.  für  die  mermidoneii. 
in  A'.  für  die  Juden;  im  verhältniss  gleicii  liJlufig  und  gleieli- 
artig-  ist  in  beiden  die  anvvendung  des  dem.  mit  diesen  kol- 
lektiven. 

IV.  Sachnamen  und  abstrakta. 


3«), 

60  pxs  waeteres 

1635 

sc  flöd  vgl.  1530 

1594 

mid  ]>y  w«ge 

94 

l^aet  leoht 

167 

seo  stcfn 

617 

l^ä  wiste 

1112 

\>k  läc 

615 

l^onc  stän 

1523 

se  stän 

(125 

mid  l^äm  seöclestum  eorcnan- 
stänum 

766 

se  scyna  stan 

1 96 

l^get  wieg 

371 

se  grjega  mjew 

851 

f'ära  beama 

881 

ofer  l'aet  f^ge  hfls 

790 

\>k  lichoman 

[237 

IpüTh   ]>iet   f^cne   lifis    (per 
dolosam  animam) 

1243 

l>aet  aeöele  mod 

93 

on  ]7am  frecnan  fere 

1267 

for  )'y  egesan 

146 

set  pkm  dpegweorce 

1365 

]>y  weorce 

176 

se  gästa  heim 

118 

se  hälga  heim 

243 

}7one  siS 

216, 

337  J?ä  fOre 

795 

tö  }?äm  siÖe 

220 

l?ges  siöfates 

204, 

211,  vgl.  1662 

133 

on  \>a,m  heresiÖe 

215 

l7aes  jerendes 

1087 

for  l'äm  faerspelle 

293    y&re  snyttro 

310     l?ä  sciran  miht  vgl.  584,  597, 

12421 
338,    344,  939  ]^xt  word 
990    J^urh  ]>a  m^ran  word 
300    |?urh  l^aet  seÖele  späld 
98    l?urh  \>a,  fsegeran  gesyhÖ 


642,    1476  ]?urh  }\ä  aeiSfelan  miht 
896,    1173,  1300,  1361,  1400,    1663. 


1340    on  ]?äm  onfenge 


1  Grimm  nimmt  mit  recht  anstoss  an  783  f'urh  ]'ä  beorhtan  (anm.  z. 
d.  st.  s.  156);  ich  möchte  vermuten,  dass  nach  beorhtan  vom  Schreiber 
miht  ausgelassen  ist. 
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47, 

1206  tö  ]>kui  orlege  vgl.  1147 

1353 

8et  )^äm  secgplegan 

1356 

set  l'äm  gegnslege 

1119 

to  J^äin  beaduläce 

1369 

to  |?äm  gü^plegan 

86 

on  )?one  wyrrestan 

dC-aÖ 

284 

on  ]?k  f&gde,  mortc   instanti 

1139 

se  leodhete 

613, 

758,  1561  seo  wyrd 

1104 

se  tan,  virga,  sors 

588 

on  |>;i  beteran  gecynd 

1120 

]?set  weatficen 

1386 

j^a  f^hÖo 

886 

j'ära  blissa 

890 

j^ära  IgcfGana]  conj.  Grimm, 

419 

i'ä  gerymi 

431 

]7one  wr;i'csiÖ 

1229 

pxt  edlean 

1314    J?urh  j^ses  dOmes  fyr 
656    J'aes  hereweorces 
658    j?ä  wigg]7r3ece 


1046     on  l^ait  betöre  lif 
305     in  l'fet  ferre  lif 
428    Ipses  mor&res 

431     ]'ä  fsederlican  läre 
1212    se  bissceopliäd 

963    se  willa 

583     Kl  wyrd  vgl.  1064 
1153    se  witedöm 

393     J^ä  &  vgl.  1062 

495    pk  weadsd 

515     l^ära  bealiid&da 

470     )'ära  scylda 

949     )?one  fjegran  gefean 

566     \>?et  geryne 

609     j^a  gch8u 

369     pkm  ryhte 

472,   516  l^aes  unrihtes 

580    seo  leasung*  vgl.  689 

708    Sset  s63' 

1039    )?0et  betere 

. . .  psem  wyrsan 

795     mit    nachgestelltem    adj.  -1- 

dem.  ofsliepe  j^fim  faestan- 
155     )'8es  gästes  vgl.  1617 

Hierzu  kommen  noch  aus  E. ,  dem  Stoffe  des  gedicbts  ent- 
sprechend, eine  reihe  ^on  ausdrücken  für  das  heilig-e  kreuz 
und  die  heiligen  nägel.  Ersteres,  bei  der  ersten  erwähnung- 
V.  89  niid  ivuldres  (reo  genannt  und  gleich  darauf  emphatisch 
se  bläca  beam ,  findet  sich  dann  stets  mit  dem  dem.  verbun- 
den: 031,  919,  1023  pä  rode,  vgl.  1241  mit  Greins  konjektur; 
720,  1012,  1224  sio  hdlige  röd;  429,  442,  7(>1,  841  JMVt  hdlige 
treo,  vgl.  214,  165;  664,  1027  P(Kt  llfes  trco  vgl.  706;  1255 
pone  beorhtan  hcinn;  217  se  nnddres  beum  vgl.  828,  867;  168 
be  päm  sigebeacne  vgl.  665,  861,  965,  985,  1257;  790  pcet 
beorlUe  gesceap ;  1032  pd   'nälgan  gesceafl. 

*  Zupitza,  2.  Aufl. :  jjiBt  leas. 

2  Zu  dieser  Stellung  des  attributs  vgl.  £.511  lutlc^  min  sc  lOofa. 
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Oliuc  dem.  linden  wir  ch  natUrlieli,  wenn  nur  im  allge- 
meinen davon  die  rede  ist,  das«  cliristiiH  am  kreuze  gehangen. 
80  E.  424,  482,  710,  774,  85ß  und  A.  0(i7,  1327,  1388. 

Die  heiligen  nägel  werden  als  bestimmte  und  genannte 
dinge  ebenfallH  mit  dem  dem.  eingeführt  E.  1078,  108G,  1103, 
1128,  auch  1194  bezeichnet  pcel  bcaceu  dieselben. 

Irgend  welche  vernchiedenheit  in  der  Verwendung  des  dem. 
bei  sachnamen  und  abstrakten  geht  aus  obigen  Zusammenstel- 
lungen nicht  hervor.  Dass  E.  zahlreichere  beispiele  bietet, 
liegt  in  dem  stoff  des  gedichtes  begründet. 

Ausser  dem  nominibus,  welche  durch  se,  seo  pect  speciali- 
siert  werden,  während  sie  bei  genereller  auffassung  ohne  dem. 
stehen,  sind  es  besonders  orts-  und  Zeitangaben,  die  ihrem 
positivem  Charakter  gemäss  gerne  einen  demonstrativen  zusatz 
bei  sich  hal)cn.  Solche  bestimmungen  finden  sich  in  beiden 
gcdichteu  in  reichlicher  anzahl. 


E. 
675 

684 

864 

712 

1303 

1299 
347 


IV.  Ortsbezeichnungen. 

A. 


seo  stow  vgl.  653,   683,   716, 

803. 
l^aes  waBges 

on  j^one  middel  vgl.  1296 
fram  l^äm  engan  hofti  vgl.  834 
of  )'äm  moriSorhofe 

in  l^aes  wylines  grund 
on  ]7ä  swiSran 


1U06, 
1221 

1290 
921 
927 
931 
794 

1021 


1054   to  ]>&Te   hJilgan    byrig 
vgl.  822,  864. 
on  ]>äm  gumrice 

in  l'äm  ade 

in  }?äm  engan  häm 

of  Öäm  wearhtreafiim 

in  pk  .  .  .  .  witebrögan 

of  Öäm  wangstede  vgl.  1104. 

on  ]'am  stedewange 


22  on  j^äm  wonge 

28  l^set  ealand 

1008,  1044  in  |'äm  gnornhofe 

1004  in  )iäiu  mor?iorcofan 

1029  in  \>km  hearmlocan 


1121,    1541  ]>a  burh 
1637     ]7ä  winburg  vgl.  1672 
1655     l^ä  goldburg 
1697    l^ä  wederburg 
207    sio  ceaster  vgl.  281,  719,  828, 
929,  939 
vgl.  40,  287,   1491,  1649. 

313  se  drohtaÖ 
286,    777  on  l^ä  leodmearce 
119    to  l'äm  nplican  eSclrice 
1683    to  l'am  hälgan  häm 


988;  179  on  j^äm  folcstede 
1099    to  l'äm  jnngstede 
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658  tö  J?äm  meÖelstede   vgl.  697. 

1227  on  l'äm  walwange 

1581  se  sigewang 

1587  se  beorg 

90  tu  )?am  carcerne  vgl.  I46u 

1463  in  ]>eet  hlinra'ced 

1309  in  pset  dimme  rseccd 

1034  fram  l^äm  fsestennc  vgl.  li)69, 
1544. 

699  on  \>a.m  westenne 

854  in  )'äm  ceole 


1009     on  l'äm  beorhhliöe 
652    ]>k  byrgenna 


1144    Ipk  wie 

1089    in  ]'ä  beorhtan  gesceaft 
=  in  coelum 


Ortsangaben  mit  dem  dem.  finden  sich  in  A.  in  weit  grösse- 
rer zahl  als  in  E. 


V.  Zeit-  und  zalilangaben. 

654     l^ä  vvintergerim 

857     on  ]>k  sliS^an  tid  vgl.  787 


1161 
113 


on  ]yk  bitran  tid 
tö  l^^re  tide 


870  öö  Jjfi  nigoöan  tid 

185,  485  Öy  l^riddan  dfege 

697  on  jjone  seofe&an  da^g 

139  6Ö  ]?at  «fen  forÖ 

635  ]78et  rim 


1436  on  l>äm  miclan  dsege 

1462  on  |?«re  deorcan  niht 

107  seo  pnih 

1211  seo  stund 


se  l^ridda  d&l 
l'äm  twärn  dfcliim 


1014    bäm  \fkui  gebroönim  vgl.  1027 
Solehe  angaben  finden  sich  in  E.  verhältnissmässig  etwas 


1298 
1306 

öfter. 

Aus  dem  unter  I — V  zusammengestellten  material  ergiebt 
sieh,  meiner  ansieht  nach,  zur  cvidenz,  dass  die  ansieht  Fritzsches, 
als  bestehe  ein  unterschied  in  der  Verwendung  von  se,  seo, 
pcet  zwischen  A.  und  den  sicher  kynewulfischen  gediehten,  für 
E.  unhaltbar  ist. 

Es  erübrigt  nun  noch  diejenigen  stellen  in  betracht  zu 
ziehen,  in  denen  Fritzsche  den  demonstrativen  Charakter  von 
se,  seo,  pcet  zugiebt,  nämlich  vor  nachfolgendem  relativ.  In 
E.  finden  wir  deren  eine  grosse  anzahl,  vgl.  lUO,  153,  101, 
277,  357,  401,  414,  420,  444,  468,  582,  GOl,  024,  717,  733, 
791,  822,  801,  912,  942,  900,  994,  1019,  1065,  1074,  1153, 
1210,  1223,  ausserdem  mit  dem.  nach  dem  nomen  897  und 
1161. 

A.  verwendet  relativsätze  überhaupt  sparsamer  als  E.\  in 
dieser  beziehung  charakterisiert  Fritzsche  den  styl   des   erste- 
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rcn  gedielits  treffend.     Wir  lialx-ii  dalicr  aiuli  nur  wenige  bei- 
s])iclc  für  dem.  vor  naclifol^cMidem   relati\,  iiiiiMlicIi   v.   15,  101. 
107,  500,  700,  915,  15J0/1;   dir/ii    uocli  dem.  auf  A^rr  hinwei- 
send 227,  294,  598,  C66 
und  auf  lil\  110. 

/','.  iiat  also  in  diesem  falle  die  häufigere  Verwendung  des 
dem.  ihrem  gegliederteren,  mehr  i)eriodisicrenden  satzhau  zu 
danken. 

In  fragen  dieser  art  wird  man  der  statistischen  niethodc 
nicht  ganz  aus  dem  vvege  gehen  dürfen,  so  sehr  ihre  aufstel- 
lungen  auch  kontrollierender  einzelbeobachtnng  bedürfen,  um 
einigen  wert  zu  haben.  Nach  meiner  durchzählnng  findet  sieh 
das  einfache  dem.  in  100  versen  durchschnittlich  in  E.  19  mal, 
in  A.,  nur  12 — 13  mal;  jedoch  lassen  sich  hunderte  von  versen 
parallel  gegenüberstellen,  so  A',  1  —  300  =  /^.  1  —  300,  das  dem. 
44 mal,  ferner  AUOO— 600  und  1100— 1800=  .>y.  1100  — 1300, 
das  dem.  34— 36  mal,  A".  500— 700=^.1500  — 1700  das  dem. 
37 — 39  mal:  diese  Übereinstimmungen  zusammengehalten  mit 
der  durch  stofP  und  styl  bedingten  stärkeren  Verwendung  des 
dem.  in  E.  lassen  nicht  zu,  aus  dem  numerisch  geringeren  auf- 
treten des  dem.  in  A.  auf  verschiedene  art  des  gebrauches 
von  se,  seo,  j>cei  in  letzterem  gedieht  zu  schliessen:  eine  solche 
lässt  sich  eben  überhaupt  nicht  erweisen,  die  vollkommene 
gleiehheit  des  gebrauchs  dagegen  aus  hunderten  von  stellen. 
In  beiden  gedichten  giebt  se ,  seo,  pcet ,  selbst  in  den  fällen, 
wo  es  nahezu  zum  artikel  geschwächt  zu  sein  scheint,  infolge 
seiner  verhältnissmässig  nicht  häufigen  Verwendung  und  dem 
])athos  der  dichterischen  rede  gemäss,  dem  ausdruck  überall 
eine  besondere  färbuug,  eine  uüaucieruug,  die  bei  der  Über- 
tragung in  die  moderne  spräche  sogleich  dadurch  kennthch 
wird,  dass  der  artikel  nicht  zur  wiedergäbe  ausreicht.  Man 
vergleiche  z.  b.  folgende  stellen : 

E.  1044  pä  wces inbryrded  hreostsc/'a  on  pcei   hetere 

tif,  ib.  1061    nama   wces  (jccyrred on  pect  betere  forb  (v 

heulendes  mit  A.  586  he  gehälgode  ....  nin  of  wcetere  and  wen- 
dan  hei  ....  on  pä  bei  er  an  gecijnd:  die  begriffe  belere  llf ,  be- 
lere (B,  belere  gecynd  erhalten  durch  den  zusatz  des  dem.  eine 
bestimmte  gegensätzliche  beziehung,  während  sie  auch  ohne 
das  dem,  ausreichend  klar  wären. 
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Weder  in  A.  noeli  in  E.  lässt  sich  eine  stelle  finden,  wo 
das  dem,  mit  jener  relativen  bedeutungslosig-keit  aufträte,  wie 
sie  in  späteren  perioden  der  spräche  herrschend  wird;  es  ge- 
nüge zum  vergleiche  aus  der  marinalegende  (Böddeker,  Alt- 
engl.  Dichtungen  des  Ms.  Harl.)  2253  anzuführen : 
V.     72  Bit  ivolcle  aryse  to  pe,  mydnahl 

And  go  to  maiines  pe  monkes  tjferc 
V.  184  And  toldan  him  pe  ord  and  ende. 

Auch  für  das  zusammengesetzte  dem.  />(?.s',  peo^^  pis  erge- 
ben sich  Fritzsches  beobachtungen  als  unzutreffend.  Einmal 
findet  es  seine  Verwendung  nicht  bei  stärkerer  hervorhebung, 
sondern  bei  der  hinweisung  auf  das  naheliegende,  greif-  oder 
sichtbare,  das  eben  geschehene  oder  bevorstehende,  während 
auf  entfernteres,  den  sinnen  nicht  mehr  wahrnehmbares ,  vor 
längerer  zeit  geschehenes  oder  in  weitere  zukunft  ertrttcktes 
auch  bei  stärkster  hervorhebung  nur  se,  seo,  pcet  verwendet 
wird :  eine  vertauschung  beider  oder  beliebige  Verwendung  des 
einen  oder  andern  dem.  findet  nur  statt  bei  begriffen,  die  vom 
Standpunkt  des  redenden  aus  in  beiden  Sphären  liegen  kön- 
nen. So  wechselt  der  dichter  mit  den  ausdrücken  ccfier  päm 
rvordum,  A.  1220,  und  ce/'ter  pissum  wordum,  ib.  88,  7(51;  je 
nach  dem  Standpunkt  des  redenden  braucht  er  seo  cwen,  E. 
oft,  oder  peos  ctven,  ib.  533,  551,  mid  pys  beacne ,  ib.  92  oder 
pcet  heacen,  ib.  1194. 

Ferner  bedarf  die  bemerkung  Fritzsches,  dass  sich  pes, 
pcos ,  pis  im  verhältniss  öfter  bei  Kynewulf  finde  als  in  /f., 
für  E.  wenigstens  der  berichtiguug.  Dem  numerischen  ver- 
hältniss nach  findet  es  sich  mit  einem  nomen  verbunden  in  A. 
und  E.  gleich  häufig,  nämlich  in  A.  23,  in  E.  18  mal,  dem  ver- 
hältniss der  versanzahl  (1722:1321)  genau  entsprechend,  im 
einzelnen  in  folgender  Verteilung: 

I.   mit  Personennamen: 

E.  5;j:^,  551.  A.  55(1,  1604. 

II.   mit  kollektiven; 

E.  402,  468,  539,  643. 

A.  268,  ()84,  914,   119!»,   1506. 

III.  mit  sachnamen  und  abstrakten: 

E.  92,  576,  630,  647,  700,  703,  704,  749,   1173,  1277. 
A.  77,  88,   100,   111,   112,  358,   386,   420,   496,    731,   761,   1026, 
142S,   1437. 

IV.  bei  Ortsbezeichnungen: 

E.  vacat.  A.  207,  973. 
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V.    bei  zeit-  und  zahlangaben: 

E.  :tl'i,  S5S.  A.  vacat. 

Die  crgcbniHse  vüiliegciider  Untersuchung  sind  demnach: 

1)  se,  seo,  pcel  findet  sich  in  /:'.  und  //,  syntaktisch  vull- 
kommcn  p;leich  verwandt,  wenngleich  numerisch  in  /:.'. 
etwas  überwiegend. 

2)  Letzterer  umstand  hat  seinen  grund  zum  teil  in  dem  be- 
handelten störte,  zum  teil  in  der  reicheren  Verwendung 
von  relativsätzen  in  A'. 

3)  Auch  das  zusammengesetzte  demonstrativ  pes,  peos,  pis 
ist  in  beiden  gedichten  gleich  gebraucht. 

4)  Die  angestellte  vergleichung  ergiebt  nichts,  was  der  an- 
nähme, Kynewulf  sei  auch  der  Verfasser  des  Andreas, 
widerspräche. 

KoLBEKG,  Juni  1892.  G.  Wack. 


IS  'BOOK'  FROM  THP]  LATIN? 

The  English  Word  'book',  with  its  cognates,  has  generally 
been  regarded  as  a  derivative  of  'beech';  but  it  has  recently 
been  pointed  out  (Sievers  in  Paul's  'Grundriss,'  L,  241;  Murray 
in  the  Oxford  Dictionary,  the  Century  copying,)  that  'book'  is 
an  apparently  primitive  consouant  steni,  and  'beech'  a  deri- 
vative M-stem;  which  would  make  the  derivation  of  the  former 
from  the  latter  impossible.  In  the  fifth  edition  of  his  dictionary 
Kluge  comes  to  the  defense  of  the  old  theory,  cf.  Buch,  Buch- 
stabe. It  would  appear  that  he  regards  bük(jjön-^  'beech',  as 
derived  from  a  primitive  noun  meaniug  the  same  (Stamm- 
bildungslehre §  83),  and  that  this  primitive  noun  contiuued  in 
use  as  the  name  for  something  made  of  the  wood  ('buchen- 
täfeichen  zum  einritzen  von  ruuen'),  and  so  a  'book',  —  which 
does  not  agree  with  his  theory  that  Gothic  böka  'buchstabe' 
shows,  the  more  original  meaning  of  the  word,  and  that  the  idea 
of  'writing,  document'  only  came  through  the  plural  by  analogy 
of  Lat.  imer(c  to  littera.  There  can  be  no  doubt  that  beech- 
wood  tablets  and  twigs  were  early  used  by  the  Germans  for 
writing  purposes,  and  that  'book'  and  'beech'  were  from  the 
earliest  times  associated  by  those  that  used  the  words;  and 
yet  we  are  justified  in  doubting  the  kinship  of  the  Gc.  conso- 
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nant  stem  hök-  witli  the  o-stem  seen  in  Greek- Latin  fägos, 
'beeeh',  wbich  would  leacl  us  to  expect  as  the  primitive  of 
bök(J)ön-,  a  bökö-  or  höko-. 

The  faet  that,  as  Kluge  states,  the  gender  and  inflection 
of  the  Word  differ  iu  the  various  Germanie  dialects.  shoiüd  lead 
US  to  suspeet  tlie  word  to  be  an  adopted  foreign  word.  Now, 
we  have  every  reason  to  believe  that,  as  our  ancestors  learned 
writing  and  got  their  alphal)ets  from  the  Romans,  they  also 
learned  from  them  the  use  of  writing-tablets.  These  were  em- 
ployed  by  the  Romans  paitieularly  for  business  and  legal 
documents  and  for  letters.  They  were  called  puyiUares^  for  the 
band;  tahuJce,  tahellce,  and  caudices,  or  boards;  cer(B,  from  the 
wax  surface;  ahietes  (pine),  huxa  (box),  &c.,  fi'ora  the  kind  of 
wood.  It  is  but  natural  to  suppose  that  with  the  thing  the 
Germans  learned  the  uame,  and  that  that  one  of  the  various 
names  would  have  the  best  chance  of  becoming  established 
whieh  offered  an  apparent  assoeiation  with  the  raaterial  of  whieh 
the  thing  was  made.  Lat.  bu.rnm,  populär  Lat.  biisko,  would 
beeome  Gc.  buks(o),  nt.  or  m.  (Kluge  in  Paul's  'Grundriss'  I., 
344).  The  Germans  did  not'  know  the  box-tree,  buxus,  f ,  and 
naturally  assoeiated  the  foreign  word  buksu  with  the  name  of 
the  German  tree  whose  wood  so  closely  resembles  the  box,  — 
the  beech-tree,  Gc,  bökfjjön-,  and  adapted  it  to  that,  so  that 
populär  \j?ii.bukso^  instead  of  becoming  Gc.  buksfo).  became 
bök-s^  the  voiceless  s  of  the  foreign  word,  and  the  juxtapositiou 
of  this  s  to  the  preceding  eonsonant,  guiding  the  word  into  the 
consonaut  deelension  instead  of  the  o-declension,  into  whieh 
viyium  vhw  etc.,  went.  As  might  be  expected,  the  most  j)riuntive 
reeorded  meaning  of  Gc.  bök-s  is  'writing-tablet'  (cf  Heliand 
232  ff.  and  Sievers  as  above),  while  it  has  in  Cid  English  just 
such  other  meanings  as  one  would  expect  from  the  use  of 
writing  tablets  among  the  Romans,  naniely  'deed',  'charter\ 
etc.  Gothic  buka  'buchstabe'  (as  well  as  Gc.  böksfa/o-  itself) 
we  must,  theu,  with  Sievers,  regard  as  a  derivative  of  Gc.  bök-s 
'writing-tablet,  book.'  And  this  is  only  what  was  to  be  ex- 
pected; for  the  Germans  did  not  beeome  familiär  with  writing 
by  learning  first  the  ABC,  but  their  first  acquaintance  was  with 
written  Communications  sent  on  writing-tablets  by  the  Romaus 
to  their  Chiefs,  who  had  to  secure  the  Services  of  Interpreters 
to  explaiu  them.     That  the   plural   of  bök  'writing-tablet'  was 
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often  iiHcd  in  tlie  sence  of  'dociuiicnt'  or  'book'  (Gothic  nt.  pl, 
l'rabdMiahökd,  OIIG.  deo  huoh,  OK.  her,  &.(t.)  is  cxactly  parallel 
to  tlic  iise  ol'  lahellw  in  Latin  Ibr  'book'  or  'vvriting',  and  \h 
diic  to  the  faet  tliat  such  a  book  often  eonsisted  of  several 
tablet.s  fastcned  top;etlier. 

Tliat  huxiim,  in  the  scnse  of  a  writing-tablet  made  of  box- 
wood  {buxus),  does  not  oecur  niore  frcquently  in  Latin  literature, 
docs  not  arfi,-ne  againnt  its  populär  usc  and  hence  its  ado])tioii 
by  a  less  civilized  peoi)le;  surely  the  siinilar  nse  of  'kids'  f(jr 
glovcs  niade  of  kid  i«  not  fairly  represented  by  its  oeeurenee 
in  ])()litc  literature. 

It  is  believed  that  by  this  interprctation  tbe  diftieult  matter 
of  the  deelension  is  made  clear,  as  also  the  oeeurenee  of  the 
Word  'book'  in  various  Ge.  dialects  as  ni.,  f.,  and  nt.;  while  tlie 
traditional  association  of  'book'  and  'beech'  is  explained. 

Ann  Akbok,  Michigan.   Feb.  24.  1892. 

George  Hempl. 

'  Wluüi  it  was  later  imported  from  Italy,  it  In-ouglit  its  Latin  namc 
witli  it,  Ü1J('.  Ouhsboum,  etc. 


ZUM  TEXTE  VON  WILLIAM  LANGLAND'S 
VISION. 

Obsclion  seit  dem  erscheinen  der  von  Skeat  für  die  Early 
Euglisb  Text  Society  besorgten  ausgäbe  von  W.  Langland's 
Vision  über  sechs  jähre  verflossen  sind,  hat  man,  so  viel  wir 
wissen,  bisher  den  text  einer  eingehenden  öffentlichen  bespre- 
chung  nicht  unterzogeu.  Hieraus  darf  nicht  gefolgert  werden, 
dass  jene  ausgäbe  allen  ausprüchcn  genüge  und  das  grosse 
werk  überall  in  seiner  ursprimglichen  form  biete,  oder  dass 
sie  mit  einem  worte  eine  abschliessende  und  mustergültige  sei. 
Denn  eine  solche  ansieht  würde  im  gegensatze  zu  der  mei- 
nung  des  enghschen  herausgebers  selbst  stehen,  der  an  ver- 
schiedenen stellen  seiner  notes  es  offen  ausspricht,  dass  manche 
Zeilen  der  zum  abdruck  gebrachten  texte  nicht  echt  oder  min- 
destens von  zweifelhaftem  werte  sind.  Da  nun  diese  bemer- 
kungen  auch  den  Standpunkt  Skeats  gegenüber  den  Überliefe- 
rungen in  charakteristischer  weise  beleuchten,  so  dürfte  es  sich 
lohnen,  sie  in  ihrer  gegebenen  aufeinderfolge  zu  wiederholen 
und  einer  prüfung  zu  unterwerfen. ' 

I.  Verhalten  des  herausgebers  gegenüber  den  abweichenden 

lesungen  der  handschriften. 

Zu  b.  prol.  21.3  And  noujt  for  louc  of  owre  lorde  •  vnlese  bere  bp- 
pes  onis  wird  unter  c.  1.  1(52  folgendes  bemerkt:  "  P^nlosc;  unclose,  i.  e. 
open;  indeed  tbe  Cotton  MS  reads  open.  Tbe  A-text  likewise  bas  v/i- 
losetk,  unclose;  but  tbe  B-text  bas  vnlese,  wbicb  is  a  bad  spclliug  and 
sbould  ratber  be  vnlose."     Wir  glauben,   dass  das  bier  beobacbtete  ver- 


'  Es  sind  im  folgenden  benutzt  worden:  Tbe  Vision  of  William 
concerning  Piers  Plowman,  togetber  witb  Vita  de  Dowel,  Dobet,  ot  Do- 
best,  by  W.  Langland,  ed.  by  tbe  Rev.  Walter  W.  Skeat.  London,  pu- 
blisbed  for  tbe  Early  Englisb  Text  Society,  1867  —  84.  4  vols.  und  Tbe 
Vision  of  William  concerning  Piers  tbe  Plowman  in  tbree  parallel  texts, 
togetber  witb  Riebard  tbe  Redeless,  by  William  Laugland,  ed.  by  tbe 
Rev.  Walter  W.  Skeat.    Oxford,  at  tbe  Clarendon  Press,  ISbC.  2  vols. 
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fahren  nicht  das  richtif^c  ist.  Ahf^oHuhen  davon,  dass  es  dem  komraen- 
tar  eine  grössere  Wichtigkeit  beilegt  als  dem  text,  wird  dem  leser  zuerst 
etwas  falsches  geboten  und  dann  von  ihm  verlangt,  die  erläuterungen 
durchzuleson,  um  entweder  die  dunkel  gebliebene  stelle  zu  verstehen 
oder  die  riclitig  aufgefasste  zeile  in  der  echten  form  zu  sehen.  Eine 
liarmonische  Wirkung  (h;s  gelesenen,  ein  kunstgenuss  ist  unter  solclieu 
umstünden  uiiuiügiicli.  Auch  versteht  sich  von  selbst,  dass  uian  fehler 
nicht  wiederholen  soll,  und  statt  etwas  falsches  in  den  text  zu  setzen, 
um  es  dann  in  einer  anmerkung  zu  berichtigen,  ist  es  doch  naturgemüss, 
gerade  umgekehrt  das  als  richtig  erkannte  sogleich  zu  geben  und  in  dem 
komnientar  die  gründe  anzuführen,  warum  der  gedruckte  text  von  den 
überlieierungeu  abweicht.  Die  fussnoten  zu  obiger  langzeile  helfen  über 
die  Schwierigkeit  nicht  hinweg.  Es  wäre  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  unlose  -  öffnen  in  den  parallelstellen  c.  20.  114  b.  17.  i:i'.t  gebraucht 
wird  und  daher  der  spräche  des  dichters  angehört.  Nicht  so  wichtig  ist 
der  hinweis  auf  die  entsprechung  in  der  ersten  redaktion,  denn  a  ver- 
wendet in  diesem  abschnitt  der  erzählung  das  präscns  und  setzt  folge- 
richtig vnlosetb,  während  b  sich  des  präter.  bedient  und  somit  weder 
vnlese  noch  vnlosetb,  sondern  vnlosed  haben  müsstc.  Diese  erkenntnis 
lässt  die  entsehungsursache  von  vnlese  ahnen;  dasselbe  wurde  von  den 
Schreibern  als  präter.  sing,  und  zwar  eines  kompositums  von  lesen  =  ver- 
lieren aufgefasst.     Vergl.  lees  =  verlor  c.  23.  87  lese  b.  20.  S<i. 

Die  beuierkung  zu  c.  2.  149  Loue  is  the  plonte  oi  pees  •  and  most 
preciouse  of  vertues  lautet:  '^Plonle,  plant.  By  compariug  the  various 
MSS.,  it  becomes  clear  that  the  right  reading  is  plante,  jylanle,  or  ylaunlc 
and  not  ]}len(e  =  plentt/  (b),  or  playnt  =  plaint  (a)."  Hier  fragt  man 
unwillkürlich:  warum  wird  die  als  richtig  erkannte  Schreibung  nicht  dem 
text  einverleibt?  Darf  die  ehrfurcht  vor  den  handschriften,  die  a  und  b 
zu  gründe  liegen,  so  weit  gehen,  dass  man  nur  einen  unveränderten  ab- 
druck  besorgt  und  die  vergleichuug  mit  andern  handschriften  lediglich 
als  quelle  der  persönlichen  belehrung,  nicht  aber  als  hilfsmittel  zur  Ver- 
besserung des  textes  benutzt? 

c.  4.  163:  3oure  fader  hue  felde  •  Fals  and  hue  to-gederes  ist  mit 
einer  note  bedacht,  die  trotz  ihrer  länge  verdient,  wiederholt  zu  werden. 
"  In  the  expression  youi'  fallier,  the  person  really  referred  to  (in  the 
original  draft  of  the  poem)  was  Edw:ird  IL,  the  father  of  Edward  III., 
who  was  upon  the  throne  at  the  time  when  the  A-text  was  couiposed. 
It  is  true  that  the  reading  of  the  Vernon  MS,,  adopted  as  the  basis  of 
the  A-text,  is  —  'Vr  fader  Adam  heo  falde',  i.  e.  she  overthrew  (lit. 
felled)  our  father  Adam;  but  the  various  readings  in  the  MSS.  shew  that 
such  a  reading  is  a  mere  mistake  ou  the  part  of  the  scribe  of  that  MS., 
since  Adam  does  not  appcar  in  any  other  MS.  whatever.  The  matter  is 
put  beyond  doubt  by  the  words  in  Meed's  reply,  where  she  says  (A.  III. 
180,  181)  that  'she  never  did  kill  any  king,  nor  gave  counsel  to  that 
effect;  that  she  never  did  what  Conscience  accused  her  of,  and  that  she 
appealed  to  the  king  himself  as  witness.'  The  really  remarkable  point 
is  that  the  poet,  in  bis  last  revision,  should  have  allowed  this  expression 
to  stand;  but  we  may  note  that  the   latter  part  of  the  line  is  altered  in 
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(c),  and  thc  new  line  is  uot  inapplicable  to  tlie  Black  Prince,  whose 
troubles  arose  from  the  failure  of  Don  Pedro  to  supply  him  witli  the 
money  which  he  had  proiuised.  There  are,  however,  several  such  ap- 
parent  inconsistencies,  shewing  that,  mach  as  the  poet  altered  his  work 
in  revision,  there  were  some  passages  which  —  probably  because  they  were 
too  well  known  to  his  readers  —  he  did  not  feel  whoUy  at  liberty  to  in- 
terfere  with.  In  such  cases  we  must  compare  all  three  texts  together.' 
Wenn  man  den  gedruckten  text  von  a  ansieht,  so  bemerkt  man,  dass  in 
der  theorie  Skeat  der  ankläger  des  Schreibers  der  Vernon-handschrift, 
in  der  praxis  aber  der  sachanwalt  desselben  ist. 

b.  3.  220  hat  folgende  bemerkung  veranlasst:  ,  The  two  earlier 
versions  here  ditfer  remarkably ;  and ,  in  the  last  revision,  the  line  was 
cut  out.  In  (a)  we  have  —  'the  king  pays  or  rewards  his  men  to  keep 
peace  in  the  land';  but  in  (b)  it  runs  —  'the  king  receives  tribute  from  his 
men,  to  keep  peace,'  etc.  The  discrepancy  is  best  explained  by  rejecting  the 
reading  of  the  Vernon  MS.  (taken  as  the  basis  of  the  A-text),  and  sub- 
stituting  for  it  the  reading  of  U  (the  MS.  in  University  College,  Oxford), 
which  agrees  with  the  B-text  exactly."  Durch  befolgung  dieses  Vor- 
schlages wird  die  ab^yeichung  der  beiden  texte  zwar  nicht  erklärt,  aber 
jedenfalls  beseitigt.  Ist  aber  nicht  der  herausgeber  der  berufenste  manu, 
dergleichen  vorschlage  in  die  that  umzusetzen? 

Eine  unerwartete  erkUirung  findet  sich  in  der  note  zu  c.  4.  331  So 
that  'god  geueth  no  thyng  •  that  synne  nc  ys  the  glose.  „This  Singular 
line  means,  as  it  Stands  —  'So  that  God  giveth  nothing  (to  any  man), 
but  sin  is  a  comment  upon  it;'  which  may  bc  explained  as  siguifying 
that  God  gives  things  to  men  with  a  clause  of  revocation;  and  the  com- 
ment or  explanation  of  the  text  is  given  by  the  word  sin;  i.  e.  sin 
against  Him  revokes  the  promise.  But  when  we  remember  that  the 
'glose',  or  comment  on  a  text,  was  commonly  in  Latin,  it  is  clear  that 
the  true  reading  is  not  the  Eiujlisli  word  'synne',  as  in  the  MSS.,  but 
the  Latin  word  'sin';  a  theory  which  is  sufficiently  proved  by  the  fact 
that  the  excellent  llchester  MS.  has  the  reading  'si',  and  the  same  rea- 
ding is  found  in  MS.  Digby  102;  so  that  the  right  reading  is  —  'that  si 
(or  sin)  ne  is  the  glose.'  We  thus  get  the  very  simple  sense  —  '  So  that 
God  giveth  nothing  without  an  «/;  'which  is  unquestionably  wliat  is  iuten- 
ded.  The  use  of  sin  may  be  illustrated  by  the  parable  of  the  unfruitful  tree 
—  'et  siquidem  fecerit  fructum;  sin  autem,  in  futurum  succides  eam;' 
Luc.  XIII.  9."  So  sehr  man  sich  freuen  muss ,  dass  es  dem  Scharfsinn 
Skeats  gelungen  ist,  die  schwierige  stelle  richtig  zu  deuten,  ebenso  sehr 
muss  mau  sich  wundern,  dass  er  nicht  das  durch  dittographie  der  negation 
ne  entstandene  syn  ue  in  syn  verbessert  und  damit  allem  missverstünd- 
niss  vorgebeugt  hat.     Die  Schreiber  dachten  jedenfalls  nur  an  synne  =  siu. 

a.  5.  7(1 :  Veuim  or  vernisch  •  or  viuegrc,  I  trouwe  hat  folgenden  Zn- 
satz :  „The  odd  reading  vernisch  (varnish)  is  inferior  to  that  of  verious  (T) 
or  vergeous  (U).  In  former  times,  verjuice  was  used  as  a  sauoe  with 
boiled  capou,  crab,  goose  etc.  See  Verjuice  in  the  Iudex  to  the  Habees 
Book."  Da  das  bessere  der  feind  des  guten  ist,  so  hätte  Skeat  selbst 
die  bessere  lesung  abdrucken  lassen  sollen. 

Anglia.     N.  V.    III.  15 
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c.  7.  74  Vengcd  im;  fclc  tyiiics  •  otlicr  hrciid  iiiy-.si'lf  witli-}  nne  wird 
fblf^eiidcriuasseii  bericlifi};^! :  „Tlic  rif^lit  reading  i.s  not  bremf ,  but  f7-el, 
ot  wliicli  vrc'flf,  vriilc,  in  sonu;  MSS. ,  are  variations  or  corniptiuns.  Frei 
is  tlic  past  tcnse,  as  in  XXI.  2<t2,  bcing  often  u.sed  as  a  strong  verb  in 
Middlc-Englisli;  sce  cxamples  in  Stratniann,  wlio  gives  tlie  forius  freet, 
fral,  frei.  The  comparison  is  oxcellent.  Envy  frcttcd  hiin.sclf  internally, 
just  as  the  inner  cdges  ofa  tailor's  pair  of  sliears  grate  against  eacli  otlier 
wlien  iised."  Maolit  nicht  eine  solche  nacliträgh'clie  bericiitigiiiig  ganz 
den  eindrnck  eines  driickfelderverzeichnisses?  Unwillkürlich  greift  man 
zur  leder,  um  im  texte  das  nachzuholen,  was  die  unentschlossenlieit  des 
herausgebers  nicht  hat  ausfuhren  mögen. 

b.  5.  180,  187  Eslo  sobrius ,  he  seyde  •  and  assoilled  me  after.  And 
bad  me  wilne  to  wepe  "  my  wikkednesse  to  amende  werden  unter  c.  7. 
108,  1()9  auf  diese  weise  besprochen:  ,,The  words  me  and  m;/  in"  (b)  are 
evident  blunders,  but  are  found  in  most  of  the  MSS.  ot  that  type;  perliaps 
in  all.  Yet  Crowley  has  ////w/  and  his ,  and  probably  followed  his  copy. 
In  the  C-text,  the  autlior  has  altered  them  to  liym  and  hus  (=his)." 
liier  verrät  der  herausgeber,  warum  er  trotz  der  bessern  einsieht  den 
Überlieferungen  treu  geblieben  ist,  die  masse  der  zeugen  bewog  ihn  zum 
sacrificium  intellectus.  Eine  solche  Unterwerfung  unter  das  ansehen  der 
handschriftcu  ist  aber  nur  dann  vernünftig,  wenn  diese  vorzüglich,  tadel- 
los in  ihrer  Art  sind,  was  mau  von  keiner  einzigen,  auch  nicht  von  der 
Laud  Mise.  .581  behaupten  kann. 

a.  5.  IGl  Dauwe  the  disschere  •  and  a  doseyn  othere  wird  in  der 
note  zu  c.  7.  369  berichtigt  wie  folgt:  „For  diker,  i.  e.  ditcher,  the  Veruon 
MS.  has  disschere  i.  e.  a  maker  of  metal  dishes;  but  some  other  MSS.  of 
the  A-text  (as  T  and  U)  have  the  reading  dykere,  which  is  certaiuly 
correct.  The  word  disschere  comes  in  more  fitly  a  few  lines  further  down, 
viz.  in  1.  372  (b.  5.  323;  a.  5.  166)."  Auch  hier  hätte  die  erkenntniss  des 
bessern  über  jede  andere  rücksicht  siegen  müssen. 

Zu  c.  8.  173  In  Ermanie,  in  Alisaundre  •  and  in  Damascle  gehört  die 
bemerkung :  „  Damascle  (better  speit  Damaske),  Damaskus."  Warum  wird 
die  bessere  Schreibung  nicht  in  den  text  aufgenommen? 

a.  8.  43,  44  And  jeeuen  Wille  for  his  writynge  •  wollene  clothes; 
For  he  copiede  thus  heore  cause  •  thei  couden  him  gret  thonk  werden  fol- 
gcudermassen  übersetzt  und  erklärt:  „And  gave  Will,  for  his  writing, 
some  woolleu  clothes;  aud,  because  he  thus  copied  out  the  clause  for 
them,  they  gave  him  many  thanks.'  For  Cause  (Vernon  MS.),  the  reading 
clause  (iu  MSS.  T.,  U.,  H.)  is  a  great  improvement."  Warum  findet  eine 
solche  wirkliche  Verbesserung  keine  aufnähme  in  die  a-redaktion?  Statt 
der  beobachteten  methode :  unveränderter  abdruck  des  fehlerhaften  textes  — 
Übersetzung  dem  sinne,  nicht  dem  Wortlaute  nach  —  nachträgliche  Ver- 
besserung des  textes  wäre,  wie  schon  einmal  bemerkt,  folgender  gang 
natürlich  gewesen:  erst  richtiger  text,  dann  richtige  Übersetzung  und  zu- 
letzt darlegnng  des  grundes,  warum  man  der  bedeutendsten  handschrift 
nicht  gefolgt  ist. 

c.  10.  170  And  gooth  afaj  tyug  with  here  fauntes  •  for  euere-more  after 
wird  folgendermasseu  besprochen:  „Goolh  afaytyng,  they  go  abegging(c); 
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gon  failcn ,  ye  go  and  bog  (b) ;  goth  fayleth ,  they  go  and  beg  (a).  If 
the  reader  considers  the  seven  instances  of  the  constniction  explained 
in  the  note  to  Pass.  IX.  i:{8  .  .,  he  may  perhaps  sec  reason  for  thinking 
that  the  original  reading  in  this  passage  was  golh  a-ßytel/i,  of  which 
the  recorded  readings  are  modifications."  Diese  dem  leser  unter- 
geschobene ansieht  wird  entweder  vom  Herausgeber  nicht  geteilt,  denn 
er  lässt  afaytyng  drucken,  oder  aber  aus  irgend  welchen  bedenken  nur 
in  der  theorie  festgehalten.  Und  doch  erwartet  man,  dass  der  heraus- 
geber  in  jedem  einzelnen  falle  seine  meinung  bestimmt  und  klar  zum 
ausdruck  bringe. 

Wenn  zur  langzeile  b.  '.).  123  For  God  sent  to  Seem  •  and  seyde  bi 
an  angel  in  den  erklärungen  unter  c.  11.249  gesagt  wird:  „In  most  MSS. 
of  the  B-text  (9.  123),  and  some  of  those  of  the  A-text  (10.  154),  the  name 
Se(h  is  miswritten  Sem  or  Seem ,  i.  e.  Shem ;  which  was  a  more  familiär 
name",  so  wird  zugleich  ausgesprochen,  dass  die  genannten  stellen  ver- 
bessert werden  müssen. 

b.  13.  85  Pacience  perceyued  what  I  thoujt  •  and  wynked  on  me  to 
be  stille  ist  mit  folgender  bemerkung  versehen :  „The  alliteration  suggests 
that  the  word  7vi/tiked  (so  in  all  the  MSS.)  is  miswritten  for  the  uuusual 
Word  lyreynte,  which  occurs  just  below,  ine.  16. 121,  b.  13.  112.  See  note  to 
1. 121  below."  Da  ausserdem  durch  die  parallelstelle  and  he  preynkte  vpon 
me  c.  21.  19  and  he  prcynte  on  me  b.  18.  21  das  Präteritum  als  der  spräche 
dos  dichters  angehörig  erwiesen  wird,  so  werden  wir  gerade  aus  der  örtlichen 
nähe  der  stellen  c.  IG.  121  b.  13. 112  und  b.  13.  85  für  letztere  preynte  als  echt 
annehmen,  trotzdem  die  handschrifteu  diese  form  hier  nicht  aufweisen. 

Von  der  zeile  b.  15.224  And  clenlich  yclothed  •  in  cipres  aud  in 
Tartaryne  wird  gesagt:  „This  line,  being  found  in  only  a  few  MSS.  of 
the  B-class,  is  probably  spurious ;  still  it  is  in  keeping  with  the  context". 
Aus  der  fussnote  geht  hervor,  dass  diese  zeile  in  OCB,  aber  nicht  in 
LWR  steht.  Da  sie  auch  in  den  handschriften  der  dritten  redaktion  fehlt, 
so  ist  sie  sicherlich  als  unecht  auszuscheiden.  Auch  für  den  Zusammen- 
hang ist  sie  überflüssig,  da  sie  nur  eine  müssige  ausführung  der  zeile 
b.  15.  222  Ac  in  riche  robes  ■  rathest  he  walketh  ist. 

Dem  b.  18.  290  And  thus  hath  he  troUed  forth  •  this  two  aud  thretty 
wynter  entspricht  c.  21.334  Thus  hath  he  troilcd  •  and  trauailed  in  hus 
tyme.  Hierzu  bemerkt  der  herausgeber:  „The  words  troiled  (c)  and 
Irolled  (b)  are  altogether  different.  The  C-text  moans  —  'Thus  hath  he 
deceived  (me)  and  laboured  contiuually,  during  Ins  lifetime,  like  a  carctul 
man,  for  these  32  years';  wliere  tydy  means  orderly,  carcful  (Ht.  timely), 
as  in  Pass.  4.  478.  The  B  -  text  means  '  And  thus  has  he  rolled  on  (i.  e. 
continued)  for  these  32  years';  where  troll  is  used  in  a  neuter  sensc, 
thoiigh  it  is  the  same  word  as  when  we  speak  oi  Indling  a  hoop.  'Tryllyn, 
or  trollyn,  volvo^;  Prompt.  Parv.  The  word  troiled  {ti)  has  beeu  explained 
in  the  note  to  1.  321  just  above.  But  it  is  very  probable  that  the  reading  troi- 
led in  Iltis  passage  is  a  mere  mistake  of  tlio  scribcs,  due  to  the  uso  ot 
iroi/edesl  just  above,  and  a  far  better  reading  would  bc  to  retaiu  the 
Irolled  of  the  B-text.  It  will  be  observcd  that  thcre  was  no  chance  of 
couriisiou  in  the  B-text,   because    the   line   contaiiiiufi,-  IroiledesI  doos  not 

15* 
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appciir  tliurc".  Wciui  iiiicli  tli»;  ariTmliiiif,  (la.ss  tlic;  form  troiludest  eines 
selir  seltenen  verhs  auf  ein  wort  in  der  dreizelinten  darauf  fol^^cnden  zeile 
eiugewiritt  liaben  hoH,  etwas  fj^aw.it^i  ist,  so  iiat  doeli  der  lierausf^eber  luit 
der  l)eliau|)tuu{^  reeht,  dass  in  C  trolled  fllr  troiled  zu  lesen  ist;  denn 
troiledest  hat  das  objekt  licni  naeh  sicli,  während  troiled  olme  objitkt  ge- 
brauelit  wird.  Auch  passt  das  intransitive  troiled  recht  gut  zu  dem  nach- 
folgenden absolut  stehenden  trauailled  forth.  .  .  . 

Die  wicbtigHteii  der  g-cniachteii  ausstellungen   lassen   sieh 

f()li;en{lei'nias8eii  kurz  zusammenfassen: 

1.  Es  empfiehlt  sieh  nicht,  seine  eigene  ansieht  zu  opfern, 
trotzdem  sie  vernünftig-  ist,  falls  sie  an  der  Überlieferung  nur 
eine  schwache  stütze  hat  oder  in  einer  reihe  von  handsehrif- 
ten  Widerspruch  findet. 

2.  Bedenklich  ist  auch  der  ])lan,  eine  handschrift  zur 
grundlage  zu  machen  und  dabei  den  übrigen  nur  einen  gerin- 
gen wert  beizulegen.  Zuweilen  hat  Skeat  den  richtigen  weg 
eingesehlagen ,  z.  b.  wenn  er  b.  8.  64  abyde  me  made  von  R 
dem  umpassenden  broujtc  me  aslepe  von  LWCOB  vorzog;  aber 
in  den  allermeisten  fällen  ist  für  die  b-redaktion  die  lesung 
von  L  ausschlaggebend  gewesen.  Ein  solches  verfahren  ist 
nur  dann  berechtigt,  wenn  nachgewiesen  worden  ist,  dass  der 
dichter  die  dem  druck  zu  gründe  gelegte  handschrift  selbst 
angefertigt  hat.  In  jedem  andern  falle  teilt  sie  mit  allem  ir- 
dischen das  loos  der  unvollkommenheit  und  muss  sich  berich- 
tigungen  der  verschiedensten  art  gefallen  lassen.  In  dieser 
läge  befinden  sich,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  alle  nie- 
derschriften  der  vision:  sie  alle  sind  fehlerhaft,  mehr  oder 
minder  trübe  abbilder  des  ursprünglichen  werkes.  Nur  eine 
planmässige,  unausgesetzte  vergleichung  derselben  kann  die 
richtige  lesart  ergeben.  Welche  handschriffcen  aber  beständig 
zu  rate  zu  ziehen  sind,  muss  einstweilen  unentschieden  bleiben. 

3.  Nur  vereinzelt  hat  in  den  angeführten  notes  der  her- 
ausgeber  behufs  erklärung  zweifelhafter  Wörter  bezug  auf  den 
gebrauch  derselben  Wörter  an  andern  stellen  genommen.  Auch 
im  übrigen  teil  des  kommentars  wird  verhältnismässig  selten 
auf  parallelstellen  verwiesen ,  am  häufigsten  noch  bei  fragen 
der  ety^mologie  und  lexikographie,  die  einen  etwas  zu  grossen 
räum  einnehmen.  Ist  aber  nicht  die  spräche  der  vision  ein 
bild  von  grosser  regellosigkeit  V  Tritt  nicht  dasselbe  wort  in 
gleicher  grammatischer  geltung  bald  mit,  bald  ohne  fiexion 
auf?    Wollte  man,  wie  es  bisher  geschehen  ist,  annehmen,  dass 
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diese  willkiir  vom  Verfasser  herrühre,  so  mUsste  man  vom  for- 
mensian  desselben  eine  geringe  meinung  haben.  Muss  aber 
nicht  ein  dichter  wie  Langland,  der  seine  gedanken  in  die 
kunstform  der  alliteration  kleidet,  ein  besonders  feines  ohr  für 
die  laute,  feste  Sprachgesetze  nnd  sinn  für  Ordnung  und  regel 
haben?  Wenn  schon  diese  erwägung  die  Überlieferungen  in 
ungünstigem  licht  erscheinen  lässt,  so  zwingt  uns  eine  andere 
beobachtung,  denselben  alle  schuld  an  der  regellosen  spräche 
beizumessen.  Es  kehren  manche  formein  in  unveränderter 
Wortfolge,  aber  mit  abweichender  form  wieder.  Die  annähme, 
dass  die  einzelnen  teile  solcher  ausdrücke  einen  mehrfachen 
laut  und  verschiedene  Schriftbilder  gehabt  hätten,  ist  unzu- 
lässig. IMe  formein  gleichen  vielmehr  den  Sprichwörtern,  die 
einen  gedanken  in  derselben  starren  form  ausdrücken.  Wenn 
nun  aber  die  Ursprache  nicht  getreu  überliefert  worden  ist, 
so  muss  man  sie  auffinden,  indem  man  den  vollständigen  ge- 
brauch von  seltenen  Wörtern  und  von  allen  unrichtig  aussehen- 
den formen  innerhalb  der  drei  redaktioneu  erforscht,  indem 
man  insbesondere  solche  entsprechungen  berücksichtigt,  welche 
die  halbzeile  ausfüllen.  Da  eine  wiedergäbe  des  gesammten 
niatcrials,  das  auf  solche  weise  gewonnen  worden  ist,  an  und 
für  sich  keinen  wert  hat,  so  soll  im  laufe  der  Untersuchung 
nur  soviel  davon  mitgeteilt  werden ,  als  zur  Verbesserung  der 
jeweiligen  stelle  erforderlich  ist. 

Wenn  man  auf  die  angedeutete  weise  einen  text  zu  gewin- 
nen sucht,  der  frei  von  Widersprüchen  ist,  so  wird  der  blick 
für  eine  neue  erscheinung  geöffnet:  für  das  band,  welches 
versmass  und  spräche  zusammenhält.  Man  erkennt,  dass  die 
darstellung  überall  von  gewissen  metrischen  gesetzen  abhängig 
ist.  Da  nun  auch  diese  beobachtungen  dazu  angethan  sind, 
unser  urteil  über  den  wert  des  gedruckten  textes  und  der 
handschriften  zu  bestimmen,  so  mögen  sie  in  ihren  hauptzü- 
gen  folgen. 

IL  Der  einfluss  der  metrischen  gesetze  auf  die  spräche 
des  gedichtes. 

Diese  regeln  sind  für  die  beiden  lialbvcrse  verschieden 
und  müssen  daher  in  zwei  klassen  eingeteilt  werden. 

A.  Erste  halbzeile. 
1.  Die  erste  halbzeile  hat  ii'cwöhnlich   zwei   stäbc. 
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2.  Der  ernte  (lerHelltcn    int   meistenH   liiilier  hctont 

alH  der  zweite. 

3.  Die  silhcnzalil  der  linlhzeile  scliwankt  zwischen 

fünf  und  neun. 
1.  Die  erste  lialbzeile  hat  gewöhnlich  zwei  Htabreime, 
deren  Bteiliing  so  sehr  verschieden  ist,  dass  es  wohl  nicht  ge- 
lingen wird,  für  dieselbe  ein  gesetz  zu  finden.  Mit  dem  ruhi- 
gen ton  der  erzählung  und  belehrung,  mit  dem  feurigen  fiuss 
der  anklage,  mit  der  lebhai'ten  bewegung  der  anrede  wechselt 
die  stelle  des  ersten  und  zweiten  stabes  unaufhörlich.  Natür- 
lichkeit der  darstellung,  vollkommener  ausdruck  des  gedan- 
keus  ist  die  oberste  richtscbnur.  Hat  auch  manchmal  der 
Stabreim  die  spräche  eingeengt  und  gefesselt,  so  sind  doch 
weit  zahlreicher  die  fälle,  wo  derselbe  dem  gedankeu  eine 
zauberhafte  kraft,  eine  bündige  klarheit  und  ein  dauerndes 
gepräge  verliehen  hat.  Das  gedieht  offenbart  in  seiner  ge- 
samtheit  eine  grosse  beherrschung  der  spräche  und  ein  meister- 
haftes reimtalent.  Die  Schwierigkeiten  waren  so  gross,  dass 
es  sich  wohl  lohnt,  der  gewinnung  des  reimes  nachzuspüren. 

Die  alliterierende  spräche  liebt  die  nebeneinanderstellimg  von  Wör- 
tern, die  denselben  oder  verwandten  sinn  haben.  Sie  hat  darum  eine 
gewisse  breite  und  behaglichkeit.  Mag  auch  eine  reihe  dieser  Verbindun- 
gen als  ein  festes,  sprichwörtliches  sprachgut  dem  englischen  volke  jener 
zeit  angehört  haben,  mögen  weitere  Verbindungen  durch  die  theologische 
Sprache  und  kauzelberedsamkeit  geboten  worden  sein:  sicherlich  hat  der 
dichter  selbst  eine  noch  grössere  anzahl  derselben  geschaifen.  Wegen 
der  reichhaltigkeit  des  materials  können  nur  wenige  beispiele  angetührt 
werden,  die  geeignet  scheinen,  ein  bild  von  der  kompositionsart  des  dich- 
ters  zu  geben. 

c.  9.  210  Of  beggers  and  of  bydders.  c.  9.  109  With  the  resydue  and 
remeuaunt.  b.  15.  270  In  spekes  and  in  spelonkes.  b.  S.  41  That  as  wyn- 
des  and  wederes.  —  b.  17.  110  And  alle  that  fieble  and  faynt  be.  eil.  265 
For  ryche  other  wel  yrented.  b.  8.  34  Ac  git  is  he  sauf  and  sounde.  — 
c.  11.  37  He  bendeth  and  boweth.  c.  4.  333  ßothe  gyue  and  grauntye  — 
die  gliederung  durch  bothe-and  hat  im  zweiten  halbvers  ihr  gegenstück 
in  der  sehr  häufigen  Verwendung  von  and-bothe  und  ist  ein  charakte- 
ristisches merkmal  der  spräche  der  vision.  b.  li).  40  Spitten  and  spewen. 
b.  17.  147  That  toched  and  tasted.  —  b.  19.  116  That  she  furste  and  for- 
mest,    c.  22.  84  Where-fore  and  whi. 

Zuweilen  erscheint  der  zweite  reim  als  ein  pleonastischer  zusatz  zum 
ersten.  Hier  herrscht  nicht  künstlerische  absieht,  sondern  das  reimbe- 
dürfniss  rief  den  ausdruck  hervor,  c.  22.  174  That  deydest  and  deth  tho- 
ledest.  b.  prol.  152  For  doute  of  dyuerse  dredes.  b.  5.  408  That  I  teile 
with  my  tonge.    b.  3.  300  That  Jewes  shal  wene  in  here  witte. 
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Wenn  ein  wort  mit  sich  selbst  oder  mit  einer  ableitung  reimt,  so 
geschieht  dies,  teils  lun  den  gegensatz  wirksam  hervorzuheben,  teils  aber 
auch  aus  rciranot.  b.  19.  184  To  bynde  and  to  vnbynde.  b.  prol.  111  For- 
thi  I  can  and  can  naujte.  c.  2.  76  Thanne  knelede  ich  on  my  knees.  b. 
1.  207  I  may  no  lenger  lenge  the  with  (die  beiden  letzten  Wörter  sind 
umzustellen),    c.  2.  136  Than  treuthe  and  trewe  loue. 

Die  dem  alliterierenden  stil  eigentümliche  Umschreibung  von  einfachen 
Wörtern  bewirkt  ausser  behaglicher  breite  anschaulichkeit  und  kraft  der 
darstellung. 

c.  22.  331  And  whanne  this  dede  was  don  würde  in  gedrängter  prosa 
durch  after  this  oder  afterwards  gegeben  werden,  b.  19.  370  There  nas 
no  Crystene  creature  =  kein  christ.  b.  prol.  32  As  it  semeth  to  owre 
syjt  =  to  US.  Die  farblosen  fürwürter  alle,  any,  ech,  euery,  many,  no 
erhalten  durch  Verbindung  mit  kynne,  gorae,  lede,  lyf,  manere,  segge,  wye, 
wyght  leben  und  stärke.  Die  wähl  dieser  Substantive  hängt  von  der  je- 
weiligen alliteration  ab.  Mauere  tritt  am  häufigsten  auf;  es  hätte  daher 
die  fehlerhafte  Schreibung  maner  [c.  3.57,  4.307,  (maners  7.26)  7.  212,  20.258, 
22.  326,  b.  2.  55.  186,  6.  222,  7.  96,  9.  177,  13.  427.  450,  19.  321.  346]  vor  dem 
druck  verbessert  werden  sollen,  c.  6.  194  Among  alle  kynne  kynges.  b. 
10.  224  Was  neuere  gome  vppon  this  grounde.  c.  4.  2fc.3  Is  no  lede  that 
leueth.  b.  11.  379  And  ar  thow  lakke  eny  lyf.  c.  10.  7  Other  eny  manere 
myster.  b.  17.  276  For  euery  manere  good  man.  b.  6.  269  And  after  many 
manere  metes.  Nicht  nachahmenswert  ist  der  pleonasmus  in  c.  10.  33  Amende 
in  som  manere  wise.  —  b.  3.  63  That  eury  segge  shal  seyn.  b.  11.  337 
Hadde  neuere  wye  witte.     b.  3.  226  No  wijte  as  I  wene. 

Ein  dem  dichter  .willkommenes  hilfsmittel  war  das,  was  wir  , beweg- 
lichen accent"  nennen  möchten.  Bei  zusammengesetzten  Wörtern  und 
einigen  abgeleiteten  verbeu  ruht  der  stab  bald  auf  dem  ersten,  bald 
auf  dem  zweiten  bestandteil,  je  nachdem  es  die  Verhältnisse  erfordern. 
Für  die  zusammengesetzten  Wörter  dürfte  die  erklärung  die  sein,  dass  sie 
einen  zweifachen  ton,  einen  hauptton  auf  dem  bestimmungswort  und  einen 
nebenton  auf  dem  grundwort  hatten,  und  dass  auch  das  letztere  reimen 
konnte.  Hinsichtlich  der  verbeu  wird  eine  dichterische  freiheit  vorliegen. 
Verhältnissmässig  gering  ist  die  anzahl  der  Wörter,  welche  den  beweg- 
lichen accent  aufweisen;  aber  manche  derselben  kehren  sehr  oft  wieder. 

c.  1.  147  ThanÄyndewit  to  the  kyng.  b.  ü.  249  Kynde  witt  wolde. — 
b.  9.  88  The  comune  for  her  vnkyndenesse.  b.  19.  414  The  cowaine  c/aniul 
coiidie  ■  cche  a  »an  to  other.  —  c.  12.  136  For  of  Uobet  and  of  /'ohest. 
b.  10.  256  Thanne  is  Do//est  to  be  bolde.  —  c.  7.  434  On  /'astingdais  by- 
fore  none.  b.  5.  3sl  Ouerdelicatly  un  fastiiig-^/ayes.  -  b.  10.  406  Of  hoW- 
cherche,  that  hcrberwe  is.  b.  17.  290  And  sith  holit'Aerche  and  charite. 
Im  k-reim  schreibt  b  -Airke  viermal  in  der  ersten  halbzeile  (10.  410,  473, 
19.  408,  464)  und  einmal  in  der  zweiten  halbzeile  (6.  28).  Es  ist  daher 
b.  20.  1 19  of  holicherche  the  techeres  in  holikirke  zu  verbessern.  Obwohl 
c  von  elf  hierher  gehörigen  fällen  nur  fünfmal  kirke  bietet  (22.  412  —  4. 
359,  9.  26.  53,  1  '■■.  249),  so  wird  doch  dieses  allein  das  richtige  sein.  Siehe 
die  anmerkimg  von  Skeat  in  Critical  Notes  zu  c.  12.  245.  Vergl.  hionuit, 
was  Schipper,  Altenglische  Metrik,  s.  208  über  die  alliteration  von  ch  mit 
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k  {(•)  sa{?t  —  c.  15.  Hi  For  tlie  Iiye  /jolygnst.  c.  2(1.  147  Thiis  is  tbc  boli- 
«/ost  god.  —  c.  2'.  '142  Aiid  inorcy  and  w/aiikyndo.  c.  22.  72  h.  1'.».  fis  And 
cain  to  takc  man/cyndo.  -  b.  15.  402  Makoincth  in  7/iyshib;iie.  c  4.  XU) 
And  Süffrcdc  liyui  lyuc  in  niysby/eiie.  -  c.  19.212  Of  god  alwygbty.  c. 
19.  217  And  0  god  alniygbty.  Es  wird  nun  begreiflieb,  wie  dieses  ad- 
Joktiv  einen  klingenden  versscbluss  bilden  kann.  Es  sei  bier  erwäbnt, 
dass  nacb  Scbiiiper,  a.  a.  o.  s.  50  im  Ae.  r/'liiiibtig  zwei  liebungim  tragen 
und  einen  balbvers  füllen  kann.  b.  Ti.  241  And  alle  tbat  belpctli  tbe  /n- 
nocent.  b.  7.47  Tbat  is  in/<ocent  and  nedy.  —  b.  prol.  l.H  As  I  bi/ielde  in- 
to  tbe  est.  b.  ll.ü.'Jfi  Briddes  I  </ibelde. —  c.  S.  121  leb  sbal  by-*ecbe 
for  alle  synfulle  (besser  synful).  c.  8.  14:<  Bydde  and  //y-secbe  tbe.  lieber 
altcnglisclies  bi,  big  lebrt  Sebipper,  (Altengliscbe  ^Metrik,  s.  4;^),  dass  es  in 
der  bedeutung  bei  alliteriert,  in  verbalkompositionen,  deutscbem  be-  ent- 
sprecbend,  dagegen  nieht. 

Die  zahlen  werden  nicht  selten  als  Stäbe  verwandt  und  zwar  an 
zweiter  reinistelle  etwas  häufiger  als  an  der  ersten.  Die  drei  darstelluugen 
der  Vision  haben  an  manchen  entsprechungen  nicht  dieselben  zahlen. 
Diese  sollen  also  nur  statt  der  wenig  anschaulichen  Vielheit  eine  bestimmte 
mehrheit  angeben,  und  man  hat  sie  nicht  in  ihrem  buchstäblichen  sinne, 
sondern  als  willige  diener  des  reimes  aufzufassen,  b.  5.  421  Nougt  tweies 
in  two  gere,  aber  c.  8.  29  Nouht  twyes  in  ten  jer.  b.  5.  431  Sixe  sithcs 
er  seuene.  c.  1.  159  Where  houede  an  hondred.  c.  11.  225  Tyl  fourty 
dayes  be  fulfiUed.  Dieses  beispiel  hat  dieselbe  Wortfolge  wie  der  von 
Schipper  a.  a.  o.  s.  53  unter  V.  angezogene  balbvers :  ^eofon  niht  5wun- 
con  Bw.  517. 

2.  Die  Stäbe  der  ersten  halbzeile  folgen  so  aufeinander, 
dass  der  zweite  weniger  betont  ist  als  der  erste.  Aber  auch 
in  diesem  punkte  wird  alles,  was  wie  eine  Schablone  ausseben 
könnte ,  vermieden ;  der  natürliche  fluss  der  darstellung  ist 
b()chstes  gesetz,  vor  dem  selbst  metrische  liicksichten  zurück- 
treten müssen.  Dass  in  vielen  fällen  jedoch  der  zweite  stab 
minder  betont  ist  als  sein  Vorgänger,  scheint  aus  folgenden 
eigentümlichkeiten  der  spräche  hervorzugehen. 

Die  stabreimende  apposition  wird  ihrem  alliterierenden  Substantiv 
nachgestellt,  c.  11.  247  After  that  Caym  the  cursede.  c.  12.265  And 
Dauid  the  douhty.  b.  3.  30  To  Mede  the  mayde.  b.  3.  93  Salamon  the 
sage.  Vergl.  hiermit  den  von  Schipper  a.  a.  o.  s.  52  unter  II.  5  erwähnton 
balbvers  J9ryhten  »/ugeöa  waldend.    Jud.  61. 

Wenn  ein  Substantiv  von  zwei  attrlbuten  begleitet  ist,  so  kann  das 
zweite  derselben  mit  dem  Substantiv  oder  mit  dem  ersten  attribut  allite- 
rieren ;  in  dem  einen  wie  in  dem  andern  falle  wird  es  als  minder  betontes 
wort  seinem  Substantiv  mit  hilfe  von  and  nachgestellt,  c.  10.  175  b.  7.  99 
Ac  olde  men  and  höre.  c.  13.  224  On  /at  londe  and  /ul  of  donge.  c.  1. 
53  b.  prol.  55  Grefe  /obies  and  /onge.  Dieser  gebrauch  erinnert  an  die 
von  Schipper  a.  a.  o  s.  52  unter  II  nach  Kieger  gegebene  regel  und  ent- 
spricht dem  unter  4  erwähnten  beispiel  eald  sweord  dotonisc  Bw.  1558. 
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Keine  ausnähme  ist  c.  23.  65  That  were  wylde  men  and  holye  (das  letzte 
wort  ist  nach  dem  Vorgang  von  b  in  holy  zu  verbessern),  da  das  tür  den 
sinn  entbehrliche  men  nur  des  reimes  wegen  steht. 

An  zweiter  reimstelle  trifft  man  Wörter,  die  zur  Verstärkung  eines 
begriffes  dienen  oder  kurzen  sätzen  der  Versicherung  und  beteurung  an- 
gehöret. Ihrem  sinn  gemäss  können  natürlich  solche  flickwörter  nur  eine 
untergeordnete  bedeutung  beanspruchen.  Der  ausdruck  vnder  Cryst,  der 
vielleicht  durch  die  wendung  in  Crysto  hervorgerufen  worden  ist,  soll  be- 
griffe wie  all  und  no  verstärken,  b.  10.  24-5  Alle  the  Clerkes  vnder  Cryst. 
b.  11.  139  That  all  the  clergye  vnder  Cryste.  b.  11.  380  For  is  uo  creature 
vnder  Criste.  c.  13.  78  That  al  the  Cristendome  vnder  Crist.  b.  prol.  88 
That  hau  eure  vnder  criste.  Aehnlich  ist  es  mit  dem  zusatz  of  this  molde 
z.  b.  in  b.  1.  44  Ac  the  moneye  of  this  molde  und  mit  vnder  sonne  in  b.  10.  206 
For  is  no  science  vnder  sonne.  Auch  pure  liefert  einen  p-reim  und  dient 
gewöhnlich  zur  Verstärkung.  Zuweilen  aber  hat  es  keinen  sinn.  c.  4.  101 
And  haue  here  penaunce  on  pure  erthe.  c.  2.  97  Ys  the  profession  and 
the  pure  ordre,  b.  17.  141  The  paume  is  purely  the  hande.  Es  wird  eine 
Versicherung  oder  beteurung  in  folgenden  halbversen  ausgesprochen:  b. 
14.12  And  couthe  I  neuere,  by  Cryste.  b.  5.  92  1  wolde  be  gladder,  bi 
god.  b.  prol.  43  In  glotonye,  god  it  wote.  b.  5.  239  And  I  can  no  Frenche 
in  feith.  c.  7.  255  Ne  thyn  ayres,  as  ich  hope.  c.  6.  24  And  to  long,  leyf 
me.  c.  7.  2y2  5ut  were  me  leuere,  by  oure  lord.  c.  G.  157  Ac  meny  day, 
men  telleth.  b.  11.  289  The  ^ame  I  segge  for  .sothe.  b.  8.  21  And  seide 
hem  sothli.  Eine  einschränkung  drücken  aus  me  semeth  und  as  it  were 
z.  b.  in  b.  5.  509  And  bi  so  moche,  me  semeth  und  c.  3.  9  And  sauh  a 
womman  as  yt  were.  .Ohne  andern  zweck  als  denjenigen,  den  reim  ab- 
zugeben, steht  häutig  der  zusatz  of  bis  curteisye  z.  b.  b.  1.  20. 

Endlich  muss  erwähnt  werden,  dass  der  zweite  Stabreim  nicht  selten 
auf  minder  wichtigen  Wörtern  wie  myd,  ryght,  so,  to,  whanne,  where- 
with,  with  ruht.  Man  muss  daher  Luick  zustimmen,  der  Anglia  XI,  430 
sagt:  ,Die  Setzung  der  Stäbe  ist  auch  vielfach  eine  unzulängliche  oder 
verfehlte:  sie  treffen  silben,  die  keinen  wort-  oder  satzton  haben." 

3.  Indem  wir  vuraufschicken  dass  die  lehre  Seliippers  von 
der  zweihebig-keit  des  lialbverses  durch  unsere  beobachtuug 
als  richtig  bestätigt  worden  ist,  gehen  wir  zu  einem  puukt 
über,  dem  sich,  soweit  uns  bekannt  ist,  bislang  die  forschung 
nicht  zugewandt  hat. 

Von  vornherein  muss  die  ansieht  befremden,  dass  Lang- 
land lediglich  den  Stabreim  und  die  vierfache  hebung  der  lang- 
zcile  ins  äuge  gefasst,  die  anzahl  der  silben  dagegen  als  ne- 
bensächlich ausser  acht  gelassen  habe.  Befremden  muss  dies, 
weil  die  meisten  werke  der  zeitgenössischen  dichter  ausser 
dem  endreim  silbenzählung  hatten,  und  die  vision  zu  einer 
zeit  entstand,  wo  der  formvollendetste  mittelenglischc  dichter 
seine  meisterwerke  schuf.    Aber  man  kann  andererseits  nicht 
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erwarten,  dass  ausser  dem  gcsetz  des  sta})reims,   der  ungleich 
schwieriger  ist  als  sein  naelifolger,  ein  nnahiindcrliclies  silbcn- 
nuiss  allen  langzeileii  zu  ^n-uiidc  g-cleg-t    worden  sei.      Die  he- 
folgung  dieser  zweifachen  regel  wäre  keine  kunst   mehr,  son- 
dern klinstelei,  denn  sie  mllsste  den  jredanken  der  form  unter- 
ordnen.    Sie  ist  auch  undenkbar   bei    einem  gedichte,   das  so 
volkstümlich  geworden  ist  wie  die  vision.    Aber  zwischen  den 
angege])enen  äusscrsteu  enden  befindet  sich  die  mitte,  die  zu- 
gleich freiheit  und  bcschriinkung  ist.     Dieses  gesetz  lautet  für 
die   erste   halbzeile:    Die   silbenzahl   schwankt    zwischen    fünf 
und  neun.  —  Recht  zahlreich  sind  fünf-  und  siebensilbige  halb- 
verse.     Jedoch  ist  die  richtigkeit  des  gesetzes  nicht  ohne  wei- 
teres einleuchtend.     Sie  erfordert  vielmehr  eine  genaue  kennt- 
nis  derjenigen  end-e,  welche  noch  tönend  waren,  und  solcher, 
welche  damals  bereits  keinen  lautwert  mehr  besassen.    Schon 
Skeat  hat  diese  Schwierigkeit  erkannt,  indem  er  in  seiner  vor- 
rede  zur   Oxforder  ausgäbe   in  §  14  sagt:    /Phis   use   of  tlie 
mute  final  c  is  vcry  unfortuuate,  as  it  can  ouly   be   distingui- 
shed    from    the   fully    pronounced  e  by  a   thorough    study   of 
Middle-English  plionology  and  grammar.''     Mit  recht  erwartet 
man,   dass    der   herausgeber  andeutet,  welche  -e  als  silbe  zu 
zählen,  und  welche  als  stumm  anzusehen  sind.     Skeat  hat  zwar 
in  seiner  ersten  ausgäbe  die  beobachtung  ausgesprochen,  dass 
das  eud  -  e  in  der  ersten  und  dritten  person  sing,  präterit.  der 
starken  verben  silbeubildend  nicht  sei.   Aber  eine  Untersuchung 
über  andere  stumme  -  e  hat  er  nicht  angestellt.     So  lange  nun 
diese  frage  offen  bleibt,  kann  über  das  metrum  der  vision  ein 
vollständiges  und  abgeschlossenes  urteil  nicht   gewonnen  wer- 
den.    Zwei  mittel  giebt  es,  um  die  beschaft'enheit  des  auslau- 
tenden -  e  zu  erkennen :  den  weiblichen  ausgang  der  verse  und 
die  rechtschreibung  des  Wortes  innerhalb  der  zeile.    In  Anglia 
XIII.  140  If.  glaube  ich   für   die   mittlere  und  damit  auch  für 
die  beiden  anderen  redaktionen  den  beweis  erbracht  zu  haben, 
dass  Langland  es  sich  zum  gesetz  gemacht  hat,  die  laugzeileu 
klingend  zu  schliesseu.     Die  rechtschreibung   ist   insofern  von 
bedeutung,    als  sie  dasselbe   wort   bald  in   einer  zweisilbigen 
form  mit  -  e,  bald  in  einer  einsilbigen  form  ohne  dasselbe  bie- 
tet.    Wird  nämlich  ein  wort  am  ausgang  des  verses   nur  ein- 
silbig gebraucht,  so  ist  Jene  zweisilbige  Schreibung  im  versin- 
nern  nicht  ein  getreues  bild  des  lautbestandes ,   sondern  bloss 
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eine  graphisclie  Variante  oder  eine  flüehtigkeit.  Denn  hätte 
(las  wort  noch  zwei  laute  silben  gehabt,  so  wäre  es  gerade  iu 
dieser  gestalt  für  den  versschluss  geeignet  gewesen. 

Wenn  andererseits  ein  wort  klingenden  schliiss  bildet,  da- 
neben aber  im  Innern  der  zeile  ein-  und  zweisilbig  gesehrie- 
ben ist,  so  hat  sein  lautbestand  die  doppelwährung,  die  durch 
die  Schrift  angedeutet  wird.  In  betreff  solcher  Wörter  endlich, 
die  nicht  am  versschluss  stehen,  sind  die  einzelnen  redaktionen 
mit  einander  zu  vergleichen.  Wenn  z.  b.  b  regelmässig  but, 
c  aber  böte  und  bot  schreibt,  so  hat  man  böte  als  einsilbig 
anzusehen. 

Auf  grund  dieser  vergleichungen  müssen  folgende  end  -e 
als  stumm  bezeichnet  werden: 

a.  Beim  verb :  Die  scheinbare  endung  der  ersten  und  drit- 
ten person  sing.  prät.  der  starken  verben  sowie  der  präter. 
präs.  conne  könne,  wote  wite  wyte;  d;is  end  -e  von  -ede  im 
sing,  und  plur.  präter.  der  schwachen  verben ;  -  e  des  imper. 
sing.;  -e  in  -ynge,  mag  die  form  particip  oder  gerundiiim  sein; 
-e  bei  den  schwachen  particip.  präter.;  endlich  in  aren  are, 
wole  (iudikativ),  dide  dude  und  hadde.  Aber  shulde  sholde 
scheint  einsilbig  und  zweisilbig  zu  sein. 

b.  Beim  Substantiv:  Die  scheinbare  fiexion  im  singular 
germanischer  Substantive,  in  deren  ursprünglichem  uominativ 
eine  konsonantisch  schliessende  nachtonige  silbe  auf  die  Stamm- 
silbe folgte;  -e  im  singiüav  von  mehrsilbigen  Substantiven  ger- 
manischer abstammung,  welche  ursprünglich  in  nom.  sing,  vo- 
kalisch auslauteten;  e  im  plural  von  mehrsilbigen  Substanti- 
ven altenglischer  herkunft;  endlich  -e  des  Singulars  und  e  in 
-es  des  plurals  der  konsonantisch  auslautenden  Substantiven 
altfranzösischer  abstammung. 

c.  Beim  adjektiv:  -e  der  zwei-  und  mehrsilbigen  adjek- 
tive.  Auch  -e  in  der  adverbialen  endung  -liehe  ist  stumm. 
Wahrscheinlich  hat  man  ül)erall  dafür  -ly  zu  schreiben. 

d.  Beim  fürwort:  das  -e  der  adjektivischen  possessiva,  des 
Singulars  und  plurals  der  hinzeigenden  fttrwörter,  sowie  des 
whiche,  eche,  manye  menye,  none,  sonime  some.  Der  plnral 
alle  ist  zweisilbig,  der  singular  aber  ist  einsilbig  und  wird  so 
häufig  al  geschrieben,  dass  die  auf  Verwechslung  mit  dem  plu- 
ral beruhende  form  alle  ü])erall  vor  der  drncklegung  in  al  ver- 
bessert werden  sollte. 
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c.  Bei  den  ]»artik(!lii:  böte,  otlier  in  c,  wofür  1)  stets  or 
Kelireiht,  nan,^tc  noulitc. 

Ilicrnaeli  werden  wir  z.  \>.  den  lialhvers  h.  t).  10  And  niys- 
hcdc  nou^i^tc  tili  honde-men  als  aelitsilbig  anselien. 

Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  häufig  ein  auslautendes  c 
elidiert  wird.  Wenn  von  zwei  dem  sinne  nach  en;;'  zusanimen- 
^cliörig-cn  Wörtern  das  erste  mit  einem  unbetonten  e  schiiesst, 
das  zweite  mit  einem  volltönenden  vokal  beginnt,  so  kann 
clision  des  -c  stattfinden.  Sic  ist  überall  da  anzunehmen,  wo 
durch  dieselbe  die  halbzcilc  die  am  meisten  gebräuchliche  sil- 
benzahl  erhält.  Die  nachstehenden  belege  sind  aus  dem  an- 
tang  des  ersten  und  des  letzten  passus  genommen;  es  folgen 
auch  solche  für  die  zweite  halbzeile,  damit  nicht  dasselbe 
zweimal  gesagt  zu  werden  braucht.  Infolge  der  elision  haben 
sieben  silben  c.  1.  10  AI  the  welthc  of  this  worlde,  b.  prol  20 
AI  tbr  loue  of  owrc  lorde,  b.  20.  22  iSo  that  he  suwe  and  saue. 
Ebenso  sind  siebensilbig  die  zweiten  vershälften  b.  prol.  38 
1  uel  nought  i)reue  it  here,  (b.  5. 244  to  legge  a  wedde  and  lese  it), 
und  1).  20.  18  the  lawc  of  kynde  wolde.  Dagegen  \si  die  elision 
weder  mit  rücksicht  auf  den  Zusammenhang  zulässig  noch  für 
(las  metrum  notwendig  in  b.  prol.  18  the  mene   and  the  riche. 

Luick  zählt  a.  a.  o.  s.  437  unter  §  43  sechs  „  verkürzte  * 
verse  auf.  Der  erste  derselben  b.  prol.  183  Stroke  forth  sternly 
ist  nach  b.  (5.  321  so  sterneliche  he  loked  und  b.  10.  4  sterne- 
lich  seyde  und  in  Übereinstimmung  mit  c.  durch  einsetzen  des 
dreisilbigen  sternely  zu  verbessern ;  b.  6.  107  Warned  Wastoure 
ist  eine  wirkliche  ausnähme;  b.  18.  131  With- outen  wem  ist 
von  c.  verändert  worden  und  trägt  ebenso  wie  die  zweite  hälfte 
die  zeichen  der  unechtheit.  Die  übrigen  drei  verse  sind  regel- 
mässig gebaut. 

B.  Zweite  halbzeile. 
Für  dieselbe  gelten  folgende  regeln: 

1)  Der  Stabreim   steht   möglichst    nahe   am    anfange 
des  halbverses. 

2)  Die  halbzeile  hat  gewöhnlich  denselben  Stabreim 
wie  die  erste  hälfte. 

3)  Ihre  silbenzahl  beträgt  fünf  bis  sieben. 

4)  Sie  hat  klingenden  schluss. 
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1.  Das  bestreben,  den  hauptstab  möglichst  nahe  an  den 
anfang-  des  halbverses  zu  stellen,  ist  in  seinen  Wirkungen  auf 
die  Wortfolge  deutlich  erkennbar.  Indem  das  stabreimende 
wort  in  eine  der  ersten  stellen  des  satzes  rückte,  musste  es 
vielfach  den  ort  verlassen,  den  ihm  der  Sprachgebrauch  des 
alltäglichen  lebens  anwies.  Die  hauptsächlichsten  abweichun- 
gen  sind  folgende: 

a.  Das  stabreimende  Substantiv  tritt  vor  sein  attribut,  mag  dies  ein 
adjektiv  oder  particip  sein,  mag  es  eine  nähere  bestimmung  haben  oder 
nicht,  b.  1.  123  and  somme  in  /teile  depe.  b.  17.  34  in  o  /erde  almygty. 
Dieses  adjectiv  wird  ziemlich  oft  nachgestellt,  c.  3.  112  and  ?-edyngkynges 
menye.    c.  14.  192  and  renkes  ful  fewe.     b.  prol.  71  of  t^owes  ybroken. 

b.  Das  prädikat  steht  vor  seinem  subjekt,  das  hauptverb  mit  und 
ohne  pronominalobjekt  vor  dem  subjekt  und  hülfsverb.  c.  1.  44  ^otli  tliey 
to  bedde.  b.  10.  lOü  that  spunde,  shal  an  other.  b.  prol.  170  thanue /icre 
WC  mowen.  c.  1.  39  prouen  hit  ich  myghte.  Das  Prädikatsnomen  tritt 
vor  das  verbum  „sein",  b.  5.  460  as  I  a  monke  were.  Einer  ähnlichen 
ausdrucksweise  begegnet  man  häufig. 

c.  Das  nähere  objekt  wird  vor  den  regierenden  infiuitiv,  vor  das 
finite  verb  und  vor  subjekt  und  prädikat  gestellt,  selbst  wenn  es  eine 
ergänzung  hat.  b.  prol.  4  (fondres  to  here.  b.  prol.  77  that  (subjekt) 
/echerye  bannten,  b.  prol.  114  and  derkes  he  made.  b.  1.21  aud  »empne 
hem  I  thinke.  c.  2.  205  and  /eue  at  me  hue  lauhte.  Der  prädikatsaccu- 
sativ  hat  den  vortritt  vor  dem  objektsaccusativ.  c.  4.  31  and  /ordes  hem 
make. 

d.  Die  präpositionale  ergänzung  geht  ihrem  verb  voran,  c.  5.  IOC» 
on  Conscience  thei  loked. 

e.  Die  ungewöhnliche  Stellung  der  adverbialen  bestimmungen  mögen 
folgende  beispiele  veranschaulichen:  c.  1.  11  wyterly  ich  saw  hyt.  b.  prol. 
85  at  Zondon  to  dwelle.     c.  2.  107  ac  /ytel  while  it  durede. 

f.  Besonders  autfallend  ist,  dass  selbst  die  konjunktion  ihre  altge- 
wohnte stelle  dem  Stabreim  überlassen  muss.  b.  3.  170  i'pede  if  she 
myjte,  ebenso  b.  17.  Sl.  b.  1.  142  dey  (dafür  ist  deye  zu  lesen)  thou^ 
thow  sholdest;  vgl.  c.  9.  34,  c.  13.  53,  b.  11.  114,  c.  14.  223,  b.  11.  403,  b. 
11.  240  ^entil  wuman  thuugh  she  were;  ähnlich  b.  12.  21.  b.  3.  129  in  t'rthe 
though  men  soujte  und  in  der  parallele  c.  4.  IGli,  deren  alle  durch  al  zu 
ersetzen  ist.  c.  8.  102  reueles  when  je  maken  b.  13.  442  reuclcs  whau 
je  maketh.  Man  wolle  mit  diesen  beispielen  vergleichen  b.  11.  117  ^roiike 
it  who  so  niyjte  und  die  entsprechung  in  c.  13.50. 

2.  Der  stab  der  zweiten  halbzeile  reimt  gewöhnlich  mit 
den  beiden  stäben  der  ersten  halbzeile.  Er  ist  der  hauptstab 
und  trägt  den  stärksten  ton.  In  vielen  fällen  hat  er  diesen 
Charakter  auch  in  unserm  gedieht  bewahrt. 

Eine  starke  betonung  liegt  in  der  chiastiscben  Wortfolge  vor.  c.  4. 
187  Hue   prouendrcth    persons  ■  prestes  hue  menteyneth.    b.  15.373  Doc- 
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toiirus  of  (leeres  'and  of  diiünite  inaistres.  <;.  7.  löd  Til  botVie  herc  beiie- 
des  were  bar  "  and  blody  here  dickes,  c.  17.  270  And  as  lanibes  thei 
loken  •  and  lyuen  as  vvoliies.  c.  2.").  14  hotlic  fox  and  fowel  '  niay  fleo  to 
liolo  and  crope.  Der  liaiii)tstal)  Itezeicluir.t  oline  cbiaHtisclie  stelliing  einen 
starken  j^cgensatz  zum  vorlierf^elu^nden  in  c.  IC.  'lb\  And  .slial  nenere  t^yiies 
tbe  grelle  •  ne  grete  lordes  wraltlie.  b.  ID.  li»o  And  al  to  spare  tu  spiUe  • 
that  spende  slia!  an  otlier.  Ebenso  ist  es  in  vcrsen,  deren  hauptstab  ein 
Wortspiel  mit  einem  der  andern  stäbe  bildet,  c.  12.  21  lle  is  reiiereneed 
and  robed  ■  that  can  robbe  thc  penple.  Der  hauptstab  enthält  oft  den 
wichtigsten  begriff,  sei  dieser  nun  Subjekt  oder  prädikat  im  satze.  b.  2. 
50  To  niarie  this  maydcne  *  was  many  man  assembled.  b.  12.  03  Pacience 
and  puuerte  •  the  place  is  there  it  groweth.  b.  12.  IKl  To  pastours  and 
to  poetes  •  appiered  that  aungel.  c.  13.23(1  So  of  r\-chesse  vpon  richessc  • 
arisen  al  viccs  (alle  ist  zu  lesen),  b.  11.  357  And  how  amonge  the  gn-ne 
grasso  •  grewe  so  many  hewes.  b.  11.  42ü  Of  clergie  ne  of  bis  conseil  • 
he  counteth  nougt  a  rusche.  c.  2.  1)  Of  other  heuene  than  here  •  thei  hol- 
den no  tale.  Wenn  in  einigen  dieser  beispiele  Inversion  vorkommt,  so 
ist  zu  bemerken,  dass  der  dichter  in  jedem  satze,  der  nicht  mit  dem  Sub- 
jekt beginnt,  die  abweichende  Wortfolge  ebenso  oft  anwendet  als  die  ge- 
wöhnliche. Von  dem  hauptstab  aber  ist  die  Inversion  bedingt  in  allen 
füllen,  wo  das  hilfsverb  an  der  spitze  des  satzes  steht,  c.  9.  2iil  Was  no 
beggere  so  bolde  •  bote-yf  he  blyude  were.  c.  II.  6  Was  neuere  wiht  in 
this  worlde  •  that  wisse  me  couthe.  c.  15.  59  Hadde  neuere  lewede  man 
leue  •  to  legge  honde  on  that  eheste,  b.  11.  415  Shal  neuere  chalangynge 
ne  chydynge  •  chaste  a  man  so  sone.  b.  14.  24  Shall  none  heraude  ne 
harpoure  •  haue  a  fairere  garnement.  Zuweilen  werden  hierbei  zwei  ent- 
gegengesetzte begriffe  einander  scharf  gegenübergestellt:  b.  S.  116  Was 
no  pruyde  on  bis  apparaille  ■  ne  pouerte  noyther.  Der  hauptstab  drückt 
auch  eine  Verstärkung  des  sinnes  des  vorhergehenden  stabes  aus:  c.  14. 
103  Ilem  sholde  neuere  lackye  lyflode  •  nother  lynnen  ne  wollene. 

Zur  gewinnung  dieses  stabes  dienen  dieselben  mittel,  die  auch  das 
reimpaar  der  ersten  vershälfte  liefern. 

Den  hauptstab  kann  ein  mit  den  voraufgeheuden  reimen  sinnver- 
wandtes wort  bilden,  c.  10.  305  How  Daniel  dyuinede  •  and  undude  the 
dremeles.     b.  19.  210  For  I  wil  dele  to-daye  •  and  dyuyde  grace. 

Er  ist  ein  tautologischer  zusatz  zur  ersten  vershälfte  oder  zu  den 
übrigen  worten  der  zweiten  vershälfte.  b.  20.  3  I  ne  wiste  where  to  ete  • 
ne  at  what  place,  c.  22.  172  Thomas  touchede  hit  •  and  with  hus  tunge 
seyde. 

Er  besteht  in  der  Wiederholung  eines  voraufgehenden  stabes.  c.  13. 
181  Sholde  neuere  whete  wexe  •  böte  whete  fyrste  deyde. 

Dieselben  Umschreibungen  eines  unbestimmten  fürwortes  kehren 
wieder,  c.  22.  203  alle  Arynne  languages.  b.  11.371  no  gome,  as  I  leue. 
b.  3.  292  and  no  /yf  elies  (und  niemand  sonst),  b.  19.  ISO  of  alle  ??;ancre 
synnes.  b.  11.  258  the  .segge  that  is  pore.  b.  5.  540  where  that  wy  (lies 
wye)  dwelleth.    b.  17.  281  that  any  reifte  my^te. 

Auch  dem  beweglichen  accente  begegnen  wir  wieder,  b.  8.  45  for 
Dowel  hym  kepith.     b.  8.  97  Doirel  to  tene.    b.  10.  230  on  holyt7(erche  to 
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bileue.  c.  13.  118  as  /iolycluirche  wittnesseth.  b.  1.  72  of  holy  ifrit  she- 
wed.  b.  17.  316  as  /jolywryt  sheweth.  b.  5.  493  wankynde  to  saue.  b.  r>. 
597  man-Äynde  to  saue.  b.  1.  182  that  no  wan  desireth.  b.  7.  47  and  no 
man  appelreth.  c.  10.  22()  Ttonimen  and  children.  c.  4.  400  wouiwen  and 
children.  —  c.  6.  loo  and  byij'yune  a  tyme.  c.  7.  395  ^y-gunne  to  aryse. 
b.  17.  331  and  fordeten  bothe.  c.  S.  13  and  /or-jut  hem  a  morwe.  —  c.  7. 
112  and  al-.yo  in  heruest.  c.  7.  187  and  al-so  tborw  cussynge.  b.  7.  4  tor 
t'uermore  after.    b.  6.  242  for  euerwore  after. 

Endlich  ruht  der  hauptstab  oft  auf  einem  zahlwort.  Es  werden  alle 
zahlen  von  zwei  bis  zwölf  und  manche  zehner,  ferner  hundert  und  tausend 
verwendet.  Vielfach  trifft  das  reimbedürfniss  die  wähl  unter  denselben. 
Ein  paar  beispiele  mögen  genügen,  um  den  gebrauch  zu  veranschaulichen. 
b.  5.  40S  That  I  teile  with  my  tonge •  is  two  myle  fro  mync  herte.  b.  II . 
106  the  ^euene  artz  and  alle.  b.  13.270  A  thousande  and  thre  hondreth- 
tweis  thretty  and  ten. 

Als  wenig  geschickt ,  ja  geradezu  als  eine  entartung  der  stabreim- 
kunst  muss  es  bezeichnet  werden,  wenn  der  stab  Wörter  trifft,  die  als  teil 
einer  längern  oder  kurzem  flickformel  erscheinen,  oder  Wörter,  die  nur 
geringen  ton  haben.  Es  sollen  hier  nur  Avenige  belege  gegeben  werden, 
b.  prol.  IUI  as  the  ^oke  telleth.  c.  5.  50  in  /"aith,  Pees  seide.  b.  5.  224 
^od  wote,  no  lesse.  c.  6.  53  ?/«e  thynketh,  syre  Resun.  Ziemlich  oft  be- 
gegnet man  pure,  das  gewöhnlich  aus  not  im  p-reim  gebraucht  wird.  b. 
10.80  as  pure  charite  wolde.  b.  5.  13  were  for  pure  synne  (wegen  nichts 
anderem  als  wegen  der  sünde).  b.  15.588  to  pure  noujt  he  brougte.  b. 
18.  100  rijt  at  Jesus  Wille,  b.  14.  210  and  rijte  softe  walketh.  Feststehend 
wird  der  schnelle  Übergang  in  einen  andern  zustand  durch  rijt  with  that 
eingeleitet;  z.  b.  c.  21.  95  and  ryght  with  that  he  wepte.  c.  6.  86  for  ^othe 
uiuit  homo.  Zum  schluss  muss  erwähnt  werden,  dass  selbst  Wörter  wie 
aboute,  also,  ar  er,  by,  byfore,  but,  elles,  for,  fram,  myd,  ne,  of,  so, 
theije,  til,  to,  whanne,  while,  with  u.  a.  ziemlich  oft  stabreimend  gebraucht 
werden. 

Rosenthal  handelt  Anglia  I,  437  ff.  von  versen,  welche  zwei  verschie- 
dene Stäbe  oder  einen  doppelreim  haben.  Dieser  ist  in  der  vision  ver- 
hältnissmässig  recht  selten  und  stets  nach  dem  Schema  aa :  bb  verteilt. 
Entweder  hat  die  eine  vershälftc  vokalischen,  die  andere  konsonantischen 
Stab;  oder  die  eine  reimt  mit  stimmhaften,  die  zweite  mit  denselben,  aber 
stimmlosen  konsonanten  oder  den  entsprechenden  reibelauteu ;  oder  end- 
lich jede  von  beiden  hat  ganz  verschiedene  konsonanten.  Wird  schon 
durch  den  doppelreim  das  feste  band,  welches  der  hauptstab  um  die  bei- 
den hälften  der  zeile  schlingt,  gelöst  und  jeder  teil  zu  einem  selbständi- 
gen, geschlossenen  ganzen  gemacht,  so  bewirkt  die  Verlegung  des  letzten 
Stabes  auf  das  letzte  wort  der  langzeile,  dass  der  charakter  des  Stab- 
reimes ganz  verwischt  und  die  halbzeile  einem  verse  mit  eudreim  nalie 
gebracht  wird.  Es  ist  damit  die  äusserste  grenze  des  Stabreimes  erreicht, 
b.  14.  241  And  hath  /iondes  and  armes  ■  of  a  Zonge  /engthe.  b.  5.  383  For 
loue  of  /ales  in  /auernes  •  to  </rynke  the  more,  I  </yned.  b.  7.  30  Pore 
j'eple  and  /M'isounes  ■ /ynden  hem  here /bde.     b.  3.  71   Or  to  f/reden  after 
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c/()(l(lis  111011  •  wli;iii  ,i;o  c/cloii  ^/(^Ich.  li.  12.  22S  Tliat  tliurc  tlic  //(oriic  is 
//tikkcst  •  to  //iiyldun  und  /vrcdc. 

An  dieser  Htclli;  müssen  wir  einif^e  beiiierkiin}:?eii  iilier  den  wortton 
maeluMi.  Scliiiipcr,  Alteiij^l.  Metrik,  t^  ftf),  s.  2iH  iX.  saf^t  von  der  alliterie- 
renden laiif^zeile  im  vierzehnten  jalirliiindert:  „Jedoeh  ist  liierbei  zu  be- 
rüeksielitifjfen,  dass  in  dieser  zeit  die  alten  gesetzc,  welche  das  verhältniss 
der  allitcration  zum  wortton  regelten,  viel  weniger  strenge  beobachtet 
werden,  als  in  ags.  zeit,  indem  oftmals,  ähnlich  wie  sdion  in  Aelfrie's 
Versen  tonlose  silben  mit  (üneiii  meines  eraclitens  hauptsächlich  fürs  äuge 
bestimmten  Stabreim  verseilen  sind.  Von  grösserer  bedeiitiing  für  die 
Wortbetonung  sind  daher  nur  solche  fälle,  wo  derartige  Wörter  allein  im 
ersten  halbvers  als  stalireim  dienen,  oder  wo  sie  im  zweiten  halbvers  als 
hauptstab  auftreten. ...  Ob  aber  auch  in  dem  vers  clerkus  that  were  con- 
fessours  •  toupled  hem  togedere  P.  P.  IV.  132  confessours  zu  betonen  sei, 
wie  Rosenthal  will,  scheint  zweifelhaft;  notwendig  ist  es  nicht,  da  der 
halbvers  schon  einen  Stabreim  hat."  Die  Wahrnehmung,  dass  die  erste 
halbzeile  gewöhnlich  zweimal  reimt,  macht  es  wahrsclieinlich,  dass  hier 
auch  6"oufessours  alliteriert.  Dass  es  aber  wirklich  der  fall  ist,  ergiebt  sich 
aus  einem  der  von  Schipper  selbst  als  prüfstein  bezeichneten  sätze ;  denn 
das  wort  dient  als  hauptstab  in  b.  9.  109  (a.  10.  131)  For  of  her  A-ynde  thei 
couic  •  that  confessoures  ben  nempned,  wofür  c.  II.  204  hat  For  of  here 
/fynde  thei  come  •  confessours  and  martyres.  Auf  gleiche  weise  lässt  sich  dar- 
thun,  dass  alle  mit  com-  con-  zusammengesetzten  Wörter  in  der  k-allite- 
ration  gebraucht  werden;  abgesehen  von  dem  von  Schipper  erwähnten 
construe  kommen  z.  b.  in  der  b-redaktion  als  hauptstäbe  vor:  comaundeth 
6.  16,  compassed  10.  178,  conceyued  11.  332,  coufermed  10.  354,  confesse 
10.  317,  conforted  12.  83,  conseilleth  7.  149,  contreued  10.  177,  coueite  9. 
171.  —  confessiouns  20.  326,  consistorie  3.  318,  Contricioun  20.  369. 

Schipper  fährt  a.  a.  o.  fort:  „Wo  eine  derartige  betonung  aber  nicht 
durch  den  Stabreim  mit  notwendigkeit  geboten  ist,  ...  ist  schwerlich  die 
gewöhnliche  betonung  zu  ändern,  z.  b.  .^us,  rediliche,  quod  Repentaunce . 
and  radde  him  to  goode.  P.  P.  V.  103.  Ist  nicht  die  betonung  Repent- 
aunce durch  andere  zwingende  stellen  erwiesen,  so  wird  man  die  zweite 
oder  dritte  silbe  betonen  und  sich  mit  einem  Stabreim  begnügen,  respek- 
tive das  ?•  in  repentaunce  als  einen  reim  fürs  äuge  ansehen  müssen,  der 
immerhin  beim  Vortrag  durch  ausspräche  des  Wortes  mit  schwebender 
betonung  bis  zu  einem  gewissen  grade  zur  geltung  gebracht  werden 
konnte."  Repentaunce  kommt  als  hauptstab  nicht  vor;  es  war  zu  lang, 
um  sich  für  den  zweiten  halbvers  besonders  zu  eignen.  Gleicliwohl  wurde 
die  erste  silbe  wirklich  stabreimeud  gebraucht.  Zunächst  ist  die  vier- 
silbigkeit kein  unüberwindliches  hinderniss,  denn  das  ebenso  lange  wort 
restitucioun  tritt  als  hauptstab  in  der  r -allitcration  auf,  z.  b.  b.  5.  232,  17. 
235,  313.  Wichtig  ist  ferner,  dass  der  vers  b.  5.  263  Now  god  leue  neure, 
quod  i?epentance  •  but  thow  repent  the  rather  in  der  ersten  hälfte  bloss 
den  Stab  repentance  und  in  der  zweiten  den  hauptstab  repent  hat.  Ein 
zwingender  grund  ist  endlich,  dass  nebeneinander  das  verb  repente  an 
erster  reimstelle  und  das  Substantiv  repentaunce  an  zweiter  reimstelle  in 
der  r-alliteration  vorkommen,  c.  7.  12  /?epeute  the,  quath  /iepeutaunce  • 
as  -fiesoü  the  tauhte.   Ebenso  ist   es  c.  7.  164  b.  5. 182,  c.  7.  234  b.  5.  232, 
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c.  7.  339 ,  c.  8.  56 ,  b.  5,  449.     Die    ansieht,    dass   Langland    zuweilen   fürs 
aiige  gereimt  habe,  lässt  sich  durch  nichts  beweisen. 

3.  Die  Silbenzahl.  Die  meisten  der  zweiten  balbverse  ha- 
ben sieben  silben,  seltener  sind  die  fünf-  und  sechssilbler,  und 
verse  von  acht  und  mehr  silben  kommen  in  verhältnismässig 
geringer  zahl  vor. 

Es  ist  beachtenswert,  dass  gerade  in  diesen  fällen  c  häufig  seine 
vorläge  bessert,  indem  es  durch  Veränderung  der  Wortfolge  und  anwen- 
dung  von  nebenformen  elision  ermöglicht  oder  unrichtige  Wörter  auslässt, 
ohne  den  gedanken  irgendwie  zu  schwächen  oder  zu  verdunkeln,  b.  "20. 
20  may  nymen  as  for  his  owne :  c.  23.  20  may  nyme  as  for  hus  owene. 
b.  20.  7  to  clothes  and  to  sustenance:  c.  23.  7  to  sustinaunce  and  clothes. 
Die  benutzung  der  handschriften  wird  sicherlich  mittel  zur  heilung  ande- 
rer schaden  liefern.  Jedoch  giebt  es  achtsilbige  verse,  die  in  der  über- 
lieferten gestalt  beibehalten  werden  müssen.  Für  ihren  abweichenden 
bau  kann  meistens  der  grund  leicht  erkannt  werden:  die  Verwendung 
eines  fremdsprachlichen  citates  z.  b.  in  c.  23.  8  of  Spiritus  temperancie, 
oder  die  aufnähme  von  entbehrlichen  oder  ganz  überflüssigen  Wörtern, 
wodurch  bloss  ein  Wortspiel  oder  ein  reimpaar  erzielt  werden  soll,  wie 
z.  b.  in  b.  18.  79  Higte  Longeus,  as  the  lettre  telleth  •  and  /onge  (Wortspiel 
mit  dem  eigennamen)  had  lore  his  sigte  und  b.  20.  34  Homo  proponit  et 
deus  disponit  •  and  gouerneth  alle  f/ood  vertues.  Weitern  ausnahmen 
endlich  liegt  nur  das  streben  nach  klarem  und  kräftigem  ausdruck  des 
gedankens  zu  gründe,  wie  z.  b.  in  b.  20.  14  and  come  there-to  by  sleighte. 
Zu  den  formelhaften  achtsilblern  gehört  the  sauter  bereth  witnesse.  b.  2. 
38,  b.  7.  51,  c.  11.211.  Aber  neben  dem  achtsilbler  b.  15.88  as  Clerkes 
bereth  witnesse  findet  man  die  siebensilbige  halbzeile  b.  14.  180  Clerkes 
bereth  witnesse.  Das  gegenteil  von  diesen  zu  langen  halbversen,  die 
viersilbler,  trifft  man  sehr  selten,  b.  prol.  35  Judas  chylderen  —  dafür  ist 
ehildren  zu  lesen  —  ist  von  c  nicht  wiederholt  worden.  Der  genitiv 
Judas  ist,  wie  b.  9.  84  lehrt,  die  richtige  form.  Alle  übrigeu  von  Luick 
a.  a.  o.  s.  433  unter  §  39  als  „verkürzte  verse"  erwähnte  halbzeilen  sind 
richtig  gebaut. 

b.  10.  32  ay  in  his  mouth  und  b,  10.  34  that  Pilat  wroui;t  sind  durch 
einsetzen  von  mouthe  und  wroujte  zu  verbessern.  Vgl.  Anglia  XIII,  155 
und  153. 

Wenn  man  die  sprachlichen  mittel  ins  äuge  fasst,  durch  welche  die 
gleichmässigkeit  der  verse  ermöglicht  wurde,  so  wird  man  eine  reihe  von 
stilistischen  eigentümlichkeiten  unseres  gedicktes  erkennen  und  die  Über- 
zeugung gewinnen,  dass  der  Verfasser  nicht  unbewusst,  sondern  planmässig 
in  der  angegebenen  weise  seine  verse  baute,  wenn  auch  sein  können 
seinem  wollen  nicht  immer  gewachsen  war.  Es  muss  noch  hervorgehoben 
werden,  dass  alle  fälle,  welche  zur  besprechung  gelangen  werden,  ebenso 
viele  beweise  für  den  klingenden  versschluss  sind. 

Wie  uach  vielen  andern  verben,  so  kann  auch  nach  den  verben  des 
„schwörens"  und  „wolleus"   der  objcktssatz   mit    und    ohne    that  folgen. 

Auglia.     N.  F.     III.  IG 
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Man  verj^leiche  z.  b.  c.  18.  178,  wo  eine  indirekte  rede  vorliegt,  und  c.  1" 
211  b.  14.4!).  Wenn  nun  aber  ver.se  mit  sieben  einsilblcrn  vorkoiuuien, 
wie  c.  4.  42.'{  oiire  lord  wol  tliat  tbow  siee  hit  und 

e.  7.  51     and  ;z,nt  ich  swor  ioli  sauh  hit, 
so  i.st  das  setzen  und  auslassen  von  tliat  nicht  das  werk  des  zufalls,  son- 
dern bewusste  liandlung.     Vgl.  noch  c.  4.  328,  .■{30. 

Oft  erscheint  hinter  der  konjunktion  noch  ein  that. 

b.  18.  385  for  that  thei  deden  ille.  b.  2. 155  jif  that  the  lawe  wolde. 
c.  19.  163  how  that  Jesus  seyde.  b.  13.  337  tyl  that  I  despyse.  b.  1".  155 
where  that  clergye  dwelte.  b.  10.  117  whi  that  god  wolde.  b.  Hi.  175  und 
whider  that  he  thoi^te. 

Um  einen  ausnahmet'all  zu  bezeichnen,  wird  liäufig  statt  des  einsilbigen 
but  böte  ein  but  if  böte  yf  gebrauclit,  wenn  die  halbzeilc  dadurcli  zu  sie- 
ben Silben  anwächst,  c.  2.  184  böte  yf  tlie  dede  folwe.  b.  1.  185  but  jif 
the  dedes  folwe;  b.  5.  579  but-if-it-be-for-nede;  c.  12.  124  böte  3f  thei 
wolde  lerne,  b.  10.  17(i  but  if  thei  wolde  lerne.  Dient  aber  but  if  ledig- 
lich dem  metrum,  so  werden  wir  der  spräche  des  dichters  nicht  zuwider- 
handeln, wenn  wir  aus  metrischem  gründe  but  statt  des  überlieferten  but 
if  setzen.  Es  hat  z.  b.  b.  in  0.  o\)  but  Treuthe  wil  assent  zwei  fehler  — 
wole  und  assente  ist  zu  schreiben  —  aber  die  entsprechung  in  c  böte  yf 
Treuth  wolle  assente  hätte  Treuthe  und  bloss  böte  bringen  sollen,  wole 
verliert  sein  e  durch  elision. 

Des  nachdrucks  wegen  wird  ein  Substantiv,  das  Subjekt  ist,  durch 
das  entsprechende  fürwort  der  dritten  person  wiederholt,  damit  der  frag- 
liche gegenständ  im  gedächtniss  recht  fest  hafte.  Langland  macht  einen 
ausgedehnten  gebrauch  von  diesem  mittel.  Häufig  hat  aber  die  Wieder- 
holung einen  andern  zweck,  z.  b. 

c.  4.  274  Seriauntes  for  here  seruice  •  mede  they  asken. 
c.  3.  31     The  father  that  me  forth  brouhte  "  fifius  dei  he  hotetb 
—  wo  filius  zweisilbig  zu  messen  ist.     b.  5.  631  Pacience  and  Pees  •  moche 
poeple  thei  helpeth. 

Ein  hervorstechender  zug  in  der  Stilistik  des  gedichtes  ist  der  ge- 
brauch von  sinnverwandten  Wörtern  in  derselben  halbzeile.  Auch  dieses 
ist  ein  mittel  zur  füllung  des  verses,  ohne  dass  mit  einem  neuen  gedan- 
ken  begonnen  wird.  Es  fallen  so  schluss  des  gedankens  und  ende  der 
zeile  zusammen. 

b.  3.  102  with  Misse  and  with  ioye;  b.  11.  162,  c.  15.  78  b.  12.  136. 

c.  1.  177  in  cytees  and  in  tounes. 

b.  prol.  105  to  dose  and  to  shutte. 

Häufig  wird  ein  wort  gebraucht,  ohne  dessen  beifügung  der  ge- 
danke  schon  vollständig  ausgedrückt  sein  würde.  Wenn  dieses  gewöhn- 
lich als  fehler  betrachtet  wird  und  den  eindruck  der  Schwerfälligkeit 
macht,  so  ist  es  in  unserm  gedichte  geschehen,  um  dem  versmass  genüge 
zu  leisten. 

c.  22.  93  b.  19.  89  and  mylde  speche  of  tonge. 
c.  8.  145  and  seidest  wilh  thy  longe. 

b.  20.  214  with  seuene  grete  gyauntz. 

b.  1.  97  Til  treuthe  had  ytermyned  •  her  trespas  to  the  ende. 
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Dem  mittelenglischen  Sprachgebrauch  aber  gehören  Wendungen  an 
wie : 

c.  7.  IIS  /"ele  tyme  and  ofte. 

c.  13. 239  weny  tyme  and  ofte;  b.  11.362,  c.  19.61,  c.  23.  26  b.20.2G. 

Als  flickwörter  stehen  eine  reihe  von  fiirwörtern  und  adverbien ; 
selbst  kleine  sätze  und  sogar  die  ganze  halbzeile  sind  für  den  gedanken 
entbehrlich. 

Alle  wird  recht  häufig  zu  vs,  ous,  jow,  hem,  aber  zuweilen  auch  zu 
andern  Wörtern  gefügt,  b.  1.  164  that  formed  vs  alle.  c.  3.  152  and  kuo- 
weth  gow  alle;  b.  3.  286  and  daunten  hem  alle. 

Sehr  beliebt  ist  bothe,  das  sowohl  als  zahlwort  als  auch  als  konjunk- 
tion  in  and  . . .  bothe  anwendung  findet. 

b.  2.  71  stonden  forth  bothe.    c.  4.  173    b.  3. 135  and  here  lyf  bothe. 
other.     c.  1.  221  bouchers  and  othere.  b.  2.  111  and  many  moo  other. 

echone  findet  dieselbe  Verwendung  wie  alle,  aber  in  beschränktem  masse. 

c.  4.  22  and  gaf  hem  echone  b.  3.  21  and  gaf  hem  vchone. 
Von  den  adverbien  müssen  erwähnt  werden: 

aboute.    c.  2.  91  in  reames  a-boute  b.  1.95  in  reumes  aboute. 

after,  das  oft  am  ende  steht,  b.  1.  68  honged  hym  after,  trotzdem 
sithen  vorangeht,    b.  11.  430  and  folwed  hym  after. 

elles.  Es  giebt  nicht  selten  dem  in  der  ersten  halbzeile  positiv  aus- 
gesprochenen gedanken  zur  Verstärkung  einen  negativen  ausdruck.  b.  5. 
15  Was  pertliche  for  pure  pryde  ■  and  for  no  poynt  elles. 

euere,    c.  1.  46  seweth  suche  euere    b.  prol.  45  seweth  hem  eure. 

ofte.    c.  4.  174  b.  3.  136  and  paieth  for  hem  ofte. 

one,  besonders  nach  böte  but  und  saue.  c.  4.  182  in  a  mountlie  (lies 
monthe)  one.  c.  22.  300  böte  of  gyle  one  b.  19.  295  but  of  gyle  one. 
c.  22.  371  b.  19.  365  saue  thei  one. 

sothly.  c.  2.  116  quath  that  lady  sothly.  Diese  stelle  beweist  auch, 
dass  -liehe  und  -lieh  unrichtig  sind. 

with-alle.    b.  prol.  123  a  lene  thing  with-alle. 
Es  verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  einfaches  to  vor  dem  Infinitiv  durch 
for  to  aus  rücksicht  auf  das  metrum  ersetzt  wird. 

c.  6.  126  ryght  for  to  lyuen.  c.  9.  13  cloth  for  to  make. 
Zu  den  ausfüllenden  sätzen  sind  zu  rechnen: 

c.  1.  17  deth,  as  ich  lyuede. 

I  leue,  das  in  dieser  Verwendung  an  der  stelle  des  zweiten  und 
dritten  Stabreimes  und  am  ende  auftritt,    b.  prol.  34  synneles,  I  leue. 

as  I  trowe.  b.  3.  19  or  craft,  as  1  trowe.  —  I  trowe.  b.  3.  44  shame- 
lees,  I  trowe.     c.  6.  49  vouchen  saf,  ich  trowe. 

as  me  thynketh.  c.  1.  180  (b.  prol.  165)  by  Jesus  (bi  Ihesu),  as  me 
thynketh.    c.  3.  64  (b.  2.  63)  of  eny  (auy)  men,  me  thou5te. 

as  it  were.  c.  1.  165  of  ratones,  as  it  were.  c.  3.  54  metyng  as  it 
were. 

Die  ganze  halbzeile  wird  von  einem,  für  den  sinn  entbehrlichen  satz 
oder  Satzteil  gebildet.  Die  silbenzahl  desselben  ist  ganz  besonders  be- 
achtenswert. Manche  dieser  verse  kehren  in  einer  und  derselben  form 
wieder  und  erinnern   in   iiirer   unveriiiiderlichUeit   au  gewisse   homerische 

16* 
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l'ormcln.  c.  1.  1S2  /-oison  mk;  slicwitli.  c.  1.  \'.)i>  ;iH  Jim  tlio  tlioii;^te.  e.  7. 
."JOO  /rovvc  ich  rion  otlicr.  l'cnior  al  iiiy  lyf-tyiii(!,  as  loiige  a.s  I  lyiic,  as 
hüly  writ  slicwctli,  tcllutli,  \vitiu;s.sotli,  woiider  luo  tliynkcth. 

4.  In  Anglia  XIII,  140  H".  i.st  zu  beweisen  versucht  worden, 
dass  die  lanf:;zeilen  in  h  klingend  ausgehen.  Dieses  gesetz 
muss  auch  fUr  a  und  e  angenommen  werden ;  denn  es  ist  kein 
grund  vorhanden,  warum  dasselbe  nur  flir  die  mittlere ,  nicht 
aber  für  die  erste  und  letzte  redaktion  gelten  sollte;  zudem 
sind  die  entsprechungeu  in  den  drei  niederschriften  in  bezug 
auf  ausdruck  und  Wortfolge  so  zahlreich,  dass  auch  die  metri- 
schen gesetze  dieselben  sein  müssen.  Dem  bestreben,  der  zeile 
weiblichen  sehluss  zu  geben,  bereiteten  die  einsilbigen  Wörter 
grosse  Schwierigkeiten.  Zwei  einsilbige  Wörter  ergaben  klin- 
genden sehluss,  wenn  das  zweite  minder  betont  war  als  das 
erste;  ein  einzelnes  einsilbiges  wort  aber  musste  gewöhnlich 
in  das  innere  der  halbzeile  treten. 

Es  wird  ein  mehrsilbiges  adjektiv  dem   einsilbigen  Substantiv  nach- 
gestellt und  so  zuweilen  von  dem  koordinierten  satzteil  getrennt, 
c.  1.  217  by  rfere  god  almyjty. 
Die  einsilbigen  persönlichen  fiirwürter  gehen  einzeln  oder  zu  zweien 
dem  regierenden  verb  voran,  so  dass  wir  oft  eine  dem  neufranzösischen 
entsprechende  Wortfolge  haben. 

c.  1.  202  b.  prol.  188  the  belle  hym  to  shewe. 

b.  2.  86  alle  I  hem  graunte. 

c.  1.  9  as  ich  may  jow  teile. 

c.  1.  9.5  and  the  comune  hit  herde. 
c.  4.  156  b.  3.  119  Crist  it  n3e  for-bede. 
Die  präpositionale   ergänzung  steht  abweichend   von  dem  gewöhn- 
lichen Sprachgebrauch  in  b.  prol.  41  of  bred  ful  ycrammed. 

b.  13.  296  ne  of  lyf  clennere. 

Selbst  die  mehrsilbige  präposition  muss  dem  einsilbigen  worte  weichen. 

c.  7.  54  that  irytten  me  by-syde. 

In  c.  9.  10  tyme  ys   b.  6.  11  tyme  is  haben  wir  elision  anzunehmen. 

Klein  ist  die  zahl  der  falle,  in  denen  ein  mehrsilbiges 
wort  mit  einem  nachfolgenden  einsilbigen  fürwort  den  sehluss 
der  langzeile  bildet.  Alles  dies  sind  nur  scheinbare  ausnah- 
men. Einige  solcher  fälle  sind  schon  berichtigt  worden ;  andere 
werden  im  dritten  teil  der  Untersuchung  ihre  erledigung  finden, 
und  der  rest  kann  in  völliger  Übereinstimmung  mit  dem  Sprach- 
gebrauch der  Vision  verbessert  werden,  indem  man  das  für- 
wort entweder  vor  das  mehrsilbige  wort  stellt  oder  auslässt. 

Vergleicht  man  die  zwei  reihen  von  regeln  mit  einander, 
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SO  sieht  man,  dass  in  beiden  halbzeilen  freiheit  und  beschrän- 
kung  auf  verschiedene  weise,  aber  in  gleichem  masse  walten. 
Erfreut  sich  die  erste  halbzeile  einer  grossem  freiheit  in  der 
abmessung  der  länge,  so  hat  sie  andererseits  die  schwere  for- 
derung  des  zweifachen  reimes  zu  erfüllen;  die  zweite  halbzeile 
ist  in  hinsieht  auf  die  silbenzahl,  sowie  durch  die  Stellung  des 
Stabes  und  durch  den  klingenden  schluss  gebundener,  trägt 
dafür  aber  nur  einen  stab.  Dass  die  länge  des  ersten  halb- 
verses  eine  bestimmte  silbenzahl  des  zweiten  bedinge,  konnte 
nicht  beobachtet  werden.  Es  scheint  vielmehr  volle  freiheit 
zu  herrschen,  da  auf  einen  neunsilbigen  ersten  vers  ein  fünf- 
silbiger  zweiter  folgen,  und  eine  erste  halbzeile  von  nur  fünf 
Silben  ihren  abschluss  in  einem  nachfolgenden  siebensilbler 
haben  kann. 

Wir  haben  nun  gesehen,  dass  metrische  gesetze  die  wähl, 
gruppierung  und  aufeinanderfolge  der  Wörter  sowie  den  bau 
der  Sätze  in  mannigfacher  weise  bestimmt  und  der  darstellung 
ein  eigenartiges  gepräge  verliehen,  eine  form  gegeben  haben, 
die  einerseits  von  der  ausdrucksweise  der  dichtungen  mit  end- 
reim  und  andererseits  von  der  alltäglichen  Umgangssprache 
abweicht.  In  Übereinstimmung  mit  dieser  erkenntuis  wird  sich 
unser  urteil  über  den  wert  der  haudschrifteu  gestalten;  nicht 
äusserliche  merkmale,  sondern  sprachliche  gründe  müssen  der 
massstab  für  die  Wertschätzung  der  Überlieferungen  sein.  Hand- 
schriften, welche  die  dargelegten  stilistischen  eigentümlichkei- 
ten  rein  bewahren,  verdienen  eine  grössere  berücksichtigung 
als  solche,  welche  die  prosaische  darstellungsweise  haben. 
Diese  stehen  der  wirklichen  spräche  des  dichters  fern  und  sind 
von  den  Schreibern  verändert  worden,  welche  den  sinn  der 
ungewöhnlichen  ausdrucksweise  nicht  erkannten  und  vermeint- 
liche fehler  verbessern  zu  müssen  glaubten;  jene  sind  getreue 
abschritten  der  echten  vorläge.  Nicht  mehr  darf  die  beste 
unter  den  handschriften  innerhalb  einer  redaktiou  allein  die 
grundlage  des  textes  ausmachen;  vielmehr  müssen  alle  guten 
handschriften  geprüft,  verglichen  und  verwertet  werden. 

III.  Vorschläge  zur  Veränderung  des  textes. 
Sie  sind  durch  die  beurteilung  des  standi)unktes,  den  der 
englische  herausgeber  den  handschriften  gegenüber   einnimmt, 
und  durch  die   bcobachtung  der  spräche   des  gedichts   veran- 
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lasHt  worden  und  können  ;i1h  prüfstein  für  die  hniiicliliarkeit 
der  bisher  ^eniaclitcn  hcnierkungcn  gelten.  Sic  beruhen  auf 
der  benutzung  der  von  Skeat  in  den  fusHnoten  gegebenen  Ick- 
artcn.  Diese  rühren  nun  zwar  nur  von  einer  kleinen  anzalil 
von  hand.schriften  her,  sind  aber  jedenfalls  den  besten  dersel- 
ben entnommen.  Es  scheint  uns  nichts  unnlitzcs  zu  sein,  zu- 
weilen die  uufnierksamkeit  auch  auf  solclie  stellen  liiiizulen- 
ken,  deren  Verbesserung  erst  nach  einer  erneuten  durchsieht 
des  handschriftlichen  materials  vorgenommen  werden  darf. 
Auf  Vollständigkeit  machen  die  nachstehenden  bemerkungen 
keinen  anspruch;  wollten  sie  dies  thun,  so  würden  sie  über- 
aus zahlreich  sein  müssen.  Die  erste  redaktion  ist  gar  nicht 
berücksichtigt  worden,  weil  die  auffallenden  abweichungen  und 
Unregelmässigkeiten  ihrer  Schriftbilder  nicht  vom  Verfasser  der 
Vision  herstammen  können  und  daher  ein  besonderes  Studium 
erlbrdern.  Die  zweite  redaktion  aber  werden  wir  nicht  über- 
gehen, obgleich  Skeat  in  der  Londoner  ausgäbe  unter  §  7 
(s,  XXXIX)  der  einleitung  zum  b  -  text  folgende  warnung  aus- 
spricht: '•!  wish  especially  to  draw  the  reader's  attention  to 
this,  that  he  may  remember,  once  for  all,  that  any  "conjectu- 
ral  emendations"  are,  in  general,  entirely  out  of  the  question. 
Wherever  the  reading  has  been  doubtful,  I  have  consulted 
either  the  A-text,  or  the  C-text,  or  eise  more  MSS.  of  the 
B-type,  so  that  the  resulting  text  has  almost  always  plenty  to 
Slipport  it."  Man  kann  die  den  eindruck  des  fehlerhaften 
machenden  zeilen  und  Wörter  nach  gewissen  gesichtspunkten 
ordnen  oder  sie  in  ihrer  natürlichen  aufeinanderfolge  bespre- 
chen. Das  letztere  verfahren  wird  hier  bevorzugt,  weil  es  die 
nachprüfung  seitens  des  lesers  erleichtert  und  die  möglichkeit 
gewährt,  jeden  fall  einzeln  und  mit  seinen  besonderen  grün- 
den zu  behandeln. 

b.  prol.  3  vnholy  of  workes  und  c.  3.  94  As  in  workes  and  in  wor- 
des  haben  den  gleichen  fehler.  Dass  werkes  anzusetzen  ist,  beweisen 
nicht  nur  die  parallelen  zu  jenen  stellen,  sondern  auch  die  zeilen,  in  de- 
nen die  beiden  Wörter  werkes  und  wordes  durch  den  Stabreim  gebunden 
sind.  Die  aufeinanderfolge  werkes-wordes  trifft  man  in  c.  7.  99,  b.  13.  145, 
312  (14.  14),  15.  114,  192,  die  umgekehrte  Wortfolge  in  b.  5,  372,  13.  140, 
15.  470. 

b.  3.  262,  263.  'For-thi',  seid  Samuel  to  Saul  -'god  hym-self  hoteth 
The,  be  boxome  at  his  biddynge  •  his  wille  to  fulfiUe.  Hier  ist  the  zu 
beanstanden.    Wäre   es   abhängiger  kasus  von  hoteth,   so  würde   es  mit 
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diesem  in  derselben  langzeile  und  nicht  hinter,  sondern  vor  dem  verb 
stehen:  god  hym-self  the  hoteth.  Da  aber  a  und  c  to  lesen,  so  werden 
wir  auch  für  b  ganz  unbedenklich  to  be  boxome  als  das  richtige  ansehen. 
Mit  dieser  Veränderung  würden  wir  dann  gleichzeitig  die  Schreibungen 
seide  boxom  und  biddyng  einführen. 

b.  3.  2.';9  For  mede  ne  for  mone.  Die  erste  ausgäbe  von  Skeat  bietet 
[raoneie].  Lesarten  sind  money  OB;  monee  W;  mone  LR.  Da  es  sich 
hier  um  den  begriff  ,.geld"  handelt,  so  werden  wir  in  Übereinstimmung 
mit  der  mehrzahl  der  fiille  money  schreiben.  Auch  b.  .3.  "Jöl  That  taketh 
mede  and  mone  [moneie],  b.  7.  141  Metelees  and  monelees  und  b.  14.  228 
That  mete  or  mone  sind  der  Verbesserung  bedürftig.  Nicht  minder  un- 
richtig ist  die  Schreibung  des  wortes  in  b.  11.  190  That  jiueth  hem  mete 
or  moneye  und  b.  17.  264  Of  his  mete  and  his  moneye,  ferner  monoye  b. 
13.  394.  Nebenbei  sei  bemerkt,  dass  das  besonders  in  c  mehrfach  auf- 
tretende monye  sich  als  Schreibfehler  darstellt,  der  in  der  vertauschung 
der  beiden  letzten  buchstaben  besteht,  und  der  vor  dem  abdruck  hätte 
verbessert  werden  müssen. 

b.  4.  179  bi  the  Marie  of  heuene.  Gemäss  der  entsprechung  ine  und 
den  parallelstellen  b.  3.  200  und  b.  11.  27  ist  the  fortzulassen. 

b.  4.  187  Sif  je  bidden  buxomnes  werden  wir  in  If  je  bidden  bux- 
omnesse  verändern.  Die  erste  Verbesserung  wird  von  WCROB  ange- 
deutet und  vom  wohllaut  gefordert;  die  zweite  hat  ihren  grund  in  dem 
Sprachgebrauch  des  gedichtes. 

b.  5.  3 1  That  hire  hed  was  worth  halue  a  marke  •  his  hode  noujte 
worth  a  grote.  Das  zweite  worth  fehlt  in  E.;  es  ist  für  den  sinn  ent- 
behrlich und  für  das  metrum  überflüssig.  Wir  werden  es  also  ausschei- 
den. Vergleiche  die  entsprechung  in  c;  a  hat  eine  etwas  veränderte 
darstellung. 

b.  5.  85  to  wreke  hymself  he  thoujte  enthält  acht  silben.  Da  in  der 
Vision  die  persönlichen  fürwürter  recht  oft  allein  im  reflexiven  sinn  ge- 
braucht werden,  so  muss  auch  hier  hym  genügen. 

b.  5.  90  This  tt-as  al  his  curteisye  •  jfhere  that  euere  he  shewed  hym. 
Dass  that  zuweilen  eine  konjunktion  verstärken  soll,  ist  früher  besprochen 
worden.  Dass  aber  zu  where  that  noch  euere  tritt,  dürfte  in  der  vision 
vereinzelt  dastehen.  In  der  that  lässt  C  euere  aus.  Die  ursprüngliche 
fassung  wird  daher  folgende  sein:  where  that  he  hym  shewed. 
b.5.  104, 105  And  whan  I  come  to  the  kirke  •  and  sholde  knele  to  the 
rode, 
And  preye  for  the  poeple  •  as  the  prest  techeth. 

In  diesen  und  den  drei  folgenden  zeileu  beichtet  der  neid,  dass  er 
in  der  kirche  nicht  nach  der  lehre  des  priesters  für  das  wohl  der  ge- 
meinde bete,  sondern  um  bestrafung  seiner  mitmenschen  flehe;  dass  er 
kurz  seine  gebete  nicht  so  verrichte,  wie  er  es  sollte.  Dagegen  klagt  er 
sich  durchaus  nicht  au,  dass  er  nur  ungern  oder  gar  nicht  vor  dem  kreuze 
niedergekuiet  sei.  Ein  solcher  zug  wäre  für  die  Charakteristik  eines  stol- 
zen menschen  bedeutsam;  für  die  Schilderung  eines  neidischen  ist  er 
wertlos.  Auf  grund  dieser  erwägungen  werden  wir  in  Übereinstimmung 
mit  a  lesen: 
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And  wlian  I  coiiic  to  thc  kirke  "  and  kiiclc  to  tlic  rode, 
And  sholde  preyc  for  thc  pocple  ■  as  thc  prcst  tcchcth. 

b.  5.  107  Thanne  I  cryc  on  my  knces  •  that  Cryste  jif  hcra  sorwe. 
lu  wiinsclisätzcn  steht  der  konjtinktiv;  demnach  muss  man  jiue  erwarten. 
Ferner  lautet  der  nom.  Cryst.  Wir  lesen  also:  that  Cryst  jiiie  hem  sorwe. 
Vergleiche  c.  20.  ;i07  that  Crist  ."^yue  hym  sorwe,  wonach  die  entsprcchiing 
b.  17.  'M-'i  that  Cryst  gyf  hem  sorwe  durch  einfiihrung  von  ;:^iue  zu  ver- 
bessern ist. 

b.  5.  201  Ne  is  no  raore  to  the  mercye  of  god  '  than  in  the  sec  a 
glede.  Das  von  WCOB  gebrauchte  Nis  statt  ne  is  der  ausgäbe  entspricht 
dem  Sprachgebrauch  der  zweiten  redaktion ;  vgl.  z.  b.  b.  8.  25.  Wird  mercye 
in  mercy  verbessert  und  das  für  den  sinn  entbehrliche  no  fortgelassen, 
so  erhält  man  die  neunsilbige  halbzeile  Nis  more  to  the  mercy  of  god. 

b.  5.  34.S  And  grete  sire  Glotonn  •  with  a  galoun  ale. 
Nach  dem  Vorgänge  von  a  und  c  ist  galoun  of  ale  zu  lesen. 

b.  5.  34()  a  galoun  an  a  Jillc.     Nach   dem   beispielc   der  ersten   und 
dritten  redaktion  und  nach  dem  übereinstimmenden  zeugniss  von  VVCKOB 
werden  wir  hier  aud  und  gille  lesen  und  auch   an  allen  andern  stellen  z. 
b.  b.  5.  357  an  =  und  für  einen  Schreibfehler  halten, 
b.  5. 539,  540  Knowestow  oujte  a  corseint  •  that  men  calle  Treuthe  ? 
Coudestow  aujte  wissen  vs  the  weye  •  where  that  wy 
dwelleth? 

Die  erste  halbzeile  des  letzten  verses  hat  zehn  silben.  CB  hissen 
äugte  aus;  auch  in  a  und  c  fehlt  es.  Wahrscheinlich  ist  es  aus  der  vor- 
hergehenden zeile  herübergenommen  worden,  was  um  so  leichter  auch 
einem  gewissenhaften  Schreiber  begegnen  konnte,  als  die  zeilen  gleich- 
massig  gebaut  sind  und  einen  ähnlichen  anfang  haben.  Dass  wye  anzu- 
setzen ist,  haben  wir  schon  früher  erwähnt. 

b.  5.  567  Treuthe  wolde  loue  me  the  lasse  ■  a  longe  tyme  thcre- 
after.  Das  gewöhnliche  silbenmass  wird  erreicht,  wenn  man  mit  COB, 
sowie  mit  a  und  c  liest  a  longe  tyme  after.  Dies  entspricht  auch  dem 
Sprachgebrauch  des  dichters,  der  es  liebt,  seine  langzeilen  mit  after  = 
überdies,  hinterdrein  und,  was  uns  hier  interessiert,  =  nachher,  später  zu 
schliessen.  Für  den  letzten  fall  verweisen  wir  nur  auf  b.  10.216,  11.  H'J, 
318,  12.122,  13.95,171,  14.185,  15.187,  16.76,  19.3.324. 

b.  5.  618  Ac  bewar  thanne  of  wrath-the.  In  der  vision  werden  der 
imperativ  war,  der  immer  mit  reflexivem  fürwort  steht,  und  das  adjektiv 
war,  das  mit  to  be  gebraucht  wird,  streng  geschieden.  Hier  haben  wir, 
wie  der  sinn  und  a  und  c  lehren,  das  adjektiv,  und  daher  ist  be  war  zu 
schreiben. 

b.  5.  626  And  neuere  /tappiliche  efte  e;ntre  •  but  grace  thow  /laue. 
Aus  metrischer  rücksicht  werden  wir  stellen:  but  thow  /taue  grace. 

b.  6.  8  What  sholde  we  wommen  •  worke  there-whiles.  Die  fussnote 
sagt:  there-whiles]  so  in  R;  the  whyles  0;  the  while  W.  c  hat  the  whi- 
les,  a  the  while.  Wenn  man  nun  zu  b.  prol.  173  ther  while  hym  plaie 
lyketh  die  lesart  the  while  WR  und  zu  b.  6.  165  ther- while  my  plow  lig- 
geth  die  anmerkung  the  while  WROB  findet;  wenn  man  ferner  die  beo- 
bachtung  macht,  dass  an  zahlreichen  stellen  b  the  while  und  while  ver- 
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wendet,  so  wird  man  in  dem  mittlern  von  jenen  drei  halbversen  ans 
rücksicht  auf  die  silbenzahl  die  Verbesserung  while  (wie  in  c),  an  den  bei- 
den andern  die  Verbesserung  the  while  vornehmen. 

b.  6.  37  Als  longe  as  I  lyue.  —  Al-so  B;  As  CR,  dieses  ist  allein 
richtig.  Derselbe  ausdruck  bildet  die  erste  hälfte  der  langzeile  von  c.  5. 
104,  b.  4. 191,  c.  9.  16  b.  6.  19,  c.  12.  90,  b.  10.  144.  Man  vergleiche  ausser- 
dem b.  4. 109,  c.  7.  343  b.  5.  296,  b.  13.  50. 

b.  6.42  presentis  and  giftis.  In  b.  12.  154  steht  presentz  als  zwei- 
silbiges wort  am  ende  der  zeile.  Jenes  presentis  verdankt  seine  endung 
-is  dem  nachbarworte. 

b.  6.  49  Than  thow,  bot  thow  do  bette.  Diese  zeile  fehlt  in  LWRO; 
sie  ist  aus  c  entnommen  und  findet  sich  auch  in  BC2  und  in  Crowley's 
text.  Dieses  alles  giebt  uns  ein  recht,  sie  der  in  b  gebräuchlichen 
schreib-  und  ausdrucksweise  durch  einfiihrung  von  bat  und  better  anzu- 
gleichen. 

b.  6.  57  1  assente,  bi  seynt  Jame.  Gemäss  prol.  47  und  b.  1.  1S3  ist 
James  anzusetzen. 

b.  6.  69  maugre  who-so  bigruccheth  it.  —  grucches  C;  grucchith  0; 
grucche  B,  it  be-grucche  R.  c  hat  hier  maugre  ho  by-grucche  und  9.  155 
maugre  ho  bygruccheth.  Wir  werden  daher  jene  stelle  ändern  in  maugre 
who-so  bigrucche. 

b.  6.  92  To  haue  a  relees  and  a  remissioun.  Das  zweite  a  ist  ge- 
mäss 0  und  a  und  c  fortzulassen.  Die  erste  halbzeile  hat  dann  neun 
Silben. 

b.  6.  174  And  houped  aftcr  Hunger  •  that  herd  hym  atte  firste. 
herde,  nicht  herd,  ist  das  in  b.  gebrauchte  imperfect  und  stimmt  mit  a 
und  c  überein. 

b.  6.  320  Ac  whiles  Hunger  was  her  maister  ■  there  wolde  none  of  hem 
chyde.  Die  zweite  hälfte  ist  zu  lang.  COB  lesen  statt  there-hem  die 
Worte  wolde  thei  nat,  was  der  lesart  in  c  nahe  steht  und  das  richtige  ist. 

b.  7.  51  That  he  ne  worth  sauf  and  his  sowie  •  the  sauter  bereth  wit- 
nesse.  he  und  his  sowie  können  nicht  koordiniert  werden.  Wir  glau- 
ben, dass  es  of  his  soule  heissen  muss.  Die  achtsilbige  zweite  halbzeile 
ist,  wie  schon  erwähnt  worden  ist,  als  feststehende  schlussformel  ge- 
sichert. 

b.  8.  31  The  ««yude  and  the  wsLter  ■  and  the  böte  f<;aggynge.  a 
hat  and  the  wagg\ng  of  the  bot,  c  and  waggynge  of  the  böte.  Bis  zur 
abermaligen  heranziehung  der  handsciiriften  von  b  bleibt  es  zweifelhaft, 
ob  and  the  waggyng  böte  oder  and  waggyng  of  the  böte  zu  losen  ist. 

b.  8.  64  Blisse  of  tho  briddes  "  abyde  me  made.  Tho  ist  befremdlich, 
da  bisher  noch  keine  vögel  erwähnt  worden  sind.  Da  a  und  c  the  brid- 
des schreiben  und  WCOB  ebenfalls  statt  tho  nur  the  bieten,  so  werden 
wir  gezwungen,  tho  mit  the  zu  vertauschen. 

b.  8.  67  Murthe  of  her  mouthes  ■  made  me  there  to  slepe.  a  hat 
broujten  me  a  slepe,  c  made  me  to  slepe.  Schwerlich  hat  sich  der 
dichter  des  Wortes  there  bedient,  durch  welches  die  halbzeile  zu  acht 
Silben  anwächst. 
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1).  s.  '.t-l ,  •)')     Dobcst  is  alioiH;  hotlir,  •  und  berütli  a  biHSchopes  crossu, 
Is  lioked  Oll  tliat  one  ende  •  to  halic  mcn  fro  helle. 

1)(T  iioiiiinativ  des  relativen  fiirwortes  tliat  ist  so  häiififr  ausgelassen 
worden,  dass  auch  hier  der  we^^fail  desselljen  ganz  unbedenklich  wäre. 
Aber  da.s  an  vierter  stelle  vorkommende  tliat  des  letzten  verses  kat  kei- 
nen sinn,  da  ja  noch  gar  nicht  von  den  beiden  enden  des  stabes  geredet 
worden  ist.  Da  nun  a  schreibt  Is  hoket  attc  ende,  c  And  halyc  witli 
the  hokod  ende,  so  lassen  wir  tliat  fort.  Es  ist  wahrscheinlich  aus  der 
folgenden  zeilc  A  pyke  is  on  tliat  potente  heriibergenommen  worden. 

b.  10.  101  And  carpen  ajeine  Clerkes  •  crabbed  wordes.  Die  zweite 
lialbzeile  hat  nur  vier  silben.  Vielleicht  hat  man  carpen  in  intransitivem 
sinne  aufzufassen  und  nach  dem  inuster  von  b.  12.  1.57  IIow  thow  con- 
traryedest  Clergye  ■  with  crabbed  wordes  ein  with  einzuschieben. 

b.  lU.  220  Am  schluss  darf  kein  punkt  stehen,  sondern  ein  komma  ist 
zu  setzen.  Dann  ist  es  nicht  nötig  anzunehmen,  dass  im  folgenden  verse 
das  Subjekt  ergänzt  werden  luüsste.  Die  ganze  stelle  ist  ein  Polysyn- 
deton. 

b.  10.  436  And  wherby  wote  men  whiche  is  whyte  "  if  alle  thinge 
blake  were.  Der  Stabreim  ist  das  letzte  wort.  Dies  lässt  sich  leicht  durch 
die  Veränderung  in  wcro  alle  thinge  blake  vermeiden.  Dann  hat  der  reim 
seine  gewöhnliche  stelle,  die  halbzeile  sieben  silben,  und  der  sinn  ist  der- 
selbe geblieben.     Vergl.  b.  1 2.  Ki  (fere  she  riebe  or  pore. 

b.  10.45b  Was  Augustyn  the  olde.  —  VVCROB  Austyu;  die  erste 
und  dritte  redaktion  ebenso.  Man  vergleiche  noch  c.  12.  14'J  Her-of 
Austin  the  olde  b.  10.  241  Austyn  the  olde;  c.  12.  152  to  Austyn  appei- 
rede.  Hiernach  ist  es  nicht  zu  begreifen,  wie  Augustyn  abgedruckt  wer- 
den konnte. 

b.  11.31  Couetyse-of-eyghe  sollte  in  Übereinstimmung  mit  b.  11.  13, 
39,  45,  51  Coueytyse-of-eye^  lauten. 

b.  11.  40  but  thüw  wolt.  but  verlangt  den  konjunktiv  wole;  c  hat 
wolle. 

b.  11.42  Til  C'oHcufiscencia  -  carnis  '  2iC0Tded  alle  my  werkcs.  Wir 
möchten  mit  der  dritten  redaction  acorded  to  lesen,  weil  dieses  mit  dem 
sonstigen  gebrauch  des  verbs  übereinstimmt,  jedoch  für  beide  redaktionen 
die  auslassung  von  alle  vorschlagen. 

b.  11.48  I  had  no  lykynge,  leue  me  if  the  leste  •  of  hem  aujte  to 
knowe  ist  offenbar  verderbt.  Die  zeile  ist  zu  lang;  die  erste  hälfte  ist 
dreimal  gereimt,  die  zweite  gar  nicht.  Für  die  worte  leue  —  leste  haben 
CB  ne  no  luste,  0  ne  lust.  Aber  auch  damit  ist  die  Schwierigkeit  nicht 
beseitigt.  Die  sinnverwandten  lykyng  und  lust  treten  mehrmals  zusammen 
auf:  c.  12.  83  The  whiche  is  a  lykynge  and  a  lust;  c.  17.  213  For  suche  a 
luste  and  lykynge  b.  15.  51  For  such  a  luste  and  lykynge;  b.  16.32  Thorw 
lykyng  and  lustes.  Daher  möchten  wir  obige  zeile  folgendermassen  ver- 
bessern: I  had  no  lykyng  ne  no  luste  •  the  leste  of  hem  to  knowe.  Dies 
entspricht  dem  zusammenhange. 

b.  1 1 .  264  That  parfyte  pouert  was  ist  selbstverständlich  in  That 
parfit  pouert(?  was  zu  verändern. 
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b.  11.  280  Hem  shulde  lakke  no  lyfiode  •  noyther  wollen  ne  lynnen. 
W  hat  noyther  lynnen  ne  wollen,  und  di(?selbe  aufeinanderfolge  wird  von 
der  letzten  Überarbeitung  des  gedichtes  beobachtet.  Zieht  man  folgende 
(zweite)  halbzeilen  in  betracht  c.  2.  18  bothe  lynnen  and  wollen,  b.  1).  273 
/ynnen  ne  wollen,  b.  14.  55  ne  lynnen  doth  ne  wollen,  so  wird  man  ohne 
bedenken  im  obigen  verse  lesen  noyther  /ynnen  ne  wollen. 

b.  11.  294  I  haue  wonder  for  why  •  and  wher-fore  the  bisshop.  for 
W  and  EC,  and  LO ;  B  and  Crowley  om.  for  why  hat  keinen  sinn.  Die 
vergleichung  mit  c.  14.  1S6  Wher-for  and  why,  c.  14.  242  And  thenne  wot 
he  wher-fore  •  and  whi  he  is  to  blame,  c.  22.  84  Where-fore  and  whi  b. 
19.  80  Wherfore  and  whi  lehrt,  dass  jenes  for  auszuscheiden  ist. 

b.  n.  381  And  if  a  man  mijte  make  •  hym-self  goed  to  the  poeple. 
goed  ist  für  die  zweite  redaktion  unmöglich.  Diese  zeile  ist  nur  in  R 
überliefert  worden  und  muss  sich  daher  noch  eher  eine  Veränderung  ge- 
fallen lassen  als  die  übrigen.  Wir  möchten  And  if  a  man  ?«igte  hym-self 
•  make  god  to  the  poeple  lesen.  Auch  der  vers  b.  10.  292,  der  gleichfalls 
nur  in  R  steht,  liest  unrichtig  and  the  goed  pope. 

In  b.  II.  3S2  Vch  a  lif  wold  be  lakles  ist  wolde  and  lakless  zu 
lesen.  Vergl.  zu  ersterm  z.  b.  b.  13.  378,  welches  das  zweisilbige  wolde 
dreimal  enthält  (walde  bedarf  selbstverständlich  der  Verbesserung). 

b.  12.  123  For-thi  I  conseil  alle  creatures  findet  sich  nur  in  R,  was 
ein  grund  mehr  ist,  conseille  zu  schreiben.  Das  präsens  conseille  und  das 
Substantiv  conseil  (consail)  sind  ziemlich  häufig  verwechselt  worden  und 
sollten  beim  neudruck  streng  geschieden  werden. 

b.  12.  212  For  he  is  in  the  lowest  of  heuene.  Ein  plural  heuene  ist 
mir  aus  der  vision  nicht  bekannt.  COB  lassen  of  fort;  c  hat  For  he  ys 
in  the  lowest  heuene;  und  so  wird  der  dichter  auch  in  der  zweiten  aus- 
gäbe geschrieben  haben. 

b.  13.  225  Alle  ydel  ich  hatye  •  ich  ist  dem  B  fremd;  es  ist  durch 
doppelschreibung  des  nachfolgenden  h  entstanden,  indem  sich  dem  un- 
echten h  sein  häufiger  begleiter  c  zugesellt  hat. 

b.  13.  309  and  he  jow  can  teile.  Die  in  diesem  satze  beobachtete 
aufeinanderfolge  der  fürwörter  ist  unenglisch  und  auch  durch  das  metrum 
keineswegs  geboten.  Ebenso  ist  es  mit  b.  5.  1  i^s  can  I  hym  nou5te  des- 
cryue,  wofür  RO  I  can  schreiben.  Die  beiden  entsprechungen  in  c,  näm- 
lich 7.  56  and  thei  conne  30W  teile  und  7.  190  ich  can  uat  hym  discryue 
—  ebenso  in  a  —  zeigen  den  weg,  der  betreten  werden  muss. 

b.  15.  192  but  by  werkes  and  bi  wordes.  Wenn  wir  im  anschluss 
an  COB  das  zweite  bi  fortlassen,  so  wird  das  metrum  gebessert,  ohne 
dass  der  sinn  eine  einbusse  erleidet. 

b.  19.  176  I  loue  hem  and  blesse  hem  c.  22.  IM  ich  loue  hem  and 
blosse  hem.  Die  langzeile  hat  acht  silben  und  entbehrt  des  klingenden 
Schlusses.  Wir  folgen  der  handschrift  F  in  c,  welche  das  zweite  hem 
auslässt,  und  berufen  uns  auf  c.  10.  90  to  clothy  hem  and  to  fede  (das 
zweite  to  ist  fortzulassen)  und  auf  die  parallele  b.  19.  252  clotheth  jow 
and  fede    c.  22.  257  clotheth  50W  and  fodeth. 

b.  20.  105  Conscience  of  his  curteisye  •  to  kynde  he  bisoujte.  bi- 
soujte  to  ist  eine  sonst  im  gedieht  nicht  wiederkehrende  konstruktion. 
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Ms    licj;!     liier    ein    schrcitilflilcr    vor,    ilcr   diirdi    tliit     in    c,    verbessert 
wird. 

c.  1.  \2  Of  tryiitlic,  und  ol  triclierye.  Es  ist,  trcutlic  und  trceherie 
zu  Hcliroibcn.    Vorf^l.  ziiiii  zweiten  wort  die  stellen  c.  2.  !'.( 1  und  e. '21.H2I. 

c.  1.  1(12  That  lewede  inen  in  niysbylyne  •  Jenen  and  deien.  Hier  hat 
die  aiir(!in!ind(;rf()l{^e  von  (by)lene  nnd  lyiien  die  verweflislnnj;',  die  so 
liiinfif?  vorkommt,  begünstigt.  Die  langzeile  ist  zu  aehreiben  'lliat  lowed 
inen  in  niysbyleue  "  lyuen  and  deien.  Man  vergleiehc  einerseits  c.  4.  ;t.'<0 
And  soffredc  hcm  lyue  in  mysbyleue  und  andererseits  die  halbzeilen  c, 
15.  147  to  lyue  otlier  to  deye  b.  12.  207  to  lyue  er  to  deye,  c.  18.  1!)3 
so  lyue  and  deye  b.  15.  489  so  to  lyue  and  deye,  b.  2u.  Ol  to  deye  tlian 
to  lyue. 

c.  1.  lOH  Ich  lyue  wel,  by  oure  lorde.  Die  ausdrücke  I  leue,  as  1 
leuc  werden  in  beiden  hälften  der  langzeile  so  oft  als  flickformeln  gebraucht, 
falls  ein  1-reim  nötig  ist,  oder  es  an  silben  mangelt,  dass  man  immer  und 
überall  leue  (leyue)  schreiben  sollte,  wenn  auch  die  Verwechslung  von  to 
lyue  und  to  leue  noch  so  häufig  wäre.  Der  herausgeber  muss  über  den 
handschriften  stehen. 

Zu  c.  4.  19  wher  the  luf  lyketh  lauten  die  lesarten  leef  MF,  lef  S, 
leue  I  und  die  entsprechung  in  b  and  where  the  leue  liketh;  zu  c.  8.  253 
as  here  luf  lyketh  die  lesarten  hure  leef  M ,  hire  leef  1.  Wenn  man  er- 
wägt, dass  b.  prol.  103  where  hem  leue  lyketli  schreibt  und  sich  zu  c.  5. 
1  If)  as  the  leef  lyketh  die  parallele  in  b  as  the  lief  lyketh  und  in  a  as 
the  leof  lyketh  findet;  wenn  man  ferner  die  ausdrücke  c.  7.  292  öut  were 
me  leuere,  c.  12.  220  Ac  me  were  leuere,  c.  10.  179  Me  were  leuere  b. 
i;j.  200  Me  were  leuer  trifft,  so  wird  man  auch  für  c  die  Schreibung  leef 
annehmen  und  z.  b.  c.  8.  253  in  as  hur  leef  lyketh  verbessern. 

c.  4.  94  Here  on  thys  erthe  "  other  elles  ou  helle.  Statt  des  zweiten 
on,  das  vom  ersten  on  hervorgerufen  und  durch  o  in  other  beeindusst 
wurde,  bieten  JS  das  richtige  in.  Vergleiche  in  helle  c.  2.  185,  4.  ;i30, 
7.  238,  338,  8.  134,  11.  ;U)2,  12,  220,  13.  70,  15.  150,  10.309,  19.  207,  20.  239, 
21.  182,  352,  441. 

c.  4.  170  —  178  To  vnfetery  the  false  •  and  fle  where  hem  lyketh;  And 
taketh  trewe  by  the  top  •  and  tieth  hem  faste.  And  hongeth  him  for  hate- 
rede  •  that  harmede  neuere.  Dem  vnfetery  werden  wir  das  vnfetere  von 
JFMS  vorziehen  und  dadurch  die  form  mit  a  und  b  in  Übereinstimmung 
bringen.  Statt  des  ersten  hem  schreiben  JFM  him,  statt  des  zweiten  hat 
J  nebst  textveränderung  wiederum  him.  Beide  lesarten  sind  nach  dem 
Vorgang  von  b  einzusetzeu. 

c.  4.  277  Mynstrals  for  here  mynstralcye  •  a  mede  thei  asken.    a  und 
b  haben  mede  thei  aske.    Da  nun  auch  c.  4.  274  in   dem  ganz  gleich  ge- 
bauten satze  Seriauntes  for  here  seruice  ■  mede  they   asken  keinen  unbe- 
stimmten artikel  hat,  so  muss  er  in  jener  zeile  fortgelassen  werden, 
c.  4.  300,  307    And  that  ys  no  mede  •  böte  a  mercede, 
A  maner  dewe  dette  •  for  the  doynge. 

Ist  in  der  ersten  zeile  bedenklich,  dass  die  Stäbe  auf  dem  letzten 
Worte  ruhen,  so  sind  unwiderlegliche  zeugen  gegen  die  echtheit  der  zwei- 
ten zeile  die  unerträgliche  tautologie  dewe  dette,  die  viersilbigkeit  der 
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zweiten  hälfte  und  die  Stellung  des  hauptstabes  am  ende.  F  hat  ebenso 
wie  J  beide  zeilen  zu  einer  vereinigt  und  bietet  in  That  is  no  mede  but 
a  mercede  •  and  dette  for  doynge  einen  text,  der  besser  ist  als  alle 
andern. 

c.  4.  321 — 325  Bothe  kyng  and  kayser  •  and  the  coroned  pope  May 
desauowe  that  they  dude  •  and  douwe  ther- with-other,  And  a-non  by- 
nymen  hym  hit  •  and  neuere  more  after  Nother  thei  ne  here  ayres  •  hardy 
to  cleyme,  That  kyng  other  cayser  hym  gaf  ■  catel  other  rente.  Wenn 
auch  der  Übergang  aus  dem  singular  in  den  plural  recht  häufig  ist,  so 
fällt  er  doch  hier  auf,  weil  er  in  demselben  satze  vorkommt,  und  weil  am 
schluss  dieses  satzes  wieder  der  singular  erscheint:  hym  —  thei  here  — 
hym.  Dazu  kommt,  dass  die  erste  hälfte  der  vorletzten  zeile  ihren  ein- 
zigen Stab  am  ende  hat.  Diese  zweifache  Unebenheit  wird  beseitigt,  wenn 
man  nach  dem  vorbilde  von  c.  10.  4  For  hym  and  for  hus  heyres  das  thei 
durch  he  und  das  here  durch  hus  ersetzt. 

c.  6.  63  böte  yf  he  ycome  were.  JFS  haben  come.  Wird  dieses 
eingesetzt,  so  fällt  der  hiatus  fort  und  die  halbzeile  hat  sieben  silben. 

c.  6.  83  what  Crist  wolde  that  ich  wrouhte.  Nach  wolde  fehlt,  wie 
schon  erwähnt  worden  ist,  that  häufig,  z.  b.  c.  5.  183,  17.  211,  21.  428,  431. 
An  unserer  stelle  wird  es  auch  thatsächlich  von  JMF  ausgelassen.  Da 
nach  dem  wegfall  desselben  die  halbzeile  sieben  silben  zählt,  so  ist  die 
Veränderung  von  dreierlei  rücksichten  zugleich  geboten. 

c.  6.  94  And  gut,  ich  hope,  as  he  •  that  ofte  haueth  chaffared.    Tritt 
für  die  auffällige  form  haueth  das  gewöhnliche  hath  ein,  so   erhält  auch 
die  halbzeile  ihre  normale  länge, 
c.  7.  28,  29  To  teile  enf  tale  •  ich  trowede  me  wiser 

To  carpen  other  to  counsaile  •  than  eny  lered  other  lewede. 
In  der  letzten  zeile  wird  dem  metrum  durch  das  reimpaar  genügt, 
der  sinn  aber  gänzlich  vernachlässigt.  Kann  es  dem  stulz  einfivUen,  sich 
zu  rühmen,  ein  grösseres  wissen  als  ungebildete  leute  zu  besitzen?  Kann 
er  so  etwas  aussprechen,  ohne  sich  beschämt  zu  fühlen?  Auch  ist  die 
zweite  vershälfte  zu  lang.  Other  lewed  muss  unter  allen  umständen  aus- 
fallen. F.  bietet  dafür  of  skoole,  was  zwar  dem  sinn  entspricht,  aber 
keinen  stab  hat.  Beiden  forderungen  wird  rechnung  getragen  durch  fol- 
gende zeile,  die  nur  als  Vermutung  gelten  soll :  To  carpen  other  to  coun- 
saile •  than  eny  /rynne  lered. 

c.  7.  40  Be  holde  for  holy  •  au  hondred  sithe,  by  that  encheison.  In 
der  vorliegenden  fassuug  ist  das  gewöhnliche  verhältniss  zwischen  den 
beiden  halbzeilen  gestört.  J  hat  statt  an-sithe]  and  honoured,  was  eine 
Verbesserung  nicht  genannt  werden  kann ;  F  Be  holde  holy  and  hye  •  in 
hope  to  haue  jiftus.  Der  sinn  der  letzten  halbzeile  passt  nicht  in  den 
Zusammenhang.  Erträglicher  wird  jener  vers,  wenn  wir  die  Wortfolge 
ändern  und  lesen  Be  holde  an  hondred  sithe  •  for  holy,  by  that  encheison. 
Da  nach  b.  prol.  180  And  beiden  hem  vuhardy  •  and  here  conseille  (besser 
conseil)  fehle  das  for  entbehrlich  ist,  so  erhalten  wir  die  siebensilbige 
halbzeile  holy,  by  that  encheison. 

c.  7.  48  Thei  to  wene  that  ich  were  •  wel  holy  and  wel  almesful.  Die 
zweite  hälfte  ist  achtsilbig.    Das  erste  wel  trägt  den  stab,  das  zweite  ist 
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nur  eine  iiiils.si^e  wicdcirlioliiii}^.     Wenn  mit  MESO  dieses  zweite  we!  fort- 
gelassen wird,  so  ist  alles  in  sehünster  Ordnung. 

c.  7.  55  Zo,  yf  jo  /oyue  me  noulit  ■  otlier  that  je  wene  ich  /ye.  Der 
liaiiptstab  hat  hier  die  letzte  stelle.  Die  zweite  redaktion  liest  or  that  I 
lye  weuen.  Da  dieses  von  J  unterstützt  wird,  so  halten  wir  es  für  das 
ursprüngliche. 

c.  7.  70,  71   AI  that  he  wiste  hy  Wylle  •  to  Watkyn  he  told  Iiit, 
And  that  he  wiste  by  Watkyn  •  tolde  liit  Wille  after. 
Alis  d(!r  vergleichiing  beider  Zeilen  ergiebt  sieh,  dass  in  der  ersten  tolde 
zu  lesen  ist.     Das  richtige  wird  sein  to  Watkyn  he  hit  tolde. 

c.  7.  !)4  for  ich  ne  may  me  auenge.  J  hat  ebenso  wie  die  zweite 
redaktion  venge.  Da  c.  7.  74  auch  venged  vorkommt,  so  darf  man  in  je- 
ner halbzeile  venge  lesen,  um  die  silbenzahl  auf  sieben  zu  vermindern. 

c.  7.  140  myn  hcvte  by-gan  to  ehaunge.  Durch  aufnähme  des  von 
JS  gebotenen  gan  bleiben  wir  dem  Sprachgebrauch  des  dichters  getreu 
und  geben  der  halbzeile  sieben  silben. 

c.  7.  172  That  he  haue  pyte  on  me  putour  •  of  hus  pure  grace  and 
mercy.  Die  letzte  hälfte  ist  zu  lang,  grace  und  mercy  treten  öfters  zu- 
sauiuien  auf;  aber  sie  wollen  dann  ebenso  wie  andere  Synonyma  die 
halbzeile  füllen,  nicht  aber  sie  über  das  gewöhnliche  mass  hinaus  ver- 
längern. Da  zudem  JMFS  die  worte  grace  and  nicht  haben,  so  werden 
auch  wir  schreiben  of  hus  pure  mercy.  Zur  vergleichung  möge  dienen  c. 
21.  191  of  hus  pure  grace. 

c.  7.  212  as  my  maister  heghte.  Keine  lesarten.  Die  verbalform  ist 
falsch.  Die  dritte  redaktion  bietet  am  ende  des  verses  hihte  pt.  s.  8.  14, 
11.98,  12.  304,  19.  18,  184,  21.  124,  22.  276,  326;  liyhte  9.  80,  17.  184,  19. 
4;  highte  8.  247;  hyghte  4.9.  Es  empfiehlt  sich  daher,  überall  hihte  zu 
schreiben. 

c.  7.  234  Repentest  thow  neuere,  quath  Repentaunce.  b  hat  Repen- 
tedestow  the  euere.  Dass  das  verb  immer  reflexiv  gebraucht  wird,  be- 
weisen ausserdem  folgende  stellen:  c.  7.  12,  c.  7.  164  b.  5.  182,  c.  7.  339, 
c.  8.  50  b.  5.  449.    Demnach  fehlt  in  obiger  zeile  the. 

c.  8.  34  Ac  ich  can  nouht  constrye  Catoun.  JS  haben  construe,  was 
allein  mit  dem  sonstigen  gebrauch  des  verbs  übereinstimmt. 

c.  8.  59  And  seide,  war  fro  wanhope  •  that  wol  the  by-traye.  J  liest 
wäre  the  for,  b  hat  richtig  wäre  the  fram  wanhope,  und  auch  a  hat  war 
the.  Dieses  the  muss  in  c  eingeschoben  werden.  Vergl.  c.  11.285  and 
war  the  fro  that  synne  b.  9.  178  and  war  hym  (reflexiv)  fro  synne;  c.21. 
3Ü0  b.  18.273  ac  war  hym  (reflexiv)  of  the  periles. 

c.  8.  80  In  joure  deth-deynge;  c.  8.  1 1 1  In  hus  deth-deynge.  b  hat 
an  beiden  parallelstellen  und  II.  171  deth-deyinge,  was  in  der  Schreibung 
deth-deying  die  richtige  lesung  ist. 

c.  8. 148  Yff  we  knewelechid  and  cryde.  Welchen  zweck  kann  es 
hal>tjn,  die  falsche  Schreibung  yff  abdrucken  zu  lassen? 

c.  8.  172  In  Bethleem,  in  Babilonie  •  ich  haue  ybe  bothe.  JMF  haben 
be  in  bothe,  S  dasselbe  in  der  verderbten  form  be  in  bode.  Auch  a  und 
b  lesen  so.    Wir  werden  daher  die  halbzeile  in  ich  haue  be  in  bothe  ver- 
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ändern.     Dass  dies  allein  die  richtige  ausdriicksweise  sein  kann,   leuchtet 
von  selbst  ein. 

c.  8.  177  Knowst  thow . . .  Dass  knowest  dafür  zu  setzen  ist,  bedarf 
weder  des  hinweises  auf  b  und  a  noch  irgend  eines  andern  beweises. 
Ebenso  ist  es  mit  c.  12.  110  comst  thow. 

c.  8.  198  Ich  wol  wissen  jow  wel  •  ryght  to  hus  place  lautet  mit 
einer  kleinen  Veränderung  der  Wortfolge 

Ich  wol  Tüissen  jow  •  ryght  roel  to  hus  place. 

c.  8.  204  Ac  who  so  wol  wende  •  ther  as  Treuthe  dwelleth.  M  hat 
that,  was  offenbar  dem  as  vorzuziehen  ist.  Dass  there  in  dem  sinne  von 
^da,  wo,  dorthin,  wo"  oft  vorkommt,  soll  hier  nur  erwähnt  werden.  Aber 
auch  there  that  wird  gebraucht,  z.  b.  c.  4.  223  b.  3.  176,  b.  14.  302,  c.  17.  47 
b.  14.  204.  Es  entspricht  der  spräche  und  dem  nietrum,  wenn  wir  schrei- 
ben there  that  Treuthe  dwelleth  (sieben  silben). 

c.  8.  22.5  And  leue  hem  in  thy  lift  band.  MFG  bieten  on,  was  vor- 
zuziehen ist.  a  und  b  haben  in  den  eutsprechungen  sowie  in  einer  si):i- 
tern  stelle  (b.  10.  162  a.  11.  IIS)  on,  allerdings  in  Verbindung  mit  half. 

c.  8.  232  So  shalt  thow  come  to  a  court  •  as  cleer  so  the  sonne,  so 
ist  wahrscheinlich  durch  die  einwirküng  des  folgenden  sonne  statt  des 
richtigen  as  geschrieben  worden.    Dieses  haben  MJS  sowie  a  und  b. 

In  c.  8.  235  The  kerneis  beth  of  Crystendome  •  that  kynde  to  saue  weiss 
man  nicht,  worauf  that  hinweisen  soll,  a  hat  the  kuynde  to  saue,  b  maii- 
kynde  to  saue,  was  auch  in  c  des  üftern  vorkommt  und  an  obiger  stelle 
die  richtige  lesart  sein  wird. 

c.  8.  248  llydeth  to  A-mende-jow  •  meketh  50W  to  hus  mayster  Grace. 
Die  zweite  halbzeile  ist  zu  lang  und  enthält  zwei  stäbe,  während  die  erste 
nur  einen  hat.  Durch  die  Verlegung  der  pause  hinter  das  zweite  50W  be- 
kommt die  zweite  hälfte  ihre  gewöhnliche  länge  und  wird  die  ganze  zeile 
in  Übereinstimmung  mit  der  parallele  in  a  und  b  geteilt. 

c.  8.  267  ar  thow  eft  entrie.  —  entrie  PE,  entre  JMSG.  Auch  a  und 
b  haben  entre;  dies  ist  in  c  aufzunehmen. 

c.  8.  286  Ich  wolde  no  forther  a  fot.  no  vor  einem  verb  ist  unhalt- 
bar. M  hat  nout ;  J  statt  des  a  ein  no,  ob  daneben  noch  no  forther  steht, 
ist  in  den  fussnoten  nicht  gesagt  worden.  Die  Verbesserung  würde  sein 
nouht  forther  a  fot. 

c.  9. 30  And  faite  the  faucones  •  to  cuUe  wylde  foules  dürfen  wir 
unter  berufung  auf  a  und  b  sowie  mit  rücksichtnahme  auf  die  gewöhnliche 
Stellung  des  hauptstabes  verändern  in 

And  /aite  the  /"aucones  "  wylde  /"oules  to  cuUe. 

c.  9.  38  maugre  Mede  chekes  ist  mit  M  und  b  in  Medes  zu  ver- 
bessern. 

c.  9.  ,50  Hald  nat  of  harlotes.  J  liest  with  noue  statt  of.  Da  Mätz- 
ner s.  40,")  für  halden  =  es  mit  jemand  halten,  auf  seiner  seile  stehen, 
nur  belüge  mit  with  giebt,  und  da  a  und  b  with  haben,  so  ist  auch  für 
c  diese  konstruktion  anzunehmen. 

c.  9.  62  For  ich  wolle  sowe  hit  my-self  •  and  sitthe  wol  y-wende. 
y-wendej  so  PE;  I  wende  JMS.  Es  liegt  das  Personalpronomen  ich  und 
nicht  das  präfix  y-  vor.    Da  c  nur   vereinzelt  y  statt  ich  hat,   so   werden 


256  K.  TEICIIMANN, 

wir  liier  wie  anderswo  koiise(iiient  ic.li  selireiberi  iiiid  durch  einfÜlirung 
von  for  ieli  wo!  .sowe  eine  zweite  verbesserunfj  vornelinien.  Die  ent- 
sprüehiin^;'  in  li  laiittit:  For  I  wil  sowe  it  tny-self  •  aud  sittlienes  wil  I 
wende.  Hier  wird  man  in  iibereinstiniinnng  mit  KCB  (setlien  des  letztern 
ist  ein  Schreibfehler)  und  mit  dem  sprachf^ebrauch  in  b  statt  sltthenes  das 
zweisilbif^ü  sitheii  setzen. 

In  c.  9.  (lö  And  help  my  culter  to  kerne  ist  lieip  durch  helpen  zu 
ersetzen. 

In  c.  y.  70  that  feythfullech  lybben  befremdet  die  Schreibung  des 
adverbs.     Wir  setzen  dafür  üiithfiilly. 

c.  9.  78  For  holy  churche  hoteth  ■  of  heni  to  aske  no  t>the.  Wie 
die  fussnote  zu  77  und  78  angiebt,  sind  diese  beiden  zeilen  von  allen  haiid- 
schriften  in  falscher  Wortfolge  überliefert  worden.  Wir  dürfen  daher  ge- 
trost mit  a  und  b  die  pause  hinter  of  hem  verlegen. 

c.  9.  ',)4  do  wryten  my  byquyste.  Die  drei  ersten  y  haben  ein  viertes 
veranlasst,    b  schreibt  richtig  biqueste. 

In  c.  9.97  And  defende  hit  fro  the  feende  •  and  so  is  my  by-leyne 
fehlt  der  hauptstab.  a  und  b  haben  for  als  hanptstab,  der  auch  in  c  statt 
and  gesetzt  werden  kann.  Der  Vorwurf,  dass  der  hauptstab  auf  einem 
unbedeutenden  und  noch  dazu  geringer  als  so  betonten  worte  ruhe,  trifl'f 
dann  alle  drei  redaktionen  in  gleichem  masse. 

c.  9.  170  Ne  hadde  Peers  with  a  peese-lof  •  prayede  hym  by-leue. 
Keine  Varianten.  Die  vergleichung  mit  b  preyed  Hunger  to  cesse  legt 
die  Vermutung  nahe,  dass  statt  by-leue  to  leue  =  abzulassen,  aufzuhören 
gelesen  werden  müsse. 

c.  9.  192  For  that  that  was  bake  for  Bayarde  ■  was  böte  for  menye 
huugry.  Das  zweite  that  ist  wegzulassen.  Es  findet  sich  diese  erste  halb- 
zeile  mit  nur  einem  that  in  der  parallele  b.  6.  196  und,  was  noch  wichtiger 
ist,  auch  c.  9.  178;  zudem  schreiben  JMG  nur  that  allein,  das  überaus  häu- 
fig in  der  bedeutung  von  „das,  was"  verwendet  wird. 

c.  9.  196  Bute  lyf-lode  for  hus  labour  •  and  hus  lone  at  nones.  Die 
erste  (Londoner)  ausgäbe  von  Skeat  hat  loue.  —  lone]  mete  M ;  luf  G ; 
PEJS  seem  to  have  loue,  not  lone.  Die  zweite  (Oxforder)  ausgäbe  bringt 
lone  im  text  und  das  richtige  loue  im  glossar.  Es  liegt  also  ein  druck- 
fehler  vor. 

c.  lü.  27  Ac  vnder  bis  secre  seel  •  Treuthe  sente  hem  a  lettere.  — 
secrete  JE.  a  hat  secre,  b  aber  secret.  Das  glossar  sagt:  secre,  adj. 
secret,  private,  10.37  (muss  27  heissen),  138,  a.  3. 141,  a.  8.  25.  —  Aber  c. 
10.138  hat  wieder  die  lesart  secrete  in  EJ.  Es  ist  in  jenem  worte  ein 
abgefallenes  t  zu  ergänzen,  da  die  lesungen  von  a  allein  keine  beweiskraft 
haben  und  auch  c  gewöhnlich  secret  schreibt.^ 

c.  10.  232  Vigiles  and  fastyngdayes.  Die  parallelstelle  c.  8.  25  Vigilies 
and  fastyngdayes  b.  5.  416  And  vigilies  and  fastyng-dayes  lehrt,  was  zu 
thuu  ist. 


'  Vergeblich  sucht  mau  secret  im  glossar.  Dieses  bringt  des  öftern 
unrichtige  und  zweifelhafte  formen  und  lässt  die  richtigen  aus,  so  dass  es 
ein  zutretfendes  bild  von  dem  Wortschatz  des  gedichtes  nicht  geben  kann. 
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c.  10.  270  falsliche  wasshe  hat  nur  vier  silben.  ywasshe  EG,  i-wassche 
M,  waschen  J.    Als  richtig  ergiebt  sich  hieraus  falsly  ywasshe. 

c.  10.311  Beau  /itz,  quath  the  /"ader  •  we  shulleth  for  de/aute.  Die 
aufeinanderfolge  in  a  und  b  for  defaute  we  shullen  ist  die  richtige  auch 
für  c,  wenngleich  nur  J  for  defaute  we  schal  liest. 

c.  11.265  thauh  hue  reuely  for  elde.  —  E  ryuel;  ryuele  MFSG.  Je- 
nes reuely  ist  ein  Schreibfehler,  der  in  der  vertauschung  des  ersten  und 
letzten  vokals  besteht.  Stratmann  hat  rivelen,  rivel,  rugare.  Wahrschein- 
lich ist  in  ryuele  das  erste  e  stumm. 

c.  11.  288  for  godes  werk  ich  holde  hit.  MF  haben  richtig  hit  holde. 
Vergl.  c.  12.  307  no  folie  ich  hit  holde. 

c.  12.75  Get  the  loue  thertüith  •  thauh  thou  fare  the  loerse. 
Trotzdem  JMFSK  die  richtige  Wortfolge  the  werse  fare  bieten,  ist  dieser 
fiugerzeig  nicht  beachtet  worden.    Statt  des  get  ist  wahrscheinlich  wynne 
einzusetzen,  so  dass  wir  hätten 

^ynne  the  loue  thenüith  •  thauh  thou  the  tverse  fare. 
Man  vergleiche  z.  b.  Worshup  he  wynneth  c.  4.  500  That  theije  we  wynne 
worschip  b.  3.  348;  ferner  c.  7.  311    b.  5.  464,   c.  20.  232.     Jener  Vorschlag 
aber  muss  solange  als  Vermutung  gelten,  bis  die  handschriften  über  diesen 
punkt  befragt  worden  sind, 
c.  12.  130,  131    The  more  ich  muse  ther-on  •  the  mystiloker  hit  semeth, 

And  the  deppere  ich  deuyne  •  the  derker  me  thynketh  hit. 

Schon  der  parallelismus  beider  zeilen  weisst  auf  die  Stellung  the 
derker  me  hit  thynketh  hin.  F  hat  it  thenketh,  die  zweite  redaktiou  the 
derker  me  it  thinketh.  -Dass  in  französischer  weise  zwei  fürwörter,  selbst 
zwei  Objekte,  vor  dem  regierenden  verb  stehen  können,  ist  bereits  er- 
wähnt worden. 

c.  13.80  Gregore  wiste  this  wel.  Die  parallele  hat  Gregorie,  welche 
Schreibung  c.  6.  147  b.  10.  292,  b.  10.  297,  b.  11.  151,  c.  13.  77,  b.  5.  160  wie- 
derkehrt. Gregory  b.  11.223,  b.  15.  436,  Gregori  c.  22.270  b.  19.  265,  Ge- 
nitiv Gregories  b.  10.  325.  Hiernach  war  das  wort  dreisilbig  und  hatte 
zwei  Schriftbilder  Gregorie  und  Gregory.  , 

c.  13. 168  to  my  kynriche  bedarf  der  Verbesserung  in  kyngriche. 
c.  13.  186 — 189    Ac  seedes  that  been  sowen  •  and  mowe  suffre  wyntres, 
Aren  tydyour  and  tower  •  to  mannes  by-hotthe, 
Than  seedes  that  sowen  beeth  •  and  mowe  nouht  with 

forstes, 
With  wyndes  ne  with  wederes  ■  as  in  wynter-tyme. 

Die  vorletzte  zeile  entbehrt  in  der  zweiten  hälfte  der  alliteration. 
Da  ein  vergleich  mit  dem  ersten  vers  vorliegt,  so  ist  vielleicht  zwischen 
mowe  und  nouht  ein  so  einzuschieben. 

c.  13.  223  And  that  that  rathest  rypeth  •  roteth  most  saunest.  — 
saunest]  so  PKS;  sennest  (for  sonnest)  M;  sonnest  JT;  sonest  E;  sonc 
F.  Es  ist  sonnest  die  richtige  form,  saunest  dagegen  ein  leicht  erklär- 
licher Schreibfehler. 

c.  14.  9  By-nom  hym  ys  housewif  hätte  vor  dem  abdruck  verbessert 
werden  müssen,  da  hus  in  c  überaus  häufig  vorkommt. 
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<;.  1-1.  IIS  And  fciiieics  to  femeles  •  licrdcyod  and  drcjw.  In  dieser 
schieibiinf^  hat  die  zeile  keinen  zweisilhiKcn  seidnss.  drow  als  Hint^nlar 
von  einem  piiiraien  nubjei<t  entliiilt  allerdinjjjH  nichts,  was  der  spräche  des 
gedichtes  zuwiderliefe.  Da  aber  die  vorhergehende  zeile  Maides  druwen 
hcm  to  niauies  bietet,  so  wird  auch  hier  drowen  zu  lesen  sein.  Damit  ist 
der  Symmetrie  beider  zeilen  und  dem  gesetz  vom  zweisilbigen  versaus- 
gange  zugleich  genüge  geleistet. 

c.  14.  1.52  That  ne  lees  the  lykynge  of  lust  •  of  flesch,  as  hit  were. 
Die  erste  liälfte  ist  dreimal,  die  zweite  gar  nicht  gereimt.  Dieser  mangel 
wird  beseitigt,  wenn  die  pause  hinter  lykynge  gesetzt  wird.  Auch  dem 
sinne  nach  gehijren  lust  of  flesch  zusammen,  da  sie  einen  begriff  bilden. 
Die  zweite  halbzeile  hat  dann  allerdings  acht  silben. 

c.  14.  104  Iludden  and  heleden  •  durneliche  here  egges.  Auffallend 
ist,  dass  das  reimwort  egges  an  letzter  stelle  steht.  Wenn  wir  in  den 
handschriften  JT  here  <^gges  dernely  und  in  der  redaktion  b  her  egges 
ful  dorne  lesen,  so  können  wir  uns  nicht  bedenken,  auch  für  c  diese 
Wortfolge  als  richtig  anzusehen. 

c.  14.  17.5  Meny  selcouth  ich  seih  •  aren  nouht  to  seggen  nouthe. 
aren  verlangt  ein  Subjekt  im  plural;  häufig  ist  die  erscheinung,  dass  das 
Subjekt  im  plural,  das  prädikat  im  singuIar  steht;  das  umgekehrte  aber 
kommt  wohl  in  der  vision  nicht  vor,  solche  fehler  kann  kein  dichter,  wol 
aber  der  Schreiber  machen,  selcouthes  findet  sich  in  MKT.  Da  nun  kein 
grund  ersichtlich  ist,  warum  der  Verfasser  selcouthes  der  zweiten  redak- 
tion bei  der  Überarbeitung  in  selcouth  hätte  verändern  sollen,  so  bleibt 
nichts  übrig,  als  die  lesung  von  b  wiederherzustellen. 

In  c.  14.  200  al  that  amys  stondes  ist  die  endung  -es  statt  der  sonst 
vorkommenden  endung  -eth  durch  die  nähe  des  voraufgeheuden  amys 
veranlasst  worden.  Dass  hier  alle  handschriften  übereinstimmen  sollten, 
ist  schwer  zu  glauben.  B  bietet  al  that  mys  standeth;  standeth  ist  rich- 
tig, doch  ist  mys  durch  amys  zu  ersetzen.  Vergleiche  hierzu  z.  b.  To 
amenden  al  that  amys  is  c.  20.  293  b.  17.  3J1.  Ebenso  wenig  wie  stondes 
können  wir  kaires  b.  5.  305  kayres  c.  7.  351,  leres  b.  12.  183,  preues  b.  12 
260,  me  threstes  b.  18.  365  und  die  form  quatj  b.  6.  3  für  ursprünglich 
halten.  Die  letztere  form  ist  bereits  in  der  Oxford-ausgabe  durch  quath 
berichtigt  worden. 

c.  14.  201  Ac  he  suffreth,  in  ensaumple  •  that  we  sholde  alle  suffren 
hat  den  letzten  Stabreim  am  ende.  Es  reimt  zwar  öfters  sholde  in  der 
s-alliteration,  aber  hier  ist  aus  rhetorischem  gründe  suflfren  als  reimwort 
zu  suffreth  anzusehen.  JT,  welche  mehr  berücksichtigung  verdienen,  als 
sie  bisher  gefunden  haben,  zeigen  die  Wortfolge  suffren  alle,  was  das 
richtige  ist.  Man  vergleiche  b.  15.  261  Ac  he  suffred  in  ensample  •  that 
we  shulde  suffre  also. 

c.  15.  84  For  the  hye  holygost  •  shall  heuene  to-cleue.  Dass  der  Stab- 
reim heuene  vor  seinem  regierenden  Infinitiv  steht,  ist  etwas  ganz  ge- 
wöhnliches; auffallend  aber  ist  seine  Stellung  zwischen  hilfs-  und  haupt- 
verb.  B  hat  das  richtige,  nämlich  heuene  shal  to  eleue.  JKTG  lesen 
ebenfalls  heuen  shal  to-cleue,  S  the  heuene  shal.  Aus  der  betrachtung 
der  dichterischen  spräche  gewinnen   wir  ein   mittel,   den  Innern  wert  der 
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haudschriften  abzumessen.  Jene  vier  handschriften,  besonders  aber  JT, 
verdienen  stets  zu  rate  gezogen  zu  werden  und  eine  ausschlaggebende 
stimme  zu  erhalten. 

c.  15.92—95  To  pastours  and  to  poetes  •  aperede  the  angel, 

And  bad  hem  go  to  Bedlehem  •  godes  burthe  to  honoure, 
And  songen  a  song  of  solas  •  Gloria  in  excelsis  deo! 
Die  fussnote  lautet:  songen  M,  songe  JT,  song  S,  syngen  PEK,  singe  G. 
Der  inf.  synge  singe  ist  offenbar  dem  honoure  koordiniert;  er  passt  aber 
nicht  zum  Zusammenhang.  Indem  der  herausgeber  songen  bevorzugte, 
musste  er  annehmen,  dass  pastours,  poetes  und  angel  Subjekt  desselben 
seien.  In  grammatischer  beziehung  wäre  nichts  gegen  eine  solche  auf- 
fassung  einzuwenden;  es  scheint  aber  einfacher  zu  sein,  the  angel  auch 
als  Subjekt  des  singens  anzusehen  und  song  zu  setzen.  Auch  b  weist 
den  singul.  songe  auf. 

e.  15.  132,  133  (b.  12.  192,  193).  The  theef  that  hadde  grace  of  god  • 
a  Goode  Fryday,  as  thow  toldest.  Was,  for  he  jelde  hym  creaunt  to  Crist- 
and  hus  grace  askede.  Wenn  that  als  relativ  aufgetasst  wird,  so  liegt  in 
beiden  redaktionen  ein  anakoluth  vor.  Dieses  tritt  recht  häufig  auf;  aber 
hier  möchten  wir  lieber  vorschlagen,  that  als  konjunktion  anzusehen  und 
zu  lesen :  That  the  theef  hadde  grace  ....  Der  ganze  satz  ist  dann  in 
Ordnung. 

c.  15.  144  Ne  with  maydenes  ne  with  martris  bedarf  der  Veränderung 
in  martirs.  Die  parallele  in  b  hat  martires;  c.  19.  97  Maidenes  and  mar- 
teres ;  b.  9.  11 1  Maydenes  and  martires. 

c.  16.  117  Nother  louyeth  as  je  lereth  •  as  oure  lorde  wolde.  louyeth 
nat  J,  lyueth  nougt  T,'  luyeth  (Schreibfehler  für  lyueth)  M,  lyuyeth  G. 
Wer  bedenkt,  dass  die  ganze  stelle  sich  um  den  gegensatz  zwischen  der 
lehre  und  dem  lebenswandel  des  mönches  dreht,  und  dass  der  fragende 
hier  ausführt,  was  er  sich  in  den  zeilen  92—94  vorgenommen  und  in  der 
letzten  derselben  in  die  worte  gekleidet  hat  „And  whi  he  lyueth  nat  as 
he  lereth",  der  wird  louyeth  zurückweisen  und  dafür  lyueth  setzen. 

c.  lt>.  I(i3  Shal  neuere  burne  bc  abaisshed  ■  that  hath  this  a-boute. 
Die  lesart  bereth  hit  in  M  statt  hath  this  hat  den  hauptstab  und  passt  gut 
zum  sinne  der  stelle. 

c.  1(5.  201  The  poure  and  the  riche  •  y  plese  and  payn  fynde  zeigt 
die  reime  in  ganz  ungewöhnlicher  reihenfolge.  Der  spräche  des  dichters 
ist  es  mehr  angemessen  zu  sagen:  Ich  i/lese  and  pa.yn  fynde  •  the  />ouro 
and  the  riche. 

c.  17,  174  'Of  som  tyme  to  fyghte',  quath  he'  'falsnesseto  destruye. 
of  som  tyme  gehört  nicht  der  spräche  des  gedichtes  an;  of  fehlt  in  MF. 
Da  es  auch  in  der  folgenden  zeile  And  som  tyme  to  suffre  •  bothe  sorwe 
and  teene  nicht  steht,  so  kann  es  ohne  bedenken  ausgelassen  werden. 

c.  19.  212  0  god  almyghty  •  that  man  made  and  wrouhte.  Wird  die 
langzeile  so  geteilt,  so  hat  die  erste  hälfte  fünf,  die  zweite  sieben  silbcn, 
was  ja  öfters  vorkommt;  aber  jene  hat  nur  einen,  diese  zwei  Stabreime, 
was  ungewöhnlich  ist.  Lassen  wir  nach  man  die  pause  eintreten,  so  hat 
die  erste  hälfte  sieben  silben  und  doppolten  Stabreim,  die  zweite  fünf 
Silben  und  einen  reim.    Die   zweite   halbzeile   ///ade  and   wroulito   ist  ein 
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nciior  beleg  von  des  dichtcrs  stilistischor  eigentiiinliclikcit,  zur  nillimg 
der  zweiten  hallizeile  sinnverwandte  Wörter  zu  gebrauelieu. 

e.  11t.  -iHVt  'i'lie  wliiclK!  is  man  and  litis  inake  •  and  nioillere-is  issiie. 
Die  lesarten  sind  is|  so  IT;  here  EJFfi,  lieore  M.  Da  diu  entsprediiing 
in  b  nioiliere  lier  children  lautet  und  die  sehreibung  -is  in  der  ganzen 
Vision  als  etwas  einzig  dastehendes  ersclieint,  so  sehen  wir  es  als  eine 
blosse  doppelsehreibung  der  ersten  silbe  des  folgenden  Wortes  an  und 
führen  an  seiner  stelle  ein  here  cm. 

c.  22.  274  cardinales  uertues  b.  1!».  2(i'.»  the  cardynales  vertiies.  Das 
adjektlv  hat  kein  s,  wie  die  parallelen  c.  22.  SiJO,  34.5,  39.5,  409,  413,  454, 
b.  19.333,  339,  31)1,  405,  409,  449  beweisen. 

c.  23.  72  that  keper  was  an  gyour.  MF  haben  and,  EST  etc.  Da 
auch  b  in  der  parallele  and  schreibt,  so  ist  dies  als  allein  richtig  anzu- 
sehen.   Vgl.  bcnierkung  zu  b.  .5.  34(). 

Aachen,  September  1891.  Eduard  Teiciimann. 


ZUR  LAUTLICHEN  ENTWICKLUNG  DER 

ENGLISCHEN   SCHRIFTSPRACHE   IM  ANFANG 

DES  16.  JAHRHUNDERTS. 

I.  Teil:  Quantitätsverhältnisse. 

Vorliegende  arbeit  wurde  unternommen  auf  anraten  meines 
hochverelii-ten  lehrers  in  Strassburg,  des  leider  allzu  früh  der 
Wissenschaft  entrissenen  herrn  Prof.  ten  Briuk.  Von  dem  ur- 
sprünglichen plan  bin  ich  allerdings  stark  abgewichen.  An 
der  band  von  einem  oder  zwei  bedeutenden  englischen  Schrift- 
stellern aus  dem  aufang  des  16.  Jahrhunderts  wollte  ich  zuerst 
die  laut-  und  formenlehre  der  damaligen  Schriftsprache  unter- 
suchen. Ich  erkannte  aber  bald,  dass  ich  auf  diese  weise  nur 
ein  mangelhaftes,  ja  sogar  falsches  bild  von  der  gesprochenen 
Schriftsprache  erhalten  würde.  So  zog  ich  allmählig  immer 
mehr  von  der  damaligen  poetischen  und  prosaischen  litteratur, 
gelehrter  und  populärer  art.  zur  benutzung  herbei.  Ich  be- 
schränkte mich  auch  nicht  mehr  blos  auf  die  litteratur  des  be- 
ginnenden 16.  Jahrhunderts,  sondern  berücksichtigte  auch  ver- 
schiedene denkmäler  aus  dem  15.  Jahrhundert  und  aus  der 
mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Denn  es  kam  mir  insbesondere 
darauf  an,  die  spräche  der  von  mir  gewählten  periode  im  Zu- 
sammenhang mit  dem  vorausgehenden  und  nachfolgenden  dar- 
zustellen. 

Als  grundlage  dienten  mir  dabei  die  zwei  vortrefflichen 
werke :  History  of  English  Sounds  by  H.  Sweet,  und  Chaucer  s 
Sprache  und  Verskunst  von  B.  ten  Brink.  Allerdings  handelt 
das  letztere  nur  von  der  spräche  des  14.  Jahrhunderts;  auch 
Sweet's  abschnitt  über  die  Modern  English  Period  ist  vielleicht 
gerade  der  am  wenigsten  originelle  teil  seines  werkes,  indem 
Sweet,  wie  er  auch  selbst  gesteht,  oft  nur  einen  auszng  aus 
Ellis'  On  Early  English  Pronunciation  gibt.  Doch  ist  die  be- 
handlung  der  frühern  perioden  der  englischen  spräche  in  diesen 
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werken  eine  Hieherc  humn  fllr  untersuehuDgen  über  das  spätere 
Knj^liseli.  Dazu  kam  der  wiilirend  der  abfasHung  meiner  ar- 
l)eit  erHchieneuc,  von  Kluge  Übernommene  abschnitt  über  die 
j!,-eHehiehte  der  englischen  H))rache  in  Paiil's  (Jrundris.s.  Da 
gegen  war  von  nutergeordneter  l)edentnng  für  meine  arbeit  das 
bnch  von  Morsbach:  Ueber  den  Ursprung  d(;r  Neuenglischen 
Schriftsprache,  üer  inhalt  des  buches  entsi)riclit  durchaus 
nicht  dem  vielversprechenden  titel  dessell)en.  Es  ist  eine  ein- 
gehende Untersuchung  einer  anzahl  mittelenglischer  Urkunden, 
die  aber  so  wenig  aufscliluss  über  die  ausspräche  der  zeit 
geben,  dass  Morsbach  die  wichtigsten  angaben  darüber  ten 
Brink's  Chaueer-Graramatik  entnehmen  musste.  Und  doch  wen- 
det sich  Morsbach  gerade  gegen  die  ansieht  ten  Brink's,  dass 
in  Chaucer  die  grundlage  der  neuenglischen  Schriftsprache  zu 
suchen  sei.  Ich  glaube  aber  nicht,  dass  Morsbach's  beweis- 
führung  viele  leser  veranlassen  wird,  von  dem  abzuweichen, 
was  ten  Brink  in  seiner  einleitung  (p.  .3  u.  4)  sagt.  Die  vor- 
liegende Untersuchung  hat  mich  noch  vollends  davon  überzeugt, 
dass  diese  ansiebt  die  richtige  ist.  Die  neuenglische  Schrift- 
sprache ist  in  erster  linie  eine  von  Schriftstellern  gemachte, 
aus  verschiedenen  dialekten  gemischte  spräche.  Ihre  grund- 
lage ist  der  anglische  dialekt  des  östlichen  mittellandes ;  gross 
ist  auch  der  einfluss  des  Nordanglischen ,  ziemlich  bedeutend 
derjenige  des  Kentischen;  das  Westsäehsische  ist  darin  fast 
gar  nicht  vertreten. 

Zwei  Schriftsteller  aus  der  ersten  hälfte  des  16.  Jahrhun- 
derts haben  schon  eine  behandlung  gefunden:  Hawes  (Laut- 
untersuchungen zn  Stephen  Hawes'  Gedicht  The  Pastime  of 
Pleasure  von  Karl  Fuhr,  Marburg  1891)  und  Tyndale  (Ortho- 
graphie und  Aussprache  der  ersten  neuenglischen  Bibelüber- 
setzung von  William  Tyndale,  von  Karl  Sopp,  Marburg  1889). 
Aber  was  für  ein  Interesse  hat  es  für  uns,  zu  wissen,  wie  Ha- 
wes seine  dichtung,  wie  Tyndale  seine  bibelübersetzung  aus- 
gesprochen hat?  Ten  Brink,  indem  er  Chaucer's  spräche 
untersuchte,  gab  uns  zugleich  eine  grundlegende  Grammatik 
des  besten  Mittelenglisehen  überhaupt;  Fuhr  und  Sopp  aber 
umgekehrt  eitleren  die  angaben  der  grammatiker  über  die 
ausspräche  der  Schriftsprache  des  16.  Jahrhunderts,  um  uns  da- 
durch zu  zeigen,  wie  wahrscheinlich  auch  Hawes  oder  Tyndale 
gesprochen  hat. 
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Es  mögen  bei  dieser  gelegenheit  einige  bemerkimgen  statt- 
haft sein  über  den  relativen  wert  der  Orthographie,  der  reime 
und  der  grammatikerangaben. 

Die  eiuführung  der  buchdruckerkimst  hat  der  phonetischen 
Schreibung,  welche  in  mittelengliseher  zeit  iui  allgemeinen 
herrschend  war,  ein  ende  gemacht.  Die  Orthographie  wurde 
stabiler,  besonders  bei  gebildeten  Schriftstellern,  und  hielt  mit 
der  entwicklung  der  spräche  nicht  mehr  schritt.  Die  heutige 
Orthographie  war  schon  im  16.  Jahrhundert  gebräuchlich,  aller- 
dings mit  viel  mehr  Variationen  und  Unsicherheiten.  Schreibt 
man  heute  more  und  boar,  so  schrieb  man  im  16.  Jahrhundert 
more  moar(e),  bore  boar(e).  Die  Orthographie  jener  zeit  wie 
die  heutige  kann  in  der  regel  nur  über  die  ausspräche  einer 
frühern  periode  aufschluss  geben;  und  nur  einige  wenige  un- 
beholfene Schreibungen  geben  uns  andeutungen  über  die  aus- 
spräche der  Schreiber  selbst.  Es  ergibt  sich  also  von  selbst, 
wie  viel  wert  eine  Untersuchung  von  Tyndale's  Orthographie 
hat,  um  daraus  seine  ausspräche  zu  ermitteln ;  und  in  der  that 
hätten  wohl  die  bemerkenswerten  Schreibungen  Tyndale's 
auf  einer  einzigen  seite  räum  gehabt. 

In  ermangelung  einer  phonetischen  Orthographie  sind  auch 
die  reime  nicht  mehr  genügend  zur  bestimmung  der  ausspräche. 
Wer  die  werke  von  Hawes  nur  nach  der  Orthographie  und  den 
reimen  untersucht,  möchte  wohl  zu  dem  Schlüsse  kommen,  dass 
die  ausspräche  von  Hawes  mit  derjenigen  von  Chaucer  noch 
fast  identisch  gewesen  sei.  Weitaus  die  meisten  reime  von 
Hawes  wären  auch  als  Chaucersehe  reime  erlaubt.  Um  wirk- 
lich neue,  von  den  mittelenglischen  sich  unterscheidende  reime 
zu  entdecken,  muss  man  schon  sehr  viele  gereimte  gedichte 
durchlesen.  Die  reime  aus  dem  anfang  des  16.  Jahrhunderts 
sind  durchaus  nicht  etwa  willkürlich  und  ungenau.  Unreine 
reime  kommen  zwar  vor,  aber  verhältnissmässig  selten,  wenig- 
stens bei  sorgfältigen  dichtem.  Im  ganzen  wird  die  geuauig- 
keit  der  reime  dieselbe  sein  wie  im  Mittelenglischen.  Ich  gebe 
hier  einige  beispiele  von  unreinen  reimen:' 

forgotten  :  broken  H.  137  |  rope  :  cloke  Sk.  245/611  :  2. 
croked  :  loked  :  toted  H.  135/1  |  ropes  :  throtes  Sk.  I  71/123  :  4. 
wype  :  pyke  Urb.  53  :  4  |  mykell  :  lytell  Sk.  I  332/55!»  :  üO. 
botteil  :  stoppeil  Sk.  I  336/652  :  3  |  Werkes  :  carpes  Y.  Ch.  15  :  0. 

*  Ueber  die  bedeutung  der  abkllrzungen  s.  u.  p.  267  ff. 
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barke  :  carpc  :  arte  Sk.  1  332/548  :  9  :  50. 
oder  :  imi{,'ser  Sk.  I  'i.tb/.'J'.H  :  2  |  able  :  cradle  PI.  P.  20/40. 
bybille  :  ydle  Sk.  I  370/209  :  10  |  cradels  :  babyls  Sk.  I  214/174  :  5. 
twybyll  :  brydell  Sk.  1  122/72  :  .3  |  lady  :  dady  :  babi  Sk.  I  400/972  : 

3  :  4. 
uombre  :  asonder  H.  56/3  |  reraembor  :  rurrender  II.  207/1. 
wyse  :  wyfe  Stans  puer.  I  58/3  |  wyse  :  stryfe  :  lyfe  B.  I  144/4. 
together  :  sever  L.  179/1/4,  165/1/3  |  engraved  :  ama.sed  II.  147/3. 
relygy^n  :  custume  Br.  I  168  |  rowrae  :  barowne  Br.  I  216. 
alonc  :  whoni,  tyme  :  niyne  etc.  Br.  p.  XXXIV. 
downe :  roüuio  Old  Ball.  XIII  S7/2  1  menystisemyst  Sk.I  251/802:  3. 

Von  aug'enreimen  ist  noch  keine  s])ur  nachzuweisen :  und 
es  ist  ganz  unbegTlindet,  wenn  Ellis  (E.  E.  P.  III,  8G5)  sagt: 
We  have  left  the  time  of  perfect  rhymes,  exemplified  in  Chaueer 
and  Gower,  far  beliind  us,  and  beginning  at  least  witb  tbe 
XVr*'  Century,  we  cannot  trust  rhymes  to  give  us  iuformatioii 
on  pronunciation.  Für's  erste  citiert  Ellis  überhaupt  keine 
reime  aus  der  ersten  liälfte  des  16.  Jahrhunderts,  und  die  ci- 
tierten  „schlechten"  reime  Spenser's,  an  die  er  diese  bemerkung 
anknüpft,  lassen  sieh  wobl  sämmtliche  dahin  verbessern,  dass 
sie  entweder  ganz  oder  mindestens  approximativ  genau  werden. 
Wie  man  früher  aus  mangel  an  historischer  sprachkenntniss 
die  spräche  und  metrik  mittelalterlicher  diehtungen  als  rauh, 
Ubelklingend  oder  kurzweg  barbarisch  bezeichnet  hat,  so  thut 
mau  es  jetzt  noch  oft  mit  Spenser's  spräche,  aus  demselben 
gründe  und  vielleicht  mit  ebenso  viel  Ungerechtigkeit.  Wie 
man  in  bezug  auf  jene  heute  zu  einer  andern  ansieht  gekom- 
men ist,  so  wird  man  wohl  auch  einmal  das  harte  urteil  über 
Spenser  zurückziehen  oder  wenigstens  abschwächen. 

Da  die  Orthographie  und  die  reime  für  sprachliche  Unter- 
suchungen so  wenig  ausgiebig  waren,  so  haben  sich  bis  jetzt 
die  meisten,  die  sich  mit  der  ausspräche  des  frühern  Neueng- 
lischen beschäftigt  haben,  an  die  grammatiker  gewandt,  von 
denen  der  erste,  Palsgrave,  1530  schrieb.  Insbesondere  han- 
deln die  4  ersten  bände  des  riesenwerkes  von  A.  Ellis :  On 
Early  English  Pronunciation  fast  ausschliesslich  hierüber.  Das 
reichliche  material,  das  Ellis  uns  darbietet,  ist  gar  nicht  wissen- 
schaftlich gesichtet  und  verarbeitet,  und  es  wird  wohl  jedem 
leser  mühsam  werden,  sieh  in  dem  werke  zurecht  zu  finden. 
Der  auszug,  den  Sweet  gegeben,  war  darum  sehr  willkommen. 
Verschiedene  von  Ellis   nicht  gekannte   (namentlich   deutsehe 
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und  holländische)  Grammatiken  benutzte  Max  Löwiseh  in  sei- 
ner Jenenser  Dissertation :  Zur  englischen  Aussprache  von  1650 
— 1750  nach  früheng-lischen  Grammatiken,  Kassel  1889.    Auch 
Fuhr   und   Sopp    stützen    ihre    resultate    vornehmlich    auf  die 
grammatiker.     Alle  diese  arbeiten  charakterisiert  eine  gewisse 
Unsicherheit:   den  Wirrwarr,   der  in  der  neuenglischen  spräche 
herrscht,   suchte   man   nicht  zu  erklären;   man   begnügte   sich 
meistens,  ihn  zu  konstatieren.     Den   grammatikern   wurde  im 
ellgemeinen  zu   viel   glauben  geschenkt,   und,   wenn   man  bei 
ihnen  Widersprüche  fand,   so  nahm  man  gerne  blos  diejenigen 
aussagen  als  richtig  an,  welche  einem  gerade  in's  System  pass- 
ten.     Ich  glaube,   dass   besonders  folgende  punkte  in  betracht 
zu  ziehen  sind,  um  aus  den  angaben  der  grammatiker  Schlüsse 
auf  die  ausspräche  zu  ziehen:    1)  Eine  von  grammatikern  an- 
gegebene ausspräche   ist   nur  dann   gesichert,  wenn  jeglicher 
einfluss  des  Schriftbildes  ausgeschlossen  ist.     Unter  den  gram- 
matikern gab  es  viele  pedanten,  die  eher  feststellten,  was  man 
nach    ihrer    meinung    sprechen    sollte    als    was   man   wirklich 
sprach,   und  die   sich   sehr   häutig    vom   schriftbilde   täuschen 
Hessen.    Wenn  z.  b.  Palsgrave  angibt,  dass  man  sowe  mit  ital- 
ienisch u  aussprechen  soll  (Sweet  HES  §  827),   so   haben  wir 
keinen  grund,   daran  zu  zweifeln.     Wenn  aber  Smith   (§  884) 
sagt,  dass  man  sow  mit  „ov  diphthongus  Graeca  (=  o  brevis 
et  u)"  aussprechen  soll,   so   wird  man  dieser   behauptung  be- 
rechtigten zweifei  entgegensetznn  dürfen.     2)  Man  muss  nicht 
alle  grammatiker  gleich  hochschätzen.     Man   muss,   um   über 
ihre  angaben  richtig  urteilen  zu  können,   zu   erkennen  suchen, 
ob  sie  nur  pedanten  sind  oder  ob  sie  phonetische  bildung  be- 
sitzen; ob  sie  die  eigentliche  Schriftsprache  lehren  oder  ob  sie 
ihren  heimatlichen    dialect  noch   darunter   mischen.     Da   aber 
die  grammatiker  nicht  nur  häutig  unsicher,  sondern  immer  auch 
zu  kurz   und  unvollständig  sind  (so  werden  z.  b.  gerade   die 
quantitätsverhältnisse  fast  gar  nicht  berücksichtigt),  so  sind  sie 
nicht  genügend,  um  uns  ein  richtiges  bild  von  der  gesproche- 
nen spräche  zu  geben. 

Einen  vierten  faktor,  der  bis  jetzt  fast  ganz  vernachlässigt 
worden  ist,  möchte  ich  deshalb  hier  besonders  zur  geltung 
bringen,  nämlich  die  rückschlüsse  aus  dem  ISeueuglisclien. 
Mit  rückschlüssen  hat  mau  auf  dem  gebiet  der  Sprachgeschichte 
wohl  schon  das  bedeutendste  geleistet:  sie  sind  das  sicherste. 
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nntrlig'licliHtc  mittel  zur  crforsclinng  früherer  spraehpcrioden. 
Für  (las  EngÜHclic  (Ich  1(3.  jalirlmndcrtH  Hirul  wir  noch  in  der 
relativ  gUnHtigen  läge,  das«  wir  Über  das  vorangehende  Mittel- 
englisch,  wenigstens  über  die  spräche  des  14.  Jahrhunderts, 
ziemlich  genau  unterrichtet  sind,  so  dass  wir  dadurch  oft  das 
mittel  au  der  haud  haben,  um  die  richtigkeit  unserer  rück- 
schlUsse  zu  prüfen.  Wenn  wir  bedenken,  wie  klein  an  umfang 
das  gebiet  ist,  aus  dem  wir  altenglische  denkmäler  erhalten 
haben,  so  müssen  wir  uns  nicht  wundern,  wenn  wir  etwa  im 
Neuenglischen  Wörtern  begegnen,  zu  denen  wir  im  Altenglischen 
nichts  entsprechendes  vorfinden.  Deshalb  ist  es  immer  erlaubt, 
altenglische  etyma,  richtig  rekonstruiert,  anzusetzen,  als  basis  für 
die  gegebenen  neuenglischen  (oder  mittelenglischen)  formen. 
Da  nun  das  Neuenglische  nicht  ein  einheitlicher  dialekt,  son- 
dern ein  conglomerat  von  vielen  dialekten  ist,  so  ist  die  be- 
rücksichtigung  der  neuenglisehen  dialekte  für  rückschlüsse 
notwendig.  Das  einzige,  grössere  werk,  welches  über  die  neu- 
englischen dialekte  im  Zusammenhang  handelt,  ist  der  5.  band 
von  EUis  On  Early  English  Pronunciation.  So  reich  auch  die- 
ser band  an  material  ist,  so  sorgfältig  namentlich  die  phonet- 
ische wiedergäbe  der  ausspräche  ist,  so  erscheint  das  werk 
doch  für  philologische  Untersuchungen  noch  ungenügend;  wäh- 
rend 68  anderseits  häufig  überflüssiges  enthält.  Es  war  mir 
natürlich  bei  weitem  nicht  möglich,  das  grosse  gebiet  der  neu- 
englischen dialektforschung  für  meine  arbeit  erschöpfend  aus- 
zubeuten ;  vielmehr  habe  ich  mich  mit  sehr  wenigem  begnügen 
müssen.  Gerade  von  dieser  seite  werden  mir  deshalb  am 
meisten  einwendungen  gegen  meine  an  sichten  und  behauptun- 
gen  gemacht,  am  meisten  fehler  im  einzelnen  nachgewiesen 
werden  können.  Dennoch  habe  ich  gewagt,  hierin  von  der 
bisher  üblichen  behandlungs weise  der  englischen  Sprachge- 
schichte entschieden  abzuweichen  und  die  dialekte  zur  ergäu- 
zung  der  neuenglischen  Schriftsprache  herbeizuziehen.  Denn 
ich  bin  tiberzeugt,  dass  die  lebenden  mundarten  einmal  be- 
stimmt sein  werden,  die  wichtigsten  beitrage  zur  geschichtlichen 
erforschung  der  sprachen  zu  liefern. 

Da  ich  so  vermittelst  der  Orthographie,  der  reime,  der 
grammatikerangaben  und  der  rückschlüsse  aus  dem  Neueng- 
lischen ein  bild  von  der  spräche  des  beginnenden  16.  Jahrhun- 
derts geben  wollte,  schwoll  das  material  so  sehr  an,  dass  ich 
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hier  nur  einen  teil  verarbeiten  konnte.  So  beschäftigt  sieh 
denn  der  hier  gegebene  erste  teil  nur  mit  den  quantitätsver- 
hältnissen  der  englischen  laute.  Es  wird  aus  der  arbeit  selbst 
hervorgehen,  dass  ich  mich  nicht  auf  die  quautitätsverhältnisse 
der  von  mir  ausgewählten  sprachperiode  allein  beschränken 
konnte.  Gerade  die  hier  einschlägigen  fragen,  mehr  als  ir- 
gend welche  andere,  erfordern  eine  zusammenhängende  Unter- 
suchung. 

Was  den  plan  meiner  arbeit  betrifft,  so  bin  ich  von  den 
gewöhnlichen  Schemata,  eingeleitet  mit  ,Lang  sind:;  Kurz  sind:" 
etc.  abgewichen.  Ich  wollte  vielmehr,  nach  praktischen  rück- 
sichten,  vom  sicherern  zum  unsicherem,  vom  einfachem  zum 
compliciertern  übergehen.  An  stelle  der  beispiele  aus  dem 
16.  Jahrhundert  setze  ich,  der  bequen)lichkeit  halber,  oft  neu- 
englische,  da  ja  die  heutige  Orthographie  auch  schon  damals 
existierte.  Für  die  laute,  welche  Sweet  mit  ei  und  ou  bezeich- 
net, setze  ich  noch  die  alten  werthe  e  und  ö  ein,  mehr  um 
confusion  zu  vermeiden,  als  aus  conservativer  neigung.  Aus 
demselben  gründe  brauche  ich  für  den  Londoner  laut  a  noch 
das  zeichen  8,  welches  ich  auch  für  den  vokal  in  cur,  err  ver- 
wende. B  bezeichnet  den  neutralen  vokal,  wie  bei  EUis,  se  den 
laut  ä. 

Liste  der  abkürzungeu. 
ten  Brink:  Cbaucers  Sprache  und  Verskunst  (ten  Briuk  Ch.). 

,  Zur  englischen  Lautlehre  in  Anglia  I  (ten  Brink,  Anglia  I). 

Sweet:  History  of  English  Sounds  (Sweet  H.  E.  S.). 
„        Handbook  of  Phonetics  (Sweet  H.  Ph.). 
„        Elementarbuch  des  gesprochenen  Englisch  (Sweet  E.  G.  E.). 
Ellis:  On  Early  English  Pronunciation  (EUis). 

(Citate  aus  NE  dialekten  sind  immer  aus  dem  5.  band  von  Ellis 

entnommen.    NM   392   bedeutet  z.  b.:   North   Midland  pag.  :592). 

Kluge:  Geschichte  der  englischen  Sprache  in  Paul's  Grundriss  (Kluge,  Gr.). 

„       Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache  (Kluge  E.  W.). 

Sievers:  Angelsächsische  Grammatik  (Sievers  A.  S.). 

AE  =  Altenglisch,  ME  =  Mittelenglisch,  NE  =  Neuenglisch, 
TE  =  Tudor  English',  A  =  Anglisch,  K  ==  Kentisch,  WS  = 
Westsächsisch,  AN  =  Altnordisch,  ahd  =  althochdeutsch,  gut. 
=  gothisch,  AS  =  Altsäehsisch,  afz.  =  altfranzösisch. 

Die  zeichen  >,  <;  bedeuten:  zu,  aus;   z.  b.  berau  >  bcar, 
bear  <  beran. 

^  Unter  Tudor  English  verstehe  ich  nur  die  spradio  des  von  mir 
gewählten  Zeitabschnitts,  und  möchte  ich  diese  Itczoicliuuug  nicht  ohne 
weiteres  auch  auf  die  zweite  hälfte  des  IC).  Jahrhunderts  anwenden. 


268  E.  nUUGGEK, 

Quellen. 
Lydgate :  Life  and  rteatli  of  Ilcctor',  printed  by  Thomas  Piirfoot,  London 
H)14.  Al)kiirzun{^  L.  I;i;l  bedeutet:  seite  1,  spalte  1,  stroplie  1. 
„        Saint  Margarete  (LM  1  =  vers  1). 

,        Saint  Edmund  and  Fremund  (LE  I  1  =  buch  1,  vers  1). 
,        Aosop  (L  Ae  1,1  =  fabel  1,  vers  1). 
„        St.  Giles  (LG  1  =  vers  1 ;  zusatz  bezeichnet  mit  *). 
„        St.  Albon  and  Amphabel  (L.  AI.  I  1  =  buch  1,  vers  1). 

(LM,  LE,  LG.  L  AI.  gedruckt  in   Ilorstmann's  Altenglischcn 
Legenden,  L  Ae  in  Anglia  IX). 
Caxton :  Tlie  Lyf  of  tlie  Noble  and  Crysten  Princc  Charles  the  Grete  ed. 
Ilerrtage   EETS.   Extra  S.  XXXVIL    1881    (Caxt.  1/1  =  Seite  1, 
zeile  1). 
Book  of  Courtesy  ed.  Furnivall  EETS.  Extra  Ser.  III  (Court  1/1  =  Strophe 
1,  vers  1;  0  =  Oriel  Ms.,  B  =  Balliol  Ms.,  C  =  Caxton's  version). 
Hawes:  The  Pastime  of  Pleasure  ed.  Wriglit,  Bd.  XVIII  Percy  Society  (H 
1/1/1  =  seite  1,  Strophe  1,  vers  1). 
„        Conversyon  of  Swerers,  reprinted  for  the  Abbotsford  Club,  Edin- 
burgh 1865  (HC  1/1  =  seite  1,  Strophe  1). 
„        A  Joyfull  Meditacyon  ibid.  (HM  1/1  =  seite  1,  Strophe  1). 
A.  Barclay:  Ship    of  Fools   ed.  A.  Dyce   (B  I  1,1/1  ==  band   1,   seite  1, 
Strophe  1,  vers  1). 
„  Eclogues  in  Percy  Society  t.  XXII.  (BE  I  =  seite  1  der  An- 

leitung; 1  ==  seite  1  der  fünften  Ekloge). 
Bradshaw :     The  Life  of  Saint  Werburge  of  ehester  ed.  Horstmann  EETS. 

1887  (Br  I  1/1  =  buch  1,  Strophe  1,  vers  1). 
J.  Fisher:  ed.  Mayor  EETS.  Extra  Ser.  XXVH.  (F  1,1  =  seite  1,  zeile  1). 
Starkey:  Letters  EETS.  Extra  Ser.  XXXII.  (St.  L.). 

„        The  Dialogue  between  Lupset  and  Pole  ibid.  (St.  D  1,1  =  seite 
1,  zeile  1). 
A  Supplicacyon  for  the  Beggers  (Supl.  I). 

„  to  oiir  moste  Soveraigne  Lorde  etc.  (Supl.  II). 

„  of  the  Poore  Commons  (Supl.  III).     (EETS.  Extra  Ser. 

XIII;  1  =  seite  1.) 
EETS.  Extra  Ser.  VIII:  a  Book  of  Precedence  (Prec.  1  =  seite  1). 
,        The  Good  wyfe  wold  a  pylgremage  (Pylgremage  1  =  seite  1). 
,        Howe  the  goode  wyfe  toujt  hyr  doujter  (Goode  Wyfe  1 1  =  vers  1). 
,        Howe  a  wyse  man  toujt  his  sone  (Wyse  man  1  =  Strophe  1). 
„        Stans  puer  ad  mensam  (Stans  puer  I  1  =  Strophe  1). 
„        Proverbs  of  Good  Counsel  (Good  Couusel  1  =  vers  1). 
„        Ills  of  our  Time  (Ills  1  =  vers  1). 
Andrew  Boorde  ed.  Furnivall  EETS.  Extra  Ser.  X  (Boorde   113  =  seite 
113). 


1  Ich  habe  erst  zu  spät  bemerkt,  dass  dieses  werk  nicht  nur  ein 
später  druck,  sondern  auch  eine  starke  Umarbeitung  des  ursprünglichen 
textes  ist,  und  habe  darum  in  meiner  arbeit  diesem  werk  sehr  wenig 
bedeutung  beigemessen. 
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R.  Crowley  ed.  Cowper  EETS.  Extra  Ser.  XV. 

Epigrams  (Ep.)  | 

„  Voyce  of  the  last  Trumpet  (Trump.)      ,     1  =  vers  1. 

,  Pleasure  and  Payne  (Pleas.)  j 

Pleasaunt  Poesye  of  Princelie  Practise  ed.  Herrtage  EETS.  Extra  Ser.  'Xl 

(PI.  P,  18/1  =  Caput  18,  Strophe  1). 
Songs  and  Carols:  Percy  Society  XXIII  (Songs  1,1  =  Seite  1,  Strophe  I). 
Old  Ballads-  „  ,1  (Old  Ball.  1/1  =  ,  „        ). 

Festive  Songs:  ,  „         XXIII  (Fest. Songs  1/1  =  „  ,        ). 

The  Disobedient  Child  „         XXII  (Disob.  Ch.  1/1  =  „  „        ). 

An  Interlude  of  the  four  Elements:   Percy  Society  XXII  (Interl.  1/1  = 

Seite  1,  Strophe  1). 
Political,  Religious  and  Love  Poems  ed.  Furnivall 

EETS.  1866:  To  my  Lady  dear  (PRL  I) 
Unto  my  Lady  etc.  (PRL  II) 

The  Stacyons  of  Rome  (PRL  III) 

Gaude  Flore  virginali  (PRL  IV) 

Quia  amore  langueo  (PRL  V) 

The  Complaint  of  Criste  (PRL  VI) 

The  Second  Complaint  (PRL  VH) 

Manners  and  meals  of  olden  time  ed.  Furnivall  EETS. 
The  Babees  Book  (Babees  B) 
Urbanitatis  (Urb.) 

The  Young  Children's  Book  (Y.  Child.) 

Stans  puer  ad  mensam  (Stans  puer  II)  1  ^=  vers  1 . 

Howe  the  goode  wyf  tougte  hir  dougter  (Good  Wyt  II) 
The  Schoole  of  Vertue  (Schoole  ot  V.) 
Whate  ever  thou  sey,  avyse  thee  welle  (Avyse) 
Hugh  Rhodes:  The  boke  ofNurture  ibid.  (Rhodes)  \ 
John  Russell:      ^        „       „        „       ibid.  (Russ.)      / 
The  Romans  of  Partenay  ed.  Skeat  EETS.  1866  (Part.  1  =  vers  1). 
Skelton:  ed.  A.  Dyce  (Sk.  I  1/1  —  band  1,  seite  1,  vers  1). 
J.  Bale :  Comedy  concernynge  thre  Lawes  ed.  Schröer  (Bale  1  =^  vers  1 ). 


>    1  =  vers  1. 


1868: 


1  =  vers  1. 


Im  1 6.  Jahrhundert  gehen  in  der  engliseheu  spräche  zahl- 
reiche quantitative  und  qualitative  Veränderungen  der  laute 
vor  sieh.  Es  ist  einerseits  notwendig,  dieselben  bei  der  be- 
handlung  aus  einander  zu  halten;  anderseits  ist  es  kaum  mög- 
lich, auf  die  quantitativen  Veränderungen  einzugehen,  ohne  die 
qualitativen  in  ihren  hauptpuukten  als  bekannt  vorauszusetzen 
oder  umgekehrt.  So  ziehe  ich  es  denn  vor,  den  quantitativen 
Veränderungen,  mit  denen  ich  mich  hier  beschäftige,  ein 
System  der  qualitativen  Veränderungen  ohne  comnientar  vor- 
auszuschicken : 
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Wulircnd  spät  ME  ä  ^egen  tu  (oder  cJV)   liin   fortHchrcitet, 
(iiiake  >  iii;ik  od.  rnökj,  Hclircitct  H]»ät  ME  0  gegen  c  hin  (Ix-ni 

>  bem),  spät  ME  c  gegen  i  liin  (fVle>-filj  und  wird  Hpät  ME 
1  7A\  ei  >  gl  (ride  >  reid  >  reid). 

Zu    gleielier   /X'it,   während    npüt  ME  o  gegen  o  hin  fort- 
schreitet (honi  >  honi),  sehreitet  spät  ME  o  gegen  ii  hin  (mon 

>  mün)  und  wird  spät  ME  ü  zu  ou  >  ou  (hüs  >  hous  >  hous). 
Die  (inalitativen  Veränderungen  der  Uhrigen  laute  kommen  an 
dieser  stelle  nicht  in  hetracht.  Wer  nicht  geneigt  ist,  dieses 
System  ohne  begrllndung  anzunehmen,  mag  sich  an  das  von 
iSweet  aufgestellte  halten,  von  dem  sich  das  meinige  wesent- 
lich nur  darin  unterscheidet,  dass  es  alle  die  oben  aufgezählten 
lautlibergänge  als  gleichzeitig  hinstellt.  Die  periode,  welche 
dieser  vokalischen  lautverschiebung  vorangeht,  nenne  ich  die 
früh-Tudor-euglische,  diejenige,  in  welcher  jene  vollendet  ist, 
die  spät-Tudor-englische. 


Quantitätsverhältnisse  hochtoniger  silben. 

Die  Quantität  der  vokale  und  diejenige  der  consonanten 
bedingen  sich  gegenseitig  in  der  hier  zu  betrachtenden  periode 
der  englischen  spräche.  Im  folgenden  vverden  deshalb  die 
quantitätsverhältnisse  der  vokale  und  der  consonanten  zugleich 
betrachtet  werden.  Es  wäre  wünschenswert,  mehrere  stufen 
von  Silbenquantität  zu  unterscheiden,  etwa  überkürze,  kürze, 
halblänge,  länge,  überlänge,  wie  Sievers  (Paul's  Gr.  p.  289)  und 
Sweet  (H.  Ph.  §  185)  es  thun.  Doch  für  eine  nicht  mehr  ge- 
sprochene spräche  wäre  eine  solche  einteilung  zu  genau.  Ich 
werde  mich  hier  begnügen,  überkürzen  und  überlängen  der 
normalen  silbendauer  gegenüberzustellen.  Unter  letzterer  ver- 
stehe ich  eine  silbendauer,  wie  sie  etwa  repräsentiert  wird 
durch  kurzen  vokal  -\-  halblange,  lange  oder  doppelte  conso- 
nanz  (NE  hat,  built  cf.  Sweet  H.  Ph.  §  188),  durch  langen  vokal 
oder  diphthong  mit  oder  ohne  folgenden,  kurzen  consonanten 
(NE  see,  seize  cf.  Sweet  H.  Ph.  §  186,  NE  high,  NE  rise  cf. 
Sweet,  H.  Ph.  §  203),  durch  schwebenden  vokal  +  schwebendem 
consonanten  (NE  bad  cf.  Sweet  EGE  p.  11)  ^     Das  AE  und  das 


*  Es  ist  dabei  gleichgültig,  ob  dem  vokal  ein  oder  mehrere  conso- 
nanten oder  nur  der  Spiritus  lenis  vorangeht.  Eine  ganz  exakte  normal- 
quantität  anzunehmen,  hätte  praktisch  keinen  werth. 


ZUR  LAUTL.  ENTWICKLUNG  D.  ENGL.  SCHRIFTSPRACHE.      271 

NE  haben  neben  silben  von  normaler  Quantität  auch  überlängen 
(AE  gebroht,  freols,  NE  reaped,  likes)  und  tiberkürzen  (AE  glted, 
NE  ^>/-tter). 

Die  Quantität  der  einzellaute  lässt  dieselbe  einteilung  zu, 
wie  die  Quantität  der  silben.  Ich  werde  mich  auch  hier  mit 
der  Unterscheidung  von  3  stufen  begnügen.  Für  viele  sprachen 
mag  eine  einteilung  der  laute  in  lange  und  kurze  ausreichen. 
Für  das  Englische  aber  können  wir  eine  Zwischenstufe  nicht 
entbehren.  Ten  Brink  nennt  dieselbe  schwebend;  man  kann 
sie  auch  mit  Sweet  als  half-long  oder  middle  bezeichnen.  Et- 
was ungenau  sind  alle  diese  benennungen.  So  kann  man 
einen  laut  sehwebend  nennen,  wenn  er  bald  lange,  bald  halb- 
lange, bald  kurze  Quantität  annimmt,  wie  z.  b.  die  französischen 
vokale  (cf.  Sweet  H.  Ph.  §  187:  In  some  languages,  such  as 
French,  the  distinctions  of  long  and  short  are  not  clearly  mar- 
ked.  In  French  most  vowels  are  half-long,  and  are  occasionally 
leugthened  or  shortened  into  füll  longs  and  shorts).  Ander- 
seits kann  man  einen  laut  schwebend  nennen,  der  eine  be- 
stimmte, zwischen  länge  und  kürze  stehende  Quantität  hat. 
Ten  ßriuk  (Ch.  §  3)  gibt  folgende  definition:  „Schwebend  nennen 
wir  diejenigen  vokale,  deren  Quantität  zwischen  länge  und 
kürze  die  mitte  hält."  Wenn  man  also  die  Zeitdauer  einer 
kürze  mit  1,  diejenige  einer  länge  mit  IV2  bezeichnete  (Victor 
Ph.  p.  196),  so  würde  nach  seiner  definition  einem  schweben- 
den laute  die  Quantität  ^/4  zukommen.  Im  folgenden  werde 
ich  unter  schwebender  Quantität  nicht  eine  einzige  Quan- 
tität (^/j)  verstehen,  sondern  ich  werde  alle  diejenigen  Quanti- 
täten schwebend  nennen,  welche  zwischen  länge  und  kürze 
liegen  (also  z.  b.  1,1;  1,2;  1,4  etc.).  Länge,  schwebende  Quan- 
tität und  kürze  sind  natürlich  nicht  von  gleicher  Zeitdauer  bei 
consonanten  wie  bei  vokalen. 

Ten  Brink  war  der  erste,  welcher  einer  ganzen  klasse  von 
ME  vokalen  das  attribut  schwebend  gab  und  sie  von  den  lan- 
gen und  kurzen  vokalen  unterschied  (Anglia  I,  Zeitschrift  für 
deutsches  Altertum  XIX,  Chaucer's  Sprache  und  Verskunst). 
Diese  ansieht  scheint  noch  nicht  durchgedrungen  zu  sein;  noch 
Kluge  (in  Pauls  Gruudriss)  begnügt  sich  mit  der  unterseiiei- 
dung  von  länge  und  kürze.  Die  annähme  einer  schwebenden 
Quantität  mag  allerdings  den  schein  erwecken,  als  sei  sie  nur 
ein  ausweg  zur  leichtern  lösung  vcrsciiiedener  Schwierigkeiten. 
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Es  wird  hIcIi  aber  zeigen,  dass  dieser  „ausweg"  ein  durchaus 
notwendiger  ist,  und  dass  nur  auf  diese  weise  eine  gesetz- 
iiiässigkeit  in  der  entwieklung  der  englischen  spräche  gefunden 
werden  kann.  Etwas  hefrenidendes  hat  die  annähme  nicht; 
denn  schwebende  (juantität  ist  z,  b.  etwas  ganz  gewölinliches 
im  Französischen  und  im  Schottischen  (cf.  Sweet  II.  Pli.  §  186, 
Ellis  V  710)  und  begegnet  auch  in  vielen  fällen  in  der  NE 
Schriftsprache  (cf  Sweet  EGE  p.  70).  Es  ist  deshalb  kein  grund 
vorhanden,  der  ME,  TE  spräche  ähnliche  ersclieinungen  a  priori 
abzusprechen. 

I.  In  der  ersten  peviode  des  ME  tritt  eine  grosse  und 
folgenreiche  äuderung  im  vokalismus  ein,  indem  AE  a  e  o  im 
silbenauslaut  zu  ä  e  ö  werden.  Da  sich  ein  rein  phoneti- 
scher process  nur  allmählig,  unmerklich  ^ollzieben  kann  (cf. 
Sweet  HES§42:  All  sound-change  is  gradual;  there  are  no 
sudden  leaps  in  the  phonetic  history  of  a  language),  so  ist 
auch  dieser  Vorgang  nicht  ein  plötzlicher  gewesen,  sondern  es 
sind  eine  menge  von  Zwischenstufen  durchlaufen  worden,  welche 
nach  meiner  definition  mit  „schwebend"  zu  bezeichnen  sind 
(;i  e  6).  Ten  Brink  (Zeitschrift  f.  d.  A.  XIX)  nimmt  das  schwe- 
ben dieser  vokale  für  die  zeit  von  1100—1250  als  regel  an, 
indem  er  sich  besonders  auf  das  verhalten  des  Poema  morale 
und  des  Ormulum's  stützt.  Suchen  wir  den  grund  dieses  ge- 
setzes,  so  ist  er  wohl  in  der  allmähligen  abschwächung  der 
endsilben  zu  finden.  Es  ist  bekannt,  dass  AE  a,  o,  u,  e  (i) 
tonloser  endsilben  sich  ME  unter  e  einigen.  Dieses  e  war  wohl 
weder  e  noch  e,  sondern  wahrscheinlich  der  indifferente  vokal, 
so  dass  das  AE  endungs-e,  welches  wohl  eine  ganz  bestimmte 
klangfarbe  (e)  hatte,  da  es  ja  in  den  ältesten  texten  sogar 
noch  mit  se  dargestellt  wird,  im  ME  auch  eine  abschwächung  er- 
litt; dass  also  das  endungs-e  einen  verschiedenen  klang  hatte 
in  AE  cwene  und  in  ME  cwene.  Indem  so  die  endsilbe  an 
klang  und  stärke  abnahm,  kam  die  hier  gewonnene  kraft  der 
vorausgehenden  tonsilbe  zu  gute:  sie  wurde  in  demselben  masse, 
in  welchem  die  endsilbe  sich  abschwächte,  stärker  accentuirt 
und  gedehnt  (hier  natürlich  durch  den  vokal),  bis  sie  die  nor- 
male quantität  (1)  erreicht  hatte.  Das  dehnungsgesetz  beruht 
also  auf  der  tendenz,  die  dauer  eines  Sprechtaktes  mehr  oder 
weniger  gleich  zu  erhalten,  d.  h.  in  diesem  falle  (wo  der  nor- 
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male  Sprechtakt  zwei  silben  zählt),  kürzung  der  einen  silbe 
durch  dehnung  der  andern  zu  compensieren.  lieber  die  Wir- 
kung einer  besondern  klasse  von  endsilben  s.  u.  VII  u.  VIII. 

IL  Ein  zweites  gesetz  erzeugte  ebenfalls  schwebende  laute. 
Es  heisst:  Lange  vokale  (darunter  auch  die  aus  den  AE 
diphthongen  entstandenen)  werden  gekürzt  vor  langer  oder 
mehrfacher  consonanz.i  Es  sind  hier  2  fälle  zu  unter- 
scheiden; 1)  Die  lange  oder  mehrfache  consonanz  ist  silben- 
auslautend; dann  ist  die  silbe  überlang;  die  spräche,  ihrer 
tendenz  folgend,  entledigt  sich  der  überlangen  silbe,  natürlich 
durch  kürzung  des  vokals  (gebröht  >  gebroht,  liht  >  liht  > 
leoht,  heng  >  heng).  Dieses  gesetz  reicht  schon  ins  früh  AE 
hinauf  2)  Die  lange  oder  mehrfache  consonanz  verteilt  sich 
auf  2  silben.  In  diesem  fall  (krep-te,  brüh-te,  *caäp-man,  bled- 
de)  haben  wir  eigentlich  keine  überlange  silben;  das  ME  scheint 
silben,  die  auf  langen  vokal  +  kurzen  consonanten  ausgehen 
zu  ertragen  (dep,  gös).  Ten  Brink  (Ch.  §  97)  behauptet,  dass 
ursprünglich  kurze  consonanz  im  auslaut  einer  silbe,  welche 
nicht  die  letzte  des  Wortes  ist,  gedehnt  wurde.  Nach  diesem 
gesetze  hätten  wir  also  hell-pen,  sett-ten;  krepp-te,  bröhh-te, 
c{Opp-man,  bledd-de.  "  Während  dann  die  spräche  hell-pen,  sett- 
ten  besteben  lassen  konnte,  so  hätte  sie  sich  der  überlangen 
silben  zu  entledigen  gesucht  durch  kürzung  des  vokals:  krepp- 
te, brohh-te,  chsepp-man,  bledd-de.^  Das  ten  Brink'sche  gesetz 
erklärt  uns  so  allerdings  leicht  die  kürzung  der  vokale;  aber 
warum  die  spräche,  welche  die  tendenz  hat,  sich  überlanger 
silben  zu  entledigen,  gerade  solche  schafft  durch  dehnnug  des 
consonanten  wie  in  krepp-te  etc.,  dafür  gibt  ten  Brink  keine 
erklärung.  Auch  der  zusatz,  „welche  nicht  die  letzte  des  Wor- 
tes ist"  erfordert  eine  erklärung.  Weshalb  diese  einschränkung? 
Zwar,  wenn  man  das  gesetz  so  fassen  würde  „alle  silben- 
auslautenden consonanten  werden  gedehnt",  so  wäre  die  kür- 
zung des  vokals  in  kreppte  etc.  auch  erklärt  und  für  dieses 
gesetz   selbst   wären    wir    keine    erklärung    schuldig.'^      Doch 

*  Gewisse  consonantencombinationen  haben  uicbt  diese  Wirkung. 
Siehe  u.  IX. 

'^  Wenn  etwa  settten,  bleddde  zu  setten,  bledde  wurde,  so  war  dabei 
ein  anderer  grund  massgebend,  der  hier  nicht  iu  betraclit  küuimt. 

"  Denn  man  darf  eine  solche  nur  verlangen  für  gesetze,  die  mit 
einer  der  spräche  eigentümlichen  tendenz  (^scheinbar)  in  widersprach 
stehen,  wie  das  ten  Brink'sche. 
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Hprecben  auch  gewichtige  gründe  gegen  eine  solche  fassung: 
AUcrdiiigH  int  es  sicher,  daHS  im  MK  kurzer  wortauKhiutender 
cüDHüUuut  unmittelbar  nach  kurzem  vokal  gedchut  wird  (AE 
güd  >  ME  godd,  8.  u.  III,  p.  275  fl".) ;  nichts  hindert  uns.  an 
Htelle  von  „wortauHlauteiid"  das  allgemeinere  „silhciKiiislautend'' 
zu  setzen,  da  wir  Über  die  quantitilt  des  silljenauslautenden 
consonanten  in  hel-pen,  set-ten  nicht  genauer  unterrichtet  sind. 
Dieses  gesctz  könnte  darum  in  Verbindung  gebracht  werden 
mit  dem  oben  supponirten  gesetz,  wonach  krupte  zu  kreppte 
wurde,  da  beide  wohl  ungefähr  zu  gleicher  zeit  (anfang  des 
ME)  eintreten  mussten.  Doch  scheint  mir  die  consonanten- 
dehnung  in  godd  und  vielleicht  diejenige  in  hellpen  eher  dem 
bedürfiiiss  entsprungen  zu  sein,  die  silbe  auf  die  normalquan- 
tität  zu  bringen.  Abneigung  gegen  überkürzen  ging  wohl  mit 
abneigung  gegen  überlangen  band  in  band.  Noch  schwerwie- 
gender aber  ist  die  thatsache,  dass  in  den  fällen,  wo  die  silbe, 
welche  zugleich  die  einzige  oder  letzte  des  wertes  ist,  im  AE 
auf  langen  vokal  (resp.  diphthong)  +  kurzen  consonanten  aus- 
geht, man  keine  spuren  von  der  dehnung  dieses  consonanten 
hat.  Zur  not  könnte  man  allerdings  annehmen,  dass  neben 
dep,  g(ls  (vor  vokalen)  ein  *depp,  *g(lss  (vor  consonanten)  be- 
standen hätte  und  dann  letztere  form  durch  erstere  verdrängt 
worden  wäre.  Doch  wäre  dieses  totale  verschwinden  der  letz- 
tern form  sehr  seltsam,  und  die  anwendung  einer  erkläruug 
durch  Satzphonetik  auf  Wörter,  die  nicht  formwörter  sind,  oder 
sonst  in  besondern  Verhältnissen  stehen,  ist  immer  verdächtig. 
Ich  gebe  deshalb  jene  zweite  fassung  des  gesetzes  auf  und 
kehre  zu  der  ten  Brink'sehen  zurück.  Diese  Hesse  sich  viel- 
leicht so  erklären,  dass  man  die  consonantendehnung  in  kreppte 
als  folge  des  durch  abschwäehung  der  endsilbe  verstärkten 
accentes  der  tonsilbe  auffasste.  Die  tendenz,  überlängen  zu 
vermeiden,  hätte  also  zunächst  der  stärkern  tendenz,  die  ab- 
schwäehung der  endsilbe  durch  dehnung  der  tonsilbe  zu  com- 
pensieren,  d.  h.  die  dauer  des  Sprechtaktes  zu  bewahren,  nach- 
geben müssen.  Es  wäre  dann  also  krepte  >  kreppte  in  parallele 
zu  setzen  mit  ewene  >  cwene.  In  diesem  fall  müssten  wir, 
um  consequent  zu  sein,  auch  voraussetzen,  dass  helpan  zu  hell- 
pen wurde.  In  fällen,  wie  set-tan  >  sett-teu,  gre-tan  >  gre-ten, 
fand  wohl  reduktion  zu  setten,  greten  statt. 
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Um  alles  kurz  zusammenzufassen,  so  hätte  sieh  also  die 
Wirkung  der  abschwächung-  der  endsilbe  dadurch  geäussert, 
dass  die  vorausgehende  tonsilbe  gelängt  wurde  durch 
dehnung  des  consonanten,  wo  ein  solcher  vorhanden 
war,  durch  dehnung  des  vokals,  wo  dieser  im  silben- 
auslaut  stand:  1.  cwe-ne  >  cwe-ne,  2.  gre-tan  >  gre-ten  >  gre- 
ten,  3.  hel-pan  >  hell-pen  (set-tan  >  sett-ten  >  set-ten),  4.  krep- 
te  >  kreppte  >  krepp-te  (bledde  >  bledd-de  >  bledd-de  >  bledde). 
In  ermangelung  einer  bessern  erklärung  werde  ich  im  folgen- 
den diese,  als  die  wahrscheinlichste,  zu  gründe  legen.  Wie 
dem  langen  vokal  in  1.  ein  schwebender  vokal  vorausging,  so 
uiusste  dem  langen  consonanten  in  3.,  4.  ein  schwebender  con- 
sonant  vorausgegangen  sein.  Wenn  man  nach  4.  im  TE  tsapp- 
man  sprach,  so  musste  wohl  auch  in  butler,  chaplain,  freuzy 
etc.  der  die  tonsilbe  schliessende  consonant,  welcher  früher 
silbenanlautend  war,  (bu-te-ler  etc.)  gelängt  worden  sein.  Falls 
man  die  Trautmann'sche  erklärung  von  Orm's  Orthographie 
(Angiia  VII)  annehmen  will,  so  wäre  die  länge  des  silben- 
schliessenden  consonanten  in  hellpen,  kreppte  etc.  wenigstens 
für  die  zeit  Orm's  erwiesen. 

IIL  Schon  unter  II  wurde  das  gesetz  erwähnt,  dass  kur- 
zer wortauslautender  consonant  nach  kurzem  vokal  gedehnt 
wird  (god  >  godd)  (cf.  ten  Brink  Ch.  §  97).  Dieses  gesetz  ist 
wohl  hervorgegangen  aus  der  tendenz,  die  silben  auf  die  nor- 
male quantität  zu  bringen.  Trautraann  (Angiia  VII)  stellt  (zu- 
nächst für  Orm)  das  gesetz  auf,  dass  jeder  eine  silbe 
schliessende  consonant  nach  kurzem  vokal  lang  war. 
Mit  diesem  stimmt  das  ten  Brink'sche  gesetz  tiberein,  wenn 
man  statt  wortauslautend  silbenauslautend  setzt.  Trautmann 
stellt  also  die  fälle  helpan  >  hellpen  zusammen  mit  den  fällen 
god  >  godd.  Ich  habe  oben  (II)  zu  zeigen  gesucht,  dass  hel- 
pan >  hellpen  auch  durch  die  abschwächung  der  endsilbe  er- 
klärt werden  könne.  Der  eintritt  des  gesetzes  fällt  in  früh 
ME  zeit.  Es  gilt  aber  auch  noch  in  späterer  zeit.  Als  im  15. 
Jahrhundert  der  indifferente  vokal  der  endungen  verstummte, 
und  als  im  TE  lange  vokale  gekürzt  wurden,  trat  längung  des 
wortauslautenden  consonanten  ein :  sune  >  sunn,  gud  >  gudd. 
Dies  geht  hervor  aus  dem  NE  lautstaud,  aus  der  Orthographie 
und  aus  reimen: 
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1.  cur  (hund):  dur  (thor)  Sk.  I  195/25  :ü;  I2«2/1145:0. 
sonne  (söhn):  begone  (begonnen)  U  142. 

bccnme  (partic):  somo  (summe)  B  II  59/3. 

2.  (jrciü :  let  (zügerung):  set  (partic.)  II  G7/2. 
I orgele  (inf.):  .scttc  (inf.)  11   122/1. 

heil  (haiipt):  sped  (part.):  dredde  (part.)  II  77/2. 
slrolcc  (streich):  mocke:  knocke  H  1^2, 1. 

god:  hrod  (breit)  Part  (14.^.5  :7  /  god:  rod  (stab)  Sk.  I  157/5:5 :  4. 
done  (gethan):  wonne  (gewonnen)  L.  5/1/1. 
Weitere  beispiele  s.  unter  gesetz  VI,  X  u.  XI. 
Noeli  in  der  lieutigen  spräche  gilt  das  gesetz,  dass  wort- 
schliessender  (oder  silbensehliessender)  consonant  nach  kurzem 
vokal  lang  (oder  halblang) '  ist.     Wenn  Trautmann  sagt  (Ang- 
lia  VII):  „Das  NE  dehnt  nur  stimmhafte  consonanten  (cab,  bed. 
men,  live,  buzz  etc.)  und  diese  auch  nach  langen  vokalen  und 
diphthongen,"  so  ist  dies  nicht  richtig,  und  es  Hesse  sich  auch 
sprachgeschichtlich  wohl  kaum  erklären.     Es  verhält  sich  viel- 
mehr, wie  Sweet  sagt  (H.  Ph.  §  188):  "In  English  final  conso- 
nants  are  long  after  short,  short  after  long  vowels",  d.  h.  das 
NE  steht  noch  auf  derselben  stufe  wie  das  TE. 

Lange  consonanz  im  NE  wortauslaut  kann  also  auf  ver- 
schiedene weise  entstanden  sein,  wie  es  die  folgenden  beispiele 
illustrieren  mögen: 

J.    man  (phon.  msenn)  <  TE  ME  AE  mann. 

2.  god  (godd)  <  TE  ME  godd  <  AE  god. 

3.  spread  (spredd)  <  TE  ME  spredd  <  AE  (A)  gespred(e)d. 

4.  won  (wann)  <  früh  TE  wunn  <  ME  AE  wimnen. 

5.  met  (mett)  <  früh  TE  mett  <  ME  mette  <  AE  mette. 

6.  son  (sann)  <  früh  TE  siinn  <  ME  siine  <  AE  sunu. 

7.  dead  (dedd)  <  spät  TE  dedd  <  ded  <  früh  TE  ME  ded  <  AE 
deäd. 

Zur  erklärung  der  fälle  6  und  7  s.  u.  VI.,  X.  und  XI. 

IV.  Ueber  die  entwicklung  von  AE  helpan  und  ereopte 
ist  bereits  oben  gesprochen  worden.  Ich  habe  daselbst  zu 
zeigen  versucht,  dass  sie  wahrscheinlich  die  folgende  war:  hel- 
pan >  hellpen ,  ereopte  >  kreppte  >  kreppte.  In  fällen  wie 
hellpen  und  kreppte  wurde  später  die  endung  stumm.  In  jener 
zeit  wohl  (im  15.  Jahrhundert)  war  es,  wo  die  überlangen 
Silben  hellp,  kreppt  gekürzt  wurden  zu  help,  krept 
durch  kürzung  des  dem  vokale  unmittelbar  folgenden 

^  Zwischen  laug  und  halblang  kann  bei  consonanten  kaum  ein  unter- 
schied gemacht  werden;  gewöhnlich  hat  man  wohl  im  Englischen  halb- 
länge anzunehmen. 
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consonanten.  Die  abneigung  gegen  überlange  silben  bestand 
also  noch  im  15.  Jahrhundert,  wie  auch  die  abneigung  gegen  iiber- 
kurze  oben  durch  den  fall  sune  >  sunn  für  diese  zeit  erwiesen 
worden  ist.  help,  krept  erhielten  sich  unverändert  bis  ins  NE. 
Sweet  (EGE  p.  11)  sagt:  „Ein  jeder  consonant  mit  vorhergehen- 
dem kurzen  vokal  wird  vor  stimmhaften  consonanten  verlängert, 
wie  in  bild  bauen  =  billcl,  penz  Stahlfedern  =  pennz  im  gegen- 
satz  zu  bilt  gebaut,  pens  pfennige";  also  auch  leggz  im  gegen- 
satz  zu  buks.  Unrichtig  ist  die  behauptung  Trautmann's  (Anglia 
VII),  dass  das  NE  nur  stimmhafte  consonanten  dehne  und  diese 
auch  nach  langen  vokalen  (er  gibt  als  beispiele  an :  band,  old, 
mild,  find).  Auch  dies  wäre  sprachgeschichtlich  unerklärbar.  Viel- 
mehr, wenn  der  vokal  lang  ist,  so  ist  dehnung  des  zweitletzten 
consonanten  ausgeschlossen  (seized,  deems,  streams):  die  silbe 
ist  hier  schon  ohne  dies  überlang,  und  im  15.  Jahrhundert,  wo 
die  verstummung  des  e  eintrat,  sollte  in  diesen  fällen  sogar 
noch  kürzung  des  vokals  eintreten  (cf.  lept  neben  reaped;  dremd 
dialektisch  in  Fieldings  Tom  Jones  liv.  XV  eh.  10),  welche  aller- 
dings in  den  meisten  fällen  durch  analogie  verhindert  wurde. 
Wenn  der  vokal  kurz  ist,  so  haben  wir  im  NE  länge  des 
zweitletzten  consonanten,  sofern  dieser  (und  der  letzte)  stimm- 
haft ist,  sonst  kürze  (billd,  bilt).  Während  in  fällen  wie  help, 
krept  kürzung  des  früher  langen  consonanten  (kreppte,  hell- 
pen)  eingetreten  ist,  so  haben  wir  wohl  in  fällen  wie  guilt 
(AE  gylt),  stump  (AN  stumpr),  frank  (afr.  franc)  etc.  niemals 
langen  consonanten  gehabt,  da  kein  grund  war,  solche  silben 
zu  dehnen.  Nur  gewisse  eonsonantengruppen  machen  eine 
ausnähme,  worüber  s.  u.  IX. 

V.  In  früh-TE  (oder  spät-ME)  zeit  wird  lauge  con- 
sonanz  zwischen  vokalen  gekürzt  (cf.  Sweet  HES  §  766) 
durch  Verschiebung  der  druckgrenze  (cf.  Sievers  in  Paul's 
Gr.  §  62/1).  Die  hierher  gehörigen  fälle  sind  wenig  zahlreich. 
Ausser  flexionsformen  wie  fallen,  setting  etc.,  welche  natürlich 
der  analogie  unterworfen  sein  können,  gibt  es  1)  fälle,  wo  die 
lange  consonanz  durch  assimilation  entstanden  war:  ehatfer 
(ceäp  +  faru),  leman  lemman  (leofman),  TE  wim(m)en  (<  wit- 
men),  lamnias  (hhlfnuesse),  sennight  (=  seven  night),  wholly 
(<  ME  hol  +  li),  dial.  fippence  (=  live  pence  NM  101);  2.  koui- 

Aiiglia.     N.  F.     UI.  1<J 
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111011  dazu  alileituDgen    M)Ii  wörtero  auC  lange  consonanz,   z.  b. 
sunny. 

Im  NE  liat  man  liier  immer  kurze  eonsoiianz  (ef.  Sweet 
HES  First  Wüni-LJHt);  so  auch  im  TE. 

Beispiele:  wemen  Old  Ball.  V  35/5  wemiuen  Part  534. 
wymmen  Caxt  22/28  lemans  Bale  151S. 
Benet  (afz.  Benecit):  sonnet  Sk.  I  107/392:3. 
uKjnye  (gcld) :  hönye  (honig):  sonnye  (sonnig)  Bale  4SS— 90. 

Intervokalische  lange  consonanz  wird  im  ME  auch  da  be- 
standen haben,  wo  ein  svarabliaktivokal  zwischen  lange  conso- 
nanz &  Liquida  getreten  ist.  Nach  den  gesetzeu  II  u.  III  habe 
ich  MPj  kreppte  und  hellpen  angesetzt;  in  gleicher  weise  muss 
ich  also  auch  grattre,  bettre  (<  greatra,  betra),  woraus  gratter, 
better,  ansetzen.  Auch  in  diesen  fällen  wird  wohl  TE  kUrzung 
der  consonanz  eingetreten  sein. 

Doch  war  wohl  nie  lange  consonanz  vorhanden  in  den 
unter  VII  und  VIII  aufzuzählenden  fällen.  Wenn  man  die 
Silbentrennung  bo-dig,  fa-der,  welche  ich  unten  begründen 
werde,  als  richtig  annimmt,  so  ersieht  man  keinen  grund,  wes- 
halb der  intervokalische  consonant  hätte  gedehnt  werden  sollen. 
Auch  folgendes  ist  zu  bemerken:  Wenn  in  gallon,  valley,  alley 
etc.  die  consonanz  lang  gewesen  wäre  (gal-lon  etc.),  so  wäre 
wohl  NE  der  tonvokal:  ö  statt  se,  wie  in  gall,  hal-ter.  Wäh- 
rend man  für  e  vor  gedecktem  oder  langem  r  fast  in  jedem 
wort  auch  a  findet  (far,  heart  etc.),  so  hat  man  nur  e  in  berry, 
merry,  cherry,  perry,  very,  perish  etc.  Das  a  in  quarrel,  par- 
rot  wild  wohl  schon  aus  dem  Französisch  -  Normannischen 
stammen.  In  der  TE  und  NE  Orthographie  hat  man  bald  ein- 
faches bald  doppeltes  zeichen;  cf.: 

hydder  (hieher)    Sk.  1  33/78,  togeddur  St  D  9,    currage   St  D  13,   par- 
reysh  St  D  201,   styrropes  Caxt.  151/12,  unnethe  (uneäöe)  Caxt.  31  16, 
NE:  forgotten,  written,  pretty,  merry,  barren,  sUly,  jolly,  ruddy, 
bullet,  hammer,  saddle.  iidder,  chicken,  matter,  bottle  etc. 

Aus  orthographischen  rücksichten  wurden  niemals  gedop- 
pelt die  stimmhaften  Spiranten  (z,  8,  v):  busy,  devil,  whether 
(cf.weddur  StD90,  aber  nie*wethther;  togyddur  St.  L.  p.XVill- 
XXI,  aber  nie  *togythther),  weil  ss  als  s,  thth  als  p,  vv  als  w  ge- 
lesen worden  wäre.  Die  Verdoppelung  diente  nur  dazu,  die 
kürze  des  vorhergehenden  vokals  anzuzeigen,  da  sonst  gewöhn- 
lich   vor  laugen    consonanten    kurzer   vokal  stand.     Auch    im 
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Deutschen  scheint  in  ähnlichen   fällen  der  consonant  nie  lang 
gewesen  zu  sein  (cf.  Paul  PBB  IX). 


Die  bis  jetzt  besprochenen  quantitätsveränderungen  haben 
das  gemeinsame,  dass  sie  einen  regelmässigen  verlauf  nehmen: 
Ist  die  tendenz  vorhanden,  einen  langen  laut  zu  kürzen,  so 
durchläuft  dieser  eine  reihe  von  schwebenden  quantitäten,  von 
denen  die  ersten  der  länge,  die  letzten  der  kürze  näher  stehen; 
das  resultat  ist  immer  kürze.  Anderseits,  ist  die  tendenz  da, 
einen  kurzen  laut  zu  dehnen,  so  ist  die  Wirkung  analog,  nur 
in  entgegengesetzter  riehtung.  Der  grund  dieser  regelmässig- 
keit liegt  wohl  darin,  dass  die  tendenz  stets  mit  grosser  stärke 
sowie  auch  stets  mit  der  gleichen  stärke,  wirkt,  bis  das  ziel 
erreicht  ist.  Die  im  folgenden  zu  besprechenden  quantitäts- 
veränderungen (und  diese  sind  für  die  hier  zu  betrachtende 
periode  die  wichtigsten)  machen  den  eindruck  des  unregel- 
mässigen. Theoretisch  haben  wir  hier  in  jedem  fall  2  oder 
mehrere  resultate.  In  der  NE  Schriftsprache  finden  sich  in  der 
that  noch  doublets  (wind;  rood  rod,  etc.);  wenn  wir  die  NE 
dialekte  zu  hülfe  nähmen,  so  könnten  wir  wohl  in  den  meisten 
fällen  noch  doppelformen  zusammenstellen.  In  der  regel  hat 
ein  jeder  dialekt  (und  auch  die  Schriftsprache)  bald  diese,  bald 
jene  form  aufgegeben.  Diese  eigentümliche  entwicklung  kann 
ich  mir  nur  auf  folgende  weise  erklären:  Die  tendenz,  welche  die 
quantitätsänderuugen  hervorrief,  war  hier  schwächer;  oder,  wenn 
sie  je  stark  war,  so  hat  sie  sich  vorzeitig  abgeschwächt,  oder 
ist  in  ihrer  Wirkung,  sei  es  plötzlich,  sei  es  allmählig,  gehemmt 
worden;  in  der  regel  war  wohl  auch  der  verlauf  ein  viel  laug- 
samerer, auf  längere  Zeiträume  sich  erstreckender.  Die  Wir- 
kung blieb  daher  auf  halbem  wege  stehen:  Die  kürze,  statt 
in  länge  überzugehen,  und  die  länge,  statt  in  kürze  überzu- 
gehen, schritten  nur  bis  zu  einer  schwebenden  quantität  vor. 
Diese  blieb  wohl  eine  zeit  lang  bestehen,  und  konnte  von  den 
dichtem  im  reime  auf  kürze  oder  auf  länge  gebraucht  werden, 
vorzugsweise  im  reime  auf  kürze,  wenn  sie  dieser  näher  stand, 
und  vice  versa.  Später  mochte  die  spräche  eine  abneigung 
gegen  schwebende  quantität  bckonimeu  und  an  ihre  stelle  oder 
neben  sie  länge  und  kürze  gesetzt  haben:  wind,  wind,  wind. 
Als  allgemeine  regel  für  die  hier  folgenden  quantitätsverände- 

1 1»* 


280  !•:.  lUiircoKK, 

runj:^en  könnten  wir  wohl  aufstellen:  1)  Kin  laut,  welcher  nur 
wenig  j^-edelint  oder  {^eklirzt  worden  int,  füllt  Hj)ilter  gewöhnlich 
wieder  in  seine  urHprUngiiche  (juantitüt  zurück.  2)  Ein  laut, 
welcher  durch  dehnung  oder  kürzung  mittlere  quantitUt  er- 
reicht hat,  kann  sich  als  länge  oder  als  kürze  weiter  ent- 
wickeln. 3.  Ein  laut,  welcher  so  sehr  gedehnt  oder  gekürzt  wor- 
den ist,  dass  er  die  mittlere  quantität  nach  der  einen  oder  andern 
richtung  hin  iiberschritten  hat,  geht  in  die  seiner  ursprünglichen 
quantität  entgegengesetzte  über.  Der  zweite  von  diesen  drei 
fällen  wird  im  folgenden  der  häufigste  sein.  Uebrigens  mochten 
leicht  die  einzelnen  dialektc,  vielleicht  sogar  die  einzelneu  in- 
dividuen  in  bezug  auf  stärke  der  dehnung  oder  kürzung  etwas 
auseinander  gehen.  Die  erklärung,  die  ich  hier  gegeben,  mag 
etwas  compliciert  erscheinen;  aber  die  in  Wirklichkeit  compli- 
cierten  Verhältnisse  können  natürlich  nicht  so  einlach  zerlegt 
werden.  Jedenfalls  darf  man  sich  nicht  damit  begnügen,  zu 
constatieren,  dieser  oder  jener  laut  werde  bald  lang  bald  kurz. 
Die  blosse  thatsache,  ohne  erklärung,  hat  nach  meiner  meinung 
in  der  regel  einen  relativ  geringen  wert.  Im  folgenden  werden 
oft,  aus  mangel  an  beispielen,  lautgesetze  schwer  zu  ermitteln 
sein,  obschon  ich  bestrebt  war,  besonders  wo  Unklarheit 
herrschte,  die  beispiele  möglichst  vollständig  zu  sammeln. 
Häufig  genügen  nur  wenige,  sofern  diese  AE  Ursprungs  sind. 
Anders  ist  es  allerdings,  wenn  es  lehnwörter  sind.  Es  kommen 
hier  besonders  die  französischen  in  betracht.  Im  Französischen 
waren  die  quantitätsverhältnisse  von  Jeher  etwas  unsicher:  die 
vokale  waren  wohl  immer  kurz  vor  consonantengruppen  mit 
vielen  gleitlauteu,  immer  lang  vor  muta+liquida  (fable),  vor  stimm- 
haften Spiranten  und  r  (base,  cave,  rare),  vor  einfachem  nasal 
(noun,  croune)  und  wenn  entstanden  aus  diphtbong  (NE  veil) 
oder  durch  contraktion  (NE  veal)  und  wenn  folgender  conso- 
nant  gesehwunden  ist  (NE  isle);  in  allen  andern  fällen  wahr- 
scheinlich schwebend,  in  dem  sinne  von:  bald  lang,  bald  kurz, 
bald  mittellang.  Die  consonanteu  waren  im  Französischen  in 
der  regel  kurz.  Die  Unsicherheit  der  französischen  quantitäts- 
verhältnisse und  der  umstand,  dass  die  franz.  lehnwörter  zu 
verschiedenen  zeiten  ins  Englische  eingedrungen  sind,  bald  als 
gelehrte,  bald  als  populäre  Wörter,  erklärt  uns  die  Unregel- 
mässigkeit ihrer  entwicklung   im   Englischen.     Zur  aufstellung 
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von  lautgesetzeu   muss  man  sich  wo  möglich  an  einheimische 
Wörter  halten. 

VI.  Während  AE  a  e  o  im  silbenauslaut  regelmässig  lang 
wurden,  setzten  i  u  in  derselben  Stellung  der  dehnung  wider- 
stand entgegen.  Ten  Brink  setzt  i  u  in  diesem  falle  als  sehwe- 
bend an.  Andere  zählen  sie  zu  den  kürzen.  Es  hängt  dies 
eben  von  der  frage  ab,  ob  die  mächtige  tendenz,  die  ab- 
schwächung  der  endsilbe  durch  längung  der  tonsilbe  zu  com- 
pensieren,  hier  ganz  wirkungslos  blieb  oder  doch  eine  teilweise 
Wirkung  hatte.  Mir  erscheint  teilweiser  widerstand  gegen  das 
dehnungsgesetz  ebenso  rätselhaft  wie  vollständiger  widerstand. 
In  ME  und  TE  zeit  treffen  wir  noch  viele  fälle,  welche  den 
eindruck  machen,  als  ob  die  spräche  eine  abneigung  gegen 
lange  i,  u  gehabt  hättet.  Anderseits  sehen  wir  doch  altes  i, 
ü  in  der  regel  erhalten,  und  sogar  i,  u  gedehnt  (grouud,  child). 
Eine  erklärung  dieser  eigentümlichen  erscheinung  vermag  ich 
nicht  zu  geben. 

Die  reime  mit  T  ü,  auf  welche  ten  Brink  hinweist,  um  die 
sehwebende  quantität  von  alten  i  u  im  silbenauslaut  zu  er- 
weisen, sind,  wie  ten  Brink  selbst  zugibt,  bei  guten  dichtem 
äusserst  selten. 

In  TE  zeit  finden  wir: 

beleve  (glauben) :  yeve  (geben)  Part  461 :  2. 

beleve  :  geve  Bale  111  :  2  give  :  believe  Crowly  Ep.  394:6. 

swete  (süss) :  wrete  (geschrieben):  concrete  Sk.  I  26/436  :  8  :  9. 

Aber  vielleicht  ist  hier  der  reimvokal  i. 

Von  den  fällen,  wo  i  u  im  silbenauslaut  stehen,  müssteu 
streng  genommen,  diejenigen  ausgeschieden  werden,  wo  die 
endung  nicht  ME  e  ist.2 

door,  spore,  die  ten  Brink  (Ch.  §  35  k.)  anzieht,  sind  wohl 
anders  zu  erklären,    door   erscheint  in  folgenden  TE  reimen: 

1.  clore:pore  (arm)  B  I  76/3/1:3;  11  117/4/6:7;  PI.  P  1^,23. 

doore  :  therfore  Disob.  Ch.  43  |  doors  :  uproars  Old  Ball  XVIIl  19  3. 
more  (mehr)  :  dore  L  171/2/1. 

2.  dar:  cur  (hund)  Sk.  I  195/2.5:6;  I  262/1145:0;  II  36/292:3. 

3.  dore:soure  (sauer)  B  I  179/2/6:7. 
Ure  (Urias) :  dore  Sk.  I  317/151  :  2. 

*  Dies  Hesse  sich  erklären  durch  die  eigenartige  artikulation  von  i  u 
cf.  Sievers  Phonetik  p.  77,  Sweet  IIES  §  112. 

'•*  Namentlich  die  grosse  anzahl  von  Wörtern  auf  er  uiul  en  (darunter 
die  participien). 
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Diese  reime  ergeben  für  die  frUh-TE  zeit  die  '6  formen: 
dör,  dürr,  diir,  oder  wenn  man  die  letztern  beiden  vereinigen 
will:  dör  dar.  Das  wort  «pore  kann  ich  nur  in  einem  einzigen 
reime  (dores :  spores  Sk.  I  244/574:5)  belegen,  der  nicht  viel 
beweist.  AE  spora  ergibt  regelmilHsig  früh-TE  spör,  AE  spura 
frlih-TE  Hpur;  diir  ist  die  regelrechte  entwicklimg  von  AE  dum; 
um  dör  zu  erklären,  müssen  wir  wohl  ein  AE  *dor  (entspre- 
chend got  daur,  AS  dor,  ahd.  tor)  ansetzen,  dessen  plural  und 
obliqui  MK  döre,  früh-TE  dör  ergaben.  NE  spur  geht  in  aus- 
spräche und  Orthographie  auf  AE  spura  zurück,  NE  door 
ebenso  auf  AE  *dor-.  Dialektisch  dör  (EE  278)  scheint  auf 
dem  Nom.  Acc.  Sing.  AE  *dor  zu  beruhen,  dar  (NM  330)  und 
dür  (BS  125,  NM  340)  dii?r  (EN  525)  sind  wohl  aus  Mh-TE 
diir  (<  AE  duru)  entstanden. 

AE  witan^  erscheint  in  folgenden  TE  reimen  mit  dem 
laute  i: 

fete  (fiisse)  :  mete  (passend)  :  wete  B  I  150, 1 ;  II  58/2. 
niete  (passend)  :  wete  Sk.  I  279/1672  :  3. 
NE  haben  wir  die  doublets  weet  und  wit. 

AE  wicu  belege  ich  in  folgenden  TE  reimen: 

beseke  (ersuchen):  weke  B  II  11 2; 2  1  :  3  |  lekes  (lauch) :  wekes  Sk. 

II  44/551:2. 
raeke  (mild)  :  beseke  :  weke  H  91/4  |  weke  :  eke  (auch)  :  sek  (krank) 

Songs  95/2. 
weke  :  keke  (NE  kick)  :  leke  (arzt)  :  breke  (hosen)  Sk.  I  109/448-52. 
pycke  :  wycke  Barnes  311/2  (Barnes  s.  unter  Boorde !). 

Diese  reime  beweisen  die  schwebende  Quantität  des  i. 
NE  week  zeigt  dieselbe  eigentümliche  längung  wie  oben  weet; 
dialektisch  finde  ich  wik  SW  177,  MS  56;  wik  wTk  MS  81. 

Die  durch  assimilation  entstandene  nebenform  AE  wucu 
zeigt  ebenfalls  längung  in  ME  wowke.    Der  reim 

loke  (blick)  :  woke  Sk.  I  280/1701  :  2. 
verlangt  u,  ü  oder  ü  als  reimvokal. 

Auch  NE  kick,  nach  Skeat  aus  welsch  cicio,  scheint  hie- 
her  zu  gehören,  wegen  der  Schreibung  keke.    Ausser  dem  oben 
citierten  reim  begegnet  es  noch  in  folgendem: 
keke  :  leke  (kuch)  :  seke  (krank)  Sk.  I  318/182  :  4. 

Die  Orthographie  von  NE  sieve  (AE  sife)  deutet  vielleicht 


1  n  im  infinitiv  verstummte  sehr  früh,  und  hatte  darum  wohl  niemals 
einfluss  auf  den  tonvokal  ausgeübt. 
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auch  auf  längung  des  tonvokals  bin.  Dazu  merke  man  dia- 
lektisch sai  neben  siv  NM  326. 

Neben  NE  stir  (<  styrian)  hat  man  vokaldehnung  in  stire 
:  fire  ;  yre  Spenser  FQ  v.  2  K  AE  tirian  ergibt  NE  tire,  AE 
scire  NE  shire. 

Grammatiker  des  16.  Jahrhunderts  bezeugen  love  mit  ü 
und  give  mit  T  (cf.  li^v  luv  EN  525,  luv  luv  BM  301,  schot- 
tisch gee). 

Neben  NE  did  (<  dyde)  hat  man  did  in  ME  200,  neben 
NE  come  die  scheideformen  kum  küm  BM  301.  Unter  diese 
kategorie  fallen  wohl  auch  die  französischen  Wörter  pruver, 
muve(i)r.     Sie  erscheinen  in  folgenden  reimen: 

love  :  remove  H  81/1/6  :  7  i  above  :  move  H  106/2/6  :  7. 

above  :  move  :  prove  H  112/1  ]  move  :glove  (handschuh)  Bale  458:62. 

move  :  love  :  behove  (verb)  Bale  576 — 8. 

Der  reimvokal  kann  u,  u  oder  ü  sein.  Es  ist  kein  grund 
vorhanden,  solche  reime  mit  Schröer  (Ausgabe  von  ßale)  als 
augenreime  zu  bezeichnen.  Von  einem  lautübergang  ö  >  ü, 
den  Fuhr  (p.  36)  supponiert,  kann  nicht  die  rede  sein,  da  hier 
nie  ein  ö  vorhanden  war.  Die  NE  Schriftsprache  hat  ü  in 
move,  prove.  Die  dialekte  geben  uns  dazu  die  doublets  mov 
ME  224,  prov  mav  £E  268  (neben  miv  <  ME  meven). 

Wir  können  also  für  folgende  Wörter  dehnung  des  ton- 
vokals i,  u  nachweisen: 

AE  dum,  cuman,  witan,  wicu,  wucu,  (cicio),  sife,  stirian,  tirian,  scire, 
gifan,  lufu  lufian,  dyde,  afz.  muve(i)r,  pruver. 

Bei  allen  diesen  (ausser  bei  tirian,  scire?)  haben  wir  auch 
nebenformen  mit  erhaltung  des  kurzen  tonvokals.  Ausschliess- 
lich kurzen  vokal  haben  wir  in: 

live  (Ae  lif-),  rim  (AE  rima),  tili  (AE  tilian),  grip  (AE  gripe),  hip 
(AE  hype);  pith  (AE  piöa),  prick  (AE  prician),  tick  (AE  tieian), 
quid  (AE  cwidu),  bit  (AEbite),  spit  (AE  spitu),  son  (AEsumi), 
huU  (AE  hulu),  crumb  (AE  cruma),  won  (AE  wunian),  pun  (AE 
punian),  stun  (AE  stunian),  cud  (ME  cude),  stud  (AE  studu), 
spur  (AE  spura). 

some,  did  haben  als  satzunbetonte  Wörter  keine  beweis- 
kraft. 

Um  zu  resümieren,  können  wir  als  regel  aufstellen:  Sil- 
benauslautendes i  u  (mit  der  oben  erwähnten  einschränkuug) 


'  Kentisch  sterian  ergibt  stere  (:  cvery  where)  Bale  1613:4, 
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ist  im  ME  TE  selivvehend.  Die  Hchwebende  quantität 
neigte  sich  hier  wohl  viel  mehr  der  kürze  als  der 
länge  zu.  Es  seheint,  dass  sie,  wenigstens  teilweise,  bis  min- 
destens in  spät-TE  zeit  bestehen  blieb.  Denn  nur  so  kann 
ich  mir  TE  NE  dür,  wit,  wik,  TE  wuk,  TE  NE  luv,  muv, 
prüv,  gT(v),  NE  dld  erklären,  weil  man  sonst  i  ü  oder  ai  au 
erwarten  sollte.'  Wo  TE  kurzer  vokal  bestand,  wurde  bei 
verstummunj;  des  eudungs  e  der  in  den  auslaut  tretende  con- 
sonent  gedehnt:  sune  >  sunn  (cf.  oben  III). 

VII.  Es  sind  nunmehr  die  fälle  zu  betrachten,  wo  auf  die 
vokalisch  schliessende  tonsilbe  eine  endsilbe  folgt,  die  nicht 
auf  ME  e,  e(n)  ausgeht.  Das  folgende  wird  also  eine  ergän- 
zunji;  sein  zu  den  bereits  betrachteten  fällen:  1)  cwene>cwene, 
2)  gretan  >  grete(n),  3)  lufu  >  luve  (I.  IL  VI.).  Wir  haben  bei 
diesen  gesehen,  dass  die  abschwächung  der  endsilbe  wo  mög- 
lich eine  dehnung  der  tonsilbe  nach  sich  zieht.  Wenn  nun 
die  endsilbe  nicht  auf  ME  e  e(n)  ausgeht,  so  sind  die  Verhält- 
nisse anders.  Zunächst  haben  wir  alle  diejenigen  fälle  aus- 
zuschliessen,  wo  analogie  fast  notwendig  die  phonetische  ent- 
wicklung  hemmen  musste:  in  der  flexion:  beres,  berej?,  bering, 
cwenes  etc.,  und  in  (namentlich  späten)  ableitungen:  leader, 
bloody  etc.  Die  übrigen  fälle  lassen  sich  in  zwei  kategorien 
einteilen,  je  nachdem  die  endsilbe  ursprünglich  auf  indifferen- 
ten vokal  +  Liquida  ausging  oder  nicht. 

Zuerst  betrachte  ich  diejenigen  fälle,  bei  denen  die  end- 
silbe nicht  auf  indifferenten  vokal  +  Liquida  ausgeht.-  Die 
endsilbe  kann  nun  noch  ausgehen  auf  1)  kurzen  vokal  oder 
2)  kurzen  vokal  +  kurzem  consonanten  oder  3)  kurzen  vokal 
+  2  kurzen  consonanten  oder  4)  einen  (wahrscheinlich  kur- 
zen) dipbthong.'^  Wenn  wir  also  die  bisher  betrachteten  par- 
oxytona  mit  den  hier  zu  betrachtenden  vergleichen,  so  besteht 
der  hauptunterschied  darin,  dass  bei  jenen  die  endsilbe  nur 
auf  den  indifferenten  vokal  ausgeht,  bei  diesen  mindestens  auf 
einen  vokal  von  bestimmter  klangfarbe;  dass  also  bei  jenen 
die  endsilbe  quantitativ  geringer  ist,   als   bei   diesen.    Da  wir 

'  Aehnlich  bei  room  etc.,  wo  der  vokal  auch  schwebend  war.  S.  u.! 

'^  Auch  die  nicht  zahlreichen  fälle,  wo  die  endsilbe  2  Liquidae  ent- 
hält, werden  erst  später  behandelt. 

^  Lange  vokale  und  lange  consonanten  sind  in  dieser  Stellung  immer 
gekürzt  worden;  worüber  s.  quantität  der  unbetonten  silben. 
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nun  annahmen,  dass  leichter  endsilbe  dehnung  der  tonsilbe 
entspricht,  so  werden  wir  es  ganz  consequent  finden,  wenn 
schwerer  endsilbe  kürzung  der  tonsilbe  (falls  sie  lang  ist)  resp. 
ganze  oder  teilweise  Verhinderung  von  dehnung  (falls  sie  kurz 
ist)  entspricht' 

In  der  tat  lassen  sich  die  bestehenden  Verhältnisse  leicht 
auf  diese  weise  erklären,  wenn  wir  die  Silbentrennung  nach 
dem  tonvokal  annehmen  (bo-dig).  Bei  den  fällen  ewe-ne,  lu-fu, 
gre-tan  habe  ich  ebenfalls  den  intervokalisehen  consonanten 
zur  endsilbe  gerechnet;  dies  war  daselbst  notwendig,  um  den 
parallelismus  mit  krep-te  aufrecht  zu  erhalten.  Denn  hätte  man 
die  Silbentrennung  gret-an,  so  hätte  man  nach  reduktion  der 
endsilbe  grett-e(n)  >  grett-e(n)  erhalten,  ebenso  gut  wie  krep-te 
zu  krepp-te  >  krepp-te  geworden  ist  (sofern  wir  überhaupt  eine 
form  kreppte  anzusetzen  berechtigt  sind,  s.  u. !).  Ebenso  Hesse 
sich  auch  bei  annähme  einer  Silbentrennung  bod-ig,  sär-ig  die 
entwicklung  der  in  diese  kategorie  gehörigen  Wörter  kaum  er- 
klären. Auch  die  auflfassung,  dass  der  consouant  gleichmässig 
auf  beide  silben  verteilt  sei  wie  in  deutsch  fasse,  kammer,  alle 
etc.  (cf.  Sievers  Phonetik  p.  189),  würde  ungefähr  denselben 
Schwierigkeiten  begegnen.  Als  die  bei  weitem  wahrscheinlichste 
Silbentrennung  halte  ich  also  die  folgende:  ewe-ne,  gre-tan, 
lu-fu,  bo-dig,  sä-rig,2  und  diese  werde  ich  hier  zu  gründe 
legen. 

Unter  a)  zähle  ich  die  Wörter  altenglisch -germanischen 
Ursprungs,  unter  ß)  die  Wörter  französisch  -  lateinischen  Ur- 
sprungs auf.  Nur  erstere  sind  beweiskräftig.  Die  zahlreichste 
klasse  sind  die  Wörter  auf  i: 

1.  a. 

a)  any  «  WS,  A  &mgy,  lady  (hläfdige),  many  (manigV,  chary 

(cearig),  ME  TE  praty  (prsetig).^ 
ß)  alley  (alee),  valley  (valee). 


^  Es  ist  bemerkenswert,  dass  bei  dem  einzigen  populären  französi- 
schen lehnwort,  welches  dehnung  zeigt  (nifc  s.  u.!),  die  endsilbe  besonders 
stark  abgeschwächt  erscheint;  dagegen  nevju  «  neviu). 

-  Dies  ist  auch  die  Silbentrennung  der  Romanen,  Slaven,  Griechen, 
Schweizer,    cf.  Sievers  Phonetik  p.  189 — 00. 

3  Dialektisch  ani   WN   ()20,  ;eni  MS  5ö. 

*  „         mani     „        „     mivni      ,       meni  NE  2'ü  (dazu  analogie- 

form: öni). 

'•>  prati_  Bale  403,  Pratifast  II  (neben  prety  11   KUi,  lio). 
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2.  g. 

a)  berry  (berle),  heavy  (hefig)',  belly  (beljr),  merry  ünerji),  pretty 
(AK  pretig),  ME  TE  besy  (K  besig),  Biiry  (dativ  K  her^),  TE 
kery  (xvqu). 

ß)  perry  (perc),  cherry  (cherise),  very  (verai),  levy  (levee). 

3.  e. 

«)  ready  (K  rede  mit  suffixvertauschimg?),  any  (K  enig)*,  TE  sely 
NE  silly  (AK  seh'g)'',  greedy  (AK  gredig),  weary  (vverig). 

4.  0. 

a)  holy   «  höli  <  hälig),  sorry  «  söri  <  särig),   body   (bodig), 

ME  TE  mony  (monig),  ony  (nach  analogie),  holly  (hulegn). 
ß)  folly  (folie),  joUy  (joli),  copy  (copie). 

5.  y.    Keine  beispiele. 

6.  i. 

a)  ivy  (ifig)S  withy  (wiöig),  biisy  (bysig). 
ß)  privy  (prive),  city  (cite),  pity  (pite). 

7.  n. 

a)  honey   (huneg),  ruddy   (*riidig),  bury   (mischform  aus  NS  biirh 

und  DS  byrg),  merry  «  myrg)\ 
ß)  ruby  (rubi(s),  coney  (cunnin),  money  (muneie). 

Reime. 

Bury  :  mery  :  kery  Court  53,  Salisbury  :  mery  BE  LXI. 
Bery  (Stadt  Bury)  :  emispery  HM  1  2,  Canterbury:  mery  H  6/3. 
pery  :  emispery  :  mery  H  92/3. 
lady  :  dady  :  babi  Sk.  I  400/972—4. 
redy  :  gredy  PRL  V  65  :  7. 

Die  übrigen  beispiele  mit  schwerer  endung  sind: 
1.  a. 

ß):  mechanic,  panic,  mathematic,  palate ,  valet,  habit,  acid,  placid, 
valid,  rapid,  parish,  vanish,  ravish,  Spanish,  palace,  malice,  native, 
savage.  ^ 

'  Dialektisch  hivi  EE  286. 

'^  ME  TE  eny.  Die  NE  Schriftsprache  hat  eni  nach  Sweet.  Dazu 
nach  analogie  ME  TE  meny  (Schriftsprache :  meni) ;  ebenso  ony  nach  ana- 
logie von  mony;  ursprünglich  any  eny,  many  mony;  neu:  any  meny.  cf. 
0  eny,  B  any,  C  ony  Court  12/1;  3U/3;  39/3;  43/7;  76/4.  peny  :  many 
Sk.  I  283/1794:  5. 

3  sely  in  der  bedeutung  naiv  Sk.  1314/77;  I  326/39;  I  333/578.  sylly 
(ebenso)  Bale  842.  Dieses  Etymon  ist  besser  als  das  von  Kluge  (EW) 
gegebene:  AE  syllic  (=  got.  sildaleiks).  Zu  dem  bedeiitungswandel 
glückselig  >•  einfältig  cf.  atz.  beneeit  >  nfz.  benet,  crestien  >  cretin. 

*  Dialektisch  ivi  NE  2.=i7,  MM  423,  SM  485,  ivin  NM  325. 

5  „  muri  mori  EN  524. 

«  Wörter  wie  ravish,  savage  etc,  waren  zwar  ursprünglich  dreisilbig ; 
aber  als  die  jetzigen  accentuation  eingetreten  war,  nur  noch  zweisilbig 
und  gehören  deshalb  auch  hierher. 
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2.  g. 

ß):  epic,  epidemic,  pathetic,  legate,  senate,  merit,  parrot  (Pierrot) 
method,  menace,  jealous,  zealous,  cherish,  perish,  nephew. ' 

3.  e. 

«):  fellow  (AN  felagi)^  herring  (AK  bering). ^ 

4.  0. 

ß):  Comic,  conic,  chronic,  topic,  despotic,  profit,  closet,  polish,  ad- 
monish,  motive. 

5.  0, 

a) :  twopence  (=  topens  <<  topens),  knowledge  (=  noledz  <  nöledz 
<  nouledz),  nothing  (=  no]?i;j  N  N  673  <<  nölpbj). 

6.  i. 

«):  stirrup  (=stirap  <Cstirup  <Cstirüp  <stirop<stiröp)*  threepence 
(nach  Sweet  =  j^ripens),  TE  pikok  (=  NE  peacock). ^ 

ß) :  mimic,  lyric,  physic,  cynic,  critic,  pirate,  private,  gibbet,  wicket, 
Visit,  limit,  miniite,  timid,  finish,  diminish. 

7.  u. 

«):  nothing    (=  n^pitj   •<  nuYuj   <  DöHy)>    twopence    (=  tapens 

■<  tupens  •<  tupens),  thousand. 
ß):  bullet,  courage,  flourish,  nourish,  punish. 

Wenn  wir  die  entwiekelung  der  hier  eitierten  beispiele 
tibersehen,  so  finden  «wir  (bei  englischen  Wörtern)  fast  nie  deh- 
nung  des  tonvokals.  Die  Schriftsprache  hat  nur  ehary  (viel- 
leicht unter  einfluss  von  care?),  die  dialekte  meni  und  hlvi. 
Der  ton  vokal  bleibt  vielmehr  in  der  regel  kurz:  raany,  besy, 
Bury,  belly,  merry,  berry,  pretty,  heavy,  body,  mony,  holly, 
busy,  honey,  ruddy,  bury.  Die  alten  längen  werden  häufiger 
gekürzt  als  erhalten.  Wir  haben  noch  länge  in  lady  (<  ME  lädi)^, 
weary,  greedy,  TE  *8ili  (woraus  NE  silly)  TE*)>ripens  (wo- 
raus }>ripens),  *pikok  (woraus  pikok),  holy,  ivy,  thousand. 
Die  Orthographie  von  ready  deutet  darauf  hin,  dass  dieses 
wort  im  16.  Jahrhundert  noch  langen  tonvokal  haben  konnte, 
(vgl.  oben  die  reime!)  Von  den  kürzungen  fallen   in  ME  zeit: 

any,  eny,  ready,  fellow,  herryng,  sorry,  topens,  üo)'iy,  withy,  stirrup, 
dialektisch  ivi,  in  spät  TENE  zeit:  knowledge,  silly  «  sili),  n9|?i>/, 
tapens,  pikok  l>ripens. 

1  Dialektisch  nifc,  ncvv,  SML  7()3. 

2  Fälle  wie  ineadow  etc.  zähle  ich  nicht  auf,  da  hier  der  tonvokal 
früher  in  geschlossener  silbe  war:  medwc  etc. 

3  hearynges  Bale  löfiti. 

*  styrropes  Caxt  151/12. 

■'■'  hyckock  :  chyckock  :  pyckock  Bale  524 — 6. 

*  Bier  ist  eben  der  lange  vokal  erst  späten  datunis. 
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Unter  den  78  französiHch-lateiniselien  Wörtern,'  die  ich 
oben  juiffj^ezjllilt  habe,  Hind  nur  4  mit  hinji^em  tonvokal:  native, 
motive,  pirate,  private,  die  aiiH.serdem  vielieiclit  von  f^elehrtem 
einfluss  nicht  frei  waren.  Dazu  kommt  noch  das  dialektische 
nlf«  neben  gewöhnlichem  nevju  nev«  (s.  o.) 

Es  wird  also  wohl  nicht  zu  leugnen  sein,  dass  von  ME 
zeit  bis  mindestens  in  spät.-TE  zeit  die  tendenz 
herrschte,  bei  schwerer  endsilbe  die  tonsilbe  kurz  zu 
erhalten  resp.  zu  kurzen.  Doch  zeigt  namentlich  die  ent- 
wickelung  der  englisch-germanischen  Wörter,  dass  diese  tendenz 
niemals  so  stark  war,  um  die  entgegenwirkenden  tendenzen 
(die  tendenz,  kurzen  vokal  in  offener  silbe  zu  längen  bei  many 
wie  bei  take;  die  tendenz,  alte  längen  zu  erhalten,  bei  ivy  wie 
bei  ride)  gänzlich  aufzuheben.  Folglich  haben  wir  in  allen 
bieher  gehörigen  Wörtern  schwebende  quantität  (mit  nei- 
gung  zur  kürze)  anzusetzen.  Theoretisch  konnten  sich  also 
immer  doublets  entwickeln,  von  denen  auch  einige  wirklich 
bezeugt  sind:  bei  many,  ready,  heavy,  ivy,  nephew,  peacock, 
herring. 

Es  möge  anhangsweise  erwähnt  werden,  dass  proparox- 
ytona,  deren  2  letzte  silben  kurz  sind,  wol  gleich  behandelt 
wurden  wie  paroxytona,  deren  letzte  silbe  (relativ)  lang  war. 
Doch  finde  ich  nur  zwei  beispiele  englischen  Ursprungs:  NE 
emmet  (AK  emette),^  NE  errand  (AK  erende),  die  beide,  wie 
zu  erwarten  war,  kürzung  zeigen.  Die  proparoxytona  franzö- 
sischen Ursprungs  sind  von  diesen  zu  trennen ;  sie  werden  unten 
besprochen  werden. 

VIII.  Wenn  die  endsilbe  früh.-ME  auf  reducierten  vokal 
-f  liquida  ausging,  so  zeigen  sich  besondere  erscheinungen 
Eine  endsilbe,  bestehend  aus  consonant  +  reduciertem  vokal 
+  liquida,  mag  einer  endsilbe,  bestehend  aus  consonant  + 
z.  b.)  i,  an  quantität  ungefähr  gleichkommen ;  i.  e.  sie  gilt 
als  schwere  endsilbe.  he-v«n  wird  also  im  M  E  wie  he-vi  be- 
handelt worden  sein.  Wie  letzteres  schwebenden  tonvokal  (mit 
neigung  zur  kürze)  erhielt  (hcvi),  so  werden  vdr   dasselbe  für 


*  Diese  kommen  hier  erst  seit  früh  T  E  zeit  in  betracht,  da  erst  da- 
mals der  romanische  durch  den  germanischen  accent  ersetzt  wurde. 

2  Dialektisch  amets  ES  134  «  AE  jemette  oder  aemette).  Indem  statt 
apokope  syukope  eintrat,  entstand  NE  ant  «  *amt). 
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ersteres  annehmen  dürfen  (hev^n).  Dieses  heven  kann  also 
auch  die  seheideformen  hev^n  (das  häufigere)  und  hev^n  neben 
sieh  haben.  So  für  ME  zeit.  Am  ende  der  ME  epoche  aber 
(im  15.  Jahrhundert)  tritt  eine  wichtige  änderung  ein :  zu  glei- 
cher zeit,  als  der  auslautende  reducierte  vokal  stumm  wurde, 
konnte  auch  der  reducierte  vokal  vor  liquida  verstummen 
(hevn,  hevn,  hevn).  Dadurch  wurde  die  endsilbe  abgeschwächt, 
was  wohl  nicht  ohne  einfluss  auf  die  tonsilbe  bleiben  konnte. 
Nach  dem,  was  wir  bis  jetzt  gesehen  haben,  werden  wir  also 
teilweise  längung  der  tonsilbe  als  compensation  erwarten,  hev^n 
wird  zu  hevn,  hev^n  zu  hveu,  hgv^n  zu  hevn  geworden  sein. 
Ich  habe  oben  ausdrücklich  bemerkt,  dass  der  reducierte  vokal 
vor  liquida  verstummen  konnte.  Die  verstummung  war  aber 
nicht  notwendig.  Der  reducierte  vokal  konnte  sieh  als  svara- 
bhaktivokal  erhalten;  ja  es  konnte  sogar,  nach  der  verstummung 
desselben,  zu  jeder  beliebigen  zeit  ein  svarabhaktivokal  vor 
der  liquida  sich  einschieben:  i.  e.  die  endsilbe  konnte  in  ihrer 
quantität  beständig  variieren ;  darum  musste  wol  auch  der 
tonvokal,  jeweilen  in  umgekehrtem  verhältniss  in  seiner  quan- 
tität variieren.  Während  wir  also  für  ME  zeit  schweben- 
de quantität  (mit  ^eigung  zur  kürze)  festsetzen  durf- 
ten (ganz  wie  bei  den  fällen  VII),  so  gilt  von  ausgang 
der  ME  zeit  an  keine  regel  mehr,  betreffend  die  quan- 
tität des  tonvokal  s.  Im  NE  werden  wir  demnach  promiscue 
bald  länge  bald  kürze  finden.  Ein  und  dasselbe  wort  kann 
somit  im  NE  in  einer  menge  von  formen  erscheinen,  da  nach 
jeder  qualitativen  änderung  des  touvokals  auch  wieder  kürzung 
resp.  dehnung  eintreten  konnte.  Nehmen  wir  als  beispiel  früh 
ME  fäder.  Aus  fäder  entwickelte  sich  fäder  und  fäder.  fader 
konnte  mit  erhaltung  seiner  quantität  zu  NE  fa(5i?(r)  fji3(5B(r) 
werden  (faö^(r)  NM  357,  NM  3G0,  EN  505,  WN  553,  MNL 
778;  fa3ÖBr,  welches  die  südlich -mittelländische  form  wäre, 
zufällig  nicht  belegt),  mit  spät-TE  länguug  NE  fäÖL'(r)  (dies 
die  form  der  Schriftsprache)  ergeben.  Spät-ME  fäder  ergab 
dieselben  resultatc,  wenn  es  gekürzt  wurde;  bei  erhaltung  seiner 
quantität  aber  entwickelte  es  sich  zu  N  E  fcÖi?(r)  (>  dialektisch 
fiÖi?(r)). '  fc?(i;)r  oder  das  ihm  vorangehende  spät-TE  fc^(u)r 
konnte  mit  kürzung  N  E  fe&i^(r)  ergeben,  und  dieses    mit  deh- 


ftÖB(r)  MM  410,  EN  505,  BM  290,  fi(«)cJi;(r)  MM  410,  EN  505. 
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iiung  NE  f^Üisfr). '  So  entwickelte  sich  MEnioder  als  müder 
und  als  niodev.  Erstercs  ergibt  NEmu?5t;(r)  mo(^B(r),-  letzteres 
N  E  nio5L'(r).  •*  Auf  diese  weise  erklärt  sich  die  mannigfaltig- 
keit  der  formen.  Ein  grund  zur  entstehung  von  doppelformen 
mag  auch  in  der  ursprünglichen  flexion  gelegen  haben  (cf.  Orm, 
hefeun,  heli'ness,  litel,  littless  mikel,  miccle  etc.j;  die  präpon- 
deranz  der  formen  mit  kurzem  tonvokal  im  M  E  wurde  da- 
durch noch  erhöht.  Doch  kann  dies  jedenfalls  nicht  der  einzige 
grund  gewesen  sein;  denn  er  Hesse  sich  nicht  anwenden  auf 
fälle  wie  rather,  over,  ever  etc.  Bei  Substantiven  hätte  wol 
bald  der  häufigere  MS  und  AS  über  die  übrigen  casus  trium- 
phiert, besonders  da  der  plural  schon  frühzeitig  nicht  mehr 
hevnes  etc.,  sondern  hevens  etc.  hiess.  Bei  adjectiven  ging 
überhaupt  die  flexion  früh  verloren,  meistens  zu  gunsten  des 
starken  NS,  AS  Masc.  Verbalformen  (ausser  den  participien, 
welche  wie  adjectiva  behandelt  wurden)  kommen  hier  nicht  vor. 
Besonders  würden  aber  spät  TE  und  NE  quantitätsverände- 
rungeu  (müÖiJ(r)  >muÖ^(r),  fät^i?(r)  >fäÖu(r)  unerklärt  bleiben, 
da  später  von  einer  flexion  wie  hefen  heä"ne8s  nicht  mehr  die 
rede  sein  konnte. 

Beispiele: 
I.  Die  auslautende  liquida  ist  r:* 

1.  a. 

ladder  (A,WS  hlsedder),  bladder  (WS  blseddre),  adder  (W S naddre) 
lather  (leäÖor),  hammer  (hamor),  rather  (hraÖor),  chafer  (ceafor),  * 
father  (fseder),  water  (wseter). 

2.  e. 

either  neither  (=  phon.  iÖB(r)  nlÖB(r)  <  AWS  «Ö^r  ■<  «gÖer) 
ever  never  (AWS  «fre  n^fre),  eagre  (nicht  aus  AE  eägor  mit 
Sheat!;  vielleicht  aus  AN  ^gir?),  neighbour  (neähgebür),  heiter 
(heähfore)®,  wether  (weÖer),  weather  (weder),  feather  (feÖer),  lea- 
ther  (leÖer),  nether  (neoSor),   beaver  (beofor),   whether  (hweÖer 


1  veÖB(r)  MS  49  cf.  reÖB(r)  NN  675  (=  rather),  wetB(r)  SM  490 
(=  water). 

2  muÖB(r)  BM  299,  EN  521,  maÖ'Br  in  der  Schriftsprache. 
8  moÖB(r)  MM  444. 

*  Es  ist  dabei  gleichgültig,  ob  ein  wort  auf  A  E  er,  or,  r,  re,  ere  etc. 
ausgeht,  da  doch  M  E  alle  unter  vr  zusammenfallen,  dies  gilt  auch  für  die 
beispiele  mit  1,  m,  n. 

^  Eigentümlich  ist  t  statt  v. 

^  Diese  beiden  Wörter  können  erst  seit  TE  zeit  in  betracht  kommen, 
indem  erst  damals  die  verstummung  des  h  und  die  reduktion  der  end- 
silben  auf  cons.  +  vt  vollendet  ist. 
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=  ahd  hwedar,  neben  hwseöer  —  got  hwaj^ar),  together  (*t6ge- 
Öere  neben  t6gae3ere). 

3.  e. 

ever  never  «  K  gfre  nefre),either  neither  (=  phon.  iö^r  niö^r  <  K 
eÖBr  <  egÖBr). ' 

4.  o. 

TE  other  nother  «  ätJer  näöer,  schon  AE  belegt),  over  (ofer), 
copper  (copor). 

5.  0. 

mother  (modor),  brother  (broöor),  other  (oÖer),  rudder  (roÖor),  todder 
(födor),  fodder  fother  (fOÖer),  TE  other  nother  «  ober,  nOÖer, 
schon  AE  belegt). 

6.  i. 

Spider  (*spiÖer),  slidder  (slidor),  hither  (hider),  thither  (l?ider),  whither 
(hwider),  liver  (litbr),  TE  toglder. 

7.  u. 

udder  (üder),  utter  (fttor),  summer  (sumor),  butter  (butere). 

II.  Die  auslautende  liquida  ist  1. 

1.  a. 

cradle  (cradol),  saddle  (sadol),  navel  (nafela),  hazel  (hsesel). 

2.  g. 

teasel  (AWS  tsesel),  needle  (WS  ntedl),  kettle  (cetel),  uettle  (netele), 
settle  (setl),  weasel  (wesle),  evil  «  K  efel),  beadle  «  K  bedel). 

3.  e. 

ME  bremmil  (AE  bremel  NE  bramble),  needle  (AK  nedl),  riddle 
(AK  redel(s)),  devil  (deöfol),  steeple  (K  stepel). 

4.  0. 

hovel  (*hofel),  shovel  (sceofl?).** 

5.  0. 

Keine  beispiele. 

6.  i. 

idle  (idel),  little  (litel  lytel),  bridal  (bryd-ealo,  schon  sehr  früh  als 
bridol  belegt),  sickle  (sicol),  ficklc  (ficol),  bridle  (bridel),  fiddle 
(fiÖele),  weevil  (witel),  brittle  (*brytel),  crippel  (crypel). 

7.  u. 

housel  (hfisel);  cf.  snpra:  hovel,  shovel. 


»  Das  NE  aiöi!(r)  naiÖB(r)  geht  zurück  auf  früh  T E  M E  iÖer  niöer  < 
eiÖer  nciÖer  <  egÖer  ni/gÖer  cf.  leögan  >  leien  >  lien. 

2  i^^g  scheint,  dass  o  vor  v  zu  u  werden  konnte;  Sweet  hat  die  aus- 
spräche hovl,  sovl;  in  wörterbücliern  findet  man  auch  sovl;  graiumatikor 
geben  hovl  neben  h«,)vl  an  (Sweet  II ES  p.  ;-<a2)  cf.  ovn  «  ofcn)  nach 
Sweet,  ovn  nach  wür'terbiichem,  dialektisch  un  NM  351;  over  (ovtT)  MM 
440  (aber  in  diesem  dialekt  haben  auch  frog  tog  den  laut  o).  Sonst  könnte 
man  NE  Sovl  aus  AE  *  sci\H  (=  gof.  ^skTibla  ahd  scuvala)  ableiten. 
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III.  Die  auslautende  Liquida  ist  ni. 

1.  a.  fathom  (fe&ni). 

2.  g.  besom  (besma). 

3.  e.  Keine  beispiele. 

4.  0.  bottoia  (botm). 

5.  o.  bosom  (bosm). 

0.  1.      wbilom  (hwilum). 
7.  u.    Keine  beispiele. 

IV.  Die  auslautende  Liquida  ist  n. 

1.  a. 

gaoimon  (gamen),  participia :  baken,  taken,  forsaken,  shaken,  laden, 
shaven;  raven  (hraefn),  haven  (hsefene). 

2.  g. 

heathen  (A  WS  h&t5en),  even  (WS  «fen),  weapon  (WS  w^pn), 
beacon  (beäcon),  deacon  (dejiconj,  beaten  (beäten),  eaten  (eten), 
even  (efn),  heaven  (heofon),  seven  (seofon),  eleven  (endleofan). 

3.  e. 

heathen  (K  heö'en),  even  (AK  efen),  weapon  (AK  wepn). 

4.  0. 

token  (täcn),  open  (open),  oven  (ofn),  participien:  broken,  spoken, 
forgotten,  sodden,  troden,  chosen,  cloven,  woven,  hoven,  stolen, 
born,  worn,  shorn,  forlorn,  sworn,  torn.' 

5.  0.    Keine  beispiele. 

6.  i. 

iron,  chicken  (c'ycen  cf.  Kluge  EW),  participien:  given,  stricken, 
bitten,  written,  abidden,  risen,  driven. 

7.  u. 

Oven  (cf.  supra!) 

Hier  mögen  auch  die  comparative  auf  er  angeschlossen  werden.  Von 
diesen  handelt  die  dissertation  von  F.  Brück :  Die  Consonantendoppelung 
in  den  ME  Comperativen  und  Superlativen,  Bonn  1S86,  auf  welche  ich 
hier  verweise.  ME  comperative,  die  kürzung  des  tonvokals  zeigen,  sind: 
hatter  hotter,  gratter  gretter,  swetter,  whitter,  wakker  (zu  wäc),  likker  (zu  lic), 
depper,  sidder,  widder,  bradder  bredder  (AE  brädra  bräjdra),  laSÖer  (Brück 
p.  13),  soÖÖer  (p.  13),  wisser,  riccher,  shenuer,  clanner  (p.  22),  clenner,  ken- 
net, lenner,  sonner  senner  sanner  (p.  25,  26)^,  sarrer,  derrer,  ferrer,  herrer, 
(zu  heäh),  schirrer  (zu  scir). 

*  Wenn  dem  n  ein  r,  bisweilen  auch  wenn  ein  1,  vorausgeht,  so 
konnte  das  wort  schon  im  ME  als  einsilbig  behandelt  werden  (cf.  ten 
Brink  Ch.  §  196. 

2  Der  zum  adverb  söna  gehörige  comparativ  urg.  seniz  würde  AE 
*s6n  ergeben  haben.  Es  müssen  also  adjektivische  comparative  zu  gründe 
gelegt  werden :  neben  adverb  senei^  ein  comp.  seniza°  >  AE  *senra  >  ME 
senner,  neben  adverb  *säna  ein  comp,  sänira"  >  jtlE  ^sanra^ME  sanner, 
neben  adverb  söna  ein  comp.  s6n(i)ra  >■  AE  sönra  >  ME  sonner. 
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Ich  füge  hierzu  aus  TE  zeit: 

gretter  H  C.  11,3,  greatter  Bale  1146. 

gretter  (:  better)  HC.  13/1  |    gretur  (:  better)  H  66/1. 

swetter  (:  letter  :  better)  Sk.  I  1U2/236— 9  sonner  Caxt.  235/24. 

clennur  StD  93  strayttur  StD  120. 
Dazu  NE  dialektisch  san'B(r)  NM  344. 

Die  Superlative  möchte  ich  nicht  erklären  wie  Brück  (35, 
86),  sondern  glaube,  dass  sie  immer  der  analogie  der  positive 
oder  der  comparative  folgen.  Die  comparativformen  mit  kur- 
zem tonvokal  sind  ganz  regelmässig  gebildet:  AE  greätra  muss 
grattre  >  gratter  ergeben  nach  gesetz  IL'  Sie  gehörten  also 
eigentlich  gar  nicht  hierher,  wenn  nicht  mehrere  von  ihnen  erst 
spätem  datums  wären:  gretter,  hotter, sonner,  derrer,TE  strayttur 
etc.  sind  vom  ME  positiv  aus  gebildet  worden:  ME  gret:greter  > 
gretter.  Diese  lassen  sich  wohl  unter  das  gesetz  VIII  einreihen, 
wenn  nicht  etwa  auch  hie  analogisch  gebildet  sind:  gretter  nach 
gratter  etc.V  Falsche  vor.>^tellungen  erweckt  die  behauptung  von 
Brück  (87),  dass  man  den  hauptgrund  zur  vokalkürzung  ,.in 
der  natur  der  folgesilbe,  d.  h.  in  dem  r-anlaute  suchen  müsse." 
Jede  andere  Liquida  würde  dieselbe  Wirkung  haben  wie  r. 
Brück  widerspricht  sich  übrigens  selbst  (37  und  40).  Die 
deutschen  comparative  mit  kurzem  tonvokal,  welche  iirück  (43) 
citiert,  gehen  den  englischen  nur  scheinbar  parallel.  Denn 
während  diese  grösstenteils  dem  gesetz  II  unterworfen  waren, 
würden  jene  durchaus  unter  das  gesetz  VIII  zu  rubricieren 
sein :  weit,  witter  etc.  (cf.  Paul  PBB  IX). 

Um  zu  resümieren:  Wir  finden  ganze  oder  teilweise  Ver- 
hinderung der  ME  dehnung  in  folgenden  Wörtern: 

ME  haben  aä:  father,  rather,   water,  lather,  hammer,  saddle,  fathom, 

gammon. 
ee:  together,  whether,  wether,  weather,  feather,  leather,  nether,  kettle, 

nettle,  settle,  besom,  heaven,  eleven,  seven,  dialektisch  etn.- 
oo:  coppor,   bottoui,  hovel,   shovel,   oven,   forgotten,  sodden,   trodeu, 

dialektisch  brokn,^   PP^,*    nvur,'"'  born,  forlorn,  torn,  worn,  sworn.^ 
il:  TE   tügider,^   sliddcr,  hither,   thither,   whither,  liver,   fickle,   sickle, 

1  greter  etc.  sind  nach  aualogie  des  positivs  gebildet. 

2  MM.  423. 
^  NN.  673. 

*  EN.  528,  535. 

s  NM.  402,  EM.  450. 

^  NE  o  vor  r  weist  auf  früheres  o,  NE  ö  auf  früheres  o  zurück. 

'  Dialektisch  t^gidi;  NN.  673. 

AngUa.     N.  F.     111.  20 
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brittle,  fiddle,  wccvil,  abiddcn,  riscii,  bitteii;  driven,  ridden,  stricken, 
givcn.' 
II  u:  siiniincr,  hnttor,  lioviil,  sliovcl,  oviin. 

Auch  für  TE  und  NE  zeit  gilt  Verhinderung  der  dehnung 
in  diesen  Wörtern.  Nur  fathcr,  rather,  water  haben  in  NE  zeit 
ihren  tonvokal  gedelint  (erstere  2  nach  dem  lautwandel  ä  >je 
und  vor  dem  lautwandel  a  >  ai,  letzteres  vor  dem  lautwandel 
(w)a  >  (w)o).  Doch  gilt  auch  für  diese  3  beispiele  dialektisch 
erhaltung  der  kürze  bis  auf  die  Jetztzeit:  faÖi!(r),  rieÖB(rj  (noch 
jetzt  in  der  Schriftsprache  nach  Wörterbüchern),  watB(r)  EN 
529.  Umgekehrt  haben  wir  noch  NE  dehnung  in  dialektisch 
lädi?(r),  ridt3(r),  gädB(r)  (=  gather).^ 

Alte  länge  blieb  in  ME  früh-TE  zeit  erhalten  in 
folgenden  Wörtern: 

e:  eagre,  eitlier  neither  (=  phon.  ^^^(r)  nlt5'B(r),  teasel  needle,  heathen, 
even,  beacon,  deacon,  dial.  ulb^(r)  «  ME  ne(/)bür  <  neäbgebür).^ 

e:  either  neither  (=  phon.  lÖB(r)  ni&'B(r),  dial.  nivr  «  *nivBr  <  nefre)*, 
needle,  teasel,  steeple,  riddle,  heathen,  even,  dial.  divl  divl  «  divl).*^ 

ö:  token. 

ö:  mother,  brother,  otber,  rudder,  dial.  8ÖT3(r),  n3ÖB(r)«,  bosom. 

1:  either  neither  (=  phon.  ai?)'G(r)  naiÖB(r),  dial.  naibB(r)  «  NE  ni(x)bur 
•<  AE  nehgebür)',  bridal,  idle,  whilom,  iron. 

ü:  housel. 

Die  in  ME  früh  TE  zeit  entstandenen  oder  erhaltenen 
längen  (erstere  s.  u.,  letztere  s.  o.)  bestehen  heute  noch  fort 
ausser  in  nivr  (<  niver),  fiÖ^(r)  (fiÖur),  riddle,  divl,  kit-el,  nitßl, 
bizm,  hivn,  sivu,^  mother  (<  muöu(r)  <  mü5u(r)),  brother,  other, 
rudder,  oÖt?(r)  noÖB(r),  bozi^m",  rgöer  (<  reÖ'er  od.  reÖB(r)), 
wgti3(r)io,  wo  in  spät  TE  NE  zeit  kürzung  eintrat. 


^  Diese  participien  haben  nur  den  wert  eines  einzigen  beispiels,  da 
sie  sich  natürlich  gegenseitig  beeinfliissten. 

2  ladB(r)  ES  134,  ädT3(r)  ES  134,  gädB(r)  MNL  771. 

3  SM  379,  NN  676. 
*  NM  401. 

5  EN  528:  divl,  EE  226,  EN  534:  divl. 

6  MS  49,   ME  199,  ME  209.     TE:   nother  Boorde  247,   other  Part. 
Einleitung  195,  nother  Sk.  I  231/190  etc.;  hieraus  NE  or,  nor. 

'  MS  93.    Das  neb^r  der  Schriftsprache  kommt   von  ME  nei(x)bür 
<  AE  neähgebrir. 

8  fiöer  MM  423,  kit^l  nittjl  EN  524,  bizm  SM  488,  hivn  NN  673,  sivn 
EN  534. 

9  SWS  165. 

'"  reÖi3(r)  NN  675,  wetB(r)  SM  490. 
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Alte  länge  wurde  in  folgenden  fällen  gekürzt:  in  ME  und 
früh  TE  zeit: 

£e  >  88  (>>  a) :  lather,  adder,  bladder,  ladder. 

e  >■  e:  dial.  e^^Cr)  neötsfr),!  neb^r  (•<  ME  n^(x)b'Br),2  heifer,^  ever,  ne- 

ver,  weapon. 
e  >  e:  dial.  ed-e(T)  net5'B(r),  iiebB(r),  heifer,  ever,  never,  weapon,  devil. 
ö  >  o;  Keine  beispiele.^ 

ö  >  o :  dial.  moSBr  (s.  v.),  otlier  (=  9t5'Br  nach  Wörterbüchern). 
i  >►  i:  little,  chicken. 
ü  >•  u:  udder,  utter. 

Die  spät  TE  und  NE  ktirzungen  wurden  oben  aufgezählt. 
ME  dehnung  haben  wir  in  folgenden  fällen: 

a  >  ä:  chafer,  dial.  feÖ«(r)  fiÖ'B(r)  (s.  v.),  reÖtjCr),"  weti3(r),=^  cradle,  navel, 
hazel,  raven,  haven,  baken,  taken,  forsaken,  shaken,  laden, 
shaven. 

e  >  e:  beaver,  weasel,  evil,  beadle,  even,  dial.  sivn,''  biziäm;'  der  Ortho- 
graphie nach  zu  schliessen,  auch  weather,  feather,  leather, 
heaven;  dial.  fi&tjr,  nivr,  hivn,  kit^l,  nitßl  werden  wohl  auf 
fiÖBr  etc.  <  früh  TE  fcÖ^r  etc.  zurückgehen. 

0  >  ö:  over,   open,   broken,   spoken,  cloven,   hoven,  frosen,  chosen, 

Stolen,  spät  TE  törn  (cf.  Kluge,  Gr.  866). 

1  >  I:  bridle. 

u  >■  ü:  Keine  beispiele. 

Spät  TE  NE  dehn^^ugen  habe  ich  schon  erwähnt  bei  father,  rather, 
dial.  ]ädt'(r),  äd'i?(r),  gädi^Cr)  (a>ä),  water,  vielleicht  dial.  bö- 
dum**  (o  >>  ö),  weevil  (i  >  i).^ 

Noch  complicierter  sind  natürlich  die  Verhältnisse  bei  den 
Wörtern  französischen  Ursprungs.  Wörter,  welche  auf  die  ton- 
silbe  eine  endsilbe,  ausgehend  auf  indifferenten  vokal  +  liquida 
folgen  lassen,  gibt  es  im  Französischen  nicht.  Doch  gibt  es  eine 
anzahl  Wörter,  welche  auf  explosiva  oder  spirant  +  1,  r  -f-  e  aus- 
gehen. Im  Englischen  (meist  wohl  erst  nach  Chaueer,  ef.  ten 
Brink  Ch.  §  87)  schob  sieh  (unfester)  svarabhaktivokal  vor  r, 
1  ein,  worauf  das  auslautende  e  verstummte  (man  mag  dies 
vielleicht  auch  als  metathesc  ansehen).    Da  wir  die  quantität 


'  ES  140.    TE  nether  Supl.  3;  10.     ether  Supl.  68  etc. 
2  NM  359,  WN  628,  nobT?r  und  hcftjr  können  auch  erst  spät  TE  kür- 
zung  erlitten  haben. 

8  vielleicht  TE  other  nothcr. 

*  re3t!(r)  BM  307,  EN  53:-5,  WN  627,  rIÖt;(r)  SM  488. 

6  wetTjr  BS  113,  SW  177,  wlter  BS  118,  SM  470. 

«  Li)  697. 

'  NE  257,  SM  479,  EN  527. 

"  Dial.  bödTiui  NWS  157. 

'•'  Zu  weevil  vgl.  unter  VI:  weck  etc, 

20* 
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des  Stammvokals  im  Französischen  und  Mittelenglisehen  nicht 
kennen,  so  können  wir  auch  nicht  wissen,  in  wiefern  derselbe 
von  der  spät  MK  Umgestaltung  der  endsilbe  afficiert  wurde. 
Wir  können  nur  constatieren,  dass  den  NE  formen  meist  lan- 
ger vokal  zu  gründe  liegt: 

able,  fable,  table,  stablc,  eager,  lucagre,  eagle,  fever,  feeble,  people, 
mitre,  eider,  cipher,  tiger,  bible,  cycle,  title,  trifle,  sober,  noble  (aber 
mit  kürze:  double,  stubble,  trouble,  couple,  buckle,  juggle,  cover; 
dial.  pepl  «  pueple).' 

Weit  zahlreicher  sind  diejenigen  paroxytona,  welche  im 
Französischen  und  Mittelenglischen  auf  betonten  vokal  (oder 
diphthong)  -\-  liquida  ausgingen.  Nachdem  diese  in  TE  zeit  den 
accent  auf  die  zweitletzte  silbe  geworfen  hatten,  wurde  die  letzte 
in  ihrem  vokalischen  dement  so  stark  gekürzt,  dass  sie  zuletzt 
(und  zwar  noch  iu  TE  zeit)  nur  noch  auf  (unfesten)  reducier- 
ten  vokal  +  liquida  ausging.  Hierdurch  fielen  diese  Wörter 
mit  den  oben  betrachteten  einheimischen  zusammen:  revel, 
levain,  cotton  etc.  gingen  seit  TE  zeit  parallel  mit  devil,  eleven, 
forgotten  etc.  In  diese  kategorie  fallen  natürlich  auch  Wörter, 
welche  ursprünglich  auf  betonten  vokal  (oder  diphthong)  + 
liquida  +  e  ausgingen,  da  ja  dieses  e  zur  zeit  des  accentweeh- 
sels  verstummt  war:  So  geht  matter  etc.  parallel  mit  water  etc. 

Beispiele: 
I.  Der  tonvokal  wird  bezw.  bleibt  kurz: 

a :    manor,  valour,  clamour,  matter,  manner,  banner,  grammar,   dialekt. 

labisr,^  battle,  camel,  Channel,  chapel,  apparel,  barrel,  gravel,  travel, 

carol,  cattle,  atom,  baron,  barren,  latten,  raven,  Latin,  dragon,  gal- 

lon,  gammon,  salmon.^^ 
f:     pleasure,  measure,  treasure,  leisure,  metal,  revel,  peril,  quarrel,  ve- 

nom,  vellum,  leaven,  felon,  melon,  pennon,  dial.  rezn,  sezn*  (=rea- 

son  season). 
o:    choler,  coller,   honour,  bottle,   sorrel,  moral,   model,  novel,  coffin, 

common,  cotton,  foreign. 
i:    pillar,   scissor,   vigour,  rigour,  figure,  primer,  river,   chisel,  civil, 

spittle,  villaln,  prison. 
m:    supper,   colour,   sugar,   tunnel,  dozen,   summon   (■<  afz.  somon-), 

suUen,  cousin,  cozen,  glutton,  mutton,  button. 


1  SM  4Sü.     NE  powder  kann  erst  entlehnt  worden  sein,  als  fz.  poudre 
schon  die  ausspräche  pfldre  hatte. 

2  SL  719. 

^  cf.  samon  Boorde  276. 
*  MNL  784. 
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IL  Der  tonvokal  wird  bezw.  bleibt  lang: 

«:  vapour,  labour,  favour,  savour,  paper,  fatal,  naval,  label,  basin,  ba- 
con,  mason,  dial.  met'Br  (=  matter), ^  kreter  (=  cr(e)äture),^  dregon 
(=  dragon).^ 

S:  tenure,  penal,  reason,  season,  treason,  demon,  dial.  mizBr  «  mizBr 
=  measure),^  triziär,^  plizcr,  fitBr.*^ 

c:     dial.  krit'B(r)  «  cre(a)ture).'' 

0:    grocer,  adour,  dolour,  Roman. 

7:    final,  rival. 

n :    Keine  beispiele. 

Spät  TE  NE  kürzungen  hat  man  in  plizBr,  trizcr,  fitur,   mizBr,   trizn 
<  pliz'Br  etc. 

Reime. 

faver  (begünstigen)  :  behaver  (benehmen)  Bale  51  ;  3. 

apärell  :  quärell  Bale  1T66:S  |  flatter  :  matter  Bale  144:  5. 

matter  :  watter  :  clatter  Bale  438 : 9 :  40. 

matter  :  clatter  :  chatter  H  35  4  |  able  :  cradle  PI.  P  20/40. 

edders  (nattern)  :  fethers  Sk.  I  53,  TS  :  9. 

sieder  (schlüpfrig)  :  weder  (wohin)  :  togeder  Songs  4  1. 

gather  :  wether  Old  Ball.  VII  54,3  |  consyder  :  togeder  Sk.  II  42  493  :  4. 

hethyr  :  sliddyr  :  togethyr  Sk.  11  20/407  :  8  :  9. 

ydder  (euter)  :  slydder  Sk.  I  285  1838:  40. 

bybyll  (bibel)  :  ydyll  (träge)  Sk.  I  265/1237  :  8. 

other  (ander) :  rother  (herrscher)  HM  7/4  |  brother  :  murder  Old  Ball  86/2. 

anoder  :  rother  (rüder)  PRL2I4  :  3  |  other  :  further  Sk.  I  72  683  :  4. 

murther  :  other  Sk.  I  288/1938  :  9  |  oder :  biigger :  mugger  Sk.  I  238  391  :  2. 

other  :  another  :  lowder  (lauter)  Sk.  I  372/268  :  70  :  1. 

open  :  token  :  wroken  Sk.  I  111/497 — 9  |  broken  :  token  H  60/2. 

lorgotten  :  broken  H   137  |  bütton  :  mutton  Bale  480  : 1. 


Anhangsweise  noch  einige  bemerkungen  über  die  tonsilbeu  der 
proparoxytona.  Steht  ein  schwaches  e  im  auslaut,  so  wird  es  frühzeitig 
abgeworfen  und  das  wort  wird  als  paroxytonon  behandelt:  wither,  gather, 
consider,  carry,  worry,  emmet,  errand,  nature,  leisure  etc.  In  allen  übri- 
gen lallen  hat  man  es  nur  mit  französischen  lehnwörtern  zu  thun,  die 
natürlich  schon  als  solche  unzuverlässig  sind.  Es  kommt  hier  viel  auf 
die  zeit  der  entlehnung,  auf  den  grad  der  popularität  und  ähnliche  schwie- 
rige fragen  an.  Die  hierher  gehörigen  Wörter  hat  Behrens  (Paul's 
Grundriss)  angeführt.  Es  ist  wohl  unmöglich,  regeln  darüber  aufzustellen. 
Die  wichtigste  klasse  bilden  die  Wörter,  deren  pänultima  hiatus-i  enthält: 

'  MNL  777. 
•■'  MNL  777. 
3  SL  719. 

*  SNL  785. 
''  NN  674. 
8  SL  719. 
'  NN  674. 
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nation,  motion,  division,  conipanion,  onion,  experience,  voracious,  gcnius, 
brazier,  osier,  clothicr  etc.  ME  .sprach  man  näsi'un,  voräsi'i'is  etc.  i  war 
noch  silbcnbildcnd  in  der  {^anz(!n  'l'E  ZA'it,  nach  dem  zeiij^niss  von  Ph. 
Sidney,  Apolof^ie  for  Poetrie  ed.  Arb<!r  p.  71  :  "  Lastly,  even  the  very  ryme 
itselfe,  the  Italian  cannot  put  in  the  last  silabla,  by  the  French  nauied 
the  Masciiline  ryme,  but  still  in  the  next  to  the  last,  which  the  French 
call  the  Female;  or  the  next  before  tbat,  which  the  Italians  terme  Sdruc- 
ciola.  An  example  of  the  former,  is  Buono,  Suono,  of  the  Sdrucciola: 
Femina,  Semina.  The  French,  of  the  other  side,  hath  both,  the  Male,  as 
Bon,  Son,  and  the  Female,  as  Plaise,  Taise.  Bat  the  Sdrucciola  hee  hath 
not,  where  the  J^nglish  hath  all  three,  as  Diie,  True,  Father,  Rather, 
Motion,  Potion."  TPi  haben  wir  also  anzusetzen:  näsiun,  voräs'i  ns.  Der 
vokal  der  antipänultima  wird  also  den  gesetzen  I  und  VI  unterworfen 
sein,  als  vokal  in  offener  tonsilbe:  nämlich  a,  e,  o  werden  lang,  i  (u  kommt 
zufällig  nicht  vor)  bleibt  in  der  regel  kurz :  näsiiin,  complesiiin,  mösiün, 
aber  divlsün.  Die  quantität  ändert  sich  nicht  mehr  nach  der  absorption 
des  i.  In  onion,  companion  war  wohl  i  immer  j-artig  (afz.  onön,  cömp- 
anön)  und  darum  der  tonvokal  kurz.  Dagegen  war  wohl  in  brazier,  osier 
der  französische  diphthong  /e  zu  2  silbigem  le  geworden,  da  das  Eng- 
lische kein  /e  kannte.  Diese  Wörter  erfuhren  deshalb  dieselbe  behandlung 
wie  nation,  voracious,  experience  etc. 

IX.    Wenn  einem  tonvokal  mehrfache  oder  lange  consonanz 
folgt,  so  lassen  sich  die  folgenden  fälle  unterscheiden: 
Im  oxytonon 

1.  bleibt  kurzer  vokal  vor  mehrfacher  oder  langer  conso- 
nanz: wyrt>wurt  (NE  wort),  mann  (NE  man), 

2.  wird  langer  vokal  gekürzt:  *liht  >  *liht  (leoht). 
Im  paroxytonon  wird 

3.  nach  kurzem  vokal  die  consonanz  in  ihrem  ersten  be- 
standteil  gedehnt :  helpan  >  hellpen,  swimman  >  swimm- 
men  (>  swimmen).^ 

4.  nach  langem  vokal  zuerst  die  consonanz  gedehnt,  wo- 
rauf der  vokal  selbst  gekürzt  wird:  creöpte  >  kreppte 
senne  >  ann-ne  >  sennne  (>  serine). 

Diesen  4  fällen  stelle  ich  folgende  andere  4  gegenüber: 

1.  scip  >  sipp. 

2.  god  >  ggd, 

3.  heran  >  bere(n). 

4.  gretan  >  greten  (>  grete(n). 

Zu  diesen  2  grnppen  setze  ich  noch  eine  dritte  in  paral- 
lele: 1.  blind.    2.  fre(o)nd.    3.  haldan.    4.  herde. 

^  Der  Ae.  Sing.  Masc  zu  AE  wonn  heisst  wonne  aus  wonnne. 
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Die  bei  dieser  gruppe  in  betracht  kommenden  eonsonanten- 
combinationen  bestehen  aus  je  2  consonanten  von  ähnlicher 
artikulation. 

Die  zeit  zur  bildung  eines  n  aus  der  artikulationsbasis 
lässt  sich  in  3  teile  zerlegen:  1.  bildung  des  dentalverschlusses 
mit  gleichzeitiger  Senkung  des  gaumensegels.  2.  Anhalten  des 
verschlusses.  3.  Nicht  hörbares  lösen  des  verschlusses  mit 
gleichzeitiger  hebung  des  gaumensegels.  Ebenso  die  zeit  zur 
bildung  eines  d:  1.  Bildung  des  dentalverschlusses  mit  hebung 
des  gaumensegels.  2.  Anhalten  des  verschlusses.  3.  Hörbares 
lösen  des  verschlusses  mit  gleichzeitiger  Senkung  des  gaumen- 
segels. Bei  n  und  d  schwingen  die  Stimmbänder  die  ganze 
zeit.  Bei  der  gruppe  nd  nun  fehlt  der  dritte  bestandteil  des 
n  und  der  erste  des  d;  nd  hat  also  nur  2/3  der  quantität  von 
n  +  d  (gesprochen  mit  Unterbrechung),  und  braucht  nur  V4  mehr 
zeit  als  einfaches  n  oder  d.i 

Von  einer  combination  wie  nd  werden  wir  also  etwa  das 
arithmetische  mittel  von  der  Wirkung  einer  einfachen  eonsonanz 
und  derjenigen  einer  langen  oder  mehrfachen  eonsonanz  zu 
erwarten  haben.  So  setze  ich  als  mittel  zwischen  wurt  und 
sipp  an:  blind,^  als  -mittel  zwischen  *liht  und  göd:  frend,  i.  e. 
halbe  dehnung  resp.  halbe  kürzung.  blind  wird  wie  sipp  in 
den  ausgang  der  AE  zeit  hinaufreichen,  NE  field  setzt  ein  feld 
resp.  feld  voraus,  welches  vor  dem  Übergang  von  urgerm.  e  > 
e  (also  vor  heran  >  beren)  existiert  haben  muss.'^  Ebenso  wird 
frend  (oder  vielleicht  besser  freond)  wie  ='liht,  bliss  (<  bli]^s) 
schon  der  AE  zeit  angehören. 

Bei  den  fällen  3  und  4  muss  erst  die  frage  der  Silben- 
trennung beantwortet  sein,  da  ja  gewöhnlich  dehnung  der  ton- 
silbe  durch  kürzung  der  endsilbe  bewirkt  wird.  Bei  herde  ist 
die  druckgrenze  natürlich  nach  r:  hor-de;  es  muss  sieh  also 
im  anfang  der  ME  periode  (wie  krepte  >  kreppte)  zu   herr-de 

^  Da  der  zweite  zeitteil  von  d  und  vielleicht  auch  von  n  wohl  kür- 
zer ist  als  der  erste  oder  dritte,  so  reduciert  sich  ^ :)  auf  nicht  viel  mehr 
als  ^2;  'A)  auf  nicht  viel  mehr  als  0. 

2  In  analogie  zu  scip  >•  sipp  würde  man  eher  blind  oder  blind  er- 
warten. Aber  solche  conibinatlonou  waren  wohl  nicht  beliebt.  Oder  dann 
müsste  man  wenigstens  fakultativen  Übergang-  von  blind  zu  blind  anneh- 
men, welch'  letztere  form  notwendige  grundlage  der  späteren  formen  ist 
(cf.  Sweet  nES§  115). 

3  Auf  die  accente  von  AE  handscliriften  (cf.  Swoot  IIES  ^  lt)J>  ff.) 
möchte  ich  kein  grosses  gewicht  legen,  da  sie  ganz  pC-le-mele,  wohl  ebenso 
häufig  an  falscher,  wie  an  richtiger  stelle  gesetzt  sind. 
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entwickeln,  welches  TK  zu  licrnl  >  lierd  werden  muss  (NE 
lieard  wie  crept).  liier  kann  also  wegen  der  Silbentrennung 
das  rd  seinen  einfluss  nicht  zur  goltung  bringen. 

Anders  bei  haldan.  Die  natürlichste  Silbentrennung  scheint 
hal-dan  zu  sein.  Doch  würde  hal-dan  ME  hall-den  (<  NE 
hc^ld)  ergeben  wie  helpan  >  ME  hell-pen.  Aber  das  NE  hold 
setzt  notwendig  ein  haldan  voraus,  also  eine  Silbentrennung 
hald-an.'  Der  grund  des  Übergangs  haldan  >  hald-en  mag 
einerseits  derselbe  sein  wie  bei  blind  >  blind;  anderseits  kann 
die  abschwilchung  der  endsilbe  dazu  beigetragen  haben.  Der 
Übergang  muss  vor  dem  lautwandel  a  >  o  statt  gehabt  haben, 
also  wohl  am  ende  der  AE  zeit.  Sievers  (Phonetik  §  30  und 
43yG)  will  den  fall  I  durch  annähme  von  accentnüancen  er- 
klären; doch  erscheint  mir  dies  etwas  zu  vag.  Auf  die  übri- 
gen 3  fälle  geht  er  nicht  ein.  Bei  den  fällen  I— III  ist  also 
die  dehnung  resp.  kürzuug  des  vokals  auf  halbem  wege  stehen 
geblieben;  der  schwebende  vokal  kann  (wie  bei  VI,  VII,  VIII) 
kurzen  und  langen  vokal  neben  sich  haben  und  sich  als  kürze 
oder  länge  entwickeln.  Das  gesetz  IX  mag  also  formuliert 
werden:  Vor  gewissen  silbenschliessenden  consonanten- 
gruppen  (der  fall  4  ist  also  ausgeschlossen!)  wird  vorher- 
gehender (kurzer  oder  langer)  vokal  schwebend. 

Von  diesen  consonantengruppen  stehen  auf  gleicher  stufe 
wie  nd  noch  mb  und  »g.  Die  gruppe  Id  beansprucht  nicht 
viel  mehr  zeit  als  diese:  der  lateralverschluss  von  1  geht  ein- 
fach in  den  vollverschluss  von  d  über.^  Der  Übergang  von 
alveolarem  r  zu  d  kann  ohne  gleitlaut  vor  sich  gehen,  durch 
blosses  innehalten  der  oscillierenden  bewegung.  AE  r  war  aber 
wahrscheinlich  weit  hinten  gebildet  worden,  weshalb  dann  der 
Übergang  zu  d  mehrere  gleitlaute  erforderte.  Was  von  rd, 
gilt  noch  mehr  von  rn.^  Bei  st  ist  der  gleitlaut  zwischen  s 
und  t  fast  null.  Aber  beim  Übergang  vom  vokal  zum  s  wird 
das  schwingen  der  Stimmbänder  unterbi  ochen.  Ueber  dz  und 
ts  s.  u.!     Von  andern  combinationen  werden  wenige  in  betracht 

1  ha-Idan  ist  selbstredend  undenkbar. 

2  1  war  wohl  im  anglischen  dialekt  nicht  so  weit  liinten  artikuliert, 
wie  im  WS,  da  es  keine  brechung  verursachte;  daher  stand  es  dem  d 
näher. 

ä  Man  findet  sogar  svarabhaktivokale  und  -consonanten  zwischen  r 
und  n  eingeschoben:  lärBu  (=  learn)  NN  671;  ebenso  zwischen  r  und  1, 
1  und  m:  kan;!  (Ellis  V  83),  kardl  (155),  p9n?l  (183),  ehm  (115)  für  curl, 
pari,  elm  (cf.  Sweet  HES  §  77  und  160). 
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kommen.  So  herrscht  in  den  der  Schriftsprache  zu  gründe 
liegenden  formen  vor  rÖ/  rl,  rm,  Im,  rv,  rs,  r]?  etc.  immer  kur- 
zer vokal:  2 

earth  (eorÖe),  inarl,  pearl,  earl,  thirl,  whorl,  churl  «ceorl?);  härm, 
warm,  swarm,  arm,  charm,  alarm,  germ,  sperm,  term,  barm,  affirm, 
form,  storm,  worm ;  balm,  calm,  halm,  sbalm,  palm,  psalm,  qualm, 
elm,  heim,  whelm,  film,  holm;^  starve,  carve,  swerve,  serve,  pre- 
serve;  farce,  verse,  rehearse,  horse,  worse,  curse,  purse,  nurse; 
hearth,  birth,  girth,  mirth,  forth,  north,  worth. 

Doch  scheint  auch  hier  dialektisch  bisweilen  dehnung  ein- 
getreten zu  sein.  So  hat  Orm:  erpe,  her)^,  cherl,  eorl  neben 
wurr)^,  horrs,  arrm,  warrm  etc.  Wicliff  schreibt  eerth  (Kluge 
Gr.  p.  866) ;  dialektisch  erm  (=  arm)  SNL  761,  NN  673,  ji^rm 
MS  107,  tsitjrm  (=  charm)  MS  83,  werm  (=  warm)  WN  625, 
fürm  (=  form)  BS  125,  sterv  (neben  stärv)  NN  676,  ku^rs 
(=  course)  ES  136,  ivp  {=  hearth)  EN  534. 

Je  mehr  sich  die  consonantengruppe  an  Quantität 
der  einfachen  consonanz  nähert,  um  so  eher  dürfen 
wir  langen  vokal  erwarten  und  vice  versa.  Am  wenig- 
sten häufig  ist  also  langer  vokal  vor  rd,  rn,  st.  Hier  findet 
man  nur  selten  dehnung  alter  kürze;  bei  st  aber  ist  erhaltung 
alter  länge  noch  häufig.^  Es  ist  wahrscheinlich  nicht  gleich- 
gültig, ob  die  artikulationsstelle  des  vokals  derjenigen  des  er- 
sten Clements  der  consonantengruppe  nahe  oder  fern  liegt. 
So  erklärt  es  sich  vielleicht,  dass  i  und  u  vor  nd  eher  gedehnt 
werden  als  a,  e,  o.  Doch  ist  dies  nicht  von  grosser  Wichtig- 
keit. Ich  glaube  nicht,  dass  man  behaupten  darf,  dass  gewisse 
vokale  vor  gewissen  eonsonantengruppen  regelmässig  gedehnt 
werden  müssen  (cf.  ten  Briuk  Ch.  §  16  gegenüber  §  35).  Auch 
werden  sich  die  Wörter  oft  gegenseitig  beeinflusst  haben:  es 
scheint  unmöglich,  dass  die  spräche  z.  b.  zu  teil  und  seil  die 
präterita  tOld  und  sold  oder  töld  und  s<lld  bildete  etc. 

Indem  ich  nun  die  beispiele  aufzähle,  schliesse  ich  den 
fall  IV,  als  unter  das  gesetz  II  fallend,  aus:^ 

1  Der  Übergang  von  r  zu  Ö  ist  schwieriger  als  von  r  zu  d,  weil  ^ 
weiter  vorn  gebildet  ist  als  d. 

'^  Ausgenommen  vor  rs  in  frauz.  Wörtern,  wo  die  länge  importiert 
sein  mag:  scarce,  pierce,  fierce  miti  neben")  (irancisch  pierc-,  fiers  gegen- 
über normanniseh  perc-,  fers?)  ef  die  reime:  rehearee  :  fearee  :  pearee  Haie 
1820  :  1  :  2  I  rehearee  :  fe;iree  BaU;  10;t4  :.');  für  corse,  eourse,  force,  divorce, 
source  findet  man  in  Wörterbüchern  den  laut  o  angegeben. 

•■'  Dem  NE  o  in  holm  liegt  ou  zu  gründe. 

*  Bei  rd,  rn  kann  dieser  fall  nie  eintreten.  —  ''  Siehe  i).  ;tU2,  u. 
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A.  Erhaltung  alter  kürze. 

1.  AE  a,  a^  (resp.  sea):  band,  band,  land,  sand,  stand,   wand,  lanib,  fang, 

hang,  slang,  sprang,  sang,  hard  (Orua :  harrd),  shard,  sward,  yard, 
warn,  yarn,  cast,  fast  (faest),  fast  (faestan),  last  (hl?est),  blast, 
niast,  bast.* 

2.  AE  e:  end,  bend,  spend,  rend,  send  (Orm:  senndenn,  aber  ende),  wend, 

blend,  kemb,  e!d  «AKeldu),  weld  «  AK  *  weld  <  *waldi-zO, 
yard  (gerd),  herd,  fearn,  earn,  stern  (styrne),  yearn,  learn,^  barn, 
yest,  guest,  ehest,  rest  (AE  rest  und  raest),  west,  best. 
;{.  AE  o:  bond  (vielleicht  clomb  s.  ii.),  thong,  long,  throng,  wrong,  song, 
tongs,  among,  ford,  afford,  word,  sword  «  A  sword),  com, 
hörn,  niorn,  thorn  (Orui :  J'orrn),  nioiirn  (eher  von  AN  morna  als 
von  AE  unirnan),  (vielleicht  auch  born,  shom  etc.  cf.  VIII),  frost 
lost  (analogieform). 

4.  AE  i,  y:  wind,  thing,  cling,  ring,  spring,  sing,   sting,   king  etc.,  build 

(byldan),  gild,  third,  bird,  gird,  mist,  wrist,  twist,  list  «  AE 
list),  list  (lystan). 

5.  AE  u:  dumb,   düng,   hang  (analogieform),   clung,  flung,   slung,  rung, 

sprang,  strung,  wrung,  sung,  stung,  lungs,  tongue,  young,  bum 
(burna),  spurn  (spurnan),  lust,  rust. 

B.  Dehnung  alter  kürzen. 

1.  AE  a:  (über  TE  lönd,  NE  comb  etc.  s.  u.),  old,  bold,  cold,  fold,  hold, 

sold,  told,  wold,  lord  (contrahiert  aus  lowerd) ;  Orm:  land,  band, 
hand,  sand,  lamb,  Strand,  wand  neben  hannd ;  ferner  sang,  sträng, 
lang,  \>wB,ng,  wrang,  amang. 

2.  früh  ME  a:  old,  cold  etc.  in  Südengland  (s.  u.). 

3.  AE  06,  fea:  weald,  beard,  TE  eelde  « KWS  ealdan),  Orm:  aerd,  fl?erd, 

bfem. 

4.  früh  ME  e:  TE  keame  (s.  u.),  «  cemban),  yeast  (gest). 

5.  AE  e:  TE  eend,  field,  shield  «  AWS  sceold),  yield,  wield  «  K  ge- 

weldan  =  A  geweldan  =  WS  gewieldan),  weird  «  K  werd  = 
AWS  wyrd),  TE  weest  etc.,  cf.  Orm:  geweldenn,  swerd,  erd, 
rerd,  werdenn,  aber  gerrde ;  gerne,  ferne,  ernenn,  lernenn,  ger- 
nenn, aber  berrne  (barn). 

6.  AE  o  od.  früh  ME  o :  (über  womb  etc.  s.  u.),  gold,  mould,  board,  hoard,^ 

post  (AE  post);  Orm;  word,  bord,  ord,  corn. 

5  Hierher  gehören  heard  «  herde),  last  (AWS  Ijestan),  thrust  (AN 
l^rysta),  aghast  (gjesten),  lest  ()^y  l«s  l^e),  wrest  (wrsestan)  etc.  ME  herde 
etc.  sind  als  analogieformen  aufzufassen. 

*  hast  (•<  hsefst)  und  last  «  latost)  sind  erst  durch  contraktion 
entstanden;  wast  ist  neu  gebildet  zu  was. 

2  *walda-  (Kluge  EW)  müsste  AE  wald  ergeben. 

2  Man  darf  nicht  etwa  mit  Kluge  (Gr.  880)  eine  entwicklung  lerne(n) 
>  lerne  >  lan  annehmen.  NE  lan  kann  nur  auf  lerne(n)  zurückgehen; 
lerne(n)  muss  NE  lfm  ergeben,  welches  auch  iu  dlalekten  belegt  ist  (s.  u.). 

*  board,  hoard  mit  NE  ö  können   sowohl   auf  ME  bord,  h9rd,   wie 
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7.  AE  i,  y;  bind,  find,  bind  (AE  bind),  bebind,  blind,  rind,  grind,  wind, 

kind,  mind,  climb,  cbild,  mild,  wild;  Orm;  gildenn,  J^ing,  ringenn, 
singenn,  stingenn,  springenn,  bringenn  (aber  sinnkenn  etc.), 
stirne  «  styrue),  birne  «  hyrne),  bird  (gebyrd),  birde. 

8.  AE  u:  bound,  found,  wound  (prät.),  wound   (subst.),'   sound   (sund), 

hoiind,  pound,  ground,  Orm:  sungenn ,  stungenn ,  sprungenn, 
eluDgenn,  tunge. 

C.  Erhaltung  alter  längen. 

1.  AE  ä:  gbost,  most  «  *mäst  nach  mära). 

2.  AE  ab,  eä:  least  (AWS  b^t),  last. 

3.  AE  e  eö:  fiend,  priest,  least  (K  lest),  Orm:  beng. 

4.  AE  6:  roost  (bröst). 

5.  AE  i:  Cbrist  (AE  Krist). 

D.  Kürzung  alter  längen. 

1.  AE  ae,  eä:  last  (AE  Isest). 

2.  AE  e  eö:  friend,  held  (beold),  beheld,  breast. 

3.  AE  i,  y:  list  «  AE  list),  fist. 

4.  AE  ü:  dust  «  AE  dust  cf.  Kluge  Gr.  869),  trust  trist  «AN  treysta). 

Französisch-lateinische  lehn  Wörter. 

Früh  TE  kurzes  a  setzen   voraus:    demand,    expand,   grand,   command, 

jamb,  card,  guard,  lard,  ward,  repast,  vast,  contrast. 

„  „       e:   ascend,  defend,  depend,  attend,  amend,  discem,  jest, 

pest,  rest,  crest,  digest. 
„  „       o:   repond,  cord,  chord,  accord,  com,  cost. 

„  »       i :    list  (fz.  liste). 

„  s       ii:   plumb,  absurd,  turn,   adjourn,   sojouru,  just  (juste), 

just  (juster),  crust. 
früh  TE  langes  a:    haste,  paste,  chaste,  taste,  waste. 
„  »       c :    beast,  feast. 

„  »9=    bourd,  post  (fz.  poste),  host,  coast,  roast,  toast. 

„  »        i:    (vielleicht  chimb). 

„  „       u:    abound,  profound,  round  (über  tomb  s.  u.) 

NE  scom  beruht  auf  sehr  früh  eingeführtem  afr.  escarn  (cf.  Kluge, 
Gr.  874. 

Aus  NE  dialekten  füge  ich  hinzu  als  ergänzung  zu  dem  vorigen:  Zu 
Ai :  fan  (prät.  zu  findan)  EML  727,  bäd  «  bard  <  beard),  EE  2SG. 
Aü:  sward  «WS  sweord)  BS  119. 
A3:  kom  «  comb)  NM  407. 

A4:  blind,  bind,  find  WN  631,  SNL  762,  blin,  bin,  win  WML  744,  klim 
MS  56,  sklim  WML  744. 

auf  ME  börd,   hörd  kommen;  das  gleiche  gilt  von  ford,  atiord,   sword. 
Nur  die  Orthographie  war  mir  massgebend  bei  der  classificatiou. 

*  NE  wund  ist   wohl  nur  die   nordenglische  form  statt   dem  zu  er- 
wartenden waund ;  cf.  zounds  (=  Gods  wounds). 
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Ar,:  pond,  band,  fand,  grond  NW  IBfi,   pimd,   griind  NM  307,  EN  535, 

gnind,  bund  WN  ß:):<,  groiid,  wand  (part).  fond  WML  745. 
B,:  kitim  «  camb)    EN  öH.'t ,    WN  (i.^ii,    WNf;7ö,    k<Mn   WN  (i:<5,    wßin 

«  wjimb)    WML  742,    koin    ED  2fi4 ,   WN  020;    über  kiiin   s.  B  0. 

wlicT?*]  (neben  whatj,  ]>\v:uj)  8  F>  71(i,  wh'ivtj  NN  G70.> 
Bu:  jord  «  gard  <  ga-iird),  sord  (swa^ard),  jorn  «  gaearn)  M  M  423,  btird 

«  bard  <  baeard)  SNL  701,  je^n  «  garn  <  ga;aru)  NN  «73. 
B^  Bg:  ind  ES  140,  inz  (ends)  ES  144,  vi^rn  (fern),  iBrn  (earn),  li^m  (learn), 

nlst  (nest)  NW  185. 
Bo:  kuT?ra  «  comb)  WN  020,   EN  533,  WN  630,  küm  NE  256,   BS  1 15, 

aviinrd  (afford)  MS  83,  uTjrd  (hoard)  MS  110,  bfird  BS  128,  siird  «  A 

sord  cf.  Sievers  AS.  §  156,2)  siiürd  BS  115,  soud,  hov.d.  <}vd  N  E  258, 

tharn  «  )nirn  <  |?iirn  <  )'orn  V)  N  W  1 80. 
B,:  rei;/,  brehj,  seijj,  j'ei^j  (=  ring  etc.)  WM  L  744,- (aber ;  blin,  win,  skliiu, 

8ri?jk). 
Bg:  waund  (subst.)  NM  4()7,  wahrscheinlich  auch  \uj  ^auy:  nach  hau^jBr 

(=  hunger)  WML  745  zu  schliessen.  jruj  (—  young)  EN  516  (in  diesem 

dialekt  auch  hOs  (=  haus)). 
C^:  miBSt  «  mjfest)  NN  675,  NN  678,  WN  624. 
C3:  brist  MS  109,  brist  «  brist)  MS  81,  frind  NN  676. 
Französische  Wörter: 
a :  khrd  (card)  M  S  83. 
0:  kuT?rd  BS  128,  kord  MM  424. 
u:  kraust  BS  119  (=  crust). 

Kluge  (Gr  866 — 7)  citiert  M  E  liönd,  lömb,  bfind.snnd,  erne,  ende,  wörd, 

TE  lern,  erp,  eclrn,  j^nrn,  for)',  miirn,  nest,  gest  (gnest)  west,  rest. 

Belege  aus  TE  zeit. 
nd: 

friends  F  354/22,  359/20  etc.  frinds  F  373/23. 

fynd  Songs.  58/6,  Sk.  II  45,591,  reende  (zerreissen)  LEU  794. 

eende  LE  II  813,  PRL  VI  250,   speende  Avyse  38  |  eud:    frend  Old  Ball 

1X68/1. 
freend:  feend  :  eende  PRL  VI 434  :  6  :  8  eende  :  aiiieendeCTOodWyfII126:7. 
ende  :  tende  (=  entzündete) :  bend  (gebeugt)  Part.  2095  :  7  :  S. 
frende  :  finde(inf.)  BE  LVIII  ]  behynd  :  frynde  Interl.  44. 
uiynde  :  ende  Rhodes  226  :  8  |  freendes  :  sinnes  (sünden)  Old.  Ball  IX  67  3. 
frende  :  fynde  (Inf.)  :  wynde  Sk.  I  34;  108  :  9  :  10. 

frynde  :  mynde  :  kynde  Sk.  I  35/121  :  3  :  4  |  fynde  (subst.) :  kynde  Bale  358  :  9. 
mynde  :  fynde  (subst.)  Bale  157  :  8  |  mynde  :  frynde  Bale  2543  :  4. 
blynde  :  dynde  (gegessen)  Sk.  I  258/1847  :  8. 
hande  (ausspräche:  hünd) :  sounde  (gesund) Br  1325/6  :  7,  vacabounde  (vaga- 

bund) :  londe  (land)  :  bonde  (gebunden)  Old  Ball  I  6. 
lande  (ausspräche :  lünd) :  founde  Br.  I  199/1 13  (cf  Horstmann  Einl.  p.  XXXV) 

*  ä  ergibt  im  Süden  und  Mittelland  ö,  ü,  im  norden  e,  i.  Das  Etymon 
zu  whe'B>j,  whl^B^j  ist  AE  )7wang  (NE  thong);  cf  ME  Jjwitel  (zu  |7wttan) 
>NE'  whittle. 

^  In  diesem  dialekt  ist  auch  AE  i  durch  ei  vertreten:  weif«  wil)etc. 
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abounde  :  sound  :  ground  H  22/2  woimde  (wunde)  :  founde  B  I  \[):i  1. 
grounde  :  crownde  (gekrönt)  B  II  14/2/6  :  7. 

mb: 

lam  (schaf) :  cam  (kam)  Sk.  II  56  773  :  4  lammys  B  II  7/2/8. 

lambe  :  dame  Crowle}-  Pleas.  181/2. 

kembe  (verb.)  Court.  OBC  6/1,  Russ  963,  kymbe  (verb.)  Russ  886;  901. 

keyme  (verb.)  Boorde  300,  kayme  Boorde  248. 

keame  (verb.) :  seame  (säum)  Sclioule  of  V.  74  :  5,  keme  (verb.)  Y  Child  14. 

clym  (klimmen)  BI  14U/2/6,  I  187/1/6  clymme  B  I  191/1,2. 

wombe  :  home  B  E  V/ 1 8  |  Rome  :  home  :  wombe  B  I  1 78/2. 

fomes  (schäumt) :  wombes  B  II  90/1  j  vvhom  :  come  (kämm)  Sk.  II  64/1231  :  2. 

domme  (stumm)  L  AI.  III  1460  dowmb  L  E.  1081. 

tumbeBr.  1491/6  towmbe  B  I  131/1/3  dombe  :  tombe  Songs  71/4. 

overcome  :  dum  B  II  232/4  ]  come  (kommen) :  dombe  B  II  177/2. 

blooms  :  tombs  Old  Ball  XVIII  20/3. 

Dg: 
hyng  Songs  39/1  heng  St  D  120  tonges  :  longes  (hinge)  Sk.  I  60-292  :  3. 
stounge  (gestochen) :  lounge  (hinge) :  wrounge  (Part.)  Sk.  I  41/289  :  91  -.2. 

Id: 

n  weelde  (gewalt) :  oolde  (ilie  alten)  Good  Wyf  II  141 : 2  at  weelde  (gewalt)  : 

seelde  (selten)  Good  Wyf  II 150  :  1. 
fylde  Court.  OB  !0/4  (C  leide)  fyldes  Court. B  59; 7  field  LAe  3/13. 
behyld  Songs  28/4  hild  Part.  4421 ;  4494. 
yeld  (alter) :  felde  Sk.  I  14/86  :  7  |  field  :  compeld  L  224/2/6. 
field  :  kild  (=  killed)  L  133/1/2  field  :  tild  (=  tilled)  L  5/2/1. 
yeeld  :  kild  L  93/2/4  |  behelds  hield  L  5/2/2  beheld  :  yeild  L  103/2/2. 
childe  :  defylyd  (befleckt)  B  I  237/2/6  :  7. 

gold  (:  beholde)  Hl  (H/1/1  :  3  (:  tolde)  ß  I  138/3  (:  olde)  B  I  211/1. 
behold  :  contrould  L  20/2/1. 

rd: 

berde  (hart) :  swerd  (schwert) :  aferd  (erschreckt)  Sk.  I  274/1520  :  1  :  2. 

berde  :  aferde  Sk.  I  39/237  :  S  |  blerde  (NE  bleared) :  berde  Sk.  I  237/359  :  60. 

aferde  :  swerde  (schwert)  B  II  233/2  sweard  (schwert)  :  beard  Sk.  p.  XLIX. 

appeard  :  reard  :  affeard  :  sweard  (schwert)  Spenser  FQ  IV  3/3 1 . 

discorde  :  lorde  B  I  274/1  worde  :  lorde  B  II  92/2. 

lorde  :  coorde  Bale  1501  :  2  |  lorde  :  concorde  Bale  2005  :  7. 

lorde  :  restorde  :  recorde  :  worde  Bale  p.  88. 

bourdes  (witze)  :  wordes  B  II  34/2  sworde  :  borde  (=  board)  Sk.I  1 18/8  :  10. 

worde  :  sworde  Sk.  I  186/148  :  9,  I  298  2235  :  6. 

worde  :  swerde  Sk.I  77/308  :  9  |  word  :  bord  :  swerd  Songs  29/6. 

8t: 
past  (=  passed)  :  in  wast :  last  H  75/3. 
caste  (kest  zu  emendiren) :  breste  :  rest  Court  11/2:4:5. 
fest(feast) :  best  (best) :  rest  II  119/4  reste  :  breste  II  134/1. 
goldy^st :  beest  (thier)  B  1 176/2  feast :  reast  Bale  1663  :  4. 
feste  :  gretest  Interl.  27  |  hevyest :  best  (best) :  rest  B  I  215/1. 
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festis  :  gestis  :  jestis  :  restis  Kuss.  855—8  |  beest  (best)  Br  I  93/7;  I  205/1. 

reste  :  opprest :  best  (best)  H  74/4  best  (best) :  rest  II 148/4. 

feast :  best  (best)  II  201/2  brest :  aresto  H  2o2/l  |  neastes  Supl.  48. 

beste  (best) :  reste  :  dreste  (=  adressed)  Sk.  I  31/30  :  2  :  3. 

rest :  beest  (tliier)  B  I  11 3;  4  Weestparty  (westland)  Br  I  34/7. 

Soiith-eest  u.  South-weest  Boorde  23S  \  Southwest :  rest  H  191/2. 

est  (osten) :  west  II 1  |  est  (lateinisch) :  beest  (thier)  B  I  1 44/4. 

est  (lateinisch) :  brest  Part.  10  :  ceest  (hörte  auf)  u.  seest  (siehst)  40, :  reqnest 

58; :  beest  (thier)  70,  :  preest  82,  :  sleest  (schlügst)  93,  .  conquest  105, 

:  encreest  (vermehrte)  117. 
prystes  Supl  30;  3.")  priestesSupl  71preeistePlP  LXXXIII,  prysteSk.1 122/89. 
redbrest :  preest  Sk.  I  63/399  :  400  Christ :  preest  Sk.  I  333  577  :  8. 
pryst :  antichrist  Bale  722  :  5  u.  1757  :  8. 
prystes  :  papystes  Bale  1575  :  B. 
coast  :  almost  II  1 S9, 4  |  loste  :  coste  (kosten)  B  I  36/1. 
lost :  post  (pfosten) :  ghost  Bale  418—20  |  lost :  ghoste  Disob.  Ch.  60. 
lost :  almoste  Part  4899  :  4900  |  lost :  ghost  Part  4404  :  6,  Bale  1451  :  2. 
lost:  coast  L290.;i/6. 

Vgl.  ferner  neast  (Euphues  ed  Arber  p.  124),  reaste  (The  Schoolmaster 
ed  Arber  p.  17),  fyyst  (faust),  lyyst  (leiste)  Prompt.  Parv.(nachKluge  Gr.  869). 
rest  :  increased  Oldhiim  (To  the  Memory  of  Mr.  Morwent). 

Bemerkungen. 

Es  ist  auffallend,  dass  vor  ng  nicht  so  viel  dehnungen 
eintreten  wie  vor  den  gleichwertigen  nd,  mb.  Dies  scheint 
mir  seinen  grund  zu  haben  in  der  assinilation  wg  <  tm.  Das 
öö  mag  in  den  einen  dialekten  schon  in  A  E  zeit  eingetreten 
sein,  so  dass  es  dehnung  überhaupt  verhinderte,  in  andern  vor 
der  T  E  vokalverschiebung,  so  dass  pwg^  tü0g(e)  zu  phin,  tuw^(e) 
wird,  in  wenigen  andern  erst  nachher,  so  dass  |?ei;;g  (hau/igi^r) 
zu  pewij  >  pew,  {haivmm-  >  hau;^Br)  wird  (oder  in  dialekten, 
wo  keine  diphtongierung  eintritt,  jüög  zn  jüna  >  jm  wird).  ^ 
Dass  aber  «g,  so  lange  es  erhalten  blieb,  ebenso  dehnend  wirkte  wie 
nd,  mb,  beweisen  die  oben  citierten  beispiele  aus  Orm,  aus  TE 
Schriftstellern,  aus  NE  dialekten,  sowie  die  NE  Orthographie  von 
young,  und  TE,  TE  Schreibungen  (Kluge  Gr.  866  citiert  foan- 
gen,  soong). 

Auch  bei  mb,  nd  findet  man  assimilation 2  zu  mm,  nn. 
Bei  mb  ist  sie  schon  in  TE  zeit  vollständig  durchgedrungen, 
bei  nd  in  der  NE  Schriftsprache  nur  in  einigen  Wörtern,  sehr 

*  Es  gibt  noch  dialekte,  welche  ijg  bewahrt  haben. 

2  Schröer  (Germania  34/519)  glaubt,  dass  in  der  flexion  vor  s,  ]?,  d 
das  d  nach  n  ott  ausgefallen  sei  (cf.  Reime  wie  freendes :  sinnes).  Dies 
ist  wohl  möglich,  lässt  sich  aber  nicht  auf  mb  übertragen,  da  mbs  (p,  d) 
leichter  aussprechbar  ist  als  ms  (p,  d),  und  eher  ns  oder  nds  (p,  d)  er- 
geben hätte. 
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häufig  aber  in  (namentlich  nördlichen)  dialekten.  Wann  sie 
eintrat,  ist  noch  nicht  untersucht ;  in  der  Schriftsprache  geschah 
dies  erst  zu  einer  zeit,  als  man  nicht  mehr  die  silbenkürzung 
ämm  >  amm,  (wie  im  früh  ME)  sondern  schon  ämm  >  am 
hatte.  Deshalb  hatte  die  assimilation  keinen  einfluss  auf  die 
Vokalquantität.  Beispiele  für  mb  s.  o.  p.  305.  Für  nd  eitlere  ich 
nach  Schröer: 

NElime  «  line  bei  Shakespeare),^  tine  (AE  tind),  woodbine  «  wudu 
+  wind),  lawn  (alz.  lande),  ^  spene  (statt  spende)  Owl  u.  Niphtingale  1-529, 
NE  heel  neigen  «AK  beldan  =  WS  hieldan),  nach  Mätzner  in  nörd- 
lichen dialekten  heald  (ME  nie  ohne  d  belegt).  Beispiele  aus  NE  dialekten 
sind  hier  überflüssig. 

Umgekehrt  wird  häufig  b,  d  an  m,  n  angefügt: 
b  in  limb  «  lim),  thumb  «  |n"iuia),  crumb  «  cnima),  nurab  «  minien), 
d  in  lend  (AE  l^nan),  bind  (ME  hine),  sound  (afz.  sün),  Compound  «  ME 
compünen),  round  (AE  rfinian),  astound  (AE  ästunian  +  afz.  estunner?). 
undermynde  (inf.  untergraben) :  fynde  inf.)  Sk.  II  40;433  :  4. 
expounde  (inf, :  drowned  (ertrunken)  B  II  22S,  3. 
bounde  :  sounde  :  grounde  :  redounde  (afz.  redonder)  B  II  292/4. 
Mahound  :  stound  (zeit) :  ground  Part.  3ü9  :  10  :  11. 
Prompt.  Parv.  leendin,  }^oumbe. 

I^'umbes  findet  man  eigentümlicherweise  schon  in  der  ME 
saehsenchronik  (s.  Zuspitza  Uebungsbuch)  (cf.  afz.  flambe  und 
flam(m)e,  lende  schon  im  Poema  morale  (121).^  Sonst  treten 
die  beispiele  nicht  vor  TE  zeit  auf.  b  und  d  traten  also 
gewöhnlich  an  zu  einer  zeit,  wo  endungs-e  schon  stumm  war. 
Wahrscheinlich  ist  dann  der  grund  in  der  flexion  zusuchen: 
mz,  nz,  wird  zu  mbz,  ndz  (cf.  Windsor  etc.). 

In  einem  fall  haben  wir  paragogisches  t  nach  s :  A  E 
(AWS)  hu3S  >  NE  best.  Das  t  ist  schon  ME  angetreten  (Lay- 
amon:  biheste  etc.),  aber  doch  erst  nach  dem  Übergang  von 
AE  ie  >  ME  e,  da  man  niemals  *(be)hast  findet,  best  wurde 
behandelt  wie  die  übrigen  Wörter  auf  est;  cf. : 

liest :  forest  Part.  90  : 1. 
Die  länge  in  bind,  round,  astound,  Compound,  sound  ist  leicht 
verständlich,   ebenso   die  kürze   im   limb,   crumb,    numb.     Bei 

*  Durch  confusion  mit  lime  «AE  lim\  oder  eher  aus  compositis 
wie  lime-blossoms,  lime-block,  lime-plank,  lime-wood. 

'''  cf.  lawnde  Russ.  lii  u.  17. 

3  Vielleicht  nach  der  aualogie:  praet.  tende,  spende  etc. :  inf.  tende(n) 
spende(n)  etc.  =  priit.  lende  :  int.  (lende(n)  statt  lene(n)).  Das  doublet 
leend(in)  mag  ebenfalls  durch  das  priit.  lende  beeinmisst  sein,  welches 
seinerseits  auch  analogieform  ist. 
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tliiimb  wird  wol  der  frühe  einscbub  von  b  an  der  kUrzung  des 
Vokals  schuld  sein. 

and,  amb,  a/;g  und  ond.  omb,  ong  sind  in  ihrer  entwick- 
luug  nicht  immer  gut  auseinanderzuhalten,  sofern  vokaldehnung 
eintritt.  In  diesem  falle  nämlich  ergeben  beide  gruppen  im 
Süden  und  südlichen  mittelland:  ME,  früh  TE  (^nd,  omb,  ö;yg 
>  spät  TENE  vnd,  öm(b),  (}/){g).^  Gewisse  dialekte  gehen 
noch  einen  schritt  weiter:  spät  TE  NE  und,  üm(b),  uüfg).^ 
Im  norden  ist  es  dagegen  möglich,  die  beiden  gruppen  zu  unter- 
scheiden: die  zweite  gruppe  (AE  önd,  ömb,  öög)  entwickelt 
sich  gleich  wie  im  Süden;  die  erste  gruppe  aber  ergibt  ME 
früh  TE  iind,  ämb,  äüg  >  spät  TENE  cnd,  em(b),  eü(g)  > 
dialektisch  ind,  Tm(b),  iö(g).  ^  In  der  NE  Schriftsprache  kann 
man  also  für  comb,  womb  ebenso  gut  AE  Cf>mb,  womb  als  etyma 
ansetzen  wie  AE  camb,  wämb.^  Dasselbe  gilt  für  ME  loand, 
hoond,  loomb,  soond,  foangen,  soong,  welche  Kluge  (G.  8G6) 
anführt,  und  für  TE  hiind,  lünd,  welche  ich  oben  in  reimen 
citiert  habe.  NE  womb  (wüm)  und  comb  (com)  gehörten  ur- 
sprünglich verschiedenen  dialekten  an.  NE  tomb  (tum)  leite 
ich  von  fraucisch  t^mbe  ab:  ME  tomb.  Norm,  tumbe  hätte 
wol  NE  tum,  tam  oder  taum  ergeben. 

Die  ansieht  von  Schröer  (Germania  34/519):  „Der  gegen- 
satz  von  lang :  long  etc.  dürfte  doch  wol  auf  alte  quantitäts- 
unterschiede  zurückgeführt  werden,  indem  die  a-formen  die 
kürzen,  die  o-formen  die  längen  wiederspiegeln",  ist  nach  dem 
gesagten  durchaus  nicht  haltbar. 

Etwas  verworren  ist  auch  die  entwicklung  von  a,  o  vor 
Id.  Dem  KWS  -aeald  entspricht  A  -ald.  Bei  AE  dehnung  ent- 
steht £e(a)ld,  ald,  woraus  ME  eld;  äld  öld,^  woraus  spät  TE 
eld;  eld  öld,  woraus  NE  ild;  eld  öld,  woraus  dialektisch  ild; 
ild  üld.  Behält  aber  AE  seald,  ald  den  kurzen  vokal  bei,  so 
hat  man  ME  TE  ald,  woraus  NE  9 Id. 

Diese  regelmässige  entwicklung  wird  gehemmt  durch  die 
sehr  vielen  dialekten  eigene  erzeugung  von  u  zwischen  dunklem 


1  Cf.  ME  früh  TE  hörn  öld  göld  >  spät  TE  NE  hörn  öld  göld. 

2  Cf.  spät  TE  NE  hiim  lild  gäld. 

3  Cf.  früh  TE  häm  kläf»  >  spät  TE  NE  hem  klep  >  dial.  hlm  klTp 
(aber  göld  güld). 

*  Wie  es  Kluge  (Gr.  866)  ausschliesslicli  thut. 

5  Denn  die  örtliche  Verteilung  von  AE  seald  und  ald  deckt  sich  nicht 
mit  derjenigen  von  ME  ö  und  ä  (•<  AE  a). 
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vokal  und  1,  wobei  das  1  oft  selbst  in  dem  u  aufgeht.  Wenn 
dies  in  friih-TE  zeit  fiele,  so  würden  wir  als  neue  formen  zu 
den  obigen  hinzufügen  können:  1.  bei  dehnung:  äuld,  öuld; 
2.  bei  erhaltung  der  kürze:  auld.  Doch  würden  sich  hieraus 
die  NE  Verhältnisse  nicht  erklären,  und  es  ist  wohl  wahrschein- 
licher, dass  der  einschub  von  u  erst  in  spät-TE  zeit  fällt. 
Dann  bekommen  wir  als  neue  formen  1)  yuld,  2)  auld ;  hier- 
aus NE  1)  au(l)di,  2)  ö(l)d. 

Um  zu  resümieren,  sollten  wir  NE  haben: 

im  Süden:  ild  «AE«(a)ld). 

im  mittelland :  9(l)d,  dial.  üld  (<<  A  E  äld),  mit  u-einschub  :  au(l)d. 

im  norden:  eld,  dial.  ild  «  AE  äld). 

dazu  im  ganzen  England  und  Schottland  (mit  u-einschub '•'):  0(1  )d. 

Von  diesen  formen  kann  ich  belegen: 
im  Süden:  ild  (NE  weald,  Ortsnamen  auf-  weald  in  Südengland  z.  B.  An- 

dredsweald),  öld  SW  177. 
im  mittelland:  NE  (Schriftsprache)  hold  (=  hold);  kod,  föd,  södBM  .3(iO, 

öd,  böd,  kod  NM  314,  kaud,  aud^  etc.,  NM  325,  344,  MM  42.J,  444, 

SM  455;  tüld  ME  199,  md  EN  524. 
im   norden:   kod,  föd,  öld  EN  527,  534,  old,  föld,  köld  EML727,  WML 

743,  NM L  754' 

In  denjenigen  nördlichen  dialekten,  welche  TE  au  zu  ä 
werden  lassen  [käf  ä(l)  fa(l)  =  calf,  all,  fall,  blä  <  bläwan] 
hat  man  ä(l)d  statt  NE  öld:  ä(l)d  ka(l)d  WN  621,  äd  käd  WN 
625,  NN  677,  äld  käld  SL  717,  ENL  761,  kl  kal  MNL  781,  in 
in  denjenigen,  welche  TE  au  zu  0  werden  lassen  (köf  fö,  bhl 
=  calf,  fall,  blow)  hat  man  y(l)d:  gd,  köd  EN  530,  NN  677, 
öld,  k(lld  NN  670.  Im  Mittelländischen  findet  man  häufig  o(u)ld. 
Diese  form  erklärt  sich  durch  spät- NE ^  einschub  von  u  in 
öld:  oud  koud  SM  479,  ME  199,  201,  220;  in  der  that  haben 
wir  auch  die  Übergangsform  öu(l)d  noch  oft  erhalten:  gud  ME 
199,  210,  SM  485.  Die  formen,  welche  im  süden  Englands 
gebräuchlich  sind,  setzen  notwendig  folgende  entwicklung  vor- 

*  Vorausgesetzt,  dass  spät.  TE  ou  zu  ou  wird  und  dann  mit  den 
aus  M  E  II  entstandenen  ou  zusammenfallt.  Wie  wir  uuton  sehen  werden, 
kann  aber  ou  auch  mit  dem  TE  ou  in  grow,  oder  mit  dem  dialoktiscli 
TE  ou  (statt  ou)  von  thought  zusammentallen,  je  nachdem  der  betretVende 
dialekt  in  der  entwicklung  dieser  alten  diphtonge  mehr  oder  weniger  vor- 
geschritten war. 

^  Nach  kurzen  a  war  der  u-einschub  regelmässig. 
^  Ich  setze  auch  für  die  Varietäten  au,  ou  etc.  immer  den  der  Londoner 
spräche  zukommenden  laut  au  ein,  um  con'fiision  zu  vermeiden. 

*  Erst  nach  dem  iuiitwiindel  011  >•  au  (ou.  eii  etc.). 

AugUa.    N.  ¥.    111.  •)  ^ 
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aus:  AE  tcald  cutwickclt  sich  zuerst  mit  crliultiinj;  der  kürze 
zu  MK  ald;  erst  dieses  crfjllirt  dclimuig-:  ald  >  old,  welches 
dann  ebenso  behandelt  wird  wie  mittelländisch  öld.  i.  e.  NE 
als  ö(l)d,  [(»u(l)d,  ()u(l)dl,  u(l)d,  au(l)d  erscheint,  nur  dass  im 
Süden  ii(l)d  viel  häufiger  ist  als  im  Mittelland':  old  kold  WS 
161,  öud  koud  BS  113,  ould  kould  iMS  9H,  nald  huald  MS  81, 
105,  kunld,  tuold  swoald  (=  NE  sohl)  ES  140,  anld,  kauld  MS 
67.  Dies  ist  ein  zeugniss,  dass  das  gesetz  IX  noch  in  früh- 
ME  zeit  gilt.'-  Denn  niemand  wird  diese  formen,  welche  im 
Süden  durchaus  die  herrschenden  sind,  als  ans  dem  Mittel- 
ländischen entlehnt  halten.  Solche  entlehnungen  kommen  wohl 
nur  bei  grenzdialekten  vor:  z.  b.  bould  liod  etc.  (WN  631)  sind 
aus  dem  Mittelland  entlehnt  (wegen  köf,  fö,  blä  =  calf,  fall, 
blow).  Die  sehr  häufigen  teld  seid,  telt,  seit  sind  analogie- 
formen zu  teil,  seil.  Wie  die  Schriftsprache,  so  hatten  auch 
die  dialekte  die  tendenz,  von  den  zahlreichen  nebenformen  nur 
eine  oder  zwei  zu  bewahren;  so  sind  im  süden  Ild,  öld,  im 
Mittelland  öld,  im  norden  cid  ild  last  ganz  oder  ganz  ausge- 
storben. 

Die  Wörter  AE  gold,  mold  wurden  mit  vokaldehnung  im 
ME  zu  göld,  möld,  fielen  also  im  Mittelland  und  stiden  mit 
Qld  kold  zusammen.     Ich  belege: 

im  Süden:  göld  WS  161,  güiäld  MS  59,  105,  gould  MS  56. 

im  mittelland:  gflld,  gaud,  mfild,  maud  NM  314,  göld  NE  257,  EE  ■2S2, 
NM  536,  gauld  mauld  EE  226,  gia'ld  BM  301,  gaud,  mault  (=moul- 
ded)  NM  327,  goud  NM  393,  goud  NM  399,  EN  525,  guld  SM  486. 

im  norden:  müld  EN  525,  goud  güld  EN  535,  goud  moud  WN622,  gauld 
mauld  WN  625,  63G,  guuld  mould  WN  629,  NN  677,  güld  SL718, 
göld  SL  722,  goud  EML  728,  guld  gaud  mauld  WML  744,  goud 
müld  MNL  783. 

Ob  und  wie  sich  gold  mold  mit  erhaltung  der  vokalkurze 
entwickelte,  ist  nicht  ersichtlich:  NE  phon.  gold  (wie  b9lt  etc.) 
scheint  nicht  zu  existieren. 

Hier  mögen  auch  AE.  sc(e)olde  scalde  sculde,  wolde  walde^ 
und  cuöe  erwähnt  werden.  Diese  Wörter  können  als  betont 
oder  als  unbetont  behandelt  werden.  Im  erstem  fall  kann  ihr 
vokal  als  länge  oder  als  kürze  sich  entwickeln,  im  letztern  fall 

*  Der  lautwandel  AE  ä  >  NE  ü  ist  charakteristisch  für  die  südlichen 
(und  einige  nördliche)  dialekte. 

■^  Natürlich  muss  man  voraussetzen,  dass  das  lautgesetz  AE  ae  (gea) 
>>  a  dem  lautgesetz  AE  k  >>  ö  zeitlich  etwas  vorangeht. 

^  Die  im  ablautsverhältni'ss  zu  einander  stehen,  cf.  Kluge,  Gr.  375. 
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nur  als  kürze.  AE  scöldc  wölde  ergibt  die  gleichen  resultate 
wie  AE  göld  möld.  AE  (A)  scälde  wälde  wird  im  norden  zu 
ME  früli-TE  säld(cj  wäld(e)  >  spät  TE  seid  weld,  im  Mittel- 
land zu  ME  früli-TE  söld(e)  wöld{e),  welche,  mit  den  obigen 
zusammenfallend,  spät  TE  sold  wöld  ergeben.  TE  und  NE 
grammatiker  geben  die  ausspräche  sould  would  und  wauldfst) 
an  (cf.  Sweet  HES  p.  330 j. 

TE  reime: 

scbolde  :  golde  B  I  1 8.3  3  i  golde  :  beholde  :  sholde(st)  B  I  1 73  1 . 

colde  :  wolde  B  I  203/3  |  colde  :  wolde  :  olde  B  II  148  4. 

bold  :  wold  :  mold  Songs.  30/4  |  bolde  :  woulde  Crowley  Pleas.  237  :  8. 

tolde  :  would  Sk.  I  133/5  :  6  |  colde  ;  wolde  Sk.  I  226/13  :  4. 

woulde  :  behold  L  62/2/7  etc. 

AE  scälde  wälde  werden  zu  ME  TE  sald(e)  wald(e)  (letz- 
teres belegt;  ef.  Sweet  HES  p.  331,  schottisch  wad),  AE  scölde 
wölde  zu  ME  TE  sold(e)  wold(e)  >  wuld(e) '  (Orm :  shollde.. 
wollde),  AE  sculde  zu  ME  TE  suldie).  Dazu  kamen  wohl  noch 
ME  TE  sold(e)  wold(e)  durch  kürzung  von  ME  sölde  wölde, 
resp.  von  spät-TE  SQld  wOld  in  satzunbetonter  Stellung.  Die 
häufigkeit  von  ME  sulde  gegenüber  der  Seltenheit  von  AE  sculde 
hat  wohl  seinen  grund  in  dem  einfluss  von  wulde.  Diese  beiden 
formen  konnten  spät-TE  durch  u-einschub  su(l)d  wu(l)d  er- 
geben, welche  auch  belegt  sind  (cf.  Sweet).  Durch  spät-TE  NE 
kürzung 2  entstanden  daraus  NE  sud  wud  (Schriftsprache),  dial. 
häufig  S9d  W9d. 

Das  Präteritum  ME  cüde  (welches  aus  cflÖe  nach  analogie 
der  übrigen  schwachen  präterita  sich  gebildet  hatte)  schloss 
sich  an  s61d(e)  süld(e)  an  (cf.  canu  sali  :  cunnen  sulen).  Die 
einfUgung  von  1  scheint  nicht  nur  orthographisch  gewesen  zu 
sein;  denn  spät  TE  NE  (Smith,  Cooper)  kennt  man  auch  die 
ausspräche  küld  küd^  (ef.  Sweet  HES  §  884,  886).  Schon  Lyd- 
gate  scheint  ein  ktlld  zu  kennen,  wenn  man  den  folgenden 
reimen  trauen  darf: 

gold  :  could  L  93/1/6     could  :  would  L  139/2/1 
told  :  could  L  17/1/1     unfold  :  could  L  23/2/2. 

Im  NE  sind  die  auf  den  ursprünglich  betonten  (und  ge- 
dehnten) formen   beruhenden   scheidefornien  wohl  ganz  ausge- 

'  Cf.  AE  (A)  worold  >  ME  wureld,  word  >  ward. 
•^  Bei  satzunbetonten  Wörtern    kann  natürlich  kürzung  zu  jeder  zeit 
eintreten. 

^  Cf.  prowde  (kühn) :  cowde  :  alowde  (laut)  Sk.  I  266  1260  :  2  :  3. 

21* 
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storben.     Schon   ME   und  TE  waren   die    unbetonten   weitaus 
überwiegend. 

Im  norden  findet  man  sebr  bänfif^NE  änd  önd,  entsprechend 
AE  Jind.  An  allen  orten,  wo  man  änd  spricht,  wird  auch  blä 
(<binwan),  a(l)d  (<:.(+ ")ld).  kafl)f  f<  ca(+ u)lf).  fa(l)  (< 
fa(  +  n)llan)  etc.  gesprochen;  überall,  wo  önd  herrscht,  herrscht 
auch  blö  etc;  i.  e.:  NE  änd,  önd  gehen  auf  früh  TE  aund  zu- 
rück. Da  n  sonst  nie  ein  ii  vor  sich  erzengt,  so  lassen  sich 
die  Wörter  auf  aund  kaum  anders  erklären  als  durch  den  ein- 
fluss'  der  französiscben  Wörter  auf  aund:  maund,  commaund, 
demaund,  expaund,  graund,  baund  (afz.  l)ande),  laund  (afz.  lande) 
neben  mand,  command  etc.,  von  denen  einige  in  häufigem  ge- 
brauche waren.  Bei  combiuationen  wie  ang,  amb,  an  etc.  fin- 
det man  wohl  nie  au,  da  hier  die  entsprechenden  französischen 
Wörter  fehlten  oder  selten  und  ungebräuchlich  waren.^ 

Beispiele: 

händ  länd  etc.  SL  717  [719:  tsämer^  (kaimuer),  gründ  (gross),  demänd 
comandj,  SNL  7fil,  hun  hin  SL  721,  hin  lan  MNL  781  [785:  t.säinBr, 
tsans  (aussieht)],  hon  Ion  WML  742  (tsöm'Br,  öns'Bnt),  hön  han,  Inn 
lan  SML  74<l  (önknt). 

NE  burn  möchte  ich  nicht  von  AE  beornan  ableiten  (beor- 
nan  >  beornan  >  hörnen  >  bürn  >  burn  >  born  >  ba(r)n).  Unter 
den  vielen  änderungen  wären  besonders  der  accentwechsel  und 
die  Schreibung  mit  u  (fälle  wie  NE  rudder,  silly,  riddle  sind 
eben  doch  ausnahmen)  verdächtig,  burn  ist  wohl  eher  durch 
r-metathese  aus  *brun  (ef.  ])ran  inf.  EE  286)  entstanden,  wel- 
ches seinerseits  ähnlich  zu  erklären  ist  wie  NE  run. 

Die  quantitätsverhältnisse  der  vokale  vor  dz,  ts,  die  nun 
zur  spräche  kommen,  beliandle  ich  deshalb  besonders,  weil  sie 
mit  den  eben  besprochenen  nicht  vollständig  parallel  gehen. 
ts  ist  zwar  auch  eine  consonanteneombination,  bei  der  die 
gleitlaute  fast  ganz  fehlen;  doch  ist  sie  nicht  nrenglisch,  son- 
dern erst  aus  einfachem  eonsonanten  entstanden,  wahrscheinlich 
gegen  ausgang  der  AE  periode  (ef.  Kluge  Gr.  p.  839 — 40),  also 
zu  einer  zeit,  wo  das  gesetz  IX  noch  in  kraft  war.  Ich  setze 
deshalb  an  (s.  o.) : 

^  Analogie:  command:  commaund  =  hand:*hauud. 

'■*  Nur  einmal  finde  ich  lö^j  (lang)  neben  la;j  (WML  742),  dies  wohl 
nur  ausnahmsweise  nach  der  knalogie :  hand  :  haund  =  la/j :  *  lau?j. 

ä  Da  Ellis  command  demand  etc.  in  der  regel  nicht  in  seine  liste 
aufgenommen  hat,  so  muss  icli  würter  wie  Chamber,  ancient  etc.  beifügen. 
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1.  pits  >  pits  (cf.  blind  >  blind,  west  >  west). 

2.  sp(r)ets  >  spets  (cf.  frend  >  frend,  brest  >  brest). 
Bei  fall  3  und  4  hört  aber  die  cong-ruenz  auf  Hier  ist,  wie 
ich  oben  zu  zeigen  versucht  habe,  die  Silbentrennung  mass- 
gebend. Zunächst  gehe  ich  auf  den  fall  4  ein:  Habe  ich 
oben  die  Silbentrennung  herd-e,  hest-an  als  sehr  unwahrschein- 
lich verworfen,  so  muss  ich  aus  demselben  gründe  auch  eine 
Silbentrennung  t;t3ts-an  verwerfen.  Ich  habe  aber  auch  he-rde 
1^-stan  abgewiesen,  und  deshalb  her-de,  hes  tau  als  das  einzig 
mögliche  angesetzt,  so  dass  nach  meiner  hypothese  in  dem 
fall  4  immer  vollständige  kürzung  des  vokals  eintreten  musste. 
Anders  bei  t^tsan.  Da  hier  die  ursprüngliche  Silbentrennung 
t^-can  war  (cf  cwe-ne,  gre-tan),  so  ist  es  sehr  leicht  begreif- 
lich, dass  man  später  t^-tsan  trennte.  Ein  tat-san  wäre  im 
gegenteil  unnatürlicher  und  unbrauchbar,  um  die  spätere  ent- 
wieklung  zu  erklären.  Entscheiden  wir  uns  also  für  t^e-tsan, 
so  müssen  wir  auch  im  fall  3  bre-ce  >  bre-tse  ansetzen. 

bre-tse,  t^e-tsan  stehen  nun  in  vollständigem  parallelismus 
zu  cwe-ne,  gre-tan,  nicht  mehr  zu  hald-an,  her-de.  Für  brece 
t^can  wie  für  cwene  gretan  gilt  also  ME  vollständige  längung 
resp.  erhaltung  der  läpge  des  tonvokals:  bre-tse,  te-tse(n)  wie 
cwe-ne,  gre-te(n).  Im  15.  Jahrhundert  al)er,  nach  verstummung 
des  endungs-e,  erhält  mau  brets,  tets,  welche  nun  allerdings 
ihren  vokal  kürzen  können,  wie  unten  gezeigt  werden  soll. 
Bei  fall  3  gehen  Wörter  wie  sti-ce  ])arallel  mit  Wörtern  wie 
si-fe,  su-nu.  Sie  erhalten  deshalb  nach  gesetz  VI  ME  sehwe- 
benden vokal  mit  neigung  zur  kürze. 

Wir  haben  also  ME  vor  ts  langen  vokal  bei  den  fallen 
3  und  4,  schwebenden  vokal  bei  den  fallen  1  und  2,  und 
einer  besonderen  gruppe  von  3. 

Vor  dz  wären  im  allgemeinen  die  Verhältnisse  dieselben 
wie  vor  ts ;  nur  wäre  bei  den  fällen  1  und  2  grössere  neigung 
zur  längung  vorhanden,  da  vor  dz  keine  stimm  Unterbrechung 
stattfindet.  Doch  kommt  dz  in  einheimischen  Wörtern  im  in- 
und  auslaut  bekanntlich  nicht  vor.  In  französischen  wörteni 
ist  die  Vokalquantität  auch  hier  sehr  unsicher  (cf  Judge  :  re- 
fuge  Bale  1886  :  7).' 


'  Die  Wörter  hatcli,  iiiatch  (<;  ma-eca),  watcli,  fetoli,  .stroti-li,  wrotcli, 
itcb,  bitch,  flitcli,  witcli,  twitch,  cliitch,  cTiitrli,  e(l}<c,  hedge,  sedge,  wodffi", 
fledgc,  midge,  ridgc,  bridgc  gcliüreu  nicht  liielier,   da  sie  ursprünglich  cc, 
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Beispiele  zu  fall   1:  pitch,  luuch. 
zu  fall  2: 

u)  Erhaltung?  der  länge:   reach   (subst.  ■<  (ge)r&<'),  speech, 
breech  (GS,  DS,  NAPl  hn'6),   deit^   f<  AE  6U,  bezeugt 
durch  Salisbury  (cf.  Sweet,  HES  Word  List),  neben  NE  dike 
■<  die,  je  nach  der  flexioul. 
ß)  Kürzung:  rats  (s.  reime!),  spets  (s.  reliue!),  ditch,  spät-TE 
let^  (s.  reime!)* 
zu  fall  3: 
«)  breacb  «  bre6e). 
ß)  stitch  «  stide). 
zu  fall  4:  teach,  reach  (rjeean),  bleach,  reach  (hr«can),   leech, 
beech,  beseech. 

Französische  beispiele. 

Kürze  haben:  brach,  detach,  catch,  match  (afz.  mesche),  cratch,  des- 
patch,  vetch,  niche,  rieh,  crutch,  hutch,  touch,  grutch  grudge,  pledge, 
dredge,  allege,  lodge,  judge,  budge  (afz.  bouge  <  *bu]gja),  budge 
(afz.  bougier  <  *bullicare). 

Länge:  peach,  impeach,  preach,  coach,  loach,  poach,  broach,  encroach, 
approach,  ouch,  vouch,  couch,  pouch,  age,  cage,  gage,  wage,  page 
(seite),  page  (knabe),  sage,  rage,  stage,  liedge,  siedge,  oblige. 

Belege. 

enrached  :  entached  H  137  (afz.  enragier  :  entechier).-* 

reach  (bereich)  :  catch  L  25  2  4  (ausspräche  ä?) 

speche  :  wretche  H  66/1  |  enryche  (bereichern)  :  dyche  Sk.  I  283  1774  :  5. 

breche  (hosen) :  suche  (K  swelc) :  leche  (lauch)  Russ.  S71 : 2 : 4  (ausspräche  e?) 

pouche  (tasche)  :  touche  BE  XXVII. 

alleadge  Euphues  (ed.  Arber)  64;  411. 

Schon  AE  existiert  reccean  neben  recean;  vgl.  den  reim: 
destreche  :  reche  (sich  kümmern)  Wyse  man  I  53  1. 

Was  die  Chronologie  des  lantgesetzes  IX  anbetrifft,  so  habe 
ich  oben  den  beginn  desselben  gegen  den  ausgang  der  AE 
periode  (vor  die  lautgesetze  e  >  e  und  ä  ->  ö)  angesetzt,  in- 
dem ich  blind  mit  sipp,  frend  mit  *liht  in  parallele  stellte. 
Damit  bestreite  ich  aber  nicht,  dass  die  tendenz  zu  diesem 
gesetz  schon  früher  in  der  spräche  latent  gelegen  habe.  Die 
Übereinstimmung  des  Englischen  mit  dem  Friesischen  in  diesem 
punkte  mag  darauf  basieren ;  aber  sie  gibt  uns  nicht  das  recht, 


gg  >  ttS,  ddz  hatten.  Auch  each,  which,  such,  Dutch  haben  keine  be- 
•weiskraft. 

'  •<  AE  leäc  neben  NE  leek  «<  leäc  cf.  die  neben  die. 

-  Zu  dem  französischen  Wechsel  von  th  und  dz  cf.  grutch  grudge, 
fz.  revanche  und  venger. 
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den  eintritt  des  gesetzes  bis  in  kontinentale  zeit  hinaufzu- 
liicken.'  Oft  treten  in  dialekteu,  die  ursprünglich  zusammen- 
gehörten, noch  nach  ihrer  trennung  dieselben  lautgesetze  ein.^ 
Dass  das  gesetz  IX  am  ende  der  AE  oder  am  anfang  der  ME 
zeit  noch  bestand,  beweisen  die  nordischen  lehnwörter  im  ormu- 
lum :  band,  wand,  lund,  wrang,  genge  (Kluge  Gr.  866)  und  die 
behandlung  der  vokale  vor  ts  (<  c).  Dass  das  gesetz  noch 
durch  ganze  ME  zeit  hindurch  bestand,  wird  wahrscheinlich 
gemacht  durch  reime  wie  lost  :  ghost  etc.  (wenn  sie  nicht  als 
ungenau  zu  bezeichnen  sind),  durch  die  behandlung  von  best 
und  thumb  und  namentlich  der  französischen  lehnwörter. 

Für  spät  TE  zeit  besteht  das  gesetz  wenigstens  noch  teil- 
weise. NE  retch  (<  hr^ean)  und  dial.  rets  (<  rMsrn  cf.  Char- 
nock  Glossary  of  the  Essex  Dialect)  werden  schon  ins  15.  Jahr- 
hundert zurückreichen,  da  spät-TE  gewöhnlich  nur  i  und  ü 
gekürzt  zu  werden  scheinen : 

riebe  (erreichen)  Court  0  59  5  (BC  reche)  |  besych  (bitte)  Bale  1586 
Grenewyche  (AE  wie)  :  preche  BE  V  29  |  r3che  (reich);  leche  (arzt) 

Stans  puer  I  56  3. 
dialektisch  frind  (viel  häufiger  als  frind)  MS  bl  etc.,  ind  BS  119, 
hild  (hielt)  EE  286  etc.,  fild  EE  135,  BS  119,  nist  BS  119,  brist 
MS  81,  guld  MS  82j  farm  (form)  EE  136;  sogar  wald  tsald  (neben 
tsöld)  NM  381  [NE  tsaiid  (child)  >  tsäld  >  tsald;  aber  tsaild  > 
tsöild  <  tsüld]. 

Anhangsweise  schliesse  ich  hier  die  fälle  an,  wo  gesetz  VII  oder  VIII 
zugleich  mit  gesetz  IX  wirlit. 

1.  Fall. 
Supponieren  wir  neben  biudan  ein  *  bindi,  neben  fn/nd  ein  •'  frendi,  so 
hätte  man  die  Silbentrennung  bind-i,  fren-di.  In  freu-di  wäre  nd  wirkungs- 
los; der  tonvokal  würde  gekürzt;  dieser  typus  fällt  also  wie  oben  her-de 
unter  gesetz  II  (krepte).  Bei  dem  typus  bind-i  hätten  wir  schwebenden 
tonvokal,  vorausgesetzt  dass  i  wirkungslos  wäre.  Nun  aber  hat  (nacli 
VII)  schwere  endsilbe  kürzenden  einfluss  auf  die  tonsilbe.  Statt  b\ndi 
mit  den  nebenformen  bindi  bindi  erhalten  wir  also  durch  eiuwirkung  von 
i:  1.  bindi,  2.  bindi,  3.  bindi,  von  welelieu  sicli  letzteres  als  bindi  oder 
als  bindi  entwickeln  kann.   Die  form  bindi  überwiegt  also  sehr  gegenüber 

1  Wie  man  z.  b.  nicht  wegen  AF  mette  (zu  uietu)  und  ME  motte  zu 
meten)  schon  AE  *mette  ansetzen  darf. 

-'  Man  denke  an  die  germ.  auslautsgesetze  (Kluge  (ir.  361  fl'.),  an 
die  hochdcutselie  und  lougnbardiselic  lautverseliiettung,  an  die  diphthou- 
gierungeu  i,  u  >>  ei,  ou,  .sowie  an  die  aliscliwüclniii^"  der  eudsill»on\  okale 
in  fast  allen  westgerm.  dialekteu.  Aueli  die  iiuantitiitsge.setze  l,  11,  VU 
und  Vlll  gelten  in  ähnlicher  weise  wie  im  Englischen  auch  in  den  iilirigeii 
westgerm.  dialekten, 
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der  furni  bindi,  i.e.  wir  liiibeiiNE  meistens  kürze  des  ton  vokals 
zu  erwarten,  sofern  niclit  analogie  dem  entgegenwirkt.  Die  beispieie 
sind  nicht  zahlreich: 

a)  window,  breeches  (=  phon.  britsiz,  neugebildet  zu  britS  ■<  AE  NPl. 
brrc)',  eliildreu,-  [vielleicht  barley  (btfrlic)]^  setzen  alle  kurzen  ton- 
vokul  voraus. 
ß)  pattern  mit  *  war  wohl  volksthümlicher  und  älter  aU  patron  (ebenso 
inatron)  mit  e. 

2.  Fall. 

Kombination  von  den  gesetzen  N'Ill  und  IX.  Da  die  tonsilbe  hier 
auf  eine  consonantengruppe  ausgeht,  so  ist  die  erhaltung  des  reducierten 
vokals  resp.  das  eintreten  eines  svarabhaktivokals  viel  häutiger  als  bei 
VIII,  wo  die  tonsilbe  vokalisch  endigt. 

Wir  haben  also  hier  meistens  schwere  endsilbe  und  in  folge  dessen 
meistens  kurzen  tonvokal.  SohatOrm:  bohinndenn,  alldervnann,  wullderr, 
girrdell,  winndell,  forrj'enn,  enngell,  hunngerr  (cf.  Kluge  Gr.  870). 

Beispiele: 

a)  gander  (gandra),  slender,  eider  (AK  eldra),  seldom,  yester,  timber, 
finger,  thistle  (=  )?istel),  Christen,  yonder,  throstle  (l?rostle),  under, 
rnurder,  asunder,  wonder,  slumber,  thunder  «  )?unor  mit  eingescho- 
benem d),  hunger,  bürden. 

ß)  Castle,  garden,  pardon,  engender,  render,  tender,  lecher  (afr.  lecheiir), 
garner  (gernier),  pigeon,  crystal,  corner  (corniere),  cornel  (cornille), 
colonel  (<C  cur(o)nel),  order,  solder  (<<  soldure),  border  (bordure), 
incumber,  number,  custom  (custume).  Alle  diese  Wörter  setzen  TE 
kurzen  tonvokal  voraus. 

Dass  daneben  hie  und  da  auch  langer  tonvokal  existierte,  beweisen 
Schreibungen  wie  thounder  B  II  124/4  5,  nowmber  St.  D  149,  Sk.  1374/323, 
dial.  hau^i^r  (hunger).  syldome  und  syldon  (St.  L.  to  the  King  1537)  neben 
seiden  (Br.  I  66/6)  kann  das  i  «  e)  der  nebenform  ME  selde  verdanken. 
Bei  AE  scnldor,  welches  NE  in  den  formen  8ö(l)d'Br,  sü(l)d'Br,  sau(l)dBr 
erscheint  (cf.  NW  186)  ist  die  entwicklung  nicht  klar  ersichtlich.  Man 
würde  diese  formen  (besonders  das  schriftsprachliche  söldTJr)  viel  besser 
erklären  können,  wenn  man  von  einer  AE  nebenform  *scoldor  ausgehen 
dürfte. 

X.  Das  für  die  TE  spräche  besonders  charakteristische 
lautgesetz  betrifft  die  quantität  der  beiden  letzten  laute  ein- 
silbiger Wörter,  welche  auf  vokal  -f  einfacher  consonanz  aus- 
gehen. Das  15.  Jahrhundert  überlieferte  2  typen  dieser  art: 
I.  (C)VC  (let),  II.  '(C)VC  (lett).     Einen  typus   (C)VC   (let)  gab 


1  Hier  ist  die  kürzung  erst  spät-TE;  „es"  wirkt  als  schwere  eudung, 
weil  es  „iz"  ausgesprochen  wird. 

2  TE  auch  childern. 

3  Wenn  man  rl  unter  die  dehnenden  combinationen  rechnen  will. 
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es  seit  früh  ME  zeit  nicht  mehr  (cf.III).  Während  im  ME  die  typen 
I  und  II  immer  getrennt  gehalten  wurden,  ist  es  im  TE  unter 
gewissen  bedingungen  möglieh,  dass  der  erste  ir  den  zweiten 
tibergeht.  Da  aber  der  Übergang  nicht  ein  plötzlicher,  sprin- 
gender gewesen  sein  kann,  so  muss  eine  Zwischenstufe  ('C)VC 
durchlaufen  worden  sein :  in  demselben  verhältniss,  in  welchem 
der  vokal  gekürzt  wurde,  dehnte  sich  der  darauf  folgende  con- 
sonant;  also  auch  hier  wieder  nach  dem  gesetz,  dass  die  nor- 
malquantität  des  Sprechtaktes  (also  hier  der  silbe)  erhalten 
bleibt.  Nun  war  die  tendenz  zu  diesem  quantitätsaustausch 
zwischen  vokal  und  consonant  nicht  so  stark  und  continuirlich. 
dass  vom  tj'pus  I  aus  der  typus  II  sofort  erreicht  wurde.  Auch 
hier  blieb  die  tendenz  auf  halbem  wege  stehen,  bei  dem  inter- 
mediären typus  CVC.  Wie  bei  den  gesetzen  VI — IX,  konnte 
sich  auch  hier  schwebende  quantität  als  länge  oder  als  kürze 
entwickeln ;  und  theoretisch  musste  man  also  NE  immer 
doublets  erhalten:  TE  (CjVC  wurde  zu  NE  (CjVC  und  (C)VC. 
Es  scheint  mir,  dass  die  quantitätsverhältnisse  in  den  heutigen 
schottischen  dialekten  denen  der  TE  zeit  ähnlich  waren. 

Bevor  ich  auf  die  bedingungen  eintrete,  unter  denen  das 
lautgesetz  wirkt,  möchte  ich  einige  fälle  ausscheiden,  welche 
vielleicht  einem  ähnlichen  princip  folgten,  aber,  da  sie  in  AE 
und  ME  zeit  gehören,  hier  nicht  massgebend  sind. 

1.  AE  e(o)rr  kann  entweder  err  (>  err)  bleiben  oder  zu 
e(o)r  werden.  Dieser  Vorgang  muss  dem  gesetz  e(o)  >  ^  zeit- 
lich vorangehen,  fällt  also  in  AE  oder  früh-ME  zeit.  Folgende 
reime  sind  beweisend: 

appere  :  steere  «  steorra)  H  34/2  sterre  :  here  (hier)  H  86  3. 
astronomyer  :  sterre  H  1(I5  4  referre':  heare  (hören)  L  281  2  7. 
ferre  «  feorr)  :  dyflferre  :  power-  Br.  1113  niessangar  :  far  (fern)  B 

II  86  1. 
vielleicht   Jnbiter:^   farre    (fern)   H  8/3.       Hieher  wohl  auch   TE 
speare*  (sperren):  speareth  Bale  1562,  speare  up  Bale  liod. 


'  Cf.  ten  Brink  Ch.  §  67  d. 

-  Cf.  ten  Brink  Ch.  §  68  aum. 

3  Cf  ten  Brink  Ch.  §  35  x. 

*  Dessen  ctymon  ist  nicht  AE  sparrian  (mit  Skeat),  sondern  AE 
*spe(o)rran  ans  urgeriu.  'sparrjan,  wie  ahd.  sperran.  Im  AE  war  das  um- 
lauts-e  auch  {geschlossen;  es  konnte  sich  daun  die  ncbcntorm  spi'(o)rau 
bilden,  woraus  ME  früli TE  spi'r(en)  >  sjüt-TE  NE  spir  spcr.  Aus  ME 
sperran  «  AE  spt'(^o)rraii)  entstand  dagegen  NE  spar. 
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Man  vcrgluicliu  dazu  die  Schreibungen  styre  (stern)  Court  BC  2  2  (0: 
sterc);  err  «  JÖr  früher)  Interl.  :}1 '.     Auch  (.'hnucer  liat  fi-r.^ 

Dass  nur  die  3  Wörter  fer,  Htcre  und  Hporeu  zu  helej^^en 
sind,  ist  vielleicht  zufall;  es  mag  z.  b.  auch  neben  K!(a)rr,  orr, 
e(o)ll  etc.  sich  icr,  ör,  el  etc.  gebildet  haben;  doch  gibt  es  nur 
sehr  wenige  Wörter,  welche  solche  lautgruppen  aufweisen,  so 
dass  man  keine  bestimmte  regel  aufstellen  kann.  Bei  feorr  > 
for  findet  die  zeitliche  Verschiebung  innerhalb  derselben  silbe 
statt,  bei  steorre  >  stcre,  s[)e(o)rran  >  speren  erstreckt  sie  sich 
auf  beide  silben  (cf.  Sievers  Phon.  p.  235). 

2.  In  französischen  lehnwörtern  findet  ten  Brink  schon  ME 
neben  err  die  daraus  entstandene  scheideform  ör  (Ch.  §  68  j3), 
aber  nichts  dem  entsprechendes  bei  einheimischen  Wörtern.^ 
Es  scheint  mir  deshalb,  dass  man  es  hier  nicht  mit  einem  eng- 
lischen, sondern  mit  einem  französischen  lautgesetz  zu  thun 
hat.  Schon  normannisch,  wenn  nicht  sogar  gemeinfranzösisch, 
wird  neben  err  ein  er  bestanden  haben.  Das  Englische  wird 
beide  formen  adoptiert  haben.  Sie  können  auch  in  TE  zeit 
belegt  werden : 

werre  (krieg)  :  erre  (eilen)  :  sterre  (stern)  :  cleer  :  ferre  (fern)  : 

1)  b  b  c  b 

baneer  L  E.  25 — 32. 

c 

were  (waren)  :  werre  (krieg)  L  80/1/6,  aferre  (fern) :  warre  H  134/3. 

In  derselben  weise  haben  wir  die  doublets  ess  und  es  in 
französischen  Wörtern  zu  erklären  (cf.  ten  Brink  §  68  ß)J  Auch 
diese  haben  sich  in  TE  NE  zeit  erbalten.     Belege: 

(hevynes)  :  Lncres  B  I  173  2  ceace  :  (peace)  H  1/2. 

cesse  :  (ryghtwysnes  :  besyness)  B  I  30 1/4  |  (release)^  :  distresse  H  138. 

prees   (afz.  presse)  :  (pees  friede)  Court  20,6  :  7  |  (peace  :  release)  : 

cease  H  174/4;   154/1. 
prease  :  cease  (:  encrease)  H  59,2  |  (peace) :  preace  :  (encreace)  H 

217/1. 
mease  «  afz.  mes  <  missum)  B  II  264  2/2  neben  NE  mess. 
NE  press,  aber  cease. 


'  err  :  matter  31  und  ere  :  matter  36. 

2  Cf.  ten  Brink  Ch.  35.  x. 

»  Auch  iu  TE  zeit  konnte  ich  keinen  einzigen  reim  entdecken,  der 
beweisen  würde,  dass  ME  TE  orr  in  englischen  Wörtern  zu  er  werden 
konnte. 

*  Wenn  dieses  quantitätsgesetz  engliscli  wäre,  so  müsste  man  neben 
tsess  «  afz.  esches  schach)  auch  =^ tses  haben. 

'     5  Ueber  relese,  encrese  cf.  ten  Brink  (ni.  §  6Sj'  und  109^. 
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Doch  gilt  dieser  quantitätsiimtauscli  nicbt  nur  für  ursprüng- 
lich ess  und  err,  sondern  es  zeigt  sieh  eine  gewisse  quantitäts- 
Unsicherheit  bei  den  meisten  französischen  lehnwörtern.  die  (im 
Englischen)  auf  hochtonigen  vokal  -f-  einfache  consonanz  aus- 
gehen. Ten  Brink  selbst  constatiert  päs  und  pass  bei  l  haucer 
(Ch.  §  109/3).     Ich  mache  hier  auf  folgende  Wörter  aufmerksam: 

pale  «  fz.  päle  <  *pallus,  cf.Körtng  LEW  nachtrag  5S34),  vale  (val), 
bale  (ballen)  (balle  <  tiuU.u),  appeal  (appel),  pole  (pol),  bowl  (<< 
boule  s.u.),  gegenüber  ball  (tanz)  (bal),  ball  (spielball)  (balle),  appal 
(appalir),  roll  «  roler  s.  u.). 

dame  (dame),  flame  (flamme),  gegenüber  dram  (drame)  (drachme). 
cane  (canne),  base  (bas  -<  bassus),  case  (case),  case  (cas),  ace  (as), 
lace  (laz),  pace  (pas),  close  (clos),  TE  gros  (gros),  lös  (afz.  los)* 
gegenüber  pass  (passer),  gross; 

slate,  neat  (net),  coat  (cotte),  moat  (motte),  quite  (^qiiite),  sprite 
(esprit),  spite  (despit),  TE  söt  (sot)^  gout  (afrz.  go(u)tte  <<  gutta), 
boot  (afr.  bote^  <  butt-  =  ME  bot,  nfz.  botte  boute),  rout  (afz. 
ro(u)te  <C  *rupta),  hoop  (afz.  ho(u)per),  troop  (afz.  tro(u)pe  ■<  *trop- 
pus),  tripe  (tripe),  beak  (bec),  cloak  (cloque)  gegenüber  TE  bekk,* 
nfz.  eclat,  net,  cotte,  motte,  quitte,  esprit,  depit  etc. 
afz.  -oiz  kann  englisch  als  ös  oder  oss  erscheinen  :^ 

Crosse  :  losse  (vertust)  Sk.  I  45/398  :  9. 
vos  Part.  1671,  voce  Part.  3317  neben  vois  Part.  3403  etc. 

NE  sire  war  ursprünglich  die  hochtonige,  NE  sir  die  unbetonte 
form, 

3.  Nachten  Brink  (Ch.§  35/t)  wird  üv  zu  üv  im  ME;  daher 
NE  dove  (<  düfa). 

4.  Es  mögen  noch  andere  ähnliche  Vorgänge  in  ME  zeit 
zurückgehen;  doch  sind  besondere  forschungen  auf  dem  gebiet 
des  ME  erforderlich,  um  sie  aufzudecken  und  zu  erklären. 
Wenn  teu  Brink  (Ch.  §  '.\hx)  sagt,  dass  ME  a  vor  s  schwebend 
sei,  so  möchte  ich  dies  vorerst  bezweifeln,  so  lange  ich  keine 
belege  gesehen  habe.  Denn  dann  würde  sich  glas  wohl  ebenso 
gut  als  gl'ls  entwickeln  wie  als  glass;  aber  NE  glcs  (<  ME 
glas)  dürfte  sich  wohl  in  keinem   dialekte  finden. 

Reime  wieupon:adown  BrI  186/6:7''  lassen  sieh  nur  erklären 
durch  annähme  von  <>n  oder  wenigstens  von  bn.  Ich  glaube,  dass 

'  Cf.  groos  :  suppose  :  goose  (er  geht) :  loos  (lob)  Russ.  4«)1  — 6. 

2  Cf.  promote  :  sote  (narr)  IUI  öS/ 1. 

•'  Mit  oftencui  und  geschloasmieni  o,  nach  Körting  LRW. 

*  Skeltoii  hat  becke  II  2  17  neben  boko :  speke  (sproclun)  II  hl  213:4. 

•■''  Schon  im  atz.  hat  ois  die  nebculorm  us. 

"  Kbcn.su  iippon:  adon  (.\E  dfiii)  :  anon  Part.  3()S!l. 
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(iicHc  form  scilioii  in  AVj  zeit  zurückgeht  und  Kicli  unter  dem 
liücliton  f>el)ildet  hat  im  g-egensatz  zu  on  unter  dem  tiefton.' 

Lieber  ME  vokalkUrzung  vor  aushiutendem  /„  s.  u.. 

Wenn  man  diese  vor-TE  fälle  ausscheidet,  so  nehmen  sich 
die  TE  verhültnisse  etwas  klarer  aus.  Bei  einem  gcsamnit- 
überblick  über  dieselben  erkennt  man,  dass  hier  ein-  und  das- 
selbe gesetz  gewirkt  hat;  dass  man  die  formen  nicht  einzeln 
erklären  darf,  z.  b.  die  adjektiva  wie  grett  aus  den  compara- 
rativen  wie  gretter,^  die  substantiva  wie  bread  aus  PI.  u.  GS 
breads,  die  verbeu  wie  drcad  aus  präteritis  wie  TE  dredd  {< 
dredde)  etc.  Solche  aualogieu  haben  etwas  gezwungenes :  der 
positiv  kann  den  comparativ  beeinflussen,  der  singular  der 
(meisten)  substantiva  den  plural,  das  präsens  schwacher  verba 
das  Präteritum  etc.,  in  der  regel  aber  nicht  vice  versa.  Auch 
darf  man  nicht  schlechtweg  annehmen,  dass  nur  bei  einzelnen 
consonanten  und  vokalen  ein  quantitätsaustausch  stattfand:  z. 
b.  daraus,  dass  n  vor  k  und  d  besonders  häufig  gekürzt  wurde, 
ist  nicht  zu  schliessen,  dass  gerade  k  und  d  einen  speciellen 
einfluss  auf  ii  gehabt  hätten;  es  wäre  ja  dies  phonetisch  ganz 
imerklärbar;  wenn  ü  vor  d  gekürzt  werden  kann,  so  muss  es  ent- 
weder vor  g,  b  oder  vor  t,  s,  l»,  s  auch  gekürzt  werden  können. 
Allerdings  kommt  es  wesentlich  auf  die  artikulation  der  conso- 
nanten und  der  vokale  an,  aber,  wie  ich  zeigen  werde,  in  viel 
allgemeinerer  weise.  Im  NE  finden  wir  vor  stimmhaftem  con- 
sonanten langen  vokal  (und  diphthong)  erhalten,  kurzen  vokal 
zu  halblangem  gedehnt;  vor  stimmlosem  consonanten  kurzen 
vokal  erhalten,  langen  vokal  (und  diphthong)  zu  halblangem 
gekürzt,  wobei  der  consonant  jeweilen  diejenige  quantität  an- 
nimmt, welche  die  silbe  der  normalquantität  am  nächsten  bringt 
(cf  Sweet  EGE  p.  10).  Wenn  sich  dieses  gesetz  lautphysiologisch 
rechtfertigen  lässt,  so  wird  sich  auch  für  das  TE  quantitäts- 
gesetz  eine  ähnliche  erklärung  finden. 

Bei  aufzählung  der  beispiele  unterscheide  icli  2  hauptab- 
teiluugen:  A.  Der  wortauslautende  consonant  ist  liquida  oder 
stimmhafte  spirans.  B.  Er  ist  stimmlose  spirans  oder  ex- 
plosiva. 

1  Belege  bei  Sievers  Gr.  §  122  und  Sweet  HES  §  384;  zwar  haben 
nach  meiner  meinung  diese  beiden  gelehrten  den  AE  accenten  zu  viel 
wert  beigemessen.    Vgl.  auch  ten  Brink  Ch.  §  35  x. 

■^  Wie  Fuhr  es  thut  (Hawes  p.  29). 
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Die  französischen  lelinwörtev  lasse  ich  in  der  regel  bei 
Seite,  da  sie,  wie  ich  weiter  oben  nachgewiesen  habe,  zur  er- 
mitthmg-   englischer  quantitiltsgesetze    ganz    unbrauchbar  sind. 


ß)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

bare  «  bar-,  zu  ba^r),  care,  share  (scearu),  share  «  scar-,  zu 
scaer),  fare,  hare,  glare,  spare  «  sparian),  stare,  aware  [<  (ge) 
war-,  zu  (ge)waer],  wäre,  präterita:  bare,  tare,  sware  etc.*,  bear 
(beran),  tear,  wear,  swear,  bear  (bera),  pear,  ere,  lere,  tliere, 
where,  gear,  fear,  year,  hair,  ear,  tear,  spear,  dear,  deer,  beer, 
leer,  steer  (steör),  steer  (AK  ste(o)ran,  WS  stieran),  hear,  near, 
here,  ore,  lore,  more,  sore,  yore,  oar,  boar,  hoar,  roar,  lore,  be- 
fore,  snore,  präterita:  shore,  tore,  wore,^  score  «  scor-),  göre 
(<C  gor-),  door  («<  dor-),  shore,  whore,  floor,  moor,  swore,  fire, 
hire,  shire  (scire),  tire  (tirian),  shire  (scir),  tire  (tir),  wire,  mire, 
our,  sour,  bower,  shower. 

ß)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokals  in: 

spar  (AE  *spearr),  mar  (merran),  far,  star,  for,  stir,  spur,  cur. 

NE  are  «  AE  searon  aron  cf.  Kluge,  Gr.  373)  und  were  beruhen  auf 
formen  mit  gekürztem  vokal,  als  satzunbetonte  Wörter. 

Unklar  ist  die  entwicklung  von  NE  tar.  AE  teoru  sollte  NE  ter  tir, 
AE  teorw-  NE  terö  ergeben.  Wenn  ME  terre,  welches  Skeat  anführt, 
belegt  ist,  so  lässt  sich  allerdings  NE  tar  leicht  daraus  ableiten;  aber 
dann  möchte  ME  terre  selbst  schwer  zu  erklären  sein. 

NE  mare  kann  kaum  auf  AE  mere  beruhen,  da  schon  Chaucer  mare 
hat  (cf.  Sweet  HES  p.  ."{OO).  AE  mere  selbst  ist  wohl  zweifelhaft ;  es  ist 
eher  als  mere,  nebenform  zu  mere  myre  (Kluge  EW)  «  urg,  marhjö") 
aufzufassen.  Aber  auch  diese  formen  sind  nicht  zulässig  als  etyma  von 
mare.     Ich  lasse  das  wort  unerklärt.' 

NE  dare  macht  ebenfalls  Schwierigkeiten.  AE  dearr  sollte  NE  dar 
ergeben.  Dies  ist  wohl  fast  die  häufigere  form  in  den  dialekten  (NW  1S5, 
EE  205,  NM  32.5,  SM  47'.),  WN  H21,  SL  717,  MNL  781).'  Aber  schon  der 
Cursor  mundi  kennt  däre  (cf.  Sweet  HES  p.  280).  Es  ist  wohl  anzunehmen, 
dass  ME  darr  «  AE  dearr)  in  unbetonter  Stellung  zu  dar  wurde,  und 
dieses,  bei  antritt  einer  vokalisch  beginnenden  endung,  zu  dar-  (wie  die 
präterita  ME  baren  etc.  s.  o.). 

'  Diese  präterita,  welche  übrigens  NE  veraltet  sind,  gehen  nicht  auf 
AE  baer  etc.  zurück,  sondern  auf  ME  baren  etc.  (cf.  ten  Brink  Ch.  p.  113), 
welche  nach  analogie  zum  singular  ME  bar  etc.  gebildet  sind  (wie  umge- 
kehrt ME  ber  bcr  etc.  nach  analogie  von  bereu  bi'ren  etc.).  Die  ablei- 
tung  von  ME  baren  etc.  aus  AE  b:cron  etc.,  welche  ten  Brink  (p.  38)  ver- 
tritt, ist  aus  lautlichen  gründen  unhaltbar.  Cf.  he  bare  :  care  BE  VIII. 
Das  gleiche  gilt  von  NE  gave,  came,  bade  etc. 

'■*  Nach  analogie  des  particips  gebildet. 

3  Cf.  bare  (baar)  :  mare  Sk.  I  24/20  :  1. 

*  Auch  Spenser  hat  das  regelmässige  darr  O  NE  dar)  in  dem 
reim  warre  :  marre  :  darre  :  farre  FQ  \'  4  44. 
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1. 

a)   K  r  h  a  1 1  ti  n  u  g  von  M  K  I  ii  ii  g  e  des  v  o  k  ;i  1  s  in: 

ale,  bale,  sliale  Scale  (scealu),  dale  «  dal-,  zu  dinl),  tale,  whale 
«  hwal-,  zu  hwsel),  hale  «  liäl),  eel.  ineal  «  in^l),  deal,  lieal, 
meal  (meolu),  steal,  weal  (wela) ,  seal  (•<  scol-  zu  seoUi),  fecl, 
wheel,  liecl  (<  AK  heia),  steel  «  AK  Stele),  coal  «  col-,  zu 
col),  hole  «  hol-  zu  hol)',  thole,  foal,  stole,'^  whole,  uiole,  dole 
(<;  dal  neben  dsiel),  school,  pool,  spool  «  AE  *  spöl),  cool,  tool, 
stool,  while,  uiile,  pile,  tile,  stile,  i'oul,  owl,  towl,  co\vle«cule, 
<  cufle). 
ß)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokal  s  in: 

gall,  stall,  wall,  all,  fall,  shall,  call,  thrall,  siuall  «  ME  small  < 

AE  smajl),  sliell,  well,  hell,  seil,  teil,  feil,  dell  (ndd.  delle),  bowl 

(AN  bolla),  knoll  (AE  cnoll);   toll,   loll  (ndd.  lollen),   doli  (ndd. 

doli),  poll  (ndl.  polle),  ill,  hill,  spill,  tili  (AE  tili),  still,  will  etc., 

tili  (AE  tilian),  wool,  bull  [AE  bull(oc)],  füll,  pull,  dull  «  ME 

duU  <  AE  *dul)^  hüll  (hulu). 

Aus   der  NE  ausspräche  öl  toi  (all  toll)    darf  man    nicht   auf   eine 

vokaldehuung  vor  1  schliessen.     Die    gruppe    ME  -all   wurde   zu   NE  ol 

durch  die  Zwischenstufe  spät  TE  aul  hindurch.* 

Auch  nach  o  konnte  sich  spät  TE  ein  u  einschieben.  Wenn  wir 
die  NE  dialekte  in  betracht  ziehen,  so  sehen  wir,  dass  die  Wörter  bolla, 
cnoll,  toll  im  NE  die  scheideformen  bol  baul  (Var. :  baul  beul  etc.),  böl 
boul;  toi  taul  etc.  zeigen. 

bol  hat  man  in  dem  fall,  wo  sich  kein  u  eingeschoben  hat:  bol  WE 
193,  td  SL  718. 

Spät-TE  boul  ergab  NE  böu(l)  böl,  zunächst  wohl  nur  in  den  dia- 
lekten,  in  denen  ME  ou  zu  NE  öu  o,  ME  ö  zu  NE  u  geworden  ist :  boul 
NM  399  (brout,  üBp  =  brought,  hope),  boul  EN  531  (brout,  ü^p),  boul 
WN  629  (brout,  ü^p),  boul  NN  676  (brout,  üBp),  knou  SL  718  (bro/wt, 
irep),  böl  NE  258 ;  NE  bau(l)  in  den  dialekten,  wo  spät-TE  ou  zu  au  wird : 
baul  NM  327  [braut,  daut^r  (tochter)],  taul  ME  22(J  (daut^r),  tau  NM  344 
(dautur).  Belege  für  diese  formen  geben  auch  schon  die  alten  grammatiker 
(cf.  Sweet  HES  p.  33U). 

Dass  die  den  NE  bröt  döt'Br  entsprechende  form  ''böl  fehlt,  hat  wohl 
seinen  grund  darin,  dass  in  vielen  dialekten  (u.  auch  in  der  Schriftsprache) 
die  monophthongierung  von  ME  ou  >>  ö  im  früh  -TE ,  i.  e.  vor  dem  ein- 
schub  von  u  schon  stattgehabt  hat.  In  den  dialekten,  in  welchen  ME  ou 
früh-TE  Ou  erst  spät-TE  NE  monophongiert  wurde,  fiel  das  aus  spät  TE  ou 


1  Aber  hol  (<  Nom.  Sing,  hol)  SNL  702. 

^  Nach  analogie  des  particips. 

3  AE  dol  darf  nicht  als  etymon  angesetzt  werden.  Die  scheideform 
*dul  erklärt  sich  wie  füll,  wulf  etc.  (cf.  Sievers  AS  §  55),  wahrscheinlich 
aus  der  ursprünglichen  flexion. 

*  Bei  shall  hatte  man  ME  TE  die  nebenformen:  betont  sall,^  unbe- 
tont äal;  nur  letzteres  erhielt  sich  in  NE  sa?l.  während  ersteres  söl  er- 
geben hätte. 
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entstandene  ou  >  (7>u  mit  jenem   zusammen,    so    dass    Smith   (15()S)   für 
bowl,  Cüld,  sow  dieselbe  ausspräche  ou,  Wallis  (165:0  tür  soul,  sold,  know, 
gold,  toll,  poll  etc.  dieselbe   ausspräche  (lu   und  o  angibt.    Auch  Cooper 
(1685)  spricht  öu  in  mould,  soul,  toll  etc.     Man  vergleiche  dazu: 
soUes  (seelen)  Supl.  65,  soll  Supl.  Sl  neben  soules  Supl.  67. 
soule  :  boule  (flasche)  BE  XXXVI.  soules  :  bewies  (Haschen)  B  1  92. 
sowie  :  bowle  (flasche)  Sk.  I  170/55. 

So  ist  die  entwicklnng  von  boUa,  toll,  cnoll  ohne  annähme  von 
vokaldehnung  zu  erklären.  Vokaldehnung  ist  aus  folgenden  gründen  aus- 
geschlossen :  1 .  weil  ein  AE  oder  ME  oder  friih-TE  *  böl(I),  *  töl  «  bolla, 
toll)  im  NE  dasselbe  resultat  hätte  ergeben  müssen  wie  ME  göld  hopen, 
also  in  vielen  dialekten:  *bül,  *tnl  (entsprechend  güld,  üBp).  2.  M-eil 
ein  spät-TE  oder  NE  *bOl  *tül  bis  heute  hätte  intakt  bleiben  müssen: 
nun  sind  aber  weder  *bül  *tül,  noch  *bol  *  toi  in  NE  dialekten  zu  be- 
legen. Auch  ist  zu  bemerken,  dass  Wörter  wie  AP>  colt,  bolt,  folc,  holm 
etc.  in  den  NE  dialekten  die  gleiche  entwickluug  zeigen  wie  bolla,  toll 
etc.,  während  doch  bei  jenen  eine  vokaldehnung  ganz  unbegreiflich  wäre 
(cf.  bolt  kout  SL  718,  bölt  NE  258,  NN  676,  bout  EN  531,  WN  629,  boult 
NM  399,  kaut  NW  186  etc.). 

Von  afr.  roöler  roeler  roler  sollte  man  ME  ^rolen,  also  NE  rol  er- 
warten, aber  es  scheint,  dass  das  wort  mit  kurzer  quantität  des  Stamm- 
vokals entlehnt  worden  ist:  also  ME  rollen, ^  welches  dann  wie  toll  etc. 
behandelt  wurde.  Denn  einerseits  spricht  die  Orthographie  dafür,  ander- 
seits auch  das  zeugniss  von  Wallis  (Sweet  HES  §  885),  welcher  die  aus- 
sprachsweisen  röl  und  roul  kennt,  von  denen  letztere  immöglich  aus  ME 
*r9len  abgeleitet  werden  kann.  Auch  control  und  extoll  gehen  parallel 
mit  roll.    Vgl.  die  reime: 

bolde  (kühn)  :  holde  :  controlde  PI.  P  18, 19  |  extolde  :  folde  (-fältig) 

Sk.  1  4ü4  1079  :  80.  enrolde  :  extold  Sk.  I  7;  15. 
soule  :  bederoule  Sk.  I  58/25  |  soules  :  bederolles  Sk.  I  51, 11  :  2. 
bowl  «  fz.  boule  •<  buUa)  ist  ein  spätes  lehnwort :  es  wurde  in  der 
form  bül  ins  Englische  aufgenommen,   wurde  dann  regelmässig  im  süden 
und  mittelland  zu  NE  baul  (baul  beul  boul  etc.)  und  erhielt  sich  im  nor- 
den als  bül  (baul  NE  259,  bul  EN  5.32,  WML  742). 

In  einigen  dialekten  konnte  AE  bolla  und  französ.  boule  dasselbe 
ergeben:  bouP  (<'  bül)  (cf  toun  <  tun)  neben  boul  (<  bolla;  cf.  gould, 
brout)  WN  692  ^.  Wallis  und  Cooper  geben  dem  wort  bowl  (<  fz.  boule) 
den  laut  au  (au,  eu  etc.) ;  Smith,  aus  Essex,  hat  noch  das  nördliche  bül.* 
Wie  Chaucer  (ten  Brink  §  35  x)  die  3  scheideformen  well,  wel,  wel 
kennt,  so  haben  wir  auch  entsprechendes  im  TE : 
1.    tel  :  wel  :  spei  II  68/1  |  farewell :  dwell  H  98,2. 

well  :  Pucell  H  160,  174/4  |  well  :  vessell  :  dwell  H  216/2. 


*  Skeat  (CED)  führt  diese  form  an. 

■^  ou  entspricht  in  diesem  dialokt  dem  Londoner  au. 

^  Es  gibt  wohl  auch  dialekte,  wo  beide  Wörter  baul  lauten. 

*  Ich  kann  nicht  begreifen,  warum  Sweet  (HES  §  8^4)  hier  „boul" 
transcribirt.  Aus  den  citaton,  welche  Sweet  anführt,  scheint  mir  ganz 
zweifellos  hervorzugehen,  dass  Smith  mit  „or  diphthongus  Graeca"  und 
„u  longum  Latinum"  den  monophthoug  ü  meint. 
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well  :  hell  15  I  11/1  I  well  :  hell  :  t,'()spell  H  11   1  Ti  2. 
eruell  :  well  :  Israeli  iJ  I   löo/4. 
2.    sele  «  afz.  seol)  :  wele  :  helc  (gesundhcit)  ök.  I  2."{ö/:{15  :  7  :  8. 

weale  «  siibst.  wela)  :  well  (aclv.)  L  197/1/8. 
H.   seele   (■<  AE  seol-)  :  wele  :  heele  (gesundhcit)  :  uiele   (mahlzeit) 
liiiss.  S2.H— (!. 
feie  (fühlen)  :  steile'  :  wele  Hk.  I  3y2/7<io  :  2  :  :i. 
weele  :  wheele  L  98/1/3,  159/2/1  |  well  :  steeie  (stahl)  L  99/2/5. 
Man  ist  hierdurch  genötigt,  neben  AE  wel  noch  ein  WS  *wM  (sel- 
ten), AK  wel  (zu  skr.  vära  (wünsch)   cf.  Kluge   EW)   anzusetzen.     Noch 
NE  findet  man  neben  well  die  ausspräche  wil  (NM  H'lb,  NM  344,  NM  :i!»2), 
im  Schottischen  ganz  gewöhnlich. 

Auch  eine  ausspräche  will  findet  sich  im  TE: 
wyll  Sk.  I  I:i0/la4  l  well  :  yll  :  spyll  (=  spell)  H  171,4. 
Eine  erklärung  dieser  form  vermag  ich  nicht  zu  geben ;  sie  ist  wohl 
zu  vergleichen   mit  fiU  «  AE  feoll),   welches  schon   ME  Ursprungs   ist 
(cf.  ten  Brink  tj  lü  ()).- 

In   ähnlicher   weise  hat  man  auch  spill  (s.  o.)  und  hill  (=  hell),  sill 
(=  Shell),  pill  peel  (afz.  peler):^ 

styll  (noch)  :  pyll  (schälen)  :  myll  (mühle)  :  shyll  (schale)  Sk.  U  30/ 
104—8  I  hyll  (hülle)  Sk.  I  302/2352  |  every  dyll  Songs  42. 
In  den  ausdrücken  every  dele,  never  a  dele  hat  man  oft  die  aus- 
spräche dell: 

excell :  dele  H  123/1  pucell :  cruell  :  dele  H  126/4. 

teil :  dele  II  138  chapel  :  dell  H  200/3  |  dell  Sk.  I  1290 :  1. 

m. 

a)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

game,  shame,  lame,  name,  same,  tarne  «  tarn-,  zu  tam),  came 
«  MEcämen*),  eam,  beam,  dream,  stream,  seam,  teani,  steam, 
gleam,  deem,  seem,  home,  foam,  loam,  whom,^  doom,  loom, 
bloom,  gloom,  rime,  time. 

ß)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokals  in: 

dam  (<<  dämm  dam),  am  «  A  am,  eam),  ham,  ram,  cram,  swam, 
hem,  stem,  from,  dim,  brim,  grim,  swim,  rim,  trim,  some,  come, 
swum. 

n. 

«)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

bane,  mane,  vane,  wane,  crane  (-<  cran-,  zu  cran),  quean,  bean, 


>  ei  steht  bei  Skelton  häufig  für  e. 

2  Cf.  byll :  fyll :  yll  Sk.  I  397/886  :  8  :  9. 

3  Hier   mag   confusion   mit   pill   «   afz.  piller   NE   pill   peel)  ein- 
getreten sein,  W'Cnigstens  in  bezug  auf  Orthographie. 

*  analogieform  zu  ME  eam,  welches  selbst  nach  analogie  von  bar  etc. 
gebildet  ist,  statt  ccim. 

5  Mit  u  nach  analogie  von  who. 
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yean,  lean,  clean,  mean  «  ms^nan),  mean  «  mslne),  sheen, 
been,  teen,  between,  seen,  keen,  green,  queen,  ween,  bone,  hone, 
alone,  drone,  moan,  loan,  stone,  moon,  noon,  soon,  spoon,  nine, 
shine,  whine,  wine,  inine,  thine  etc.,  down  «  dftn),  brown,  town, 
down  (AN  dünn). 

ß)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokals  in: 

wan,  ban,  can  (AE  cann),  than,  man,  can  (AE  canna),  pan,  ran, 

hec,  men,  wen,  then,   when,   on,  begin,   chin,   din,   begun,   nin, 

won  (gewannen),  ton,   sun  (sunne),  won  (^unian),   shun,   pun, 

son,  stun. 

Die  kürzung  des   vokals  in   ten   stammt  wohl  aus  ausdrücken  wie 

ten  thöusand   (wo   ten  satzunbetont  ist),    oder  wie  ten  pence  (wo   der 

vokal  vor  mehrfacher  consonanz  steht).     Sie   ist  schon   ME;   TE  finden 

wir  noch  länge  in: 

len  «  ME  lenen)  :  ten  B  I  134/2 
aber  kürze  in :  then  :  ten  Part  3352  :  3  |  tenne  Supl.  2  |  tenne  :  fenne  (sumpf) 
B  I  134/2  I  ten  :  men  Bale  909  :  10  |  tene  :  mene  (männer)  Songs  71/3. 

V, 

a)  Erhaltung  von  ME  lange  des  vokals  in: 

gave  «  ME  gav-  s .  o.),  behave ,  shave,  crave,  knave,  grave, 
staves,  wave,  leave  «  AE  leaf-,  zu  leaf),  reave.  leave  (isefan), 
heave,  cleave  (cleofian),  weave,  eve,  sleeve,  believe,  reeve,  cleave 
(cleofan),  lieve,  drove  strove  throve  grove  (■<  dräf-,  gräf-  etc.), 
stove,  cove  (cofa),  clove  (clofii),  wove,^  behoove  (behofian),'^ 
hove,^  groove  «  AE  *  grOf-,  cf.  Kluge  EW),  five,  alive,  drive, 
hive  «  hyf-,  zu  hyf),  rive. 

ß)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokals  in: 

give,  live  etc.  (die  hieher  gehörigen  fälle  s.  o.  unter  VI), 
have  verdankt  die  kürze  des  vokals  seiner  satzunbetontheit.    Die  betonte 
form  mit  langem  vokal  ist  in  TE  zeit  noch  zu  belegen: 
receyve  :  have  :  save  B  I  13/4  ]  crave  :  have  H  88/1. 
save  :  have  :  crave  H  170/3  1  save  :  have  H  141 ;  143;  154/1 ;  220/2. 
haves  :  knaves  Songs  87/6  ]  have  :  receave  Schoole  ot  V.  378  :  8ü ; 
552  :  4. 

Z. 

Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

blaze,  amaze,  pease,  lease  (lesan),  tease,  these,  cheese,  sneeze, 
freeze,  those,  nose,  hose,  rose  (AE  ras)*,  tose,  choose,  lose,  wise 
(■<  wtse),  wise  «  wis-,  zu  wis),  rise  etc. 

'  Nach  analogie  von  particip  woven,  welches  selbst  aualogieform  zu 
boren  etc.  ist. 

■''  NE  behove  mit  o  ist  ein  gelehrtes  wort  (cf  Sweet  IIES  §  93»). 
"  AE  höf-  sollte  hiiv  ergeben;  hov  ist  analogieform  zu  wove  etc. 
*  z  durch  einfluss  von  rise. 

AngUa.    N.  F.    III.  22 
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Erlialtiinj<  von  ME  liinf^c  des  vokals  in: 

hatbe,  latLc,  swathc,  slieathe,  breathe,  wreatlie,  seethe,  clotbe, 
smootli  (AE  sinOÖe  adv.  cf.  Kluge  Gr.  sj  59),  hitlie  (<  h^Ö-,  zfi 
liy)?),  lithe,  blitlie,  writhe,  sitlie,  tithe. 

Die  citiertcn  heinpiele  werden  vvolil  keinen  zweil'el  tlarUher 
lassen,  dasH  folgendes  ^^esetz  be.stelit:  Die  wortauslautenden 
fj,'ruppen:  \okal  +  iiquida  oder  stimmhafte  spirans  erfahren  beim 
llbergaug  vom  MK  zum  NE  keine  quantitative  Veränderung. 

Die  ausnahmen  von  diesem  gesetz,  die  ich  oben  citiert 
habe,  sind  gering  an  zahl  und  grösstenteils  leicht  erklärbar. 

Hier  füge  ich  nocii  eine  reihe  von  ausnahmen  hinzu,  die 
alle  einen  gemeinsamen  charakter  haben  und  wohl  auf  gleiche 
weise  erklärt  werden  müssen :  es  kann  nämlich  u  vor  m,  n,  v, 
vielleicht  auch  vor  1  und  r  gekürzt  werden: 

1.  vor  m. 

NE  rooiu  «  AE  rAiu),   pluin  «  AE  plflme),  gum  «  AE  gömaj, 
haben  u,  9;'  hiezii  dialektisch  dam  f<  AE  dorn),   SL  71**,   am  « 
AE  häm)^  ME  206. 
Belege:  rowme  Sk.  I  366/116  1  downe  (dün) :  roome  Old  Ball  XIII, 

87/2  custome^ :  rowme  :  barowne  Br.  1  216  |  come  (cuman; :  rome 

Interl.  22,  come  :  lome  (gelome)  Part.  118. 

come  :  glome  (AE  glom)  Sk.  I  33,78  :  80. 

come  :  dome  (AE  dorn)  :  some  (einige)  Songs  69/5. 

Roome  (Rom)  :  come  L  11/2/8  |  become  :  roome  L  13/2  2. 

overcome :  roome  L  49  1/2  |  whome  :  roome  L  13  2/2. 

home  :  sum  (inhalt)  L.  290/2/4. 

2.  vor  n. 

NE  none,  done  haben  8 ;  none  folgte  vielleicht  der  analogie   von 
one  (w9n  •<  «an  <C  üan  ■<  mn  <C  ün  •<  ön  <<  öu  <;  an).    Dazu 
dialektisch  stun  «  stän)  EE  269,  stan  WE  194,  man  (mond)  SL 
714,  spun  (löffel)  NW  186. 
Belege:  done  :  shone  (schuhe),  B  I  292/3,  Bale  1669  :  70. 

soone  (bald) :  doone  Sk.  I  145/48  :  51  |  done  ;  sone  (bald)  Sk.  I 
279  1656:7. 

mone  (mond)  :  undone  Sk.  I  232/226  :  7  |  run  :  moone  L  19/2^6. 

sonne   (sonne):  noone   (AE  nön)  L  34/1/6  |  alone  :  sonne  (söhn) 
L  292/1/4. 

sonne  (söhn)  :  one  L  308/2  8  |  sonne  (sonne)  :  stone  L  314/2/1. 


1  Dialektisch  rüm  NE  258  etc.,  räum  NM  399,  MM  424,  gümz  NE  225 
gumz  gümz  BS  119.    S.  u.  droop,  stoop. 

^  Wie  schon  erwähnt,  wurde  AE  ä  in  vielen  dialekten  zu  NE  ü. 
^  Cf.  ME  eustoum  in  Mätzner. 
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shone  (schien)  :  sun  (sonne)  L  145/2/5  |  one  :  gone  H  199/2. 
person  :  gone :  none  (keiner)  H  26/3  |  none  :  alone  :  agone  H  153/2. 
gone  :  sonne  (söhn)  H  149/3  |  gone  :  mysdone  B  I  95/4. 
region  :  canon  :  none  B  I  25/2  |  gone  :  stone  B  I  290/2. 
alone  :  stone  :  gone  B  I  296/1  |  gone  :  trone  :  none  B  II  96/2. 
trone  :  one  :  regyon  BII  134/1  |  gönne   (gegangen)  Sk.  1 123/lls. 
everychone  :  relygyon  :  custome  Br.  I  168  (reim vokal  ü). 
for  to  gone  :  everychone  :  regyon  Br.  I  214. 
sonne  (söhn)  :  gone  Disob.  Ch.  16  |  alone  :  sone  (söhn)  :  on  (ein) 

Songs  30/3. 
region  :  legion  :  wone  (ein)  PI.  P  1 8/8. 
everychone  :  mone  (klagen)  Crowley  Trump.  430  :  2. 
don  (AE  dün)  :  gone  :  echon  Part.  6407  :  9  :  10. 
uppon  :  person  :  gon  (inf.)  Part.  5819  :  21  :  2. 

3.  vor  V. 

NE  glove  «  glof-,  zu  glof),  shove'  «  scüfan)  haben  NE  a. 
Dazu  dialektisch:  drav  ES  138,  strav  EE  268. 
Belege:  move  :  glove  Bale458:62. 
move  :  love  :  behove  Bale  576 — 8. 

4.  vor  1. 

Dialektisch  hal  «  häl)  ME  208,  hal  hui  EE  274  etc.; 

stal  «  stöl)  SL  718,  tal  stal  skaP  (=  tool  stool  school)  WS  155. 

5.  vor  r. 

Aar  (floor)  SL  718,  .swar  (swore)  ibid. 

Ausser  bei  room,  plum,  shove  betrifft  die  kiirzung  immer  spät  TE 
fl.  Jene  drei  Wörter  sind  deshalb  vielleicht  mit  dove  (s.  o.)  zusammen- 
zustellen, welches  schon  ME  seinen  vokal  kürzen  konnte.  Der  grund 
der  kiirzung  liegt  wohl  in  dem  eigentümlichen  verhalten  von  u  in  bezug 
auf  quantität."  Nach  dem,  was  wir  bisher  gesehen  haben,  sollte  man  er- 
warten, dass  i  dieselben  erscheinungen  zeigen  würde.  Die  NE  Schrift- 
sprache aber  enthält  keine  analogen  fälle  von  kürzung  von  1.  Doch  findet 
man  welche  bisweilen  in  den  dialekten : 

zim  (=seem)MS48,  hil  min  lin  (heal  mean  lean)  SL717  etc.,  sowie 
in  den  allerdings  sehr  zweifelhaften  reimen  der  Überarbeitung  von 
Lydgate's  Troy  Book:  him  :  esteeme  L  100  1/4;  126/1/5  betweene  : 
begin  L  168/2/3  there-in  :  queene  L  208  2/3. 

Wenn  man  neben  bin  (=  been)  häufig  bin  findet,  so  ist  die  satz- 
unbetontheit  dieses  Wortes  an  der  kürzung  schuld:  byn  B  1499/1,  St.  L  II 
und  III  (immer  diese  torm!),  Supl.  5  etc.;  beeue  :  in  Crowley  Pleas.  22  :  4, 
been  :  where-in  L  142/1/1.  Vielleicht  gab  es  auch  eine  ausspräche  ben 
«  ben),  wo  die  kürzung  schon  vor  spät-TE  zeit  eingetreten  ist: 

ben  Supl.  3  (2  mal),  been  :  men  L  171/1  4  been  :  when  L  252/1,4. 
Ganz  unerklärlich  sind  mir  NE  s(^n  (=  shone),  gon  gön  (:=  gone). 

'  Aber  schouweu  bei  Chaucer  (cf.  ten  Brink  Ch.  !?  33  «  und  Sweet 
HES  First  Word  List)  hmv  MM  423. 

'^  Die  laute  a,  a,  a  etc.  vereinige  ich  unter  9. 
ä  S.  weiter  vom. 

22» 
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Das  gesetz.  (Ijihh  wortaiiHlaiitcndc  liquidn  und  stiniiii- 
Iiafte  Spirans  keinen  einfluss  aiisUben  auf  die  (juan- 
tität  des  vorhergehenden  vokals,  ist  aber  so  gesichert, 
dass  alle  diese  ausnahmen  seine  giiltigkeit  nicht  stark  ver- 
mindern können. 

XT.  Dem  gegenliher  gilt  das  gesetz:  Vor  stimmhaften 
Spiranten  und  (stimmlosen  und  stimmhaften)  explo- 
siven im  veortanslaut  wird  kurzer  vokal  kurz  erhalten, 
langer  vokal  wird  entweder  lang  erhalten  (spät-TP> 
e  ö)  oder  wird  in  spät-TE  zeit  schwebend  und  kann 
sich  in  diesem  fall  als  lang  oder  kurz  entwickeln 
(spät-TE  (;  ö  i  ü). 

s. 

AE  sc  ergibt  regeluiässig  .^s;  vor  diesem  erhält  sich  kurzer  vokal 
bis  ins  NE: 

ash  (aesc),  ash  (asce),  luash  (iiisesc),  wash,  rash,  mesh,  fresh,  thresh, 
fish,  dish,  bush,  blush,  thrnsh,  rush. 

Geht  dem  ss  langer  vokal  voraus,  so  scheint  eine  zweifache  ent- 
Avicklung  eingetreten  zu  sein:  Wenn  Orm  fltesh  hat,  so  muss  hier  der 
consonant  gekürzt  worden  sein.  Anderseits  setzt  NE  mash  «AE*msfesc 
=  mhd  meisch)  ein  früh-ME  '■  luaess,  also  kürzung  des  vokals,  voraus.' 

Da  man  aber  so  schon  im  ME  doublets  hat,  so  lässt  sich  der  ein- 
fluss der  TE  lautgesetze  nicht  mehr  erkennen. 

Kurzen  vokal  haben  NE  flesh,  mesh  (m^sce),  wish  (wyscan);  länge 
ist  bezeugt  in  rais  (=  NE  mash)  cf.  Sweet  HES  p.  28<i. 

S. 

a)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokals  in: 

ass,  glass,  mass,  brass,  grass,  guess,  less,  ness,  cress,  bless,  loss, 
moss,  dross  «  AE  dros),  us. 

ß)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

geese,  fliece,  ice,  twice,  thrice,  lice,  mice,  goose,  loose,  house,  louse, 
mouse. 

y)  Kürzung  von  ME  länge  des  vokals: 

NE  less  kann  auf  Isessa  oder  auf  l^s  zurückgehen. 
ME  TE  lass  setzt  notwendig  l^ssa  voraus,  cf. 

was  (war)  :  las  Interl.  9. 
Doch  war  wohl  das  adverb  Ises  in  häufigerem  gebrauch  als  das  ad- 
jektiv  laessa.    Sicher  haben  wir  noch  li%s  in  nevertheless  : 
nevertheles  :  sykenes  H  67/1. 


»  S.  u.  TE  wreath  neben  NE  wrath  <  AE  wr«]?]7o. 
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Wenn  der  reim  hevines  :  relese  (inf.)  H  172/2  genau  ist,  so  inuss  die 
vokalkürzung  in  relese  in  spät-TE  zeit  fallen. 

Vielleicht  ist  auch  NE  hoarse  so  zu  erklären:  AE  häs  >  ME  hos 
>  TE  hoss  >  NE  hos  (cf.  TE  bss  >  NE  lös),  r  ist  nach  Sweet  (HES 
p.  337)  , imitative". 

Der  unterschied  zwischen  NE  ass  und  as  erklärt  sich  folgender- 
masson :  Erst  in  nach-TE  zeit '  wurden  a,  e,  o  vor  stimmlosen  Spiranten 
gedehnt;  daher  äs  <  ass.  In  satzunbetonten  Wörtern  wurde  ss>s>z: 
daher  NE  as,  was.  Im  TE  treffen  wir  diese  Wörter  auch  noch  in  ihrer 
hochtonigen  form :  ass,  wass. 

In  has  wurde  der  ursprünglich  durch   ersatzdehnung  gelängte  vokal 
schon  früh-ME  gekürzt,  so  dass  dann  das  wort  mit  as,  was  parallel  ging; 
daneben  aber  blieb  auch  die  betonte  form  mit  langem  vokal  bestehen. 
Reime:  as  :  passe  L  292,1  I  |  aras  (tapete) :  was  H  10S,1. 

was  :  passe  :  glasse  H  176,1  |  was  :  passe  H5;3;  23/1;  Sk.  I 

78/877  :  8. 
Pallas  :  was  H  187/3  |  was  :  Golyas  :  pas  (inf.)  H  210;2. 
was  :  asse  (esel)  Sk.  I  287/1918  :  9  (cf.  wass   Tom  Jones  liv 

XV  eh.  10). 
Space  :  hace  (hat) :  place  Br.  I  24S. 
In  dem  reim  was :  neverthelesse   Songs  84/2  können  wir  dialektisch 
wess  einsetzen. 

Das  TE  hat  auch  eine  form  (was  >  waes) : 

place  :  wace  Part  3138  :  40;  space  ;  grace  :  wace  Br.  I  äH. 
vielleicht  auch  in  hase  (Jiat) :  wase  Br.  1137/1/3. 

Wäre  dies  wohl  eine  analogieforni  zu  (h:Ts  >  hies),  da  gerade  bei 
Bradshaw  sich  beide  finden  ? 

Während  NE  moss  (phon.  mos)  sich  aus  AE  *müs  ( neben  incös) 
ableitet,  kommt  TE  (möz  >>  moz)  aus  AE  *mos-  (zu  *mos).  Vgl.  den 
Reim; 

mose  :  suppose  :  gose  (geht)  Sk.  1  362/23  ;  4  :  ."i. 

AE  US  ist  als  satzunbetontes  wort  schon  ME  zu  us  gekürzt  worden; 
daneben  erhielt  sich  die  hochtonige  form  in:  ous  LA1III477. 

f.c)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokals  in: 

bath,  lath,  wrath,  motli,  broth,  troth  «  fro&a),  pith  (<  pi?)a>,  smith, 
kith,  pith. 

/?)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

eath,  heath,  sheath,  wreath,  beneath,  bequeath,'-'  teeth,  both  (<  liA 
)?ä),^  loath,  oath,  sooth,  booth,  tootli,  niouth,  south. 

'  S.  z.  b.  das  zeugniss  von  Oooper  (Sweet  HES  §  777). 
-'  \>   statt   Ö   wird    wohl    dem    einfluss    des   Präteritums    sing,    zuzu- 
schreiben sein. 

■"'  ])  in  both  erklärt  sicli  wie  )'  in  MK  noutiie  (cf.  youtho  :  nowtlie 
Chaucer)  (^nach  Sweet  LIES  p.  3.'>!t;. 
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Dazu  koniniun  mit  langem  vokal:  TE  wreath  (■<  wr^^J^u)  und 
death;  of.  death  :  wreatli  Bale  894  :  5.' 

dethe  (tod) :  sleeth  (schlägt)  Sk.  I  301/2310  :  1 ;  L  98, 2, 5. 

In  NE  dialekten:  wn-j?  (wut)  SL  717,«  brie}'  (=breath)  NM  H'.>7 
EN  524,  dm]>  (tod)  SM  47<J,  BM315. 

y)  Kürzung  von  ME  länge  des  vokals  in: 
death,  breath,  cloth,  wroth,^  betroth,  doeth,  youth. 

Dazu  dialektisch:  he|?  (=  heath)  BS  118,  Se)?  MM  423,  loj?  MM 
423,  t3]>  (=  tooth)  NW  18f;,  SM  479,  bri|?  «  brij?  =  breath)  NM 
325,  EN  524,  traj?  «  trü)?  =  truth)  WML  744;  Buchanan  bezeugt 
tq]>  «  hreOw)?)  (cf.  Sweet  HES  p.  358). 

uncouth  ist  gelehrtes  wort:  der  ton  ist  NE  auf  der  zweiten  statt 
auf  der  ersten  silbe;  vgl.  dagegen  schottisch  unco. 

AE  geogu)?  wurde  ME  regelmässig  zu  j\i]> ;  so  auch  noch  TE :  youthc 
:  truth  Crowley  741  :  3.  TE  ju]?  ergibt,  wenn  der  vokal  sich  als  kurz  ent- 
wickelt, NEjuf»  ja)?  (letzteres  bezeugt  durch  Jones;  cf.  Sweet  HES  p.  359) ; 
wird  II  als  länge  behandelt,  so  sollte  NE  jau)?  resultiren,  welches  aber 
nicht  vorzukommen  scheint.  NE  jü]>  ist  vielmehr  aus  TE  }u]']>  entstan- 
den, aber  nicht  durch  NE  vokaldehnung  vor  stimmloser  spirans  (wie  hTo]?\> 
>■  brO):'),''  sondern  weil  zur  zeit,  wo  iu  >  jü  geworden  war,  ju]?|'  das  ein- 
zige wort  mit  ju  (in  betonter  silbe)  war,  gegenüber  der  menge  von  Wör- 
tern mit  jü,  denen  es  sich  nun  assimilierte. 

hath  (aus  früh  ME  hä}?)  hat  wegen  satzunbetontheit  schon  ME  kür- 
zung  erlitten.  Aus  demselben  gründe  unterblieb  im  NE  die  dehnung  des  a 
(vgl.  dagegen  bath). 

ME  cwo)?()7)^  «  cwaj^d?)  <  AE  cwse)?)  ergab  NE  c(w)ot'.  Die  NE 
längung  des  o  vor  \>  unterblieb  wie  in  hath  (vgl.  dagegen  brö)?).  Das 
seltener  gebrauchte  NE  cwö)?  ist  wohl  das  resultat  mehrfacher  analogie- 
Wirkung:  Zu  ME  cwo)?  bildete  sich  die  analogieform  ME  cwöÖe(n)  (be- 
legt) an  stelle  von  cweÖe(n).  Jenes  cwö^en  sollte  spät  TE  NE  cwö?5 
ergeben;  aber  durch  einwirkung  von  cwoj?  wurde  es  zu  cwö]?. 

Bei  NE  doeth  «  du]?  <  du]})  wird  auch  die  satzunbetontheit  kürzung 
veranlasst  haben.* 

NE  betroth  ist  ein  sicheres  zeugniss  für  spät-TE  NE  vokalkürzung. 
AE  treow)?  ergab  ME  treu);'  und  trgup.  trou)?  wurde  spät-TE  NE  zu  tTö\>, 
woraus  (he)trolp]K  Dialektisch  wird  sich  wohl  auch  slo)7  (resp.  slö)?  finden, 
[<  slöj-»  <  slou):»  <  *  s\kw]>,  durch  einfluss  von  släw  neben  sl^w]?  (>  ME 
sleu)?)  gebildet)]. 


'  wreth  Part.  231;  2217. 

2  e  statt  1  wegen  r;  cf.  break. 

3  broth  :  wroth  BE  XXXIX. 

'*  Denn  diese  dehnung  tritt  nur  bei  a,  e,  o  ein. 
5  Unbetontes  a  hat  sich  schon  ME  dem  w  assimiliert.    ]>]>  und 
wechseln,  je  nachdem  das  wort  betont  oder  unbetont  ist. 
«  Aber  cf.  dowth  St.  D.  2  etc, 
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f. 

«)  Erhaltung  von  ME  kürze  des  vokals  in: 
staff,  oflf,  cliff,  if,  cuff. 

ß)  Erhaltunng  von  ME  länge  des  vokals  in: 

sheaf,   leaf,  lief,  thief,  belief,  loaf,   hoof,  behoof,  roof,   life,  knife, 
wife,  rlfe. 

Dazu  dialektisch:  dif  (=  deaf)  MS  81,  NM  326,  WML  743,  di^f 
BM  315,  NM  398. 

/)  Kürzung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

deafji  stiff,^  dazu  dialektisch  dif  (=  deaf)  MS  55;  Sl;  ref  (=  roof) 
MS  50;  NW  ISH;  EE  265. 

Es  müssen  hier  in  kürze  einige  benierkungen  vorausgeschickt  wer- 
den, die  eigentlich  unter  den  abschnitt  „Qualität  der  consonanten '•  ge- 
hörten. Die  stimmlose  velare  spirans  konnte  im  Englischen  nach  langem 
vokal  oder  diphthong^  entweder  verstummen  oder  sich  in  der  form  von;(  (in 
deutsch  ach),  -/v,-  (in  deutsch  auch),  f  erhalten.  Der  erstere  fall  kommt  hier 
eigentlich  nicht  in  betracht.  Beim  zweiten  fall  ist  nur  f  in  die  NE  Schrift- 
sprache aufgenommen  worden,  f  hat  sich  durch  eine  unbedeutende  modi- 
fication  aus  ■/^^  entwickelt,  wie  dieses  seinerseits  aus  /.*  Die  erklärung, 
welche  ten  Brink  von  NE  trough,  enough,  rough  (Ch.  §  46  anm.)  und  von 
laugh  (Ch.  §  124)  gegeben,  wird  wohl  kaum  anhänger  finden.  Denn  von 
den  Übergängen  ou  >  oW  >  ov  >  ov  >  of,  uu  >  uw  >  uv  >  uf  sind  die 
meisten  durchaus  unmöglich.  Das  f  (für  /w)  findet  sich  vereinzelt  schon 
im  früh-ME,  ist  in  TE  zeit  schon  sehr  verbreitet,  wird  aber  von  den 
grammatikern  erst  in  der  "second  Modern  English  period  "  erwähnt. 

Schon  das  ME  kenut  ein  gesetz,  nach  dem  langer  vokal  vor  /^  ge- 
kürzt werden  kann.  Denn  Orm  hat  ^'ehh,  J'ohh,  rnhh  neben  inoh,  ploh, 
sloh,  und  drohh  neben  droh.  Aber  die  geringe  zahl  der  beispiele  lässt 
uns  das  gesetz  nicht  erkennen. 

Ich  halte  es  für  zweckmässig,  die  hierher  gehörigeji  Wörter  einzeln 
zu  besprechen : 

1.  AE  ruh.  Die  NE  form  rot  (auch  bezeugt  durch  die  alten  Gram- 
matiker) oder  ruf  (NM  ;t27)   ist  regelmässig  aus   Orm's   ruhh  entstanden. 

»  Cf.  defte  St.  D  22;  Br.  I  466/7. 

-  Aber  tythe  (zehnten)  :  styfe  Wyse  man  1  54  M. 

■*  Auch  nach  kurzem  vokal  konnte  verstummuug  (mit  ersatzdelinung 
des  vokals)  eintreten,  wenn  die  spirans  selbst  kurz  war:  so  in  dem  satz- 
unbetonten l'ru/w  (>■  ]mi)  s.  u.  .Sonst  ist  die  spirans  nach  kurzem  vokal 
immer   lang   und   erhält   sich:   ru/u/w,   la/w/;u(en),   co/«/w(en),   tro/«/«. 

*  /n   und  /  werden  im  tolgenden  unter  /«  zusamnieugefasst. 

■'  ME  '/  beruht  auf  gerni.  /  und  auf  germ.  g.  Nach  Kluge  Gr.  842 
kennt  das  AE  den  Übergang  g^  /  nur  nach  langer  silbe:  aber  in  ME 
zeit  muss  er  auch  nach  kurzer  silbe  stattgehabt  hüben.  NE  trough  kann 
nur  auf  ME  tro//,  nicht  auf  ME  trogg,  beruhen. 
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2.  AE  (A)  hl*hhau'  >  ME  la/w/wein)  (cf.  Orm  lahhghcnu)  ergibt 
'I' K  la/uXw,  laff,  woraus  NE  la/«,  laf,  läf  Isef  la'f.*  Smith,  Gill  und 
Wallis  haben  laf  (Sweet  §  893),  Jones,  Expert  Orthographist  und  Sheridan 
Isef,  Lediard  und  Buchanan  lf«"f  (Sweet  ITES  p.  315);  die  NE  Schriftsprache 
läf;  die  dialckte:  la"f  MS  50,  laf  la-f  NW  ISO,  laf  SM  47»,  ia/«  NM  348, 
WML  743,  MNL78t,  SL717.  Neben  ME  la/wXw(en)  erscheint  auch  eine 
form  mit  eingeschobenem  u,  welches  wohl  zuerst  nur  der  gleitlaut  zwischen 
a  und  der  labialisierten  si)irans  war:  lau/wXwe(n).  Es  ist  wohl  anzuneh- 
men, dass  zur  zeit,  wo  an  die  norraalUinge  eines  diphthongeu  erreichte, 
die  Spirans  kurz  wurde:  TE  lau^w.  Die  kurze  spirans  konnte  sich  nun 
entweder  in  einen  stimmlosen  hauch  verflüchtigen  und  schliesslich  ganz 
verschwinden,  oder  sich  als  spirans  erhalten:  TE  lau  ergibt  dann  NE  lö, 
TE  lau^w  lauf :  NE  lö/«  löf  Smith  kennt  lau/w,  Gill  lö/w,  Jones  lö  (cf. 
Sweet  HES  p.315).  Dialektisch:  lof  (<  löf?)  SM  479,  480,  482,  485^  487 
etc.    Vgl.  den  reim  : 

laugh  :  scoff  Oldham  (ed.  Bell)  p.  214. 

Vor  labialem  consonanten  kann  der  labiale  vokal  u  mit  längung  des 
vorhergehenden  a  verschwinden  (unphonetisch  ausgedrückt:  in  dem  con- 
sonanten aufgehen).  Dann  erhält  man  aus  TE  lauf  NE  läf,  Isef,  die  ich 
oben  belegt  habe.^ 

AE  ]7eäh  >  ME  l^a/w/w*  oder  ^au^w  «  J'a/w/w)  sollte  dieselbe 
entwickhing  haben  wie  hlajhhan:  NE  Öö  (WN  622)  (:  j'au/w  =  lö  :  lau/«), 
NE  Ööf  (WS  154).  Doch  gab  es  neben  ME  f'a/w/«  j^au/«  andere  formen, 
welche  dann  die  herrschenden  wurden.     S.  u. 

3.  AE  cohh(ettan)  >  ME  ko/w/we(n)  oder  kou/we(n). 
Erstere  form  ergibt  NE  ko/«-  kof  (köf),  letztere:  NE  kö  ko,  kf^/« 

kö/w  köi  kof.-'^  Smith  hat  k9(u)/,v6  (ci.  Sweet  p.  333  und  §  884),  Wallis 
köf  (§  893),  Miege  und  Lediard  knf,  Buchanan  und  Sheridan  kot. 

In  NE  dialekten  findet  man:'  ko/w  NN  670,  WML  743,  MNL  781, 
kof  NE  258,  NM  399,  SM  492,  EN  53 1',  WN  622,  köf  WS  154,  EE  282,  käf 
MS  56,  82.'  Die  Schriftsprache  hat  köf  «  koff).  Dial.  kaf  (NE  258,  NM 
327.  SM  492)  ist  wohl  zu  erklären  wie  traf.    S.  u. 

AE  trog  >  ME  tro/w/w  trou/w  ergibt  wie  AE  cohh(ettan)  im  NE 
die  scheideformen:  tro/w  trof  (tröf);  trö  tro,"  trö/w  trö/w  tröf  tröf.  Wal- 
lis hat  trof(cf.  Sweet  HES  §  893),  Lediard  tröf,  Exp.  Orthogr.,  Buchanan  und 

'  WS  hliehhan  ergibt  ME  leigh;  auch  mndd.  mndl.  lachen  (cf.  ten 
Briuk  Ch.  §  124)  ist  als  etymon  auszuschliessen.  Die  spirans  in  ME  laug- 
hen  ist  nicht  etwa  stimmhaft,  wie  ten  Brink  (§  124)  sagt:  eine  AE  lange 
stimmlose  spirans  kann  nie  stimmhaft  werden,  /w/w  ebenso  wenig  wie 
SS,  \>]>,  flf. 

2  Cf.  NE  staf  stät,  dialektisch  stsef  staef. 

3  Ganz  wie  half:  häf  WN  625,  h^f  MS  59  neben  höf  WN  631;  ebenso 
calm  etc. 

*  ME  l?a/w/\v  steht  zu  ME  pexy/j  (=  Orm  J^ehh)  in  demselben  ver- 
hältniss  wie  gratter  zu  gretter  (von  greät);  oder  es  kann  auch  f'e/j/j  auf 
AE  \>Qh  zurückgehen. 

5  Cf.  NE  bröt,  dial.  bröt  =  brought. 
«  Wie  auch  'b9(u)l  <  boul  <  AE  bolla. 
'  Hier  auch  bat,  äf  =  iDought,  oflf. 

*  trö  kann  auch  auf  AE  trog-  (zu  trog)  beruhen. 
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Sheridau  trof;  die  NE  Schriftsprache:  tröf  «  troff);  die  dialekte:  trö 
NW  185,  tr9f  NW  185,  tro;rw  SL  717.  Im  ME  existierte  noch  eine  form 
trü/w  (cf.  ten  Brink  §  46  anm.)'  Dieses  trfl/w  entwickelte  die  nebenform 
trupfw^w  durch  ME  (?)-  oder  früh-TE  vokalverkürzung.  Daraus :  NE  truf 
SM  470,  traf  NW  185.  In  ähnlicher  weise  wird  wohl  NE  kaf  ein  ME 
kö/weCn)  (>■  früh  TE  k\\/^\■/^^■)  voraussetzen.  Wie  aber  ME  trü/w,  kO/we(n) 
zu  erklären  sind,  ist  unklar.     Wahrscheinlich  sind  es  analogieformen. ^ 

AN  *J76h  >  ME  l^o/w/w  (Orm  )7ohh) ,  J^oii/w  ergibt  NE:  ]70/« 
pof  (l'öf);  |?o  ])ö,  ]>ö^/,^\  pö/\y  Ipöf  ]>(){.  Alle  diese  formen  können  auch 
mit  anlautendem  3'  (wegen  satzunbetontheit  des  wortes)  vorkommen.^ 
Smith  hat  öön^  So,  Gill  tSo/n-,  Lediard  und  Price  Öö^  (cf  Sweet  HES  p. 
354  und  Ellis  I  p.  157).  Die  NE  dialekte  haben:'  Öo  MS  ^2,  EE  282,  NM 
:i4S,  EN5.31,  EN5;i5,  l'ö  SL  717,  NN  670,  MNL78I,  ÖofEN535,  die 
Schriftsprache  Öo.  Die  formen,  welche  auf  langen  vokal  +  consonant  aus- 
gehen, sind  wegen  der  satzunbetontheit  des  wortes  seltener  geworden. 

4.  AE  töh  >  spät-ME  tu/w  (cf.  ten  Brink  §  33  f)  ergibt  früh-TE 
tu/w,  welches  sich  als  tu/w/w  zu  NE  tu/w  tut  ta/w  tof,  als  tü/w  zu  NE 
tu  tau,  tü/w  tüf  tau/w  tauf^  entwickelt.  Smith  hat  tu  tü•/^^■,^  Wallis,  Exp. 
Orthogr.,  Buchanan  und  Sheridan  taf  (cf.  Sweet  p.  371).  Die  NE  Schrift- 
sprache hat  taf,  die  dialecte:  taf  MS  56,  NW  185,  NM  327,  tuf  NE  258, 
EN  535,  WN  622,  tief  EN  531,  53.5,  tiuf  WN  622,  tiu/w  NN  670,  MNL  781.»" 
Wenn  Jones  wirklich  (?)  tö  bezeugt  (cf.  Sweet  HES  p.  371),  so  ist  dies 
aus  AE  *t6w-  (zu  toh,  cf.  AE  ruw-,  zu  ruh)  herzuleiten.  Die  form  tof 
(NW  185,  NM  348)  lässt  sich  aus  ME  *tox„/„-  (cf.  Orm's  sloh  slohh)  er- 
klären. 

Ebenso  bei  AE  genöh  >  spät-ME  inü/u.  Gill  hat  inu^w  inuf, 
Wallis,  Cooper,  Buchanan  inaf.  Es  ist  nicht  klar,  ob  Wallis  und  Cooper 
im  plural  enow  den  laut  au  oder  o(u)  sprechen  "  (cf.  Sweet  HES  §  893  u. 
895).  Die  NE  Schriftsprache  hat  tjnaf,  die  dialekte:  'cnazw  SL  717,  Tsnaf 
MS  56,  EE  266,  ^nuf  NE  258,  NM  327,  EN  535,  WN  622,  «nief  EN  531, 
isniuf  WN  622,  NN  670,  v^am■/^^  MNL  781,  nnja/w  SL  717,  unü  NM  348,  Bniu 


'  Cf.  Chaucer's  reime:  trough  :  swough  [swough  :  bough  (zweig)] 
Ellis  I  p.  312. 

'^  Wie  AE  ruh  >  Orm  ruhh. 

3  Z.  b.  ME  bou  «  AE  bog-)  :  trou  (<r  AE  trog-)  =  bü/«-  :  *trüxw. 
lieber  bou  bu/w  s.  u. 

^  Während  brot,  trof  neben  br^t  tröf  (brought  trough)  nur  (ziemlich 
seltene)  dialektische  scheideform  ist,  so  ist  vielleicht  (^o  (die  bei  weitem 
häufigste  form  des  NE)  anders  zu  erklären:  Ein  früh-TE  Öo,  welches  ihr 
zu  gründe  zu  liegen  scheint,  mag  aus  Öo/w,  der  satzunbetonten  neben- 
form von  \>(y/,wXw,  entstanden  sein.     S.  o.' 

^  ou  ist  die  Übergangsstufe  von  ou  zu  o. 

^  Price  auch  ]?ot  (=  thought). 

'  Ueber  dial.  Öö  und  Öof,  s.  o. 

**  Die  formen  mit  \\  siml  nördlich. 

"  Was  Smith  mit  ou  bezeichnet,  muss  den  lautwerth  u  haboJi,  nicht 
ou  mit  Ellis  und  Sweet. 

'"  ie,  iu  etc.  sind  schottische  Vertreter  von  NE  ü. 

"  au  kann  nur  aus  AE  genoh,  ()(u)  nur  aus  AE  genög-  erklärt 
werden. 
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NE  258  (plural),  EE  26»;  (pl.),  NM  Hll  (pl.),  unaii  fpl.)  EE  2m,  SL  717;« 
vnny  SL  717  «  ME  *  in(^/«/w). 

Ebenso  bei  AE  sloh  «  alög)  >  spät  ME  slü^«.  Buchanan  hat 
sbf;  Lediard's  slo  i^ahi  auf  AEslAg-  zurück.  Die  Schriftsprache  hat  slau 
(slough);  die  forni(;n  der  SE  dialekte  kenne  ich  nicht. 

Ebenso  bei  AE  hüli  (<  bog)  >  spät  ME  bri/„.  Die  form  bo,  die 
von  einigen  graiuniatikern  bezeugt  ist  (cf.  Sweet  IIES  p.  .H7]).  stammt  aus 
AE  bog-.  Die  NE  dialekte  haben  bau  MS  56,  NW  185,  WML  743,  ba  NM 
a99,''^  bn  NM  348,  EN  .=.:tä,  WN  (122,  NN  (i7(),  biu  WN  (122,  biu/w  MNL781, 
ba/w  WML  74:<. 

Ebenso  AE  plüli  >  spiit-ME  ph~i/w.  Die  NE  Schriftsprache  hat 
plau;  die  dialekte:  plau  MSr,(i,  NW  185,  SL  717  (verb),  WML  743,  plü 
NM  327,  NM  348,  pliu  EN  535  (verb),  WML  743,  plä  NM  399,  pliu  EN  535, 
WN  622,  NN  671),  plief  EN  531,  EN  535  (subst.j,  pluf  NM  327,  pb/w  SL 
717  (subst.),  WML  743.  Die  form  plü  (NW  185)  möchte  auf  plou/w  « 
ME  *pl9/w/w)  zurückgehen.  Die  Unterscheidung  zwischen  Substantiv  und 
verb  ist  willkürlidi,  wie  oben  die  Unterscheidung  zwischen  singularund  plural 
bei  enough.  Das  Substantiv  ist  allein  das  ursprüngliche.  Wenn  Jones 
(nach  Sweet  p.  371)  plo  sprach,  so  ist  dieses  plo  das  resultat  von  AE 
plög-  (zu  plöh). 

Ebenso  AE  '^swOh  >  spät-NE  s(w)ü;j,v.  Cf  Chaucer  Knights  Tale 
1121:2:  swough  :  bough  (zweig);  Bums  (Globe  Ed.  p.  230):  teugli :  sheugh 
:  sough. 

Ebenso  AE  hloh  (prät.)  >  spät -ME  Ifl;;«-.  Cf.  schottisch  leugh; 
liu/w  MNL  781. 

Priiterita  wie  AE  sl6g(h),  drög(h)  sind  im  TE  meistens  nach  ana- 
logie  der  reduplicierenden  präterita  (greow  etc.)  umgestaltet  worden. 

AE  höh  >  spät- ME  hü/,,  ergibt  NE  ok  (WS  154).  Das  hok  der 
NE  Schriftsprache  stammt  wohl  aus  ME  *ho/,v/,v.  Eigentümlich  bleibt 
über  das  k.    Jones  sprach  das  wort  mit  f  (Sweet  HES  §  895). 

5.  AE  dah  «  dag)  ergibt  ME  im  süden  und  Mittelland:  dö;j„, 
woraus  NE  do,  dö/^y  döf;^  du  dfi/w  düf.  Tritt  spät  TE  vor/,,,  f  vokal- 
kürzung  ein,  so  erhält  man  dazu  noch:  do/„-  dof  (döf),  du/,v  duf  da/,, 
daf,  und  wenn  sich  in  do/,,  ein  u  einschiebt:  dnu/,,  >  dö  dö/,,-  döf,  dö 
do/„  döf,  dau  dau/-,,  dauf  (je  nachdem  ou  in  den  betreffenden  dialekten 
behandelt  wird).''  Von  diesen  formen  belege  ich:  do  Schriftsprache,  MS 
80,  SM  490  etc.^  döf  NM  325,  düBf  NM  397,  dof  SM  484,  486,  duf  SM  481, 
WN  635,  daf  SM  484,  dö  WS  161,  dau  EE  265,'«  dauf  NM  344. 

'  Dieses  ignü,  täniu,  T;nau  ist  nicht  fortsetzung  des  alten  plurals;  denn 
dieser  ergab  NE  'gno. 

■^  In  diesem  dialekt  vertritt  a  NE  au. 

•'  In  den  dialekten,  in  welchen  AE  ä  zu  NE  ü  wird. 

^  Im  norden  ergibt  AE  däh  NE  de  de/j  etc.;  aber  ich  gehe  auf 
diese  formen  nicht  ein,  weil  /j  in  der  NE  Schriftsprache  immer  ver- 
stummt ist. 

5  Diese  form,  welche  am  meisten  verbreitet  ist,  kann  auch  auf  AE 
dag-  (zu  dag)  zurückgehen. 

*  Da  man  in  diesem  dialekt  auch  sauld,  nau  (=  sohl,  know)  hat,  so 
kann  dau  auf  AE  dag-  zunickgehen. 
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Früh -ME  läh  «  AN  lägr)  >  südl.  mittell.  lö/w  inusste  dieselbe 
entwicklung  haben  wie  däh.  lö  belege  ich  in  WS  153,  161,  BM  3i:^,  lau 
in  EE  265  (cf.  v.  s.  anm.  6).  Die  form  lö  hat  aber  noch  weit  mehr  als  oben 
do  ihre  nebeuformen  verdrängt. 

6.  AE  ]?urh.  Zwischen  r  uud  /  schob  sich  ein  svarabhaktivokal 
ein,  wahrscheinlich  von  gleicher  klangfarbe  wie  zwischen  r  und  w.  Salis- 
bury  spricht  naru  (=narrow)  (cf.  Ellisip.  150),  Price  narü  (Ellisip.  157), 
Miege  spricht  |79r9,  bara  (thorough,  borough)  (Ellisip.  159),  welche  auf 
TE  l^üru  biiru  schliessen  lassen.  NE  narrow  (mit  o),  TE  Schreibungen 
wie  naro  etc.  setzen  einen  svarabhaktivokal  ö  voraus.  Dieser  vokal  kann 
durch  umspringen  des  acccnts  (je  nach  der  Stellung  des  Wortes  im  satze) 
hochtonig  werden,  worauf  der  ursprüngliche  tonvukal  ausfällt :  f?ur-xw  > 
J7r-^Xw;fw  =  ^TU^w^w  oder  ])toxw/w  (und  mit  u-einschub:  J^rou/w).'  Neben 
betontem  l^ru^w/w,  ]>Tox^^x^^■  entsteht  ein  unbetontes  J^ru/w  (>  ]?rü),  |7ro/w 
(>  l'rö).  Wir  haben  also  früh-TE  neben  einander:  j^ru/w/w  j^ru  J^ro^w/w 
])Tö  ]?rouzw,  welche  genügen,  um  die  NE  formen  zu  erklären.  Auf  ^'ru/w/w 
beruht  NE  |?ruf  (EN  öHl,  535).  Auch  das  j^rfl  der  NE  Schriftsprache  (und 
vieler  dialekte)  führe  ich  auf  früh-TE  }?ru/«x«  zurück,  indem  ich  annehme, 
dass  dieses  sich  noch  spät-TE  als  J^ru/w/w  erhielt  und  erst  dann  in  satz- 
unbetonter Stellung  zu  ^i'nr/v.-  >  Ipnx  wurde.  Auf  früh-TE  pm  beruht  NE 
pTSM  NW  185,  SL  717,  trau  EE  282;  auf  l^r^/w/w  beruht  j^ro/w  MNL  781 
und  |?rof  (durch  grammatiker  des  18.  jahrh.  bezeugt)'^;  auf  früh-TE  Jtö 
endlich  beruht  |?ro  (durch  grammatiker  des  18.  jahrh.  bezeugt).'^  Einzig 
früh-TE  l?rou;(w  scheint  im  NE  uicht  vertreten  zu  sein.  ]7rUf  (EN  531) 
ist  wohl  compromissform  xon  l^ruf  und  j'rü,  welche  in  demselben  dialekte 
auch  zu  belegen  sind. 

AE  burh  kann  ebenfalls  die  entwicklung  von  ]?urh  durchmachen. 
Aber  sowohl  die  metathese  wie  die  Verschiebung  des  accents  von  dem 
Stammvokal  auf  den  svarabhaktivokal  sind  viel  seltener  als  bei  dem  form- 
wort  )7urh. 

Das  schottische  brugh  (Bums)  kommt  aus  TE  bru/w/w ;  bru^v  (MNL 
781)  aus  TE  bro/w^w  «  biirox«).  Vgl.  Brough  Brougham  (=  bruf, 
bröfi3m  bru^w'cm  brufem)  Ellis  I  p.311. 

Belege. 

laugh  :  qnaff  Fest.  S.  26/5  |  laugh  it :  quaff  it  Fest.  S.  35/2. 
leave  of  (aufhören) :  cof  Boorde  1 56  |  of  (weg) :  cof  Boorde  208. 
thaughe  Russ.  279  thou  Sk.  I  123,123  tho  BrI  360/4;  I37I/I. 
thofe  Stans  puer  I  61/3;  64/1  although  :  euough  L  371/2/1. 
Puff:  enuff  Fest.  S.  52/3  |  plowgh  :  cowgh  :  yuowgh  Bale  463  :  4  :  5. 
trowe  (glauben)  :  inowe  Interl.  24  |  you  :  ynow  Old  Ball  XIV  95,4  (aus- 
spräche früh-TE  U  >  spät  TE  ou  =  NE  au). 

1  Wenn  man  einfach  |:;urx  durch  metathese  zu  bru^wx»  (cf.  berht  > 
breht)  werden  lässt,  so  kann  man  damit  nicht  alle  NE  scheideformen  er- 
klaren.    Es  ist  dazu  noch  ein  früh-TE  t'ro/«xw  nötig. 

'^  Cf.  Löwisch:  Zur  engl.  Aussprache  v.   1650-1750,  Jena  lSbi9.  p.  61. 
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iiiuwf  ;  iiowe  (jiitzt) :  yoii  Intcrl.  HA  (ausspräche  ü  >>  oii). 

inow  :  know  Old  Ball  VIII  .jS/ö  (ausspräche  ou  >■'.•)  |  in  mew  :ynowc  Guod 

Counsel  27  :  H  (ausspräche  ii). 
y-nowc  :  allovvc  :  mowe  (mögen)  :  prowe   (nutzen)  Kuss.  2:}3— 6  (ii  >  ou). 
ynowc  :  howe  (wie)  Sk.  I  48  491  :  :'•  (ii  >  ou)  |  inough  :  thou  (du)  Sk.  I  264 

1201  :2  (u  >  ou). 
cow  (kuh):pIow  L  5/1/5  (ü)  |  sowe  (säen) :  j>lo\v  L  :^17  2  1   (ou). 
cnewc  :  knew  (schottisch  iu,  jii),  enoghe  :  soghe  (AE  sugu)  (ü>ou)Townl. 

Myst.  (Sweet  p.  37«). 

Was  also  das  verhalten  der  vokale  vor  wortauslautendem  /w  anbetrifft, 
so  ist  als  besonders  bemerkenswert  hervorzuheben,  dass  ii  schon  früh- 
TE  zu  H  wird:  ME  U/«  >  früli-1'E  u/w  (woraus  ii;^«-  u/w/w) :  tii/w ,  in- 
u/w,  slü/w,  hiv/w,  pliizw,  s(w)ii/\v,  lil/w,  hu/w.  Dagegen  ist  die  schwe- 
bende nuantität  in  do/w  dii/w  wahrscheinlich  erst  spät-TE  Ursprungs. 

t. 

«)'  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

gatc  «  AE  geat-,  zu  geat),  hate,  late  «  AE  lat-,  zu  Ifet),  ate,'' 
eat,  meat,  mete,  beat  (bektan),  neat  (neät),  great,''  heat,  wheat,  seat, 
hleat,  beat  (AE  beot),  meet  (AK  mete  =  W  S  mÄte;,  street,  feet, 
greet,  sweet,  raeet(metan),  sheet,  fleet,  float «  flota),  throat,  mote, 
wrote,  oats,  boat,  goat,  mote  (•<  AE  mot-,  zu  mot),  groat  ( AE  grot-, 
zu  grot),  boot  (bot),  moot,  root  (wrötan),  root  (rot),  shoot,  write, 
bite,  mite,  white,  out,  about.  Hierher  auch  die  Wörter,  welche  ME 
auf  i/jt  u/wt  ausgehen :  might,  knight  etc.,  trout  (AE  truht),  drought 
«  ME  dru/wl'e). 

Dazu  dialektisch:  wit  (nass),  swi«t  (sweat),  tiit,  sut  BM  315, 
wit  NM  325,  swi'Bt  NM  397,  wi'Bt  swiijt,  thriBt  (drohuug)  EN  524. 

ß)  Kürzung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

ate  [mit  der  ausspräche  et  <  AE  (AK  et)  (=  WS  ^t)]*,  threat,  fret 
(AE  fretan),  sweat,  let  (l^fetan),  wet,  get,  let  (AE  let),  bet  «beot 
praet,  bezeugt  von  Smith  cf.  Sweet),  hot,  wot,  foot,  soot. 

Dazu  dial.:  het  (hitze)  MS  81,  gret  (gross)  BS  118,  NE  257,^ 
swot  (AE  subst.  swät),  NE  257,  rot  (wrote)  WS  161,  fit  (füsse)  NM 
398,  bit  (schlug),  EN  525,  lit  (lassen)  EN  524,  wit  (nass)  NM  397, 
strit  (Strasse)  BS  118,  but  (vorteil)  MS  5(i.6 


'  Die  fälle,  wo  ME  kurzer  vokal  erhalten  blieb,  zähle  ich  bei  t  und 
den  folgenden  consonanten  nicht  mehr  auf,  da  sie  zu  zahlreich  sind  und 
nichts  unregelmässiges  zeigen. 

2  ate  mit  der  ausspräche  et  muss  analogieform  sein:  zu  AE  «tou 
bildete  man  einen  sing.  *«t  (nach  analogie  der  übrigen  verba  dieser 
klasse) ;  *  aet  ergab  ME  at  (belegt) ;  dazu  ein  analogischer  plural  äten  (> 
NE  et)  wie  baren  zu  bar,  s.  o. 

»  Auch  grlt  MM  423,  SM  479. 

*  Aber  eate  (prät.)  Balel513. 

5  Mit  metathese:  gart  MS  81  gert  WN  620. 

«  git  (erhalten)  EN  525,  WN  622  kann  schon  AE  i  haben ;  cf.  give. 
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but  hat  wegen  satzunbetontheit  schon  ME  gekürzten  vokal.  Die 
präterita  shot,  got  erklären  sich  aus  dem  particip,  wo  der  vokal  schwe- 
bend war;  cf.  IX.  twit  («<  AE  edwitan  mit  präfixwechsel)  hat  vokal- 
kürzung  erlitten,  weil  ursprünglich  i  nicht  den  hauptton  trug:  edwitan, 
denominativ  zu  edwit;  cf.  Layamon:  atwiten. 

Belege. 

bete  (inf.  schlagen)  :  let  (iuf.  lassen)  H  136  |  grete  (gross) :  sette  H  1/2. 

great :  let  (zögerung) :  set  (part.)  H  67/2  |  sette  (inf.) :  great  H  99/1 . 

forgete  (inf.)  :  sette  H  122/1  |  grete  (adj.) :  gete  (afz.  jaet  NE  jet)  H  135  1. 

set  :  great  H  158  |  great :  mette  (prät.)  :  helraet  H  165  1. 

mette  (prät.)  :  counterfayte  :  great  H  189  1  [  varlet  :  great  H  133/3. 

great :  set :  let  (part.  gehindert)  B  II 153/1  |  threte  (inf.)  :  bete  (schlagen) 

B  I  195. 
great :  net :  get  (erhalten)  B  I  198/1  |  greate  :  geate  (erhalten)  PIP  30 
mete  (fleisch)  :  itte  (es)  Stans  puer  I  59, 4  (e  :  i). 
greate  :  meate  (fleisch)  :  wheate  Crowley  Pleas.  198:  20U  :  1. 
hete  (erhitzen)  :  niete  (uiahl)  :  grete  (adj.)  :  ete  (inf.)  Russ.  598—602. 
grett  (adj.) :  gett  (erzeugt)  Part.  1688  :  70  !  lette  (zögerung)  :  shette  (prät. 

sceät) :  fette  (holte)  part.  5903  : 5  :  6  (ausspräche  sett). 
swete  (inf.)  :  intrete  :  get  (inf.)  Sk.  I  16/37  :  9  :  40. 

eate  (inf)  :  great :  meate  (mahl)  :  heat  (hitze)  :  freate  (inf.)  Sk.  I  65/478-82. 
swete  (inf.)  ;  whete  :  intrete  Sk.  I  104/266-9. 
eate  (inf.)  :  ineate  (speise)  :  sweate  (inf.)  Sk.I  323  321  :  2 :  3. 
meate  (speise)  :  eate  (inf.)  :  gete  (inf.)  Sk.  I  336/653  :  4  :  5. 
swet  (adj.) :  gett  (inf.)  :  grete  (adj.)  Part.  Einl.  205—7  :  8  (ausspräche  swett). 
bett  (geschlagen) '  :  sett  :  hett  (versprach)  PRL  V  26  :  8  :  31    (ausspräche 

hett). 
feete  :  shete  (tuch) :  wete  (nass) :  bete  (bessern)  Russ.  987  :  9(t. 
sweet  (adj.):weet  (benetzen)  L  168/1  1  (AK  wetan). 
gote  (ziege) :  parote  (papagei)  (p'ierrot)  Sk.  I  124/166  :  7. 
hote  (heiss)  Br.  I  174  6  |  hoot  Russ.  142  whote  Russ.  140. 
smot  (prät.)  :  pott  (topf)  Interl.  17  |  fotte  (tuss)  StD  2  3. 
doo't  (es  thun):foot  L  138/1/6;  153  IL 
smot  (prät.)  :  forgot ;  not :  spot  Spenser  FQ  V  7/29  (nach  Ellis  III  863). 

P- 

«)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

ape,  shape,  gape,  clepe,  heap,  cheap,  leap,  reap,  stecp,  sleep,  keep, 
sweep,  weep,  deep,  creep,  hope,  pope,  rope,  soap,  grope,  slope 
(prät.),  hoop  «  AE  hop),  ripe,  wipe,  gripe,  pipe. 

ß)  Kürzung  von  ME  länge  des  vokals  in: 
drop  «  AE  dropa)'^,  sup  «  supan). 


*  Die  kUrzung  erklärt  sich  aus  der  vollen  form  beateu ,  (.^i.  ges.  IX. 

^  Einfluss  des  verbs  ME  droppen  «  skaud.  droppa'?)  ist  miiglieii, 
doch  nicht  notwendig.  Cf.  droppes  (siibst.  pliir)  :  hope  is  (hotVnung  ist) 
Sk.  I  77/873  :  4. 
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Dazu  dial.  t&ep'  MM  423,  rr^p  NW  185,  rep  (=  reap)  in  Charnock 

Gloss.  of  the  Essex  Dialect,  kip  (halten)  MS  55,  81,  (neben  kip)  NM 

.198,  Slip  (neben  slip)  NM  :j'J7,  iip  MS  55,  BS  MS  (neben  Hip)  NM  398. 

NE  slip  kommt  eher  aus  AE*Hlipian  als  aus  sltpan,   strip  eher  aus 

AE  *stryppan  als  aus  strit-pan  ströpan  «  germ.  straupjan).    up  (■<  tip) 

hat  schon  ME  vokalkürzung.     droop  «  AN  drftpa)   und   stoop   «  AE 

stüpian)  mit  NE  u  gehiiren  wohl  zu  derselben  eigentümlichen  gruppe  wie 

room  etc.  s.  o.     NE  hep  hip  beruhen  auf  dem  ME  belegten  heppe  hippe, 

welche  wohl  nicht  auf  A  E  heöpe    «   germ.  heupo"),  sondern  auf  A  E 

*hyppe  «  germ.  hupjö")  zurückgehen. 

k. 

«)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

bake,  shake,  make,  snake,  drake,  rake,  sake,  stake,  quake,  wake, 
cake,  take,  slake  (AE  slacian),  lake,  spake  brake  «  M  E  späken 
briiken  s.  o.  bären),^  sneak,^  leak,  bleak  «  AE  bl&c,  neben  bläc, 
oder  aus  A  N  bleikr),  speak,  break,*  wreak,  freak  «  AE  free-,  zu 
free),  weak  «  AN  veikr),"  eke,  leek,  reek,  cheek,  meek,*  Greek, 
seek,  oak,  croak,  stroke,  smoke,  yoke  «  AE  geoc-,  zu  geoc), 
spoke,  broke  (nach  analogie  des  particips),  awoke  (analogieform) 
like,  strike,  shrike,  dyke,  pike. 

Dazu  dialektisch  buk  tük  NE  257,  sauk  (=  suck)  WN  622. 
ß)  Kürzung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

sick  «MEsik<sek),  book,  cook,  hook,  shook,  look,  rook,  brook, 
crook,  took,  duck,  suck. 

Dazu  dialektisch:  spek  MS  81,  brek  EN  524,  spok  NE  257. 
NE  brook  (phon.  bruk)  beruht  auf  einem  ME  broken  (belegt,  neben 
brüken  <  AE  brncan),  welches  mir  aber  lautlich  unerklärlich  erscheint. 

Belege. 

lyke  (AE  Itc) :  seke  (krank)  B  I  263/3  |  sykenes  B  I  93/2/2. 
sekenes  B  I  113/3/4  11  262/1/4  |  syknes  B  H  262/1/1. 
sykenes  H  67/1/7  |  sekenesse  F  7/20  u.  23  |  sykenes  F  297/20. 
sicknesse  F  376/34  |  seke  F  7/3  |  syke  F  300  19  |  sike  Supl.  1. 
sycke  Supl.  28  |  prycke  :  sycke  H  75/2;  L  190/1/2. 

1  Cf.  cheppe  Boorde  215. 

2  Vgl.  die  reime :  make  :  slake  (inf.)  :  braak  (prät.) :  saake  (um  . . .  willen) 
PRL  VI  406  : 8  :  10  :  22  |  brake  :  sake  Sk.  I  320/253  :  4  1  lake  :  brake  Sk.  I  70, 
638  :  9  gegenüber  backe  (zurück)  :  spake  «  ME  sing,  spakk)  Sk.  I  70,638 
:  9.  Ebenso  blake  «  AE  blac-,  zu  blsec)  (:  lake)  Sk.  I  19  48 :  9  (:  take) 
Sk.  159  179:80,  gegenüber  NE  black  «  AE  blsec). 

3  Kann  nicht  auf  A  E  snican  basiren,  sondern  nur  auf  dem  causativ 
dazu:  AE  *  snican. 

*  Auch  in  der  form  brik :  MS  55,  SM  479,  WN  620. 

^  AN  ei  kann  ME  ei  ai  oder  e  ergeben:  ME  weik  waik,  wek;  cf. 
NE  weak  m'it  i  «  ME  e)  zu  NE  Steak  (AN  steik)  mit  e  «  ME  ei) ;  dia- 
lektisch: wek  EN  524,  MS  81,  EN  530,  stik  MS  56,  SM  491,  EN  530.  Cf. 
franz.  veil  und  treat. 

8  <;  AE  *meöc.  Es  ist  nicht  nötig,  AE  mjükr  zu  hülfe  zu  nehmen, 
wenn  man  ein  AE  etymon  reconstruiren  kann.    Schon  Orm  hat  meoc. 


ZUR  LAÜTL.  ENTWICKLUNG  D.  ENGL.  SCHRIFTSPRACHE.      339 

mekenesse  :  aekenesse  Sk.  I  288/1950  :  1  [  keke  (kick)  :  leke  :  seke  Sk.  I 

318/182:4. 
weke  (woche)  :  eke  (auch)  :  sek  Songs  95/2.» 
strok  (streich)  :  mock  Siirrey  6;  6/7  (cf.  Salge  p.  26). 
stroke  (streich)  :  mocke  :  knocke  H  182/1. 
loke  (blick)  :  woke  (.woche)  Sk.  I  280  1701  :  2. 
sucke  :  plucke  L  50  1/4. 

NE  Struck  ist  wohl  kaum  anders  zu  erklären  als  aus  dialektisch  früh- 
TE  strök  (>  spät  TE  stnik  >  strukk) ;  ebenso  Spenser's  siniik  (rauch). 
Vgl.  die  reime: 
stroke  (prät.)  :  tooke  (nahm)  L  13b/ 2  1^;  (aus  Ellis  863  4) :  sooke  :  strooke 

Spenser  FQ  II 12/38  strooke  :  shooke  :  quooke  FQ  V  8/9. 
betooke  :  shooke  :  quooke  FQ  VI  7/24  tooke  :  strooke  :  awooke  :  looke  F  Q 

VI  7/46. 
strooke:  smooke  :  looke  :  shooke  FQ  V  11/22. 


a)  Erhaltung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

shade,  spade,  wade,  lade,  trade  «  AE  trad-,  zu  trsed),  blade  « 
AE  blad-,  zu  blsed),  made,^  bead,  knead,  mead  (medu),  mead  « 
msd),  read  (rsedan),  rede  (rsed),  deed,  seed,  lead  (IMan),  feed, 
heed,  bleed,  meed,  gleed,  need,  speed,  reed,  breed,  greed,  steed, 
weed,  goad,  road,  toad,  woad,  load,  broad,  bode,  rode,^  rood,  food, 
mood,  brood,  bide,  hide,  glide,  ride,  bride,  side,  tide,  wide,  chide, 
slide,  stride,  pride,  Joud,  cloud,  crowd,  proud. 

Dazu  dialektisch:  di^d  (=  dead)  NE  257,  trid  (=  tread)  MM 
223,  \>üd  NM  397,  diBd  (=  dead),  ll^d  (=  lead  blei),  briBd  (brot )  NM 
398,  i?rlBd  diBd  H^d  briiäd  EN  524  hid  (=  head),  did,  rld  (=  red), 
lid  brid  WML  742,  flild  stüd  NM  407,  gi«d  (=  good),  fliBd  bÜBd 
stiBd  EN  525. 

ß)  Kürzung  von  ME  länge  des  vokals  in: 

dead,  head,  lead  «  lead),  bread,  shred,  red,  shed,  dread,  thread, 
spread,  tread,  stead,  good,  stood,  hood,  flood,  blood,  stud  «  AE 
stod  gestüte),  rod. 

Dazu  dialektisch:  lid  (blei)  rid  (rot)  MS  55,  81;  thrid,  sid  (saat) 
BS  US,  did(that)  NM  397,  stid  (stelle)  MM  423,  rid  (rot)  brid  (brot) 
EN  524. 

AE  hsefde  ergibt  ME  hadde  >  früh  TE  hadd  und  ME  häde  >  früh 
TE  häd  (beide  formen  bei  Chaucer). 

'  Es  nützt  nichts,  zur  erklärung  von  NE  sick  seücness(e)  zu  hülfe 
zu  nehmen.  Denn  ME  e  wird  zu  c  gekürzt,  nicht  zu  i.  Cf.  herde  >•  heard, 
f'efb  >  theft,  felagi  >  fellow,  *l)remel  >  bramble  «  bremble),  bledde 
>  med  etc. 

■^  Aehnlich  rood  (ritt) :  blood  L  1 94/2/5,  :  stood  L  141  1,6,  164  1,6,  : 
mood  L  223  1/6. 

"  NE  bade  (AE  bsed)  hat  die  ausspräche  bsed. 

*  sod  und  trod  verdanken  ihren  kurzen  vokal  dem  particip.  ebenso 
wie  umgekehrt  spoke  und  broke  ihren  langen  vokal. 
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Belege. 

ledde  (blei)  H  231  1/(1,  II  109/3/5;  redde  (rot)  II  169/3/4. 

iedde  (führte) :  dredde  (subst.)  H17Ö/4  |  lied  (kopO  :  sped  (part.)  :  dredde 

(part.)  II  77/2. 
reed  (rot)  :  sprede  (part.)  H  H2/2  |  hede  (köpf) :  fed  (prät.)  :  sted  (subst.) 

H  133/4. 
rcdde  (part.) :  drede  (subst.)  H  162, .H  |  read  (rot):  dead  (todt) :  blede  (prät.) 

II  16«/2. 
hede  (köpf) :  bledde  (prät) :  rede  (adj.)  II  Hi7  3  |  bedde  (bett) :  heade  (köpf) 

H  177/4. 
lede  (prät.)  :  hede  (köpf)  :  reed  (adj.)  H  1!»(),  1  \  ledde  (part.)  :  hede  (köpf) 

:  wede  (inf  NE  wed)  H  201  1. 
red  (adj.)  :  spred  (part.)  :  leade  (subst.)  H  76/3  |  lede  (prät.) :  rede  (adj.)  : 

tread  (inf.)  H  127/3. 
tred  (inf.) :  led  (part.)  B  II  76  3  !  dede  (adj.) :  hede  (köpf)  B  II  268/4. 
steade  :  dede  (adj.)  B  1  68/3  |  lede  (inf.) :  hede  (kopO  B  I  125/1. 
rede  (rat) :  dede  (adj.)BI  151/1  1  dredde  (part.) :  dedde  (adj.)  Br.  1421, 1  :;j. 
reed  (adj.)  Br.  I  230/2  redde  (adj.)  F  376  30  wedde  (Inf.) :  hedde  (köpfe)  P1P41. 
hedd  (köpf)  Supl.  43  head  21  headde  52. 
breade  (subst.)  :  reade  (inf.)  PI.  P  21 1  :  3  |  bred  (subst.)  :  rede   (raten)  Y. 

Child  121  :  2. 
leade  (inf.) :  treade  (inf.)  Schoole  of  V.  628  :  3Uideede  (that) :  breade  (subst.) 

Rhodes  290  :  2. 
bred  (subst.) :  fedd  (pari)  Russ.  617  :  8  |  dede  (that)  :  stede  Part.  1548  :  50. 
ded  (adj.) :  inded  (in  der  that) :  womanhed  Part  2312  : 4  :  5. 
stede  :  bed  (bett) :  led  (part)  Part  2886  :  8  :  9  heddes  (köpfe) :  beddes  (betten) 

Sk.  I  336/660:1. 
deade  (adj.):  queed  (kot  <  *cwÄd)  Sk.  I  168/3:4. 
rede  (rat) :  dede  (adj.) :  lede  (inf.)  Sk.  I  302/2333  : 4  :  5. 
uiid  :  hid  :  t  h  r  i  d  :  undid  Spenser  FQ  IV  2/48. 
god  ;  brod  (breit)  Part  6455  :  7  (ausspräche  brodd). 
brood  (breit) :  rode  (subst.) :  lode  (geladen)  Sk.  I  31  37  :  9  :  40. 
abrode  (=  abroad) :  isprode  (part)  Sk.  I  156  :  9  :  60. 

huddes  (=hoods)  BE  LXI  blodde  Br  II  68/5  blöd  F  64/24, 126/22,  110/35  etc. 
neben  blond  F  379/14  u.  34,   385/3,   389/23,  395/25  etc.  und  blud  F  396^9, 

422/24  und  blood  F  402/22. 
blid  Supl.  83  gud  St.  I  L.  to  Pole  (15. 11  1535),  St  L.  to  Cromwell  (on  his 

Exhortation). 
fluds  Old  Ball  XII  79, 1  food  :  fortitude  Old  Ball  26/3  (u:jü). 
gud  Songs  55  gud  Y.  Child  114  |  gud  :  wood  (wald)  Part  2486  :  8. 
floddes  :  shrowdes  (kleider)  Sk.  II  14  2S7  :  9  (ü)  |  good  :  mode  H  75/3. 
tiood  :  fode  :  blöde  H  105/2  |  good  :  floode  H  177/1. 
floode  :  good  :  woode  (wüthend)  H  190;  1  |  stode  :  good  :  hode  H  118/2. 
blond  :  good  Old  Ball  lU  15/2  ]  toode  :  bloude  Fest  Songs  13/2. 
flud  :  mud  Spenser  FQ  VI  10/7  |  wood:  stood :  bud  :  aloud  :  flud  FQ  VI  10.'6. 
bloud  :  rode  (kreuz) :  good  H  217/2  j  rode  (kreuz) :  good  Sk.  I  170/47  :  8. 
bloode  :  roode  (kreuz) :  yede  (emendire :  yode  ging) :  goode  PRL  VI  399  : 
401  ;  3  :  5. 
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rode  (kreuz) :  blöde  Sk.  I  298/2232  :  3  |  presthode  :  rode  (kreuz)  Bale  939 : 40. 
whoode  (NE  hood) :  roode  (kreuz)  Bale  1192  :  3;  1535  :  6. 
aber:  god  :  rod  (stab)  Sk.  I  257/71  :  3;  I  289/1954  :  5. 
god  :  rod  (Stab)  Bale  295  :  6;  862  :  3. 

Die  Wörter  auf  g  und  h  kommen  hier  nicht  in  betracht;  denn  sämt- 
liche sind  lebnwörter:  plague,  league,  rogue,  vogue,  glebe,  bribe,  tribe, 
globe,  robe  etc  

Wenn  wir  die  unter  XI  verzeichneten  fälle  im  Zusammen- 
hang überblicken,  so  sehen  wir,  dass  sich  alle  quantitätsver- 
schiebung-en  (kürzimg  des  vokals  und  längung  des  eousonanten), 
von  einigen  ausnahmen  abgesehen,  unter  die  typen  (spät-TE) 
L  wett  hott,  II.  fitt  futt^  reihen  lassen.  Ich  will  nun  zu  be- 
weisen versuchen,  dass  diese  beiden  typen  die  einzig  möglichen 
sind,  und  dass  sie  erst  in  spät  TE  zeit  (also  nach  der  quali- 
tativen Vokalverschiebung)  aus  spät-TE  wet  höt,  fit  füt  ent- 
standen sind;  i,  e.  dass  das  oben  aufgestellte  gesetz  sich  nur 
auf  die  vokale  e  5  i  ü  anwenden  lässt  und  erst  in  spät-TE 
zeit  zu  wirken  beginnt. 

Unter  allen  beispielen  findet  sich  kein  einziges,  das  eine 
kürzung  von  ME  früh-TE  ä  resp.  von  spät-TE  £e  (f?)  zeigte. 

Diejenigen  beispiele,  welche  auf  eine  kürzung  von  ME 
früh-TE  e  ö  hinweisen  möchten,  sind  die  folgenden :  M  E  let 
(AE  let),  TE  hett  (AE  het),  NE  dial.  bet  (AE  be6t),2  TE  swett, 
(AE  swete),  TE  rodd  (A  E  rod).  Die  ersten  3  beispiele  sind 
reduplieierte  präterita,  die  im  ME  TE  isoliert  dastanden  und 
deshalb  wohl  anschluss  an  andere  präterita  suchten.  Nach 
analogie  von  spät-TE  blTd:bledd,  fid;fedd,  lTd:ledd,  rid:redd 
mit :  mett  mag  man  zu  bit  ein  präteritum  bett,  nach  analogie 
von  sett :  sett  zu  lett  ein  präteritum  lett  gebildet  haben,  hett, 
vielleicht  auch  lett,  mag  aus  ME  bette  lette  (belegt,  cf  Mätz- 
uer  und  Sweet  HES  p.  350 ;  nach  analogie  der  schwachen  con- 
jugation  gebildet)  =5  stammen,  swett,  das  nur  einmal  belegt 
ist,  erklärt  sich  wohl  aus  dem  comparativ  swetter;  obwohl  in 
der  regel  nur  der  positiv  den  comparativ  beeintiusst.  so  ist 
doch  nicht  ausgeschlossen,  dass  bisweilen  das  umgekehrte  ein- 


*  Auf  den  consonanten   kommt    es    dabei    nicht  au,    wenn    er   nur 
stimmlose  spirans  oder  explosiva  ist. 

-  NE  257,  NM  ;U»7,  EN  525,  NNf)71   neben  regelmassigem  bit  bit  s.  o. 
^  Vielleicht  aucli  durdi  (>in Wirkung  des  uiodiums  AE  hielte. 

Anglia.    N.  F.    tU.  2b 
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tritt.  TE  rodd  vermag  ich  nicht  zu  erklären;  aber  der  lun- 
stand,  dasH  N?^  rod  und  rood  schon  von  anfan^  an  in  der 
hedentiuif^  ho  strikte  auHcinandcr  gehalten  wurde  (was  z.  h. 
nicht  gilt  fUr  TE  then  than,  wuraen  wimen  etc.)  macht  das 
NE  rod  doch  vcrdäclitig  und  \ermindcrt  .seine  heweiskraft. 

NE  nick,  Ktifl"  sind  die  einzigen  fälle,  wo  ME  frUh-TE  i 
gekürzt  wurde.  Sie  lassen  vielleicht  dieselbe  erklärung  zu  wie 
swett.  sick  ist  überhaupt  in  seiner  entwicklung  unklar.  Kür- 
zung von  M  E  frUh-TE  u  hat  man  in  sup,  duck,  snck  ^dial. 
sank  8.  0.),  tux„Xw  v.üuy^x^^  etc.  Ich  glaube,  dass  diese  fälle 
in  dieselbe  kategorie  gehören  wie  room,  shove,  stoop  etc.,  ge- 
stehe aber,  dass  ich  für  das  eigentümliche  verhalten  des  ü  in 
der  geschichte  der  englischen  spräche  keine  erklärung  finde. 
(Vgl.  auch  gesetz  VIj.i 

Doch  können  alle  diese  ausnahmen  die  gültigkeit  des  oben 
aufgestellten  gesetzes  natürlich  nicht  beeinträchtigen.  Da  so- 
wohl e  9  wie  e  ö  bei  kürzung  §  o  ergeben,  so  möchte  man  im 
zweifei  sein,  ob  wett  hott  auf  frUh-TE  wet  höt  oder  auf  spät- 
TE  wet  höt  beruht.  Da  nun  aber  nachgewiesen  ist,  dass 
einerseits  früh-TE  sonst  keine  vokalkürzungen  unter  dem  ein- 
fluss  des  gesetzes  XI  zu  belegen  sind,  anderseits  für  das  spät- 
'1 E  kürzungen  von  i  u  (fitt  futt),  sogar  auch  von  ö  (NE  betroth) 
sicher  sind,  so  wäre  es  sehr  unkonsequent,  anzunehmen,  dass 
im  früh-TE  alle  vokale  ausser  e  und  ö  (also  sowohl  das  ä  mit 
grösster  lippeuöÖ'nung  und  niedrigster  zungenhebung,  wie  e  i 
ö  ü  mit  kleinster  lippenöffnung  und  höchster  zungenhebung), 
im  spät-TE  aber  alle  vokale  ausser  i,  ü,  ö  ihre  Quantität  be- 
wahrt hätten.  Am  wahrscheinlichsten  und  der  natürlichen  ent- 
wicklung der  spräche  am  ehesten  entsprechend  erscheint  mir 
also  folgende  formulierung  der  gesetze  X  und  XI:  Im  früh-TE 
bleibt  die  quautität  aller  vokale  vor  einfacher  wort- 
auslautender consonanz  bestehen;  im  spät-TE  werden 
die   langen    vokale    mit    kleinster    lippenöffnung    und 


*  Es  ist  vielleicht  hervorzuheben,  dass  in  den  meisten  fällen,  wo 
kürzung  von  ii  eintritt,  ein  dem  u  verwandter  consonant,  Labial  oder 
Velar,  folgt;  s.  weiter  vorn.  Die  eigentümliche  behandlung  des  ü  zeigen 
sehr  deutlich  einige  nördliche  dialekte,  z.  b.  E  N  525 :  Obschon  sich  hier 
AE  ü  als  ü  erhält  (srüd ,  tun) ,  so  scheint  doch  AE  6  über  ü  >  ü  (?)  zu 
iB,  oder  mit  kürzung  über  ü  zu  iv  fortgeschritten  zu  sein.  Neben  gisd 
blisd  fliBd,  briBd  riBt  siBt  «niBf  bi'ßk,  tiBk,  fiBt  (=  good,  blood,  flood, 
root,  soot,  enough,  book,  took,  foot)  findet  man  auch  diBv  duv,  riBm, 
•Bbiun  ^bün,  liBv  luv,  diBr  (=  dove,  room,  aboon,  love,  door). 
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höchster  zungenhebuug,  d.  h.  e  q  i  ü,  vor  einfacher  wort- 
auslautender consonanz  schwebend,  wobei  diese  je- 
weilen  diejenige  quantität  annimmt,  welche  zur  er- 
haltung  der  normalquantität  der  silbe  nötig  ist. 

Dieses  gesetz  gilt  wohl  auch  noch  für  das  NE ;  denn  man 
hat  nicht  nur  fitt  (<  spät-TE  fit  <  ME  fet),  sondern  auch  ridd 
(<  NE  rid  <  spät-TE  red  <  ME  r^d  rot). 


QuantitätsTerhältnisse  der  nichthochtouigen  silben. 

Schon  das  AE  hat  keine  unbetonten  silben  mit  langem 
vokal  oder  mit  langem  consonanten.  Auch  das  ME  und  TE 
gesetz  III,  dass  auslautender  consonant  nach  kurzem  vokal  ge- 
längt werde,  gilt  nicht  für  unbetonte  silben.  Vokal  und  con- 
sonant blieben  kurz  bis  auf  die  Jetztzeit.  Die  gesetze  der 
apocope  und  syncope  müssen  im  Zusammenhang  mit  den 
quantitätsverhältnissen  behandelt  werden. 

Bei  compositis  kommt  es  darauf  an,  ob  die  sprechenden 
sich  noch  der  composition  bewusst  sind  oder  nicht.  Jenes  ist 
in  der  regel  der  fall,  wenn  die  componenten  noch  als  selb- 
ständige Wörter  im  gebrauch  sind,  und  zwar  mit  derselben  be- 
deutung,  wie  in  der  composition.  i  Dann  werden  die  compo- 
nenten wie  hochtonige  Wörter  behandelt,  sie  entziehen  sich 
der  Wirkung  der  für  mehrsilbige  einfache  Wörter  geltenden 
lautgesetze  und  folgen  der  analogie  der  primitiva. 

Ist  man  sich  der  composition  nicht  mehr  bewusst,  so  ent- 
scheidet die  stärke  des  aceents,  ob  die  silbe  wie  eine  hoch- 
tonige oder  wie  eine  unbetonte  behandelt  wird.  Ist  letzteres 
der  fall,  so  wird  langer  vokal  resp.  langer  consonant  gekürzt, 
hüswif  >  huzif,  wifmann  >  wimman.  Es  ist  sache  einer  be- 
sonderen abhandlung,  die  Stellung  und  relative  stärke  des  ac- 
eents zu  ermitteln.  Ist  diese  etwas  weitläufige  arbeit  gemacht, 
so  ergeben  sich  die  quantitätsverhältnisse  von  selbst.  Es  ist 
z.  b.  klar,  dass  in  einem  wort  wie  eagerly  das  ursprüngliche 
auslautende  i  eine  andere  eutwickhing  haben  musste,  als  in 
goodly.  Wir  würden  NE  erwarten :  Igerlai,  aber  gudli.  Natür- 
lich traten  sofort  analogieformen  hinzu:  ME  ögerli,  godli.  So 
kommt  es,  dass  man  noch  in  TE  zeit  so  häufig  ableitungssilbeu 

*  Vgl.  aber  kingdom  trotz  dooui. 
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auf  1.  118,  iir  etc.  resj».  (;i  «uih  i>\\v  mit  Ijochtoiisilben  auf  i.  us 
etc.  rcHj).  ci  ete.  reimen  Bielit;  und  man  hat  keinen  ^rund. 
solche  reime  als  au^enreime  zu  erklären.  Noch  in  NE  dia- 
lekten  findet  man  die  ahleitungsKÜbc  -lai  (cf.  EUis  I  280).  Ha- 
ben in  der  Schriftsprache  ^oodly.  famous.  honour  etc.  den  sieg 
erlangt  liher  eagerlv,  venomous,  emperour  etc.,  so  war  umge- 
kehrt brotherhood  etc.  massgebend  flir  childbood  etc. 

Es  ist  auch  nicht  zufällig,  dass  in  ME  fiftene  das  r  sieh 
besser  erhielt  als  das  i  in  ME  fifti. 

Die  satzunbetonten  Wörter  sind  grösstenteils  bereits  (jben 
als  ausnahmen  besprochen  worden. 

Nachträge. 
Zum  quellenverzeichniss  ist  liinzuzufiigen : 
Uld  Ballads  l  =  Ballad  by  Skelton.      OldBalladsXI  Stutley's  Voyage  to 
II  Bailad  by  Keth.  Florida. 

m  Balthope's  Ballad.  XII  The  Floods  of  Bed- 

IV  Epitaph    lipon    Ed-  fordshire. 

ward  VI.  XIII  Admonition    to    the 

V  TheAssauItofGod's  Papists. 

Fort.  XIV  The    Lark   and   her 

VI  Against  Filthy  Writ-  Family. 

ing.  XV  Queen  Elisabeth   at 

VII  A  Warning  to  Lon-  Tilbury. 

don  Dames.  XVI  The     Execiition    of 

VIII  A  Suplication  to  El-  Luke  Hutton. 

derton.  XVII  Death    ot    the    Earl 

IX  On  the  Death  of  John  of  Essex. 

Feiton.  XVm  The    Story    of   111 

X  The  Pope's  Lamen-  May  Day. 

tation.  XIX  The   Honour    of  a 

London  Prentice. 
Erst  nachträglich  habe  ich  folgende  drei  Dissertationen  gelesen : 
Hattendorf,  Sprache  und  Dialect  des  spätmittelenglischen  Romans  ofPar- 

tenay,  Güttinger  Diss.  18S7. 
Schoeneberg:   Die  Sprache   John  Skeltons  in   seinen   kleineren  Werken, 

Berliner  Diss.  1^88. 
Salge :  Der  Vocalisuius  in  den  Gedichten  des  Earl  of  Siirrey.  Jen.  Diss.  1887. 
Hattendorf  erschliesst  die  ausspräche  der  laute  nur  aus  den  reimen 
und  der  Orthographie;  ich  habe  oben  gezeigt,  wie  oft  diese  niethode  zu 
ungenauen  und  unrichtigen  resultaten  führen  kann,  und  Hattendorfs' Dis- 
sertation ist  ein  neuer  beweis  fiir  meine  behauptung.  Schöneberg  spricht 
sich  über  die  ausspräche  gar  nicht  aus;  er  gibt  nur  eine  Statistik  nach 
den  bekannten  Schemata.  Salge  hat  43  selten  mit  unnützen  aufzählungen 
und  buntem  unsinn  gefüllt. 

Berlingex  (Schweiz).  E.  BßCG&Eß. 
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Im  gegensatz  zu  den  modernen  schriffcstelleru  berufen  sieh 
die  mittelalterliehen,  wenigstens  der  mehrzahl  nach,  mit  Vor- 
liebe auf  eine  alte  quelle,  ein  buch,  eine  chronik,  eine  kloster- 
urkunde  u.  dergl.  Dieser  eontrast  zwischen  mittelalter  und 
neuzeit  tritt  bei  den  angehörigen  der  letzteren,  als  welche  wir 
Cyrano,  Swift  und  Rousseau  *  anführen  wollen,  um  so  schärfer 
hervor,  als  diese  gerade  in  das  gegenteil  verfallen  und  sieh 
laut  damit  rühmen,  nie  eine  quelle  benutzt,  sondern  alles  aus 
ihrem  eigenen  geistigen  born  geschöpft  zu  haben.  Wie  berech- 
tigt es  aber  ist,  derartigen  hochtrabenden  Versicherungen  mit 
misstrauen  zu  begegnen,  entscheidet  die  thatsache,  dass  Cyrano 
und  Rousseau  bereits  ihres  originalitätsnimbusses  par  excellence 
entkleidet  sind,  und  somit  gewinnt  die  annähme  für  uns  sub- 
jektiv an  grösserer  Wahrscheinlichkeit,  dass  auch  der  dritte  im 
bunde  fremden  werken  nahe  gestanden  hat.  Allein  bis  jetzt 
ist  es  noch  nicht  überzeugend  gelungen,  Swift  von  dem  hohen 
piedestal  seiner,  fast  möchte  man  sagen,  sprichwörtlich  gewor- 
denen Originalität  herabzuwerfen,  und  der  glaube  an  letztere 
hat  in  der  literarischen  weit  so  feste  wurzeln  geschlagen,  dass 
es  eines  besonders  gewichtigen  materials  bedarf,  ihn  zu  ent- 
kräften. Selbst  die  arbeit  llönncher's  "Quellen  zu  Dean  Jona- 
than Swift's  Gulliver's  Travels"  (Anglia  X,  p.  397—427  u.  428 
— 456),  die  erste  eingehende  quellenuntersuchung  für  Gulliver's 
reisen,  hat  dies  nicht  zu  stände  gebracht.  Sie  hat  zwar  kräf- 
tig an  diesem  Originalitätsglauben  gerüttelt  und  ihn  auch  et- 
was aus  dem  gleichgewicht,  aber  nicht  zu  falle  gebracht.   Die 

'  Wir  haben  Rousseau  um  so  lieber  für  diesen  vergleich  herange- 
zogen, als  zwischen  diesen  drei  miinnern  noch  eine  andere  Übereinstim- 
mung besteht.  Alle  drei  halten  das  menseheugeschlecht  für  verderbt. 
Während  aber  Cyrano  und  Rousseau  an  die  müglichkeit  einer  besserung 
desselben  glauben,  und  zwar  der  erstere  mit  hüte  der  Wissenschaft,  der 
Philosophie,  der  letztere  mit  hilfe  der  natur,  verzweifelt  der  misauthro- 
pische  Swift  gänzlich  an  einer  solchen. 
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schuld  hieran  trügt  nicht  dan  niaterial,  Rondern  der  Verfasser. 
So  wertvoll  aneli  dessen  aliliandlung  ist,  so  können  wir  der- 
selben dennoch  nicht  ganz  den  Vorwurf  ersparen,  dass  sie  den 
gebotenen  stoff  nicht  intensiv  genug  ausgenutzt  hat.  Allein 
llöiincher  lässt  sich  nicht  nur  diese  eine,  sondern  noch  eine 
zweite  unterlassungssUnde  zu  schulden  kommen.  Diese  gipfelt 
in  der  übertriebenen  vorsieht,  mit  welcher  derselbe  sich  scheut, 
an  stellen,  wo  es  durchaus  am  platze  gewesen  wäre,  mit  be- 
stimmtheit  eiue  unmittelbare  anleihe  Swift's  zu  constatieren. 
Wir  machen  hier  z.  b.  auf  jene  furchtbar  realistische  arguraen- 
tation  der  mondbewohner  Cyrano's  und  der  Lilliputaner  Swift's 
aufmerksam,  welche  das  verhältniss  der  kinder  zu  den  eitern 
zum  gegenständ  hat  und  von  einer  dankbarkeit  der  ersteren 
gegen  die  letzteren  nichts  wissen  will  (Anglia  X,  411  u.  412). 
Hier  kann  nicht  mehr  davon  die  rede  sein,  etwas,  wms  unver- 
kennbar eigentum  der  Schatzkammer  Cyrano's  ist,  der  geistigen 
productionskraft  Swift's  zuschreiben  zu  wollen.  Dieser  eine 
zug  ist  nach  unserer  meinung  allein  schon  ausschlaggebend. 
Bevor  wir  aber  der  Untersuchung  des  abhängigkeitsver- 
hältnisses  zwischen  „Gulliver's  Travels"  und  den  „Voyages  comi- 
ques"  Cyrano's  näher  treten,  wollen  wir  zuvörderst  den  einflüssen 
nachspüren,  die  etwa  aus  anderen  Schriften  ihren  weg  in  das 
Swift'sche  werk  gefunden  haben.  Eine  der  glücklichsten  be- 
merkungen  in  der  "Voyage  to  Lilliput"  ist  jene  köstliche  stelle 
voll  fein  gewürzten  humors  und  trefflieh  berechneter  Wirkung, 
wo  Swift  den  kaiser  von  Lilliput  schildert,  "He  is",  sag-t  Gul- 
liver, "taller,  hy  almost  the  breadth  of  my  nail,  than  any  of  Ms 
court;  which  ahne  is  enough  to  strike  an  awe  into  the  behol- 
ders'\  (Gulliver's  Travels,  ed.  Tauchnitz,  vol.  63,  eh.  II,  54. 
Nach  dieser  ausgäbe  eitleren  wir.)  Lord  Macauly  hat  in  seinen 
"Critical  and  historical  Essays"  (Tauchnitz)  V,  78  den  versuch 
gemacht,  nachzuweisen,  dass  Swift  diese  stelle  einigen  lateini- 
schen Versen  Addison's  entlehnt  habe,  welche  derselbe  bereits 
ungefähr  30  jähre  vor  dem  erscheinen  Gulliver's  verfasst  hatte. 
Wir  halten  diesen  versuch  für  verfehlt.  Dieses  bild  ist  schon 
viel  älter  und  findet  sich  bereits  in  dem  unerschöpflichen  werke 
des  grössten  Satirikers  Frankreichs.  Dort  wird  durch  dasselbe 
ebenfalls  ein  witziger  effekt  beabsichtigt,  dessen  pointe  sich 
freilich  in  einer  ganz  anderen  richtung  bewegt.  Im  "Panta- 
gruel"  (liv.  II,  eh.  XXIX)  beschreibt   Rabelais    die  keule   des 
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riesenanfuhrers  Loupgarou,  der  sich  mit  Pantagruel  in  einem 
Zweikampfe  messen  will,  folgendermassen :  '^Alors  Loupgarou 
s'adressa  a  Pantagruel  auec  vne  masse  toute  d'acier  de  Calihes 
au  hout  de  laquelle  estoient  treize  poinctes  de  dyamants,  dont  la 
moindre  estoit  aussi  grosse  comme  la  plus  grande  cloche  de  nostre 
dame  de  Paris,  il  s'en  falloil  par  aduenture  l'espesseur  d'vn  ongle, 
ou  au  plus ,  que  ie  ne  mente,  d'vn  doz  de  ces  cousteauix,  que 
ton  appelle  couppe  oreilles :  mais  pour  vn  petit  ne  auant ,  ne 
arriere." 

Als  gegenstück  zu  den  kriegerischen  und  ehrgeizigen 
fürsten  schuf  Rabelais  das  ideal  eines  königs  in  der  riesen- 
haften figur  des  Grandgousier,  der  trotz  seiner  überlegenen 
stärke  und  macht  friedliebender  natur  ist.  Nur  ungern  und 
notgedrungen  schreitet  er  zur  abwehr  des  königs  von  Lerne, 
der  plötzlich  ohne  triftigen  grund  raubend  und  plündernd  in 
sein  land  eingefallen  ist  (liv.  I,  eh.  XXVIIII,  cf.  hierzu  noch 
liv.  I,  eh.  XXIX). 

Einen  ähnlichen  typus  eines  riesenhaften  und  dabei  doch 
friedfertigen  fürsten  charakterisiert  uns  Swift  in  dem  könig  von 
Brobdingnag. 

Zur  veranschaulichung  der  riesigen  grosse  des  jungen 
Gargantua  und  Pantagruel  anderen  menschenkindern  gegen- 
über zählt  Rabelais  umständlich  die  enormen  mittel  auf,  die 
zu  ihrem  lebensunterhalte  aufgebracht  werden  müssen.  Das- 
selbe thut  Swift  bei  Gulliver  in  Lilliput  und  Brobdingnag,  um 
den  jeweiligen  grössenabstand  zwischen  seinem  beiden  und  den 
bewohneru  des  betreffenden  landes  in  ein  recht  grelles  licht 
treten  zu  lassen. 

Unter  dem  einfluss  der  satire  Rabelais'  scheint  auch  jene 
drastische  art  und  weise  entstanden  zu  sein,  in  welcher  Gul- 
liver die  feuersbrunst  in  den  zimmern  der  lilliputauischcn 
königin  löscht.  Gargantua  bedient  sich  wenigstens  desselben 
mittels,  um  den  parisern  einen  ])ossen  zu  spielen  (liv.  I.  eh. 
XVII).  Die  Worte  Gargantua's:  „Ich  werde  sie  mit  wein  trak- 
tieren, aber  aus  meinem  eigenen  keller"  können  Gulliver  als 
ausgangspunkt  für  seine  bemerkungcn  ül)er  die  Wirkung,  ilio 
der  wein  auf  sein  urinorgau  ausgeübt  hat,  gedient  liaben  [(\\\\\. 
Parti,  eh.V,  82). 

Die  fatale  Situation  der  sechs  pilger  (liv.  1,  eh.  XXX\'11I\ 
welche  sich  aus  angst  in  einem  garten  zwischen  bohueustroh. 
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kohl  1111(1  hitticli,  der  dort  zu  lande  die  gröBSC  eines  baumes 
hatte,  vernteekt  liiclten,  HchlieHslich  aber  doch  von  Oarf^antna 
))eim  lattiehpfllieken  niitgcgrilTcn  wurden  und  verzehrt  werden 
Hollten,  erinnert  ein  wenig  an  die  missliche  läge  und  die  grosse 
fureht  Gullivers,  welche  er  beim  anbliok  der  riesen  empfindet, 
und  die  ihn  antreibt,  sich  in  einem  kornfelde,  dessen  Uhren 
entsprechend  auch  von  enormer  höhe  sind,  zu  verbergen.  Hier 
wie  dort  entgehen  beide  teile  einem  fast  gewissen  tode. 

Die  inscenierung  der  geister  auf  der  zauberinsei  Glubdub- 
drib  (Gull.  Part.  III,  eh.  VII)  möchten  wir  ebenfalls  auf  die  be- 
merkenswerte episode  des  Epistemon  zurückführen.'  Epistemon 
wird  im  kämpf  der  köpf  abgeschlagen,  später  aber  durch  die 
wunderbare  kraft  Panurg's  wieder  angeheilt.  Inzwischen  lässt 
nun  Rabelais  die  seele  des  letzteren  in  die  unterweit  hinab- 
steigen. Zurückgekehrt,  berichtet  sie,  was  sie  dort  gesehen. 
Während  die  dichter  und  philosophen  im  schattenreiche  ein 
herrliches  leben  führen,  spielen  die  vornehmen  und  stolzen 
dieser  weit,  alle  jene  personen,  welche  einst  in  sage  und  ge- 
schichte  einen  hervorragenden  platz  eingenommen  haben,  kö- 
nige,  päpste  und  besonders  die  eroberer,  daselbst  eine  klägliche 
rolle  und  sind  zu  den  lächerlich  entwürdigendsten  Verrichtungen 
verurteilt.  Swift  schlägt  zwar  ein  etwas  anderes  verfahren  ein, 
um  seinen  beiden  mit  den  geistern  in  berührung  zu  bringen. 
Gulliver  steigt  nicht  zu  ihnen  hinab,  wie  Epistemon,  sondern 
lässt  sie  sich  durch  die  Zauberkraft  des  geisterfürsten  von 
Glubdubdrib  herbeirufen.  Allein  diese  kleine  abweichung  kann 
den  aufmerksamen  nicht  täuschen,  denn  sie  geschieht  nur  in 
der  absieht,  der  erzählung,  oder  wenigstens  dem,  was  eine  er- 
zählung  wahrscheinlich  macht,  eine  grössere  Wahrscheinlichkeit 
ZU  verleihen.  Wir  begegnen  hier  bei  Swift  einem  ähnlich  ge- 
meinen höhne  wie  bei  Rabelais,  denn  beide  machen  einen  gleich 
armseligen  gebrauch  von  dem  herbeirufen  der  berühmten  toten. 
Alexander  der  Grosse,  der  bei  Rabelais  beispielsweise  in  der 
unterweit  schuhe  flickt,  stirbt  bei  Swift  infolge  eines  fieberge- 
bärenden katzenjammers.  Aber  auch  die  geister  der  dichter 
und  Philosophen  fehlen  bei  Swift  nicht;  während  jedoch  Ra- 
belais hier  seine  Vorliebe  für  die  philosophie  bekundet,  offen- 
bart Swift  eine  deutliche  abneigung  gegen  dieselbe,  besonders 

^  Den  stofl  zu  dieser  stelle  des  Rabelais  hat  Lucian  in  seiner  Ne- 
kyomantie  gestellt. 
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aber  gegen  die  neueren  Systeme.  Jene  satirischen  bemerkun- 
gen  Swift's  zur  demütigung  des  eingebildeten  ahnenstolzes  der 
grossen:  "For,  instead  of  a  long  train  rvith  royal  diadems,  I 
saw  in  one  /"amily  two  fiddlers ,  three  spruce  courtiers,  and  an 
Italian  prelate.  In  another,  a  harber,  ahhof  and  two  cardinals" 
(Gull.  229)  dürfte  dagegen  wohl  auf  jene  stelle  zurückzuführen 
sein,  wo  Rabelais  das  alter  des  gesehlechts  Gargantua's  schil- 
dert: "/(?  pense,  que  plusieurs  sont  aujourd'hiii  Empereurs,  Roys, 
Ducs,  Princes,  et  Papes  en  la  terre  lesquels  sont  descenduz  de 
quelques  porteurs  de  roijatons  et  de  costre.is'''  (liv.  I,  eh.  I.) 

Das  modell  für  die  akademie  von  Lagado  (Gull.  Part.  III, 
eh,  V)  findet  sich  ebenfalls  bei  Rabelais  und  zwar  im  fünfton 
buche,  wo  das  reich  der  königin  Quintessenz  geschildert  wird. 
Beide  autoren  bekämpfen  die  Illusionen  und  ehrsüchtigen  thor- 
heiten  einer  Wissenschaft,  welche  formein  für  ideen  und  träume 
für  Wirklichkeiten  ansieht  und  geben  sie  der  lächerlichkeit 
preis.  Hettner  (Literaturgeschichte  d.  18  Jahrhunderts,  Bd.  I, 
305)  sucht  Swift  hier  zu  entschuldigen,  indem  er  sagt,  aus  die- 
ser anlehnung  an  ein  vorhandenes  motiv  könne  kein  verstän- 
diger demselben  einen  Vorwurf  machen.  Indes  ist  diese  ent- 
schuldigung  doch  nicht  ganz  am  platze,  denn  Swift  macht 
sich  an  dieser  stelle  nicht  nur  die  idee,  sondern  auch  einzel- 
heiten  zu  eigen.  So  z.  b.  ist  die  erwähnung  der  abhandlung 
des  akademie-professors,  die  hämmerbarkeit  des  feuere  betref- 
fend, offenbar  der  stelle  aus  Rabelais  entlehnt,  wo  es  heisst: 
''''Autres  coupoyenl  le  feu  auec  vn  cousteau"  (liv,  V,  eh.  XXII). 
Auch  jener  ekelerregende  gewinnungsprocess  des  ältesten  pro- 
fessors  der  akademie  (Gull.  Part.  III,  eh.  V,  p.  211)  zeigt  eine 
deutliche  Verwandtschaft  mit  der  beschäftigung  eines  Archas- 
daipeninen,  eines  quacksalbers,  bei  Rabelais  (liv.  V,  eh.  XXII). 
Allein  wir  wollen  nicht  verfehlen,  schon  jetzt  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen,  dass  auch  Cyrano  für  die  projektenwirtschaft 
in  Balnibari  und  Lagado  vorbildliche  Wirkung  ausgeübt  haben 
könnte.  In  der  „Voyage  comique  dans  la  Lune"  ist  auch  an 
zwei  stellen  von  einem  mathematiker  die  rede,  der  durch  eine 
maschine  den  erdglobus  herbeiziehen  und  ihn  mit  dem  monde 
verbinden  will  {hisf.  com.  des  Etats  et  Empires  de  la  Lune  et  du 
Soleil  par  Cyrano  de  Dcrcjerac.  jSouvclle  editiou  par  P.  L.  Jacob, 
bibliophile.  Paris,  Garnier  fr  er  es  ohne  Jahresangabe  p.  182. 
Alle  einschlägigen    citate    beziehen    sich   auf  diese   ausgäbe). 
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Von  diesem  projektenmacher  sagt  der  dämon;  "Quant  au  Ma- 
thcinalicien  ne  vous  y  arrelez  po/yif,  car  c'est  un  komme  qui  (tro- 
mel  beaucoup,  et  qui  ne  tient  rien"  (ibid.  188j. 

In  den  partieen  seiner  reisen,  in  welchen  Swift  sociale  und 
staatliche  zustände  erdichteter  Völkerschaften  scliildert  und  so 
zu  einem  vergleiche  mit  den  in  dem  eigenen  lande  bestehenden 
auffordert,  findet  sich  kaum  ein  völlig  origineller  gedanke.  Wir 
erfahren  meist  nur  dinge,  welche  schon  längst  vorher  in  ein- 
zelnen Staatsromanen  zum  ausdruck  gebracht  waren  und  nur 
durch  die  eigenartige  gestaltungskraft,  in  welcher  Swift  meister 
ist,  einen  fremden  eindruck  erwecken,  .ja  es  lassen  sich  sogar 
direkte  entlehnungen  constatieren.  Wir  führen  hier  zunächst 
die  berühmte  Utopie  des  kanzlers  Heinrichs  VIII.  von  England, 
Thomas  Morus,  an,  die  als  musterschrift  einer  ganzen  gattung 
den  namen  aufgedrückt  hat.  Von  Morus  spricht  Swift  im 
„Gulliver"  mit  der  grössten  Verehrung  (Gull.  226).  Obwohl  im 
allgemeinen  in  Utopien  religionsfreiheit  herrscht,  so  empfiehlt 
Morus  dennoch  eine  gewisse  beschränkung  derselben,  wie  sie 
bekanntlich  auch  Rousseau  und  Robespierre  gewünscht  haben. 
Wer  nicht  an  eine  fortdauer  der  seele  nach  dem  tode,  nicht 
an  eine  göttliche  Vorsehung  glaubt,  wird  im  namen  der  moral 
damit  gestraft,  dass  man  ihm  nicht  die  geringste  ehre  erweist 
und  ihn  von  allen  ämtern  und  öffentlichen  funktionen  aus- 
schliesst  (cf.  deutsche  Übersetzung  der  Utopia  von  H.  Kothe, 
Reclam,  No.  513  u.514,  p.  136  u.  137). 

Angeregt  durch  die  motive,  welche  Utopus  zur  proklamie- 
rung der  toleranz  in  religionssachen  veranlassen,  hat  Swift 
seine  Schilderungen  der  religionsspaltungen  und  der  daraus 
entstandenen  kriege  in  Lilliput  geschrieben.  Seine  satire  wen- 
det sich  hier  gegen  die  religionsunfreiheit,  will  aber  gleich 
Morus  von  einer  absoluten  freiheit  nichts  wissen,  wie  aus  fol- 
gender stelle  hervorgeht:  "In  like  manne?-,  the  dishelief  of  a 
Divine  Providence  renöers  a  man  incapable  of  holding  any  public 
Station'"  (Gull.  p.  86).  In  diesem  punkte  lehnt  sieh  Swift  off"en- 
bar  sehr  stark  an  sein  vorbild  an.  Eine  nicht  geringe  ähn- 
lichkeit  verraten  auch  folgende  bemerkungen  beider:  „Was  die 
anwendung  von  gewaltthätigkeiten  und  drohungen  betriff"t", 
sagt  Morus  (Kothe,  a.  a.  o.  136),  „um  jemanden  zu  einem  an- 
dern glauben  zu  zwingen,  so  schien  ihm  (dem  Utopus)  dies 
ebenso  tyrannisch  als  abgeschmackt",  und  weiterhin  (ibid.  137) 
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lieisst  es,  „nur  dass  man  ihnen  (den  materialisten)  verboten 
bat,  ibre  grundsätze  vor  dem  volke  auszusprecben."  Und  Swift 
Uisst  den  kaiser  von  Brobdingnag  auf  Gulliver's  beriebt  bin 
über  die  einteilung  seines  Vaterlandes  in  religiöse  und  politische 
sekten  so  argumentieren:  ''He  knerv  no  reason  rvhy  those,  rvho 
entertain  opinions  prejudicial  to  the  public,  should  be  obliged  to 
cliange,  or  should  not  be  obliged  to  conceal  thefn.  And  as  it  was 
tyramiy  in  any  government  to  require  the  first  so  ...  .  (Gull, 
p.  164). 

Bie  beveohner  Brobdingnag's  leben  unter  kurzen,  klaren, 
unzweideutigen  gesetzen,  welche  keines  kommentars  bedürfen, 
die  advokaten  also  überflüssig  machen  (Gull.  Part.  II,  eh.  II, 
p.  169).  Gleiche  gesetze  existieren  in  Utopien.  Im  „Gulliver" 
beschränkt  sich  die  nachahmung  indess  mehr  auf  eine  andeu- 
tung  dessen,  was  im  original  mit  so  grosser  Vollendung  durch- 
geführt ist  (Kothe,  a.  a.  o.  114  ff.). 

Auf  dem  gebiete  der  bevölkerungslehre  herrscht  zwischen 
Swift  und  Morus  ebenfalls  eine  gewisse  Übereinstimmung. 
Beide  entpuppen  sich  als  anhänger  der  späteren  lehre  des 
Malthus.  Allerdings  lässt  Morus  eine  unbeschränkte  zahl  von 
kindern  zu,  aber  für  jede  familie  nur  10 — 12,  der  überschuss 
wird  an  weniger  fruchtbare  familien  abgegeben  (Kothe,  a.  a.  o. 
p.  72).  Desselben  mittels  zur  herbeiführung  einer  gerechten 
Verteilung  der  bevölkerung  bedient  sich  Swift,  und  ist  bei 
ihm,  den  Verhältnissen  des  pferdestaates  äquat,  die  zeugung 
gewissen  beschränkungen  unterworfen  (Gull.  307). 

Swift  legt  dem  könige  von  Brobdingnag  folgende  antwort 
in  den  mund:  "That  rvhoever  could  make  two  ears  of  com,  or  trvo 
blades  of  grass,  to  grotv  upoyi  a  spot  of  ground  whereonly  one 
grerv  before,  rvould  deserve  better  of  mankind ,  and  to  more  es- 
sential  Service  to  his  country  Ihayi  the  whole  race  of  polilicnns 
put  together''  (Gull.  168). 

Diese  bedeutungsvolle  Wertschätzung  des  ackerbaues  durch 
den  riesenköuig  flndet  in  der  Utopie  ebenfalls  ihren  aiisdniek, 
aber  in  einem  bilde.  Den  fürsteu  schmückt  dort  als  einziges 
abzeichen  ein  büschel  k( »mähren,  das  er  in  der  band  hält.' 
(Kothe,  p.  114.)     Dies  symbol  ist  verständlich  und  bedarf  kei- 

'  Diese  anwendiinf?  von  iiliren  als  chrenzoit-lion  Hndi-t  sich  aucii  in 
der  „Neu- Atlantis"  von  Franz  Bacon  v(>n  Vernlau)  naclifjoaliuit,  rf.  die 
deiitsclK^  iihcrst'tziing  von  K.  Waiden,  Herlin.   isiin,  p.  VI. 
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ner  weiteren  erklärung.  Swift  bat  es  einfach  iiniHch rieben, 
eine  ])ebaiiptun^,  die  wir  billigerweise  nur  als  verniutiin^  gel- 
ten lassen  können. 

Der  zweite  staatsroman,  bei  welchem  der  gute  Dean  an- 
leihen  contrahiert  hat,  ist  die  „IJistoire  des  Sevarambes" ',  welche 
mit  zu  den  besten  erscheinuugen  auf  diesem  gebiete  gezählt 
werden  kann.  Als  Verfasser  derselben  wird  jetzt  allgemein  der 
Franzose  Dcnys  Vairasse  d'Alais  oder  d'Allais,  wie  andere 
schreiben,  angenommen.  Absolut  gesichert  ist  dessen  autor- 
schaft  aber  nicht. "^  Indem  wir  von  den  sonstigen  berUhrungs- 
punktcn  dieses  romans  mit  „Gulliver"  abstand  nehmen,  be- 
schränken wir  uns  bloss  darauf,  zwei  in  die  äugen  springende 
entlehnungen  Swift's  festzunageln.  In  der  „Histoire  des  Seva- 
rambes" (IP  partie,  p.  36)  heisst  es :  "Z^-s-  Sevarambes  dwisent  le 
temps  comme  nous  par  annees  ou  revolutions  Solaires,  ils  le  suh- 
divisent  aussi  par  mois  ou  revolutions  lunaires :  car  ils  ne  com- 
ptent  point  par  semai7ies".  In  „Gull.  Tr."  (Part.  IV,  812)  haben 
die  pferde  dieselbe  Zeitrechnung.  "They",  so  heisst  es  dort, 
"  calculate  Ihe  tjear  hy  the  revolution  of  the  sun  and  the  moon^ 
but  use  no  subdivisions  into  Tveeks'\ 

Einen  noch  eklatanteren  beweis  für  Swifts  plagiarismus 
liefert  seine  Schilderung  der  lilliputanischen  mode,  zu  schrei- 
ben :  "  Their  manner  of  rvriting  is  very  peculiar,  being  neilher 
from  Ihe  left  to  the  right,  like  the  Europeaus :  nor  from  the 
right  to  the  left,  like  the  Arabians;  nor  from  up  to  down  like 
the  Chinese,  but  aslant,  from  one  corner  of  the  paper  to  the 
other,  like  the  ladies  in  England  (Gull.  Part.  I,  83).  Dieselbe 
Schreibsitte  hat  Sevarais  die  Sevaramben  gelehrt:  "11  leur  ap- 
prit  a  ecrire  par  colomne,  commencant  par  le  haut  de  la  page 
et  tirant  en  bas  de  la  gauche  a  la  droite  en  bas  a  la  majiiere 
de  plusieurs  peuples  de  t Orient'"  (Hist.  des  Sevarambes,  Il^paiüe 
p.  251).    Diese  stelle  dürfte  vielleicht  auf  die  Schreibweise  der 


^  Der  vollständige  titel  lautet :  "  Histoire  des  Sevarambes ,  peuples 
qui  habitent  une  partie  du  troisieiue  Continent  communement  appelle  la 
Terre  Australie.  Contenant  une  Relation  du  Gouvernement,  des  Moeurs, 
de  la  Religion,  et  du  Langage  de  cette  Nation,  inconnue  jusques  ä  present 
aux  Peuples  de  l'Europe".  Der  erste  teil  erschien  lö77  zu  Paris  (Barbier), 
der  zweite  1678  u.  1679,  2  Bde  in  -12.  Seitdem  wiederholt  aufgelegt. 
Wir  eitleren  nach  der  ausgäbe  Amsterdam,  1740. 

2  Morhoffius :  Polyhistoria  t.  I,  lib.  I,  cap.  8,  schreibt  das  werk  dem 
Isaac  Vossius;  Reimannus,  Hist.  lit.  Germ.  vol.  V,  59  in  nota,  sogar  dem 
Philosophen  Leibnitz  zu. 
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Aethiopier  bei  Yambulus  zurückgehen  (Diodorus  Sieulus  II,  57). 
Yambulus  schildert  die  Schreibweise  der  Aethiopier  wie  folgt: 
„Sie  schreiben  aber  ihre  zeilen  nicht,  indem  sie  sie  in  die 
ebene  ausstrecken,  wie  wir,  sondern  indem  sie  sie  von  oben 
nach  unten  herabschreiben  in  gerader  linie." 

Als  letzte  quelle  aus  der  kategorie  der  staatsromane  fuh- 
ren wir  die  reisen  Jaques  Sadeur's '  nach  Australien  an.  Foigny 
schildert  dort  ein  ersonnenes  volk  in  der  südsee,  dessen  lebens- 
weise  vielfach  ähnlichkeiten  mit  derjenigen  der  „pferde"  Swift's 
aufweist.  Diese  Neuseeländer,  welche,  nebenbei  gesagt, 
mann  und  frau  in  einer  person  repräsentieren,  sind  völlig  lei- 
denschaftslos (Sadeur,  p.  60  u.  95),  wie  die  stoischen  Houyhn- 
hnms.  Wie  diese  leben  auch  sie  in  einer  art  Indifferenz  und 
sind  einander  in  gleicher  liebe  zugethan,  welche  weder  den 
einen  noch  den  andern  bevorzugt  Sie  gemessen  nur  pflanzeu- 
kost  und  sind  infolge  ihrer  massigen,  natürlichen  lebensweise 
von  allen  krankheiten  befreit,  ja,  es  fehlen  ihnen  sogar  die 
richtigen  Vorstellungen  von  solchen.  Darüber  äussert  sich 
Foigny:  Et  comme  Je  m^e/forcai  de  lui  fah-e  comprendre  nos 
gouttes,  nos  migraines,  nos  coliques,  je  vis  qii  il  n^entendoit  pas, 
ce  que  je  voulois  dirci  U  fallut  donc  pour  me  faire  entendre  que 
je  lui  explicasse  en  parliculier  quelques  wies  de  douleurs".  (Sa- 
deur p.  99  u.  100).  Auch  Gulliver  kann  dem  herrpferde  den 
begriff  krankheit  nur  mit  grösster  Schwierigkeit  klar  machen. 
(Gull.  Part.  IV,  292).  Die  kinder  werden  bei  den  Australiern 
alle  gleichmässig  erzogen.  Kleidung  ist  ihnen  unbekannt, 
staatliehe  einrichtungen  bestehen  bei  ihnen  und  den  Houyhn- 
hnms,  abgesehen   von  den   regelmässigen   Versammlungen,   so 


^  Sadeur  ist  wie  Gulliver  ein  fingierter  name.  Der  eigentliche  Ver- 
fasser des  Werkes  ist  ein  französischer  niönch  Gabriel  Foigny.  Der  ro- 
man,  welcher  auch  vielfache  anlehnungen  an  Cyrano's  „Voyages  comiques" 
aufzuweisen  hat,  ist  zuerst  ItiTO  in  Vannes  erschienen.  Der  vollständige 
titel  dieser  ausgäbe  lautet:  La  Terre  Australe  connve:  c'est  a  dire,  la 
Description  de  ce  pays  inconnu  jusiju'ici,  de  ses  moeurs  et  de  ses  coiV 
tumes.  Par  Mr.  Sadevr,  avec  les  avantures,  ([ui  le  conduisireut  en  ce  Con- 
tinent,  les  particularites  du  sejour  qu'il  y  fit  durant  trente  cinq  ans  et 
plus,  et  de  son  retour.  Reduitcs  et  luises  en  lumiere  par  les  soins  et  la 
conduite  de  G.  de  F.  Der  roman  befindet  sich  auch  in  der  sauiuilung 
der  , Voyages  imaginaires",  tome  XXIV.  Wir  eitleren  nach  der  folgenden 
ausgäbe:  Nouveau  Voyage  de  la  Terre  Australe,  contenant  les  Coiituuies 
et  les  Moeurs  des  Australiens,  leur  Religion,  leur  Exercisos,  leiirs  Etudes, 
leurs  Guerres,  les  Animau.v  particuliers  ä  ce  Pays,  et  toutes  les  Karetes 
curieuses  qui  s'y  trouvent.  Par  Jacques  Sadeur.  Paris  (Claude  Barbier), 
1693, 
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gut  wie  gar  nicht,  und  (loujiocli  lierrscht  volikomrucne  ordmng. 
Diese  verdanken  sie  nur  der  aunlibung  einer  gleichniässigen 
freundscliuft  gegen  jeden  niithürger  und  den  hohen  tugenden, 
welche  ihnen  sozusagen  angeboren  sind.  Sadeur  trifft  in  die- 
sem lande  einen  wohlwollenden  greis,  der  ihn  in  den  Ver- 
sammlungen des  Hab  fc'esf  la  maison  d'elevationj  in  schütz 
nimmt  und  ihn  zu  bessern  versucht  (Sadeur  p.  61).  Bei  Swift 
spielt  das  herrpferd  auch  in  gewisser  hinsieht  die  rolle  des 
beschützers  (Gull.  Part.  IV,  eh.  III,  277  f.)  und  übt  auf  Gulliver 
einen  veredelnden  einfluss  aus.  Der  dialog  (Sadeur  p.  61 — 80), 
der  sich  zwischen  dem  greis  und  Sadeur  entspinnt,  entspricht 
den  Unterredungen  Gulliver's  mit  dem  pferde.  Wie  dort,  so 
befragt  ihn  auch  bei  den  Australiern  der  greis  über  seine  her- 
kunft,  die  art  und  weise,  wie  er  zu  ihnen  gelangt  sei,  über 
die  körperliche  und  geistige  beschaffenheit  seiner  landsleute, 
über  deren  lebensweise,  ihre  sitten  und  gewohnheiten.  Aus 
dem,  was  er  erfährt,  kommt  er  zu  ähnlichen  ungün.stigen  ur- 
teilen wie  das  pferd  (cf.  Gull.  Part.  IV,  228  u.  298):  "Tout  ce 
que  je  puis,  juger  de  ceux  de  ton  pays  parce  que  tu  nien  ap- 
prens,  6 est  qiCils  peuvent  avoir  quelques  elincelles  de  raison, 
mais  qvleUes  sont  si  foihles  que  hien-loin  de  les  eclairer,  Celles 
ne  leur  serveni  qu^  h  les  conduire  plus  surement  dans  terreur 
(Sadeur  p.  77  u.  78).  Die  satire  ist  in  beiden  romanen  über- 
einstimmend gegen  den  menschen  gerichtet  und  zielt  auf  her- 
absetzung  des  menschlichen  Verstandes  hin,  auf  den  ja  der 
mensch  so  eingebildet  stolz  ist,  nur  sind  die  ausfälle  Swift's 
viel  schärfer  gewürzt  als  die  Foigny's.  Die  Australier  bedie- 
nen sich  eines  eigentümlichen  mittels,  um  ohne  mühe  und  ar- 
beit ihren  acker  zu  bestellen.  Sie  benutzen  für  diesen  zweck 
eine  art  schweine:  "On  les  nomme  Hums  (man  brachte  die  ähn- 
lichkeit  dieser  silbe  mit  der  letzten  silbe  von  Houyhnhnms), 
ils  ont  finstiyict  de  fouir  et  renverser  la  lerre  en  lignes  droites 
avec  autant  et  plus  d'adresse,  que  fönt  7ios  meilleurs  laboureurs; 
ils  n'ont  besoin  d'aucun  conducteur  pour  commencer,  continuer 
et  finir  leurs  raies"  (Sadeur  p.  122).  Und  weiterhin  (ibid.  p. 
127):  '^Entre  les  animaux  les  hums  rendraient  des  Services  in- 
estimables,  puisqu'ils  exempteroient  les  hommes  de  peines  extra- 
ordinaires  qu'il  faut  avoir  pour  labourer  la  terre'\  Dieses  wohl- 
feile mittel  der  bodenbestellung  hat  ohne  frage  Swift  direkt 
übernommen  und  mit  einigen  geringfügigen  änderungen,  welche 
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der  Satire  halber  nötig  sind,  in  der  akademie  von  Lagado  ver- 
wertet. Dort  will  ein  professor  ebenfalls  das  land  mit  sehwei- 
nen pflügen,  die  niethodc  aber,  die  er  dabei  anwendet,  ist  un- 
glaublich lächerlich  (Gull.  Part.  HI,  eh.  V,  p.  212j. 

Die  beschreibung  eines  sturmes  in  Gulliver's  reise  nach 
Brobdingnag  (Gull.  Part.  II.  118),  in  welcher  Sir  Walter  Scott 
eine  parodie  auf  die  in  alten  reisen  üblichen  umständlichen 
Schilderungen  von  stürmen  und  seemanövern  erblicken  will, 
(Notes  &  Queries  of  March  7,  1868,  4*'^  S.  vol.  I,  p.  223),  ist  fast 
wörtlich  aus  Samuel  Sturmy's  „Magazine  or  Compleat"  Mariner 
(1669)  entnommen.  Wir  geben  im  folgenden  die  worte  des  schwer 
zugänglichen  Originals:  "It  is  lilce  (o  overhlow,  lake  in  your  sprit- 
sail,  stand  by  to  hand  the  fore  sali'.  ....  We  make  tvheather, 
look  the  guns  be  all  fast,  come  hand  ihe  fnizen.  The  ship  lies 
very  broad  off';  it  is  better  spooyiing  before  the  sea  than  trying 
or  hulling.  Go  reefe  the  fore-sail  and  sei  him;  harvl  aft  the 
fore-sheet.  The  helme  is  hard  a-rveather ....  Belay  the  fore  doon 
haut....  The  sail  is  split;  go  hatvl  donm  the  yard  and  get  the 
sail  into  the  ship  and  unbind  all  things  clear  of  it  .  .  .  .  A  very 
fierce  stor?n.  The  sea  breaks  stränge  and  dangerous.  Stand  by 
to  hatvl  off  above  the  lennerd  of  the  whip-staff  ayid  help  the  man 
at  the  helme  ....  Shall  we  gel  down  our  top-masts  ?  No,  let  all 
stand ....  She  scuds  before  the  sea  very  well:  the  top-mast  being 
aloft  the  ship  is  the  holsomest  and  maketh  better  way  throiigh 
the  sea,  seeing  we  haue  sea-room  ....  The  storm  is  over;  sei  fore- 
sail  and  t)iain-sail;  bring  our  ship  too;  sei  the  mizen,  and  main 
top-sail.  Our  course  is  E.  S.  E.;  ihe  wind  is  at  south.  Get  the 
Starboard  tacks  aboard,  cast  off  our  weather-braces  and  lifts; 
sei  in  the  lee-braces,  and  hawl  over  the  mizen  tacks  to  windward 
and  keep  her  füll  and  by  as  near  as  she  ?vould  lie. ' ' 

Wenn  man  sich  diese  einem  fremden  muster  entlehnten 
ausdrücke  auch  noch  zur  not  gefallen  lassen  und  sie  als  das 
eigentliche  wesen  Swift'scher  Originalität  nicht  berührend  hin- 
stellen kann,  da  sie  rein  technischer  natur  sind,  so  sind  sie 
aber  doch  geeignet,  auf  Swift's  Wahrheitsliebe,  mit  welcher  er 
sich  so  hochmütig  rühmte,  nie  einen  zug  entlehnt  zu  haben, 
ein  fahles  Streiflicht  zu  werfen. 

In  unsern  vorhergehenden  ausführungen  hofteu  wir  bereits 
zur  genüge  den  beweis  erbracht  zu  haben,  dass  Swift  seinen 
quellen  gegenüber  sich  durchaus  nicht  eine  völlige  unabhängig- 
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keit  bewahrt  hat,  ja  dass  er  hIcIi  nicht  nur  mit  aulehnungen 
begnUg't,  sondern  hier  und  da  auch  zu  direkten  wörtlichen  ent- 
lehnungen  greift.  Wir  sind  aber  der  ansieht,  dasH  der  Hchrilt- 
steller,  dem  man  eine  bemerkenswerte  entlehnung  nachgewiesen 
hat,  es  sich  gefallen  lassen  muss,  dass  man  ihn  auch  noch  an- 
derer anklagt,  und  somit  können  wir  uns  getrost  von  der  mei- 
nuug  llönncher's  emaucipieren,  der  von  Swift's  geistiger  Pro- 
duktivität derartig  eingenommen  ist,  dass  er  ihr  zuschreibt,  was 
auch  einem  andern  angehören  kann,  und  so  die  benutzung  der 
"Voyages  comiques"  Cyrano's  der  gewissheit  einen  scliritt 
näher  rücken. 

Allein  es  existiert  noch  eine  schrift,  die  für  unsere  be- 
hauptung  ausschlaggebend  sein  dürfte.  Es  ist  dies  "A  Voyage 
to  Cacklogallinia"  1727  with  a  frontispiece  erschienen  und  zwar 
anonym  (ef.  H,  G.  Bohn,  Bibliographers  Manual  unter  "Cacklo- 
gallinia"). Wir  haben  jedoch  von  derselben  eine  deutsche 
Übersetzung,  deren  titel  das  werk  deutlich  als  ein  Swift'sches 
bezeichnet.  Die  alten  Frankfurter-Leipziger  messkataloge  vom 
jähre  1735  führen  unter  „Brunt"  diese  Übersetzung  unter  fol- 
gendem titel  auf:  „Capitain  Samuel  Brunt's  Reise  nach  Cacklo- 
gallinien  uad  von  da  in  den  Mond,  nebst  dem  Leben  Harvays, 
des  weltbekannten  Zauberers  in  Dublin,  und  einigen  andern 
moralischen  und  satirischen  Schriften  Herrn  D.  Swifft's,  aus  dem 
Engl,  übersetzt,  8.  Leipzig  bei  Jac.  Schuster".  So  der  kata- 
log  der  ostermesse.  Dieses  werk  muss  einen  guten  literarischen 
erfolg  zu  verzeichnen  gehabt  haben,  denn  in  dem  katalog  der 
michaelsmesse  desselben  Jahres  wird  bereits  eine  zweite  auf- 
läge desselben  angekündigt,  die  dann  auch  1736  erschien. 
Für  den  wert  dieser  schrift  spricht  ferner  der  umstand,  dass 
sie  noch  mehrfach  aufgelegt  worden  ist.  W.  Heiusius  erwähnt 
in  seinem  „Allgem.  Bücherlexikon,  Lpz.  1812,  Bd.  IV,  p.  37  (An- 
hang „Romane")  unter  „Brunt"  zweier  ausgaben,  von  denen  die 
eine  Liegnitz  1751,  die  andere  Leipzig  1805  herausgegeben  ist. 
Ausserdem  führt  J.  S.  Ersch  in  seinem  „Handbuch  der  deutschen 
Literatur"  (1822)  Bd.  II,  Abt.  2,  p.  242,  no.  1868  ^  unter  dem 
Stichwort  „Swift"  eine  zu  Berlin  (Nicolai)  1799  erschienene  aus- 
gäbe au.  Nach  dieser  eitleren  wir.  Dieselbe  befindet  sieh  in 
der  kgl.  bibliothek  zu  Berlin  unter  Ze  6036.  Weder  in  einer 
gesamtausgabe  von  Swift's  werken  aus  dem  vorigen  Jahrhun- 
dert, noch  in  einem  neudruck  derselben  haben  wir  diese  schrift 
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gefunden,  aucb  nicht  in  den  alten  deutschen  Übersetzungen. 
Ist  diese  Voyage  to  Cacklogallina  nun  auch  in  der  that  von 
Swift's  band?  Obgleich  wir  den  englischen  text  nicht  auftreiben 
konnten,  da  er  in  den  deutschen  bibliotheken  und  selbst  im 
Britischen  Museum  nicht  vorhanden  ist,  um  so  vielleicht  durch 
vergleichung  des  stils  und  der  spräche  desselben  mit  anderen 
Swiffc'schen  erzeugnissen  sichere  anhaltspunkte  gewinnen  zu 
können,  so  sind  wir  dennoch  tiberzeugt,  dass  Swift  die  autor- 
schaft  zuerteilt  werden  muss.  Hierfür  sprechen  mehrfache 
gründe. 

Die  reise  nach  Cacklogallina  steht  in  vielen  beziehungen 
unter  dem  deutlichen  einflusse  von  „Gull.  Tr.",  den  „Voyages 
comiques"  Cyranos  und  der  „Voyage  of  Domingo  Gonzales  to 
the  World  of  the  Moon"  by  Dr.  Francis  Godwin.  Cacklogallinien 
ist  ein  vogelstaat,  dessen  bewohner  vornehmlich  hühner  sind. 
Der  Verfasser  schildert  die  staatlichen  und  gesellschaftlichen 
Verhältnisse  derselben,  deckt  schaden  und  missbräuche  rück- 
sichtslos und  in  den  grellsten  färben  malend  auf.  Besonders 
hart  mitgenommen  wird  die  cacklogallinische  hof-  und  minister- 
wirtschaft.  Der  egoismus  in  seiner  krassesten  form,  nicht  die 
Wohlfahrt  des  landes  ^sind  die  leitenden  triebfedern  für  könig 
und  minister,  deren  beispiel  auf  das  volk  natürlich  ebenfalls 
corrumpierend  einwirkt.  Als  ausflüsse  dieses  egoismusses  herr- 
schen geiz,  habsucht,  bestechlichkeit,  Parteilichkeit.  Verdienste 
adeln  nicht  den  mann,  sie  werden  nicht  nur  nicht  geschätzt, 
sondern  gereichen  ihren  trägern  geradezu  zum  spott  und  scha- 
den. Reichtum  ist  hier  gleichbedeutend  mit  macht,  ehre  und 
ansehen.  Um  ihn  zu  erlangen,  bedienen  sie  sich  der  verwerf- 
lichsten mittel.  Daher  ist  dieses  land  auch  ein  fruchtbarer 
boden  für  die  projektenmacherei.  Lediglich  des  erträumten 
gewinnes  wegen  giebt  der  minister  einem  projekte  seine  Zu- 
stimmung, welches  schätze  vom  monde  holen  will.  Es  bildet 
sich  eine  aktiengesellsehaft,  die  eine  expedition  nach  diesem 
gestirn  ausrüstet,  deren  fUhrer  Brnnt  und  der  projektierer  Vola- 
tilio  werden.  Die  reise  geht  in  sanften  vor  sieh,  die  von  hiih- 
nern  durch  die  luft  getragen  werden.  Sie  gelangen  glücklich 
auf  dem  monde  an,  lernen  land  und  leute  kennen,  kehren  aber 
unverrichteter  sache  wieder  zurück. 

Die  anregung  zu  diesem  vogelstaate  dürfte  der  Verfasser 
der  „Histoire  des  oiseaux"  Cyrano's  verdanken.    Inhaltlich  geht 
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dieselbe  aber  iiiclir  auf  (liill. 'J'r.  zmiick.  Wir  milssen  hier  da- 
rauf verzicbteii,  deu  zusammen  hang  zwischen  den  beiden  wer- 
ken erschö])fcnd  zu  beiiandeln  und  werden  uns  nur  mit  einigen 
wenigen  andeutiinL^en  begnügen,  im  übrigen  aber  verweisen  wir 
auf  die  schrift  selbst.  Aebnlich  wie  Gulliver  auf  lirobdingnag 
kommt  Brunt  zuerst  in  das  haus  eines  pächters  (Brunt  p.  40j, 
dessen  söhn,  ein  Junger  bahn,  sieh  auch  an  ihm  vergreift  (Brunt 
p.  39)  wie  der  söhn  des  riesenpächters  an  Gulliver.  Beide 
sollen  dafür  von  ihren  vätern  bestraft  werden.  Wie  Gulliver 
wird  auch  er  für  ein  naturwunder  mit  einigen  funken  verstand 
gehalten  (Brunt  p.  45  u.  47),  gelangt  ebenfalls  au  den  hof  und 
wird  dort  gUnstling  (Brunt  p.  59  ff.).  Die  landessprache  macht  er 
sich  gleichfalls  rasch  zu  eigen  (Brunt  p.  48).  Die  maids  of 
honour,  über  die  Gulliver  so  scharfen  höhn  ausschüttet,  finden 
in  diesem  vogelstaate  ein  analogen  in  den  Squabbaws,  den 
maitressen  des  königs  (Brunt  p.  G4  ff.  u.  p.  74).  Wie  Gulliver 
wird  auch  er  als  ein  wunder  zur  schau  gestellt  (Brunt  p.  76). 
Die  gespräclie,  welcher  ihn  der  minister  würdigt  (Brunt  p.  48 
— 59),  entsprechen  jenen  Gulliver's  mit  dem  riesenköiiige  und 
dem  lierrpferde.  Hier  bedient  sich  Brunt  derselben  ironischen 
art  und  weise  wie  Gulliver,  um  sitten  und  zustände  seines 
eigenen  laudes  in  das  günstigste  licht  zu  stellen.  Beide  finden 
aber  bei  ihren  zuhörern  keine  anerkennuug,  sondern  eiTeichen 
gerade  das  gegenteil.  Die  Schilderung  der  projektenmacherei 
in  Cacklogallinien  (Brunt  p.  111  ff.)  ist  zweifelsohne  aus  der 
reise  nach  Balnibari  und  Lagado  hervorgegangen.  In  Glub- 
dubdrib  erzählt  der  geist  eines  römischen  schiffskapitäns  Gul- 
liver, wie  durch  sein  tapferes  eingreifen  das  Schicksal  der 
Schlacht  bei  Actium  zu  gunsten  Octavian's  entschieden,  wie 
er  aber,  statt  in  eine  höhere  Stellung  aufzurücken,  nur  mit 
schnödem  undank  belohnt  worden  sei,  indem  man  ihn  seines 
amtes  entsetzt  und  dasselbe  einem  lieblingspagen  des  vice- 
admirals  Publicola  übertragen  habe  (Gull.  p.  281).  Eine  ähn- 
liche geschichte  von  belohnung  des  Verdienstes  mit  undank 
finden  wir  in  Brunfs  reise.  Dort  wird  einem  tapferen,  ausge- 
zeichneten general  auch  plötzlich  grundlos  sein  regiment  ge- 
nommen und  einem  kammerdiener  ohne  jegliche  militärische 
kenntnisse  übertragen  (Brunt  p.  78  ff.). 

Nachdem  wir  so  den  einfiuss  von  Gull.  Tr.  auf  das  in  rede 
stehende  werk  kennen  gelernt  haben,   wollen   wir  auch   kurz 
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die  verpfliclitungen  streifen,  die  der  Verfasser  in  demselben 
Cyrano  und  Godwin  schuldet.  Das  mittel,  dessen  sieh  die 
mondreisenden  bedienen,  um  den  aufstieg  zu  bewirken,  ist  das- 
selbe, wie  das  des  Spaniers  Gonzales.  Es  besteht  nämlich  in 
der  benutzung  der  flugkraft  der  vögel.  Auf  die  bekanntschaft 
des  autors  mit  Godwin  deutet  fernerjeneskompliment  hin,  welches 
ein  Selenit  Brunt  macht.  „Ich  halte  sie,  mein  herr,  für  den 
edelsten  mann,  da  sie  den  weg  in  unser  land  gefunden  haben 
und  mut  zu  solcher  reise  hatten ;  wenigstens  hat  sie  keiner  so 
gut  vollendet,  ob  ich  gleich  des  Dominicus  Gonzales  Possen 
gelesen  habe"  (Brunt  p.  144).  Wir  können  uns  nicht  des  eln- 
druckes  erwehren,  als  ob  es  hier  auf  eine  Verspottung  des  God- 
win'schen  werkes  abgesehen  sei,  Cyrano  macht  sich  ebenfalls  in 
der  "  Voyage  dans  la  Lune"  nicht  nur  über  die  person  des  Gonzales 
lustig  (p.  132  u.  183),  sondern  spottet  auch  daselbst  ein  wenig 
über  dessen  vögel,  mit  deren  hilfe  letzterer  nach  dem  monde 
gelangt  ist.  Dies  würde  für  einen  einfluss  Cyrano's  sprechen, 
und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Verfasser  auch  nur 
die  „Voy.  com."  allein  als  unmittelbares  vorbild  und  so  Godwin, 
der  seinerseits  Cyrano  als  quelle  gedient,  nur  mittelbar  benutzt 
hat.  Die  erlebnisse  der  mondreisenden  während  ihres  auf- 
fluges,  die  beobachtungen  und  reflexionen,  welche  sie  an- 
stellen, gleichen  im  wesentlichen  denen  Godwin's  und  Cyrano's 
bei  ihren  luftfahrten;  ganz  besonders  aber  spürt  man  die  ein- 
wirkung  der  sounenreise  des  letzteren  (Hist.  com.  p.  252).  Brunt 
nennt  die  erde  einen  zweiten  mond  und  weist  nach,  dass  mond 
und  erde  kein  eigenes  licht  haben,  sondern  ihr  licht  von  der 
sonne  empfangen,  an  deren  finsternissen  teilnehmen  und  das 
geborgte  licht  nur  reflektieren  können  (Brunt  p.  134).  Cyrano 
ergeht  sich  in  ähnlichen  betrachtungen  (Hist.  com.  p.  243). 

Die  cacklogallinischen  mondreisenden  verspüren  ebenso 
wenig  das  bedürfnis  nach  essen  und  schlaf,  wie  Cyrano  bei 
seinem  aufstieg  zur  sonne.  Die  geschwindigkeit,  mit  welcher 
die  expedition  auf  den  mond  herniederfährt  (Brunt  p.  135), 
gleicht  der  Schnelligkeit  des  falles  Cyrano's  (Voy.  com.  p.  108  f.). 

Cyrano  trifft  auf  dem  monde  wahrhaft  paradiesische  land- 
schaften  an,  in  deren  reizen  er  förmlich  schwelgt  und  sieh 
verjüngt.  Brunt  ergeht  sich  bei  seiner  ankunft  auf  dem  monde 
in  ähnlichen  überschwenglichen  Schilderungen  der  naturschön- 
heiten  desselben,   ihn    ergreift  ein    gleicher  freudentaumel.  ein 
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gleiches  entzücken  wie  sein  vorhild.  Wie  Cyrano  (Voy.  com. 
p.  116  f.)  wird  auch  lirunt  l)ei  seiner  ankunft  von  gestalten  von 
riesigem  wüchse  umringt,  die  er  fälschlieli  für  die  eigentlichen 
mondbewohner  hält,  wäiirend  es  nur  sciiattenhafte  wesen  sind 
(Hrunt  p.  140  fF.).  Die  Verwandlungen,  die  diese  je  nach  der 
Schnelligkeit  ihrer  gedankcn  in  die  verschiedensten  gestalten 
erleiden,  sind  ollenhar  auf  die  metamorphosen  der  sonnenwesen 
Cyrano's  zurückzuführen,  die  durch  starkes  innerliches  wollen 
und  vorstellen  jede  beliebige  form  annehmen  können  (Ilist. 
com.  p.  260  ff.).  Die  wirklichen  mondbewohner  entsprechen, 
abgesehen  von  dem  unterschiede  in  den  grössenverhältnissen, 
ihrer  beschaffenheit  nach  denen  Cyrano's.  Sie  sind  nicht  ganz 
geistiger  und  nicht  ganz  körperlicher  natur,  kennen  keine 
krankheiten  und  sehen  dem  tode  als  einem  freudigen  ereignisse 
entgegen.  Obwohl  der  analogieen  noch  mehrere  sind,  so  können 
wir  uns  mit  den  angeführten  zufrieden  geben,  da  sie  für  un- 
sern  zweck,  nachweisung  des  Zusammenhanges  zwischen  den 
werken  Godwin's  und  Cyrano's  mit  der  reise  nach  Cacklogal- 
linien,  ausreichen.  Die  quellen,  die  Swift  seinen  „Gull.  Tr."  zu 
gründe  gelegt  hat,  sind  dieselben  wie  diejenigen  der  "Voyage 
to  Cacklogallinia",  denen  sich  für  letztere  noch  die  "Gull.  Tr." 
selbst  anschliessen,  woraus  der  berechtigte  schluss  gezogen 
werden  darf,  dass  beide  denselben  Verfasser  gehabt  haben. 

Vielleicht  hat  man  es  hier  mit  einer  Vorarbeit  zu  "Gull. 
Tr."  zu  thun.  Wenn  man  in  betracht  zieht,  dass  sämtliche  teile 
von  „Gull.  Tr."  erst  1727,  also  in  demselben  jähre  wie  die 
„Voy.  to.  Cackl."  in  druck  erschienen  sind,  diese  letztere  aber 
wie  wir  bereits  gezeigt  haben,  auch  der  dritten  reise  Gulliver's 
verpflichtet  ist,  so  wird  die  autorschaft  Swift's  noch  wahrschein- 
licher. Gegen  einen  fremden  autor  spricht  auch  die  literarische 
erfahrung,  die  uns  lehrt,  dass  ein  schriftsteiler,  der  sich  in 
einem  besonderen  genre  bethätigt  hat,  sich  selten  mit  der  ab- 
fassung  eines  einzigen  Werkes  desselben  begnügt.  Ausserdem 
wüssten  wir  auch  keinen  englischen  Schriftsteller  zu  nennen, 
der  zu  jener  zeit  sich  in  dieser  art  von  satirischem  reiseroman 
versucht  hat,  ausser  Swift.  Einen  bedeutungsvollen  hinweis 
haben  wir  ferner  noch  in  einer  kleinen  anonymen  satirischen 
Schrift  gefunden:  „Reise  eines  Europäers  in  den  Mond  nebst 
einer  Reise-Beschreibung  eines  Monden-Bürgers  von  seiner  Reise 
auf  unsere  Erdkugel."     Copenhagen  1745.     Dort  wird  p.  3  die 
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„Reise  nach  Cacklogallinien  und  weiter  in  den  Mond"  als  ein 
buch  des  berühmten  Swift  in  England  angeführt,  „das  schon", 
wie  der  Verfasser  sieh  ausdrückt,  „aus  bekannten  Ursachen  rar 
zu  werden  beginnt".  Welches  konnten  nun  die  Ursachen  die- 
ser rarheit  sein?  Wir  halten  dafür,  dass  die  „Voy.  to  Cackl." 
alsbald  nach  ihrem  erscheinen  verboten  wurde,  da  sie  eine 
äusserst  heftige  socialpolitische  satire  auf  England  ist  und  sieh 
mit  verletzender  rücksichtslosigkeit  nicht  nur  gegen  das  eng- 
lische Volk,  den  hof  und  die  minister  richtet,  sondern  auch 
nicht  einmal  die  person  des  königs  verschont.  Wenn  Swift 
schon  seine  „Gull.  Tr."  aus  furcht  vor  eventuellen  Unannehm- 
lichkeiten zuerst  anonym  herausgab,  und  sich  erst  dann  als 
Verfasser  bekannte,  als  der  glänzende  erfolg,  den  sein  opus 
fand,  ihn  vor  solchen  sicherte,  so  hatte  er  bei  der  publikation 
der  in  rede  stehenden  schritt,  deren  satire  weit  bitterer  ist  und 
geradezu  beleidigend  wird,  sicherlich  noch  eine  begründetere 
Ursache,  seinen  namen  zu  verschweigen. 

Diese  lösung  der  autorenfrage  ist  noch  in  anderer 
hinsieht  eine  glückliche  zu  nennen,  denn  sie  giebt  uns  einen 
sicheren  anhält,  dass  Swift  auch  das  Godwin'sche  werk  ge- 
kannt haben  muss,  und  macht  die  subjektive  ansieht  Hönncher's 
(Anglia  X,  418),  der  fest  überzeugt  ist,  dass  die  „Gull.  Tr."  un- 
ter dem  einflusse  Godwin's  stehen,  trotzdem  es  ihm  nicht  ge- 
lungen ist,  genügende  beweise  hierfür  beizubringen,  auch  ob- 
jektiv glaubhaft. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  der  klarlegung  der  beziehungen 
über,  die  zwischen  den  „Gull.  Tr."  und  ihrer  hauptquelle,  den 
„Voy.  com."  Cyrano's,  bestehen.  Wir  bemerken  ausdrücklich, 
dass  unsere  arbeit  in  dieser  hinsieht  nur  als  eine  ergänzung 
zu  der  Hönncher's  aufzufassen  ist,  glauben  aber  zuversichtlich, 
dass  die  nachlese,  welche  derselbe  uns  übrig  gelassen  hat,  nicht 
unlohnend  und  wohl  der  mühe  wert  sein  dürfte,  sie  einzu- 
heimsen. Die  anführung  solcher  beweisstücke,  wie  sie  bereits 
Hönncher  bemerkt  hat,  werden  wir  thunlichst  vermeiden  nnd 
nur  dann  darauf  zurückkommen,  wenn  besondere  gründe  es 
erheischen  sollten. 

Der  erste,  der  auf  das  abliängigkeitsverhältniss  Swift's  von 
Cyrano  aufmerksam  gemacht  hat,  scheint  Charles  Palissot  (de 
Montenoy)  in  seinem  liauptwerkc  „Memoires  pour  scrvir  :i 
l'histoire  de   la   littcrature  frauraise"  (Paris  1771)  gewesen  zu 
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sein.  Dort  liest  man  unter  „Cyrano":  "On  roil  qu'il  (Cyrano) 
etait  parfaitemenl  instruil  des  principes  de  /Jescartea;  et  ce  qu'il 
y  a  de  plus  remarquable  c'esl  qu'il  a  founä  a  jV.  de  Fonlenelle, 
au  Docteur  Swifl,  . .  .  plusieurs  idees  diynes  d'avoir  ele  rnises  en 
oeuvre  par  ces  hommes  celehres." 

Wir  werden  ziiernt  die  allgemeinen  berührungspunkte  bei- 
der roniane  besprechen,  um  dann  zu  zeigen,  welche  einzelheiten 
Swift  etwa  aus  seiner  französischen  vorläge  übernommen  und 
auf  sich  liat  einwirken  lassen.  Der  hauptzweck,  den  Cyrano 
in  seinen  „Voy.  com."  verfolgt,  ist  der  beweis  für  die  mehrheit 
der  weiten.  Dieser  beweis  stützt  sich  besonders  auf  das  philo- 
sophische princip:  „P]s  gibt  durchaus  keine  absolute  grosse, 
sondern  alles  mass  ist  nur  relativ"  (Voy.  dans  la  Lune  p.  103  ff.). 
Cyrano  hat  den  eben  erwähnten  grundsatz  allerdings  nicht  in 
vorstehender  fassung  direkt  ausgesprochen,  sondern  führt  den- 
selben nur  an  einem  praktischen  beispiele  vor,  allein  jeder 
denkende  kann  ihn  leicht  aus  demselben  herauslesen.  Hören 
wir,  was  er  sagt:  "II  nie  reste  u  prouver  qu'il  y  a  des  mondes 
infinis  dans  un  monde  infini.  Eepj^esentez-vous  donc  tunivers 
comme  un  animal;  que  les  etoiles,  qui  sont  des  mondes,  sont  dans 
ce  grand  animal,  comme  d'autres  grands  animaux,  qui  servent 
reciproquement  de  mondes  h  d'autres  peuples,  tels  que  nous,  nos 
chevaux,  etc.,  et  que  nous,  a  notre  tour,  sommes  aussi  des  mon- 
des a  tegard  de  certains  animaux  encore  plus  petits  sans  com- 
paraison  que  nous,  comme  sotit  certains  vers,  des  poux,  des  cirons; 
que  ceux-ci  sont  la  terre  äautres  plus  imperceptihles;  qiCainsi, 
de  meme  que  nous  paroissons  chacun  en  particulier  un  grand 
monde  a  ce  pelit  peuple,  pcut-etre  que  notre  chair ,  notre  sang, 
nos  esprits  ne  so7it  autre  chose  qu'une  tissure  de  petits  a^ii  — 
maux  qui  s'entretiennent,  nous  pretent  mouvement  par  le  leur,  et, 
se  laissant  aveuglement  conduire  a  notre  volonte,  qui  leur  sert  de 
codier,  nous  conduisent  nous-memes  et  produisent  tous  ensemhle 
cette  action  que  nous  appelons  la  vie.  Car,  dites-moi,  je  vous 
prie,  est-il  malaise  a  croire  qu'un  pou  prenne  votre  corps  pour 
un  tnonde,  et  que,  quand  quelqiüun  d'eux  voyage  depuis  tune  de 
vos  oreilles  jusqiia  t autre,  ses  compagnons  disent  qu'il  a  voyage 
aux  deux  bouts  de  la  terre  ou  qu'il  a  couru  de  fwi  a  l'autre 
pöle'i  Oui,  sajis  doute,  ce  petit  peuple  prend  votre  poil  pour  les 
forets  de  son  pays,  les  pores  pleins  de  pituite  pour  des  fontaines^ 
les  bub.s  pour  des  lacs  et  des  etangs,  etc.;   et,  quand   vous  vous 
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peignez  en  devant  et  en  arriere,  ils  prennent  cette  agitation  pour 
le  flux  et  le  reflux  de  l'Ocean?"  (Hist.  com.  p.  162  ff.)  Swift 
bat  sich  dieses  beispiel  wohl  zu  nutze  gemacht  und  in  Gul- 
liver's  beiden  ersten  reisen  verwertet,  denn  Lilliput  und  Brob- 
dingnag  sind  augenscheinlich  auf  der  idee  jenes  ph\  sicalischen 
princips  aufgebaut.  Die  betrachtungen,  welche  Gulliver  an- 
stellt, als  er  in  todesängsten  schwebt,  von  der  sichel  des 
riesen  durchschnitten  zu  werden,  geben  uns  einigen  auf- 
schluss  darüber:  '^Undouhtedhj  philosophers  are  in  the  right 
rvhen  theij  teil  us  that  nolhing  is  great  or  little  other/vise  than 
by  comparison.  It  might  haue  pleased  fortune^  to  have  lel  the 
Lilliputians  find  some  nation  where  the  people  were  as  diminutive 
tvith  respect  to  them,  as  they  were  to  nie.  And  rvho  knorvs  but 
(hat  even  this  prodigious  race  of  mortals  might  he  equally  over- 
muiched  in  some  distant  part  of  the  world,  whereof  we  have  yet 
no  discovery?"  (Gull.  Part.  II,  12). 

Wenn  wir  von  Lilliput  abstrahieren,  so  beobachtet  Swift 
hinsichtlich  seines  beiden  dasselbe  verfahren  wie  sein  franzö- 
sischer Vorgänger.  Cyrano  und  Gulliver  spielen  nur  eine  recht 
passive  rolle,  lassen  alle  eindrücke  auf  sich  wirken,  ohne  ir- 
gendwie bedeutsam  handelnd  einzugreifen  und  sind  eigentlich 
weiter  nichts  als  einfache  reiseberichterstatter,  die  es  trefflich 
verstehen,  land  und  leute  anschaulich  zu  seliildern  und  den 
gegensatz  zwischen  den  erdichteten  Völkern  und  den  ihrigen 
effektvoll  hervortreten  zu  lassen. 

Beachtenswert  ist  ferner  eine  vielleicht  niclit  ganz  zu- 
fällige Übereinstimmung  der  beiden  verwandten  (Satiriker.  Ob- 
wohl man  eigentlich  erwarten  konnte,  dass  Cyrano  und  Gulliver 
als  einzige  repräseutanten  des  verhassten  menscheugeschleehtes, 
gegen  das  sich  ihre  in  Ironie,  spott  und  höhn  getauchte  sati- 
rische feder  wendet,  bei  den  fremden  nationen,  die  sie  be- 
suchen und  die  vermöge  ihrer  höheren  geistigen  und  moralischen 
entwicklungsstufc  sich  von  dem  entarteten,  erbärmlichen  und 
lasterhaften  geschöpfe,  das  sich  mensch  nennt,  nur  mit  absehen 
abwenden  oder  wenigstens  demselben  nicht  mit  entgegen- 
kommen und  wohlwollen  begegnen  sollten,  so  linden  beide 
dennoch  in  dem  Jeweiligen  lande  stets  einen  gönncr  und  be- 
schützer,  der  sich  ihrer  annimmt,  wenn  auch  in  wirklicidceit 
sie  nichts  dazu  beigetragen  habeu,  was  sie  etwa  aus  dem 
menschengeschleehte   exceptionuel   heraustreten   lassen  könnte. 
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Wir  erinnern  nur  an  den  däraon  auf  dem  monde,  die  elster  bei 
den  vögeln  auf  der  sonne  und  an  f  ilunidalelitscl»  in  Brobdingnag 
sowie  das  herr])ferd  l)ei  den  Iluuyiinhnnis.  Dieses  begUnstigungs- 
verfabren  ist  um  so  auffallender,  als  es  nicht  mit  dem  masse 
der  aufgewandten  scharfen   raenschensatire   in   einklang  steht. 

In  dem  aufbau  der  menschensatire  beobachten  Cyrano  und 
Swift  im  allgemeinen  eine  ähnliche  Steigerung.  In  den  reisen 
nach  dem  monde  und  nach  Brobdingnag  ist  die  satire  nicht  so 
heftig  und  verletzend  wie  in  den  reisen  nach  der  sonne  (Hist. 
des  oiseaux)  und  zu  den  pferden.  Laputa  kommt  hier  nicht 
in  betracht,  da  sich  dort  die  satire  mehr  gegen  eine  bestimmte 
klasse  von  menschen  richtet.  Diese  Steigerung  findet  allein 
schon  ihren  ausdruck  in  der  wähl  derjenigen  wesen,  die  des 
menschen  spotten.  Im  monde  und  in  Brobdingnag  sind  es 
menschen  oder  doch  immerhin  menschenähnliche  geschöpfe,  auf 
der  sonne  aber  und  im  lande  der  Houyhnhnms  sind  es  tiere, 
welche  den  menschen  auf  eine  sehr  niedrige  entwicklungs-  und 
verstandesstufe  herabzudrücken  versuchen.  Dieser  äusserlich- 
keit  entspricht  die  satire  selbst,  sie  nimmt  an  schärfe  und 
bitterkeit  zu.  Bei  den  mondbewohnern  und  den  riesen  duldet 
man  Cyrano  resp.  Gulliver  schliesslich  noch  als  menschliche 
wesen,  welche  die  natur  nur  etwas  vernachlässigt  habe,  die 
Vögel  aber  und  die  pferde  sind  weit  unversöhnlicher  und  ver- 
bannen sie  aus  ihren  hindern.  Eine  zweite,  auffallendere 
Übereinstimmung  illustriert  den  einfluss  der  „Voy.  com."  auf 
„Gull.  Tr."  noch  näher.  Die  satire  bei  den  vögeln  weist  in 
einzelnen  zügen  nur  eine  Wiederholung  dessen  auf,  was  bereits 
die  mondbewohner  gegen  die  menschen  angeführt  haben.  So 
z.  b.  die  Schilderung  aller  derjenigen  körperlichen  nachteile, 
welche  der  mensch  den  tieren  gegenüber  hat  (Voy.  daus  la 
Lune  p.  143  und  Sonnenreise  p.  277,  281  u.  287).  lu  dieselbe 
art  der  Wiederholung  verfällt  Swift.  Diese  Übertragung  von 
etwas  schon  gesagtem  tritt  in  den  gesprächen  des  riesenkönigs 
und  des  herrpfcrdes  mit  Gulliver  zu  tage.  Wir  machen  nur 
auf  die  Schilderung  des  krieges  und  der  kriegswerkzeuge  in 
der  zweiten  und  vierten  reise  aufmerksam  (Gull.  Part  II,  eh. 
VII,  167  u.  Part  IV,  eh.  V,  287). 

Für  Lilliput  müssen  wir  es  verneinen,  dass  Swift  die  ent- 
stehung  desselben  Cyrano  schulde.  Obwohl  wir  an  einer  frühe- 
ren stelle  (s.  w.  0.)  behauptet  haben,   dass   Lilliput   und  Brob- 
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dingnag  auf  dem  princip  der  Verneinung  aller  absoluten  grosse 
aufgebaut  sind,  einem  princip,  welches  sieb  in  den  werken 
Cyrano's  ausgeführt  findet,  und  jetzt  eben  eine  hernähme  der 
idee  zu  Lilliput  von  Cyrano  leugnen,  so  werden  wir  doch  gleich 
zeigen,  dass  dies  nur  ein  scheinbarer  Widerspruch  ist  und  dass 
in  Wirklichkeit  beide  ansichten  sehr  wohl  mit  einander  ver- 
bunden werden  können.  Wir  sind  nämlich  tiberzeugt,  dass 
Swift  Lilliput  bereits  componiert  hatte,  ehe  er  die  satirischen 
reisen  Cyrano's  gelesen,  dass  er  also  noch  gar  nicht  daran 
denken  konnte,  jenes  physikalische  princip  zu  verwerten.  Der 
gedanke  dazu  ist  ihm  erst  durch  die  lektüre  Cyrano's  ge- 
kommen, und  diese  hat  ihn  angetrieben,  in  Brobdingnag  den 
gegensatz  zu  Lilliput  darzustellen.  Mit  ausnähme  jener  bereits 
oben  erwähnten  stelle,  wo  Swift  die  kinder  zur  Undankbarkeit 
gegen  ihre  eitern  aufmuntert,  wüssten  wir  keine  genügende 
belege  für  eine  eventuelle  beeinflussung  Swift's  in  Lilliput  durch 
Cyrano  anzuführen.  Das  pädagogische  kapitel  über  die  er- 
ziehung  der  kinder  (Gull.  Part.  I,  eh.  VI,  86),  in  welchem  die 
oben  angeführte  Übereinstimmung  vorkommt,  ist  nach  unserer 
Überzeugung  erst  ein  späterer  einschub  Swifts.  Zu  unserer 
freude  können  wir  konstatieren,  dass  unsere  selbständig  ge- 
wonnene Überzeugung  nichts  befremdendes  hat,  da  schon  Rieh. 
M.  Meyer  in  seiner  abhandlung:  „J.  Swift  und  J.  Ch.  Lichten- 
berg, zwei  Satiriker  des  18.  Jahrhunderts'*.  Berlin  1886,  p.  22, 
auf  das  unorganische  einschieben  dieses  kapitels  hingewiesen 
und  dies  technisch  einen  fehler  genannt  hat.  Gegen  ein  ab- 
hängigkeitsverhältniss  Lilliput's  von  Cyrano  sprechen  auch 
einige  bemerkenswerte  gründe,  wenn  man  vielleicht  einige  Über- 
einstimmungen als  bestehend  annehmen  wollte,  wie  es  Hönn- 
cher  thut  (AngliaX,  412ff.).  Einmal  trägt  die  satire  in  Lilliput 
einen  speciellen  Charakter  und  ist  vornehmlich  eine  socialpoli- 
tische.  Von  dem  allgemeinen  Charakter  bittrer  menschensatire, 
die  erst  mit  Brobdingnag  anhebt  und  welche  auch  einen  grnnd- 
zug  des  französischen  romans  bildet,  ist  hier  noch  so  gut  wie 
gar  nichts  zu  spüren.  Dann  aber  auch  spielt  Gulliver  bei  den 
Zwergen  eine  bedeutsame  rolle.  Er  hat  das  wohl  und  wehe 
der  Lilliputaner  ganz  in  seiner  band,  er  ist  durchaus  noch  nicht 
jener  einfache  reiseberichterstatter,  zu  welchem  er  in  den  fol- 
genden teilen  immer  mehr  herabsinkt,  und  als  welchen  man 
Cyrano   auch   nur  gelten   lassen    kann.     Endlich    möchten   wir 
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noch  in  die  wagsehalc  werfen,  dasH  in  Lillii)ut  Gulliver  nur 
aussehliesslicli  mit  dem  fürsten  und  seinen  liofleuten  in  be- 
riihrung  kommt,  während  er  in  Brobdingnag  aueli  schon  mit 
])er8onen  aus  dem  volke  in  Verbindung  tritt.  Der  verkehr  Cy- 
rano's  auf  dem  moude  beschränkt  sich  ebenfalls  nicht  allein 
auf  den  köuig  und  hof,  er  kommt  auch  n(jch  mit  andern  leu- 
ten  zusammen. 

Welchen  anregungen  Swift  die  abfassuug  Lilliput's  ver- 
dankt, dafür  dürften  sich  einige  anhaltspunkte  aus  einem  in 
den  ausgaben  seiner  werke  angeführten  traktate  ergeben.  Die 
englische  ausgäbe  von  1758  (Dublin)  erwähnt  denselben 
in  den  memoiren  des  Martinus  Scriblerus  unter  dem  titel:  „An 
Essay  of  the  learned  M.  Scriblerus,'  concerning  the  origine 
of  sciences",  by  Mr.  Pope  and  Dr.  Parnel.  Dieser  verspottet 
u.  a.  in  ernsthaftem  tone  den  eingewurzelten  glauben  an  die 
fabeln  von  den  Pygmaeen,  von  denen  dichter  und  geschichts- 
sehreiber  ohne  einschränkung  als  von  wirklich  existieren- 
den wesen  sprechen.  Aristoteles  scheint  besonders  von  dem 
Vorhandensein  der  Pygmaeen  überzeugt  gewesen  zu  sein.  „Was 
man  von  den  Pygmaeen  erzählt",  sagt  er,  „ist  durchaus  nicht 
eine  fabel,  es  ist  eine  Wahrheit"  (Le  Koux  de  Lincy:  le  livre 
des  legendes,  Paris  1836,  p.  156,  anm.  II).  Der  traktat  befindet 
sich  in  vol.  5  pag.  117 — 123  der  oben  genannten  ausgäbe.  Es 
heisst  dort  pag.  117:  „JSor  Troy  nor  Thehes  were  the  first  of 
empires;  ive  have  7nentt07i  though  not  histories,  of  an  earlier  rvar- 
like  people  called  the  Pygmaeans.  I  cannot  hut  persuade  myself 
front  those  accounts  in  Homer,  Aristotle,  and  others  of  their 
history,  wars  and  revolutions,  and  from  the  very  air  in  tvhich 
those  authors  speak  of  iheni  as  of  things  knotvn,  that  they  were 
then  a  part  of  the  study  of  the  learned. 

Der  glaube  an  das  bestehen  solcher  Zwergvölker  hat  sich 
von  den  ältesten  zeiten  her  durch  die  kirchenväter  hindurch 
bis  in  Swift's  zeit  hinüber  gerettet.  Auf  diesem  fussend, 
lässt  Swift  seinen  Gulliver  das  seit  der  griechenzeit  her  ver- 
geblich gesuchte  land  der  Pygmaeen  plötzlich  entdecken. 
Allein  die  ganze  art  und  weise  der  beschreibung  dieser  lilli- 
putanischen  nation  muss  in  uns  das  gefühl  erwecken,  dass 
Swift  neben  andern  zwecken  auch  jener  vor  äugen  geschwebt 

'  Gulliver's  reisen  sollten  einen  teil  des  von  dem  1714  gestifteten 
Scriblerus  klub  geplanten  werkes  bilden  (cf.  Quarterly  Review,  vol.  156,  p.  46). 
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habe,  diesen  glauben  an  zwerge  lächerlich  zu  machen.  Dass 
Swift  sich  nicht  ganz  von  der  griechischen  fabel  der  Pygmaeen 
hat  frei  machen  können,  geht  aus  dem  ersten  kapitel  Lilliput's 
hervor,  in  welchem  er  ein  bild  des  schlafenden  Gulliver  be- 
schreibt, wie  derselbe  von  schwärmen  der  Lilliputaner  belagert 
wird,  dessen  ähnlichkeit  mit  dem  von  Philostrat  (Herodot  II, 
32)  entworfenen  des  schlafenden  Hercules  wenig  zu  wünschen 
übrig  lässt.  Andere  anhaltepunkte  für  eventuelle  quellen  Lilli- 
put's haben  wir  nicht  entdecken  können.  Wenn  es  uns  aber 
gestattet  ist,  eine  Vermutung  auszusprechen,  so  möchten  wir 
auf  das  werk  eines  professors  zu  Cambridge  (1654—1712)  als 
mögliche  quelle  hinweisen.  Dessen  titel  lautet:  „Geramia:  A 
New  Discovery  of  a  little  Sort  of  People,  anciently  discovered 
üf  called  Pygmies.  By  Joshua  Barnes,  B.  D.  London  1675." 
cf.  William  Thomas  Lownders :  „The  Bibliographers  Manual  of 
English  Litterary",  p.  116).  Für  diese  Vermutung  haben  wir 
jedoch  sonst  keine  anhaltepunkte,  da  das  werk  uns  leider  nicht 
zugänglich  gewesen  ist. 

Die  einwirkung  der  lektüre  der  „Voy.  com."  auf  die  reise 
nach  Brobdingnag  macht  sich  nicht  nur  in  der  allgemeinen 
mensehensatire,  sondej'n  auch  in  der  fabel  selbst  geltend  und 
lässt  sich  deutlich  bis  in  die  kleinsten  details  verfolgen.  Vor 
allem  hat  hier  die  mondreise  als  vorläge  gedient. 

Die  bewohner  Brobdiugnag's  sind  wie  die  des  mondes 
riesen.  Ihre  Umgebung  steht  zu  ihrer  riesigen  grosse  in  ent- 
sprechendem Verhältnisse.  Dieser  punkt  ist  allerdings  bei  Cy- 
rano  nur  ganz  leicht  angedeutet,  während  Swift  ihm  die  ganze 
fabel  hindurch  seine  aufmerksamkeit  zuwendet,  niemals  die 
richtigen  dimensionen  aus  dem  äuge  verliert  und  verschiebt, 
wodurch  er  bewirkt,  dass  das  interesse  mehr  an  der  fabel 
selbst  als  an  der  satire  haftet. 

Cyrano  und  Gulliver  erregen  wegen  ihrer  kleinheit  ausser- 
ordentliches aufsehen:  ''Lorsque  ce  peuple  me  vil  s'i  pelit;  car  la 
plupart  d'entre  eux  ont  douze  coudes  de  longeur,  ....  ils  ne  pu- 
rent  croire  que  Je  fusse  un  komme" ^  schreibt  Cyrano  (Voy.  com. 
p.  117).  Beide  werden  als  monstreuse  wesen  angesehen.  Die 
gelehrten  des  landes  ergehen  sich  in  analogen  spceulationen 
über  ihre  spccies  und  kommen  schliesslich  zu  demselben  re- 
sultat.  Bei  Swift  (Gull.  p.  137)  lassen  sie  ihn  nur  als  Keplum 
Scalcath  gelten,   das  so  viel  wie  lusus  natnrac  bedeutet.     Bei 
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Cyrano  schliessen  die  mondweisen  „  .  .  .  mais,  cUdaiynant  de  se 
meler  de  la  construct'ti))t  de  ces  denx  brüles  ((ßonzales  und  Cy- 
rano J,  iJieu  les  abandmina  au  caprice  de  la  nature'^  (Voy.  com. 
p.  143). 

Anknii])fend  an  die  vielfachen  angriHe  CVrano's  auf  Aristo- 
teles und  die  scholastische  schule,  kann  es  Swift  sich  auch 
nicht  versaf^en,  demselben  einen  satirischen  hieb  zu  versetzen. 
Als  die  examinatoreu  auf  befehl  des  königs  Cyrano's  vemunft 
prüfen  und  ihn  zu  diesem  zwecke  einem  exaraen  in  der  Philo- 
sophie unterwerfen,  beruft  er  sich  auf  Aristoteles,  wird  aber 
sofort  von  denselben  mit  den  worten  abgewiesen:  "Cel  Ar is tote, 
dont  vous  vdiitez  si  fort  la  science,  accomodoit  sans  doute  les 
princlpes  (principien  oder  die  ersten  Ursachen  sind  nach  Lange, 
Gescliichte  des  Materialismus,  Iserlohn  1866,  p.  88  eine  reihe 
von  begriffen,  die  Aristoteles  als  grundlage  für  seine  anschau- 
ungsweise  dienen)  a  sa  Philosophie,  au  Heu  d'uccomoder  sa  Phi- 
losophie aux  principes,  et  encorc  devoil-il  les  prouver  au  moins 
plus  raisonnahles  que  ceux  des  autres  Sectes  dont  vous  nous  avez 
parle'"  (Vog.  com.  p.  145).  Als  die  gelehrten  Gulliver,  den  sie 
auf  verlangen  des  königs  untersuchen,  für  ein  uaturspiel  er- 
klären, macht  derselbe  folgende  boshafte  bemerkung,  deren 
spitze  gegen  die  aristotelische  philosophie  gerichtet  ist:  "^  detcr- 
mination  exactly  ayreeahle  to  Ihe  modern  philosophy  of  Europe, 
7vhose  Professors,  disdaining  the  old  evasio)i  of  occult  causes, 
whereby  the  follotvers  of  Arislotle  endeavoiired  in  vai7i  to  disguise 
their  ignorance,  have  invented  this  tvonderful  Solution  of  all  diffi- 
culties,  to  the  unspeakahle  advancement  of  human  knowledge" 
(Gull.  Part.  II,  137). 

Als  Gulliver  wie  eine  art  ungeheuer  behandelt  wird,  em- 
pfindet er  dies  als  eine  demütigung.  Aebnlichen  empfindungeu 
über  eine  unwürdige  behandlung  verleiht  Cyrano  in  den  Wor- 
ten ausdruck :  "Mais  le  ciel  ßechi  de  mes  douleurs  et  fache  de 
voir  profaner   le  Temple  de  son  maltre  .  .  ."  (Voy.  com.  p.  118). 

In  beiden  werken  wird  die  grosse  Schnelligkeit  betont,  mit 
welcher  unsere  gefangenen  von  einem  ort  zum  andern  gebracht 
werden. 

Als  Cyrano  laut  dekret  für  einen  papagei  ohne  federn  er- 
klärt wird,  erhält  er  einen  käfig  angewiesen.  Gulliver  wird 
auf  seiner  reise  auch  in  eine  art  käfig,  einen  kästen,  gesteckt 
(Voy.  com.  p.  144  u.  Gull.  p.  133). 


QUELLEN  ZU  SWIFT's  GULLIVER.  369 

Gulliver  wird  von  seinem  besitzer,  dem  riesenpächter, 
öffentlich  für  geld  gezeigt  und  muss  allerlei  belustigende  kunst- 
stücke  machen.  Ein  gleiches  bei  Cyrano.  Der  Bateleur,  dem 
er  übergeben,  unterrichtet  ihn,  a  faire  le  godenot,  a  passer  des 
culbutes,  ä  figurer  des  grimaces,  et  les  apres-dinees,  U  faisoit 
prendre  a  la  porte  un  certain  prix  de  ceux  qui  me  vouloient 
voire"  (Voy.  com.  p.  118). 

Die  wunderbaren  berichte  über  sie  locken  ein  zahlreiches 
publikum  herbei,  das  vor  neugierde  brennt,  sie  zu  sehen.  Wie 
bei  uns  etwa  die  kinder  einen  äffen  necken,  indem  sie  nach 
ihm  werfen,  so  werden  beide  von  den  zuschauem  beworfen. 

Bei  Cyrano  heisst  es  (Voy.  com.  142):  " Quelques-uns  nous 
jeltoient  des  pierres;  d'auires ,  des  noix".  Bei  Swift  ist  das 
wurfgeschoss,  dessen  sich  ein  schulknabe  bedient,  ebenfalls 
eine  nuss. 

Der  riesenpächter  ist  nur  auf  seinen  vorteil  bedacht  und 
gönnt  Gulliver  keine  zeit  zur  erholung.  Aehnlich  der  tierwärter 
auf  dem  monde :  "...  Quand  mon  Bateleur  s^apercut  que  la  cham- 
hre  commencoit  a  s'ennuyer  de  mon  Jargon  ....  il  se  remit  de 
plus  helle  a  tirer  ma  corde  pour  me  faire  sauter^^  (Voy.  com.  124). 
Gulliver  wird  beim  verlassen  seines  reisekäfigs  auch  an  einer 
leine  befestigt  (Gull.  p.  133). 

Glumdalclitsch,  welche  Gulliver  unterweist,  bemüht  sich, 
die  härten  seiner  reise  und  behandlung  zu  mildern  (Gull.  p.  133). 
8ie  hat  hier  etwa  dieselbe  rolle  wie  der  dämou  oder  die  eine 
Prinzessin  auf  dem  monde.  Der  dämon  belehrt  Cyrano  eben- 
falls und  erleichtert  ihm  seine  gefangenschaft:  '•''Presque  tous  les 
jours  le  Demon  me  venoit  visiter  et  ses  merveilleux  eiitretiens  me 
faisoient  passer  sans  ennui  les  violayices  de  ma  captivite"  (Voy. 
com.  125). 

Gulliver  und  Cyrano  werden  beide  an  den  hof  befohlen 
und  sind  zur  belustigung  der  königin  bestimmt.  In  Brobdiug- 
nag  hat  die  königin  bereits  ein  geschöpf  von  ähnlicher  klein- 
heit,  einen  zwerg,  als  hofnarr,  dessen  grosse  allerdings  die 
Gullivers  bei  weitem  übertrifft.  Auf  dem  monde  hält  sieh  die 
fürstin  zu  ihrer  Zerstreuung  ebenfalls  noch  ein  kleines  wesen 
derselben  art  wie  Cyrano,  den  Spanier  Gonzales  (Voy.  com.  p. 
132).  Cyrano  und  Gulliver  verdrängen  ihre  rivalen  aus  der 
gunst  der  königinnen  und  gemessen  diesen  gegenüber  den  Vor- 
zug.    Zwischen  ihnen    und  den    zurückgesetzten    besteht   eine 
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gewisse  gegnerscliaft,  die  sich  bei  Cyrano  luiuptsächlich  auf 
das  geistige  gebiet,  auf  die  philosophischen  ansichten  beider 
erstreckt,  während  sie  aber  l)ei  (jlulliver  in  offene  feindseligkeit 
ausartet.  (luUiver  wird  der  liebling  der  hofdanien,  die  sich  mit- 
samt dem  ganzen  hofe  an  iiim  belustigen:  "//  was  every  day 
furnishing  Ihe  couri  wilk  sotne  i-idiculous  story"  (Gull.  p.  157). 
Auf  dem  monde  ist  Cyrano  auch  der  liebling  des  hofes  und 
der  Prinzessinnen  und  nimmt  dort  die  gleiche  stelle  eines  spass- 
machersein:  "/>tya  les  compaguics  ne  s' entreienoienl  plus  que  de 
la  gentUlesse  de  mes  hons  mots"  (Voy.  com.  145). 

Die  innige  freundschaft  von  Glumdalclitsch  gleicht  der 
Zuneigung  der  jüngsten  prinzessin,  die  Cyrano  sogar  in  seine 
weit  folgen  will  (Voy.  com.  p.  177). 

Vielleicht  hat  auch  die  Schilderung  der  Speisezubereitung 
auf  dem  monde  (Voy.  com.  128)  Swift  veranlasst,  der  küchen- 
cinrichtung  auf  Brobdingnag  (Gull.  p.  148)  zu  gedenken,  und 
vielleicht  ist  auch  die  hinrichtung  des  Verbrechers  auf  Brob- 
dingnag (Gull.  p.  152)  durch  die  auf  dem  monde  (Voy.  com.  p. 
179)  veranlasst  worden,  wenngleich  die  art  der  Vollziehung 
derselben  in  beiden  werken  eine  ganz  verschiedene  ist. 

Gulliver  hebt  besonders  hervor,  dass  die  riesen  weit  in  der 
pflege  der  mechanischen  künste  vorgeschritten  sind.  Die  be- 
schreibung  aber  der  beweglichen  und  der  feststehenden  häuser 
auf  dem  monde,  von  denen  letztere  in  den  boden  geschraubt 
werden  können  (Voy.  com.  167  f.),  sowie  die  des  sprechenden 
buches  (Voy.  com.  p.  178)  deutet  darauf  hin,  dass  die  mondbe- 
wohner  ebenfalls  auf  einer  hohen  stufe  der  mechanik  gestan- 
den haben  müssen. 

Wir  glauben  auch,  dass  die  Schilderung  der  kriegsführung 
auf  dem  monde  durch  die  prinzessin  immerhin  Swift  zu  eini- 
gen bemerkungen  jenes  berichts  angeregt  haben  kann,  welchen 
Gulliver  dem  riesenkönige  oder  dem  herrpferde  über  die  Ur- 
sachen der  kriege  und  die  art  der  kriegs werk  zeuge  in  seinem 
lande  giebt,  wenngleich  hierfür  sich  auch  vorlagen  in  einzelnen 
staatsromauen,  ganz  besonders  aber  bei  La  Bniyere:  „Carac- 
teres",  eh.  XII  (Des  Jugements),  Ed.  Paris  1768,  p.  107  ff.  finden 
lassen.  Hierfür  sprechen  einige  worte,  die  Swift  und  Cyrano 
darüber  äussern.  Ersterer  lässt  Gulliver  folgendes  sagen,  als 
der  könig  ihm  bei  todesstrafe  verboten  hatte,  nie  mehr  zu  ihm 
von  jenen  furchtbaren  kriegswerkzeugen  zu  sprechen:  ''A  sti-ange 
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effect  of  narrow  principles  and  viervs!  that  a  prince  possessed  of 
every  quality  which  procures  veneraiion,  love,  and  esteem;  of 
strong  parts,  great  wisdom,  and  profound  learning ;  endowed  with 
admirable  talents,  and  almost  adored  by  his  suhjects,  should  from 
a  nice  unnecessary  scruple,  whereof  in  Europe  rve  can  have  no 
conception,  let  slip  an  opportunity  put  into  h/s  hands  that  would 
have  made  hirn  absolute  master  of  the  lives  ^  the  Uberties,  and 
the  fortunes  of  his  people"  (Gull,  Tr.  168). 

Cyrano  äussert  der  prinzessin  gegenüber  denselben  ge- 
danken :  "falleguois,  pour  exemple,  dune  bien  plus  forte  politique, 
les  coutumes  de  notre  Europe^  oii  le  Monarque  n'avoit  garde 
äomettre  aucun  de  ses  avantages  pour  vaincre"  (Voy.  com.  147). 

Der  könig  hält  Cyrano  für  das  weibchen  des  kleinen  Spa- 
niers, dessen  bekauntschaft  ersterer  am  bofe  gemacht  hatte, 
und  welcher  dort  für  einen  aflfen  angesehen  wurde.  Er  befiehlt 
daher,  die  beiden  zusammen  zu  sperren:  "Le  roi  commanda  au 
gardeur  de  singes  de  nous  r amener ,  avec  ordre  expres  de  nous 
faire  coucher  ensemble  tEspagnol  et  moi  pour  faire  en  soji  ro- 
yaume  muUiplier  notre  espece^^  (Voy.  com.  132). 

Denselben  paarungsversuch  möchte  der  künig  von  Brob- 
dingnag  anstellen,  nur  steht  ihm  kein  geschöpf  derselben  art 
wie  Gulliver  hierfür  zu  geböte:  "He  ivas  strongly  bent  to  get 
me  a  woman  of  my  orvn  size ,  by  whom  I  might  propagate  the 
breed"  (Gull.  Part  II,  172). 

Aus  der  Übereinstimmung  dieser  stellen  geht  klar  und 
deutlich  der  plagiarismus  Swift's  hervor.  Denn  obgleich  es  an 
einem  wesen  derselben  art  wie  Gulliver  vollkommen  fehlt,  so 
kann  Swift  sieh  trotzdem  nicht  enthalten,  diesen  gedanken  Cy- 
rano's  hier  anzubringen. 

Dem  beispiele  Cyrano's  folgend,  dem  es  auf  dem  monde 
nicht  behagen  will  (Voy.  com.  p.  187),  sehnt  sich  Gulliver  eben- 
falls von  Brobdingnag  weg.  Beide  verlassen  ihren  aufenthalts- 
ort  auf  dem  luftwege.  Der  kapitän,  der  Cyrano  nach  Frank- 
reich, und  derjenige,  der  den  aufgefischten  Gulliver  nach 
England  bringt,  wollen  beide  keine  bezahlung  für  die  überfahrt 
annehmen. 

Beide  schriftsteiler  weisen  gemeinsam  darauf  hin,  dass  sie 
nur  auf  fremdes  drängen  ihre  reisen  veröflentlieht  haben.  Bei 
Swift  ist  es  der  schifl'ska})itäu,  der  ihm  dazu  rät :  "  The  captain 
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iras  very  well  sdUs/icd  villi  /his  p/ai)i.  relallon  I  hau  giveit  kirn, 
lind  sah/,  "he  hoped,  when  we  returned  to  England,  1  would  ob- 
liye  Ihe  tvorld  hy  put  (big  il  on  jiaper  and  mak'mg  U  jiuhlic" 
(Gull.  Part  11,  180). 

Cyruno  muntert  sein  freund,  der  Marcjuis  von  Colignac,  zu 
der  Publikation  auf,  wie  wir  aus  der  sounenreise  entneliinen 
können:  "J/.  de  Colignac,  ravi  d'entendre  des  choses  si  extra- 
(irdinaires,  tne  conjura  de  les  rediycr  par  ccril "  (Voy.  com.  207j. 

Man  beachte  wohl  das  versteckte,  alier  trotzdem  ziemlich 
offenkundige  selbstlob,  das  in  diesen  stellen  zu  tage  tritt. 

Auch  in  dem  dritten  teile  von  Gulliver's  reisen,  dem 
schwächsten  von  allen,  lässt  sich  eine  gewisse  abhängigkeit 
von  Cyiano's  ''Voyages  comiques"  nicht  verkennen. 

Laputa,  jene  wunderinsel,  deren  flug,  heben  und  senken 
mit  hilfe  der  ausserordentlichen  kraft  eines  magneten  sieh  voll- 
zieht, dürfte  wohl  ihr  entstehen  auf  jene  maschine  zurück- 
führen, mit  welcher  das  erfinderische  geuie  des  kühnen  fran- 
zösischen luftschiffers  den  schönen  jüugliug,  welchen  er  bei 
seiner  ankunft  auf  dem  nionde  getroffen  hat,  seinen  weg  zu 
diesem  gestirne  zurücklegen  lässt:  ''Je  pris  de  l'aimant  envlron 
deux  pieds  en  carre,  que  Je  mis  dans  un  fourneau ;  puis,  lorsqu'il 
ful  hien  purge,  precipite  et  dissous,  fen  tirai  Vattractif  calcine^ 
et  le  reduisis  a  la  grossen?-  d'environ  une  balle  mediocre.  En 
suite  de  ces  preparalions ,  je  fis  construire  wie  machine  de  fer 
fort  ledere,  dans  laquelle  fentrai  .  ...  et,  lorsque  je  fus  bien 
ferme  et  bien  appuye  sur  le  siege,  je  jettai  fort  haut  en  l'air 
cette  boule  d'aimant:  Or  la  machine  de  fer.,  que  j'avois  forgee 
tout  expres  plus  jnassive  au  milieu  qvlaux  extremites,  fut  enlevee 
aussitöt^  et  dans  un  parfait  equilibre,  a  cause  qu'elle  se  poussoit 
plus  Vit  par  cet  endroit.  Ainsi  donc,  a  mesure  que  j'arrivois  oü 
l'aimant  m^avoit  attire,  je  rejettois  aussitöt  ma  boule  en  fair  au 
dessus  de  moi"  (Voy.  com.  114 — 115).  Diese  eingehende  Schil- 
derung Cyrano's  der  magnetischen  kraft  spiegelt  sich  ab  in 
der  ausführlichen  detaillierung  der  beschaffenheit  und  Wirkung 
des  magneten,  der  Laputa  regiert.  Eine  einwirkung  des  durch 
magnetische  kraft  bewegten  luftfahrzeuges  auf  die  technische 
erklärung  des  problems  der  fliegenden  iusel  ist  kaum  zu  be- 
zweifeln. Swift  hat  es  nur  verstanden,  demselben  eine  grössere 
Wahrscheinlichkeit  zu  verleihen  und  es  mit  einer  geradezu  an- 
steckenden  glaubwürdigkeit  auseinander   zu    setzen.     Gleicht 
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Cyrano  hier  mehr  einem  Münehhausen,  der,  als  er  sich  vom 
momle  an  einem  stricke  herablässt,  immer  das  obere  ende  des- 
selben abschneidet  und  unten  wieder  anknüpft,  so  ähnelt  Swift 
hier  eher  einem  Jules  Verne,  der  seine  extravaganten  ideen 
mit  hilfe  des  ganzen  wissenschaftlichen  apparates  der  möglich- 
keit  der  Verwirklichung  nahe  zu  bringeu  sucht. 

Inhaltlich  scheint  Laputa  neben  der  Verspottung  der  Wissen- 
schaften im  allgemeinen  auch  einen  kräftigen  protest  gegen 
Cyrano's  übergrosse  Wertschätzung  der  philosophie,  welcher, 
dem  beispiele  Plato's  folgend,  die  philosophen  für  die  regierung 
eines  landes  am  geeignetsten  hält  und  alle  Staatsgeschäfte  in 
die  bevorzugte  klasse  der  mondbewohner,  der  philosophen, 
legt,  zu  enthalten.  Ausser  den  vielfachen  beweisen  in  der 
mondreise,  die  hierfür  sprechen,  wollen  wir  die  aufmerksamkeit 
nur  auf  die  vornehmste  Stellung  des  philosophenreiches  unter 
allen  Staatswesen  der  sonne  lenken.  Der  senat  im  reiche  der 
liebenden  befiehlt  z.  b.  in  der  klagesache  einer  frau  gegen  ihren 
mann  wegen  Vernachlässigung  beiden,  die  entscheidung  den 
philosophen  zu  überlassen,  zu  welchem  zweck  jene  sogar  eine 
weite  reise  unternehmen  müssen  (Voy.  com.  338 — 339).  Dass 
Swift  gerade  mathematiker  gewählt  hat,  um  seine  abweichende 
ansieht  in  dieser  frage  zu  kennzeichnen,  ist  für  uns  an  dieser 
stelle  gleichgiltig.  Wir  fassen  sie  lediglich  als  repräsentanten 
des  gelehrtenstandes  auf  Er  ist  der  meinung,  dass  den  ge- 
lehrten überhaupt  der  richtige  blick  für  das  praktische  leben 
abgeht.  Ganz  eingenommen  von  ihren  Spekulationen,  deren 
resultate  sie  zwar  richtig  gewinnen,  aber  nicht  anwenden  kön- 
nen —  so  dienen  z.  b.  ihre  kenntnisse  und  erfahrungen  von 
den  himmelskörpern  einzig  und  allein  dazu,  ihnen  eine  klein- 
liche furcht  einzuflössen  (Gull.  II,  198)  —  haben  die  Laputarier 
nur  wenig  sinn  für  die  Vorgänge  um  sich.  Selbst  ihren  wei- 
bern  schenken  sie  niclit  einmal  die  notwendige  aufmerksam- 
keit, was  zur  folge  hat,  dass  diese  sich  fremden  in  die  arme 
werfen  und  selbst  in  ihrer  gegeuwart  sich  unbesorgt  Vertrau- 
lichkeiten hillgeben  können.  Vielleicht  dürften  wir  in  dieser 
Vernachlässigung  wiederum  ein  wenig  den  eiufluss  Cyrano's 
erblicken,  vielleicht  ist  dieselbe  durch  die  Vernachlässigung  der 
frau  seitens  ihres  mannes  im  reiche  der  liebenden  inspiriert. 
(Voy.  com.  338). 

Anglia.     N.  F.     HI.  25 
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Wenn  Swift  die  matliematikcr  Laputa'w  als  tiefe  grü])ler, 
als  träumer  (largtellt,  so  entbehrt  en  niclit  der  WiihrHcheinlicii- 
keit,  daHH  er  hier  aul'  die  Honiicnreise  HeincH  vorgilugerH  zu- 
rückgegangen ist.  Bei  der  beschreibung  des  "Lac  du  Sommeil" 
erfahren  wir  nilnilich  folgendes:  "Pourmoi,  je  pense  (jue  ce  lac 
^vapore  un  air  qui  a  la  propric/d  ä'epurer  enlihremi'nl  l'espril 
de  l'emharras  des  sens ;  car  U  ne  se  presente  rien  a  votre  pensee 
qui  ne  semble  vous  perfeclionnet-  et  vous  inslruire:  c'esl  ce  qui 
fait  que  j'ai  le  plus  yrand  rcspecl  du  monde  pour  ces  Philosophes, 
qu'on  nomme  reveurs,  dont  nos  ignorans  se  moquent"  (Voy. 
com.  329). 

Für  den  von  uns  oben  angenommenen  protest  Swift's  gegen 
eine  regierung  der  philosophen,  d.  h.  der  gelehrten  überhaupt, 
spricht  folgende  stelle:  ^''But  rvhat  I  chießy  admired,  and  thowjhi 
allogether  unaccouniahle,  was  the  strong  disposition  1  observed 
in  them  towards  news  and  politics,  perpetually  inquiriiig  inlo 
public  äff  air  s,  giving  their  judgments  in  matters  of  State,  and 
passionately  disputing  every  inch  of  a  pariy  opinion.  I  have 
indeed  observed  the  same  disposition  among  most  of  the  mathe- 
maticians  1  have  known  in  Europe^  although  I  could  never  dis- 
cover  the  least  analogy  hetween  the  ttvo  sciences;  unless  those 
people  suppose,  that  because  the  smallesi  circle  has  as  many 
degrees  as  the  largest,  therefore  the  regulation  and  Management 
of  the  World  require  no  more  ahilities  than  the  handling  and 
turniyig  of  a  globe :  but  1  rather  take  this  quality  io  spring  from 
a  very  common  iufirmity  of  human  ^ature^  inclining  us  to  be  most 
Gurions  and  conceited  in  matters  where  we  have  least  concern, 
and  for  tvhich  we  are  least  adapted  by  study  or  nature'"  (Gull. 
II,  197—198). 

Die  ankunft  der  fliegenden  insel  wird  von  Swift  in  ähn- 
licher weise  beschrieben,  wie  diejenige  des  von  dem  grossen 
riesenvogel  getragenen  käfigs,  in  welchem  die  beiden  liebenden 
ihre  reise  zu  der  philosophenprovinz  bewerkstelligt  haben  (Voy. 
com.  337  u.  Gull.  I,  178—179). 

Als  Cyrano,  von  Wissensdurst  getrieben,  den  von  der  sonne 
stammenden  dämon  über  die  art  seiner  entstehuug  und  seines 
todes  befragt,  weist  dieser  darauf  hin,  dass  er  mit  seinen  gro- 
ben menschlichen  sinnen  dies  doch  nicht  begreifen  würde. 
^'Vos  autres",  belehrt  er  ihn,  '■'ne  sauriez  donner  jusqu'a  ces 
hautes  conceptions  que  par  la  foi,   a  cause   que  les  proportiotis 


QUELLEN  ZU  SWIFT's  GULLIVER.  375 

a  ces  miracles  vous  manquent,  non  plus  qu'un  aveugle  ne  sauroit 
s'imaginer  ce  que  c'esl  que  la  heauie  d'un  paysage,  le  coloris  d'un 
tahleau,  et  les  nuances  de  firis\  ou  bien  üs  se  les  figurera  tayitöt 
comme  quelque  chose  depalpable,  comme  le  manger,  comme  un 
son,  ou  comme  une  odeur''^  (Voy-  com.  124). 

Aus  diesem  vergleich  des  menschen  mit  einem  blinden 
weiss  Swift  wiedei  geschickt  seineo  nutzen  herauszuschlagen. 
In  der  akademie  von  Lagado  unterrichtet  ein  blinder  künstler 
seine  ebenfalls  blinden  lehrlinge  im  mischen  der  färben.  '■'■There 
was  a  man  harn  blind,  who  had  several  apprentices  in  his  orvn 
condiiion:  their  employement  was  to  mix  colours  for  painters, 
which  their  master  taught  them  to  distinguish  by  feeling  and 
smelling.  II  was  indeed  my  misfortune  to  find  them  at  that  time 
not  very  perfect  in  their  lesso7is,  and  the  professor  himself  hap- 
pened  to  he  generally  mistaken.  This  artist  is  much  encouraged 
and  esteemed  by  the  whole  fraternity"  heisst  es  Gull.  V,  211 — 
212.     Offenbar  eine  ziemlich  starke  anlehnung. 

Wir  glauben  nicht  fehl  zu  greifen,  wenn  wir  die  anregung 
zu  dem  projekt  des  einen  gelehrten,  ""to  calcine  ice  into  gun- 
poivAer"  (Gull.  V,  211)  auf  eine  bemerkung  des  kleinen  Spa- 
niers auf  dem  monde  zurückführen:  "Je  vois  fort  bien'\  heisst 
es  Voy.  com.  p.  137/  '"'que  vous  me  demanderez  pourquoi  donc 
l'eau  restreinte  par  la  gelee  dans  une   vase ,    le  fait  crever ? 

Ebenso  scheint  Swift  diese  stelle  aus  den  Voy.  com.  für 
seine  satirischen  zwecke  verwertet  zu  haben :  "Cette  eau  sti- 
giade,  de  laquelle  on  empoisonna  le  grand  Alexandre,  et  dont  la 
froideuY  petrifia  ses  entrailles  .  .  .  ."  (Voy.  com.  318).  In  „Glub- 
dubdrib"  lässt  er  nämlich  den  geist  Alexanders  die  Ursache 
seines  todes  dahin  berichtigen :  "that  he  was  not  poisened,  but 
died  of  a  had  fever,  by  excessive  drinking"  (Gull.  VII,  225). 

Bevor  wir  uns  den  abhängigkeitsbeweiseu  der  „Voyagc  to 
the  Houyhnhnms"  von  Cyrano's  ,,Voyage8  comiques"  zuwenden, 
wollen  wir  der  Vollständigkeit  wegen  noch  eiuige  andere  quel- 
len für  erstere  vermerken.  Als  solche  werden  in  einer  ab- 
handlung  der  „Quarterly  Review"  1883,  vol.  156,  p.  42  ff.  zu 
dem  vierten  teile  von  Gulliver's  Reisen  „The  Arabian  Nights" 
und  Godwin's  „Voyage  of  Domingo  Gonzales"  bezeichnet,  "li'e 
think  il  very  likely"",  heisst  es  dort  weiter,  'Uhat  the  Houyhnhnms 
were  suggested  by  the  forty- fiflh  chaptcr  of  Solinus  and  that 
several  strokes  for  the  Yahoos  were   borrowed  from  the  Travels 
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of  Sir  Thomas  Ilcrberl.'''  Obwohl  wir  nach  den  angaben  von 
Notes  &  Qnerics,  1852,  vol.  V,  j).  271  mit  Sicherheit  conHtaticren 
können,  dass  Hwift  mit  Ilerbcit's  Travelis  vertraut  gewesen  ist, 
so  bieten  sich  für  eine  etwaige  anknUi)fung  desselben  an  die 
eben  genannten  werke  mit  ausnähme  an  das  Godwin's,  dessen 
eintluss  auf  Gull.  Trav.  t)ereits  genügend  von  llönuclier  (Anglia 
X,  452 — 456)  hervorgehoben  ist,  nur  so  unbestimmte  und  wenig 
wahrscheinliche  Vermutungen,  dass  wir  ein  näheres  eingehen 
auf  diese  quellen  als  belanglos  hal>en  fallen  lassen. 

Man  hat  wohl  die  frage  aufgeworfen,  warum  Swift  als 
gegenbild  zu  den  scheusslichen  Yahoos  gerade  pferde  gewählt 
habe.  Die  antwort  lautet  gewöhnlich,  dass  der  grund  hierfür 
in  Swift's  persönlicher  Vorliebe  für  dies  edelste  der  haustiere 
zu  suchen  sei.  Auch  Hönncher  adoptiert  diese  erklärung  als 
ziemlich  wahrscheinlich  und  lässt  sich  so  eine  günstige  gelegen- 
heit  entschlüpfen,  dieselben  auf  eine  offenbare  einwirkung  der 
Voy.  com.  zurück/Aiführen.  Wir  haben  hierbei  jene  stelle  im 
äuge,  wo  der  nackte  zwerg  auf  einer  jener  kleinen  weiten, 
welche  um  die  sonne  circulieren,  Cyrano  aufschluss  über  die 
geheimnisse  der  zeugung  giebt  und  u.  a.  behauptet,  dass  der 
mensch  deshalb  längere  zeit  als  die  andern  übrigen  geschöpfe 
im  mutterleibe  zubringen  müsse,  weil  er  als  das  vollkommenste 
wesen  der  Schöpfung  dreier  „coctions"  bedürfe,  um  die  drei  ent- 
sprechenden fähigkeiten :  „la  puissance  de  croitre,  la  puissance 
vitale  et  la  puissance  de  raisonner"  zu  erlangen.  Cyrano  hält 
ihm  aber  entgegen,  dass  der  eben  entwickelten  theoiie  gemäss 
eigentlich  das  pferd  als  das  vollkommenste  geschöpf  gelten 
müsse,  da  es  ja  in  Wirklichkeit  längere  zeit  im  mutterleibe  zur 
reife  gebrauche  als  der  mensch  (Voy.  com.  p.  249).  Hier  liegt 
der  Ursprung  von  Swift's  pferdegestalteu  mit  ihren  an  Weisheit 
und  moral  den  menschen  weit  überlegenen  uaturen.  Die  er- 
klärung des  Wortes  Houyhnnm,   das   seiner   ethymologie  nach 

'  Wir  wollen  bei  dieser  gelegenheit  nicht  verfehlen,  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen,  dass  das  Godwinsche  werk  uns  auch  in  einer  deutschen 
Übersetzung  zugänglich  gemacht  ist.  Der  Übersetzer  ist  der  Verfasser  des 
Simplicissimus ,  Hans  Jacob  Christoffel  von  Grimmeishausen.  Der  titel 
lautet:  „Der  fliegende  wunder-mann  nach  dem  mond  oder  eine  gar  kurz- 
weilige und  seltzame  beschreibung  der  neuen  weit  des  mondes,  wie  solche 
von  einem  geborenen  Spanier,  mit  namen  Dominico  Gonzales,  beschrieben : 
und  der  nach-welt  bekannt  gemacht  worden  ist.  Aus  dem  Französischen 
ins  Teutsche  übersetzt.  Wolfenbüttel,  1659,  12°.  Hönncher  scheint  diese 
Übersetzung  nicht  gekannt  zu  haben,  da  er  sie  nirgends  erwähnt. 


QUELLEN  ZU  SWIFTS  GULLIVER.  377 

SO  viel  wie  „Vollkommenheit  der  Natur"  (Gull.  eh.  III,  275)  be- 
deutet, ist  nur  geeignet,  unsere  annähme  als  begründet  erschei- 
nen zu  lassen. 

Zwischen  der  erfahrung,  welche  Cyrano  sowie  Gulliver  bei 
ihrer  ersten  ankunft  machen,  lassen  sich  gewisse  ähnlichkeiten 
nicht  wegleugnen. 

Als  beide  reisende  ihren  weg  in  das  innere  des  landes 
fortsetzen  wollen,  treffen  sie  auf  seltsame  geschöpfe,  die  auf 
allen  vieren  gehen  und  trotzdem  zu  ihrem  grössten  erstaunen 
ein  vollkommen  menschliches  aussehen  haben.  Cyrano  macht 
diese  beobaehtung  sogleich :  "Quayid  je  les  pus  discerner  de  pres, 
je  connus  qu'ils  avaient  la  taüle  et  la  figure  comme  nous''^  (Voy. 
com.  116),  Gulliver  freilich  erst  später:  ^'My  horror  and  astonish- 
ment  are  not  to  he  described,  when  1  ohserved  in  this  abominable 
animal  a  perfect  human  figure^^  (Gull.  eh.  II,  270). 

Unmittelbar  hieran  knüpfen  nun  beide  Satiriker  vergleiche 
zwischen  diesen  tiermenschen  und  den  gewöhnlichen  menschen 
und  suchen  die  seltsamen  körperbildungen  derselben  als  durch- 
aus nicht  so  sehr  auffallend  hinzustellen,  indem  sie  darauf 
hinweisen,  dass  man  auch  bei  den  letzteren  ähnliche  erschei- 
nungen  beobachten  könne.  Obwohl  bei  beiden  das  kriechen 
der  kinder  eine  gewisse  rolle  spielt,  so  müssen  wir  doch  ein- 
gestehen, dass  Swift  hier  nur  den  gedanken  adoptiert,  im  übri- 
gen aber  ziemlich  selbständig  verarbeitet  hat  (cf.  Voy.  com.  117 
und  Gull.  Tr.  eh.  II,  270). 

Uebereinstimmend  stossen  ferner  beide  abenteurer  zunächst 
nur  auf  einzelne  exemplare  dieser  monströsen  geschöpfe,  die 
aber  alsbald  eine  grössere  anzahl  ihrer  gattung  herbeilocken 
und  nun  unsere  beiden  mit  wütendem  geschrei  begrüsseu  (cf. 
Voy.  com.  116—117  und  Gull.  Tr.  eh.  I,  265).  Cyrano  hält  auf 
dem  monde  alles  für  Zauberei:  ''Certes,  ma  surprise  ful  si  grande 
quG  des  lors  je  m'imaginai  que  tout  le  glohe  de  la  Lune,  tout  ce 
qiü  m\j  etoit  arrive  et  ce  que  fy  voyais  n^etoit  qu'enchantement^^ 
(Voy.  com.  126). 

Gulliver  denkt  dasselbe,  als  er  die  pferde  sprechen  hört 
und  ihre  Wohnungen  in  angenschein  nimmt:  "I  then  absolulety 
concluded,  that  all  these  appcarances  could  be  nothing  eise  hut 
necromancy  and  magic"  (Gull.  Tr.  eh.  II,  269). 

Cyrano  wird  von  dem  söhne  eines  gasthofbesitzers,  bei 
welchem   der   dämou   mit  ihm  auf  der   reise   an  den  hof  des 
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königs  eingekehrt  ist,  fUr  einen  „niagot",  eine  besondere  affen- 
art,  gehalten  und  es  werden  ihm  von  denselben  durch  Ver- 
mittlung seines  flihrers  ein  dutzend  lerehen  angeboten,  '•'parce 
quc  Ics  magols  se  nonrrissoient  de  cette  viatide.'"  Aehnlich  ergeht 
es  Gulliver.  Auch  er  wird  flir  etwas  anderes  gehalten  und  der 
klasse  der  Yahoos  zugerechnet,  die  ihm  selbst  einmal  als  äffen 
erscheinen,  und  man  reicht  ihm  als  nahrang  ein  Stück  esels- 
fleisch,  die  lieblingsspeise  derselben  (Gull.  II,  271). 

Auf  dem  monde  existiert  weibergemeinscbaft.   Diese  konnte 
der  Dean  Swift  natürlich  nicht  gut  lieissen,   und  sie  etwa  sei- 
nen edlen,  weisen  rossen  zumuten,  in   denen   der  leser   doch 
nur  idealisierte   menschen  erblicken    muss,   zumal   sie  ja   auf 
Strohmatten  sitzen,  die  sie  doch  unmöglich  selbst  verfertigt  ha- 
ben konnten.     Allein  er  kann  es  sich  nicht  versagen,  dieselbe 
auch  noch  ausdrücklich  bei  den  Yahoos,   bei  welchen   sie  sich 
ja  von  selbst  versteht,  hervorzuheben,   um  nur  zu  einem  kräf- 
tigen hiebe  auf  das  menschentum   zu   gelangen   und   eine  be- 
merkung  an  den  mann  zu  bringen,  welche  einer  stelle  aus  der 
sonnenreise  Cyrano's  ihren  Ursprung  verdankt.    Im  reiche  der 
liebenden   existiert   nämlich   ein  gesetz  (Voy.  com.  340) ,   nach 
welchem  "il  liest  pas  permis   au  marie  d'en  emhr asser  aucune 
(de  ses  femmes),    tandis   qu^elle  est  grosse",   und  als   Gulliver's 
herr  ihm  über  einige  eigenschaften  der  Yahoos  aufschluss  ge- 
ben will,  bemerkt  er  folgendes:  "Those  anlmals,  like  other  hru- 
tes,  had  their  females  in  common:  hui  in  this  they  differed,  thal 
the  she  Yahoo  rvould  admit  the  males  while  she  pregnanV  (Gull. 
VII,  302).    Wollen   wir   diese  stelle   aber  lieber   auf  Rabelais 
zurückführen,   so  finden  wir  dort   ebenfalls   eine   ähnliche  be- 
merkung:  "Et  si  personne  les  (femmes)  hlasme  de  faire  ratacon- 
niculer  ainsi  sus  leur  groisse  veu  que  les  bestes  sur  leur  ventree  nüen- 
durent  jamais  le  masle  masculant'"  (Rabelais,  liv.  I,  eh.  III).  Und 
wie  geschickt  versteht  Swift  es  hier,  das  scharfe  seciermesser  sei- 
ner Satire  zu  handhaben.  Erst  verleiht  er  den  Yahoos  eine  gewohn- 
heit,  welche  in  der  regel  nur  tieren  zukommt,  wie  die  weibergemein- 
schaft,  setzt  sie  also  auf  die  stufe  von  tieren,  dann  aber  legt  er  ihnen 
kurz  hinterher  einen  gebrauch   bei,   welchen    alle  tiere  ver- 
schmähen, der  aber  dem  menschen  eigen  ist  —  im  lande  der 
liebenden  bedarf  es  erst  eines  ausdrücklichen  Verbotes  dessel- 
ben —  und  stellt  dadurch  den  Yahoo  und  somit  den  menschen, 
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den  herrn  der  Schöpfung,  wie  er  sich  so  gern  nennt,  noch  un- 
ter das  tier. 

Cyrano  wird  von  den  vögeln  gefangen  genommen,  und 
diese  strengen  gegen  ihn  als  mensch,  d.  h.  als  das  von  ihnen 
am  meisten  gehasste  geschöpf,  einen  process  an.  Er  strebt 
danach,  diesen  hass  von  sich  abzuwälzen,  um  einem  üblen 
ausgauge  der  anklage  vorzubeugen,  indem  er  sein  menschen- 
tum  verleugnet  und  sieh  für  einen  äffen  ausgiebt  (Voy.  com. 
p.  279). 

Einer  ähnlichen  fatalen  läge  ist  Gulliver  ausgesetzt.  Auch 
er  wird  vou  den  pfevden  für  das  von  ihnen  am  meisten  ver- 
abscheute geschöpf,  eiueu  Yahoo,  gehalten  und  wendet  alle 
mittel  au,  sich  einer  bestimmten  constatierung  seiner  Überein- 
stimmung mit  demselben  zu  entziehen,  indem  er  sorgfältig  das 
geheimniss  seiner  kleidung  zu  wahren  sucht.  Beiden  gelingt 
es  jedoch  nicht,  ihren  zweck  zu  erreichen.  Sie  werden  trotz- 
dem richtig  als  menschen  erkannt  (Voy.  com.  280  und  Gull.  III, 
277).  Vielleicht  ist  auch  die  soeben  citierte  stelle,  wo  sich 
Cyrano  als  einen  äffen  ausgiebt  und  erzählt,  dass  er  in  seiner 
frühesten  Jugend  von  den  menschen  geraubt  sei,  und  dass  er 
sich  deren  sitten  und  gewohnheiten  so  angeeiguet  habe,  "qv!ä 
peine  ses  parents,  qui  sont  Singes  d'honneur,  me  pourraient  eiix- 
memes  reconnaitre",  die  auregung  zu  der  bemerkuug  Gulliver's 
geworden,  welcher  den  hass  der  Yahoos  gegen  ihn  mit  dem- 
jenigen vergleicht,  mit  welchem  die  wilden  äffen  einen  zahmen, 
wenn  er  in  ihre  gesellschaft  geraten  sollte,  stets  verfolgen 
würden  (Gull.  VIII,  304). 

Beiden  steht  zuerst  ein  schlimmeres  geschick  als  der  tod 
bevor.  Cyrano  soll  den  „Morte  triste"  erleiden,  d.  h.  durch 
trauerlieder  zu  tode  gesungen  werden,  und  Gulliver  soll  von 
seinem  herrn  als  Yahoo  behandelt  werden.  Dann  aber  tritt 
für  beide  eine  etwas  bessere  Wendung  ein.  Cyrano  wird  zu 
einer  leichteren  strafe,  die  aber  immerhin  noch  den  tod  invol- 
viert, nämlich  von  den  fliegen  verzehrt  zu  werden,  begnadigt, 
und  die  Houyhnhnms  nehmen  von  dem  härteren  teile  ihres 
beschlusses  ebenfalls  abstand  und  tbrdern  etwas,  was  auch  dem 
tode  gleichkommt,  nämlich,  dass  Gulliver  dahin  zurückschwim- 
men solle,  woher  er  gekommen  sei.  Man  l)eachte  wohl  die 
beiden  arten  der  strafen  in  den  verschiedenen  werken.  Die 
schlimmeren   sind    psychische    und    die    leichteren    physische. 
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Beide  dichter  aber  laHsen  ihre  helclen  nicht  sterben,  sondern 
ein  gUnsti^'CS  geschick  bewirkt,  das»  Gulliver  niaterial  zum  bau 
eines  bootes  findet,  und  dass  Cyrauo  durch  die  fUrsprache  des 
papageis  seiner  cousine  gerettet  wird  (Voy.  com.  295 — 296  und 
Gull.  X,  320).     Beide  werden  glitig  verabschiedet. 

Der  grund,  weshalb  die  pferde  es  beanstanden,  Gulliver 
als  Yahoo  in  ihrem  lande  zu  dulden,  besteht  in  der  besorgniss, 
dass  er  diese,  welche  ja  von  natur  als  raubtiere  gebildet  seien, 
verführen  könne,  den  Houyhuhnms  schaden  zuzufügen  (Gull. 
X,  318).  Auch  hier  dürfte  Swift  wohl  seiner  vorläge  gefolgt 
sein,  denn  in  der  anklage  der  vögel  wird  dem  menschen  Cy- 
rano  vorgeworfen,  "quHl  dehauche  le  hon  naturel  de  quelques-uns 
des  nötres,  comme  des  Laniers,  de  Faucons  et  des  Vautours  pour 
les  instruire  au  massacre  des  leurs  .  .  .  ."  (Voy.  com.  289). 

Nicht  ganz  unmöglich  ist  es,  dass  Swift  die  anregung  zu 
jenem  abenteuer  des  badenden  Gulliver  mit  dem  Yahoo-mäd- 
chen  der  beschuldigung  entnommen,  welche  die  mondbewohner 
gegen  das  weibliche  geschlecht  erheben :  "Que  c'etoient  les  fem- 
mes  pri7icipalement  qui  puhliaient  que  fetois  (Cyrano)  homme, 
afin  de  couvrir  sous  ce  pretexte  le  desir  qui  les  brüloit  de  se 
meler  aux  bei  es  et  de  commettre  avec  moi  sans  vergogne  des 
peches  contra  nature'''  (Voy.  com.  149).  Man  vergleiche  hierzu 
noch  die  voraufgehenden  worte;  '"'Ce  riest  pas  qu'en  ce  Pays 
fimpudacite  soit  un  crime  .  .  .  ." 

Auf  dem  monde  werden  diejenigen  neugeborenen,  deren 
nasen  von  sachverstäudigen  als  zu  kurz  befunden  werden,  ver- 
sclinitten,  um  eine  weitere  fortpflanzung  eines  dummen  und 
bösen  geschlechtes  zu  verhindern,  denn  mit  dem  besitze  einer 
grossen  nase  verbindet  sich  hier  geist,  leutseligkeit,  edelmut, 
kurz  allerlei  tugenden  (Voy.  com.  182).  Dasselbe  mittel  der 
verschneidung  schlägt  das  herrpferd  in  der  repräsentanten Ver- 
sammlung vor,  um  die  verabscheuten  Yahoos  allmählich  ohne 
tötung  auszurotten  und  empfiehlt,  es  besonders  bei  den  jünge- 
ren anzuwenden  (Gull.  IX,  311).  Hier  tritt  der  plagiarismus 
Swift's  ganz  deutlich  hervor. 

An  jener  stelle,  wo  Gulliver  nicht  länger  das  geheimniss 
seiner  kleidung  aufrecht  erhalten  kann  und  es  seinem  herrn 
offenbart,  dieser  aber  es  sehr  sonderbar  findet  und  nicht  fassen 
kann,  "/yÄj/  nature  should  teach  us  to  conceal  what  natura  had 
givan;  ihat  naithar  himself  nor  family  tvere  ashamed  of  any  part 
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of  Iheir  bodies"  (Gull.  III,  277),  hat  Swift  sich  wiederum  an  dem 
eigentum  Cyrano's  vergriffen.  Die  gründe  des  herrpferdes  sind 
wesentlich  dieselben,  mit  welchen  der  gastgeber  auf  dem  monde 
Cyrano  gegenüber  die  sitte  ihrer  edelleute,  die  als  abzeichen 
nicht  einen  degen,  sondern  das  „Organe  de  la  generation" 
tragen,  zu  rechtfertigen  sucht:  "Les  femelles  ici,  non  plus  que 
les  mäles,  ne  sont  pas  assez  ingrates  pour  rougir  a  la  vue  de 
celui  qui  les  a  forgees;  et  les  vierges  TLont  pas  honte  d'aimer  sur 
nous^  en  memoire  de  leur  mere  ^iature,  la  seule  chose  qui  porte 
son  nom"  (Voy.  com.  182). 

Trotz  des  viel  gerühmten  Verstandes  der  mondbewohner 
und  pferde  verfallen  der  wirtssohn  des  dämon  und  Gulliver's 
herr  in  den  ähnlichen  Irrtum  hinsichtlich  der  existenz  und  be- 
schaflfenheit  der  länder,  aus  denen  unsere  reisenden  stammen. 
Der  wirtssohn  will  nicht  glauben,  dass  die  erde  eine  weit  und 
dass  Cyrano  ein  bewohner  derselben  sei  (Voy.  com.  168),  und 
das  hen-pferd  hält  es  auch  nicht  für  möglich,  dass  es  ausser 
seiner  iusel  noch  ein  land  jenseits  des  meeres  geben  könnte 
(Gull.  III,  275).  Beide  Schriftsteller  verfehlen  aber  andrerseits 
nicht,  übereinstimmend  daraufhinzuweisen,  dass  derartige  Irrtümer 
auch  ihre  eigenen  landsleute  begingen.  Cyrano  würde  bei  densel- 
ben auch  auf  Unglauben  stossen,  falls  er  sich  einfallen  lassen  sollte, 
zu  behaupten,  dass  der  mond  eine  weit  sei  und  dass  es  dort 
länder  mit  einwohnern  gäbe  (Voy.  com.  168),  und  Gulliver  würde 
auch  als  lügner  betrachtet  werden,  wenn  er  nach  seiner  rück- 
kehr  etwa  von  seiner  reise  und  einem  lande  erzählen  wollte, 
wo  das  pferd  das  herrschende  gesehöpf  und  der  Yahoo  das 
vieh  sei  (Gull.  III,  279). 

Auch  darin  bleibt  Swift  seinem  vorbilde  treu,  dass  er  sich 
in  der  Versicherung  ergeht,  das  erlebte  nach  seiner  rüekkehr 
seinen  mitmenschen  erzählen  und  so  den  rühm  der  Houyhnbnms 
verbreiten  zu  wollen.  Cyrano  äussert  dem  söhn  des  wirtes 
gegenüber:   ''Et  Je  voiis  promets,   lui   dis-je   qiien  recompense, 

sitöt  que  je  serai  de  retour  dans  ma  Lime fy  semer ai  votre 

gloire,  en  y  racontant  les  helles  choses  que  vous  iriaurez  dites" 
(Voy.  com.  168),  und  Gulliver  spricht  sich  seinem  herrn  gegen- 
über in  derselben  weise  aus:  "//"  ever  I  returaed  lo  England, 
it  was  not  without  hopes  of  heing  useful  to  my  own  species,  hy 
celebrating  the  praises  of  the  renonmed  llouyhnhnms,  and  pro- 
posing  their  virfues  to  the  Imitation  of  mankind"  (Gull.  X,  319). 
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Um  einen  starken  effekt  zu  erzielen,  bedienen  sich  beide 
Hcliriftstcller  deHsclbcn  HutiriHclien  liüfHiiiittclH,  nämlich  der  olin- 
riiacht.  Als  Cyi'auo  von  den  vügelu  das  todesurteil  verkündet 
wird,  fällt  ein  vogel  in  ohnmacht:  "(»n  crul  qu'elle  et  all  causce 
jiar  fhorreur  qiüü  avoil  cvc  de  regarder  troj)  ftxemeiit  lot  homme'^ 
(Voy.  com.  290—291);  Gulliver  verfällt  ebenfalls  aus  abscheu 
in  denselben  schwächezustand:  ""As  s-oon  as  1  enlered  (he  house, 
my  w'ife  took  me  in  hei'  anns  and  kissed  ine;  a(  which,  having 
not  heen  nsed  to  the  touch  of  the  odious  animal  for  so  many 
years,  I  feil  into  a  s/voon  for  almost  an  hour"  (Gull.  XI,  328). 

Jenes  kleine  abenteuer  mit  den  nackten  Wilden,  die  Gul- 
liver auf  einer  insel,  welche  er  nach  kurzer  meeresfahrt  ange- 
laufen hat,  trifft,  dürfte  vielleicht  seine  inscenierung  der  epi- 
sode  verdanken,  welche  Cyrano  nach  seiner  landung  in  Amerika 
mit  nackten  Indianern  erlebt.  Inhaltlich  jedoch  sind  die  er- 
lebnisse  beider  gänzlich  verschieden  (Voy.  com.  98  und  Gull. 
XI,  323). 

In  seinem  briefe  "Contre  les  Sorciers"  kennzeichnet  Cy- 
rano den  grundzug  seines  Charakters  recht  treffend  durch  je- 
nen ausspruch:  "La  raison  est  ma  reine"  (Oeuvres  diverses, 
Amsterdam  1741,  lll  tomes,  t.  II,  p.  82). 

Auch  in  seinen  "Voyages  comiques"  verfehlt  er  nicht,  die- 
sem grundsatze  getreu  als  ein  beredter  anwalt  der  Vernunft 
und  der  daraus  resultierenden  handlangen  aufzutreten.  Als 
bestätiguug  hierfür  mögen  von  den  mannigfachen  belegen  nur 
einige  hier  platz  finden.  Unter  den  gründen,  welche  der  dä- 
mon,  ein  sonnenabkömmling,  anführt,  dass  er  gerade  den 
mond  als  aufenthalt  gewählt  habe,  figuriert  auch  folgender: 
"Et  ce  qui  fait  que  fy  demeiire  actuellement,  c'est  que  les  philo- 
sophes  (de  la  Lune)  ne  se  laissent  persuader  qu!  ä  la  raison  et 
que  l^autorite  dhin  savant ,  ni  le  plus  grand  nombre,  ne  tempor- 
tent  point  sur  topinion  d'un  batteur  en  grange,  quand  il  raisonne 
aussi  fortement'''  (Voy.  com.  122).  Ein  noch  krasseres  beispiel 
für  die  hohe  Wertschätzung  der  reinen  vernunft  finden  wir  in 
der  landesgesetzgebung  verzeichnet,  die  lediglich  den  Philo- 
sophen obliegt.  Sobald  nämlich  nach  der  ansieht  des  philo- 
sophensenats  ein  kind  das  vernünftige  alter  erreicht  hat,  ist 
sein  vater  demselben  unbedingten  gehorsam  schuldig.  Diese 
der  unsrigen  völlig  entgegengesetzte  sitte  entspringt  nach  der 
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motivierung  des  dämon  lediglich  erwägungen  der  Vernunft  (Voy. 
com.  154—155). 

Diese  wiederholte  betonimg  der  Vernunft  hat  Swift  aufge- 
griffen und  bei  der  Schilderung  seiner  pferde  verwertet.  Letz- 
tere sind  auch  nichts  weiter  als  rationalisten.  Ihr  hauptargu- 
ment  besteht  in  der  ausbildung  der  Vernunft ;  sie  allein  ist  das 
treibende  agens  aller  handlungen.  Ihrer  ausserordentlichen 
Vernunft  wegen  können  sie  die  gesetzliehen  einrichtungen, 
welche  sonst  alle  Staatswesen  nötig  haben,  fast  gänzlich  ent- 
behren. In  diesem  sinne  äussert  sich  das  herrpferd:  "That 
our  insiitutions  government  and  law  rvere  plainly  otving  to  our 
gross  defecls  in  reason^  and  bij  consequence  in  vir  tue;  because 
reason  alone  is  sufficient  to  govern  a  rational  creature^^  (Gull. 
VII,  298). 

Als  Gulliver  seinem  gönner  berichtet,  dass  in  seinem 
vaterlande  die  Yahoos  die  herrschenden  seien  und  die  pferde, 
von  denselben  abhängig,  sehr  schlecht  behandelt  würden,  er- 
klärt dieser  höchst  weise:  "//"  it  were  possible  there  could  be 
any  country  nhere  Yahoos  alone  rvere  endued  rvith  reason,  t/iey 
cerlainly  innst  be  the  governing  animal;  because  reason  in  time 
will  always  prevail  agßinst  brutal  strength"  (Gull.  IV,  281). 

Spiegelt  sieh  nicht  in  dieser  stelle  derselbe  gedanke  wie- 
der, welcher  in  der  höheren  Schätzung  geistiger  siege  über 
körperliche  auf  dem  monde  liegt?  (Voy.  com.  147).  Diese 
starren  gesetze  der  vernunft,  nach  welchen  seleniten  und  pferde 
leben,  dulden  heftige  gefühlsäusserungen,  als  mit  derselben 
nicht  in  einklang  und  daher  zwecklos,  nicht.  Jegliche  leiden- 
schaft  ist  ausgeschlossen.  Auf  dem  monde  gilt  es  beispiels- 
weise als  eine  strafe,  bei  einem  begräbniss  mit  traurigem  ge- 
siebte erscheinen  oder  gar  weinen  zu  müssen.  (Voy.  com.  179 
— 180.)  Und  auch  bei  den  Houyhnhnms  offenbaren  die  freunde 
und  verwandten  beim  bestattungsacte  weder  freude  noch  kum- 
mer.  Mit  ruhiger  heiterkeit  erträgt  z.  b.  eine  gemahlin  den 
tod  ihres  soeben  verstorbenen  gatten  und  schiebt  deswegen 
einen  versprochenen  besuch  keineswegs  auf  eine  passendere 
zeit  auf  (Gull.  IX,  313). 

Furcht  vor  dem  tode  ist  Seleniten  wie  Houyhnhnms  un- 
bekannt. Auf  beiden  selten  versteht  man  zur  rechten  zeit  und 
mit  ruhe  zu  sterben.  Kurz  vor  ihrem  ende  nehmen  sie  von 
ihren  freunden  abschied  (Voy.  com.  180 — 181  u.  Gull.  IX,  314). 
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Gcflililc  der  liebe,  wie  diese  etwa  in  der  form  der  liebe 
der  eitern  zu  ihren  kindcrn  oder  der  vcrHcliiedenen  f,'eHelilcch- 
ter  zu  einander  zum  uusdruck  gelangen,  sind  hier  wie  dort 
als  mit  der  Vernunft  eontrastierend,  völlig  fremd.  Man  denke 
nur  an  den  austauscli  der  füllen  zwischen  einzelnen  districten 
(Gull.  Vlll,  800),  an  die  verschneidung  der  kleinnasigen  kinder 
auf  dem  monde  (Voy.  com.  182),  an  die  weibergemeinschaft 
der  Lunarier  und  an  jene  stelle  in  den  „Gull.  Tr.":  ^'Courtship 
love,  presents,  jointures ,  selllements,  haue  no  place  in  their 
thoughls;  or  terms  tvherehy  to  express  them  in  their  language. 
The  ijoung  couple  meel,  and  are  joined,  merely  because  it  is  the 
determination  of  their  parents  and  friends:  it  is  what  they  see 
done  every  day,  and  they  look  upon  it  as  one  of  the  necessary 
aclions  of  a  reasonahle  beimf  (Gull.  VIII,  308).  Die  liebe  je- 
doch, wie  sie  sich  in  der  wahren  freundschaft,  dem  edelsten 
und  harmonischsten  der  gefühle,  ausprägt,  findet  in  beiden  wer- 
ken eine  hervorragende  Würdigung  und  bethiitigung.  Im  reiche 
der  Vögel  wird  ein  distelfink  zu  einer  strengen  strafe  verur- 
teilt, weil  er  es  nicht  verstanden  hat,  sich  einen  freund  zu  er- 
werben. "Oh  Caccuse,''  so  erzählt  der  eine  Wächter  dem  ge- 
fangenen Cyrano,  'He  pourrez-vous  hien  eroire?  On  taccuse . . .. 
mais,  bons  Dieux!  d'  y  penser  seulement  les  plumes  nien  dressent 
a  la  tete  .  .  .  Enfin,  on  taccuse  de  n^avoir  pas  encore,  depuis  six 

ans,  merite   d'avoir  im   ami (Voy.  com.  281 — 282).     Diese 

hohe  Wertschätzung  der  freundschaft  findet  bei  Swift  den  leb- 
haftesten nachhall.  Die  pferde  widmen  ihr  die  idealste  pflege, 
sie  ist  eigentlich  das  wesentliche  bindemittel,  welches  ihr  ge- 
meinwesen  zusammenhält;  ohne  sie  würden  die  glückseligen 
zustände  bei  ihnen  nicht  recht  denkbar  sein:  " Friendship  and 
benevolence  are  the  two  principal  virtues  atnong  the  Houyhnhnms] 
and  thesc  are  not  confined  to  particular  objects,  but  universal 
to  the  ?vhole  race"  (Gull.  VIII,  307). 

Obwohl  Swift  bekanntlich  auf  die  philosophie  nicht  gut 
zu  sprechen  war,  und  sich  mehr  der  Pascal'schen  auflfassung: 
"5'e  moquer  de  la  philosophie,  c'est  vraiment  philosopher''^  (Pen- 
sees, eh.  IX,  no.  35)  zuneigte,  so  hat  er  es  dennoch  nicht  ver- 
meiden können,  sein  werk  von  den  philosophischen  ideen 
seines  genialen  Vorgängers  frei  zu  halten,  wie  dies  schon  in 
den  vorhergehenden  vergleichen  ziemlich  deutlich  zu  tage  tritt. 
Die  pferde  sind  eigentlich   auch  nur  philosophen  und  gehören 
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in  dieselbe  categorie  wie  die  mondbewohner,  in  die  categorie 
der  Charakterphilosophen,  wie  sie  uns  in  den  epikuräern  und 
den  eng-  damit  verwandten  Stoikern  entgegentreten. 

Die  materialistischen  lehren,  wie  sie  Cyrano  über  das 
werden  der  geschöpfe  und  die  Unsterblichkeit  vorträgt,  scheinen 
den  beifall  Swifts  gefunden  zu  haben.  Die  Houyhnhnms  zeigen 
sich  hierin  ebenfalls  als  materialisten  und  bringen  ihre  adop- 
tierten ansichten  an  einigen  stellen  zwar  ziemlieh  schüchtern, 
aber  dennoch  so  zum  ausdruck,  dass  man  zu  einem  einiger- 
massen  sichern  Schlüsse  kommen  kann. 

Cyrano  ist  einmal  auf  jener  kleinen  weit,  welche  er  auf 
seiner  reise  zur  sonne  betreten  hat,  zeuge  der  gehurt  eines 
menschen  aus  der  erde  (Voy.  com.  251).  Dieselbe  mateiialistiche 
auffassung  scheinen  die  pferde  zu  teilen.  Hierfür  spricht  die 
Vorstellung,  welche  ein  Parlamentsmitglied  in  der  grossen  Ver- 
sammlung der  Houyhnhnms  vom  Ursprünge  der  Yahoos  sagt: 
"He  took  notice  of  a  general  tradiiion,  thal  Yahoos  had  not  been 
always  in  their  country;  but  that^  many  ages  ago,  two  of  ihese 
brutes  appeared  together  upon  a  mounta'm;  whether  produced  by 
the  heat  of  the  sun  upon  corrupted  mud  and  slime,  or  from  the 
ooze  and  froth  of  the  sea,  was  never  known"  (Gull.  IX,  310). 
Indes  kann  diese  stelle,  für  sich  allein  genommen,  als  etwas 
zweifelhafter  beleg  erscheinen,  insofern  nämlich,  als  mau  füg- 
lich annehmen  könnte,  dass  es  nur  der  Satiriker  sei.  welcher 
diese  bemerkung  laut  werden  lasse,  um  den  Yahoo  als  schmutzi- 
ges und  ekelhaftes  geschöpf  hinzustellen.  Ziehen  wir  aber 
noch  jene  erklärung  in  erwägung,  welche  uns  Swift  von  der 
Vorstellung  der  pferde  über  den  tod,  von  der  deutung  des  aus- 
drucksvollen Wortes  Ihnuwnh  giebt.  das  etwa  so  viel  bedeutet 
als  "to  relire  to  Ms  first  motlier'"  (Gull.  IX,  313),  unter  welcher 
doch  nur  die  mutter  erde  verstanden  werden  kann,  so  glauben 
wir  in  unserer  behauptung  nicht  zu  weit  gegangen  zu  sein. 

Cyrano  glaubt  an  ein  fortleben  nach  dem  tode,  das  aber 
seinen  materialistischen  anschauungen  gemäss  nur  auf  einer 
rein  stofflichen  forraveränderung  beruht.  Die  materie  allein  ist 
ewig.  Von  den  zahlreichen  belegen  hierfür  wollen  wir  nur 
kurz  auf  einige  hindeuten,  auf  jene  höchst  materialistisch  ge- 
dachte Wiederbelebung  eines  toten  jjhilosopheu  (Voy.  com,  180  f.), 
auf  die  tröstung  der  beiden  paradiesvögel,  welche  den  zum 
tode  verurteilten  Cyrano  zur  riehtstätte  begleiteten  (Voy.  com. 
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291  ff.)  lind  auf  eine  hierher  puHsende  stelle,  wo  der   däcaon 

sich  so  vernehmen  lässt:  " Mais  en  tuant  nn  homme,   vous 

ne  fa'ües  que  cUatujer  son  domicile"  (Voy.  com,  161).  Den  un- 
sterblichkeitsgluuheu  in  dieser  form  scheint  Swift  auch  auf 
seine  ])hiloHui)his('hen  pfcrde  übertragen  zu  haben,  wie  dies 
sich  in  einem  bildlichen  vergleiche,  dessen  grundgedanke  der- 
selbe, wie  derjenige  der  soeben  angeführten  citation  seiner 
französischen  quelle  ist,  ausdrückt:  "And  Iherefore,  when  the 
dying  Uowjhnhnms  return  those  visils^  Ihey  take  a  sokrnn  leave 
of  iheir  friends,  as  if  Ihey  iverc  going  lo  some  remote  pari  of 
the  country,  tvhere  they  designed  to  pass  the  rest  of  their  lives'" 
(Gull.  IX,  314). 

Wenn  nun  aber  auch  die  Houyhnhnms  an  ein  höheres 
wesen  nicht  zu  glauben  scheinen  —  absolut  positives  können 
wir  freilich  hierüber  nicht  aussagen,  da  Swift  es  überall  ängst- 
lich vermeidet,  bestimmtes  über  ihre  religiösen  begriffe  zu 
offenbaren,  aber  der  denkende  leser  sieht  es  aus  allen  ecken 
herauslugen  —  so  würde  hieraus  doch  noch  nicht  der  begrün- 
dete Vorwurf  des  atheismus  gegen  Swift  abgeleitet  werden 
können,  denn  es  scheint  uns  wenig  wahrscheinlich,  dass  ein 
Schriftsteller  in  demselben  werke  eine  änderung  seiner  reli- 
giösen ansieht  vortragen  wird,  und  zumal  bei  einem  manne 
wie  Swift,  dessen  orthodoxer  kirchenglaube  ihn  aus  den  reihen 
der  Whigs  in  die  der  Tories  getrieben  hat.  In  Lilliput  wird 
durch  den  Unglauben  an  eine  göttliche  Vorsehung  Unfähigkeit 
bewirkt,  ein  öffentliches  amt  zu  verwalten  (Gull.  VI,  86),  auf 
Japan  macht  Swift  die  Holländer  verächtlich,  welche,  um  dort 
handel  treiben  zu  können,  wie  vorgeschrieben,  das  crucifix  mit 
füssen  treten  (Gull.  Part.  III,  eh.  XI,  245 — 246)  und  bei  den 
pferden  sollte  er  plötzlich  in  das  gegenteil  verfallen  und  einen 
gott  verneinen?  Keineswegs.  Swift  geht  nur  ganz  eonsequent 
vor.  Ihre  glaubenslosigkeit  ist  nur  eine  richtige  folge  ihrer 
steten  beobachtung  von  vernunftsprincipien.  Wenn  er  einmal 
den  verstand  allein  als  ausschlaggebend  für  all  ihr  thuu  be- 
zeichnete, so  konnte  er  ihnen  auch  nur  eine  religion  zu- 
muten, die  mit  dem  verstände  und  nicht  mit  dem  glauben  zu 
fassen  war. 

Wie  verwandt  ausserdem  die  beiden  schriftsteiler  hinsicht- 
lich philosophischer  anschauungen  sind,  geht  daraus  hervor, 
dass  Cyrano   sowohl   wie   Swift  über   die   zu  ihren  zeiten  be- 
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sonders  geschätzten  Systeme  ihren  spott  ausschütten.  Als  Cy- 
rano  den  mondbUrgern  über  fragen  der  naturphilosophie  aus- 
kunft  und  darin  seine  Vernunft  darthun  soll  und  sich  mit 
Selbstgefühl  auf  Aristoteles  beruft,  dessen  philosophie  allein  in 
den  damaligen  schulen  gelehrt  wurde,  hegen  seine  richter  nur 
eine  geringe  meinung  von  seinem  verstände  und  erklären  ihn 
für  einen  strauss  ( Voy.  com.  144 — 145) ;  und  als  Gulliver  seinem 
herrn  die  verschiedenen  Systeme  der  naturphilosophie  bei  sei- 
nen landsleiiten  auseinandersetzt,  erreicht  er  auch  nur  das 
gegenteil  von  dem,  was  er  damit  bezweckt  hat,  statt  der  er- 
warteten anerkennung  wird  er  einfach  ausgelacht  (Gull.  VIII, 
307).  Bei  dieser  gelegenheit  zeigt  Swift  eine  grosse  Vorliebe 
für  Socrates,  den  auch  Cyrano  am  meisten  von  allen  Philo- 
sophen des  altertums  schätzt.  "Democrile  et  Pyrrhon  lu'i  sem- 
hloient,  apres  Socrate,  les  plus  raisonnables  de  tantiquite^',  be- 
richtet Lebret,  der  freund  Cyrano's,  in  seiner  Preface  zur 
"Voyage  dans  la  Lune"  (Voy.  com.  p,  84).  Der  dämon  des 
Socrates,  der  nach  dessen  tode  nur  hervorragende  männer 
unterweist,  ist  auch  Cyrano's  lehrer  und  beschützer  auf  dem 
monde  (Voy.  com.  118  ff.).  Socrates  selbst  nimmt  in  der  pro- 
vinz  der  philosopheu  auf  der  sonne  einen  hohen  rang  ein, 
"  car  c^est  a  Socrate,  auquel  on  a  donne  la  Sur'mteyidunce  des 
moeurs,  qv!appartient  de  vous  juger  (Voy.  com.  340). 

Als  echte  philosophen  lieben  und  pflegen  seleniten  wie 
pferde  die  Wahrheit.  Der  dämon  führt  unter  andern  gründen, 
welche  ihn  zum  bleibenden  aufenthalt  auf  dem  monde  bewogen 
haben,  auch  die  an:  "Cest  que  les  ho?7i?nes  y  sont  amateurs  de 
la  verite''  (Voy.  com.  122);  und  Gull.  III,  275  liest  man:  "Tliey 
have  no  word  in  their  language  to  express  lying  or  falsehood". 
An  einem  andern  orte  führen  beide  dichter  die  gründe  an, 
welche  es  geboten  erscheinen  lassen,  immer  die  Wahrheit  zu 
sagen.  Wenngleich  der  Wortlaut  bei  Swift  ein  ganz  anderer 
ist,  so  haben  wir  es  dennoch  mit  einer  unverkennbaren  aii- 
lehnung  desselben  an  sein  vorbild  zu  thun,  die  um  so  auf- 
fallender ist,  als  der  philosophische  gedanke,  den  Cyrano  hier 
entwickelt,  ein  ungewöhnlicher  und  eigenartiger  ist.  Der  bes- 
seren einsieht  wegen  lassen  wir  den  bezüglichen  Wortlaut  fol- 
gen. Der  nackte  zwerg  auf  dem  kleinen  weltkörper,  welchen 
Cyrano  auf  seiner  reise  nach  der  sonne  besucht,  belehrt  ihn 
über  die  Ursprache,   die   spräche  der  Wahrheit  und  der  natur. 
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so:  "//  rnexpliqua,  quand  je  me  fus  enquis  d'unc  chose  si  mer- 
vcilleuse,  que  dans  les  sciences  il  y  avoit  un  f'rai,  fiors  Icquel 
on  eloit  toujours  eloigne  du  facUe\  que  plus  un  idiome  setoignoit 
de  ce  Vrai,  plus  il  se  renconiro'il  au-dessous  de  la  conception ,  et 
de  moins  facile  inlelUgence  ....  Qui  rencotiire  cetle  verite  de 
lelh'es,  de  tnots  el  de  suile ,  ne  peul  jamais,  en  sexprimani, 
tomber  au-dessous  de  sa  conception:  il  parle  toujours  egal  h  sa 
pensee ;  et  dest  pour  liavoir  pas  la  connoissunce  de  ce  parfait 
idiome,  que  vous  demeurez  court^  ne  connoissant  pas  l'ordre  ni 
les  paroles  qui  puissent  expliquer  ce  que  vous  imayinez''^  (Voy. 
com.  246 — 247).  Giilliver's  lierr  giebt  ihm  nacbstelieiide  er- 
kUirung  über  den  begriff  von  Wahrheit  und  falsehheit: "...  TAe 
use  of  speech  was  to  make  us  nnderstand  one  another  ^  and  lo 
receive  Information  of  facts :  now,  if  any  one  said  Ihe  (hing  rvhich 
7vas  not^  these  ends  rvere  defeated,  because  I  cannot  properly  be 
said  to  understand  htm;  and  I  am  so  far  from  receiving  infor- 
mation,  that  he  leaves  me  worse  than  in  ignorance\  for  I  am 
led  to  believe  a  thing  black,  when  it  is  white,  and  short,  when 
it  is  long''  (Gull.  IV,  279—280). 

Die  mondbürger  messen  der  dichtkunst  einen  hohen  wert 
bei,  denn  bei  ihnen  besteht  das  geld  nur  in  versen,  deren  kurs 
von  einem  besonderen  prüfungshofe  festgesetzt  wird  (Voy.  com. 
131).  Bei  den  pferden  wird  der  poesie  ebenfalls  eine  grosse 
anfmerksamkeit  zugewandt,  und  sie  hat  dort  eine  so  hohe  ent- 
wicklungsstufe  erreicht,  dass  diese  in  derselben  alle  sterblichen 
übertreffen  (Gull.  IX,  312). 

Lunarier  und  pferde  befleissigen  sich  einer  massigen  le- 
bensweise.  Die  ersteren  nähren  sich  sogar  nur  vom  dampfe  der 
speisen,  und  staatlich  besoldete  physiognomen  schreiben  jedem 
nach  seiner  körperlichen  beschaffenheit  art  und  mass  derselben 
vor  (Voy.  com.  128  u.  Gull.  VIII,  308).  Infolge  dessen  sind  beide 
teile  keinen  krankheiten  ausgesetzt  (Voy.  com.  129  u.  Gull.  VII, 
301)  und  erreichen  ein  hohes  alter  (Voy.  com.  122  u.  Gull.  IX, 
313).  Pedanten  giebt  es  in  beiden  ländern  ebenfalls,  was  Swift, 
dem  beispiele  Cyrano's  folgend,  kurz  anführt  (Voy.  com.  122  u. 
Gull.  X,  316). 

Gulliver's  herr  kann  den  begriff  des  disputierens  nur  mit 
der  grössten  Schwierigkeit  fassen  und  will  davon  als  von  einer 
Sache,  die  gegen  die  Vernunft  spricht,  nichts  wissen  (Gull.  VIII, 
307).    Ebenso  denkt  Cyrano:  "Bref  en  ce  pays ,  on  ne  compte 
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pour  insenses  que  les  Sophist  es  et  les  Orateurs"'  (Voy.  com.  122). 
Beide  machen  diese  bemerkungen  unmittelbar  darauf,  als  sie 
davon  gesprochen  haben,  dass  die  pferde,  resp.  Seleniten  sich 
nur  den  gesetzen  der  Vernunft  fügten. 

Fassen  wir  das  ergebniss  unserer  Untersuchungen  noch 
einmal  kurz  zusammen,  so  müssen  wir  gestehen,  dass  Swift 
bei  abfassung  der  „Gulliver's  Travels"  vielfach  unselbständig 
verfahren  ist  und  sogar  den  Vorwurf  des  plagiarismus  verdient, 
da  er  sich  einige  wörtliche  entlehnungen  hat  zu  schulden 
kommen  lassen.  Was  die  abhängigkeit  Swiffs  von  Cyrano, 
seiner  hauptquelle,  betrifft,  so  konnten  wir  hier  allerdings  nur 
anlehnungen,  zum  teil  aber  sehr  starke,  konstatieren,  im  übri- 
gen jedoch  sind  gedanken  aus  seiner  vorläge  von  ihm  in 
grosser  menge  herübergenommen,  aber  vielfach  in  eine  andre 
form  gebracht,  und  zwar  in  so  meisterhafter  weise,  dass  man 
sie  kaum  wiedererkennen  kann.  Unbedingt  müssen  wir  ferner 
den  „Voyages  comiques"  einen  nicht  unbedeutenden  einfluss 
auf  die  handlung  selbst  in  den  „Gulliver's  Travel's"  zugestehen. 

Rostock.  Th.  Borkowsky. 


AuRlia.     N.  V.     lll.  26 
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Nachstehende  mittciluDg  geht  uns  von  London  zu: 

6.  Worcester  Gardens 
Clapharn  Coinnion  SW. 
London,  8.  deceraber  1892. 

To  the  Editors  of  Anglia. 
In  the  current  numbev  of  Anglia,'  Dr.  Ilolthausen,  in  dis- 
cussiug  the  text  of  the  Old-English  poem  "Wulf",  suggests  the 
reading  eartmie  instead  of  the  eame  of  the  Ms.,  whieh  in  1888 
I  proposed  to  interpret  as  the  accusative  ofearh.  It  is  perhaps 
worth  whilc  to  mentiou  that  the  same  conjecture  had  oceurred 
to  myself  (soon  after  the  publieation  of  my  artiele  in  the  Aea- 
demy),  and  had  been  mentioned  by  nie  privately  to  several 
schohirs.  I  am  pleased  to  see  that  the  reading  has  been  in- 
dependently  proposed  by  so  able  a  eritie  as  Dr.  Holthausen, 
and  regard  this  coincidenee  as  a  strong  confirmation  of  its 
correctness.  Henky  Ükadley. 


Druckfelilerverzeichiiiss.^ 

Seite    264  zeile    6  lies  surrender  statt  rurreiider 
1 1  1.  hevn  st.  hveii 
37  1.  fed(iB)r  st.  fedtn)! 

18  I.  *uiv^r  st.  *niver 
b  1.  udour  St.  adour 

19  1.  divisiün  st.  divfsün 
4ö  1.  Ac.  st.  Ae. 

5  1.  >  St.  < 

1  1.  kürzen  st.  kürze 
44  1.  lerne  st.  li/rne 
1 0  1.  eäst  st.  last 
IS  1.  0.  AN  ey:  trust  trist  «  AN  treysta) 

1  1.  407  st.  :5()7 

4  1.  EE  st.  ED 

.')  1.  182:  2  St.  182/2 

20  1.  weelde  st.  nweelde 
26  I.  beheld:  st.  belields 
a.-)  1.  174/1  St.  274/1 
40  1.  godlyest  st.  guldyest 
;u  1.  ME  TE  st.  TE  TE. 

8  1.  1549  st.  1529 

15  1.  cämb  st.  cauib 
8  1.  (Xl)d  St.  ö(l)d 

16  1.  wolde  St.  wölde. 

^  Siehe  p.  188  dieses  bandes.  —  Die  redaktion. 

2  Die  meisten  Druckfehler  finden  sich  im  20.  Druckbogen  (S.  293— 30S), 
bei  dem  zufällig  die  zweite  Correktur  unterblieb. 
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ZUM  LEBEN  LYDGATE'S.i 

Unter  den  handsehriften,  welche  im  jähre  1886  vom  Brit- 
ischen Museum  erworben  wurden,  befindet  sich  eine  Urkunde 
[Add.  Charters  28613],  datiert  vom  25.  märz  1425,  in  welcher 
ein  Johannes  Lydgate  als  prior  von  Hatfield  Regis"^  erwähnt 
wird.  G.  Alan  Lowndes  in  einem  aufsatze  über  die  geschichte 
des  klosters  in  Hatfield  Regis^  führt  unter  der  liste  von  äbten  auch 
den  namen  John  Lydgate  auf,  indem  er  sich  auf  obige,  damals 
in  Privatbesitz  befindliche  Urkunde  beruft,  ohne  aber  anzu- 
deuten, ob  er  diesen  prior  für  den  dichter  Lydgate  hält.  Im 
"Catalogue  of  Additions  to  the  Manuseripts  in  the  British  Mu- 
seum in  the  years  1882 — 1887  (published  1889)"  wird  dieser 
name  auf  den  dichter  Lydgate,  den  möneh  von  Bury  St.  Ed- 
munds bezogen. 

Da  mir  von  einer  ernennung  Lydgates  zum  prior  oder 
auch  nur  von  seiner  aufnähme  in  ein  anderes  kloster  nichts  be- 
kannt war,  so  hatte  ich  meine  zweifei  und  verfolgte  die  sache 
weiter. 

Ich  gebe  zunächst  einen  abdruck  der  Urkunde.  Die  ab- 
kürzungen  sind  im  druck  aufgelöst  und  die  auflösungen  durch 
cursivschrift  gekennzeichnet : 


1  Vgl.  Anglia  111,532.  Koppel,  Lydgate's  Story  of  Thebes,  18S4. 
Schick,  Prolegomena  zu  Lydgate's  Temple  of  Glas,  l!>5>9. 

'^  In  Hatfield  mit  dem  beinamen  Regis  oder  auch  Broad  Oak  in  der 
grafschaft  Essex  bestand  ein  kloster  der  Black  Canons  (Monachi  uigri),  wel- 
ches am  S.  juli  1534  von  Heinrich  VUI.  aufgelöst  wurde.  Vgl.  Dugdale, 
Monasticon  Anglicanum  IV,  432. 

3  "History  of  the  Priory  of  Hatfield  Regis,  alias  Hatfield  Broad  Oak'', 
abgedruckt  in  den  "  Transactions  of  the  Essex  Archieological  Society. 
New  Series,  vol.  2,  1884,  Colchester." 

AngUa.    N.F,    III.  27 
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Add.  Charters  and  Rolls  28  613. 
Sciant  prtjsentes  el  futuri  q?/«d  nos  Johannes  Clerk  de  Hatfeld 
Regis,  Simon  Dooni<f,  Ricarrfus  Garden^r  el  Thomas  Goos  de  ea- 
dt'm  dedimiis  concessimuä  el  hac  prt'scnti  earta  no*/ra  con- 
firmauimiis  Jolu/zi?*/  Lydgatc  priori  de  Hatfeld  Regia 
et  eiusd<:;m  loci  conuentiii  quattor  denar/os  annui  redditus  ad  duos 
anui  tt?rmmo3  videhVt't  at  ftosta  pasche  el  sancli  Michael?^  ^er 
equales  porc/ones  aunuatim  p<??-cipiendo5  de  toto  illo  tenemento 
uoslTO  cum  crofto  adiacentt'  in  villa  de  Hatfeld  pr^d/c/a  ajjwd  Bus- 
shend  quondam  Alexandri  Botyldi  \\wla  terra?«  Man^rij  pr<;d?c/o- 
xum  priorü"  el  conuentiis  vocatz  Bnsshend  ex  parte  vna  et  viam 
Regia»*  ex  parte  altera  \\.abeviAos  et  tenendo^  el  modo  ^re&iclo 
percipiendo^  pr<;d/c/os  quattuor  denarj'os  annui  redditus  de  toto 
illo  teneme?tto  pr<?d?c/o  cum  croftö  adiacent^  cum  omnibw*  perti- 
nencH^  suis  ad  quorumcumqMe?  manus  exnunc  deuen^rit  pr^fatis 
priori  el  conuent«?  et  successoribw^  suis  libere  quiete  integre  \yeMe 
et  in  pace  imp^rpe;^!/«<m.  Insup^r  volumw^  et  concedimw^  per  prä- 
sentes qwod  si  contingat  dtc/wm  redditum  quattuor  denarjörw/n  a 
retro  fore  Insolutum  ad  aliquem  terminum  qwo  solvi  debeat  q?/od 
extunc  hene  liceat  pred/ct/s  pr/ori  el  conuentui  et  successorib?<s 
suis  in  toto  prdd«c/o  teneme?tto  cum  crofto  adiacente  el  in  qualib<?t 
parcella  eiusdem  distr/ngere  el  distr/cciones  sie  captas  abducere 
el  fugare  el  penes  se  retinere  quow^que  de  ■pred.iclo  redditu  eisdem 
plenareV  fuerit  satisföc/wm.  Et  nos  pred/cd  Joha/mes  Clerk  de  Hat- 
feld predjc^a,  Simon  Doome,  Ricarrfus  Gardener  el  Thomas  Goos 
de  eadem  et  heredes  nostn  pred/c/?/m  annuuw  redditum  quattuor 
denarwrwwi  percipiendwm  de  tenemento  pre^d/c^o  cum  crofto  adia- 
cente  pred/ciis  priori  et  conuentui  et  successorib?«  suis  in  forma 
predfc/a  contra  omnes  gentes  warantizabim?/«  imp<;rpe^MMm.  In 
cuius  rei  testiw^o^mm  huic  presenti  carte  no^^re  Sigilla  nö^/ra  appo- 
suimwÄ  Hijs  testibw^  Joha«/<e  Derham  Rectore  de  Canefeld  parua, 
Wilk/mo  Tauflfeld  Barbowr  de  Hatfeld  pred/c/a,  Johanne  Baryng- 
tone  juniore  Ricardo  Palmare  juniore  de  eadem,  Roberto  Cambard 
et  alijs.  DatMJw  ap^/d  Hatfeld  predictöw  in  flfesto  Annunciac/onis 
Beate  Marie  Virgmis  Anno  regni  Reg/^  Henrici  sexti  post  con- 
questum  terc/o. 

Ich  sehlug  nun  in  den  registern  des  klosters  Bury  St. 
Edmunds  nach  in  der  hofFnung,  dort  eine  notiz  über  Lydgate's 
ausscheiden  aus  dem  verbände  des  klosters  zu  finden.  In  be- 
tracht  kam  zunächst  die  handschrift  Cott.  Tib.  B  IX,  welche 
die  register  der  beiden  äbte  Wilhelm  Cratfield  (1389 — 1414) 
und  Wilhelm  Exeter  (1414 — 1429)  enthielt.  Leider  ist  dieselbe 
bei  dem  brande  von  Ashburnham  House  am  23.  oct.  1731  wie 
so  viele  andere  handschriften  der  Cottoniana  beinah  gänzlich 
zerstört  worden,  so  dass  nur  dürftige  bruchstücke  von  derselben 
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übrig  sind.    Die   folgenden   auf  Lydgate's   leben   bezüglichen 
angaben  sind  jedoch  noch  deutlich  zu  lesen: 

fol.  1  b      domimis  Abbas    contnlit   h7/^ras  dimissorm Johannem 

Lydgate    ad    orAmem    subdiaconat?/* mense   i>?-edicto 

XJI»  die XXXIXmo. 

Dies  ist,  wie  aus  der  chronologischen  reihenfolge  der  ein- 
trage hervorgeht,  d.  12.  dec.  1389. 

fol.  35''    Dominus  Abbas  contulit  littGias  äimissor ias Johantiem. 

Lydgate  ....  ad  ordmem  diacona^w^ XXVni°  die  menst^ 

maij  Anno  domiiii  laiWesimo  CCC  Nonogesimo  tercio. 

fol.  52  b    Dominus  Johannes  Goseforth  Prior  contulit  \itteTa.a  dimissonas 

....  Johanni  Lydgat ' ad   ordin^»i  sa.cerdotis 

üiito  die  mense^r  Apr/lw  Anno  domini  miWesimo  CCC™«  Nonoge- 
simo septimo.'^ 

Im  register  des  folgenden  abtes  Wilhelm  Exeter  (ebenfalls 
in  Cott.  Tib.  B  IX)  steht  Lydgate's  name  deutlich  leserlich  unter 
den  Unterschriften  der  Urkunde  die  wähl  dieses  abtes  betreffend 
(fol.  9*).  Das  datum  ist  jedoch  unleserlich.  Weiter  erscheint 
Lydgate's  name  in  diesem  register  nicht  und  nirgends  findet 
sich  in  den  erhaltenen  bruchstücken  eine  andeutung  seines 
ausscheidens  aus  dem.kloster. 

Glücklicherweise  hat  jedoch  noch  vor  dem  brande  von 
Ashburnham  House  der  als  altertumsforscher  bekannte  Sir 
James  Burrough  (1691 — 1764)  aus  diesem  register  einen  aus- 
zug  machen  lassen  und  zwar,  wie  aus  einem  darin  copierten 
briefe  (siehe  seite  58  der  weiter  unten  erwähnten  hs.)  hervor- 
geht, im  jähre  1697.  Von  diesem  auszuge  liegt  nun  wiederum 
eine  im  jähre  1791  gefertigte  abschrift  im  Britischen  Museum: 

Add.  17  391,  4«  paper. 
"  Collectanea  Buriensia  domini  Jacobi  Burrough,  a  transcript  bj' 
T.  L.  in  1791  of  the  coUections  relating  to  St.  Edmund's  Bury  abbey 
made  by  Sir  James  Burrough,  and  deposited  by  bim  in  St.  James's 
Church  1764." 

Hier  finden  wir  auf  seite  38  obige  wahlurkuude  wiederge- 
geben mit  dem  datum:  A.  D.  1415  5'"  6'"  7"  diebus  Julij. 

*  Das  wort  steht  am  rande,  das  e  ist  abgeschnitten. 

'^  Auf  diese  eintrüge  im  klosterregister  hat  schon  Warton  hinge- 
wiesen, ohne  jedoch  dieselben  zum  abdruck  zu  bringen:  Ilistory  uf  Eng- 
lish  Poetry  l^t  odition  1774  ff.  2'' vol.  page  51  foot-uote. 

27* 
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Und  hier  finden  wir  auch  endlich  die  gesuchte  notiz  Über 
Lydgate'8  ausscheiden  aus  dem  kloster  Bury  St.  Edmunds  und 
seine  wähl  zum  prior  von  Hatfield  Kegis.  Auf  seite  42  steht, 
copiert  von  fol.  28 "^  der  ursprünglichen  handschrift,   was  folgt: 

13.  juni  1423  Licencmw  dedit  Joh«w«i  Lytgate '  Commonacbu 
transeundi  ad  Prioratum  de  Hatfeld  Brodhook  ad  quem  a  confr«- 
ii'ihus  dicli  Prioratus  unanimiter  electus  fuit. 

Die  thatsache,  dass  John  Lydgate  eine  zeit  lang  prior 
von  llatlield  Kegis  war,  kann  also  nicht  länger  bezweifelt  wer- 
den.   Aber  wie  lange? 

Das  register  des  nächsten  abtes  von  Bury  St.  Edmunds 
hilft  weiter: 

Registrum  Willielmi  Curteys  Abbatis  Monasterii  St. 
Edmund!  ab  anno  1429  ad  annum  1446.  vellum,  large 
foL;  aufbewahrt  im  Brit.  Mus.  als  Add.  14  848. 

Dort  findet  sich  auf  fol.  90''  der  folgende  eintrag,  datiert 
8.  april  1434. 

Add.  Ms.  14  848  fol.  90  b. 

Diinissio  Johanm's  Lydgate  monachi  ab  ohedienüa.  Prions  de 
Hatfeld. 

Johannes  Prior  prioratus  de  Hatfeld  Brodoke  ordmis  nigroruwi 
monachorMm  London«  dioct?^«^  irairi  Johamii  Lydgate  cowmo«rtcho 
et  coniratn  nostro  sa/?/t^m  ei  sinceram  in  Domino  caritatem.  Licet 
in  Prioratu  nosiTO  p7-edicio  habitu  regulari  aliqMamdiu  fueris  con- 
u<?rsatus,  tarnen  cum  ut  asseris  propt^r  frugem  melioris  vite  cap- 
tandam  ex  certis  causis  veris  et  legitmds  conscie?Mc/am  tuam  in  hac  parte 
mouentibM,sadmona^<<?r/M/n  de  Bury  SaMC/i  Edwiwwrfi,  in  quo 
dictum.  duduOT  ordinem  1^5'2tiOTe  et  expresse  fu^ras  pro- 
fessus,  regressum  habere  proponas.  Nos  qui  commis- 
sa.Tum  nobis  awimarwwi  salwtem  feruenti  desiderio  p^r- 
optamus  ut  ad  Aictum  monasier-ium  vel  alibi  in  loco 
eiusd^m  religionis  congruo  et  honesto  suwtptis  pennis 
cum  Maria  contemplatis  liberevaleas  convolare  licen- 
ciam  in  'Do?nino  tibi  concedimus  sp<;c«alem.  In  cuius  rei 
testimonmm  pr<?sentibM^  sigillu/w  nostrum  commune  apposuimus. 
DatMW  apud  Hatfeld  pr^dictam  viij"  die  mensis  A-prilis  anno  Do- 
mini  mill^^mio  cccc^o  xxxiiijt". 

Hier  wird  also  Lydgate  von  seinem  gehorsam  gegen  den 
prior  des  klosters  Hatfield  entbunden  und  ihm  die  erlaubnis 
zur  rtickkehr  in   sein  kloster  Bury  St.  Edmunds  erteilt.    Aber 


*  So  1  in  dieser  abschrift,  im  original-register  erscheint  Johannes  Lyd- 
gate's  name  immer  mit  ä  geschrieben. 


-^ 
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er  wird  hier  nur  als  "commonaehus"  und  "eonf rater"  bezeich- 
net. Wir  werden  also  zu  der  annähme  gedrängt,  dass  er  die 
priorwtirde  schon  früher  niedergelegt  hat.  Aber  wann?  Den 
terminus  a  quo  giebt  uns  die  an  erster  stelle  wiedergegebene 
Urkunde :  1425,  einen  terminus  ad  quem  gewinnen  wir  aus 
einer  angäbe  in  "Rev.  Cole's  Collections  of  various  papers  refer- 
ring  to  Cambridgeshire"  Add.  5813. 

Auf  fol.  165^  giebt  er  eine  liste  von  prioren  von  Hatfield 
Regis,  deren  namen  er  aus  Deeds  und  Charters  ausgezogen 
und  zusammengestellt  hat,  und  er  erwähnt  da  eine  Urkunde 
vom  jähre  1430,  in  welcher  bereits  John  Derham  als  prior  er- 
wähnt wird: 

fol.  165t>  John  Derham  Prior  of  Hatfield  Regis  gives  a  discharge  to  the 
master  of  CCCC  for  XI  s.  VI  d.  Anno  Regni  Regis  Henrici 
sexti  post  Conquestum  octavo. 

Somit  erhalten  wir  als  ergebnis  unserer  Untersuchung  die 
folgenden  daten: 

1423  John  Lydgate   wird  zum  prior  von  Hatfield 

Regis  erwählt. 
1425/1430  John  Lydgate  legt  die  priorwürde  wie- 
der nieder. 
1434  John   Lydgate   verlässt  Hatfield   Regis  und 
kehrt  in's  kloster  Bury  St.  Edmunds  zurück. 

Nach  Emil  Koeppel  ^  begann  Lydgate  sein  gewaltiges 
werk  "The  Falls  of  Princes"  zwischen  1424  und  1425,  die  an- 
nähme liegt  also  nahe,  dass  er  das  arbeitsreiche  amt  des  priors 
niederlegte,  um  müsse  für  seine  dichtung  zu  gewinnen.  Er 
vollendete  das  werk  nach  Koeppel  im  laufe  des  Jahres  1433, 
dasselbe  ist  also    ganz  im  kloster  Hatfield  Regis  entstanden. 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  erwähnt,  dass  sich  eine  — 
freilich  unrichtige  —  erwähnung  von  Lydgate's  aufeuthalt  im 
kloster  Hatfield  in  Ch.  E.  Tarne's  neudruck  von  Lydgate's  "Life 
of  our  Lady"  findet.  Auf  seite  IX  der  "Biographieal  Notice" 
hcisst  es  dort: 

"  But  in  June,  1423,  he  left  the  Abbey,  being  elected 
Prior  of  Hatfield  Brodhook,  Essex;  in  the  following 
year,  however,  he  had  leave  to  return  to  bis  monastery 


>  Emil  Koeppel,  Lydgate's  Story  of  Thebes,  München  1S84,  s.  16. 
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again,  prefcning   the  quict  of  bis    old   cell  tu   thc   morc 
important  position  of  prior". 

Tarne  hat  —  nur  ho  kann  ich  den  irrtum  erklären  —  eine 
im  khisterrej^ister  zum  Jahre  1424  gegebene  angäbe  missver- 
Btanden: 

Relaxata  est  Sententia  Suspensionis  ....  contra  Thom  .  . 
de  Lidgate. 

Der  mönch  Thomas  Lidgate  erscheint  auch  sonst  im  re- 
gister.  Tame  hat  John  statt  Thom..  gelesen  und  ausserdem 
die  stelle  falsch  gedeutet. 

Tarne's  ausgäbe  ist  durchaus  unwissenschaftlich,  sie  ist 
für  populär- erbauliche  zwecke  gemacht.  Nur  wenige  exemplare 
davon  dürften  erhalten  sein;  der  grösste  teil  der  aufläge  ver- 
brannte im  hause  des  Verlegers  R.  Washbourne,  London  Pater- 
noster Row.  Das  büchlein  trägt  kein  datum,  und  da  auch  die 
geschäftsbücher  des  Verlegers  in  jenem  brande  zu  gründe 
gingen,  so  war  auch  von  diesem  das  druckjahr  nicht  zu  er- 
fahren. Tame  selbst  ist  verschollen.  In  einem  exemplare, 
das  der  herausgeber  seinem  beichtvater,  dem  Rev.  Father  Mooney 
geschenkt  und  welches  dieser  mir  freundlichst  überlassen  hat, 
steht  eine  dedication  in  der  band  des  herausgebers  mit  dem 
datum  nov,  15/72.  Das  buch  wurde  demnach  jedenfalls  1872 
gedruckt.  Also  noch  in  unserer  zeit  wurde  Lydgate's  werk 
katholischen  lesern  als  erbauliche  lektüre  angeboten! 

Bei  dieser  gelegenheit  sei  noch  erwähnt,  dass  sich  eine 
bisher  unbeachtete  hs.  von  Lydgate's  "Life  of  our  Lady"  im 
Hunterian  Museum  der  Universität  Glasgow  befindet.  Im  kata- 
loge  ist  dieselbe  bezeichnet  als:  "a  volume  of  sacred  poetry". 
In  dem  3.  bericht  der  Historical  MSS.  Commission,  London 
1872,  Appendix  seite  424,  wird  die  hs.  folgendermassen  be- 
schrieben : 

"a  volume  of  sacred  poetry,  viz.: 

The  nativitie  of  our  Ladye 
The  counsel  of  the  Trinitie 
The  Nativitie  of  Chryste 
The  Circumcision 
The  Offrynge  of  the  three  Rings 
vellum,  folio. 


ZUM  LEBEN  LYDGATE's.  395 

Man  gewinnt  daraus  den  eindruck,  als  enthielte  das  MS. 
fünf  einzelne  gedichte,  statt  eines  einheitlichen  werkes  mit  so 
vielen  kapiteln.  Der  Verfasser  wird  nicht  genannt.  Mir  fiel 
das  Ms,  in  die  bände,  als  es  mir  durch  besondere  gute  des 
herrn  professor  Young  M.  D,,  Keeper  of  the  Hunterian  Library, 
ermöglicht  wurde,  die  handschiiften  des  Museums  durchzu- 
sehen. Am  anfange  und  ende  des  Ms.  fehlen  einige  blätter, 
was  die  bestimmung  des  Inhalts  und  Verfassers  bisher  verhin- 
dert hatte.  Im  übrigen  ist  dasselbe  vorzüglich  erhalten  und 
schien  mir  bei  einer  vergleichung  mit  Caxton's  druck  fast 
durchgängig  bessere  lesarten  zu  bieten. 

Eine  ausgäbe  von  Lydgate's  "Life  of  our  Lady"  bereite  ich 
für  die  Early  English  Text  Society  vor. 

MaSON  COLLEGE, 

Birmingham,  am  11.  Sept.  1891.  Georg  Fiedler. 


UEBER  DIE  BILDLICHE  VERNEINUNG  IN  DER 
MITTELENGLISCHEN  POESIE. 

(Fortsetzung  von  s.  186.) 

Abschnitt  IL 

Nachdem  im  abschnitt  I  eine  Sammlung  von  belegen  für 
die  bildliche  Verneinung  im  Me.  gegeben  worden  ist,  folgen  in 
diesem  erörterungen  über  den  begriff  und  die  äussere  gestalt 
der  bilder  (kap.  I) ,  über  das  vorkommen  der  letzteren  einer- 
seits in  den  drei  hauptgebieten  der  poesie  (kap.  II)  andrer- 
seits in  den  einzelnen  Jahrhunderten  der  me.  periode  (kap.  III) 
und  schliesslich  über  ihre  verwe  ndung  im  Satzgefüge  (kap.  IV). 
Im  anschluss  hieran  werden  noch  einige  bemerkungen  über 
den  vermutliehen  entwickelungsgang  der  in  rede  stehenden 
sprachlichen  erscheinung  im  Englischen  eine  stelle  finden. 

Kapitel  I. 

Begriff  und  äussere  gestalt  der  zur  bildlichen  Verneinung 
gebrauchten  ausdrücke. 

Ueber  den  begriff  des  bildes. 

Unter  bildlicher  Verneinung  versteht  man  diejenige  Ver- 
neinung, bei  welcher  die  negationspartikel  durch  einen  bildlich 
gebrauchten  begrifi",  füll  wort  genannt,  verstärkt  wird.  Dass 
die  Wörter,  welche  zur  hebung  des  negierten  ausdrucks  als 
bilder  benutzt  werden,  nur  etwas  unbedeutendes  bezeichnen 
dürfen,  erklärt  sich  aus  dem  begriff  der  Verneinung  von  selbst 
(cf.  jedoch  beleg  mit  perle:  abschnitt  I  kap.  I  unter  A.  b., 
welcher  als  ausnähme  hiervon  bemerkenswert  ist).    Wann  kann 
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nun  aber  ein  etwas  unbedeutendes  bezeichnendes  wort  als  für  die 
bildliche  Verneinung  in  betraeht  kommend  angesehen  werden? 
Wie  in  der  folge  (cf.  kap.  IV)  näher  ausgeführt  werden  wird, 
trat  die  bildliche  Verstärkung  der  negation  zuerst  bei  den  aus- 
drücken des  schätzens  und  messens  auf.  Bei  diesen  kann 
natürlich  eine  münze  bezw.  ein  mass  nur  dann  als  bild  gel- 
ten, wenn  der  wert  bezw.  die  ausdehnung  eines  dinges  an- 
gegeben werden  soll,  dessen  wert  und  ausdehnung  gewöhnlich 
nicht  durch  münzen  oder  masse  bestimmt  wird,  z.  b.:  „Dieser 
mensch  ist  nicht  einen  heller  wert",  oder:  „Ich  will  ihm  nicht 
einen  pfennig  breit  land  abtreten",  oder:  „Du  kannst  meinen 
willen  nicht  einen  fuss  verkürzen"  usw.  Sätze,  wie:  „Jenes 
ding  ist  nicht  einen  pfennig  wert",  oder:  „Nicht  einen  fuss  breit 
land  wollte  er  abtreten"  usw.  sind  also  nicht  als  beispiele  für 
die  bildliche  Verneinung  zu  betrachten.  In  den  allermeisten 
fällen  sind  die  münzen  und  masse  bei  besagten  verben  durch 
andere  begriffe  ersetzt  worden,  welche  ihnen  an  wert  gleich- 
geachtet wurden;  diese  sind  dann  als  gute  bilder  anzusehen ; 
z.  b.:  „Ich  gebe  nicht  eine  Stecknadel  dafür",  oder:  „Es  ist  nicht 
ein  jot  schlechtes  an  ihm"  usw.  Später  wurde  die  bildliche 
Verneinung  auch  auf  andere  verben  ausgedehnt,  die  nicht  den 
begriff  des  schätzens  oder  messens  enthalten  (siehe  kap.  IV); 
z.  b.:  „Er  weiss  nicht  eine  bohne"  usw.  Bei  verben  dieser  art 
kann  natürlich  auch  eine  münze  oder  ein  mass  als  bild  gelten ; 
z.  b.:  „Du  verstehst  nicht  einen  heller  wert  davon"  usw. 
Vorstehend  sind  nur  beispiele  für  die  bildliche  bestimmung 
des  wertes  und  der  ausdehnung  im  räume  gegeben.  Aber 
auch  einige  zur  bezeichnung  der  kleinsten  Zeitdauer  die- 
nende begriffe  sind  in  den  kreis  unserer  betrachtung  zu  ziehen. 
So  entspricht  der  satz:  „Es  dauert  keinen  augenblick"  insofern 
völlig  dem  oben  angeführten  Beispiel:  „Ich  gebe  nicht  eine 
Stecknadel  dafür",  als  in  letzterem  falle  „Stecknadel"  bildlich 
für  die  kleinste  Wertbezeichnung  bei  einem  verb  des  schätzens, 
in  ersterem  „augenblick"  bildlich  —  denn  es  ist  eingesetzt 
für  „Sekunde"  —  für  die  kleinste  Zeitdauer  bei  einem  verb 
des  messens  steht. 

Aus  obigem  folgt,  dass  alle  diejenigen  begnffc,  welche 
mit  dem  zu  schätzenden  oder  zu  messenden  dinge  möglichst 
wenig  in  l)eziehung  stehen,  als  gute  bilder  für  die  bildliche 
Verneinung  aufzufassen  sind. 
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Was 

die  äussere  form  der  bildlich  gebrauchten 
begriffe 

betrifft,  80  ist  gewöhnlich  das  bild  ein  einzelnes  wort,  dem 
der  unbestimmte  artikel  oder  das  erste  kardinalzahl- 
wort  vorhergeht  (me:  a,  o,  an,  on,  ane,  oone  usw.,  ne:  a, 
an,  one);  z.  b.: 

)?is  liues  bllsse  nis  wur»  a  slo.    Oris.  (kurz  vor  1250.); 
hit  nere  wTp  on  heryng.     Luue  R.  (kurz  vor  1250.); 

oder: 

"Words  without  Warks  availeth  not  a  Cute".    A.  Scott, 
(c.  1550.); 

bezw.: 

"l  compt  tliame  not  ane  cute".    Lindes,  (c.  1550.) 

Jedoch  ist  diesem  unterschiede,  vom  grammatischen  Stand- 
punkte aus  betrachtet,  keine  bedeutung  beizulegen,  da  der 
unbestimmte  artikel  sich  aus  dem  ersten  kardinalzahlwort  ent- 
wickelt hat  und  in  der  späteren  zeit  des  Englischen  von 
diesem  nur  in  der  form  abweicht.  Dennoch  ist  nicht  zu 
leugnen,  dass  die  anwendung  des  letzteren  wörtchens  bei  der 
bildlichen  Verneinung  einen  stärkeren  nachdruck  in  sich 
schliesst,  als  diejenige  des  ersteren. 


Es  wird  auch  das  bild  (stets  mit  einem  attributiven 
Zusätze  versehen)  mit  dem  bestimmten  artikel,  jedoch 
nicht  sehr  oft  gebraucht ;  z.  b. : 

bei  der  copula  (nebst  worth  und  Verneinungspartikel): 

]>e  brust  of  a  swin :  Roul.  a.  Vern.,  Guy  o.  W.  u.  Kg.  o.  Tars 

(1320—30?); 

thc  devellis  dirt:  Daw.  Top.  (1401.); 
the  shakyng  of  a  pertre:  Bale  (1552.); 

bei  set: 
at  a  lefe  at  ]>e  laste  ende:  Vis.  c.  P.  PI.  (1393.); 
not  the  shakyng  of  a  rod  by:  Bale  (1552.); 

ohne  verb: 
the  devyles  dyrte  ffor  — :  Carp.  t.  (c.  1350.). 
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Nicht  selten  wird  two  (nebst  gleichbedeutenden  aus- 
drücken) oder  three  mit  nachfolgender  pluralform  des 
bildes  angewandt.     Beispielshalber  fand  sich 

two  bei: 

flye  (mit  giuen  u.  vern.-part):  Rieh.  C.  de  L.  (1.  bi.  d.  14.  j.); 
scaloun  (mit  jiuen  u.  vern.-part.):  Eich.  C.  de  L.  (l.h.  d.  14.  j.); 
fig  (mit  copula  (nebst  worth)  u.  vern.-part.):  Chauc.  (1377?); 
rusche  (mit  set  u.  vern.-part.):  Occl.  (1420?); 
cute  (mit  set  u.  vern.-part.):  Skelt.  ( — 1529.); 
pium  (mit  copula  (nebst  worth)  u.  vern.-part):  do.  ( — 1529.); 
cue  (mit  copula  (nebst  worth)  u.  vern.-part.):  do.  ( — 1529.); 
strawe  (mit  copula  (nebst  worth)  u.  vern.-part.):  Doct.  d.  ale 
(c.  1530?), 
„        (mit  eure  u.  vern.-part.):  Lindes.  (1535.), 
„        (mit  copula  (nebst  worth)  u.  vern.-part.):  Bale  (1538.); 
prene  (mit  set  u.  vern.-part.):  Lindes.  Sat.  (1535.), 
„       (mit  copula  (nebst  worth)  u.  vern.-part.):  Lindes.Mon. 
(1552.). 

Es  kamen  neben  two  beispielsweise  folgende  gleichbedeu- 
tende ausdrücke  vor: 

a.  peire  (of);  so  bei: 
gloue  (mit  payen  u.  vern.-part):  Vis.  c.  P.  PI.  (1.H77.); 
fox  (mit  copula  (nebst  worth)   u.  vern.-part.):  Dunb.  a.  Ken. 
(1480—1515.); 

a  couple  (of);  so  bei: 

Scale  (mit    copula    (nebst    worth)  u.  vern.-part):   Skelt 
(—1529). 

Es  begegnete  ferner 

three  z.  b.  bei: 
straw  (mit  counten  u.  vern.-part.):  Chauc.  (1369.); 
hawe  (mit  auaylen  u.  vern.-part.):      do.     (1377.); 
skyppe  (mit  copula  (nebst  worth)  u.  vern.-part.):  Skelt 

(-1529.); 
halfpence  (mit  acounten  (nebst  worth)  u.  vern.-part>:   New 

Gast. 


Es  erscheint  auch  gelegentlich  die  hälftc  eines  diuges 
als  bild;  so  fand  sich  z.  b.: 

half  a  mite  (mit  am  enden  u.  vern.-part.):  Will.  o.  Pal.  (1350.); 
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halfpenny  (mit  ,:i;iiicn  ii.  vorn.- jiart.) :  Skelt.  (—1529.), 

„  (mit    copula    f  nebst    worth)   u.  vcrn.  -  pari):  (iam. 

Gurt.  N,  (l.")7.").)  und: 
„  (mit   acountcn   (nebst   worth)  u.  vurn  -part.): 

New.  Ciist. 


Hriiif^'t  schon  die  anwendung  obiger  zalilhcgrifTc  eine 
gröHserc  mannigfaltigkcit  in  die  äussere  gestalt  der  })ilder.  so 
thiin  dies  noch  mehr  attribute,  welche  als  (bezw.  aufzu- 
fassende) genitive  zu  dem  schon  an  sich  etwas  ganzes 
bezeichnenden  bilde  hinzutreten. 

Es  seien  unter  anderen  zunächst  folgende  hierhergehörige 
bilder  aus  abschnitt  I  angefiihrt,  welche 

I.  concrete  begriffe 
enthalten  und   zur  bczeichnung   des   geringsten   wertes 
dienen,  und  zwar: 

1.  mit  worth: 
a)  bei  der  (bezw.  zu  ergänzenden)  copula  nebst  negations- 

partikel: 

one  of  hire  heare:  Owl  a.  N.  (1250—1300.); 

oyster-schelle:  Corr.  o.  tim.  (1273—1307.); 

note-schclle:  Curs.  M.  (1303.)  u.  Gow.  (1392—03.); 

the  brustel  of  a  swyn:  Guy  o.  W.,  T.  (1320—30?),  Rowl.  a.  Vem. 

(1320—30)  und  Kg.  o.  Tars.  (1375?); 
a  Ickes  clof:  Guy  o.  W.,  T.  (1320—30?); 
a  lekes  blade:  Child.  o.  Brist.  (2.h.  d.  14.  j.); 
a  botel  hay:  Chauc.  (1387?); 
a  rakes  stele:         do.; 
an  yvy  lefe:  Gow.  (1392—93.); 
the  devellis  dirt:  Daw.  Top.  (HOL); 
three  skyppes  of  a  pye:  Skelt.  (1460—1529.); 
two  Dauncaster  cutiys:  de; 

a  here  of  wull:  Sern.  a.  Wynt.; 
a  drope  of  rayne:        do.;  usw. 

b)  bei  anderen  verben: 
leve  the  giovcs  on  thy  band:  Atheist.  (1430?); 
giuen  an  sowis  fart  for  — :  Lindes.  (1535.)  usw. 

2.  ohne  worth: 

a)  bei  ^uen  (stets  mit  der  negationspartikel): 
a  cliirstone:  Guyo.  W.,  T.  (1320—30.); 
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one  gose  wynge:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377.); 
a  rose  floure:  Compl.  o.  PI.  (1395.)  usw. 

b)  bei  set  (teils  mit,  teils  ohne  negationspartikel) : 

at  a  piilynge  of  a  tree:  Rowl.  a.  Ot.  (ende  d.  14.  j.); 
at  one  pies  hele:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377.); 
on  his  wyv'is  taile:  Merch.  sec.  T.  (1400 — 1450.); 
at  a  chery  stone:  Ipom.  (1440.)  usw. 

e)  bei  sonstigen  verben  (teils  mit,  teils  ohne  negationspartikel) : 
count  at  a  cokkes  fether  or  an  hennes:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377.)  usw. 

Die  als  masse  in  bildlieh  verneinendem  sinne  be- 
nutzten begriffe  werden  nur  selten  mit  einem  attribut  ver- 
sehen.    So  begegnete  z.  b.: 

noht  swi&e  brsed  buten 

swulc  a  twines  )?raed:  La^.  (c.  1200 — 1250.),  oder: 

twinkling  of  an  eje:  sehr  oft. 

Für 

IL  abstracte   begriffe 

ist  eine  weitere  beifügung  zum  Verständnis  der  bilder  unbe- 
dingt notwendig.  So  fanden  sich  als  bilder  des  geringsten 
'wertes: 

1.  mit  worth 
und  zwar  stets  bei  der  copula  nebst  negationspaiükel,  z.  b.: 

a  poynte  of  leiher:  Som.  a.  Wynt.,  oder: 

ihe  shakyng  of  a  pertre:  Bale  (1552). 

2.  ohne  worth  z.  b.: 

bei  giuen: 
une^e  a  sticcke  of  ure  brede:  Poem. mor.  (1200 — 1250.). 

bei  set: 
at  a  lef  at  ^^e  laste  ende:  Vis.  c.  P.  PI.  (1393.); 
the  shakyng  of  a  rod  by:  Bale  (1552.). 

bei  anderen  verben: 

withheld  n.  a  fcrf^inges  nok:   Havel.  (1200—1250.); 
lielpe  n.  one  heres  ende:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377.). 

Hierher  gehörige  bilder  der  kleinsten  ausdehnuug 
enthalten  z.  b.  folgende  stellen: 

as  brode  as  thy  finger's  end:  Garn.  Gurt.  N.  (1575.), 

oder: 

lasten  uot  a  hand  (lang)  while:  Town.  Myst.  (1400?). 
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Auch  werden  adjektive  dem  bilde  hinzugefügt  und 
zwar  HtetH  in  der  abwicht,  dem  schon  an  Hich  etwas  unbedeu- 
tenden bezeichnenden  bikllich  gebrauchten  begriff  noch  einen 
höheren  grad  von  Wertlosigkeit  zu  verleihen. 

Als  beispiele  hierfür  fanden  sich  unter  anderen: 

1.  mit  worth 

und  zwar  stets  bei  der  eopula  nebst  negationspartikel : 

an  old  scho:  Carp.  t.  (c.  i;<50.); 

a  croked  brere:  Chauc.  (1366?); 

a  rottyn  wardon:  Bale  (1552.); 

a  rotten  basket:  Spytt.  Hous.  (1509—47.)  usw. 

2.  ohne  worth  z.  b.: 

bei  giuen   (stets  mit  negationspartikel): 
a  rowj  bare  trenchur:  On  the  tim.  (1273-  13ü7); 
a  pulled  lien:  Chauc.  (13S7); 
ane  sillie  flie  for:  Lindes.  Sat.  (1535). 

bei  set: 

at  a  bare  straw:  (iow.  (1392 — 93); 

noght  a  borowed  bene  be:  York  PL  (1460); 

not  a  stinklng  torde  by:  Wyf.  lap.  (1575). 

bei  anderen  verben: 
preise  n.  but  a  pure  myte:  PiercePl.Cr.  (1394)  usw. 

Hierher  gehörige  bilder,  welche  die  kleinste  ausdehnung 
bezeichnen,  kamen  nicht  vor. 


Kapitel  II. 

Das  vorkommen  der  bildlichen  Verneinung  in  den  drei 
hauptgebieten  der  me.  poesie. 

Hierfür  gebe  ich  drei  nach  denselben  grundsätzen  wie  die 
beispielsammlung  in  abschnitt  I  geordnete  tabellen,  welche  er- 
weisen mögen ,  wie  ausgedehnten  und  mannigfaltigen  gebrauch 
die  me.  dichter  von  diesem  rhetorischen  mittel   machten.     Die 
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Verstärkungen  der  Verneinungspartikel  durch  del  und  diejenigen 
durch  foot  (bei  den  verben  der  bewegung)  haben  dabei  keine 
berücksiehtigung  gefunden. 


Die  epische  poesie 


wies  folgende  bilder  auf: 
A. 
Bilder,  der  natur 
entnommen : 
(150  belege  mit  47  verschie- 
denen bildern) 

a. 

(131  belege  mit  36  v.  bild.) 

boterflye:  Chauc:  C.  T.  (2.) 

flye:  Rob.  o.  Gl.,  Rieh.  C.  de  L.,  Fe- 

rumbr.  (3),  Merch.  sec.  T.,  Boken., 

Chauc:  C.  T.  (4). 
gnat:  Chauc:  C.  T. 
hen :  Chauc:  C.  T. 
lous:  Ferumbr. 
Oistre :  Chauc:  C.  T. 

brustel :  Rowl.  a.  Vern.,  Guy  o.  W. 

T.,  Kg.  0.  Tars. 
fether:Dougl.:Tr.  o.  V. 
hand:  Patr.  (2),  Marher.,  Luc,  Destr. 

o.  Tr.,  Pil.,  Alexand.  usw. 
here :  Carle  o.  C,  Awnt.  o.  Arth. 
tail:  Merch  sec  T. 

clete:  Octav.  Nd.  v. 
ferne:  Arth.  a.  Merl. 
fille:  Marher.,  Patr.  (2),  Luc,  Rob. 

o.  Gl.  (2),  Pil. 
kerse: Ferumbr., Chauc: CT.,  Merch. 

sec.  T. 
leke:  Man.  o.  Br.  Lgt.  (2),  Octav.  Sd. 

V.,  Sowd.  o.  Bab. ,  Chauc. :  C.  T. 

(3),  Barb.:  G.,  Alexand. 
rusche :  Curs.  M.,  Ferumbr.,  Chauc. : 

'J'r.  a.  Cr.,  Gener. 
tare:  Chauc:  C.  T.  (3). 

blade:  Child.  o.  Brist. 
clofe:  Guy  u.  W.  T. 
fir  sticcke:  Havel. 


B. 

Bilder,    der    erfindungsgabe 
des  menschen  entstammend: 
(74  belege  mit  32  verschie- 
denen bildern) 

h. 

(55  belege  mit  23  v.  bild.) 

gloue :  Curs.  M.,  Atheist. 

sho :  Chauc:  C.  T. 

botoun:  Guy  o.  W.  (2),  Bev.  o.  H. 

(2),  Tristr.,  Merch.  sec.  T. 
nedle:  Alexand. 
pinne :  Alisaund.  B.,  Eust, 
prene:  Wall. 
threed:  Laj. 

panyer:  Chauc:  C.  T. 
schydc:  Kather.  (c  1420). 
Stele:  Chauc:  C.  T. 

caik:  Gol.  a.  Gaw. 
flykke:  Boken. 
ace:  Dougl:  Tr.  o.  V. 
crumb:  do. 

dys :  Destr.  o.  Tr. 

foot:  Gen.  a.  Ex. 
inch:  Etheldr. 

ferthyng:  Guy  o.  W. 

grot:  Chauc:  Tr.  a.  Cr. 

Jane :  Chauc:  C.  T. 

mite:  Will.  o.  Pal.  r4),  Barb.:  Br.  (2), 

Ferumbr.,  Chauc:  Tr.  a.  Cr.  (3),  L. 

0.  G.  W.  u.C.  T.  (6),  Alexand.,  Gol. 

a.  Gaw.,  Dougl.:  Tr.  o.  V.  (3). 
penny:   Bari.  u.  Jos.,   Alisaund.   A., 

Gol.  a.  Gaw. 
scaloun :  Rieh.  0-  de  L.,  Octav.  (2). 
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pillynge:  Rowl.  a.  Ot. 

rote:  Awnt.  o.  Arth. 

straw :  Havel,  Guy  o.  W.,  Smytb  a. 
D.,  Barb.:  Br.  (2),  Feruiubr.  (2), 
Chauc. :  CT. (ü),  Yw.a.(Jaw.,  Hob. 
Den.,  Lyb.  Disc,  Dougl.:  Tr.  o.  V. 

bene:  liob.  o.  (iL,  Bev.  o.  11.,  Will. 

o.  Pal.,  Chauc:  Tr.  a.  Cr.  (.'{)   u.  C. 

T.  (4). 
chery:  Cheu.  Ass. 
cod :  Man.  o.  Br.  Lgt. 
fig :  Destr.  o.  Tr.,  Chauc. :  Tr,  a.  Cr. 
greyn :  Chauc. :  Tr.  a.  Cr. 
com:  Chauc:  C.  T. 
hawe :  Meid.  Marg.,  Roh.  o.  Gl.,  Arth. 

a.  Merl.,  Otuel,  Pet.  u.  Paul,  Chauc: 

Tr.  a.  Cr.  (2)  u.  C.  T.,   Alex.  (2), 

Lam.  pecc,  Alexand. 
hepe:  Seu.  Sag.  A. 
note :  Havel. 
pere :  Swet.  Sus.,  Ferumbr,,  Rowl.  a. 

Ot.,  Flor.  o.  R. 
pese:  Alisaund.  B.,  Ferumbr.,  Rowl. 

a.  Ot,  Child.  o.  Br.,  Alexand.  (2). 
slo:  Havel.,  Orf.,  Guy  o.  W.  T.  (3), 

Art.a.  Merl,  Am.a.  Am.,  Ferumbr., 

Octav.  Sd.  v.,  Kather.  (c.  1420). 
hay:  Chauc:  C.  T. 


b. 

(19  belege  mit  11  v.  bild.) 

ay:  Tristr.,  Man.  o.  Br.  Lgt,    Sowd. 

o.  Bab.,  Rowl.  a.  Ot,  Alexand. 
drope:  oft,  z.  b.:  Chauc:  Tr.  a.  Cr.  u. 

C.  T.,  Gol  a.  Gaw. 
fonk :  Man.  o.  Br.  Lgt 
spark :  Eust,  Lydg. :  Ed.  a.  Fr. 
mote:  Gaw.  a.  Gr.  K.,  Chauc:  Tr.  a. 

Cr. 
perle  (?):  Alexand. 
Scale :  Curs.  M. 
stitne:  Curs.  M.  (2). 
stone :  Guy  o.  W.,  Ipom. 
tord:  Guy  o.  W.  T. 


b. 

(19  Delege  mit  9  v.  bild.) 

blenk:  Curs.  M. 

gru :  Gaw.  a.  Gr.  K.,  Erkenw.,  Alex- 
and. 

lote:  Pard.  a.  Tapst. 

noke:  Havel,  Man.  o.  Br.  Lgt 

point:  oft,  z.  b. :  Chauc:  Tr.  a.  Gr., 
Lydg.,  Ipom.,  Boken.,  H.  Grail, 
Parten.,  Gol.  a.  Gaw. 

smitte :  Curs.  M. 

twinkling:  oft. 

wynk :  Sege  o.  Mel,  Dougl. :  Tr.  o. 
V. 
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Was  zunächst  die  zahl  der  bilder  in  der  epik  betrifft, 
so  enthielt  letztere  im  ganzen  in  89  diehtungen  224  bilder,  also 
in  1  dichtuug  durehschnittl.  2,5  bilder;  davon  entfallen: 
auf  38  romanzen  125  bilder,  also  auf  1  rom.  ungefähr  3,5  bild.; 
auf  26  erzählungen  44  bilder,  also  auf  1  erz.  ungefähr  1,7  bild.; 
auf  5  Chroniken  17  bilder,  also  auf  1  ehr.  ungefähr  3,4  bild.; 
demnach  auf  69  weltl.  dichtungen  186  bilder,  sodass  also  auf 
1  weltl.  dichtung  ungefähr  2,7  bilder  kommen. 

Ferner  begegneten  in  20  geistl.  dichtungen  38  bilder,  folg- 
lich in  1  geistl.  dichtung  ungefähr  1,9  bilder. 

Bezüglich  der  mannigfaltigkeit  der  bilder  in  der 
epik  (hierbei  sind  nur  die  grundformen  der  bilder,  z.  b.  sti'awe, 
bene,  ende,  point  usw.  berücksichtigt,  die  Zusätze  zu  diesen 
aber,  wie  z.  b.  three  strawes,  borowed  bene,  heres  ende,  point 
of  grace  usw.  ausser  acht  gelassen)  sei  angeführt,  dass  in  der 
epik  im  ganzen  vorkamen:  in  224  belegen  81  verschiedene 
bilder,  sodass  also  immer  1  bild  auf  durchschnittlich  2,8 
belege  kommt;  und  zwar:  in  125  belegen  aus  romanzen  47 
versch.  bilder,  also  kommt  dasselbe  bild  ungefähr  2,7  belegen 
zu;  in  44  belegen  aus  erzählungen  22  versch.  bilder,  also  gehört 
dasselbe  bild  ungefähr «2  belegen  an;  in  17  belegen  aus  Chroniken 
12  versch.  bilder,  also  kehrt  dasselbe  bild  in  ungefähr  1,4  be- 
legen wieder;  also  in  186  belegen  aus  der  weltl.  poesie  81 
versch.  bilder,  demnach  zeigt  sich  ein  und  dasselbe  bild 
in  durchschnittlich  2,3  belegen  aus  weltl.  dichtungen. 

Ferner  enthielten  38  belege  aus  der  geistl.  poesie  37 
versch.  bilder,  sodass  fast  in  jedem  belege  aus  geistl. 
dichtungen  ein  neues  bild  vorkommt. 

Wenn  auch  obige  berechnungeu  nur  annähernd  richtig  sein 
können,  so  erhellt  doch  aus  ihnen  (siehe  die  erkläruugen 
hierfür  am  schluss  dieses  kapitels),  dass  die  weltlichen 
erzeugnisse  der  epik  (besonders  die  romanzen  und  reinichro- 
niken)  die  bildliche  Verneinung  Läufiger  anwenden  als  die 
geistlichen  und  dass  die  mannigfaltigkeit  der  bilder  in  den 
dichtungen  der  letzteren  art  ungefähr  doppelt  so  gross  ist, 
als  in  denen  der  ersteren. 

Nicht  immer  steht  die  zahl  der  bilder  zu  dem  um- 
fange einer  und  derselben  epischen  dichtung  in  einem 
relativen  Verhältnisse. 

Anglia.     N.  F.     111.  28 
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So  bietet  Ferumbr.  (5852  lg/1.)  eine  grosse  anzahl  von 
hierber  gebörigen  beiH])ielen  mit:  flye  (oj,  lou.s,  kerse,  vuHcbe, 
strawe  (2),  pere,  i)C8e,  slo  imvv.,  während  Gener.,  welche 
ronianze  der  ersteren  an  umfang  ungerähr  gleich  ist  (0995 
fünfmal  gehob.  vss.)  nur  ein  einziges  mit  ru sehe  aufweist. 
Man  könnte  einwenden,  dass  beide  denkniäler  nicht  derselben 
zeit  angehören.  Aber  selbst  wenn  wir  zwei  werke  vergleichen, 
deren  Verfasser  Zeitgenossen  waren,  bleibt  obiger  satz  in  gel- 
tung.  Im  Rowl.  a.  Ot.  (aus  d.  ende  d.  14.  J.)  traf  ich  bei  1598 
vss.  pere,  pese,  aye  und  pillynge  bildlich  gebraucht,  da- 
gegen in  Seu.  Sag.  B.  (ebenf.  aus  d.  ende  d.  14.  J.),  welches 
litteraturdenkmal  im  vergleich  zu  ersterem  bedeutend  umfang- 
reicher ist  (3453  vss.),  nur  einen  einzigen  guten  beleg  mit  grot. 
Unter  den  dichtem,  welche  die  bildlichen  ausdrücke  als  schmuck 
und  stütze  der  Verneinung  gern  anwenden,  ist  vor  allen  Chauc. 
zu  nennen,  dessen  grosse  Vorliebe  für  die  bildliche  Verneinung 
sieh  aus  folgenden,  in  seinen  epischen  werken  vorkommenden 
bildern  ergiebt:  boterflye  (2),  flye  (4),  gnat,  hen,  oistre, 
kerse,  leke  (3),  rusche,  tare  (3),  strawe  (6),  bene  (7),  fig, 
greyn,  com,  hawe  (3),  hay,  drope  (2),  sho,  panyer,  rake, 
grot,  Jane  u.  point.  Den  Verfassern  von  Gener.  u.  Seu.  Sag. 
B.  reihen  sich  beispielsweise  noch  diejenigen  von  Am.  a.  Am. 
(nur  slo),  Tristr.  (nur  aye)  und  Seu.  Sag.A  (nur  hepe)  an. 

Auch  in  bezug  auf  die  geistlichen  erzeugnisse  der  epischen 
poesie  gilt  das  oben  gesagte.  Curs.  M.  weist  z.  b.  bei  unge- 
fähr 25000  vss.  in  4  hss.  nur  ein  paar  hier  in  betracht 
kommende  belege  auf,  nämlichmit:  seale,  gloue,  stime,  blenk 
und  smitte,  während  die  beiden  von  Horstm.  herausge- 
gebenen legendensammlungen  (Ae.  L.  und  Ae.  L.  N.  F.), 
welche  ungefähr  aus  derselben  zeit  wie  eben  genanntes  denk- 
mal  stammen  und  an  umfang  diesem  nachstehen,  an  bildern 
reichhaltiger  sind;  sie  enthalten:  band,  fille  (2),  blade, 
straw,  fig,  hawe  (2),  slo,  spark,  pinne,  schyde,  morsel 
und  gru  als  bilder,  welche  die  Verneinung  verstärken.  Wäh- 
rend Barb.  in  seiner  sehr  umfangreichen  legenden- 
sammlung  nur  ein  einziges  beispiel  für  die  bildliehe  Verneinung 
mit  leke  liefert,  gebraucht  der  etwas  jüngere  Boken.  in  seiner 
bedeutend  kleineren  Sammlung  flye,  flykke  und  point 
in  bildlich  verneinendem  sinne. 
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Nicht  unerwähnt  möge  bleiben,  dass  in  einigen  epischen 
werken  wie  Flor.  a.  BL,  Lydg.  F.  o.  Pr.,  H.  Grail,  H.  Rood 
überhaupt  kein  einziges  beispiel  für  die  bildliche  Ver- 
stärkung der  negation  vorkommt.  Von  der  Steigerung  der 
Verneinung  durch  del  und  foot  (bei  den  verben  der  bewegung) 
ist  dabei  abgesehen. 

Auch  die  mannigfaltigkeit  der  bilder  in  einer  und 
derselben  epischen  dichtung  ist  im  vergleich  zu  ihrer  an- 
zahl  eine  sehr  verschiedene.  Während  einige  dichterische 
erzeugnisse,  wie  z.  b.  Ferumbr.,  Rowl.  a.  Ot.  und  besonders 
die  epischen  werke  Chance rs  (cf.  die  oben  aus  den  ge- 
nannten denkmälern  aufgeführten  bilder)  zur  bezeichnung 
einer  sache  in  ihrer  nichtigkeit  eine  reiche  auswahl  von 
bildlichen  ausdrücken  aufweisen,  kehrt  in  anderen  mit  Vorliebe 
dasselbe  bild  vneder.  So  begegnet  z.  b.  in  Rob.  o.  Gl.  unter 
5  bildern  zweimal  fille  (sonst  noch  je  einmal:  flye,  bene 
und  hawe),  in  Guy  o.  W.  T.  dreimal  slo  und  zweimal 
botoun  neben  je  einmaliger  anwendung  von:  brustel 
clofe,  strawe,  stone  und  torde.  Es  findet  sich  in  Will. 
0.  Pal.  fünfmal  mite,  während  sonst  nur  noch  bene  ein- 
mal in  bildlich  verneinendem  sinne  vorkommt.  Ferner  wen- 
det Barb.  in  seinem  Br.  nur  zwei  verschiedene  bilder,  näm- 
lich strawe  und  mite,  an  und  zwar  beide  je  zweimal. 

Die  auf  französischer  grundlage  beruhenden  werke 
kennen  als  bild  im  verneinenden  sinne  fast  nur  point,  was 
wohl  auf  den  einfluss  der  französischen  negation  zurückzu- 
führen ist. 

Bemerkenswert  ist  schliesslich,  dass  nicht  nur  dichtungen 
bezw.  dichter,  sondern  auch  dichtungs arten  den  einen  oder 
den  anderen  begriff  bei  der  bildlichen  Verneinung  bevorzugen. 
Beispielshalber  wird  von  den  Verfassern  der  romanzen  mit 
Vorliebe  slo,  strawe,  botoun  und  mite,  von  denen  der 
legenden  sehr  gern  fille  und  hawe  benutzt. 


Wie  zahlreiche  und  mannigfaltige  belege  für  die  bildliche 
Verneinung  auch 

28* 
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die  lyrische  poesie 
bietet,  wird  man  aus  folgender  Zusammenstellung  ersehen: 
A.  «. 


Bilder,  der  natur 
entnommen: 
(16G  belege  mit  34  verschie- 
denen bildern) 
a. 
(135  bei.  mit  34  v.  bild.) 

cute:  Skelt.  (2),  Lindes.:  Meldr. 

flye:  Min.,  Cbauc. :  A.  o.  F.,  Occl.: 
De  r.  pr.,  Dunb.,  Skelt.(8),  Lindes.: 
M.  Ps.  (2),  Pr.  w.  Pat.  nost.,  Evyll 
mar.,  Doct.  d.  ale.,  Rhod.  B.  o.  N. 

fox:  Dunb.  a.  Ken. 

gnat:  Compl.  o.  PI.,  Skelt. 

hen :  Chauc:  R.  o.  R.,  Dunb. 

heryng:  Luue  R. 

lous :  Doct.  d.  ale,  Pleas.  Quipp. 

hand :  oft,  z.  b.:  Orm,  Vis.  c.  P.  PL, 

Boyn.  Wat. 
fether:  Vis.  c.  P.  PI. 
hele:         do. 
here:  Owl  a.  N.,  Som.  a.  Wynt.,  Tim. 

Wh.  (2). 
fas:  Dougl. 
wynge :  Vis.  c.  P.  PI. 

brere:  Chauc:  R.  o.  R. 
clete :  Death  o.  Ed.  IIL 
kerse:    Vis.  c.  P.  PI.,   Gow.,   Pearl, 

Dunb. 
leke:  Metr.  Hom.,  Chauc:  R.  o.  R. 

(3)  u.  M.  Ps.,  Occl. :  De  r.  pr.  (2), 

Dunb.,   Dougl.,    Skelt.,   Lindes.: 

Sat.,  Harpal.,  Piers  o.  F. 
rusche :  Vic  c  P.  PI.   (4),  Occl.:  De 

r.  pr.,  Gow.  (2),  Piers  o.  F. 

floure:  Compl.  o.  PI. 

lefc:  Gow. 

rote:  Skelt. 

straw:  Chauc:  B.  o.  D.  (4),  Vis.  c. 

P.  PI.,  Gow.  (5),  Occl.:   De  r.  pr. 

(ö),  Russ.  B.  0.  N.,  Dunb.,  Skelt. 


Bilder,    der    erfindungsgabe 

des  menschen  entstammend: 

(112  belege  mit  38  verschie- 
denen bildern) 
&. 
(84  bei.  mit  27  v.  bild.) 

gloue :  Vis.  c.  P.  PI. 

plack:  Dunb.,  Lindes.:  Mon. 

sho:  Carp.  t. 

clowt :  Russ.  B.  o.  N. 

nedle:  Compl.  o.  PI. 

pinne:  Compl  o.  consc,  Chauc:  M. 
Ps.,  Andr.  Bart.,  Doct.  d.  ale.  Lin- 
des. :  Sat.,  Harpal.,  Upcher.  o.  M., 
Rhod.  B.  O.N.,  Capt.  Ward  a.  Rainb. 
Lark  a.  fam.,  Tim.  Wh.,  Lad.  Marj. 

prene:  Dunb.,  Skelt.  (2),  Lindes.: 
Sat.  (2)  u.  Mon. 

basket :  Spytt.  Hous. 
pan:  On  the  tim. 
shyttel  cock:  Skelt. 
trenchur:  On  the  tim. 

pudding  :  Rhod.  B.  o.  N. 
bit:  Nurs.  rhym. 
dys:  Skelt. 

foot :  Lyr.  Poetr. 

inch:  Tim.  Wh.,  S.Georg. 

cue:  Skelt  (2). 

ferthyng:  Tim.  o.  Ed.  II.,  Vis.  c  P. 
PL,  Occl. :  De  r.  pr.,  Compl.  o.  Cr., 
Crowl. :  L.  Tr. 

grot:  Vis.  c  P.  PL,  Rieh.  Red.,  Skelt., 
Piers  o.  F.,  Tim.  Wh.,  Tom.  a.  Dick, 
Take  thy  o.  cl.  etc. 

mite :  Chauc. :  An.  a.  Are,  M.  a.  V.  u. 
R.  0.  R.  (2),  Vis.  c  P.  PL  (3),  Gow., 
Piers  PI.  Cr.,  Occl. :  De  r.  pr.  (3), 
Dunb.,  DougL :  P.  o.  H.,  Skelt.  (2), 
Lindes.:  Sat.  u.  T.  o.  P.  (3). 
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(7),  Lindes.:  Sat.,    Doct.  d.  ale, 

Tim.  Wh.,  Gold.  Mean,  Lad.  Marj. 
appel:  Chauc. :  R.  o.  R. 
bene:  Tim.  o.  Ed.  IL,  Death  o.  Ed. 

m.,  Vis.  c.  P.  PI.,  Chauc:  M.  Ps., 

Occl.:  De  r.  pr.,  Dunb.  (3),  Skelt. 
blakberie:  Occl.:  De  r.  pr. 
chery :  Dunb.  (2). 
fig:  Chauc:    M.  Ps.,   Doct.   d.    ale, 

Tim.  Wh.,  Lark  a.  fam.,  G.Barnw. 
greyn :  Vis.  c.  P.  PI.,  Gow. 
hawe:  Cast.  o.  L.,  Compl.  o.Pl,  Daw 

Top.,   Occl.:  M.  r.  u.  De  r.  pr., 

Adult.  F.  Sq.,Russ.B.o.N.,  Skelt., 

Piers  o.  F. 
pere:  Min.,  Rieh.  Red.,  Occl.:  De  r. 

pr.  (2). 
pcse :  Leib  u.  S.,  Compl.  o.  PL,  Daw 

Top.,  Signs  o.  D. 
philberd :  Fr.  Drake  a.  Qu.  E. 
plum:  Skelt. 
slo :  Oris.,  Pains  o.  H.,  Occl. :  De  r. 

pr, 

b. 

(31  bei.  mit  9  v.  bild.) 

drit :  Ag.  retin.,  Carp.  t.,  Daw  Top. 
drope:  öfter,  z.  b. :  Chauc:  M.  Ps., 

Gow.,  Lydg.:  D.  J.,  Occl:  M.  r., 

Dunb.,  Som.  a.  Wynt. 
fart :  Truth  a.  ign.,  Lindes. :  Sat. 
mot :  Fat.,  Occl. :  De  r.  pr. 
Scale:  Gow.,  Skelt. 
spark:  Epit.  o.  Dr.  B. 
torde :   Owl  a.  N.,   Carp.  t.,   Skelt. 

(6),  Spytt. Hous.,  Scholeh.  o.  Wom., 

Wyf.  läpp. 
whistel :  Lydg. :  Adv.,  Skelt.  (2). 
wilk:  Dougl. 


myiing :  Skelt. 

penny:  Relig.  Sgs.,  Andr.  Bart.,  Lin- 
des. :  Sat.  u.  Mon.,  Som.  a.  W>-nt., 
John  a.  abb. 

half  penny:  Skelt.,  Mar.  o.  Lond.  St. 

Shilling:  Andr.  Bart.  (2). 

dram :  Epig.  o.  B.  Johus. 
unce:  Skelt. 


(28  bei.  mit  11  v.  bild.) 

blenk:  Dougl. 

ende:  Vis.  c  P.  PI.  (2). 

gru:  Occl.:  De  r.  pr. 

lote:  First  Chapt.  o.  Ecc,  What  euer 

etc.,  Tim.  Wh. 
point:   oft,  z.  b.:   Pr.  o.  Consc.  (3), 

Pearl,  Gow.,  Rieh.  Red.,  Puril.  o. 

Mar.,   Adv.  to   apprent.,    Skelt., 

Som.  a.  Wynt. 
skyppe:  Skelt. 
sticcke:  Poem.  mor. 
twinkling:  oft,  z.b.:  Lyn  Poet.,  Chauc: 

M.  a.  V.,  Lindes.:  Mon. 
twynte:  Rieh.  Red. 
wynk:  Metr.  Hom.,   Dunb.,   Lindes. 

(2.) 
Dazu  noch :  devel :  Dunb.  (2). 
cockly  fose:  Skelt. 
u.  calstocke:  Skelt. 

Was  die  zahl  der  bilder  in  der  lyrik  anlangt,  so  haben 
wir  im  ganzen  in  03  dichtungen  278  bilder,  also  in  1  dieh- 
tung  etwa  3  bilder;  und  zwar  fanden  sieb:  in  84  weltl.  dich- 
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timgen  ungefähr  270  bilder,  also  in  1  weltl.  dichtung  dureli- 
schnittlich  etwa  3,2  bilder;  in  9  gcistl.  dicbtungen  ungefähr 
8  bilder,  sodass  also  auf  1  geistl.  dichtung  beinahe  immer 
1  bild  zu  rechnen  ist. 

Wie  in  der  epischen  poesie,  so  ist  also  auch  in  der  lyri- 
schen die  zahl  der  bilder  in  den  weltlichen  erzeugnissen, 
besonders  in  den  allegorieen  und  satiren,  eine  grössere  als  in 
den  geistlichen. 

Bezüglich  der  maunigfaltigkeit  der  bilder  in  der  lyrik 
sei  erwähnt,  dass  im  ganzen  in  278  belegen  72  verschiedene 
bilder  vorhanden  sind,  demnach  begegnet  ein  und  dasselbe 
bild  in  durchschnittlich  3,9  belegen;  und  zwar  kamen  vor: 
in  270  belegen  aus  der  weltl.  poesie  62  versch.  bilder,  dem- 
nach zeigt  sieh  dasselbe  bild  in  ungefähr  4,3  belegen 
aus  weltl.  dicht ungen;  in  8  belegen  aus  der  geistl.  poesie 
10  versch.  bilder,  sodass  dasselbe  bild  durchschnittlich 
fast  niemals  in  den  geistl.  dichtungen  wiederholt  wird. 

Daraus  folgt,  dass  auch  in  der  lyrischen  poesie  die  geist- 
liehen erzeugnisse  viel  mehr  abwechselung  im  gebrauch  der 
bildlichen  Verneinung  bieten  als  die  weltlichen. 

Es  ist  auch  die  zahl  und  mannigfaltigkeit  der  bil- 
der in  den  einzelnen  lyrischen  dichtungen  eine  sehr 
verschiedene.  Beispielsweise  bietet  Occl.  in  dem  kleinen 
gedieht  M.  r.  3  belege  mit:  hawe,  drope  und  myte,  wäh- 
rend sein  Zeitgenosse  Lydg.  in  der  umfangreichen,  von 
Wright  herausgegebenen  Sammlung  seiner  gedichte  nur 
zwei  beispiele  der  bildlichen  Verneinung  mit  drop  und  whistel 
aufweist.  Das  kurze  gedieht  Do  ct.  d.  ale  verstärkt  die  ein- 
fache negation  durch:  flye,  lous,  straw,  fig  und  pinne, 
während  in  Meldr.,  dem  aus  derselben  zeit  von  Lindes,  stam- 
menden gedieht,  welches  an  umfang  dem  vorhergenann- 
ten keineswegs  nachsteht,  die  Verneinung  nur  einmal 
mit  cute  gesteigert  wird.  Dass  auch  hier  der  eine  dichter 
dieses,  der  andere  jenes  bild  bevorzugt,  sei  durch  folgendes 
beispiel  bewiesen:  Occl.  benutzt  in  De  r.  pr.  fünfmal  strawe, 
dreimal  mite  und  zweimal  pere,  dagegen  nur  je  einmal: 
flye,  leke,  rusche,  bene,  blakberie,  hawe,  slo,  mote, 
grot  und  gru.  Skelt.  wendet  flye  achtmal  und  straw 
siebenmal  an,  während  er  andere  bilder  höchstens  zwei- 
mal gebraucht. 


ÜBER  D.  BILDL.  VERNEINUNG  I.  D.  MITTELENGL.  POESIE.     413 


Was  schliesslich 

die  dramatische  poesie 

betrifft,  so  fanden   sich  in   deren   werken    folgende  ausdrücke 
als  bildliche  Verstärkungen  der  negation: 

A.  B. 

Bilder,  der  natur  Bilder,    der    erfindungsgabe 

entnommen:  des  menschen  entstammend: 

(21  belege  mit  15  versehie-     (19  belege  mit  12  verschie- 


denen bildern) 


denen  bildern) 


(18  bei.  mit  12  v.  bild.) 

gnat :  Gam.  Gurt.  N. 
lous:  Tr.  o.  Treas. 

hand:  oft,  z.  b.:  Town.  Myst. 
here:  York  PI. 
wynge:  Town.  Myst. 

leke:  Town.  Myst. 

rusche:  Cov.  Myst.,  New.  Cust. 

straw:   Cov.   Myst.,  Bale  (2),  New. 
Cust. 

bcne:  Town.  Myst.,  York  PI. 
fig:  Ed.  IL 
hawe:  Cov.  Myst.  (2). 
wardon:  Bale. 


(11  bei.  mit  7  v.  bild.) 

nedle:  Town.  Myst. 
pinne:  do. 

toost:  Cov.  Myst. 

inch:   Gam.    Gurt.  N.,   Span.  Trag., 
Jeron. 

mite:  Digby  M.,  York  PI. 
halfpenny:  Gam.  Gurt.  N.,  New  Cust. 

dram:  Four  P.'s. 


b. 


b. 


(5  bei.  mit  3  v.  bild.) 

drope:  Town.  Myst.,  IHgby  Myst. 
fart:  Chest.  PL,  Town.  Myst. 
spark:  Fer.  a.  Por. 


(8  bei.  mit  5  v.  bild.) 

ende :  Gam.  Gurt.  N. 

iote:  Bale  (2). 

point:  oft,  z.  b.:  Cov.  Myst.,  Tr.  o. 

Treas. 
quinch:  Dam.  a.  Pith. 
shakyng:  Bale  (2). 

Was  zunächst  die  zahl  der  bilderin  der  dramatischen 
poesie  betrifft,  so  zeigt  obige  tabelle:  in  15  dichtnn- 
gen  42  bilder,  also  in  1  dichtung  durchschnittlich  2,8 
bildcr;  und  zwar  finden  sich:  in  10  wcltl.  dichtnngen  22  l)il- 
der,  mithin  in  1  wcltl.  dichtung  durchschnittlich  2  l»il- 
der;  in  5  geistl.  dichtuugen  20  bilder,  mithin  in  1  gcistl. 
dichtung  durchschnittlich  4  bilder. 
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Somit  weisen  liier  die  geistlichen  erzeugnisse  eine  grö- 
ssere anzalil  von  helegcn  flir  die  hildliebc  Verneinung  auf  als 
die  weltliclien.  Dies  ist  wohl  auHSchliesslieli  dem  umstände 
zuzuschreiben,  dass  erstere  an  umfang  bedeutend  grösser  sind 
als  letztere. 

Die  mannigfaltigkcit  der  bilder  in  der  dramatischen 
poesio  ist  aus  folgenden  angaben  ersichtlich.  Im  ganzen  fan- 
den sich:  in  42  belegen  30  verschiedene  bilder,  also  kehrt  das- 
selbe bild  in  höchstens  1,4  belegen  wieder;  und  zwar 
kamen  vor:  in  22  beleg,  aus  weltl.  dichtungen  15  versch. 
bilder,  sodass  sich  durchsclni.  ein  bild  in  1,5  belegen 
wiederholt;  in  20  beleg,  aus  geistl.  dichtungen  15  versch.  bil- 
der, mithin  wlirde  1  bild  auf  durchschn.  1,4  belege  kommen. 

Wir  erhalten  also  auch  für  die  dramatische  poesie  in 
bezug  auf  die  abwechselung  in  der  anwendung  der  bildlichen 
ausdrücke  dasselbe  resultat  wie  für  die  epik  und  lyrik. 

Dass  auch  die  zahl  und  mannigfaltigkcit  der  bilder 
in  den  einzelnen  dramatischen  dichtungen  durchaus  nicht 
in  einem  relativen  Verhältnisse  steht,  ergibt  sich  beispielsweise 
aus  folgendem  vergleiche.  Es  zeigten  sich  an  bildern  in  nach- 
stehenden mysterien-sammhingen,  die  an  umfang  wenig  unter- 
schieden sind,  und  zwar:  in  DigbyMyst.  (1430):  dropeu.  mite, 
in  ehest.  PI.  (1450):  nur  fart,  in  Town.  Myst.  (1460):  band, 
wyng,  leke  (zweimal),  bene,  drop,  fart,  nedle  u.  pinne, 
in  York  PI  (1460):  here  u.  bene  und  schliesslich  in  Cov. 
Myst.  (1468):  rusche,  strawe,  ha we  (dreimal),  toost  u.  point. 

Da  das  drama  erst  in  der  zweiten  hälffce  der  me.  periode 
auftritt,  so  können  auch  die  belege  für  die  bildliche  Verstär- 
kung der  negation  aus  werken  der  dramatischen  poesie  nicht 
so  zahlreich  sein  als  diejenigen  aus  den  erzeugnissen  der  bei- 
den zuerst  behandelten  dichtungsgattungen. 


Vergleichen  wir  die  in  den  drei  hauptgebieten  der  poesie 
während  der  me.  periode  vorkommenden  belege  der  zahl  und 
mannigfaltigkcit  nach,  so  ergiebt  sich,  dass  die  bildliche  Ver- 
neinung in  der  lyrik  am  meisten,  in  der  epik  am  we- 
nigsten beliebt  gewesen  ist,  und  dass  die  bilder  der 
lyrischen  poesie  die  geringste,  diejenigen  der  drama- 
tischen die  grösste  abwechselung  zeigen.   Wie  ist  dies  zu 
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erklären?  Dass  in  der  lyrik  das  in  rede  stehende  rhetoriselie 
mittel  am  häufigsten  anwendiing  fand,  hat  wohl  darin  seinen 
grund,  dass  sie  seit  dem  beginn  des  Me,  vorwiegend  eine  volks- 
tümliche war.  Da  aber  dem  volke  nur  ein  verhältnismässig  be- 
schränkter Sprachschatz  zur  Verfügung  steht,  so  mussten  natur- 
gemäss  in  seinen  liedern  immer  wieder  dieselben  begriffe  bei 
der  bildlichen  Verstärkung  der  negation  gebraucht  werden, 
demgemäss  die  lyrischen  dichter,  welche  dem  volke  verständ- 
lich sein  wollten,  die  demselben  geläufigen  formein  stets  von 
neuem  anwenden.  Anders  verhält  es  sich  in  dieser  hinsieht 
mit  dem  epos.  Dieses  wurde  besonders  unter  französischem 
einfluss  schon  sehr  früh  zu  einem  kunstepos.  Die  veiii'eter 
der  genannten  dichtungsgattung  benutzten  die  bildliche  Ver- 
neinung, um  der  erhabenheit  ihres  Stiles  nicht  zu  schaden, 
selten.  Aus  demselben  gründe  verschmähten  sie  die  in  der 
Volkssprache  gewöhnlichen  bilder  und  wählten  gern  neue, 
nicht  vorher  gebrauchte.  Die  dramatischen  dichter  schrieben 
ihre  mysterien  (die  wenigen  weltlichen,  hierher  gehörigen  er- 
zeugnisse  aus  dem  ende  der  me.  periode  können  hier  ausser 
acht  gelassen  werden)  hauptsächlich  für  das  volk,  mussten 
deshalb  der  besagten  sprachlichen  erscheinung  mehr  rechnung 
tragen  als  die  epischen  dichter,  wenn  auch  wegen  des  im 
allgemeinen  ernsteren  Charakters  ihrer  dichtungen  weniger  als 
die  lyrischen.  Indessen  hatten  sie  mehr  als  die  epiker  nach 
mannigfaltigkeit  des  bildlichen  ausdrucks  zu  streben,  da  sie 
dem  Inhalt  ihrer  werke  gemäss  ihrem  stil  ein  erhabeneres  ge- 
präge  aufdrücken  mussten. 

Wenn  die  weltlichen  dichtungen  jeder  der  drei  poe- 
tischen hauptgattungen  im  allgemeinen  eine  grössere 
anzahl  von  beispielen  für  die  bildliche  Verneinung  lie- 
fern als  die  geistlichen,  so  lässt  sich  daraus  wohl  schliessen, 
dass  die  lebhafte  rede  der  beiden  in  den  romanzen  und  reim- 
chroniken,  der  personifizierten  begriffe  in  den  allegorien,  des 
dichters  selbst,  welcher  lehren  erteilt  oder  über  missbräuche 
herzieht,  sowie  der  handelnden  personen  in  den  dramen  der 
anwendung  der  in  rede  stehenden  sprachlichen  erscheinung  be- 
sonders günstig  war,  da  die  charakteristische  eigenschaft  der 
letzteren,  den  worten  kraft,  nachdruek  und  leben  zu  verleihen, 
von   hoher   Wirkung   ist.    Wenn    nun    aber   die  geistlichen 
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crzeiignissc  im  gebrauche  des  besagten  rhetorischen 
mittels  mein-  abwecliHcliing  zeigen  uIh  die  weltliehen, 
.so  erklärt  sieh  dies  wohl  einfach  auH  dem  wescn  Jener  dich- 
tiingen,  welche  nach  erhabenheit  des  auHdrucks  streben,  die 
keine  gewöhnlichen,  alltäglichen  redewendiingen  ziilässt. 

Im  übrigen  ist  die  grössere  oder  geringere  Vorliebe,  die 
negation  bildlich  zu  steigern,  die  bevorzugung  dieses  oder  je- 
nes bildcs  wohl  auf  rechnung  des  stiles  des  betreffenden  dich- 
ters  zu  setzen. 


Kapitel  III. 

Das  auftreten  der  bildlichen  Verneinung  in  den  einzelnen 
Jahrhunderten  der  me.  periode. 

In  den  nachstehenden  tabellen  sind  immer  die  bilder,  ab- 
gesehen von  del  und  foot  (bei  den  verben  der  bewegung),  zu- 
sammengeordnet, welche  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  50 
Jahren  vorkamen,  und  zwar  in  derselben  weise,  wie  bei  der 
beispielsammlung  in  abschnitt  I  kap,  I,  also  unter  A.  jedesmal 
diejenigen,  welche  der  natur  entnommen  sind,  unter  B.  die, 
welche  der  erfindungsgabe  des  menschen  entstammen  etc.  Das 
erste  vorkommen  eines  begriffs  in  bildlicher  Verwendung  bei 
der  negation  ist  durch  fetten  druck  gekennzeichnet.  Die  als 
bilder  des  wertlosen  benutzten  ausdrücke  sind  ohne  weitere 
angaben  aufgeführt,  die  als  bezeichnungen  der  kleinsten  aus- 
dehnung  im  räume  und  in  der  zeit  angewandten  mit  dem  Zu- 
sätze r.  bezw.  z.  versehen,  (r.)  resp.  (z.)  bezieht  sich  stets  auf 
das  unmittelbar  vorhergehende  denkmal. 

Vor  1250 

Hessen  sich  nur  wenige  bildliche  Verneinungen 

nachweisen 

(8  belege  mit  7  verschiedenen  bildern): 

A.  B. 

(6  bei.  mit  5  v.  b.)  (2  bei.  mit  2  v.  b.) 

a.  a. 

heryng:  Linie  R.  kurz  vor  1250.  threcd:  Laj.  1200—50;  r. 
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hand:  Orm.  1200  —  50,  Kather.  1200 
— 50;  z. 

fille:  Marher.  1200—50. 


hawe:  Meid.  Mareg.  1.  h.  d.  13.  j. 
slo:  Oris.  kurz  vor  1250. 

b. 


b. 

sticcke:  Poem.  mor.  vor  1250. 


Innerhalb  des  Zeitraumes  von 

1250—1300 

traten  folgende  bilder  auf 
(14  belege  mit  12  verschiedenen  bildern): 


A. 

(8  bei.  mit  7  v.  b.) 

a. 
here:  Owl  a.  N.  1250—1300. 


fille:  Patr.  1275—1300. 


fir  sticke:  Havel.  1250— 1300. 
straw:  Havel.  1250—1300.    ' 


note:  Havel.  1250—1300  (2). 
slo:  Pains  o.  H.  c.  1250,  Havel.  1250 
—1300. 

b. 

forde:  Owl  a.  N.  1250—1300. 


B. 

(6  bei.  mit  5  v.  b.) 

a. 
foot:    Gen.  a.  Ex.  1250—1300,  Lyr. 
Poetr.  1280— 1300;  r. 


grot:  Kindh.  Jes.  1275—1300;  r. 
penny:  Relig.  Sgs.  13.  j. 


b. 

noke:  Havel.  1250—1300. 
twinkling:  Lyr.  Poetr.  1280— 1300;  z. 


Während  der  zeit  von 

1300—1350 

fanden  sieh  folgende  bilder 
(66  belege  mit  36  verschiedenen  bildern): 


A. 

(44  bei.  mit  22  v.  b.) 


B. 

(22  bei.  mit  14  v.  b.) 


(87  bei.  mit  15  v.  b.) 
flye:  Rob.  o.  G.  c.  1300,    Rieh.  C.  de 
L.  13(10-50. 


(16  bei.  mit  8  v.  b.) 
gloue:  Ciirs.  M.  1303. 
botoun:  Guy  o.  W.  T.  1320— 30  V, 
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brustel:  Kuwl.  a.  Vcrri.  i:{2i»  -  .HOV, 
Guy  ().  W.  T.  l't'iO     ■(()? 

clete:  Octav.  Nd.  v.  c.  i:!l(». 

ferne:  Artli.  a.  Mcrl.  1320— .'50? 

fille:  Rob.  o.  Gl.  (2)  c.  130(»,  Lue.  c. 
1  'tOO. 

leke:  Metr.  Iloni.  l.'UO— 20,  Tim.  o. 
Ed.  IL  i:»2f)':',  Man.  o.  Br.  Lgt.  (2) 
1338,  Octav.  Sd.  v.  c.  1340. 

rusche:  Curs.  M.  1303. 


clofe:  Guy  o.  W.  T.  1320—30? 
straw:  Guy  o.  W.  1320—30?;  r. 


bene:  Rob.  o.  G.  c.  1300,  Tim.  o.  Ed. 

IL  1320?,   Bev.  o.  H.  1320  —  30?, 

Will.  o.  Pal.  1340? 
COd:  Man.  o.  Br.  Lgt.  1338. 
hmve:  Rob.  o.  G.  c.  1300,   Mergr.  c. 

1310,    Arth.  a.  Merl.  1320  —  30?, 

Otuel  1320—30?,  Pet.  a.  Paul.  anf. 

d.  14.  j. 
hcpe:  Seu.  Sag.  A.  1320—30? 
pese:  Leib  u.  S.  1320—30? 
slo:   Guy  o.  W.  T.  (3)    1320  —  30?, 

Arth.  a.  Merl.  1320—30?,  Am.  a. 

Am.  1320—30?,   Orf.  anf.  d.  14.  j., 

Octav.  Sd.  V.  c.  1340. 


P.cv.  o.  H.  (2)  1320  —  30?,   Tristr. 
1320—30? 

pan:  Oii  tlic  tim.  anf.  d.  11.  j. 
trenchur:     „  „ 

ferthyng:  Tim.  o.  Ed.  II.  1320?,  Guy 

o.  W.   1320—30? 
mite:  Will.  o.  Pal.  (1)  1340? 
penny:  Alisaund.  A.  c.  1340;  r. 
scaloun:  Octav.  1340,   Rieh.  C.  de  L. 

1300—50. 


b. 

(7  bei.  mit  6  v.  b.) 

ay:  Tristr.  1320  — .30?,  Man.  o.  Br. 

Lgt.  1338. 
fonk:  Man.  o.  Br.  Lgt.  1338. 
Scale:  Curs.  M.  1303. 
stime:        „  „  ;  z. 

stone:  Guy  o.  W.  T.  1320—30? 
torde:     .  „  „ 


b. 

(6  bei.  mit  6  v.  b.) 

blenk:  Curs.  M.  1303;  z. 
7ioke:  Man.  o.  Br.  Lgt.  1338. 
point:  Pr.  o.  Consc.  1340—48;  r. 
smitte:  Curs.  M.  1303;  z. 
tivi7ikling:  öfter;  z. 
wynk:  Metr.  Hom.  1310—20?;  z. 


Innerhalb  der  jähre 

1B50-1400 

traf  ich  die  meisten  bildlichen  Verstärkungen   der  ne- 
gation 
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(135  belege  mit  58  verschiedenen  bildern): 

A.  B. 

(92  bei.  mit  40  v.  b.)  (43  bei.  mit  18  v.  b.) 


a. 

(80  bei.  mit  34  v.  b.) 

boterflie:  Chauc.  1387?  (2). 

Hye:  Chauc.  1373  u.  1384(4),Ferumbr. 

1377? 
gnat :  Chauc.  1 387 ?,  Comp]. 0. PI.  1 395. 
hen:  Chauc.  1366? 
lous:  Ferumbr.  1377? 
Oistre:  Chauc.  1387? 


brustel:  Kg.  o.  Tars.  1375? 
fether:  Vis.  c.  P.  PI.  1377. 
hand:  Destr.  o.  Tr.  1360?  (oft),  Vis. 

c.  P.  PI.  1377,  Erkenw.  2.  h.  d.  14. 

j-;  z. 
hele:  Vis.  c.  P.  PI.  1377. 
here:  Carl  o.  C. 
wynge:  Vis.  c.  P.  PI.  1377. 

brere:  Chauc.  1366? 

cMe:  Death  o.  Ed.  III.  1377.' 

ßle:  Pil.  C.1375. 

kerse:  Vis.  c.  P.  PI.  1377,  Ferumbr. 

1377?,   Chauc.  1387?,  Gow.  1392 

—93,  Pearl.  Hth  c.  sec.  h. 
leke:  Chauc.   1366?,   1384  u.  1387?, 

Sowd.  o.  Bab.  1387?,  Barb.  1390? 
rusche:  Vis.  c.  P.  PI.  1377  u.   1393, 

Chauc.  1377?, Ferumbr.  1377?,  (tow. 

1392—93. 
tare:  Chauc.  1387?  (3). 


blade:  Child.  o.  Br.  1350—1400. 

floure:  Couipl.  o.  PI.  1395. 

lefe:  Gow.  1392—93. 

pillynge:  Kowl.  a.  Ot.  ende  d.  14.  j. 

straw:  Siiiyth  a.  D.  c.  1360,  Chauc. 

1369  u.  1387?,  Barb.  1375,  Vis.  c. 

P.  PI.  1377,  Ferumbr.  1377?,  Gow. 

1392-93. 


a. 
(82  bei.  mit  12  v.  b.) 

gloue:  Vic.  c.  P.  PI.  1377. 

sho:  Carp.  t.  c.  1350,  Chauc.  1387? 

nedle:  Comp!,  o.  PI.  1395. 

pinne:  Compl.  o.  consc.   nach  1350, 

Alisaund.  B.  nach   1350,    Chauc. 

1384?         

panyer:  Chauc.  1387? 
rake:  Chauc.  1387? 


dys:  Destr.  o.Tr.  1360? 


ferthyng:  Vis.  c.  P.  PI.  1377,  Chauc. 
1387? 

grot:  Vis.c.P.Pl.  1377,  Chauc.  1377?, 
Rieh.  Red.  1399,  Seu.  Sag.  B.  ende 
d.H.j. 

jane:  Chauc.  1387? 

mite:  Chauc.  1366,  1377, 1384  u.  1387 
(4),  Barb.  1375,  Vis.  c.P.Pl.  1377 
u.  1393,  Ferumbr.  1377?,  Gow.  1392 
—93,  Pierce  Pl.'s  Cr.  1394. 

penny:  Bari.  u.  Jos.  1375. 


appel:  Chauc.  1366? 
hme:  Vis.  c.  P.  PI.  1377, 


Death  o. 
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Ed.  III.  1377,  Chauc.  1377,  1384 
u.  1387. 

fig :  Destr.  o.  Tr.  1 3G0  V,  Bari.  u.  Jos. 
c.  1.^7.5,  Chauc.  1377  V  u.  1384? 

greyn:  Vis.  c.  P.  PI.  1377,  Chauc. 
1 :577  V,  Gow.  1392-93?;  r. 

com:  Chauc.  1387?;  r. 

hatve:  Gast.  o.  L.  c.  1375,  Chauc. 
1377  u.  1387?,  Comp!,  o.  PI.  1395, 
Alex.  (Vorn.  Ms.). 

pere:  Min.  1352,  Swet.  Sus.  c.  1375, 
Ferumbr.  1377?,  Rieh.  Red.  1399, 
Rowl.  a.  Ot.  ende  d.  14.  j. 

pese:  Alisaund.  B.  nach  1350,  Fe- 
rumbr. 1377?,  Compl.  o.  PI.  1395, 
Rowl.  a.  Ot.  ende  d.  14.  j.,  Child 
o.  Br.  2.  h.  d.  14.  j. 

slo:  Ferumbr.  1377? 


hay:  Chauc.  1387? 


b. 


(12  bei.  mit  C  v.  b.) 
ay:  Sowd.   o.  Bab.  1387?,  Rowl.  a. 

Ot.  ende  d.  14.  j. 
drit:  Carp.  t.  c.  1350. 
drop:   Chauc.   1377,    1384   u.  1387?, 

Gow.  1392—93;  r. 
mot:  Pat.  1360   (r.),  Gaw.   a.  G.  K. 

1360?,  Chauc.  1377. 
Scale:  Gow.  1392—93? 
torde:  Carp.  t.  c.  1350. 

Während  der  zeit  von 

1400- 

kamen  folgende  bilder  vor 

(58  belege  mit  37  ver 

A. 

(38  bei.  mit  25  v.  b.) 

a. 
(27  bei.  mit  16  v.  b.) 
fiye:  Occl.  1420?,  Boken.  1443,Merch. 
sec.  T.  1400—50. 


1). 

(11  bei.  mit  G  v.  b.) 
ende:  Vis.  c.  P.  PI.  1377  u.  1393. 
gru:  Gaw.  a.  Gr.  K.  1360?,  Erkenw. 

2.  h.  d.  14.  j.;  r. 
point:  Chauc.  1377,  Gow.  1392—93, 

Rieh.  Red.  1399,  Pearl.  14*^  c.  sec. 

h.,  usw. ;  r. 
twinkling:  öfter,  z.  b. :  Chauc.  1384; 

z. 
twynte:  Rieh.  Red.  1399;  r. 
ivynk:  Sege  o.  Mel.  ende  d.  14.  j.;z. 


1450 

scliiedenen  bildern): 
B. 
(20  bei.  mit  12  v.  b.) 

a. 

(11  bei.  mit  8  v.  b.) 

gloue:  Atheist.  1430? 

botoun:  Merch.  sec.  T.  1400—50 

nedle:  Alexand.  1440;  r. 
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hand:  oft,  z.  b.:  Alexand.  c.  1440;  z.      schyde:  Kather.  c.  1420. 
here:  Awnt.  o.  Arth.  1440?;  r. 
taii:  Merch.  sec.  T.  1400—50. 


flykke:  Boken.  1443. 


kerse:  Merch.  sec.  T.  1400—50. 
leke:  Occl.  1420?,  Alexand.  c.  1440. 
rusche:  Occl.  1420? 


rote:  Awnt.  o.  Arth.  1440? 
straiv:  Occl.  1420?,  Yw.  a.  Gaw.  1422 
—61.  

bene:  Occl.  1420? 

blakberie :     , 

chery:  Cheu.  Ass.  1430? 

haivc:  Daw  Top.  1401,  Occl.  1420?, 

Adult.F.  Sq.  1430,  Alexand.  1440 

(r.). 
pere:  Ocel  1420?,   Flor.  o.  R.  1430 

—40. 
pese:  Daw  Top.  1401,    Signs  o.  D. 

1430,  Alexand.  1440. 
slo:  Occl.  1420?,  Kather.  c.  1420. 


inche:  Etheldr.  1420;  r. 


fh-thyng:  Occl.  1420?,  Compl.  o.  Cr. 

1430? 
mite:  Occl.  1420?,DigbyMyst.  1430?, 

Alexand.  1440? 


b. 

(11  bei.  mit  9  v.  b.) 

ay:  Alexand.  1440. 

drit:  Daw  Top.  1401. 

drop:  Occl.  1420?,  Digby  Myst.  1430?, 

Lj'dg.  1400—50;  r. 
fart:  Cbest.  PI.  1400—50. 
mote:  Occl.  1420? 
perle  (?):  Alexand.  1440. 
sparcle:  Lydg.  1433;  r. 
stone:  Ipom.  1440. 
whistel:  Lydg.  143U? 


b. 

(9  bei.  mit  4  v.  b.) 

gm:  Occl.  1420?,  Alexand.  c.  1440;  r. 
point:  öfter,  z.b.:  Lydg.  1433  u.  1439, 

Ipom.  1440,  Boken.  1443,  H.  Grail. 

1440—50. 
hoinkling:  öfter;  z. 
ttvynte:  Pard.  a.  Tapst.  1400—50. 


Innerhalb  des  Zeitabschnittes  von 
1450—1500 

begegneten  zur  hebung  der  Verneinung  folgende  bilder 
(30  belege  mit  18  verschiedenen  bildern): 
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A. 

(18  bei.  mit  10  v.  b.) 


B. 

(12  bei.  mit  8  v.  b.) 


(IG  bei.  mit  8  v.  b.) 
havd:  öfter,  z.  b.:Town.  Myst.  14ü()?; 

here:  York  IM.  Utlo? 
wynge:  Town.  Myst.  1460? 

leite :    Towu.  Myst.   14(;()V,    Kec.  o. 

Throne  1471  (r.). 
rusche:  Cov.  Myst.  1468? 


straw:  Lyb.  Disc.  1460?,  Russ.  B.  o. 
N.  1460,  Rob.  Deu.  1500? 


bene:  Town.  Myst.  1460?,  York  PI. 

1460? 
hawe:  Russ.  B.  o.  N.  14(;oV,  Cov. 

Myst.  1460? 

b. 

(2  bei.  mit  2  v.  b.) 
drop:  Town.  Myst.  1460? 
f'nrt:  „  „ 


Von 


(7  bei.  mit  G  v.  b.j 

clowt :  Russ.B.  o.  N.  1460. 
nedle:  Town.  Myst.  1460? 
2An7ie:  ,  „ 

prene:  Wall.  1460? 


toost:  Cov.  Myst.  146S. 

7nite:   York   PI.  1460?,  Tay.  Bank. 
1488—1513. 


b. 

(5  bei.  mit  2  v.  b.) 
point:  öfter,  z.  b.:  Piirif.  Mar.  1460?, 

Cov.  Myst.  1468?,  Adv.  to  apprent. 

1450—1500,  Parten.  1500;  r. 
twinkling:  öfter;  z. 


1500—1550 

waren  folgende  ausdrücke  zur  Steigerung  der  Verneinung  üblieb 
(103  belege  mit  50  verscbiedenen  bildern): 


A. 

(54  bei.  mit  24  v.  b.) 

a. 

(38  bei.  mit  18  v.  b.) 

cute:   Skelt.    —1529,   Alex.   Scott. 
bef.  1550,  Lindes,  c.  1550. 


B. 

(49  bei.  mit  26  v.  b ) 

a. 

(37  bei.  mit  19  v.  b.) 

plack:  Dunb.  1480—1515,  Lindes. c. 
1550. 


^ye.-Dunb.  1480—1515,  Skelt.— 1529,  pinne:  Andr.  Bart.  1511,  Doct.  d.ale 

Doct.  d.  ale  c.  1530,  Lindes.  1538,  c.  1530,  Lindes.  1535  (r.),  Harpal. 

Evyll.  mar.  bef.  1541,  Pride  a.ab.o.  W.  c.  1550. 

fox:  Dunb.  a.  Ken.  1480—1515.  prene:  Dunb.  1480—1515,  Skelt. 

gnat:  Skelt. —1529.  — 1529,  Lindes. 1535. 
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hen:  Dunb.  1480—1515. 
lom:  Doct.  d.  ale  c.  1530,  Tr.  o. 
Treas.        

fas:  Dougl.  1520? 
fether:  Dougl.  1513. 


kerse:  Dunb.  a.  Ken.  1480 — 1515. 
«eÄre.Dunb.  1480— 1515,  Dougl.1520?, 

Skelt.  —1529,  Lindes.  1535,  Harpal. 

bef.  1541,  Piers  o.F. 
rusche:  Piers  b.  F. 


rote:  Skelt.— 1529. 

straw:  Dunb.  1480—1515  (r.),  Dougl 
1513,  Skelt.  —  1529,  Doct.  d.  ale 
c.  1530,   Lindes.  1535,  Bale.  1538. 

bene:  Dunh.  1480—1515,  Dougl.  1513. 
chery:  Dunb.  1480— 1515. 
fig:  Doct.  d.  ale  c.  1530. 
hawe:  Skelt. —1529,  Piers  o.F. 
plum:  Skelt.— 1529. 


basket :  Spytt.  Hous.  1 509—4" 
shyttel  cock:  Skelt.  —1529. 


caik:  Gol.  a.  Gaw.  1508. 
ace:  Dougl.  1513. 
crutnb:  Dougl.  1513;  r.  (3). 
dys:  Skelt.  —1529. 


cue:  Skelt. —1529  (2). 

ferthyng:  Crowl.  1550. 

grot:  Skelt.— 1529,  Piers  o.F. 

mite:  Dunb.  1480—1515,  Gol.  a.  Gaw. 

1508,  Dougl.  1513  u.  1520  (3),  Skelt. 

—1529,  Lindes.  1538. 
myteing:  Skelt.  —1529. 
penny:  Gol.  a.  Gaw.  150S,  Andr.  Bart. 

1511  (r.),  Lindes,  (r.) 
halfpenny:  Skelt.  — 1529. 
Shilling:  Andr.  Bart.  1511 ;  r. 


dram: 
unce: 


Four  P.'s.  1540. 
Skelt.  —1529. 


b. 

(16  bei.  mit  6  v.  b.) 

drop:  Dunb.  1480— 1515  (r.),  Gol.  a. 

Gaw.  1508  (r.),  Som.  a.Wynt. 
fart:  Lindes.  1535. 
Scale:  Skelt. —1529. 
torde:  Skelt.  —1529  (6),  Schole-h.  o. 

Wom.  1541,  Spytt.  Hous.  1509—47. 
ichistel:  Skelt. —1529  (2). 
wilk:  Dougl.  1520  V 


b. 

(12  bei.  mit  7  v.  b.) 

blenk:  Dougl.  1520?;  z. 

lote:  First  Chapt.  o.  Eccl.  1509—43 

(r.),  Bale  1538  (r.). 
point:  öfter;  z.  b. :  Gol.  a.  Gaw.  1508, 

Tr.  o.  Treas. 
skyppe:  Skelt.— 1529. 
twinkling:  öfter;  z.  b.:  Lindes;  z. 
tvynk:    Dunb.   1480 — 1515,    Dougl. 

1513?,  Lindes.  1535;  z. 


devel:  Dunb.  1480-1515. 


Der  Vollständigkeit  wegen  seien  noeb  diejenigen  bildlich 
verneinenden  ausdrücke  aufgezählt,  welche  sich  gelegentlich  in 
werken  fanden,  die  der  zeit 


1550—1000 


angehören 


(35  belege  mit  24  verschiedenen  bildcrn): 


AiiRlia.     N.  F.     UI. 


29 
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A. 

(18bel.  iiiiti:i  V.  h.) 


It. 


(17  hei.  mit  11  v.  b.) 


(11  bei.  mit  0  v.  b.)  (12  bei.  mit  0  v.  b.) 

/iyi'.:  Min.  l.")52,  Rliod.  B.  o.  N.  1550      ^^wne;  Eiist.  15(;ü,  llbod.  B.  u.N.  15.50 
■      "■  —77,   Lark  a.  fam.  155S  — loo:^, 


—77,  Pr.  w.  Fat.  Nost 
(jnat:  Garn.  Gurt.  N.  !575 
lous:  Pleas.  Qiiipp. 

here:  Som.  a.  Wynt. 


Capt.  Ward  a.R. 


rusche:  New  Cust. 


pudding:  Rhod.  B.  o.  N.  1550—77. 

inchc :  Gam.  Gurt.  N.  1575,  Span.  Trag. 
1588,  Jeron.  1588;  r. 


strmv:  New  Cust. 


penny:  Som.  a.  Wynt. 

halfpenny:  Gam.  Gurt.  N.  1575,  New. 

Cust.  

dram:  Epigr.  o.  Dr.  Johns. 


/ij^.-  Ed.  IL  1564— 93,   Lark    a.   tarn. 

1558—1603. 
philberd:  Fr.  Drake  a.  Qu.  E. 
wardon:  Bale.  1552. 

b. 

(7  bei.  mit  4  v.  b.) 

drop:  Som.  a.  Wynt. 

fart:  Truth  a.  ign.  1560. 

spark:  Fer.  a.  Por.  1562,  Eust.  1566,      jf^oinf.-  Som.  a.  Wynt 


b. 

(5  bei.  mit  5  v,  b.) 
ende:  Gam.  Gurt.  N.  1575;  r. 
iote :  What  euer  etc. 


Epit.  o.  Dr.  B.  1569. 
torde:  Wyf.  läpp.  1575. 


shakyng:  Bale.  1552  (2). 


quinch:  Dam.  a.  Pith.  1564. 


An  bildern  aus  der  zeit 

nach  1600 
begegneten  sehliesslieb  noeb  zufällig 

A. 
flea:  King  a.  north,  m. 


hand:  Boyne  Wat.;  r. 
here:  Tim.  Wh.  1616,  Hon.   Whore 
1603—25.   

straw:  Tim.  Wh.  1616,  Gold.  Mean. 

fig:  Tim.  Wh.  1616,  G.  Barnw. 
greyn :  Dodsl.  0.  PI. 
pese:  Lun.  Lov. 


B. 


pinne:  Tim.  Wh.  1616,  Lad.  Marj. 
bit :  Nurs.  rhym. 
inche:  Tim.  Wh.  1616. 


grot:  Tim.  Wh.  1616,  Tom.  a.  Dick., 

Take  thy  o.  cl.  etc. 
penny:  John  a.  abb.;  r. 
halfpenny:  Mar.  o.  Lond.  St.  163ü. 


chippe:  Dang.  o.  s. 
iote:  Tim.  Wh. 
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Bezüglich   der   zahl    der    in    obigen    Zeitabschnitten 
auttretenden  bilder  folgt  aus  obiger  Zusammenstellung,  dass 
sich  für  die  bildliche  Verneinung  fanden: 
vor  1250: 

in  8  diehtungen  8  belege,  also  in  1  dichtung  1  beleg; 
von  1250—1300: 

in  8  diehtungen  14  belege,  also  in  1  dichtung  durehschn. 

1,7  belege; 
von  1300  —  1350: 

in  27  diehtungen  65  belege,  also  in  1  dichtung  durehschn. 

ungef.  2,5  belege ; 
von  1350—1400: 

in  38  diehtungen  134  belege,  also  in  1  dichtung  durehschn. 

ungef.  3,5  belege ; 
von  1400  —  1450: 

in  23  diehtungen  58  belege,  also  in  1  dichtung  durehschn. 

ungef  2,5  belege ; 
von  1450  —  1500: 

in  13  diehtungen  30  belege,  also  in  1  dichtung  durehschn. 

ungef.  2,3  belege; 

von  1500—1550: 

in  26  diehtungen  102  belege,  also  in  1  dichtung  durehschn. 

ungef.  3,9  belege;  und  schliesslich 
von  1550  —  1600: 

in  22  diehtungen  32  belege,  also  in  1  dichtung  durehschn. 

ungef.  1,5  belege. 

Wir  sehen  also,  dass  die  bildliche  Verneinung  im  Me.  seit 
ungefähr  1250  in  wachsendem  gebrauche  vorkam,  um  1400 
eine  sehr  reiche  anwendung  fand,  dann  bis  1500  wieder  all- 
mählich ihre  beliebtheit  einbüsste,  von  1500 — 1550  von  neuem 
sehr  oft  gebraucht  wurde,  seit  1550  jedoch  sehr  schnell  an  ge- 
biet verlor,  bis  sie  im  Ne.  stetig  im  gebrauch  abnahm  und 
heutzutage  nur  selten  angewandt  wird.  Dass  die  in  rede 
stehende  sprachliche  erscheinung  innerhalb  der  zeit  von  1500 
bis  1550,  nachdem  sie  bereits  seit  1400  in  steter  abnähme  sich 
befunden  hatte,  einen  neuen,  ungeahnten  aufseh wung  erlebte, 
ist  wohl  nicht  zum  mindesten  dem  umstände  zuzuschreiben, 
dass  gerade  in  der  zeit  der  einfuhrung  der  reformation  in  Eng- 
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liiud  die  biklliebe  vcnieiiiiin^-  den  eugliselieu  dichtem,  hesouders 
den  Hatirikeru  (Diinlj.,  Skelt.,  I^iindes.  usw.)  ein  willkomnieues 
liilfsniittel  war,  die  niiHshräiiclie  der  katliolischen  kirelie  nach- 
drückliclier  zu  ^eiHselu. 

Was  die  iiiannii^faltigkeit  der  in  den  l)esa^ten 
einzelnen  Zeitabschnitten  vorkommenden  bilder  anbe- 
trifft, 80  fanden  sich: 

vor  1250: 

7  verschiedene    bikler   in  8  belegen,   sodass   also    1  bild 
auf  ungefähr  1,1  belege  kommt; 

von  1250—1300: 

12  verschiedene  bilder  in  14  belegen;  es  gehört  also  das- 
selbe bild  jedesmal  ungefähr  1,2  belegen  an ; 

von  1300  —  1350: 

36  verschiedene  bilder  in  66  belegen;  es  teilen  sich  also 
durchschnittlich  1,8  belege  in  ein  bild; 

von  1350—1400: 

58  verschiedene  bilder  in   135  belegen;   demnach   kehrt 
ein  und  dasselbe  bild  in  2,3  belegen  wieder; 

von  1400—1450: 

37  verschiedene   bilder  in   58  belegen;    also   kommt   ein 
und  dasselbe  bild  1,5  belegen  zu; 

von  1450—1500: 

18  verschiedene   bilder  in  30  belegen;   es   begegnet  also 
dasselbe  bild  in  durchschnittlich  1,5  belegen; 

von  1500  —  1550: 

50  verschiedene  bilder  in  103  belegen,  sodass  also  1  bild 
in  durchschnittlich  fast  2  belegen  wiederkehrt; 

von  1550  —  1600: 

24  verschiedene  bilder  in  35  belegen ;  mithin  gehört  das- 
selbe bild  durchschnittlich  1,3  belegen  an. 

Wie  hat  man  sich  die  bis  1400  wachsende  ab- 
nähme in  der  mannigfaltigkeit  der  bilder  zu  erklären, 
während  doch  die  zahl  derselben  gerade  bis  1400  im- 
mermehr zunahm? 

Dieselbe  ist  wohl  der  grossen  menge  der  gerade  bis  1400 
vorkommenden    romanzen    und    reimchroniken    zuzuschreiben, 
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welche,  immer  wieder  dasselbe  thema  des  kampfes  der  beiden 
bebandelud,  notgedruDgen  einförmigkeit  im  stil.  demnaeb  armut 
an  bildlichen  ausdrücken  zeigen  mussten.  Dass  die  mannig- 
faltigkeit  der  bilder  nach  1400  wieder  zunimmt  und  sich  bis 
1600  fast  gleich  bleibt,  ist  wohl  nicht  zum  mindesten  auf  rech- 
nung  des  bald  nach  1400  aufkommenden  dramas  und  der  um 
1500  und  später  so  reich  vertretenen  satire  zu  setzen. 


Aus  der  vorstehenden  historischen  anordnung  der  bilder 
ist  ferner  ersichtlich,  dass  zuerst  fast  ausschliesslich  in 
bildlich  verneinendem  sinne  nur  solche  begriffe  ge- 
braucht wurden,  welche  der  natur  entlehnt  sind,  erst 
allmählich  auch  diejenigen  zur  anwendung  kamen,  welche  der 
erfindungsgabe  des  menschen  ihre  entstehung  verdanken,  bis 
schliesslich  beide  arten  bei  der  bildlichen  Verneinung  eine  un- 
gefähr gleich  reiche  Verwendung  fanden. 

Noch  weitere  Schlüsse  folgen  aus  der  oben  gegebenen 
historischen  Zusammenstellung. 

Manche  bilder  sind  nur  einmal  in  bildlich  ver- 
neinendem sinne  benutzt  worden,  kehren  also  später  nicht 
mehr  wieder;  sie  scheinen  den  dichtungeu,  denen  sie  angehören, 
eigentümlich  zu  sein  und  sind  wohl  als  ein  zeichen  für  das  be- 
streben der  dichter,  die  bildliche  Verneinung  durch  anwendung 
immer  neuer  bilder  mannigfaltiger  zu  gestalten,  anzusehen.  So 
fanden  sich  vereinzelt  z.  b: 

vor  1250:  heryng  (Luue  R.)  und  siiccke  (Poem,  mor); 
1250— 13UU:  fir  sticke  (Havel); 
1:^00—1350:  ferne  (Artb.  a.  Merl.),   clofe  (Guy  o.  W.  T.),   cod   (Man.  o.  Br. 

Lgt),  hepe  (Seu.  Sag.  A),  fonk  (Man.  o.  Br.  Lgt),  pan  (ün  the 

tim.),  trenchur  (On  the  tim.)  etc.: 
1350—1400:  brere  (Cbauc),  blade  (Cbild  o.  Br),  floure  (Compl.  o.  PL),  hay 

(Chauc),  panyer  (Cbauc.),  rake  (Cbauc.)  etc.; 
14iio_145(j:  tail  (Mereh.  sec.  T.),    rote  (Awnt.  o.  Arth.),    blakberie  (Occl.), 

schyde  (Kather.),  flykke  (Boken); 
1450  —  1500:   clowt  (Russ.  B.  o.  N.),  toost  (Cov.  Myst.)  usw. 

Dazu  kommen  noch  solche  bildlich  gebrauchten  begriffe, 
welche  zwar  mehrmals  auftraten,  sich  Jedoch  nur  bei 
demselben  dichter  vorfanden,  soz.  b.: 

boterflie  (xweimal)  und  tare  (dreimal)  bei  Cliauc,  note  (zweimal) 
im  Havel,  stime  (zweimal)  im  Curs.  M.,  cue  (zweimal)  bei  Skelt., 
shakyng  (zweimal)  bei  Bale  usw. 


s 
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GcwiHHc  hilder  lijil)cn  hIcIi  weit  ihr  ein  aiifkonimcn 
während  der  ganzen  näcliHtfolgenden  zeit  bis  zum  sehluss 
der  me.  periode,  ja  darüber  hinaus  bei  der  Verneinung  im 
gebrauch  erhalten.    So  kamen  vor  z.  b.: 

hawe:  von  Meid.  Maregr.  (1.  h.  d.  \:i.  j.)  bis  Pifirs  o.  F.  (c.  1550)-, 

here:  von  Owl  a.  N.  (12ö0--i:i()0)  bis  Tim.  Wh.  (lOHl); 

torde:  von  Owl  a.  N.  (12.50— KIOO)  bis  Wyf.  lap.  (1575); 

straw:  von  Havel.  (1250— l.'JOO)  bis  Lady  Marj.  (Ne.); 

twinkling:  Lyr.  Poetr.  (1280— l.'iOO)  bis  Fyue  best.  (Ne.); 

flye:  von  Kob.  o.  G.  (c.  IHOO)  bis  Rhod.  H.  o.  N.  (1550—77); 

rusche:  von  Curs.  M.  (i;iO:i)  bis  New  Cust.  (c.  16UÜ); 

wynk:  von  Metr.  Ilom.  (1310—20)  bis  Lindes,  (c.  1550); 

pese:  von  Leib  u.  S.  (1320—30)  bis  Lun.  Lov.  (Ne.); 

mite:  von  Will.  o.  Pal  (1340)  bis  Lindes  (c.  1550); 

pinne:  von  Compl.  o.  consc.  (1350)  bis  Lad.  Marj.  (Ne.); 

fig:  von  Destr.  o.  Tr.  (1360?)  bis  G.  Barnw.  (Ne.); 

lous:  von  Ferumbr.  (1377?)  bis  Pleas.  Qiiipp.  (c.  1550); 

gnat:  von  Chauc.  (13S7)  bis  Gam.  Gurt.  N.  (1575); 

fart:  von  Chest.  PI.  (1400-1450)  bis  Truth  a.  ign.  (1560); 

prene:  von  Wall.  (1460?)  bis  Lindes,  (c.  1550); 

plack:  von  Dnnb.  (148U— 1515)  bis  Lindes  (c.  1550)  usw. 

Andere  bilder  hingegen  scheinen  in  ihrer  Verwendung 
zur  Verstärkung  der  negation  nur  eine  kurze  lebenszeit  ge- 
habt zu  haben;  denn  sie  verschwinden  bald  nach  ihrem  ersten 
auftreten,  zum  teil  schon  lange  vor  dem  ende  der  me.  periode. 
Mit  Sicherheit  möchte  ich  das  eben  gesagte  nur  von  denjenigen 
hier  in   betracht  kommenden    begriffen  behaupten,   welche  im 
ne.  Wortschatz  veraltet  oder  überhaupt  nicht  mehr  vorhanden 
sind.    Beispielshalber  begegneten: 
fille:  von  Marher.  (1200-1250)  bis  Pil.  (c.  1375); 
clete:  von  Octav.  Nd.  v.  (c.  1340)  bis  Üeath  o.  Ed.  IIL  (1377); 
scaioun:  von  Octav.  Nd.  v.  (c.  1340)  bis  Rieh.  C.  de  L.  (1350—1400); 
gru:  von  Gaw.  a.  Gr.  K.  (1360?)  bis  Alexand.  (c.  1440); 
twynte:  von  Rieh.  Red.  (1399)  bis  Pard.  a. Tapst.  (1400—1450). 

Dazu  können  wohl  noch  andere  bilder  gerechnet  werden, 
wie  z,  b.: 

gloue:  von  Curs.  M.  (1303)  bis  Atheist.  (1430); 

brustel:  von  Roul.  a.  Vern.  (1320—30?)  bis  K.  o.  Tars  (1375); 

ay:  von  Tristr.  (1320—30?)  bis  Alexand.  (c.  1440); 

botoun:  von  Guy  o.  W.  T.  (1320—30?)  bis  Merch.  sec.  T,  (1400—1450); 

pere:  von  Min.  (1352)  bis  Flor.  o.  R.  (1430—40); 

mote;  von  Gaw.  a.  Gr.K.  (1360?)  bis  OccL(142ü?)  usw. 
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Für  die  letzteren  begriffe  jedoch,  welche  teilweise  schon 
in  der  ersten  hälfte  der  me.  sprachperiode  nicht  mehr  zur  bild- 
lichen Verneinung  benutzt  wurden,  trat  noch  im  letzten  abschnitt 
der  me.  zeit  reichlicher  ersatz  ein,  wie  obige  historische  tabellen 
zur  genüge  erkennen  lassen. 


Kapitel  IV. 

Die  Verwendung  von  begriffen  zur  bildlichen  Verneinung 
im  Satzgefüge. 

Hier  behandle  ich  zunächst 
A.   die   Verstärkung   der   einfachen  negationspar- 

tikel  durch  wiht  (thing)  und  del  (part) 
und  zwar,  wenn 
1.  wiht  (thing)  und  del  (part)  als  (adverbiale)  akkusative 

hei  verben 
stehen.     Ich  gehe  zuerst  auf 

a)  die  Hebung  der  Verneinung  durch  wiht  und  thing 
näher  ein,  weil  ich  auf  diese  die  Steigerung  der  Verneinung 
durch  del,  welche,  wie  schon  oben,  abschnitt  I  kap.  II  unter 
del  bemerkt,  als  bildliche  aufgefasst  werden  kann,  zurückzu- 
führen versuche,  und  weil  die  Verstärkung  der  negationspartikel 
durch  wiht  bezw.  thing  mit  der  eigentlich  bildlichen  Verneinung 
in  enger  beziehung  steht,  wie  weiter  unten  gezeigt  werden  wird. 
Schon  im  Ae.  wird  der  partikel  ne  zur  hebung  des  ne- 
gierten ausdrucks 

wiht 
hinzugefügt;  z.  b.: 

Ne  hie  huru  vinedrihten  viht  no  logon.-  Beow.  86:i;  Gru.  p.  "il 
(ausg.  V.  1867). 
Diese  art,  die  Verneinung  zu  steigern,  ist  schon  seit  dem 
anfange  der  me.  periode  sehr  üblich.  Gewöhnlich  wird  das 
vor  dem  verb  stehende  ne  noch  einmal  hinter  demselben 
wiederholt  und  wiht  mit  an,  später  mit  a  oder  o,  hiiizugeftigt, 
sodass  also  die  vollständige  negationsformel 
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(nc)  —  nc  {i  vvilit,  (nc)  —  nc  o  vvilit,   später   (nc)  —  na- 

\vi lit,  (ne)  —  nnwilit 
lautete;  z.  )).: 

Nc  durste  per  na  ciiilit: 

to  ufele  nfcdieii  na  wiht.  -  Lag.  v.  2öß31  -  32;  M.  III.  p.  10. 

Eine  weitere  zusammenziehung:  fand  zu  naugbt,  nouglit, 
naht,  uülit  U8VV.  statt.  In  Orni.  u.  La^.  bereits  wird  diese  zu- 
sammengezogene form  neben  der  obigen  nicht  zusammengezoge- 
nen gebraucht;  z.  b.: 

Niss  he  rihht  nohht  forrfaeredd.  —  Orni.  v.  «80;  H.  1.  p.  20. 
Weitere  beispiele  für  nawiht  usw.,  bezw.  nauglit  usw.  siehe 
abschnitt  I  kap.  II  unter  wiht. 

Zugleich  mit  dem  auftreten  von  naught  usw.  scheint  auch 
eine  bedeutungsverschiedenheit  zwischen  beiden  in  rede  stehen- 
den formen  eingetreten  zu  sein.  Ein  vergleich  zwischen  den 
ältesten  belegen  mit  nawiht,  nowiht  und  denen  mit  naught, 
nought  us^w.  zeigt,  dass  die  nicht  zusammengezogene  form  sich 
da  angewandt  findet,  wo  es  auf  eine  betonung  der  rede  an- 
kommt; z.  b.: 

]7at  is  woh  and  na  wiht  riht.  -  Laj.  v.  4.S10;  M.  I.  p.  \hb  (1200 

—1250); 
And  bi-swiked  I  am  na-wightc.  —  E.  Engl.  Ps.,  Ps.  7t>;  St.  1.  p. 

247  V.  20  (1250— 13{M)); 
Ne  beu  \>u  na  wiht  monslaht.  —  Pat.  nost.  v.  45 ;  E.  E.  T.  S.  29. 
44.  (betöre  13C0). 

Dagegen : 

Neoren  hit  noht  cnihtes.  —  Laj.  v.  25427 ;  M.  III.  p.  8 ; 

And  l^ine  steppes  noght  knawen  er  \>&i.  —  E.  Engl.  Ps.,  Ps.  TR; 

St.  p.  251  V.  2; 
Ne  kepe^>  he  noht  \&i  we  beon  sune. 
Gif  we  clepie^  hine  fader  l^enne.  —  Pat.  nost.  v.  18—19;  E.  E. 

T.  S.  29.  34.  p.55. 

In  diesem  sinne  hat  sich  die  ursprüngliche  form  auch 
noch  später  bis  ins  Ne.  hinein  erhalten,  wie  die  im  abschnitt  I 
kap.  II  unter  wiht  gegebenen  belege  zeigen. 

In  der  älteren  zeit  des  Me.  konnte  nawiht,  nowiht  auch 
„nichts"  bezeichnen.  Später  fand  es  sich  in  dieser  bedeutung 
nicht  mehr,  sondern  wurde,  wie  oben  bemerkt,  ausschliesslich 
zur  wiedergäbe  von  „nicht"  verwandt,  während  die  zusammen- 
gezogene   form    naught,    nought   usw.   sowohl    die    bedeutung 
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„nichts"  als  auch  „nicht"  während  der  ganzen  me.  zeit  behielt 
und  in  letzterem  falle  immerhin  als  eine  Verstärkung  der  ne- 
gatiouspartikel  gelten  kann.  Diese  geschwächte  form  naught, 
nought  usw.  =  nicht  wurde  schliesslich  zu  not,  der  jetzigen 
allgemeinen  ne.  Verneinungspartikel  zusammengezogen;  dagegen 
hat  sie  sich  in  der  bedeutung  „nichts"  als  naught  oder  nought 
bis  jetzt  erhalten. 

In  späterer  zeit  fanden  sich  auch  die  negationsformeln 
(ne)  —  neuer  a  whit  und  (ne)  —  not  a  whit. 

Die  erstere  erklärt  sich  daraus,  dass  die  ursprüngliche 
formel  mit  wiht,  nämlich  (ne)  —  nawiht  usw.  durch  hinzufUgung 
von  euere  noch  mehr  gesteigert  wurde.  Zur  erklärung  der 
letzteren  formel  hat  man  wohl  anzunehmen,  dass  an  die  zu- 
sammengezogene form  von  wiht  (naught  usw.,  später  not)  noch 
einmal  pleonastisch  a  wiht  (=  whit)  angehängt  wurde.  Da  die 
letzten  beiden  formein  erst  in  der  zweiten  hälfte  der  me.  pe- 
riode  auftreten,  so  kann  man  ihre  entstehung  vielleicht  dem 
einfluss  der  entsprechenden  negationsformeln  mit  del:  (ne)  — 
neuere  a  del,  bezw.  (ne)  —  nought  usw.  a  del  zuschreiben, 
welche  ja  schon  im  anfang  der  me.  zeit  vorkommen  und  deren 
entstehung  ebenso  wie  die  der  entsprechenden  formein  mit 
wiht  zu  denken  ist. 

Etwas  später  als  die  Verstärkung  der  negatiun  durch  wiht 
mag  wohl  diejenige  durch 

thing 
aufgekommen  sein. 

Ae.  belege  hierfür  kann  ich  nicht  beibringen.  Orni  bietet 
nur  ein,  La^.  allerdings  schon  mehrere  diesbezgl.  beispiele.  Die 
betr.  stelle  aus  ersterem  denkmal  lautet: 

l^at  he  ne  beo  nan]7ing  wif^l»  sinne.  —  Orm.  v.  7842-,  H.  I. 

Vergleichen  wir  dieses  citat  mit  dem  ältesten  oben  von 
wiht  angeführten  und  bedenken  wir,  dass  die  Verstärkung  der 
negationspartikel  durch  thing  später  auftritt  als  die  durch  wiht, 
so  kommen  wir  zu  dem  schluss,  dass  thing  als  verstärkungs- 
element  der  Verneinung  für  das  gleichbedeutende  wiht  einge- 
treten ist. 

Mit  dem  beginn  der  ne.  zeit  kommen  wiht  und  thing  in 
besagter  Verwendung  bei  der  negation  mehr  und  mehr  ausser 
gebrauch    und    werden    heutzutage   nur   noch    gelegentlich   zur 
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hebiin^-   der   einfachen  Verneinung  benutzt,    am    nieiHten    wohl 
noch  nothing  und  zwar  in  der  hedeutung  von  ..durehauH  nicht". 

Es  folgt 

i^)  die  Steigerung  der  Verneinung  durch  del  und  part. 
Der  älteste  beleg  für 
del 
fand  sich  nach  dem  auftreten  der  Verstärkung  der  negations- 
partikel  durch  wiht  oder  thing: 

Bot  pai  knewe  him  neuer  a  dele.  —  Alex.  v.  16ti  (c.  Tiäü). 
Zu  beachten  bleibt  dabei  noch,  dass  del  gleich  bei  seinem 
aufkommen  als  Verstärkungselement  der  negation  gewöhnlich 
durch  ein  dem  unbestimmten  artikel  vorgesetztes  euere  mit  ne 
verl)unden  wurde,  sodass  also  schon  zu  anfang  des  Me.  die 
üblichere  negatiousformel  mit  del 

(ne)  —  neuere  a  del 
war  (cf.  die  im  abschnitt  I  kap.  II  bieifiir  zahlreich  gegebenen 
belege). 

Ein  anderer  der  ältesten  belege  für  die  bildliche  Verneinung 
mit  del  und  zwar  mit  der  formel 

(ne)  —  na  del,  (ne)  —  no  del 
ist: 

I  am  boune  and  let  na  dele.  —  E.  Engl.  Ps.,   Ps.  118;  St.  II.  p. 
85  1.  13. 

Ein  vergleich  dieses  citats  mit  den  ältesten  von  wiht  und 
thing  lehrt,  dass  del  sieh  im  verneinten  satze  an  devselben  stelle 
befindet  wie  die  ersteren  beiden  Wörter.  Da  del  zur  hebung 
der  einfachen  Verneinungspartikel  ne  später  als  die  beiden  zu- 
erst besprochenen  begriffe  auftritt,  so  kann  man  wohl  anneh- 
men, dass  in  der  formel  (ne)  —  na  wiht  bezw.  (ne)  —  na  I?ing 
einfach  del  für  wiht  bezw,  pmg  eingesetzt  worden  ist.  Wenn 
man  bedenkt,  dass  die  Steigerung  der  Verneinung  durch  del  die- 
jenige durch  wiht  und  thing  noch  übertrifft,  da  del  ein  deut- 
licherer begriff  als  die  genannten  absti'acta  ist,  so  kann  man 
sich  den  eintritt  von  del  für  wiht  bezw.  thing  wohl  leicht  er- 
klären, da  bekanntlich  in  volkstümlicher  ausdrucksweise  im 
verneinten  satze  des  nachdrucks  wegen  nach  möglichster 
deutliehkeit  gestrebt    wird  (cf.  die   ausführungen   am   schluss 
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dieses  kap.).     In  der  negationsformel  (ne)  —  neuere  a  del  hat 
man  natürlich  auch  diesen  eintritt  anzunehmen. 
Als  dritte  negationsformel  mit  del  fand  sich 
(ne)  —  nought  usw.  a  del;  z.  b.: 

0  )?aim  )7ai  sal  noght  reu  a  dele.  —  Curs.  M.  v.  23332 ;  E.  E.  T. 
S.  66.  p.  1334  (Ms.Cott.). 

Diese  formel  erklärt  sich  wohl  daraus,  dass  in  der  formel 
(ne)  —  na  del,  (ne)  —  no  del  an  stelle  des  in  na  bezw.  no  ent- 
haltenen ne  das  zuerst  aufgekommene  Verstärkungselement  der 
negation,  allerdings  in  seiner  geschwächten  form  nought  usw. 
eintrat  und  zwar  in  pleonastischer  weise.  Beachtenswert  ist 
hierfür  noch,  dass  die  formel  (ne)  —  nought  a  del  später  als  (ne) 
—  na  del,  (ne)  —  no  del  auftritt. 

Die  Verbindungen  (ne)  —  nought  a  del  und  (ne)  —  na 
bezw.  no  del  begegnen  während  der  ganzen  me.  periode  sehr 
viel  seltener  als  die  formel  (ne)  —  neuere  a  del. 

Einen  noch  grösseren  pleonasmus  enthält  die  negations- 
formel 

(ne)  —  noht  euere  a  del, 
welche  sich  erst   sehr  spät   fand.     Belege   hierfür,   sowie   die 
weiteren  für  neuere  — ,  na  —  und  nought  a  del  siehe  abschnitt  I 
kap.  II  unter  del. 

Seit  seinem  auftreten  als  Verstärkungselement  der  Vernei- 
nung wurde  del  von  den  dichtem  des  Me.  mit  immer  wach- 
sender Vorliebe  angewandt,  sodass  die  diesbezgl.  beispiele  für 
del,  wenn  sie  auch  lange  nicht  so  zahlreich  wie  die  entsprech- 
enden mit  thing  sind,  doch  viel  häufiger  als  die  hierhergehöri- 
gen mit  wiht  vorkommen.  Früher  noch  als  thing  scheint  del 
in  besagtem  gebrauch  geschwunden  zu  sein.  Bemerkenswert 
ist  noch,  dass  del  im  negierten  satz  mit  vorhergehendem  ordi- 
nalzahlwort  schon  im  Orm.  begegnet  und  dass  für  del  gelegent- 
lich auch  das  romanische  wort  für  „teil",  nämlich 
part 

in  obigen  Verwendungen  zu  finden  ist,  wie  die  im  al)schnitt  I 
kap.  II  aufgeführten  beispiele  zeigen. 


In  den  oben   gegebenen  formein  mit  wiht,  thing  und  del 
ist  stets  das  vorhergehende   ne   eingeklammert.    Dies  ist  des- 
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wegen  gcHchehen,  weil  dieses  ne,  welelies  im  Ac.  allein  als 
Verneinungspartikel  diente  und  erst  später,  wie  wir  gesehen, 
durch  zusatz  von  wiiit,  thing  oder  de!  verstärkt  wurde,  all- 
mählich im  laufe  der  nie.  pcriode  verschwindet.  Sehon  in  der 
frühesten  zeit  des  Me.  wurde  dieser 

ausfall  von  ne 
angebahnt.     Es  begegnet  ne  z.  b.: 

ne  leaste  hit  na  wiht  ane  mile.  —  Laj.  v.  5S19;  M.  I.  p.  24'*. 
Dagegen  lieisst  es  in  demselben  denkmal: 

and  Oswy  his  brofier  is  oht  cniht: 

and  arÖ  heorte  na  wiht.  -    Laj.  v.  31499— 31500;  M.  III.  p.  2«6. 

Ebenso  findet  sich  ne  noch  z.  b. : 

it  ne  wrocte  hiui  neuere  a  del. —  Gen.  a.  Ex.  v.  231  ;  E.  E.  T.  S. 
T.  p.  7. 

Dagegen  fehlt  ne  beispielsweise  an  folgender  stelle  des- 
selben gedichts: 

wid-held  he  Öor-of  neu[er]e  on  del.—  Gen.  a.  Ex.  v.  914;  E.  E. 
T.  S.  7.  p.  27. 

Seit  dem  15.  Jahrhundert  wird  nach  Mätzner  (Engl.  Gram. 
III.  2.  hälfte  p.  133:  in  2.  auf!.  Berl.  1874)  ne  gewöhnlich  fort- 
gelassen ;  allerdings  findet  sich  dieses  gelegentlich  noch  im 
anfange  des  Ne.  (cf.  hierfür  z.  b.  das  im  abschnitt  1  kap.  II  unter 
wiht  gegebene  beispiel  aus  Spenser). 

2.  wiht  (thing)  uud  del  (part)  als  selbständige  begriife. 

Die  vorhergehende  betrachtung  gilt  dem  vorkommen  von 
wiht,  thing  und  del  als  Verstärkungsglieder  der  negation  des 
ganzen  satzes.  Während  in  der  ersten  zeit  genannte  Wörter 
in  dieser  Verwendung  ihre  begriffliche  bedeutung  noch  be- 
wahrten, wurden  sie  später  mehr  und  mehr  zu  adverbialen 
akkusativen.  Ihre  ursprüngliche  bedeutung  tritt  aber  wieder 
hervor,  sobald  noch  eine  nähere  bestimmung  ^on  ihnen  ab- 
hängig ist;  z.  b.:  „Ich  weiss  nichts  von  ihm".  Da  wiht  und 
thing  in  diesem  gebrauche  keine  Verstärkung  der  einfachen 
negation  bewirken,  so  habe  ich  daraufbezügl.  belege  im  ab- 
schnitt I  kap.  II  unter  wiht  bezw.  thing  nicht  gegeben.  An- 
ders verhält  es  sich,  wenn  del  mit  nachfolgender  ergänzung 
steht.  Das  zur  Verneinungspartikel  hinzugefügte  del  schliesst 
stets  den  begriff  des  teilens  in  sich.  Diese  bildliche  bedeutung 
von  del  bleibt  aber  auch,  wenn  von  diesem  ein  genitiv  abhän- 
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gig  ist.  Die  liier  in  betraeht  kommenden  beispiele  sind  des- 
halb berücksichtigt  worden ;  z.  b. : 

0  pine  ne  sal  i  thol  na  dele.  —  Curs.  M.  v.  2Q276  (Ms.  Cott.) ; 
E.  E.  T.  S.  66.  p.  116. 

Für  del  wurde  später  part  in  gleichem  sinne  benutzt. 
Verwiesen  sei  hier  noch  auf  die  im  abschnitt  I  kap.  II  unter 
del  bezw.  part  hierfür  aufgeführten  belege. 

3.  wihi  und  del,  mit  ilk  bezw.  enery  verbunden, 

(thing  u.  part  fanden  sich  im  Me.  nie  so  gebraucht)  bedeuten  „jede 
Sache",  „jeden  teil",  d.  h.  „alles".  Diese  Verbindungen  sind 
beachtet  worden,  da  ich  entsprechende,  bei  der  bildlichen  Ver- 
neinung vorkommende  formein  auf  sie  zurückführe. 


Wir  kommen  nun  auf 

B.  die  eigentliche  bildliche  Verneinung 
zu  sprechen  und  wollen 

I.  die  Verwendung  von  begriffen  zur  bezeichnung 
des  wertlosen 

einer  betrachtung  unterziehen. 

Ich  unterscheide  hierbei  das  vorkommen  der  bilder: 

1.  bei  verben  als  (adverbiale)  akkusative  und  zwar: 

a)  bei  der  copula  (meist  mit  worth); 
ß)  bei  den  anderen  verben: 

a.  bei  ^iuen,  set  nebst  ähnlichen, 

b.  bei  den  sonst  noch  vorhandenen  verbalbegriffen ; 

2.  als  selbständige  begriffe  (mit  folgender  ergänzung). 

1.  Bilder  als  (adverbiale)  akkusative  bei  verben. 

Behufs 
a)  betrachtung  der  bildlichen  Verneinung  bei  der  (bezw.  zu  er- 
gänzenden) copula 
gehe  ich  auf  die   ältesten    hierfür   gefundenen   belege   zurück. 
Diese  sind: 

Jjis  liues  blisse  nis  wurÖ  a  slo.  —  Oris.  (kurz  vor  1250); 
hit  nere  v/r\>  on  heryng.  —  Linie  R.  (kurz  vor  1250); 
und: 

That  nis  wurth  one  of  hire  heare.       Owl  a.  N.  (ISoo— 12."iü.). 
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Vergleichen  wir  diese  Iteispiele  mit  folgender  stelle: 
tu  —  narrt  rihht  nohhl  wurr)>.  —  Onu., 
SO  er^^iebt  sieh,  abgesehen  von  dem  unterHciiiede  im  sinn  die- 
ser Sätze  und  von  der  Htelliing  des  worth,  dass  a  slo,  on  he- 
ryng  usw.  dem  nohht  im  letzten  belege  gegenüberstehen.  Die- 
ses noliht  ist  entstanden  aus  ne  o  wiht,  das  im  anfange  der 
nie.  Periode  neben  ne  a  wiht  auftreten  konnte.  Sehen  wir  in 
dieser  formel  von  nc  ab,  welches  nur  die  Wiederholung  der 
vor  dem  verb  stehenden  negations])artikel  ist  und  gewöhnlich 
bei  wiht  als  verstärkungselemeut  derselben  vorkommt  (cf.  oben 
in  diesem  kapitel  unter  A.),  so  entsprechen  slo,  heryng  usw.  völlig 
dem  abstractum  wiht.  Bedenken  wir,  dass  letzteres  citat  älter 
als  die  ersteren  ist,  so  könnten  wir  annehmen,  dass  die  er- 
steren  als  bilder  benutzten  begriffe  einfach  für  wiht  als 
akkusative  des  wertes  eingetreten  sind,  wenn  wir  den  grund 
dieses  eintretens  wüssten.  Um  an  dieser  stelle  den  Zusammen- 
hang der  erörterung  nicht  zu  stören,  habe  ich  die  Ursache  für 
besagten  einsatz  am  schluss  dieses  kapitels  nachzuweisen  ver- 
sucht. Es  sei  hier  nur  erwähnt,  dass  ich  keinen  unmittelbaren 
ersatz  von  wiht  durch  die  bilder  annehme,  sondern  glaube, 
dass  zuerst  unbedeutende  münzen  für  wiht  und  dann 
erst  diesen  gleichgeachtete  dinge  eingesetzt  wurden 
und  zwar  der  deutlichkeit  und  betonung  der  rede  wegen  (wie 
bei  dem  eintritt  von  del  für  wiht).  Es  wäre  demnach  die  bild- 
liche Verstärkung  der  negation  bei  der  copula  mit  worth  auf 
das  vorkommen  von  nawiht,  nowiht,  naught,  nought  usw.  oder, 
was  dasselbe  ist,  von  na[nj  l?ing,  no[n]  ping  bei  der  copula 
mit  worth  zurückzuführen.  Die  diesbezUgl.  belege  mit  wiht 
und  thing  stehen  also  in  enger  beziehung  zu  den  entsprech- 
enden der  bildlichen  Verneinung  und  sind  deshalb  im  abschnitt 
I  kap.  II  unter  wiht  bezw.  thing  berücksichtigt  worden. 

Die  der  zeit  nach  folgenden,   hierhergehörigen  belege  für 
die  bildliche  Verstärkung  der  negation  sind: 

hit  nas  not  wor]?  afille.  —  Patr.  (1250—1300); 

Wat  was  ]?y  streng]?e  wor)?,  — 

— ?  ywys  nogt  wor)?  a  flye.  —  Rob.  o.  Gl.  (c.  1300); 

und  andere  entsprechende. 
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Diese  beispiele  zeigen  zwischen  copula  und  worj?  noch  ein 
nought,  noht  usw.  Da  dieser  zusatz  erst  später  auftritt,  so  ist 
er  wohl  als  pleonasmus  wie  bei  nought  a  del  aufzufassen,  viel- 
leicht auch  durch  die  entsprechende,  schon  in  Orm.  und  Lag. 
zur  einfachen  negationspartikei  hinzugefügte  form  von  wiht 
(nought,  noht  usw.)  in  seinem  aufkommen  stark  beeinflusst 
worden.  Das  dem  verb  voranstehende  ne  wurde  später  wie 
bei  den  Verstärkungen  der  negation  durch  wiht,  thing  oder  del 
mehr  und  mehr  fortgelassen,  dagegen  das  hinter  dem  verb 
hinzugefügte  nought,  noht  usw.  gewissermassen  als  ersatz  für 
den  fortfall  des  obigen  wörtchens  beibehalten. 

Nachstehendes  Verzeichnis  der 

bilder,  die  für  wiht  bezw.  thing  bei  der  copula  mit 

worth  gesetzt  wurden, 

sei  hier  angereiht.    Die  bildlich  gebrauchten  begriflfe  sind  nach 

ihrem  ersten   auftreten  geordnet  und   spätere   Wiederholungen 

derselben  dahinter  aufgeführt  worden.    Es  fanden  sich: 

vor  1250: 

1.  heryng:  Luue  R.  kurz  vor  1250. 

2.  slo:  Oris.  kurz  vor  1250;  später:  Guy  o.  W.  T.  1320—30?  (3),  Ar- 
th.  a.Merl.  1320—30?,  Octav.  Sd.  v.  c.  1340,  Ferumbr.  1377?. 

1250—1300: 

1.  here:  Owl  a.  N.  1250- -1300;  später:  Som.  a.  Wynt. 

2.  fille:  Patr.  1275—1300;  später:  Rob.  o.  Gl.  (c.  1300)  (2). 

3.  fir  sticke:  Havel.  1250—1300. 

1300—1350: 

1.  flye:  Rob.  o.  Gl.  c.  1300;  später:  Min.  1352,  Chauc.  1373?,  Ferumbr. 
1377  (2),  Chauc.  1387  (3),  Merch.  sec.  T.  1400—50,  Dunb.  1480—1515, 
Skelt.  —1529  (;j),  Rhod.  B.  o.  N.  1550—77. 

2.  bene:  Rob.  o.  Gl.  c.  1300;  später:  Chauc.  1377  u.  1384  (3),  Towu. 
Myst.  1460,  Dunb.  1480—1515. 

3.  hawe:  Rob.  o.  Gl.  c.  1300  und  Pet.  u.  Paul.  anf.  d.  14.  j.;  später:  Cast. 
o.  L.  c.  1375,  Chauc.  1377,  Compl.  o.  PI.  1395,  Occl.  1420?,  Adult.  F. 
Sq.  1430,  Cov.  Myst.  1468,  Skelt. —1529,  Piers  o.  F.  c.  1550. 

4.  Scale:  Curs.  M.  1303;  später:  Gow.  1392—93,  Skelt.  —1529. 

5.  gloue;  Curs.  M.  1303;  später:  Atheist.  1430. 

6.  leke:  Metr.  Hom.  1310—20  u.  Octav.  Sd.  v.  c.  1340;  später:  Sowd.  o. 
Bab.  1387?,  Occl.  1420?  (2),  Town.  Myst.  1460,  Dougl.  1520?,  Skelt. 
—1529,  Lindes.  1535. 

7.  brustel:  Roul,  a.  Vern.  1320—30,  Guy  o.  W.  T.  1320—30?;  später: 
Kg.  0.  Tars  1375. 

8.  clofe :  Guy  o.  W.  T.  1 320—30  ?. 
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!♦.  pese:  Leib  u.  S.  i:»2()— 30;  später:  Alisaiind  B.  nach  1350,  Ilowl.  :i. 
Ot.  ende  d.  14.j.,  Compl.  o.  PI.  i;t95,  Alexand.  c.  1410. 

10.  ay:  Tri.str.  1820—30,  Man.  o.  Br.  Lgt.  133S;  später:  Rowl.  a.  Ot.  ende 
d.  14.  j. 

11.  torde:  (iiiy  o.  W.  T.  1320—30;  später:  Carp.  t.  c.  1350,  Skelt.  -1.J29, 
Spytt.  lious.  l.'iOÜ— 47,  Schole-h.  o.  VVom.  ir,41. 

I  2.    botoun  :  (Jiiy  o.  W.  T.  1320—30  (2). 

13.  fonk:  Man.  o.  Br.  Lgt.  1338. 

14.  scaloun:  Octav.  1340  (2). 

1350—1400: 

1.  sho:  Carp.  t.  c.  1350  u.  Chauc.  1387. 

2.  pere:  Min.  1352;  später:  Occl.  1420?. 

3.  hen:  Chauc.  13C6  u.  1387  (2). 

4.  brcre:  Chauc.  1366?. 

5.  appel:  Chauc.  1366?. 

6.  penny:  Bari.  u.  Jos.  c.  1375;  später:  Som.  a.  Wynt. 

7.  fig:  Bari.  u.  Jos.  c.  1375  u.  Chauc.  1377;  später:  Tiin.  Wh.  1616. 

8.  mite:  Bari.  1375  (2)u.  Chauc.  1387  (4);  später:  Dunb.  14S0— 1515,  Dougl. 
1513  (3),  Lindes,  c.  1550. 

u.  louse:  Ferumbr.  1377?;  später:  Doct.  d.  ale  c.  1530,  Tr.  o.  Treas.  u. 
Pleas.  Quipp. 

10.  kerse:  Vis.  c.  P.  PI.  1377  u.  Gow.  1392—93?. 

11.  straw:  Ferumbr.  1377?,  Chauc.  1387?  (2),  Gow.  1392—93?  (3);  spä- 
ter: Lyb.  Disc.  1460?,  Russ.  B.  o.  N.  1460,  Skelt.— 1529,  Doct.  d.  ale 
c.  1530,  Bale  1538. 

12.  grot:  Vis.  c.  P.  PI.  1377;  später:  Skelt.  —1529,  Tim.  Wh.  1616u.Take 
thy  o.  cl.  etc. 

13.  boterflie:  Chauc.  1387?. 

14.  gnat:  Chauc.  1387?  u.  Compl.  o.  PI.  1395;  später:  Garn.  Gurt.  N.  1575. 

15.  oistre:  Chauc.  1387?. 

16.  hay:  Chauc.  1387?. 

17.  rake:  Chauc.  1387?. 

18.  lefe:  Gow.  1392—93?. 

19.  nedle:  Compl.  o.  PI.  1395;  später:  Town.  Myst.  146Ü?. 

20.  blade:  Chüd.o.Br.  1350— 1400. 

1400—1450: 

1.  dirt:  Daw.  Top.  1401. 

2.  schyde:  Kather.  c.  1420. 

3.  flykke:  Buken.  1443. 

4.  fart:  ehest.  PI.  1400  -1450;  später:  Truth  a.  ign.  1560. 

1450—1500: 

1.  clowt:  Russ.  B.o.N.  1460. 

2.  rusche:  Cov.Myst.  1468;  später:  Piers  o.  F.  c.  1550. 

3.  toost:  Cov.  Mvst.  1468. 
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1500—1550: 

1.  fox:Dunb.a.  Ken.  14S0— 1515. 

2.  fas:  Dougl.  1513. 

:i.  plum:  Skelt.  —1529. 

4.  cue:  Skelt.  —1529  (2). 

5.  myteing:  Skelt. — 1529. 

6.  shyttel  cocke:  Skelt.  —1529. 

7.  skyppe:  Skelt. —1529. 

8.  prene:  Lindes,  c.  1530  u.  1535. 

9.  plack:  Lindes,  c.  1530. 

Kt.    basket:  Spytt.Hous.  1.509-47. 

1 1.  pinne:  Pride  a.  ab.  o.  W.  c.  1550  (2);  später:  Rhod.  B.  o.  N.  1550—77. 

Dazu  noch: 

12.  cockly  fose:  Skelt. —1529. 

nach  1550: 

1.  wardon:  Bale.  1552. 

2.  shakyng:  Bale.  1552. 

3.  pudding:  Rhod.  B.  o.  N.  1550—77. 

4.  halfpenny:  Garn.  Gurt.  N.  1575  u.  New.  Cust. ;   später:  Mar.  o.  Lond. 
St.  1630? 

5.  drope:  Som.  a.  Wynt. 

6.  point :  Som.  a.  Wynt. 

7.  iote:  What  euer  etc. 

8.  flea:  King  a.  north,  m.  1460. 

9.  philberd:  Fr.  Drake  a.  Qu.  El. 

Bemerkt  sei  im  anschluss  hieran,  dass  manchmal  die 

copula  zu  ergäuzeu 

ist,   wie   in  dem    oben  aus   Hob.  o.  Gl.   angefühlten   eitat   mit 

flye  oder,  dass 

eopulative  verben  für  die  copula 

eintreten  konnten,  wie  z.  b.  an  folgender  stelle: 

—  to  me  it  seemethe  suche  usages 

Not  worthe  a  strawe  — .  —  Occl.  De.  r.  pr.  (142<i). 

Es  sei  hier  auch  auf  den  ' 

fortfall  von  worth 

in  folgendem  belege  aufmerksam  gemacht: 

l'air  spede  es  noght  a  nute-scell.  —  Curs.  M.  (Ms.  Cott.). 

Dieselbe  stelle  lautet  nach  Ms.  Edinb. : 

Pam  sped  noht  wor)'e  a  note-scel. 
Auch  die  Mss.  Güttiug.  u.  Fairf  haben  worth. 

AnKU.i.     N.  F.     III.  30 
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Da  Ms.  Cütt.  jünger  als  Ms.  Edinb.  ist,  so  könnte  man, 
vorausgesetzt,  dass  der  selireiber  ersterer  handsclirift  nicht 
aus  versehen  worth  fortgelassen  hat,  vermuten,  dass  obiger 
satz  zu  der  zeit,  als  die  absehriit  angefertigt  wurde,  auch  ohne 
worth  verständlieh,  also  besagtes  adjektiv  überflüssig  war.  Die 
letztere  annähme  findet  besonders  darin  ihre  stütze,  dass  auch 
bei  giuen,  set  nebst  ähnlichen,  sowie  bei  sämtlicl)en  andern 
verben  zuerst  stets  worth  bei  der  bildliehen  Verneinung  ge- 
braucht, si)äter  aber  dieses  wörtchen  gewöhnlich  nicht  mehr 
hinzugefügt  wurde  (cf  weiter  unten).  Man  könnte  also  einen 
einfluss  der  verben  des  sehätzens,  bei  denen  worth  zuerst  fallen 
durfte,  auf  die  copula  annehmen. 

Es  werden  auch 

für  worth  andere  ähnliche  begriffe 
gebraucht,  so  z.  b.  dere.    Der  erste  beleg  hierfür  ist: 

Hit  schal  be  dere  i-now  a  leke.  —  Tim.  o.  Ed.  II.  Str.  41  v.  10  (1320?). 
Dieses  citat  zeigt  zugleich,   dass   „teuer"   in  bildlich   ver- 
neinendem sinne  gewöhnlich  mit  folgendem  „genug'-  steht.  So 
gebraucht  begegnete  dere  auch  noch  an  folgenden  stellen  und 
zwar  in  Verbindung  mit: 

1.  leke  später  noch:  Chauc.  1387., 

2.  rusche:  Chauc.  1377., 

3.  mite:  Chauc.  1384.  (2)  u.  1387., 

4.  Jane:  Chauc.  1387. 

Gelegentlich  ist  das  bei  „teuer"  stehende  „genug"  durch 
„zu"  ersetzt  worden,  so  z.  b.: 

Althogh  that  they  a  myte  be  to  deere.  —  Occl.  M.  r.  v.  269  (1420?). 

Wie  aus  obigem  hervorgeht,  ist  die  Verwendung  von  dere 
bei  der  bildlichen  Verneinung  selten  und  scheint  nach  1420? 
nicht  mehr  vorzukommen,  während  der  entsprechende  gebrauch 
mit  worth  (cf.  die  obigen  tabellen)  sich  bis  ins  Ne.  erhalten  hat. 

Auch  finden  sich  die 

bilder  bei  einem  adjektiv  im  comparativ, 
z.  b.: 

—  na  mar  p&n  a  spare  in  see 

Mai  siu  agains  his  merci  be. 

Curs.  M.  (Ms.  Cott.)  (1303.) 

oder  in  fällen,  wie  die  folgenden  sind: 
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j50u  man  — wers  ]?an  a  lump  of  clay:  Ciirs.M.  (Ms.  Cott.  Galba) ; 
she  is  lesse  than  a  butterflye:  Skelt. 

In  den  letzteren  beiden  belegen  ist  die  negation  nebst 
worth  im  eomparativ  enthalten;  denn  für  „schlechter,  weniger 
als  (und  ähnliches)"  kann  man  doch  ., nicht  mehr  (wert)  als" 
setzen,  ohne  den  sinn  im  gründe  zu  ändern. 


Form  der  Verneinungspartikel. 
Wie  wir  schon   oben    gesehen  haben,   galt   als  negations- 
partikel  zuerst  nur 

ne  vor  dem  verb, 
später,  mit  pleonastischem  zusatz  von  nought,  noht  usw. 
(ne)  —  nought,  noht  usw. 
Für  nought,  noht  usw.  konnten  auch  andere  entsprechende 
conjunctionen  eintreten,  so  z.  b. 

„kaum"  für  „nicht": 
scant  worth  a  fas:  Dougl.; 
scantly  wurth  a  rotten  basket:  Spytt.  Hous. 

Verwiesen  sei  hier  schliesslich  noch  auf  belege,  in  denen 
but  als  negationspartikel 
und  zwar  bei  der  copula  ohne  worth  steht,  wie  z.  b.  in  folgen- 
den fällen: 

A  drewri  j?at  es  bot  a  dust:  Curs.  M.  (Ms.  Edinb.)  (1303); 
this  life  is  but  a  grasse:  Eust.  (1566); 
oder,  ohne  artikel: 

—  all  is  but  nutshales:  Skelt.  (—1529). 
Setzt  man  für  „nur"  die  in  bezug  auf  den  sinn  gleichwertigen 
Wörter  „nicht  mehr  als",   so   lässt   sich  der  ausfall  von  worth 
um  80  leichter  erklären,  da  ja  das  wörtchen  „mehr"  schon  von 
selbst  die  ergänzung  von  „wert"  verlangt. 

Manchmal  ist  but  zum  zwecke   der   Verstärkung  noch  zur 
gewöhnlichen  Verneinungspartikel  gesetzt,  z.  b.: 

pe  kyng  nas  bute  a  schade:  Rob.  o.  Gl.  (c.  13oo). 
Vergleiche  zu  letzterem  noch  die  hierhergehörigen  belege, 
welche  in  den  anhängen  zum  kap.  I  des  abschnitts  I  gegeben 
sind,  und  den  entsprechenden  gebrauch  von  but  bei  den  ver- 
ben  giuen,  set  usw.  (weiter  unten).  Ich  habe  in  den  anhängen 
beispiele  wie  die  obigen  mit  but  als  vergleiche  bezeichnet,  da 
sie  heute  als  solche  aufgefasst  werden.  Bemerkt  sei  schliess- 
lich noch,  dass  bei  den  berechnungeu  im  kap.  II  u.  III  dieses 
abschnittes  besagte  fälle  ausser  acht  gelassen  worden  sind. 

3<J* 
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Gehen  wir  nun  auf 
ß)  die  Verwendung  von  begriffen  des  wertlosen  zur  bildlichen 
Verneinung  bei  den  anderen  verben 
näher  ein. 

Ich  behandle  zunächst 
a.   die  bildliche  Verstärkung   der  negation   bei  den  verben  ,^iuen, 

set  nebst  ähnlichen 
besonders,  da  diese  sowohl  durch  ihre  sehr  häufige  anwendung 
bei  der  bildlichen  Verneinung,  als  auch  durch  ihre  abweichende 
grannnatische  construction  sich  von  den  sonstigen  verben  von 
selbst  loslösen. 

Greifen  wir  zur  eingehenderen  betrachtung  einige  der 
ältesten  hierher  gehörigen  belege  mit 

giuen 
heraus : 

Of  alle  l^ine  mitte  ne  yeued  ho  word  an  hawe. 

Meid.  Maregr.  (original  älter  als  1.  li.  d.  l:3.j.,  Horstm.); 
A  tort  ne  jiue  ich  for  o\v  alle. 

Owl  a.  N.  (125Ü— 13U0); 
Noide  ich  ^cven  enne  penni 
for  liis  weden  alle. 

Relig.  Sgs.  (13.  j.); 
]7erof  ne  yaf  he  nouth  a  sira. 

Havel.  (1250— 13ÜÜ). 

Das  erste  beispiel  ist  zugleich  das  einzige  aus  der  frühe- 
sten zeit  des  Me.,  bei  dem  neben  giuen  noch  worth  sich  fand. 
Da  dieses  überhaupt  der  älteste  hierhergehörige  beleg  ist,  den 
ich  gefunden  habe,  so  folgt,  dass  worth  wohl  bei  der  bildlichen 
Verneinung  zuerst  zu  ^iuen  hinzugefügt,  bald  aber  fortgelassen 
wurde,  weil  man  die  redewendungen  mit  jiuen  ebenso  gut  ohne 
als  mit  worth  verstand,  der  zusatz  worth  also  mehr  und  mehr 
nur  als  schleppend  und  überflüssig  empfunden  werden  musste. 
Wie  bei  der  bildlichen  Verstärkung  der  negation  bei  der  copula 
gehe  ich,  und  zwar  aus  denselben  gründen  wie  dort  (cf.  schluss 
dieses  kapitels),  auch  hier  davon  aus,  dass  zunächst  nawiht, 
nowiht,  naught,  uought  usw.,  bezw.  na[n]  l^ing  oder 
no[n]  ]>ing  in  der  bedeutung  „nichts"  bei  giuen  benutzt 
wurden  und  zwar  zunächst  wohl  mit  worth,  dann  —  aus 
demselben,  gründe  wie  oben  —  bald  auch  ohne  worth,  und 
später  für  wiht,  bezw.  thing  zuerst  kleine  mUnzwerte 
(cf.  oben  beispiel  mit  peni),   dann  dinge   eintraten,   die  den 
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letzteren  gleichwertig  geachtet  wurden.  Aus  der  ältesten 
zeit  habe  ich  leider  keine  diesbezgl.  belege  mit  nawiht  usw. 
notiert,  verweise  aber  im  übrigen  auf  die  im  abschnitt  I  kap. 
II  unter  wiht  bezw.  thing  für  ^iuen  gegebenen  beispiele,  welche 
wegen  der  oben  ausgesprochenen  engen  beziehung  zur  bild- 
lichen Verneinung  bei  giuen  mit  aufgeführt  worden  sind. 

Angereiht  sei  hier  noch  folgende 

tabelle,   welche  zeigen  möge,   welche  bilder  bei  giuen 

ausser    den   oben    angeführten    noch   für    ursprüoglich 

wiht  bezw.  thing  eintreten  konnten; 

es  ist  hier  bei  der  anordnung  nur  das  erste  auftreten  eines 
begrififs  als  bild  bei  der  negation  berücksichtigt,  die  Wiederho- 
lungen desselben  sind  hinten  angefügt  worden. 

Es  fanden  sich  bei  ^iuen  folgende  bilder,   und  zwar  von: 

1250—1300: 

1.  straw:  Havel.  1250—1300  (zweimal);  später:  Ferumbr.  1377? 

2.  note:  Havel.  1250—1300. 

3.  slo:  Havel.  1250  —  1300;  später:  Orf.  anf.  d.  14.  j.,  Am.  a.  Am.  1:520 
—30?  und  Kather.  c.  1420. 

1300—1350: 

1.  hawe:   Mergr.  c.   LS  10,    Otuel  1320— :30;   später:   Cov.  Myst.  1468 

(zweimal); 

2.  ferne:  Arth.  a.  Med.  1320—30? 

3.  bene:  Bev.  o.  H.  1320—30? 

4.  hepe:  Seu.  Sag.  A.  1320— 30? 

5.  slone:  Guyo.  W.  T.  1320—30? 
fi.    botoun:  Bev.  o.  H.  1320—30? 

7.  clete:  Octav.  Nd.  v.  c.  1340;  später:  Death  o.  Ed.  HI.  1377. 

S.  flye:  Rieh.  C.  de  L.  1300 — 50;  später:  Lindes,  c.  1550. 

0.  scaloun:  Rieh.  C.  de  L.  1300—50. 
10.  trenchur:  On  the  tim.  1300—50. 

1350—1400: 

1.  pinne:  Alisaund.  B.  nach  1350. 

2.  mite:  Chane.  1360  u.  Ferumbr.  1377? 

3.  wynge:  Vis.  c.  P.  PI.  1377. 

4.  pese:  Ferumbr.  1377;  später:  Signs  o.  D.  1430. 

5.  gloue:  Vis.  c.  P.  PI.  1377. 

6.  leke:  Chane.  13S4  n.  Barb.  1300. 

7.  ay:  Sowd.  o.  Bab.  1387? 

8.  fioure:  Comp!,  o.  PI.  131(5. 


111  j.  HKIN, 

Nach  1400  bcgegiieteu  keine  uciieii  hikler  bei  ^iucn;  Uber- 
lianpt  findet  sicii  liesaji^tcH  veib  naeli  (lieHcni  datuni  selten  bei 
der  bildlielien  verneinnuj:;  gebraucht  (ef.  hierzu:  slo,  hawe,  flye 
und  ])e8e). 

Gelegentlich  kommen  auch  in  späterer  zeit  bei  giuen 
belege  mit  worth  vor,  so  beispielsweise  bei: 

fille:  Pil.  1375. 

rusche:  Vis.  c.  P.  PI.  I.S77. 

fart:  Lindes.  l:);<ö. 

Neben  giuen  wurde  bei  der  l)ildlichen  Verstärkung  der 
negation  auch 

set 
in  gleicher  weise  benutzt,  aber  wohl  erst  frühestens  seit  1350. 
Bei  set  begegnete  kein  einziges  frühes,  hier  in  betracht  kom- 
mendes beispiel  mit  worth.     Es  ist  dies  wohl  auf  den  fiühen 
gebrauch   von    giuen    ohne    worth   zurückzuführen. 

Nachstehend  sei  hier  noch  eine 

Zusammenstellung  der  bilder,  welche  sich  bei  set 

fanden, 

angeschlossen.     Die    anordnung   der   bildlichen   ausdrücke   ist 
hier  die  gleiche  wie  die  bei  der  tabelle  mit  ^iuen  befolgte. 

Bei  set  kanaen  folgende  bilder  vor,  und  zwar  von: 

1350—1400: 

1.  leke:  Chauc.  1366  (zweimal);  später:  Harpal.  1541  (by). 

2.  hele:  Vis.  c.  P.  PI.  1377  (at). 
'.i.   grot:  Chauc.  1377. 

4.  mite:  Chauc.  1377  (zweimal);  später:  Skelt. — 1529  (zweimal). 

5.  boterflye:  Chauc.  1387  (of). 

6.  kerse:  Chauc.  1387  (of). 

7.  tare:  Chauc.  1387  (zweimal). 

8.  straw:  Chauc.  1387,  Gow.  1392— 93  (zweimal);  später:  Yw.a.  Gaw. 
1422—61,  Rob.Deu.  1450—1500,  Tim.  Wh.  1616. 

9.  hawe:  Chauc.  1387;  später:  Daw.  Top.  1401,  Occl.  1420,  Russ.  B.  o. 
N.  1460. 

10.    ende:  Vis.  c.  P.  PI.  1393. 

1400—1450: 

1.    flye:  Occl.  1420?,   Boken.   1443;   später:   Skelt.  —1529   (viermal), 

Pr.  w.  Pat.  nost.  1560. 
%    rusche:  Occl.  1420?  (by). 
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3.  blakberie:  Occl.  1420? 

4.  slo:  Occl.  1420?  (by). 

5.  whistel:  Lydg.  1430?  (by);  später:  Skelt.  —1529  (by). 

6.  stone:  Ipom.  1440  (at). 

7.  tail:  Merch.  sec.  T.  1400—50  (on). 

8.  botoun:  Merch.  sec.  T.  1400—50. 

1450—1500: 

1.  bene:  York  PI.  1460;  später:  Dimb.  1480  —  1515. 

2.  wynge:  Town.  Myst.  1460?  (by). 

3.  fart:  Town.  Myst.  1460? 

4.  pinne:  Town.  Myst.  1460?;  später:  Eust.  1566. 

1500—1550: 

1.  chery:  Diinb.  (zweimal). 

2.  prene:  Dunb.,  Skelt.  (zweimal)  u.  Lindes. 

3.  cute:  Skelt.  (by). 

4.  gnat:  Skelt. 

Nach  1550 
fanden  sich  noch: 

1.  shakyng:  Bale.  1552. 

2.  torde:  Wyf.  lap.  1575. 

Erst   in   späterer   zeit  wurde  gelegentlieh  dem    set  auch 
worth  bezw.  the  worthe  of  hinzugefügt,  so  z.  h.: 
By  that  sette  I  not  the  worthe  of  a  flye.  —  Occl  142(i? 

Die  anwendung  von  worth  oder  gleichbedeutenden  be- 
griifen  wie  the  worthe  of  usw.  bei  ^iuen  und  set  ist  wohl 
dem  einfluss  des  entsprechenden  gebrauches  bei  sonstigen  verben, 
die  bei  der  bildlichen  Verneinung  lange  mit  worth  nebst  ähn- 
lichen ausdrücken  gebraucht  wurden  (cf.  weiter  unten  unter  b.), 
zuzuschreiben. 

Wie  zu  ersehen,  sind  die  bildlichen  Verneinungen  bei  set, 
die  ungefähr  100  Jahre  später  auftreten  als  diejenigen  bei  ^iuen, 
bis  zum  anfang  der  ne.  periode  sehr  beliebt  gewesen  (ef  hierzu 
die  bezgl.  bemerkung  über  giuen).  Im  übrigen  hat  man  sich  den 
entwickelungsgang  der  bildlichen  Verneinung  bei  set 
so  zu  denken  wie  bei  dem  gleichwertigen  ^iueu.  Aus 
dem  schon  bei  behandlung  des  letzteren  verbs  angegebenen 
gründe  sind  auch  die  entsprechenden  belege  für  set  in  Ver- 
bindung mit  wiht  bezw.  thing  im  abschnitt  I  kap.  11  aufge- 
nommen worden. 


'11(3  .1.   IIIIIN, 

Eh  kountcn  aiicli 

für  j^  in  eil  iiiid  Hct  andere  älinliclie  vcrbcn 

eintreten;   dies  mü^en   heispielsweiHC   folgende    Ijelege   zeigen: 

Wliat  wol  iiicn  tbr  flu;  sowIl-  del? 

A  rowj  bare  trenchur,  other  a  crust.   -  On  the  tiiii.; 
oder: 

"  Lawe  with-outen  loue",  quud  truianus  leye  )'ere  a  bene. 

Vis.  c.  P.  PI.  Text  B. 

In  hezng  auf  die 
grammatische  eonstruction  der  verben  giiien,  set  und 

ähnlicher 
sei  noch  folgendes  bemerkt: 

Bei  ^iueu  steht  das  bild  im  akkusativ  und  das  zu  schätzende 
ding  wird  mit  of  oder  for  angefügt,  wie  obige  älteste  belege 
zeigen. 

Auch  bei  set  kann  das  bild  als  object  auftreten  und 
der  zu  schätzende  gegenständ  mit  of  oder  by  hinzugefügt 
werden,  oder  es  tritt  letzterer  in  den  akkusativ  und  der  bild- 
lich gebrauchte  begriff  zu   der   präposition   at  (neb.  ou);  z.  b.: 

I  sette  right  nought  of  the  vilonye  —  a  boterflie.  —  Chauc.  Mrch.  T. 
he  set  not  by  his  wrethe  a  whistel.  —  Lydg.  Adv.  etc. 
I  sette  siepe  nought  at  a  risshe.  —  Gow.  C.  A. 

In  obiger  für  set  gegebenen  Zusammenstellung  sind  ge- 
legentlich die  hier  in  betracht  kommenden  präpositionen  in 
einer  klammer  hinzugefüg-t. 

Die  den  genannten  verbalbegriffen  entsprechenden  verben 
werden  in  ähnlicher  weise  konsti'uiert. 

Werden  in  den  obigen  redewendungen 
giuen,  set  oder  ähnliche  verben  mit  der  negations- 
partikel  fortgelassen, 
so  bleibt  das  bild  allein  übrig,  und  wir  erhalten  formein  wie: 
straw  for,  pese  on  usw.,   in   denen   die   präpositionen   auch 
fehlen  können.     Allerdings  sind  es  nur  wenige  bilder,   welche 
in  diesem  gebrauche  vorkamen,  nämlich: 

1.  dirt  (mit  for):  Carp.  t.  c.  1350. 

2.  straw  (mit  for  oder  ohne  präposition):  Vis.  c.  P.  PI.  1377;  später 
oft:  Chauc.  1387  (3),  Occl.  1420?  (4),  Cov.  Myst.  1468?,  Dougl.  1513, 
Skelt.  — 1529  (6). 

3.  fig  (mit  for):  Chauc.  1384;  später:  Lark  a.  fam.  1558—1603,  Ed.  II., 
G.  Barnw.  1750. 
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4.  torde  (mit  for,  doch  meist  ohne  präposition) :  Skelt. — 1520  (5). 

5.  pinne  (mit  for) :  Upcher.  o.  M.  u.  Lark  a.  fam. 

6.  pese  (mit  on) :  Limat.  lov. 

Aus  dieser  tabelle  ist  zugleich  ersichtlich,  dass  vielleicht 
erst  seit  1350  ^iuen  und  ähnliche  verben  bei  der  bildlichen 
Verneinung  fallen  durften. 

Was 

b.  die  bildliche  Verneinung  bei  sonstigen  verben 

betrifft,  so  gebe  ich  auch  hier  zunächst  die  ältesten  belege,  und 
zwar  fanden  sich  unter  diesen  folgende: 

mit  worth  ohne  worth: 

(oder  ähnlichen  ausdrücken): 

vor  1250: 

l^u  ne  mijt  mid  al  Y\  mijte  anuge 
hire  wor]'  a  fille. 

Marher.  (1200—1250.) 

—  l'eygh  hi  greden  euer-mo 
Ne  helph  heotn  wur]?  o  slo. 

Pains  0.  H.  (kurz  vor  1250.) 

1250—1300: 
Haue  l'ou  nouth  )^er-offe  douthe  AI  l'at  he  l'erfore  tok 

Nouth  l^e  worth  of  one  nouthe.  With-held   he  nouth  a  ferl>inges   nok. 

Havel.  (1250—1300.)  Havel.  (1250—1300.) 

Ake  he   ne   mijte,  —  j^ar  of 
i  seo  wurth  a  fille. 

Patr.  (1.  viert,  d.  13.j.) 

1300—1350: 
Ne  mijte  l>at  für  hire  enes  brenne:      Ri^t  nojt  he  is  i-paid  a  pan. 
ne  harmie  wor}'  a  fille.  ün  tlie  tim.  (anf.  d.  14.  j.) 

Luc.  (close  up.  1300,  but 
prob,  aft.) 

Ther  is  no  rych  man  that  dredeth  God,      —  left  he  noght  |'ar-of  a  smitt:  und: 
The  worth  of  a  bene.  —  a  smitt  moght  he  not  se. 

Tim.  ().  Ed.  11.  (1320?)  Curs.  M.  (1303.) 

Hauberk  ne  scheid  ne  actioun  It  no  vaiied  o  botoun. 

Ne  vailede  him  nought  worth  a  botoun.  Tristr.  (1320  -30?) 

Bev.  o.  11.(1320—30?) 

I  teile  not  worj^  a  cod.  It  was  not  told  a  leke. 

Man.  o.  Br.  Lgt.  (133b.)  Man.  o.  Br.  l.gt.  (133S.) 


118  J.    HEIN, 

Zu  obiger  Zusammenstellung  sei  noch  hinzugefügt,  dass 
die  bis  zum  jähre  IHOO  von  mir  gefundenen,  hierhergehörigen 
belege  sämtlich,  dagegen  von  den  zwischen  1300  und  l'{50  mir 
begegneten  beispielen  nur  diejenigen  ohne  worth  vollständig 
aufgeführt  worden  sind. 

Wie  aus  obiger  tabelle  ersichtlich  ist,  treten  bilder  zur 
bezeichnung  des  wertlosen  bei  den  verschiedensten  verben  auf. 
Ferner  ergiebt  sich,  dass  ungefähr  bis  zum  jähre  1800  die 
bildliche  Verneinung  bei  diesen  verben  fast  nur  in  Verbindung 
mit  worth,  oder  was  dasselbe  ist,  mit  the  worthe  of  auftritt. 
Den  einzigen  beleg  mit  zu  ergänzendem  worth  vor  1300  liefert 
Havel.  Bis  1350  begegneten  ohne  worth  nur  noch  fünf  belege. 
Dagegen  sind  die  hierher  gehörigen  beispiele  mit  worth  bis 
1350  viel  zahlreicher.  Aus  obiger  erörterung  können  wir  wohl 
den  schluss  ziehen,  dass  die  bildliche  Verneinung  bei  son- 
stigen verben  zuerst  in  Verbindung  mit  worth  und  erst 
später,  frühestens  seit  1250,  auch  ohne  worth  vorkommt. 
Wir  haben  also  hier  im  gründe  genommen  dieselbe  entwicke- 
lung  wie  bei  ^iuen,  nur  dass  bei  diesem  der  fortfall  von  worth 
früher,  wohl  schon  vor  1250,   gebräuchlich  war. 

Zur  weiteren  erklärung  diene  folgende 
Zusammenstellung   von  belegen,  die  nach  dem   vor- 
kommen   der    verben    mit   oder   ohne   worth    und  zwar 
möglichst  historisch  angeordnet  ist. 

Für  die  zeit 

1300—1350 
kommen  noch  nachstehende,  oben  nicht  berücksichtigte  belege 
hinzu,  in  denen  die  angewandten  verben  stets 

mit  worth 

(oder  ähnlichen  ausdrücken) 
stehen;  so  fand  sich: 

teile  bei  hawe:  Artli.  a.  Med.  (1320—30?) 
birewe  bei  slo:  Guy  o.  W.  T.  (1320—30?) 
fayle  bei  ferthyng:  Guy  o.  W.  T.  (1320-30?) 
can  bei  ferthyng:  Tim.  o.  Ed.  II.  (1320?) 
fish  bei  leke:  Mau.  o.  Br.  Lgt.  (1338) 
bld  bei  bene:  Will.  o.  Pal.  (1340) 
wilne  bei  mite:        „  „ 

weld  bei  mite:  ,  „ 

amend  bei  mite:       „  „ 
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Dazu  kommen  noch  folgende  belege  und  zwar: 

mit  worth  ohne  worth: 

(oder  ähnlichen  ausdrücken): 

1350-1400: 


avayle  bei  hawe:  Alex.  (1350 — 1400) 
matter  bei  pinne:  Compl.  o.  Consc. 

(nach  1350) 
work  bei  straw:  Smyth  a.D.  (c.  1360) 
lese  bei  pere:  Ferumbr.  (1377?) 
drede  bei  kerse:       ,  , 

doute  bei  rusche:     „  „ 

speke  bei  pinne:  Chauc.  (1384) 
preise  bei  bene:  Chauc.  (1387?) 
gete  bei  rusche:  Gow.  (1392—93) 


L 


gayne  bei  kerse:  Pearl.  (1350—1400) 
dere  bei  dys:   Destr.  o.  Tr.  (1360?) 

,       ,    mite:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377) 
lielpe  bei  mote :  Gaw.  a.  Gr.  K.  (1360?) 

,      „  ende:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377) 
fortheren  bei  fig:  Destr.  o.  Tr. 

(1360?) 
avayle  bei  mite:  Chauc.  (1366?),  Vis. 

c.  P.  PI.  (1377  u.  1393) 
„     bei  straw:  Chauc.  (1369) 

„       ,     hawe:  Chauc.  (1377),  Alex. 

(1350—1400) 
„        „     rusche:   Gow.  (1392—93) 
„       ,    pere:   Rowl.  a.  Ot.  (ende 

d.  14.  j.) 

preise  bei  leke:  Chauc.  (1366) 
„    straw:  Barb.  (1375) 
,     mite:  Pierce  Pl.Cr.  (1394) 
compt  bei  straw:   Chauc.  (2)  (1369) 
u.  Barb.  (1375) 
„     fether:  Vis.  c.  P.Pl.  (1377) 
„     rusche:         ,  (2) 

(1377  u.  1393) 
,       „    bene:  Chauc. (1377),  Death 
o.  Ed.  m.  (1377) 
„    flye:  Chauc.  (1387) 
,,     tare:       , 
„       „     panyer:  „ 
,       „    here:  Carl  o.  C.  (1350— 
1400) 
recchen  bei  straw:  Chauc.  (1369) 

„    mite:  Chauc.  (2)  (1384  u. 
1387) 
„  ,    bene:  Chauc.  (:()  (1387) 

Charge  hv\  pere:  Swet.  Sus.  (c.  1375) 
suffise  bei  mote:   Chauc.  (1377?) 
weie  bei  mite:   Gow.  (1392 — 93?) 
grucchen  bei   grue:    Gaw.  a.  Gr.  K. 
(136(1?) 
,.     grot:  Ricli.  Red.  (1.399) 
apeire       l)ei   pere:         ,  „ 

lymen        l>oi   twynte:      „  „ 


.).  IIKIX, 


compt  hei  mite:  Ocd.  ( 1 12(tV) 
lernen  bei  mite: 
preyf  bei  hawe: 
care  boi  chery: 
leve  bei  gloue: 


Lani.  pecc.  (lA'.W) 
Cheu.  Ass.  (14:}(»Vj 
Atheist.  (14;j()?) 


1400—1450: 

preise  bei  pese:    Daw.  Top.  (1-10 1) 
avayle  bei  pere;  OccI.  (1120?) 
„     kerse :  Mcrch.  sec.  T. 


kerse :  Mcrch.  sec. 

(1  1110  —  1450.) 
payen  bei  twynte :  Pard.  a.  Tapst. 

(1400  —  1450) 
recchen  bei  bene:   Occl.  (1420?) 

„  „    mote:       „         „ 

care  bei  mite:   Digby  Myst.  (1430?) 
dere  bei  pere:   Flor.  o.  R.  (1430-40) 
noy  bei  ay:  Alexand.  (c.  1440) 
profet  bei  pese:   „  „ 

traisten  bei  gru  :  „  „ 


1450-1500: 

amend  bei  mite:  Tay.  Bank.  (1488—      compt  bei  prene:  Wall.  (14H0) 

1513)  amend  bei  bene:   York  PI.  (1460) 

recchen  b.  leke :  Town.  Myst.  (1460?) 


1500—1550: 


hurt  bei  hen:  Dunb.  (1480—1515) 
beit  bei  bene:     „  „ 

amend  b.  plack:  „  „ 

love  bei  ace:  Dougl.  (1513) 
compt  bei  wilk:   Dougl.  (1520) 
speke  bei  bene:  Skelt.  (— 1529) 
construe  bei  whistel:  Skelt.  (—1529) 
cause  bei  leke :  Piers  o.  F. 


compt  bei  herse:  Dunb.  (1480-1515) 
„        .     leke:         „ 
„       ,    caik:  Gol.  a.  Gaw.  (1508) 
„        „     straw:  Dougl.  (1513) 

„     fether: 
„        „    mite:         „         „ 

„     flye:  Skelt.  (—1529)  ■ 
),        .,     rote:      „  „ 

„        „    cute:  Lindes,  (c.  1550) 
apeire  bei  penny:  Gol.  a. Gaw.  (1508) 
care  bei  pinne:    Andr.  Bart.  (1511) 
u.  Doct.  d.  ale.  (c.  1530) 
,     flye:  Doct.  d.  ale.  (c.  1530) 
u.  Evyll  mar. 
passe  bei  fig:  Doct.  d.  ale.  (c.  1530) 
eure  bei  straw:  Lindes.  (1535) 
feir  bei  flye:  Lindes.  (1538) 
forst  bei  pinne:  Harpal.  (bef.  1541) 
avayle  bei  cute:  Alex,  Scott  (1500 — 

—  1550) 
make  better  bei  ferthyng:  Crowl. 

(c.  1550) 
prevaile  bei  mite:  Lindes,  (c.  1550) 
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nach   1550 
noch: 

compt  bei  pinne:  Tim.  Wh.  (1616)  care  bei  quinche:  Dam.  a.  Pith. 

leve  bei  grot:  Tom.  a.  Dick  (1660)         esteeme  bei  rusche:  New  Cust. 

avayle  bei  chippe :  Dang.  o.  s. 

prevaile  bei  pinne:  Capt.  Ward.  a.  R. 

value  bei  pinne:  Lad.  Marj. 
„       „    straw :         „ 

weie  bei  straw :  Gold.  Mean. 

iove  bei  bit:  Nurs.  rbym. 

Wie  aus  obigen  tabelleu  zu  erkennen  ist,  überwiegt  seit 
1350  der  gebrauch  der  bildliehen  Verneinung  bei  verben  ohne 
worth  denjenigen  mit  worth. 

Den  dichtem  kam  diese  willkürlichkeit  im  Sprachgebrauch 
sehr  zu  statten,  da  sie  je  nach  bedarf  im  verse  die  bildliche 
Verstärkung  der  negation  bei  den  in  rede  stehenden  verbal- 
begriffen bald  mit,  bald  ohne  genanntes  wörtchen  anwenden 
durften.  So  fand  sich  beispielsweise:  bei  Gower  mit  worth: 
gete  bei  rusche,  ohne  worth:  weie  bei  mite  und  avayle 
bei  rusche;  bei  Occl.  mit  worth:  compt  und  lernen  bei  mite, 
ohne  worth:  avayle  bei  pere  und  recchen  bei  mote;  bei 
Dougl.  mit  worth:  compt  bei  wllk  und  Iove  bei  ace,  ohne 
worth:  compt  bei  fether,  straw  und  mite;  usw. 

Einige  dichter  geben  dem  gebrauche  mit,  andere  dem 
ohne  worth  den  Vorzug.  Im  Ferumbr.  z.  b.  finden  sich  die 
verben  bei  der  bildlichen  Verneinung  überhaupt  nur  mit  worth 
(oder  entsprechenden  ausdrücken)  gebraucht,  so:  drede  bei 
kerse,  doute  bei  rusche  und  lese  bei  pese.  Chauc.  dagegen 
hat  ohne  worth:  avayle  bei  hawe,  straw  und  mite;  compt  bei 
flye,  tare,  straw,  bene  (2),  panyer;  preise  bei  leke;  rec- 
chen bei  straw,  bene  und  mite;  suffise  bei  mote;  und  mit 
worth  nur:  preise  bei  bene  und  speke  bei  pinne. 

Von  den  dichtem,  welche  diesbezügl.  belege  nur  ohne 
worth  bieten,  also  die  bildliche  Verneinung  gewissermasseu  am 
weitesten  ausgebildet  zeigen,  uenue  ich  beispielshalber  Laug- 
land (Vis.  c.  P.  PI.)  oder  aus  späterer  zeit  Lindesay.  Zur  be- 
stätigung  dieser  behauptung  ist  fltr  den  ersteren  schriftsteiler 
dere,  helpe  und  compt  (1350 — 1400),  für  den  letzteren  feir, 
compt,  eure  und  prevaile  (1500 — 1550)  in  obiger  tabelle  zu 
vergleichen. 


452  ■).  iiKiN, 

Der  umstand,  dass  Lindesay,  der  im  letzten  viertel  der  nie. 
])eriode  seine  werke  schuf,  die  bildlielie  Verneinung  bei  besagten 
Verben  nur  ohne  wortli  anwendet,  könnte  den  glauben  er- 
wecken, dass  seit  ungefähr  1550  das  in  rede  stehende  adjek- 
tiv  nicht  mehr  in  besagter  Verwendung  vorkommt.  Jedocli 
finden  sich  auch  später  noch  gelegentlich  beispiele  mit  wortli, 
z.  b,  in  Tim.  Wh.  oder  Tom.  a.  Dick  (cf.  obige  tabelle). 

Allerdings  wurde  mehr  und  mehr  dem  gebrauch  ohne  worth 
aus  dem  schon  oben  angeführten  gründe  —  nämlich  der  be- 
quemlichkeit  im  sprechen  wegen  —  der  vorzug  gegeben  und 
schliesslich  dieses  wörtchen  in  der  anwendung  der  bildlichen 
Verneinung  bei  verben,  welche  hier  in  betracht  kommen,  ge- 
W()hnlich  fortgelassen.  Zu  vergleichen  sind  hierfür  die  in  obiger 
tabelle  für  die  zeit  nach  1550  gegebenen  belege. 

Wie  haben  wir  uns  nun  die   entstehung  der  bildlichen 
Verneinung  bei  den  hierher  gehörigen  verben  zu  denken.' 
Entsprechend  dem    auftreten  besagter  grammatischen   er- 
scheinung  bei  der  copula  oder  bei  ^iuen  nebst  ähnlichen  verben 
nehme  ich  auch  hier  an,  dass  zuerst  nawiht,  nowiht  usw., 
bezw.  na[n]  )>ing,  no[nl  )>ing  in  der  bedeutung  „nichts" 
mit  worth   zum   verb  trat,   später  für   wiht,   bezw.  ping 
zunächst  kleine  münzwerte,  dann  diesen  gleichwertig 
geachtete   dinge  gesetzt   wurden.     Der  erste  verbalbegriif 
(abgesehen  wird  hierbei  von  der  copula),  bei  dem  die  bildliche 
Verneinung  auftritt,  ist  wohl  das  eben  erwähnte  giuen  (cf.  bei- 
spiel  aus  Meid.  Maregr.  weiter  vorn  unter  a. ;  das  original  dieses 
denkmals  ist  nach  Horstm.  vor  der  1.  hälfte  des  13.  jahrh.  ver- 
fasst).    Dieses  verb  schliesst  den  begriif  des  schätzens  in  sich. 
Es  beruht  also  die  entstehung   besagter  grammatischen  eigen- 
tümlichkeit  bei   ^iuen  auf  derselben   grundlage  wie  diejenige 
bei  der  copula.    Es  ist  auch  wohl  einleuchtend,  dass  es  gleich- 
bedeutend ist,  ob  man  sagt:  „Es  ist  nicht  eine  hagebutte  wert", 
oder:  „Man  gibt  nicht  eine  hagebutte  (wert)  dafür",  oder:  „Man 
achtet,  schätzt,   rechnet  usw.  es  nicht  eine  hagebutte  (wert)". 
Es   ist   also   von   dem  auftreten  der  bildlichen  Verneinung  bei 
der  copula  bis  zu  dem  bei   den  verben  des   schätzens    nur  ein 
schritt.     Daher  kann  man  sich  die  in  rede   stehende  gramma- 
tische erscheinung  zu  gleicher  zeit  bei  beiden  arten  von  ver- 
balbegiitfen  entstanden  denken.     Der   umstand,   dass  bei   den 
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sonstigen  verben,  wie  oben  gezeigt,  zuerst  die  bilder  zur  ne- 
gationspartikel  nur  mit  wortb  binzutraten,  gibt  vielleicht  einen 
anhält  zur  weitereu  erklärung  der  entstehung  der  bildlieben 
Verneinung  bei  den  übrigen  verben.  Dieses  worth  weist  auf 
die  verben,  welche  eine  Wertangabe  enthalten,  zurück.  Man 
geht  also  wohl  nicht  fehl  in  der  annähme,  dass  die  bildliche 
Verstärkung  der  negation  von  den  verben  des  schätzens 
auf  die  übrigen  übertragen  worden  ist.  Die  lange  beibehal- 
tung  von  worth  oder  ähnlichen  ausdrücken  (the  worthe  of  usw.) 
zeigt  wohl  zugleich,  dass  die  bildliche  Verneinung  in  der  ersten 
zeit  nur  mit  obigen  Zusätzen  verständlich  war.  Da  aber  schon 
frühzeitig  bei  den  verben  des  schätzens  worth  usw.  fallen 
konnte  (bei  ^iuen  wohl  schon  vor  1250),  so  kann  man  wohl 
weiter  annehmen,  dass  der 

ausfall  von  worth 

usw.  in  besagtem  gebrauch  bei  verben  überhaupt  durch  den 
bei  den  verben  des  schätzens  beeinflusst  worden  ist.  Die  bequem- 
lichkeit  des  sprechenden,  der  den  zusatz  worth  als  schleppend 
empfinden  musste,  hat  hierbei  natürlich  auch  mitgewirkt. 

Auch  in  beispielen,  wie   die  nachstehenden  sind,   scheint 
ein  fortfall  von  worth  stattgefunden  zu  haben: 

Nede  he  mot  swynde  thah  he  hade  swore, 
That  nath  nout  en  hod  his  hed  for  te  hude. 

Song  0.  husb.  (1273—1307.) 


oder: 


I  hold  him  riche,  al  had  he  nought  a  schert. 

Chauc.  CT.  (1387?). 


Die  letzteren  bilder  sind  willkürlich  gewählt  und  nur  zur 
bezeichnung  dafür  gesetzt,  dass  jemand  überhaupt  nichts  be- 
sitzt; sie  sind  also  offenbar  für  wiht  bezw.  thing  der  Verdeut- 
lichung wegen  eingetreten.  Da  die  betr.  bildlichen  ausdrücke 
das  geringwertigste  an  eigentum  bezeichnen  sollen,  so  lässt 
sich  wohl  annehmen,  dass  auch  in  fällen,  wie  die  in  rede 
stehenden  sind,  anfangs  worth  hinter  dem  bilde  stand  und  erst 
später  fortgelassen  wurde.  Vergleiche  noch  hierzu  die  hier 
in  betracht  kommenden,  in  den  anhängen  zum  kap.  I  des  ab- 
schnitts  I  gegebenen  beispiele  und  die  weiter  vorn  unter  k)  über 
den  fortfall  von  worth  bei  der  copula  gemachten  bemerkungeu. 
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Was 
die  grammatische  constructiou  der  verben 
anlangt,  so  sei  bemerkt,  das«  die  bilder  zunächst,  da  sie  ja 
doch  für  den  akknsativ  wiht  oder  thing,  bezw.  für  den  eines 
kleinen  mUnzwertes  gesetzt  wurden,  als  akkusative  des  wertes 
zu  worth  traten,  aber  später,  nachdem  dieses  würtchen  fallen 
konnte,   mehr  und  mehr    zu   adverbialen  akkusativeu  wurden. 

Bei  der  copula  mit  worth  und  auch  wohl  bei  den  verben 
^iuen,  set  und  ähnlichen  dagegen  hat  sich  der  akkusativ  des 
wertes  in  seiner  eigentlichen  geltung  erhalten. 

Neben  ^iuen  und  den  mit  diesem  gleichbedeutenden  verben 
wie  set  usw.  kamen  später  eigentliche  verben  des  schätzens, 
wie  aus  der  obigen  historischen  Zusammenstellung  zu  ersehen 
ist,  häufig  bei  der  bildlichen  Verneinung  vor.  Bei  diesen  letz- 
teren wird  der  bildlich  gebrauchte  ausdruck,  wenn  er  mit  oder 
ohne  worth  nicht  in  den  akkusativ  tritt,  was,  wie  die  ersten 
beispiele  mit  |iuen,  teile  usw.  zeigen,  W'ohl  zuerst  üblich  war, 
ohne  worth,  und  zwar  mit  vorgesetztem  at  (neben  on)  ange- 
wandt, der  zu  sehätzende  gegenständ  aber  in  den  akkusativ 
gesetzt,   wie  z.  b. : 

Sich  love  I  preise  not  at  a  leite.  —  Chauc.  R.  o.  R.  (1366.) 
oder : 

lie  acounted  consciensce  at  a  cokkes  fether.  —  Vis.  c.  P.  PI.  (1377.) 

Da  das  erste  hierhergehörige  beispiel  sieh  erst  bei  Chauc. 
fand,  auch  die  entsprechenden  belege  mit  set  frühestens  seit 
1350  auftreten,  so  hat  man  diese  construction  bei  verben  des 
schätzens  wohl  dem  einfluss  von  set  —  und  zwar  im  gebrauch 
mit  nawiht  usw.  und  at  —  zuzuschreiben,  welche  Verwendung 
besagten  verbs  schon  im  Curs.  M.  begegnete  (cf.  abschnitt  I 
kap.  II  unter  wiht). 


Ich  betrachte  in  folgendem  noch 

einige  gemeinsame   berührungspunkte  zwischen   giuen.  set  nebst 
anderen  verben  des  schätzens  und  zwischen  den  sonstigen  verbal- 
begriffen. 

Es  konnten 

1.  gleichbedeutende  begriffe  für  worth 
eintreten ;  z.  b. : 
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the  worthe  of: 
haue  douthe  n.  —  one  nouthe:  Havel.  (1250—1300.); 
drede  n.  -  a  bene:  Tim.  o.  Ed.  IL  (1320.); 
weld  neuer  —  a  mite:  Will.  o.  Pal.  (1340.); 
giue  neuere  —  a  russhe:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377.); 
set  n.  —  a  flye:  Occl.  (1420?). 

the  value  of: 
drede  n.  —  o  kerse:  Ferumbr.  (1377.); 
gete  n.  —  a  risshe:  Gow.  (1392—93.); 
counien  n.  —  a  myle:  Occl.  (1420.); 
Charge  n.  —  a  cherye:  Cheu.  Ass.  (1430.). 

Dazu  noch: 

helpe  n.  the  valure  of  a  pese:  Child.  o.  Br.  (1350-1400.). 

the  mountaunce  of: 
fayle  n.  —  a  farthynge:  Guy  o.  W.  (1320-30?); 
set  n. —  a  tare:  Chane.  (1387?). 

the  störe  of: 
set  n.  —  of  a  boton:  Merch.  sec.  T.  (1400—50.). 

the  Charge  of: 
chefe  no — a  pese:  Alexand.  (c.  1440.). 

Gelegentlich  ist  auch 

(lere 

für  worth  gesetzt;  z.  b.: 

haldlng  opinioiin  der  of  a  borit  bane :  Dougl.  Tr.  o.  V.  (1513). 

Vergleiche  hierzu  die  eutsprecheude  Verwendung  von  dere 
bei  der  copula. 

Beachtenswert  sind  auch  folgende  constructioneu,  wo 

2.  die  bilder  bei  einem  comparativ 

stehen: 

n.  malte  the  sicke  man  one  farthinge  better:  Crowl.  L.  Tr. ; 
is  he  a  hair  the  worse  tor  that?  Hon.  Wh. 

Was 

3.  die  form  der  Verneinungspartikel 

anbetrifft,  so  tritt  wie  bei  der  copula  die  bildliebe  verueiuung 
auch  bei  ^iuen,  set  nebst  ähulicheu  uml  bei  den  Übrigen  ver- 
bal begriffen  zuerst  mit  blossem 

AngUa.    N.  i\    III.  81 
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ne  vor  dem  verb 
auf.     Zu  vergleichen  sind  hierzu  die  sowohl  flir  ^iuen,  als  aueh 
für  die   ,s<)nHti{!;cii    ver])en    fi;egel)encn   ältesten  helege.     Havel. 
ist  das  früheste  litteraturdenknial,    welches    noch    ein 
nought  hinter  dem  verb,  also 

ne  —  noiight 
zeigt.  Es  ist  dies  wörtchen  wie  oben  bei  der  eopuhi  wohl  nur 
])lconnstiseh  und  zwar  unter  dem  einfluss  der  schon  im  (Jrni. 
und  La^.  zur  einfachen  negationspartikel  ne  gesetzten,  ent- 
s])rcclieuden  form  von  nawiht  usw.  hinzugefügt.  Nachdem  ne 
mehr  und  mehr  schwand  (seit  1400  wird  es  gewöhnlich  fort- 
gelassen, cf.  weiter  oben),  wurde  nought  usw.  gewissennassen 
als  ersatz  für  obiges  wörtehen  ausschliesslich  beibehalten. 
Es  trat 

neben  nought  usw.  auch  neuere 
auf,  welche  stärkere  negationspartikel,  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  bei  del  schon  in  ältester  zeit  sehr  gewöhnlich  war, 
w^eshalb  ein  einfluss  der  entsprechenden  formein  mit  del  auf 
die  hier  in  betracht  kommenden  der  eigentlichen  bildlichen 
Verneinung  nicht  imwahrscheinlich  ist.  Vergleiche  hierzu  die 
belege  aus  Will.  o.  Pal.  und  Vis.  c.  P.  PL  unter:  „the  worthe  of" 
oder  z.  b.  aus  späterer  zeit: 

I  compt  neuir  a  myte.  —  Dougl.  Tr.  o.  V. 

Selten  begegnete 

„kaum"  für  „nicht", 
so  beispielshalber: 

giue  uneöe  a  sticcke  usw.  —  Poem,  mor.; 
scarsly  wolde  it  weie  a  mite.  —  Gow.  C.  A.; 
oder : 

iudge  scarcely  worih  a  groat:  Tim.  Wh. 

Es  wurde  auch 

,.but"  anstatt  „nought" 

gebraucht,  z.  b.: 

set  but  at  a  cherystone.  —  Ipom. ; 
oder: 

—  tbough  a  widewe  hadde  but  oo  shoo, 

Yet  wolde  he  have  a  ferthing.  —  Chane.  C.  T. 

Vergleiche  zu  letzterem  belege  die  bemerkungen  Über  den 
fortfall  von  worth  weiter  vorn. 
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Auch  zur  Verstärkung  von  nouglit  dient  but,  so  z.  b.: 
preise  not  but  a  pure  mite.  —  Pierce  PI.  Cr.; 
oder,  mit  noch  grösserem  nachdruck: 

nowt  wilne  a  mite  wor)>  •  but  ineliors  allone.  —  Will.  o.  Pal. 

In  einigen  fällen  ist 

but  zu  ergänzen,  z.  b.: 
gif  ]70u  grutche  any  grot:  Will.  o.  Pal.  (13.50). 

Auch  ist  manchmal 

but  umschrieben,  veie  z.  b.: 
gete  of  ransura  na  mare  ]>an  a  rish:  Curs.  M.  (Ms.  Gütt.,  ab.  130i)); 
oder: 

!  set  it  at  no  more  accompt 

Than  wolde  a  bare  straw  amount:  Gow.  CA.  (1392— 03). 

Vergleiche  hierzu  die  bei  besprechung  der  bei  der  copula 
auftretenden  bildlichen  Verneinung  über  die  form  der  Vernei- 
nungspartikel gemachten  bemerkungen  und  die  im  anschluss 
an  die  anhänge  des  kap.  I  im  abschnitt  I  gegebenen  beispiele. 

Es  sei  noch  darauf  verv^iesen,  dass 
4.  die  bilder  des  geringwertigen  nicht  immer  bei  einer 

negationspar  tikel 
zu  stehen  brauchen.   Auch  einem  positiven  satze  verleihen  sie, 
da  sie  an  sich  etwas  nichtiges  bezeichnen,  einen  verneinenden 
Charakter.     Insbesondere  gilt  dies  von  den  verben,  welche  den 
begriff  des  wertseins  enthalten;  z.  b.: 

1  sette  yowre  patentes  at  one  pies  hele.  —  Vis.  e.  P.  PI.  (1377); 

Lawe  with-outen  loue  —  ieye  }^ere  a  bene.  —  Vis.  c.  P.  PI.  (1377); 

Set  all  bis  wysdoiu  on  his  wyv'  is  taile.  —  Merch.  sec.T.  (c.  1400). 

Man  hat  diesen  gebrauch  der  bilder  zur  Verneinung  ohne 
negation  wohl  auf  den  mit  der  negation  zurückzuführen;  denn 
es  ist  kein  unterschied  im  sinne,  ob  man  die  oben  angeführten 
belege  ohne  negationspartikel  oder  mit  derselben  gebraucht. 
Es  Hesse  sich  aber  auch  annehmen ,  dass  in  letzteren  bei- 
spiclen  but  zu  ergänzen  ist. 

Etwas  anders  verhält  es  sich  mit  stellen,  wie  die  tolgeii- 
den  sind: 

A  pere  of  pris  es  more  siim  tyde 
l'an  al  |>e  bost  of  Normantlye:  Min.  L.  I.  (1352); 
—  me  were  leuere  a  lippe  of  gode  grace 

Than  al  |'e  i<ynde  witt  |'at  je  can  bol'o.  —   Vis.  c  V.  PI.  Text  C. 
(13'.t3); 

31* 
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oder: 

—  1  had  rather  have,  one  twinkling  of  thine  ce: 
Then  I  woldi;  li.ivc  Cheshire  and  Lancashire  Ijotli.   —  Child.  Wat. 
(prctty  hif^li  antiquity). 

Der  eif^entlielie  Hiiin  dieser  stellen  ist  offenbar  ein  ver- 
neinender; denn  für:  „A  ist  mir  mehr  oder  lieber  als  li"  kann 
man  doch  sagen:  "B  ist  mir  nicht  so  viel  wert  als  A",  „ich 
schätze  B  nicht  so  hoch  als  A",  oder  entsprechendes.  Wir  haben 
es  also  in  o])igen  fällen  mit  einer  bildlichen  Verneinung  zu 
thun.    Aehulich  ist  es  mit  folgendem  citat: 

With  a  pere  my  loiie  you  uiay  wynne. —  Skelt.  Mgnf.  {—1529). 

Im  anscliluss  hieran  seien  noch  einige  worte  über  die 
Verwendung  von  „deuel"  zur  Verneinung  des  satzes 
gestattet.  Scheinbar  ist  in  den  hierfür  im  abschnitt  I  kap.  I 
gegebeneu  beispielen  besagtes  wort  direkt  für  die  negations- 
partikel  uought  eingetreten.  Auch  im  Deutschen  finden  sich 
entsprechende  Wendungen,  wie:  „Es  taugt  den  teufel,  ich 
frage  den  teufel  danach"  usw.  für:  „Es  taugt  nicht,  ich  frage 
nicht  danach"  usw.  Die  Verwendung  von  deuel  resp.  teu- 
fel im  positiven  satze  ist  aber  wohl,  wie  ich  mit  Grimm  an- 
nehme, von  dem  gebrauche  dieses  wortes  mit  der  negations- 
partikel  ausgegangen.  Kann  man  doch  noch  jetzt  sagen:  „Es 
taugt  den  teufel  nicht,  ich  frage  den  teufel  nicht  danach"  usw. 
neben :  „Es  taugt  den  teufel,  ich  frage  den  teufel  danach"  usw., 
ohne  dass  die  mit  oder  ohne  „nicht"  gebrauchten  Wendungen 
einen  unterschied  in  der  bedeutung  zeigen  (cf  die  kurz  vorher 
erörterte,  entsprechende  Verwendung  von  begriffen  in  bildlich 
verneinendem  sinne  in  positiven  Sätzen).  Nehmen  wir  aber  an, 
dass  deuel  zunächst  zur  Verneinungspartikel  —  und  zwar  mit 
dem  bestimmten  artikel  —  hinzutrat  und  erst  später  auch  ohne 
negation  stehen  konnte,  so  haben  wir  es  mit  einer  bildlichen 
Verneinung  zu  thun  und  zwar  mit  einer  solchen,  die  den  ge- 
ringsten wert  bezeichnet,  da  doch  der  teufel  nur  als  etwas 
wertloses  in  betracht  kommen  kann. 


Wie  wir  gesehen  haben,  traten  die  zur  bildlichen  Vernei- 
nung benutzten  ausdrücke  des  geringsten  wertes  in  Verbindung 
mit  verbalbegriffen  als  (adverbiale)  akkusative  sehr  häufig  auf. 
Selten  begegnen 
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2.  die  bilder  als  selbständige  begriffe, 

also  unabhängig  von  einem  verb  stehend.  Sie  finden  sich  dann 
gewöhnlich  mit  folgendem  genitiv,  selten  mit  zusatz 
von  worth,  z.  b.: 

noht  a  ferthing  worth  of  god:  Tim.  o.  Ed.  II.  (1320?); 
oder: 

no  dram  of  wit:  Epigr.  o.  B.  Johns.  (1573— 1637). 

Die  hierhergehörigen  ausdrücke  sind  wohl  auf  die 
formel  „nichts  von"  zurückzuführen,  indem  das  in 
„nichts"  steckende  wort  „sache  =  ae.  wiht"  durch  an- 
dere bildlich  gebrauchte  dinge  ersetzt  worden  ist  und 
zwar  aus  demselben  gründe,  aus  welchem  für  wiht  bezw.  thing 
bei  den  vorhergenannten  verbalbegriffen  die  verschiedenen 
bilder  eingetreten  sind,  nämlich  veranlasst  durch  das  streben, 
sich  möglichst  deutlich  und  nachdrücklich  auszusprechen. 


II.  Verwendung  von  begriffen  zur  bezeichnung 
der  kleinsten  ausdehnung. 

a)  Gebrauch  von  bildern  zur  angäbe  der  kleinsten 
ausdehnung  im  räume. 

Es  stehen 
1.  die  bilder  als  (adverbiale)  akkiisative  bei  verben 

und  zwar 

a)  bei  der  copula. 
Entsprechend  der  entwickelung  der  bildlichen  Verneinung 
bei  begriffen  zur  wiedergäbe  des  geringsten  wertes  gehe  ich 
hier  aus  von  formein  wie:  „Es  ist  nicht  breit,  laug  usw."  und 
nehme  au,  dass  „sache  =  ae.  wiht  bezw.  thing",  welches  in 
„nicht"  bezw.  „nawiht,  uowiht,  nought,  usw."  steckt,  in 
den  hierher  gehörigen  Verbindungen  aber  schon  früh 
seine  begriffliche  bedeutung  cinbüsste  (man  sagt:  „Es  ist 
nicht  lang"  anstatt:  „Es  ist  nichts  lang  usw.),  durch  andere 
bestimmtere  ausdrücke  und  zwar  zunächst  durch  kleine 
masse,  erst  später  durch  sonstige  als  bilder  auftre- 
tende begriffe  ersetzt  worden  ist  (cf.  unten,  schluss  dieses 
kapitels).    Hierher  gehören  z.  b.  folgende  belege: 
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noht  swi.'yc  hraed  bufcn  swulc  a  twincs  |'raed:  La;^.  (l-jnii     rj.)(») ; 
oder  aus  späterer  zeit: 

narse  as  brode  as  thy  finger's  end:  (Jaiii.  (lurt.  N.  (Iö7")). 

Für  (las  auftreten  von  bildern  in  besagter  Verwendung 
ß)  bei  anderen  verben 
seien  zunäclist  folgende    liier  in  betraelit  kommende  belege  an- 
gcfUlirt,  die  sich  bis  lo50  fanden,  und  zwar: 

mit  bread: 

Nother  flewe  a  strawe  brede:  Guy  o.  W.  (i:{20  — 30?); 

No  myght  apeire  |'c  place  ot  a  peny  brede:  Alisaund.  A.  (1  t4n). 

ohne  bread: 

Thy  Wille  ne  welk  y  ner  a  fote:  Lyr.  Poetr.  (1280— l.Hüo). 

Dazu  kommen  bis  1850  noch  ziemlich  viele  belege  mit 
foot  bei  verben  der  bewegung  vor;  z.  b.: 

noght  a  fote  tra  |'aim  he  fledd:  Curs.  M.  (1303); 
he  noide  go  anne  fot:  Kindh.  Jes.  (c.  1300); 

und  andere  ähnliche.  Die  letzteren  belege  mit  foot  sind  jedoch 
streng  genommen  nicht  als  gute  zu  betrachten  (cf,  oben  kap.  I 
in  diesem  abschnitt). 

Die  zur  bezeichnung  der  kleinsten  ausdehnung  im 
räume  bei  verben  bildlich  benutzten  begriffe  wurden 
wohl  zuerst  mit  adjektiven  der  dimension  angefügt, 
wie  die  bilder  des  wertlosen  in  entsprechender  Verwendung  zu- 
erst nur  mit  worth  nebst  ähnlichen  ausdrücken  gebraucht  wur- 
den. Die  besagten  adjektive,  von  denen  bread  am 
meisten  angewendet  worden  zu  sein  scheint,  wurden 
wohl  später  aus  demselben  gründe  wie  worth  nebst  ähnlichen 
ausdrücken,  also  der  bequemlichkeit  im  sprechen  wegen, 
fortgelassen.  Am  frühesten  zeigt  sich  dieser  ausfall  bei 
foot  (cf.  beleg  aus  Lyr.  Poetr.).  Gelegentlich  werden  auch 
in  späterer  zeit  besagte  adjektive  noch  hinzugefügt,  eine  er- 
scheinung,  die  wir  in  entsprechender  weise  auch  bei  worth 
fanden. 

Das  eben  gesagte  möge  folgende 
tabelle,   welche  nach   dem  vorkommen  der  verben  mit 

oder  ohne  bread  angeordnet  ist 
und    in    welcher    die    oben    bereits    gegebenen    belege    nicht 
noch  einmal  aufgenommen  worden  sind,  noch  näher  erläutern. 
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Es  begegneten: 

mit  bread:  ohne  bread: 

tymen  bei  twynte:  Rieh.  Red.  (1390). 

meue  bei  point:  Lydg.  AI.  a.  Am. 
(1430). 
Stert  bei  straw:  Dunb.  (1480-151.5). 
miss  bei  peny:  Andr.  Bart.  (2)  (1511). 

„      „    Shilling:      „  ,       ,      • 

dyssent  bei  jote:  Bale  (1538). 
passe  bei  point:  Tr.o.Treas.  (c.  1550). 
(was)   vnwoundit  bei  peny:    Lindes,      fic  bei  jote:  Bale  (1552). 
Mon.  (1552). 
(Die  beispiele  mit  foot,   welche   sich   bei   den  verben   der 
bewegung  sehr  oft  finden,  sind  hierbei  nicht  berücksichtigt.) 

Auch  für  das  auftreten  von  bildern  des  kleinsten 
masses  zur  Verstärkung  der  negation  bei  sonstigen 
verben  (abgesehen  wird  dabei  von  der  copula)  hat  mau  wohl 
anzunehmen,  dass  der  bei  den  zuerst  angewandten  formein, 
wie  z.  b.:  „Ich  fliehe  nichts  breit"  usw.  in  „nichts"  steckende 
begriff  „Sache  =  ae.wiht  bezw.  thing"  durch  andere,  be- 
stimmtere ausdrücke,  zuerst  durch  kleine  massbestimmun- 
gen  (cf.  oben  foot  in  dem  belege  aus  Lyr.  Poetr.),  dann  durch 
„bilder",  die  diesen  gleichwertig  geachtet  wurden,  er- 
setzt worden  ist  und  zwar  des  uaehdrucks  wegen  (cf.  die 
hierzu  gehörigen  bemerkungen  am  schluss  dieses  kapitels). 
Wie  der  gebrauch  von  biklern  des  geringwertigen  von  den 
verben  des  schätzens,  so  ist  entsprecliend  wohl  die  bildliche 
anwendung  von  begriffen  zur  bezeiehnung  der  kleinsten 

ausdehnung  von  den  verben  des  mcssens  auf  die  nhn- 
gen  übertragen  worden.  Die  hierher  gehörijien,  in  bildlich 
verneinendem  sinne  gebrauchten  ausdrücke  traten  zuerst  als 
akkusative  des  masses  mit  bread  auf,  wurden  al)cr  später  mehr 
und  mehr  zu  adverbialen  akkusativen. 


Es  konnten  auch 

gleichbedeutende  begriffe  für  bread 

eintreten,  wie  z.  b. : 

thc  brcde  ot: 
be  slayn  n.  —  an  hare.  —  Awnt.  o.  Arth.  (c.  1350); 
bowe  n.  —  an  hare.       York  PI.  (MtiO?). 


\ 
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t  li  c  111  Oll  n  tau  n  cc  of: 
schyne  n.  -    a  lyttcl  mole.  —  I'at.  (]H',i)  -\\uit); 
ete  n.  but  —  a  corn  of  whete.  —  Cliauc.  P.  T.(  1.^87?). 

Beachtenswert  sind  auch  belege,  die  ein 

adjektiv  der  dimension  im  comparativ 
aufweisen,  wie  heispielslialber: 

not  one  grue  lenger:  Erkenw.  (möu— 1  lito); 

neuere  ffor  to  passe  more  oo  poynt  fforj'er:  llicli.  Red.  (I39!1); 

no  brader  than  a  thread:  E.  E.  T.  S.  ;il.  (c.  1420); 

neuire  |'e  hejare  of  a  fiawe:  Alexand.  (1440); 

thay  were  not  of  thayre  entent  the  nere  of  a  leke:  Reco. 
Throne  (1471). 

Form  der  negationspartikel. 
Wie  die  bilder  des  wertlosen,  so  kommen  auch  diejenigen 
des  kleinsten  masses  gewöhnlich  bei 

nought,  noht  usw. 
vor,  welches  wörtchen,  wie  die  oben  ausflihrlich  gegebenen 
belege  erkennen  lassen,  zuerst  (wie  bei  den  ausdrücken  des 
geringsten  wertes  und  zwar  aus  demselben  gründe)  pleonastisch 
zu  der  vor  dem  verb  stehenden  negationspartikel  ne  trat,  spä- 
ter aber  allein  für  das  allmählich  schwindende  ne  beibehalten 
wurde. 

Auch  bei 

neuere 

kommen  die  hierher  gehörigen  bildlichen  begriffe  häufiger  vor. 
Zu  vergleichen  ist  hierzu  das  oben  angeführte  citat  aus  Lyr. 
Poetr.  und  die  kurz  vorher  gegebenen  beispiele  mit  dem  com- 
parativ eines  die  ausdehnung  bezeichnenden  adjektives. 

Auch  hier  können  wie  bei  den  bildern  zur  wiedergäbe  des 
geringsten  wertes  noch  andere  conjunktionen  auftreten,  so: 

„kaum"  für  „nicht", 
wie  z.  b.: 

—  a  strenth  of  schippes  —  to  j^e  wall 

So  negh  j^at  vnneth  a  nedyll  myght  narowly  bylwene. 

Alexand.  (Ms.  Dtibl.)  (c.  1440). 
Oefter  steht 

„but"  für  „nought"; 
z.  b.: 
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Haylle,  rewarder  of  mede! 

Haylle,  bot  oone  drop  of  grace  at  my  nede. 

Town.  Myst.  (1460?); 

oder  in  beispielen,  in  welchen  ein  adjektiv  der  dimension, 
wohl  bread  zu  ergänzen  ist: 

—  alle  ]y\s  world,  j^are  we  won  yhit 
War  noght  bot  als  a  myddyng-pytt 

To  regard  of  J?at  contrc  (i.  e.  Ileaven)  swa  brade. 

Pr.  0.  Consc.  (1340— 4S). 

Es  ist  auch  oftmals 

but  zu  ergänzen, 

wie  in  folgenden  fällen: 

—  wold  a  busshel  venym  al  excusen, 

For  that  o  greyn  of  love  is  on  it  shove.  —  Chauc.  Tr.  a.  Cr. 

(1377); 

Som  drope  of  pitee 

Upon  US  —  lat  thou  falle.  —  Chauc.  K.  T.  (13S7?); 
oder : 

—  hang  me  up  — 

If  I  misse  my  marke  one  Shilling  bread.  —  Andr.  Bart.  (1511). 

Gelegentlich  ist  die 
negationspartikel  durch   einen   zusatz  verstärkt,  z.  b.: 

nes  l^e  j^wong  noht  swit5e  brsed: 

buten  swulc  a  twines  j'raed.  —  Laj.  (1200—50); 

—  hope,  nought  also  mochel  as  a  drope.  —  Gow.  C.  A.  (1392—93); 
oder: 

Thair  is  na  grace  bot  on  an  pin.  —  Lindes.  Sat.  (1535). 


Es  stehen  auch 

2.  die  bilder  als  selbHtändige  begriffe, 

allerdings  stets  mit  nachfolgender  ergänzung  des  zu 
messenden  gegenständes  versehen.  Während  hievaufbc- 
zügl.  belege  flir  die  zur  bezeichnung  des  geringsten  wertes 
benutzten  dinge  nur  selten  zu  linden  waren,  begegnotcu 
solche,  für  massbestimmungen  in  betraeht  komnieude  sehr 
häufig.  Unter  den  hierher  gehörigen  bildern  kamen  einige 
schon  als  (adverbiale)  akkusative  bei  verben  vor,  so:  foot, 
gru,  iote  und  point.  Dieselben  begrift'e  stehen  auch  selb- 
ständig und  zwar 


i 


•JG4 


oder 
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mit  vorhergehender  ncgationspartikel,  /..  h.: 

toot: 
sal  iftcrof  lii-l(;u(;ii  non  fot.        (Juii.  a,  Ex.  (12r,(i— l.'tdo). 

^■ru: 
in  hcm  seif        thcr  is  but  siiialle,  or  nat  a  gru.  —  Occl.  ( 1 120  V). 

iotc: 
tliurc  siiall  rcmayiic  of  theym  no  iote.  —  First  Cliapt.  o.  Ecc. 
(1509-47); 


no  iote  of  cniell  kinde.  —  Dodsl.  0.  PI. 

point  (sehr  oft): 
no  p.  of  bryghtness:  Pr.  o.  Consc.  (1340— 48), 
never  p.  of  mercy:  Gow.  (i:{92— 93), 
no  p.  of  pride:  Ipom.  (1440),  usw. 

So  fanden  sich  auch  noch  nachstehende,  hier  in  hctraeht 
kommende  bilder  gebraucht;  nämlich: 

greyn: 
no  gr.  of  wit:  Vis.  c.  P.  PI.  (1377), 
no  gr.  of  pite:  Gow.  (1392—93),  usw. 

drop  (seltener): 
no  dr.  of  favour:  Chauc.  (1384), 
no  dr.  of  hope:  Gow.  (1392— 93). 

spark  (selten): 
no  sp.  of  grace:  Epit.  o.  Dr.  B.  (1569). 

in  che  (seltener): 
neuer  one  i.  of  meate:  Garn.  Gurt.  N.  (1575), 
not  one  i.  of  man:  Span.  Trag.  (1588), 
not  one  i.  of  courage:  Jeron.  (1588), 
not  an  i.  of  pleasure:  Tim.  Wh.  (1(516). 

In  einigen  fällen  sind  die  bildlich  gebrauchten  mass- 
bezeichnungen  mit  dem  dinge,  das  gemessen  wird, 
durch  ein  adjektiv  der  dimension  verbunden,  z.  b,: 

not  a  stray  breid  of  erd:  Dunb.  (1480— 1515); 
oder : 

Jes.  Christ  —  had  nocht  ane  peny  breid,  quair — .:  Lindes.  (1535). 

Beachtenswert  ist,  dass  die  oben  betrachtete  bildliche  Ver- 
wendung von  begriffen  der  kleinsten  ausdehnung  sich  meist  in 
litteraturdenkmälern  vorfindet,  die  auf  französischer  grundlage 
beruhen,  wie  Pr.  o.  Consc.,  Ipom.,  H.  Grail  usw.,  oder  doch  unter 
französischem  einfluss  stehen,  wie  die  ersten  werke  Chaucer's 
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oder  die  werke  Lydgate's  und  Gower's.  Erwägt  man,  dass  im 
Französischen  dem  zweiten  (eigentlich  bildlichen)  teil  der  ver- 
neiniingsformel  die  ergänzung  stets  im  (paiütiven)  genitiv  folgt, 
so  lässt  sich  daraus  folgern,  dass  obiger  gebrauch  von 
begriffen  bei  der  bildlichen  Verneinung,  wenn  auch 
nicht  ganz  auf  französischen  einfluss  zurückzuführen 
(dem  steht  wohl  die  hierher  gehörige  benutzung  von  foot  in 
Gen.  a.  Ex.  entgegen),  so  doch  mindestens  unter  diesem 
weiter  ausgedehnt  worden  ist.  Als  grundform  für  die 
obigen  formein  hat  man  wohl  ebenso  wie  bei  den  ent- 
sprechenden formein  mit  bildern  des  wertlosen  „nichts  von" 
anzunehmen,  in  welcher  Verbindung  das  in  „nichts" 
steckende  wort  „sache  =  ae.  wiht  bezw.  thing"  und  zwar 
aus  denselben,  auch  sonst  für  den  eintritt  von  bildern  für  wiht 
bezw.  thing  angenommenen  gründen  (cf.  schluss  dieses  kapitels) 
durch  obige  bilder  ersetzt  worden  ist. 
Auch 

ohne  negationspartikel 
werden  die  bilder  des  kleinsten  masses  selbständig  mit  folgen- 
der ergänzung  gel)raucht  (cf  hierzu  die  belege,   in   denen   but 
zu  ergänzen  istj,  so  z.  b.: 

greyn: 
a  gr.  of  lov^:  Chauc.  (1377). 

lippe: 
a  I.  of  gode  gracc:  Vis.  c.  P.  PI.  (1.S7T). 

drop  (sehr  oft): 
a  dr.  of  pite:  Cliaiic.  (1887?), 
a  dr.  of  grace:  Ljdg.  (1430),  usw. 

spark: 
a  sp.  of  pitie:  Fer.  a.  Por.  (15«)"2), 
a  sp.  of  grace:  Eust.  (15(Ui). 


l 


Im  anschluss   hieran  sei  noch   der   Vollständigkeit  wegen 
bemerkt,  dass  auch  gelegentlich 

5$.  dio  zur  bczcieliimiii!:   der   khMiistcii   riiuinlicluMi  aus- 
d<^Iiniiug   luMiulzton    bci^ritlV    mit    vorlMM'irohciulciii    ilk 

oder  eiiery 

auftreten  (cf  den   entsprechenden   gebrMucli  mit  wilit  niul  dol; 
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die  uls  hildcr   zur  bczcieli  uiing  des  geringsten  wertes 
dienenden  ausdrücke  fanden  sich  niemals  so  verwendet). 
Am  frühesten  und  später  am  häufigsten  begegnete  in  die- 
ser Verwendung 

grot,  80    schon:  Kindh.  Jes.  (1250 — 1300);   später  öfter:   cf.  abschnitt  I 
kap.  I  unter  grot. 

Dazu  kommen  noch  folgende  begriffe: 

fOOt:  Havel.  (1250—1300); 

point:  Jos.  o.  Arithra.  (1350),  später:  Chauc.  (1.'58"); 

inch:  Etheldr.  (c.  1420); 

crumb :  mir  bei  Doiigl.  (1513)  (3). 

Die  hierher  gehörigen  Verbindungen  bedeuten:  Jedes 
kleinste",  d.h.  „alles".  Was  die  entstehung  derselben  anbe- 
trifft, sohatmauwohl  hierbei  von  der  formel  „ilk  whit"  oder 
„euerywiht",  welche  sich  während  der  ganzen  me.  periode 
sehr  häufig  in  der  bedeutung  „alles"  angewendet  findet,  aus- 
zugehen und  anzunehmen,  dass  wiht  durch  obige  aus- 
drücke ersetzt  worden  ist  und  zwar  aus  demselben  gründe, 
aus  welchem  die  obigen  bilder  der  kleinsten  ausdehnung  auch 
sonst  für  wiht  eingetreten  sind. 


Was  den 

b)  gebrauch  von  bildern  zur  bezeichnung  der  kür- 
zesten Zeitdauer 

betrifft,  so  gehe  ich  hierbei  aus  von  der  formel:  „Es 
dauert  nicht  lange",  in  welcher  das  in  „nicht  =  ae. 
nawiht,  nowiht  usw.  oder  =  na[n]  |?ing,  no[nJ  H^ig" 
steckende  wort  „sache",  bezw.  „wiht"  oder  .,thing", 
welches  bei  den  verben  der  Zeitdauer  wohl  schon  früh  seine 
begriffliche  bedeutung  verloren  hat  (man  kann  nicht  sagen: 
„Es  dauert  nichts  lange"),  zuerst  durch  begriffe  der  kür- 
zesten Zeitdauer,  wie  z.  b.  minute,  und  später  durch  an- 
dere, diesen  ersteren  gleichwertig  geachtete  aus- 
drücke ersetzt  worden  ist.  Diesen  eintritt  hat  man,  wie 
schon  oben  so  oft  gesagt,  dem  streben  nach  deutlicherem  aus- 
drucke zuzuschreiben. 

Wie  in  den  entsprechenden  fällen  mit  worth  und  bread, 
so  wurde  wohl  hier  zuerst  lang  zu  den  verben  hinzu- 
gefügt.    Später  konnte  letzteres  adjektiv  weggelassen 


f 
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werden;  und  zwar  sind  wohl  die  bilder  der  kürzesten  Zeit- 
dauer zuerst  bei  Verben,   die  eine  ausdelinung  in  der 
zeit   bezeichnen,    aufgetreten    und    nachher    erst   auf 
andere  ähnliche  tibertragen  worden. 
Es  fanden  sich 
1.  die  bilder  als  (adverbiale)  akkusative  bei  verben, 
so: 

stime,  z.  b.: 
Ne  he  iwiss  tnoght  se  a  stime:  Curs.  M.  (13ü3). 

blenk,  z.  b.: 
nogt  a  blenke  mugt  he  se:  Curs.  M.  (1303);  später  noch  bei  Dougl. 
wynk, 
das  nur  bei  dem  verb  slepe   vorzukommen   scheint  (cf.  die  im 
abschnitt  I  kap.  I  unter  „wynk"  gegebenen  belege). 

twinkeling, 
fast  nur  mit  dem  zusatz  „of  an  e^e";  z.  b.: 

her  joy  —  — 

Ne  lasteth  not  the  twynkelyng  of  an  eye:  Chane. (1384). 


Und: 


hand, 
stets  mit  folgendem  while;  z.  b.: 
not  syt  A  hand  lang  while:  Town.  Myst.  (14(;(»?). 


Form  der  negationspartikel. 
Es  begegnet  auch  hier  wie  bei  den  bildern  zur  bezeichnung 
des  kleinsten  wertes  und  der  kleinsten  räumlichen  ausdehnung 
zuerst  nur 

ne  vor  dem  verb, 
dann  mit  pleonastischem  zusatz  von  nought  usw.: 

ne  —  nought, 
und  schliesslich  mit  ausfall  von  ne  nur: 

nought,  not. 
Auch  hier  findet  sich 

but  als  negationspartikel, 
wie  z.  b.  in  folgendem  belege : 

Wardly  honour  lestis  bot  acry:  Diiiib.  (148(1—1515); 
oder  in  fällen,  wo,  wie  nachstehendes  beispicl  zeigt,   lang  zu 
ergänzen  ist: 

We  ar  but  dust, 

And  dy  we  uiiist:  Skelt.  (—1529). 
Vergleiche  zu  letzterem    belege   die  am  schluss  von  <()  in 
diesem  kap.  unter  B.  1.  1.  gemachten  bemerkuugeu. 


I 
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Gelegentlieli  ist  auch 

but  zu  ergänzen, 
wie  z.  b.  in  folgendem  falle: 

—  werdes  welthe  und  wa  es  winde:  Metr.  Houi.  (K^jo— 2o). 

Manchmal  ist  die 
Verneinungspartikel  nicht  unmittelbar  wiedergegeben, 
aber  dennoch  bei  näherer  Untersuchung  im  satze  enthalten  (cf. 
die  entsprechende  Verwendung  der  bilder  zur  bezeichnuug  des 
geringsten  wertes  oder  diejenige  der  bilder  zur  wiedergäbe  der 
kleinsten  ausdehnung  im  räume:  in  diesem  kajntel,  weiter 
vorn),  wie   in   nachstehendem  belege: 

Cüod  luay  covcre  hem  off  here  care, 
Or  that  I  siepe  a  wynke:  Atheist.  (143U). 


Treten 

2.  die  bilder  als  selbständige  begriffe 

auf,  so  erscheinen  sie  meist  im  positiven  satz  und  sind 
fast  stets  mit  einer  präposition  versehen.  So  begegneten 
sehr  häufig  die  formein:  „in  a  handwhile"  und  „in  the 
twinkling  of  an  ege",  wie  aus  den  im  abschnitt  I  kap.  I 
unter  „band"  und  „twinkling"  gegebeneu  beispielen  hervorgeht. 
Auch  hier  hat  man  wahrscheinlich  in  letzter  Instanz  auf 
wiht  bezw.  thing  zurückzugehen,  welches  der  deutlich- 
keit  im  ausdruck  wegen  zuerst  durch  kleine  zeitmasse, 
dann  durch  obige,  bildlich  gebrauchte  begriffe  ersetzt 
worden  ist. 


Wie  hat  man  sich  nun  das  eintreten  der  zur  bild- 
lichen Verneinung  gebrauchten  begriffe   für  wiht 
bezw.  thing  zu  denken? 

Zur  beantwortung  dieser  frage  gehe  ich  von  einem  heut- 
zutage für  den  verneinten  satz  allgemein  gültigen  Sprachge- 
brauch aus.  Man  sagt  gern:  „Ich  habe  nicht  einen  p fennig 
ausgegeben;  er  ist  mir  nicht  einen  heller  schuldig;  du  sprachst 
nicht  ein  wort;  wir  tranken  nicht  einen  tropfen;"  usw. 
für:  „Ich  habe  nichts  ausgegeben;   er  ist   mir  nichts  schul- 
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dig;  du  sprachst  nichts;  wir  tranken  nichts;"  usw.  In 
letzteren  Sätzen  bedeutet  ., nichts"  ursprünglich  „nicht  eine 
Sache",  wenn  man  die  einfache  negationspaiidkel,  welche  in 
den  ältesten  perioden  der  germanischen  sprachen  allein  zur 
Verneinung  des  satzes  ausreichte,  durch  ..nicht"  wiedergeben 
darf.  Vergleichen  wir  die  ersteren  Wendungen  mit  den  letzte- 
ren, so  sehen  wir,  dass  der  imbestimmte,  abstrakte  begriff 
„Sache"  durch  die  bestimmteren,  konkreten  begriffe  „pfennig" 
usw.  ersetzt  worden  ist,  welche  zum  Inhalte  des  ganzen  satzes 
in  beziehung  stehen  und,  was  sich  aus  dem  begriffe  der  Ver- 
neinung von  selbst  erklärt,  nur  etwas  unbedeutendes  bezeich- 
nen. Die  zuerst  angeführten  redeweisen  finden  an  stelle  der 
letzteren  Verwendung,  wenn  der  sprechende  seinen  worten  mehr 
nachdruck  verleihen  will,  und  zwar  beruht  dieser  nachdruck 
auf  dem  deutlicheren  ausdruck.  Dies  hier  gesagte  gilt  auch 
von  den  verben  des  schätzens  und  messens;  deshalb  heisst  es, 
wenn  es  auf  eine  betonung  der  rede  ankommt:  „Es  ist  nicht 
einen  heller  wert;  dies  ist  nicht  einen  zollbreit;  es  dauert 
nicht  einen  augenblick  lang;"  usw.  für:  „Es  ist  nichts 
wert;  dies  ist  nicht(s)  breit;  es  dauert  nicht(s)  lange;"  usw. 

Bei  der  bildlichen  Verneinung,  die,  wie  wir  im  kap.  IV  oben 
gesehen  haben,  zuerst  bei  den  zuletzt  genannten  verbalbegriffen 
aufgetreten  ist,  haben  wir  es  an  stelle  der  kleinen  münzen  und 
masse  mit  ausdrücken  zu  thun,  welche  in  bildlicher  Verwendung 
den  wert  oder  die  ausdehnung  eines  gegenständes  bezeichnen. 
Man  sagte  im  Me.  z.  b.:  „Es  ist  nicht  eine  fliege  wert;  dies  ist 
nicht  einen  pfennig  breit;  es  dauert  nicht  das  zwinkern 
eines  auges;"  usw.  für:  „Es  ist  nichts  wert;"  usw.  Sollte 
man  nicht  auch  hier  annehmen  können,  dass  die  „bilder"  für 
„Sache  =  ae.  wiht  bezw.  thing"  eingetreten  sind,  nur  um 
die  Verneinung  deutlicher,  nachdrücklicher  hervor- 
treten zu  lassen,  zumal  es  doch  unbedingt  feststeht,  dass 
die  haupteigenschaft  der  bildlichen  Verneinung  darin  besteht, 
den   Worten   kraft  und  leben  zu  verleihen? 

Doch  ist  das  eintreten  der  bildlich  gebrauchten 
begriffe  für  das  besagte  abstraktum  wohl  kein  un- 
mittelbares gewesen.  Es  ist  kaum  wahrscheinlich,  dass 
für:  „Es  ist  nichts  wert,"  usw.  sogleich :  „Es  ist  nicht  eine 
fliege  wert;"  usw.  gesagt  worden  ist.  Da,  wenn  einem  ver- 
neinten satze  ein   grösserer  nachdruck    verliehen    werden   soll, 
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gewülmlicli  zur  negationspartikel  ein  wort  tritt,  das  dem  verbal- 
begriffe  verwandt  ist,  so  geht  man  wolil  nicht  in  der  annähme 
fehl,  da88  bei  den  auHdrlicken  des  Hchätzens  und  mes- 
sens,  bei  denen  die  bildliehe  Verneinung  doch  zuerst  zu  finden 
ist,  für  ae.  „wiht"  bezw.  „thing"  anfangs  eine  unbedeu- 
tende münze,  bezw.  ein  unbedeutendes  mass  und  später 
erst  dafUr  ein  anderer  als  „bild"  benutzter  begriff 
gesetzt  worden  ist. 

Wie  ist  man  nun  dazu  gekommen,  für  die  in  rede 
stehenden  münzen  und  masse,  die  doch  schon  eine  Ver- 
stärkung des  negierten  ausdrucks  bewirkten,  noch  andere 
bildliche  begriffe  zu  setzen? 

Jede  bildliehe  redeweise  ist  auf  einen  ursprünglich  vor- 
handenen wirklichen  gebrauch  zurückzuführen.  Ich  erinnere 
hierbei  beispielshalber  an  die  formel:  „Jemandem  einen  korb 
geben"  für:  „Jemanden  abweisen",  deren  entstehung  auf  einer 
im  mittelalter  gebräuchlichen  sitte  beruht.  Für  die  bildliche 
Verneinung  ist  zu  beachten,  dass  zur  angäbe  des  wertes 
und  der  ausdehnung  zuerst  nur  naturproducte  ange- 
wendet wurden.  Wann  aber  wurden  diese  letzteren  als  münzen 
und  masse  betrachtet?  Bekanntlich  pflegen  die  Völker  auf  der 
ersten  kulturstufe  gewisse  naturerzeugnisse  im  haudel  gegenein- 
ander auszutauschen,  andere  (z.  b.  streifen  aus  feilen)  zum  ab- 
messen von  landstrecken  zu  benutzen.  Als  durch  die  Rö- 
mer allmählich  münzen  und  masse  bei  den  bewohnern 
Englands  eingaug  fanden,  kam  natürlich  die  eben  er- 
wähnte gewohnheit  daselbst  ausser  gebrauch,  und  es 
traten  für  Wendungen  wie:  „Dies  ist  nicht  einen  apfel  wert; 
ich  gebe  nicht  eine  schiebe  dafür;  jene  landstrecke  ist  nicht 
ein  feil  breit;"  usw.  folgende  ein:  „Dies  ist  nicht  einen  p fen- 
nig wert;  ich  gebe  nicht  einen  heller  dafür;  jene  landstrecke 
ist  nicht  einen  fuss  breit"  usw.  Was  jedoch  einmal  beim  volke 
eingebürgert  ist,  verschwindet  nicht  so  leicht,  sondern  lebt, 
wenn  auch  nur  verborgen,  fort,  wie  zum  beispiel  die  sagen  be- 
weisen, welche  sich  von.  einer  generation  stillschweigend  zur 
anderen  fortpflanzen.  Können  wir  daher  nicht  die  bildliche 
Verneinung  als  eine  nachwirkung  der  oben  erwähn- 
ten, einst  gebräuchlichen  sitte  ansehen? 

Später,  als  es  einmal  üblich  war,  die  Verneinung  bildlich 
zu  verstärken,   nahm   man  die  „bilder"  zur  bezeichnung 
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des  unbedeutenden  nicht  allein  aus  dem  gebiete  der 
natur,  sondern  auch  aus  dem  bereiche  menschlicher 
thätigkeit.  Andererseits  benutzte  man  münzen  und 
masse  als  „bilder"  zur  angäbe  des  wertes  und  der  aus- 
dehnung  von  dingen,  deren  wert  und  ausdehnung  ge- 
wöhnlieh nicht  durch  sie  bezeichnet  zu  werden  pflegt; 
z.  b.:  „Er  ist  nicht  einen  heller  wert;  sie  hat  keinen  zoll 
verstand"  usw.  Ueberhaupt  wandte  man  die  besagte 
sprachliche  erscheinung  auf  Verhältnisse  an,  die  ur- 
sprünglich in  keiner  beziehung  zu  ihr  standen.  Dazu 
gehört  auch  ihr  auftreten  bei  sonstigen  verben.  Ob  man 
hier  anfangs  nur  münzen  und  masse,  und  zwar  zuerst  mit  ad- 
jektiven  des  wertes  und  der  ausdehnung  nebst  ähnlichen  be- 
zeichnungen,  später  ohne  diese  gebrauchte,  ist,  da  man  den 
Charakter  der  bildlichen  Verneinung  bereits  kannte,  anzuneh- 
men nicht  unbedingt  nötig,  lässt  sich  jedoch  vermuten  und 
dient  zur  leichteren  erklärung  der  Verwendung  dieses  rheto- 
rischen mittels  bei  sämtlichen  verben.  Man  sagte  z.  b.  für: 
„Es  hilft  nicht(s)  (wert)"  zuerst:  „Es  hilft  nicht  einen  heller 
(wert)",  dann:  „Es  hilft  nicht  ein  stau  beben  (wert)",  oder 
für:  „Wir  flohen <nicht(s)  (weit)":  „Wir  flohen  nicht  einen  fuss 
(weit)",  dann:  „Wir  flohen  nicht  einen  Strohhalm  (weit)",  oder 
für:  „Sie  schliefen  nicht (s)  (lang)":  „Sie  schliefen  nicht  eine 
minute  (lang)",  dann:  „Sie  schliefen  nicht  einen  wink  (lang)" 
usw.  So  dehnte  sich  allmählich  der  gebrauch  der 
bildlichen  Verstärkung  der  negation  mehr  und  mehr  aus. 

Dem  Französischen,  dessen  Verneinung  ausschliesslich 
eine  bildlicheist,  ist  wohl  kein  geringer  an  teil  an  diesem 
Wachstum,  besonders  bei  den  mit  nachfolgendem  ge- 
nitiv  stehenden  bildern  zuzuschreiben.  Dass  die  dich- 
ter, welche  die  bildliche  Verneinung  zur  mannigfaltigeren  ge- 
staltung  und  zur  belebung  des  ausdrucks,  vielleicht  auch  zur 
bequemeren  fülluiig  des  verses  mit  verliebe  benutzten,  der  aus- 
breitung  dieser  grammatischen  erscheinung  durch  an- 
wendung  immer  neuer  bilder  nur  Vorschub  leisteten, 
ist  wohl  einleuchtend. 

Mit  dem  beginn  der  ne.  periode  scheint  die  englische 
Sprache  dieser  art,  die  Verneinung  zu  hebeu,  überdrüssig  ge- 
worden zu  sein;  denn  nur  spärliche  reste  davon  haben  sich  l)is 
jetzt  erhalten. 

Anglia.     N.  F.     III.  32 
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(Das  Verzeichnis  der  in  vorstehender  abhandlung  vor- 
kommenden abkUrzungen  kann  rannimangels  wegen  hier  nicht 
mehr  anfgenomnien  werden ;  es  wird  aber  dem  sondcrabzug, 
der  als  Kostocker  Dissertation   erscheint,    beigegeben  werden.} 
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Die  bisherige  litteratuvgesehichte  schreibt  dem  abte  ^Ifric 
eine  besondere  Hiob-übersetzung  zu,  die  erhalten  sein  soll  in 
dem  Land  Ms.  E381,  früher  33.  Es  ist  dieser  codex  eine 
wohl  erst  aus  dem  17,  ]h.  stammende  abschrift  ^Ifrie'scher 
werke  von  der  band  William  L'Isle's  (f  1637)  und  enthält  nach 
Wanley  Cat.  p.  99f.: 

1)  ^Ifrie's  Übersetzung  des  Pentateuehs  und  Josuahs, 
nach  L'Isle's  eigener  angäbe  aus  einem  Cotton  Ms.,  nämlich 
Claudius  B  4; 

2)  "More  of  the  ould  Testament  quoted  iu  the 
Saxou  Homilies  whieh  are  eutitled  in  Latine  'Catho- 
lici  Sermones''  and  translated  into  the  ould  English 
by  Aelfricus  Abbas"  oder  nach  Wanley's  ausdruck  "plu- 
rima  loca  veteris  testamenti",  d.  h.  also  alttestamentliche 
bibelstellen,  ausgezogen  aus  yElfrie's  Homilien; 

3)  die  Übersetzung  des  buches  Esther  (ed.  Assraann  iu 
Angl.  IX,  25ff.); 

4)  eine  homilie  De  templo  Hierosolymitano,  die  eine 
abschrift  der  homilie  II  no.  45  (ed.  Thorpe  p.  574  ft".)  ist  (vgl. 
Angl.  IX  p.  25),  mit  fortlassung  des  einganges  (10  zz.); 

5)  die  s.  g.  Hiob-übersetzung,  zuerst  abgedruckt  von 
Thwaites  (Oxford  1G98)  und  daraus  wieder  von  Tliorpe  (Aua- 
leeta  Anglo-Saxonica  Ld.  1834  p.  31  ff.)  und  Grein  (Bibl.  d. 
ags.  Prosa  I  [1872]  p.  265  ff.);  vgl.  die  collation  von  Assmanu 
in  Angl.  IX  39  ff.; 

6)  eine  homilie,  enthaltend  Prophetiae  per  homilistam 
Saxonieum  ad  Christum  applicatae,  die,  soweit  aus  Wan- 

*  So  lautot  in  den  liss  der  titcl  von  ,K!frio"s  licidcu  orston  liomiliou- 
sauiuilungen,  vgl.  M.  Förster,  Ueb.  d.  Quellen  von  .Elt'ries  Ilouiiliae  oatho- 
lieae  I.  Legenden.    Berlin  I8!i"2,  p.  1  anui. 
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Icy  ersichtlich,  eine  absclirift  der  homilie  II  no.  1  zu  sein 
scheint;  aucli  hier  wieder  mit  fortlassung  der  einleitung  (132  zz.). 

Schon  Dietrich  hatte  in  Niedner's  Zeitschr.  f.  hist.  Theo- 
logie, jhrg.  1855,  ]).  500  darauf  hingewiesen,  dass  die  unter 
5)  angeführte  Ilioh-Ubersetzung  „wesentlich  dieselbe  mit''  der 
35.  homilie  der  zweiten  Sammlung  (ed.  Thorpe  II  ]).  440  flf.)  sei. 
Er  nahm  an,  dass  "die  in  die  ])ostille  eingelegte  eine  zweite 
reeension  davon"  sei.  Auf  ihm  fussend  führten  dann  auch  ten 
Brink  I  p.  137,  Wiilker  p.  470  f.,  Ebert  III  p.  514  u.  a.  m.  eine 
besondere  Iliob-übersetzung  unter  ^^^Ifric's  werken  an. 

Vergleichen  wir  nun  aber  unter  iieranziehung  der  Assmann'- 
schen  collation  den  Grein'schen  abdruck  der  Hiob-übersetzung 
mit  der  Hiob-homilie  bei  Thor])e,  so  finden  wir,  dass  beide  wort 
für  wort  übereinstimmen,  nur  dass  erstere  die  sich  an  die  ge- 
meinde wendende  einleitung  der  homilie  (z.  1 — 6),  den  schluss 
(z.  240 — 255),  sowie  5  kurze  sätze  im  Innern  (z.  180;  186 — 189; 
211 — 215;  199 — 203;  238),  welche  erklärende  zusätze  enthalten 
und  auf  den  ersten  blick  von  L'Isle  als  nicht  zum  bibeltext 
gehörig  erkannt  werden  mussten,  fortgelassen  hat;  dass  also 
der  L'Isle'sche  text  nichts  weiter  als  eine  verkürzte  gestalt  der 
homilie  ist.  Diese  Verkürzung  i?^]lfric  selbst  zuzuschreiben, 
liegt  kein  giund  vor,  zumal  wir  dann  auch  bei  den  homilien 
II  no.  1  und  no.  45  eine  doppelte  reeension  annehmen  müssten. 
Dass  wir  sie  andrerseits  L'Isle  zutrauen  dürfen,  beweist,  abge- 
sehen von  der  kürzung  der  beiden  genannten  homilien,  mehr  noch 
die  in  der  hdschr.  auf  den  heptateucb  folgende  Sammlung  alt- 
testamentlicher  bibelstelleu ,  die  nach  L'Isle's  eigener  angäbe 
aus  den  ^Ifric'schen  homilien  ausgezogen  sind.  Es  scheint 
überhaupt  L'Isle  weniger  auf  eine  getreue  copie  der  ihm  vor- 
liegenden handschriften  angekommen  zu  sein,  als  darauf,  eine 
möglichst  vollständige  Übersetzung  des  alttestamentlichen  textes 
zusammenzustellen,  wozu  alles  in  der  hdschr.,  auch  die  eben 
herangezogeneu  homilien  mit  der  beschreibung  des  tempelbaues 
(II  no.  45  =  l.Reg.  5,  6  ff.;  10,  1  ff.)  und  den  alttestamentlichen 
prophezeihungen  (II  no.  1),  passt. 

Die  ab  weichungen  L'Isle's  von  Thorpe's  text  sind  fast  nur 
rein  graphischer  natur:  vertauschung  von  ö'  und  p  (8  mal),  y 
und  i  (8  mal),  e  und  ce  (3  mal),  a  und  o  in  grendan  (prt.  pl.), 
u  und  0  in  wurdum,  ni  für  m  in  gervenian\  auslassung  des  w 
in  hlywde,  des  /  in  gremienne,   des  wn   in  ungelimp   ( —  weiter 
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unten,  wo  derselbe  satz  nochmals  vorkommt,  hat  auch  L'Isle 
ungelimp  — );  anfügnng  eines  e  in  strengte  und  dysige,  eines 
n  in  (ernen-mergen  (statt  cerne-mergen);  nces-iuefre  statt  wces 
nmfre;  ivmre  statt  is;  six  aus  dem  folgenden  heraufgenommen 
statt  fif. 

Ich  meine,  diese  abweichungen  sind  derart,  dass  sie  sich 
leicht  als  schreib-  oder  lesefehler  L'Isle's  auffassen  lassen  — 
sofern  nicht  auch  manches  auf  Thorpe's  rechnung  kommt  — ; 
und  ich  halte  es  für  möglich,  ja  wahrscheinlich,  dass  L'Isle 
dieselbe  Cambridger  hdschr.  vorlag,  die  Thorpe  seiner  ausgäbe 
der  homilien  zu  gründe  gelegt  hat.  Geradezu  dafür  zu  sprechen 
scheint  mir,  dass  sich  sowohl  bei  Thorpe  wie  bei  L'Isle  das 
Präteritum  geheolp  (statt  gehealp)  findet,  und  dass  L'Isle  einige 
correkturen  angebracht  hat,  die  seinen  text  der  Cambridger 
hdschr.  näher  bringen:  das  ursprünglich  niedergeschriebene 
bnjdda  (Grein  p.  270  z.  22)  ist  nämlich  verbessert  in  nridda, 
wie  auch  bei  Thoi-pe  steht;  in  strencgfi  (p.  270,  z.  1)  ist  das  g 
durchgestrichen,  welches  auch  bei  Thorpe  fehlt;  ursprüngliches 
(mögliches)  fulfremeda  ist  im  einklang  mit  Thorpe  geändert  in 
fulfremede. 

Zugegeben,  dass  L'Isle  die  Hiob-übersetzung  aus  der  Cam- 
bridger oder  einer  ihr  nahe  verwandten  handschrift  abgeschrie- 
ben hat,  so  läge  darin  schon  beweis  genug,  dass  wir  nicht  von 
einer  besonderen  Hiob-übersetzung  zu  sprechen  haben.  Aber 
auch  abgesehen  davon  passt  dieser  name  wenig  zu  dem,  was 
uns  in  L'Isle's  abschrift  vorliegt.  Wie  sich  aus  der  gegenüber- 
stellung  bei  Grein  ergiebt,  bietet  sie  nur  folgende  verse  des 
buches  Hiob  (mit  beibehaltener  reiheufolge) :  I,  1—6;  8;  XXIX 
12-16;  XXXI  30;  16-17;  25;  29;  32-33;  I  9-12;  14-22; 
II  1;  3-18;  IV  1;  5-6;  VI  1-3;  26-27;  VII  1-5;  XXX  16 
-17;  19;  XIX  25-27;  XLII  7-9;  XII  10-13;  XLiI  11;  13; 
also  von  den  1<)63  versen  des  Originals  nur  59  vv.  (d.  h.  den 
15.  teil),  und  diese  noch  dazu  bunt  durch  einander  gewürfelt. 
So  verfährt  yElfric  doch  sonst  nicht  bei  wirklichen  Übersetzun- 
gen biblischer  bücher:  bei  der  Esther  z.  b.  sind  von  den  177  vv. 
der  ersten  10  kapitel,  die  allein  in  betracht  konimeu  (vgl.  Ass- 
mann's  Dissert.  Halle  1885  p.  20),  niehr  als  die  hälfte,  95  vv., 
übersetzt  und  das  in  der  gehörigen  rcihenfolgc.  Aehnlich  stellt 
sich  das  verhältniss   bei   seiner  Judith -Übertragung  (vergl. 
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Angl.  X  80  If.),  Hciiicr  Maccabüer-hearheituiif^  (Livcs  ot 
Saintg  II  p.  60  (!'.),  usw. 

Dazu  kommt  nocli,  daHH  aueli  der  L'lHlc'sche  tcxt  verHcliie- 
dene  grössere  ziisätze  entliält,  wie  sie  sich  yEIfric  sonst  in  den 
ühcrsetznngen  hihlisclicr  Hcliriften  nicht  in  soh'her  ausdehnung 
und  mit  solchem  inhalte  erlaubt.  Nicht  in  der  hihel  stehen  die 
von  Grein  als  no.  III;  IV  satz  1  u.  2;  VII;  VIII;  XIII;  XIV; 
XVIII  bezeichneten  abschnitte;  also,  wenn  wir  wieder  die  Zei- 
len zählen  dürfen,  50  zz.  unter  200,  d,  h.,  ein  viertel  des  ganzen 
ist  Zusatz.  Und  dann  der  inhalt  dieser  partien!  In  Judith, 
Esther  usw.  beschränken  sich  die  zusätze  auf  schmückende 
bciwörter,  kleine  parenthesen,  kurz  eingeschobene  Wörter  oder 
ganz  kleine  Sätze,  die  "zur  grösseren  anschaulichkeit  und  zum 
leichteren  verständniss"  dienen.  Vgl.  An  gl.  X  p.  81  f.;  Assniann, 
Abt  iElfric's  ags.  bearbeitung  des  buches  Esther.  Halle 
1885,  p.  14  fP.;  Ott,  Ueber  die  quellen  der  heiligenleben 
in  ^Ifrie's  Lives  of  Saints  I.  Halle  1892  p.  7  f.  Im  Hieb 
dagegen  haben  wir  ganze  abschnitte  von  5—10  zeilen,  und 
diese  bringen  Umschreibungen  oder  erweiterungen  des  bibel- 
textes  oder,  was  noch  auffälliger,  rein  exegetische  bemerkungen, 
wie  z.  b.  no.  XVIII  hrvi  nolde  god  Mm  forgyldan  his  bearn  he  trvifeal- 
dum,  swä  swä  he  dyde  his  cehta?  he  nolde^  jorpäm  pe  his  bearn 
n(Bron  forlorene,  swä  swä  his  cehta  wceron  usw.,  oder  no.  VIII 
On  twä  wisan  men  syngiat5  on  heora  weletntm,  f-xet  is,  gif  hl  un- 
riht  sprecab  o(5t5e  riht  forsüjviat);  ac  Job  ne  syngode  on  his  we- 
lerum,  forpäm  pe  usw.  Derartiges  haben  wir  nirgend  sonst 
in  jElfrics  scbrift-übersetzungen.  Wohl  aber  war  es  sehr  am 
platze,  in  einer  homilie,  die  für  den  tag  'quando  Job  legitur' 
bestimmt  war,  den  hauptinhalt  dieses  buches  in  engem  anschluss 
an  den  bibeltext  den  zuhörern  zu  vergegenwärtigen  und  durch 
solche  exegetischen  zusätze  zu  erläutern,  i 

Dietrich  und  nach  ihm  Wülker  berufen  sieh  für  die  an- 
setzung  einer  besondern  Hiob-übersetzung  auf  iElfric's  eigenes 
zeugniss  in  seiner  vorrede  zum  alten  testamente  (ed.  Grein,  Bibl. 
d.  ags.  Prosa  I  p.  11  z.  1).  Prüfen  wir  daraufhin  alle  dort  ge- 
machten angaben  über  seine  Übersetzungen,  so  finden  wir,  dass 
die  verschiedene  art  der  anführung  trefflich  die  Verschiedenheit 

*  Dass  iElfric  auch  sonst  in  seinen  homilien  derartige  auszüge  bib- 
lischer bücher  giebt,  zeigt  z.  b.  die  homilie  I  no.  18  (z.  14-46),  wo  das 
buch  Jonas  ähnlich  behandelt  ist,  und  die  gleiche  Verwendung  des  buches 
Daniel  in  II  no.  33  z.  95— 159. 
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ihrer  bearbeitiing  charakterisiert.  Während  es  nämlich  bei  den 
einigermassen  vollständigen  und  als  selbständige  werke  aufzu- 
fassenden Übersetzungen  heisst:  pe  rve  hahhat)  ärvenä  jvilodlice 
on  englisc  (Pentateuch);  oder /^w  ic  äwende  on  englisc  {5os\\2i\!L)\ 
on  pwre  engliscan  hec  pe  ic  äwende  he  pisum  (Richter);  he  päm 
ic  gesette  eac  sume  hoc  on  englisc  (Könige) ;  sio  t/s  eac  on  eng- 
lisc on  üre  wisan  gesell  (Judith);  pä  ic  onwende  on  englisc  on 
üre  H'isan  sceorllice  (Esther);  ic  ärvende  hig  on  englisc  (Macca- 
bäer),  sagt  yElfric  bei  Hiob:  he  pdm  ic  ärvende  on  englisc 
sumne  cwide  iü  (d.  i.  Hom.  II  no.  35),  und  ebenso  bei  dem  ähn- 
lich behandelten  Daniel:  he  päm  n-e  äwrilon  on  englisc  on^ 
summum  spelle  hwilon  (d.  i.  Hom.  II  no.  33). 

Wenn  Dietrich  und  Wtilker  nun  meinen,  die  genannte  be- 
merkung  beziehe  sich  kaum  auf  jene  homilie,  so  scheint  mir, 
dass  sie  im  gegenteil  geradezu  auf  eine  homilie  hinweist,  zu- 
mal da  cwide  fast  stehend  von  ^Ifric  in  bezug  auf  seine  homi- 
lien  gebraucht  wird,  z.  b.  II  p.  2  z.  11 ;  14  usw. 

Meine  ansieht  geht  also  dahin,  dass  der  L'Isle'sche  text 
eine  verkürzte  abschrift  der  homilie  II  no.  35  ist,  und  wir  mit- 
hin keine  besondere  Hiob-übersetzung  unter  iElfric's  werken 
aufzuführen  haben. 

Münster  i.  W.  Max  Förster. 


'  Weil  die  Übersetzungen  aus  Daniel  nur  einen  kleinen  teil  der  ho- 
milie ausfüllen,  wohingegen  bei  Hiob  mit  recht  der  akkusatlv  sumne  cwide 
gebraucht  ist. 


THE  ORIGINAL  LANGUAGE  OF  THE  ANCREN 

RIWLE. 

The  Ancren  Riwlc  was  handed  down  in  three  langnap^es. 
Latin  MSS.  are  Cotton.»  Vitellius  E.  YII  and  codex  LXVII  Mag- 
dalen  College,  Oxford;  French,  Cotton.i  Vitellius  P.  VII;  Eng- 
lish  are  three  Cotton.,  Cleopatra  C.  VI,  Nero  2  A.  XIV,  Titus  D. 
XVIII,  and  two  in  Cambridge,  Corpus  Christi  College  CCCCI1-' 
and  Caius 4  College  CCXXXIV.  There  is  also  a  Norman-Eng- 
lish^MS.  in  the  Vernon  eollection, 

The  question  then  naturally  arises:  In  which  language 
was  the  Ancren  Riwle  originally  written?  Wanley,^  who  went 
further  into  the  question  than  his  predecessor  Smith"  seems 
to  have  done,  pronounced  a  strong  judgment  in  favor  of  the 
Latin : 

"Liber  Simonis  de  Gandavo,  Episeopi  Sarisburiensis,  de 
vita  solitaria  sororibus  suis  anachoreticis,  ex  Latino  translatus, 
ut  per  hujusce  Bibliothecae  exemplar  Lat.  quod  inser.  Vitellius 
E.  VII  (collatione  facta)  patet  evidenter." 

This  opinion  was  followed  by  Planta  "^  and  others,  and  in 
faet  was  never  called  in  question  until  Morton  ^  undertook  to 
prove  the  Engiish  originality  of  the  work: 

"There  are  words  in  the  Latin  text  erroneously  translated, 
and  some  not  even  translated  at  all,   appareutly   because  the 

^  Destroyed  in  fire  of  1731. 

2  Morton's  text  is  a  very  faulty  print  of  this  MS.  See  Kölbing's 
collation  in  Jahrb.  f.  rom.  &  engl.  Spr.  &  Lit.  XV  (n.  F.  III),  179  f. 

3  Mätzner  (Altengl.  Sprachp.  I,  ii,  5)  gives  as  number  in  Smith's  cata- 
logue  CCCII. 

*  A  patchwork  copy  of  portions  of  the  work.  See  Zupitza  in  Ang- 
lialll,  34;  Kölbing  in  Engl.  Studien  UI,  535. 

s  I  am  endebted  to  Prof.  Dr.  Eugen  Kölbing  tor  this  Information. 

^  Hickesii  Thesaurus  Ling.  Septentr.,  Oxford;  1705,  III,  228. 

'  Catalogue  of  Cottoniana,  London,  1696. 

^  The  Ancren  Riwle;  ed.  and  trans.  by  James  Morton  B.  D.,  London, 
1853  (Camden  Society  No.  57,  1852),  Praef.'VIIL 
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Latin  translator  did  not  know  liow  to  render  them,  whicb  could 
not  have  been  if  the  vernacular  had  not  existed  before  the 
Latin  text.  Tbus,  p.  88  rikelot  is  in  tbe  Latin  kikelota ;  p.  96 
the  proverbial  phrase,  'Eue)-  is  pe  eie  to  pe  wude  leie\  is  in 
tbe  Latin,  '•  Evere  is  in  the  yer^e  to  the  ?vode  lyghe^;  p.  102 
cage  is  kagija,  and  p.  216  hegge^i  is  hagges  in  tbe  Latin.  Of 
mistranslations,  wbicb  pervert  the  sense  of  tbe  original,  we 
find:  p.  204  urakele  is  rendered  vorax;  p.  222  the  pronoun  höre 
is  in  the  Latin  mereti^ix;  p.  226  täte  is  rendered  narrafio;  p. 
287  vren  is  in  the  Latin  version  audire\  p.  224  (340?)  herbo- 
ruwe  is  herharium  in  tbe  Latin;  and  bode  p.  400  is  absurdly 
translated  corpus.  These  imperfections  in  tbe  Latin  text  are 
surely  sufficient  to  Warrant  the  conclusion  that  it  is  not  the 
original,  but  a  translation  of  tbe  Ancren  Kiwle.  Furtber,  in 
tbe  Latin  codex  the  first  book  is  greatly  abridged,  or  rather, 
mutilated,  and  tbe  eightb  is  wbolly  omitted  and  that  intentio- 
nally,  as  we  learn  from  the  words  of  tbe  translator  bimself, 
or  bis  transcriber,  at  tbe  conclusion  of  the  seventb  part". 

By  this  showing  Morton  succeeded  in  changing  the  tide 
of  opinion,  so  that  now  the  Ancren  Riwle  is  generally  regard- 
ed  as  an  original  English  work.  Mätzner, i  altbougb  calling 
attention  to  the  fact,  that  Wanley  and  Morton  drew  their  con- 
clusions  from  collations  of  diiferent  MSS.,  wbicb  possibly  bad 
each  a  different  origin  and  text,  nevertbeless  accepts  Morton's 
array  of  proofs  as  conclusive  against  the  Oxford  MS.: 

"Dass  der  englische  text  nicht  aus  der  nocli  vorhandenen 
lateinischen  Bearbeitung  entsprungen  sein  kann,  hat  Morton 
schlagend  nacbgewiesen.  Die  letztere,  in  ibrer  Verkürzung  des 
textes,  der  beibehaltung  zahlreicher  unverstandener  sächsischer 
Wörter,  der  widersinnigen  anwendung  lateinischer  Wörter,  welche 
sich  nur  aus  dem  missveisteben  englischer  erklären  lassen, 
kann  nur  aus  einem  englischen  texte  stammen." 

Wtilker^  also  expressed  a  similar  opinion: 

"Es  ist  ein  verdienst  Mortons,  mit  schlagenden  gründen 
nacbgewiesen  zu  haben,  dass  diese  lateinische  hs.  nur  eine 
Übersetzung  und  zwar  eine  recht  schlechte  des  nags.  textes  ist, 
die  von  groben  fcbleru  und  misvcrständnissen  wimmelt". 

•  Altengl.  Sprachp.  1,  ii,  5. 

2  In  Paul  Braune,  Beiträge  zur  Uescli.  der  deutschou  Spr.  und  Lit.  I 
(1874),  Ti. 
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Lct  UH  liowcvcr  cxaniiue  Morton'«  grounds: 
I.  Tliut  tlio  ci^litli  book  was  intontionally  oniiitcd,  was 
propcrly  inferred  l)y  iMorton  from  thc\vord.s  at  the  cnd  of  thc 
sevcutb,  "Oetavus  omnino  taccatur";  hut  he  partially  begs  thc 
(jucstion  ))y  attribiiting  theni  to  "thc  translator  liimself,  or  bis 
transcribcr".  Thcy  aic  most  certainly  words  of  a  copyist, 
which,  takcn  in  conncction  with  tbo.sc  of  our  autbor  inimcdi- 
ately  preceding,  "Ilabeatis  tarnen  illas  brcviter  in  octava  parte", 
provc  that  bc  did  not  nnitilatc  nor  abridge  wbat  he  prentend- 
cd  to  copy.  Moreover  the  transcriber  eonsidcred  it  suited  to 
bis  purpose  to  copy  only  a  sinall  portion  of  the  ritiialistie  pre- 
eepts  of  the  first  book,  and  he  so  informs  us  fol.  3'',  "Inter 
eetere  que  in  prima  parte  eontincntnr,  quo  ad  officium  diuinum 
notandum  quod  in  niissa",  namely,  the  portion  eontained  in 
Morton's  text  p.  32,14 — 34,12.  A  niutilator  would  not  call  at- 
tention to  bis  own  mutilations.  It  rnay  be  admitted,  tberefore, 
that  the  text  of  the  Oxford  MS.  is  an  abridged  copy;  but  tbis 
does  not  aflford  even  the  slightest  pronf  that  it  is  a  translation. 
For,  by  such  reasoning,  the  English  MS.  Caius  College  CCXXXIV 
might  also  be  shown  to  be  a  translation. 

Other  alleged  omissions  in  the  Oxford  MS.  are  additions 
in  the  English  text,  and  are  classified  as  follows: 

1.  Latin  quotations  are  often  followed  in  the  English  text 
by  an  English  translation  or  paraphrase.  E.  g.  2,17  — 18*; 
10,2 — 5;  12,16 — 20;  etc.  Almost  seven  pereent  of  Morton's  text 
is  made  up  of  such  paraphrases  and  translations. 

2.  Latin  text,  not  quotations  but  language  of  our  author, 
is  in  a  few  instances  given  first  in  Latin  and  then  followed  by 
an  English  translation  or  paraphrase.  E.  g.  2,8 — 12;  4,19—20; 
136,21 — 22;  156,1.  And  oftcn  such  Latin  text  is  left  untraus- 
lated;  was  this  "beeause  the  English  translator  did  not  kuow 
how  to  render  it"? 

3.  Many  passages  of  the  English  text  are  mere  repetitions 
or  expansions  of  ideas  which  are  more  concisely  expressed  in 
the  Latin,  and  even  implied  ideas  are  sometimes  expanded  out 
in  füll  in  the  English.     E.  g.  4,22—23  =  4,11  &  2,13;  6,6—8  = 

4,11  c^  4,5 — 8;   8,4 — 5   "te   donne bihoten"  =  expansion  of 

'■'iue  freo  wille"  and   repetition   of  6,26—27.     See  also  8,28 — 


*  Keference  is  mado  to  page  and  line  of  Morton's  text. 
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29   "He   seid  . . .  ordre";    10,7;   60,16—17    '-p  is  . . .  houdlunge"; 

80,14 — 15  "ne tuteles",   etc.     Expanded  paraphrases  are 

numerous:  8,12-21;  58,7—15;  82,5— 11;  84,9— 13;  98,31— 100,2, 
etc.  To  illustrate,  compare  58,7 — 60,4  with  the  following  ex- 
tract  from  the  Oxford  MS.: 

F.  6 — Cisterna  est  piilera  facies  .  aut  aliud  delectabile  quod 
ostend//wr  uerbo  .  oculo  .  aut  alio  modo  per  quod  posset  crimen 
exeusare  (excitare?) .  U)ide  preeepit  hmusmodi  cisternara  operiri 
ne  iumentum  aliquid  ineidat  in  pecea/um  .  quia  iumentum  est 
pecca/or  de  quo  in  Ps.  Homo  cowpöratus  iumentis  insipienti- 
bus  .  &  similis  &e.  Duruw  autem  iudicium  ieriur  contra  apm- 
ente;«  cisterna«:  quia  reddet  iprecinm  iumenti  eo  quod  reus 
esset  coram  deo  .  de  morte  howj/nis  bestialis  .  &  pro  eins  auima. 
in  extremo  iudicio  .  respondebit  precium  reddendo  .  quod  non 
potmt  nisi  reddendo  se  ip,?um.  difficilis  reddie/o  &  tawien  diui- 
nmn  iudicium  contra  aperientem  cisternam.  id  est  contra  eum 
qui  facit  aliquid  per  quod  alius  carnaliter  temptatur.  etsi  faciens 
hoc  ignorat .  si  alius  peccat  etsi  non  (f.  7-)  acta  cum  discoope- 
riente  tarnen  affectu  Givn  illa  uel  cum  alia  nisi  peniteat  pro 
alt(?rius  cr/mine  punietur.  uulgarit^r  dicitur.  Canis  libent^r  in- 
trat ubi  ostium  üaienit  apertum. 

Another  point  in  this  passage  worthy  of  notice  is,  that  f  or 
"nisi  peniteat . .  .  apertum"  the  English  has  "&bute  pu  schriue 
pe  ]?erof,  ase  mon  seiö,  |^u  sehalt  acorien  ]>e  rode;  p  is  acorien 
bis  sunne.  Hund  wule  in  blif)eliche  hwar  se  he  ivint  hit  open"; 
wherein  the  words  "ase  mon  seiö"  are  out  of  place,  making 
a  proverb  of  ")ni  schalt  acorien  pQ  rode"  —  not  however  mis- 
placed  by  a  transcriber,  as  the  added  ea-planation,  "^  is  aco- 
rien his  sunne",  proves.  This  indicates  an  English  translator, 
who  mistook  "uulgariter  dicitur"  for  a  part  of  the  precediug 
remark,  whereas  these  words  belong  to  what  follows,  "Canis 
libenter  intrat"  etc. 

4.  Many  passages  of  the  English  text,  being  personal  ad- 
dresses  and  complimeutary  remarks  to  the  sisters,  are  wanting 
in  the  Latin,  and  are  uo  doubt  additions  in  the  English,  for 
they  contain  nothiug  necessary  to  the  eontext  and  may  be 
omitted   with    improvement   to   the    connection   and   sequenee 

'  Prof.  Dr.  Eugen  Kölbing  kindly  furnislied  uie  with  a  copy  of  Ox- 
ford MS.  which  was  luade  for  liim  by  tlie  courtcoiis  Librariun  ofMagdalen 
College,  Mr.  II.  A.  Wilson,  wlio  also  kindly  supplied  nie  with  oxaot  road- 
ings  and  Photographie  eopies  of  varions  pages  ot  said  MS. 
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of  idcas.  E.  g.  2,10;  4,14;  48,2—4;  50,20—24;  84,22—25;  114, 
24—116,1;  116,2—10;  192,11—27;  210,24;  286,20—29;  288,3; 
308,14 — 16,  These  passages  woiild  indicate,  in  case  other  facts 
slioiild  justify  the  assmnption  of  an  Englinh  translator,  that  he 
was  nearer  to  the  sisters,  if  not  one^  of  them,  than  the  Latin 
author.     (See  below  7,  11). 

5.  A  few  passages,  not  in  the  Latin  text,  aie  hard  to 
classify  without  a  knowledge  of  the  various  readings  of  the 
English  ÄISS.,  but  Morton'«  incomplete  critieal  apparatus  does 
aflFord  this :  namely  56,21—22  ;  68,6—7 ;  68,16—20 ;  68,22—70,10 
78,23—27:  194,29—196,2;  382,28—334,1. 

6.  On  the  other  hand,  many  passages  of  the  Latin  text 
are  wanting  in  Morton's  text.  But  some  of  these,  even  accor- 
ding  to  Morton's  apparatus,  are  found  in  other  MSS.  and  are 
indieated  by  (     ): 

1.  Citations  from  the  Bible:  12,22  Matt.  23,25;  56,2  2  Reg. 
11,  2;  58,15  Ps.  48,  13  &  21;  (84,4  Prov.  23,  20);  84,9  Neh.  3, 
14);  (86,2  Eze.  13,  18  &  Isa.  5,  20);  (86,14  Ps.  9,  21);  88,16  Ecel. 
10,  11,  c^  Ps.  13,  3,  or  Ps.  139,  4;  90,22  Heb.  4,  13,  &  Ps.  118, 
168;  (94,11  I  Cor.  13,  12);  (96,13  Ps.  118,  115);  98,11  Ps.  136, 
9;  184,26  Isa.  10,  5;  216,10  Apoe.  14,  4;  258,5  Ps.  33,15; 
258,10  Ps.  18,  6,  &  Act.  10,  38;  278,8  Mie.  6,  14;  410,14  I 
Cor.  2,  9. 

2.  Citations  from  authors:  (76,20  Bernard) ;  (84,2  Gregoiy); 
(86,16  Augiistine);  (86,20  Clemens);  90,22  Boethius;  (96,1  Gre- 
gory); 98,6  Boethius;  98,11  Boethius;  114,19  Seneca;  118,20 
Gregory;  120,14  Gregory;  122,27  Gregory;  144,18  Anselm; 
148,25  Gregory;  172,19—20  Gregory;  182,16  Gregory;  218,8 
Gregory;  270,26  Gregory. 

2.  Passages  of  text :  34,12  =  126  words ;  82,20  =  125  words ; 
78,21  =  63  words;  96,1  =  43  words;  96,20  —  10  words;  98,11 
=  33  words ;  118,20  =  40  words ;  144,18  =  43  words ;  190,6  = 
11  words;  198,9  =  31  words;  198,16  =  23  words;  198,17  =  5 
words;  198,30  =  208  words;  200,22  =  124  words;  202,2  =  39 
words ;  280,21—22  =  8  words ;  284,17—18  =  6  words ;  302,14  = 
57  words;  306,13  =  11  words;  324,8  —  15  words. 

As  illustration,  the  longest  of  these  passages  is  here  given : 

F.  38^  Decimz/.?  (sc.  eatulus)  est  eontencio  .  que  est  ad  uin- 

cendum  itaqwe   aliw^   uideatwr  inferior  prostratus  &  uictus.  & 

»  Cf.  Einenkel  in  Anglia  V,  267  f. 
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quasi  area  lucratwr.  In  hoc  uicio  sunt  exprobracio  .  imputatio 
totius  mali  quod  imputari  po^^^t  alii.  i\e\  quod  \wtest  excogitare.  ue\ 
quanto  amarius mordet:  tanto  magis  placet  licet  sit  de  re  p/-/us  cor- 
recta.  Inter  hec  sunt  qnandoque  non  solum  uerba  amara :  uerum 
etiam  turpia  .  fetida  .  pudenda  &  confundencia  ue;ba  .  qwando- 
que  cu/n  iurainew  (f.  39  ^)  to.  multe  supe/-be  cowminac/ones  . 
mewdacia  diffamancia.  ad  hec  fi\mi\iter  pertinet  comparacio  sui 
ip^in^  genms  seu  cognac/o?as  u^rbi  ud  fac/i.  Et  uadit  qwando- 
que  talis  postmodum  cum  tali  ore  p;-/usq?/am  confessione  laue- 
iur  ad  dt?wm.  cum  cantu  laudare  deum  w.e\  ad  pr/uati/n  oranduw?. 
Maled«c/a  &  amens  res.  os  tale  magis  fetet  coram  d<'0  &  om- 
7i\\ius  mticiis  &  qiüequid  ex  ore  procedit:  quam  aliquis  cauis 
putridus.  UndeciniM.?  GSitwhis  leonis  superbie  est.  nutus  supe/-- 
bie  &  iste  nntritur  gestibw^  &  signis  sicut  capud  extollere  .  Col- 
lum curuare  .  ex  late/e  respicere  .  derisorie  aspicere  .  oculis  ui- 
uere  .  ore  cachi?mare  .  nomen  derisoriu/n  fact^re  .  cum  capite 
mauu  derisorium  Signum  facere  .  tibiam  meere  .  sedere  ue\  stare 
rigide  .  petulanter  aspicere  .  innocenter  loqui  aut  blese  expropo- 
sito.  Ad  hec  pertinet  cura  de  uelo  uel  alio  indume^ito  .  subti- 
litas  in  gestu  .  in  colorac/one  .  aut  alio  apparatu  .  fucac/one  .  uel 
huiusmodi  tinctura  capillorwm  uel  lexinie  .  supercilior?//«  decapil- 
lac/one  ne\  eom/n  execc/one  cum  liuida  stricc/one. 

7.  Furthermore,  the  following  points  of  ditference  between 
the  Latin  and  English  texts  favor  Wanley's  view: 

1. 

F.  1*^  Isti  boni  dicuwtwr  ana-  P.  2,22   isti   dicuntur   boni 

chorite.  autonomatice. 

Here  autonomatice  (suo  jure,   suo  judicio,  libere.    Cf.  Du 
Gange)  is  certainly  not  as  appropriate  as  anachorite. 

2. 

F.  2  ^  Si  quis  indoctus  que-  P.  8,22 — 23  if  eni  unweote 

rat  ab  anachorita  cnius  sit  or-  acseö  ou  of  hwat  ordre  je  beon 

dinis  .   sicut    qn/dam    faciuwt  alse  sum   der),   alse   ^e  teilet 

colantes  culicera  &  tarnen  gluti-  me,  )^e  isih?)  peue  gnet  &  swo- 

entes  camelum  (f.  2'^)  Matt.  23  luwe?)   )>e  vlije,   ousweriei^  & 

respondeat:  quod.  siggeö  )^e  (petV) 
And  likewise: 

F.  2''   non   nominat    album  P.  10,18  — 20   nou)'er   hwit 

neque  nigrum  .  sed  multi  colant  ne  blac  ne  nemme?J  he  in  his 
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culiceiii  de  Imh  (HirjinteH  .  de  ordre,  ase  moni  pet  isih^'  {Jene 
quibiis  iniiiuH   eiirandu//j  ei-.set.     gnet  <Si  Hwoluwe^  ]^g  vli.^e,  |'et 

is,  iniikef)  mucbel  Htreue^e  )'er 

US  ig  lutel. 
How  did  this  well  known  Biblical  proverb  become  8o  nm- 
tilatcd  in  the  Englisb  textV  To  invert  Morton'«  argunient,  viigc 
(Titiis  &  Canib.  /Jehc,  Vernon  /k)  must  be  a  mistranslation  of 
camelumA  See  p.  276,18  nleih  and  290,2  zV«m,  wbere  tbe  Latin 
has  musca  and  muscis;  the  lattcr,  forvit  vUen  (mnscis),  Morton 
translates  /leas.  Tbe  0.  E.  glossaries  show  littlc  difference  be- 
tween  fly  and  flea.  Tbe  Corpus  (Mereian)  and  Epinal  have: 
musca,  flege;  pulex,  fleb,  fleab.  Wrigbt-Wülker:  musca,  fleoge, 
flye;  pulex,  fiteb,  fleo,  flea,  flee,  flve.  See  line  37  of  Tbe  Land 
of  Cokaygne  (E.  E.  Poems  &  Lives  of  Saint«,  ed.  Furnivall, 
xxxv):  "Nis  f^er  flei  .  fle,  no  lowse". 

In  tbe  case  under  discussion,  was  perhaps  pulicem,  a  mar- 
ginal or  interlinear  gloss  or  variant  to  culicem,  mistaken  by 
tbe  Englisb  translator  for  a  better  reading  for  camelwn'i 

3. 
F.  7  ^  Cum  ad  loquitorium  ac-  P.  64,15— 20  On  alre  erest 

cedit  religiosus  uel  religiosa  bwon  je  sebulen  to  oure  par- 
pr/us  inq'«rendu/w  est. cum  quo  lures  )>urle  iwiteö  et  ower  mei- 
fari  debeat .  qu/a  talis  potest  den  bwo  bit  beo  ]>  is  icumen ; 
e^^e  persona  .  ({uod  se  magis  uor  swueh  bit  mei  beon  \>  je 
exped//  exeusare  .  ({uu7n  proce-  sebulen  asunien  ou,  &  bwon  je 
dere  oportebit  8igna?ida  sunt  alles  moten  uorö,  ereoiseö  ful 
diligenter  os.  aures  .  oeuli  .  &  jeorne  our  muö,  earen,  &  eien, 
peetus:  &  procedend^^m  cum  &  te  breoste  eke;  &  go5'  iox^ 
dei  timore.  mid  Codes  drede, 

audiendi  suwt  sermones  lo  (f.  8)  to  preste.  On  erest,  siggeÖ  con- 
qui  uolentis  &  sie  paree  respon-  fitior,  &  )?erefter  benedicite ;  ]> 
denduwK  ut,  &c.  be  oub  to  siggen,  bercne^^  bis 

wordes,   &    sitteö"   al   stille,   f» 

bwon,  &c. 

Tbe  words,  "to  preoste.  On  erest,  siggeö  eoufitior,  &  ]?er- 
efter  benedicite",  are  evidently  misplaced  in  tbis  passage  and 
make  little  or  no  connection.  By  sbiftiug  tbem  so  as  to  make 
them  fall  between  uorti  and  creoiset),  tbe  sense  of  tbe  Englisb 
passage  is  better;  but  the  context  will  not  allow  tbis  correction. 
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For  it  is  not  a  question  of  going  forth  and  making  eonfessiou 
to  a  priest,  biit  simply  of  reeeiving  a  visitor.  Henee  it  is  evi- 
dent tliat  these  words  do  not  belong  in  this  passage  at  all. 

Mätzner  conimented  eorrectly,  that  the  clause,  "]>  be  oub 
to  sigen",  depends  on  "wordes",  not  on  "benedieite"  as  Morton 
makes  it. 


F.  8'''  Imitanda  est  beata 
maria  &  non  loquax  eua  .  et 
raulier  taceat  licet  plura  sciat. 
Non  teneat  modum  galline.  que 
emn  onum  posuerit  clamitare 
non  cessat.  At  quid  de  clamore 
lueratur.  ueuit  gareio.  rapit 
oimm  &  comedit,  de  quo  debe- 
ret  pullum  produeere  uiuuwi. 
Sie  diabolus  a  loquaeib/«'  & 
se   iactantibws'  bonu/«   aufert. 


P.  66,9 — 15  3e,  raine  leoue 
sustren,  uoluweö  ure  lefdi  & 
nout  )^e  kakele  Eue.  Vorjn 
ancre,  bwat  se  heo  beo,  alse 
muebel  ase  heo  con  &  mei, 
holde  hire  stille:  nabbe  heo 
nout  henne  künde.  Pe  hen 
hwon  heo  haueö  ileid,  ne  con 
buten  kakelen.  And  hwat  bi- 
^it  heo  l^erof  ?  Kume?)  pe  eoue 
anonriht  &  reueö  hire  hire  eiren 
&  fret  al  |>  of  hwat  heo  schulde 
uorö'bringen  hirecwike  briddes: 
&  riht  also  pe  luöere  coue  deo- 
uel  ber''^"  awei  uorm  (urom)  <)e 
kakelinde  ancren,  t^  uorswolu- 
weö  al  p  god. 

See  Du  Gange:  "gareio,  qui  circa  culinas  papando  incedit". 
The  seldom  used  word  gareio  (eontracted  to  gco)  possibly  re- 
minded  the  English  translator  of  the  A.  S.  word  ceo. 


F.  8"'  Stultus  foret  qui  pos- 
set  molere  triticu/w:  si  moler- 
et  paleas.  Triticum  est  aeeun- 
dum  Anselmu/;/  sermo  sanctus. 
paleas  niolit  qui  cum  niaxillis 
tanq?^«m  cum  molaribwA-  niolit 
iierha  uana. 


P.  70,12—15  Muche  fol  he 
were  pe  muhte,  to  bis  owene 
bilioue,  hwe?yer  se  he  wolde, 
griuden  greot  oöer  hwete,  gif 
he  grundej^  greot  &  lefde  pene 
hwete.  "Hwefce  is  holi  speche", 
ase  Seint  Anselm  seiö.  lleo 
grint  greot  pe  chefleö  Pe  two 
cheoken  beo?)  l^e  two  grin- 
stoucs. 
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The  Word  "greot"  not  only  ineuns  (jrlt  (Hand),  but  also 
grits  (coarse  ßour);  in  tlie  former  seuse  see  p.  252,29  ^'dust  ^ 
{/reof\  in  tlic  lattcr  sense  8ce  j).  180,11  ^''gruttene  brend^.  Cf. 
Wrij^ht-Wülker :  iiollis,  grut,  grytt;  /«/•,  grut;  farfures^  gruta. 
Ansclni,  vvhose  language  is  not  really  quoted  but  merely  re- 
ferred  to,  bring«  into  thi.s  connection  saad,  pltch  and  cJia/p. 

Eadnicri  Libcr  de  8t.  AnHclnii  SiniilitudinibiiH,  cap.  41,  "Cor 
enim  nostrum  siniile  est  molendino  semper  molenti,  quod  do- 
minus quidam  cuidam  servo  suo  custodiendum  dedit,  praecipiens 
ci,  ut  Huani  tantuni  annonani,  videlicet  frunientuni,  vel  hordiurn, 
vel  etiam  avenam  in  eo  molat,  et  ex  eodem  quod  moluerit  ipse 
vivat.  Verum  illi  servo  quidam  iniraicatur,  qui  liuie  molendino, 
semper  insidiatur;  qui  si  quando  illud  vaeuum  invenerit,  aut 
arenam  ibi  statim  projieit,  quae  illud  dissipat;  aut  picem,  qnae 
conglutinat;  aut  aliquid,  quod  foedat;  aut  paleam,  quae  tantum 
illud  oecupat". 

Sand,  "quae  dissipat",  eannot  be  tbe  emblem  of  vain  idle 
words;  but  ehaff,  "quae  tantum  oecupat",  is  the  usual  metaplior 
tberefor.  The  word  "ebefle^)"  (cf.  chef  p.  270,27,  272,1;  A.  S. 
eeaf,  cha/f,  and  ceafl,  cheek)  shows  clearly  tliat  we  have  here 
to  do  with  chaff,  not  sand. 

6. 

F.  9 '^  Senkende  ad  summ aw  P.  72,8 — 10   Seneca    seide, 

id  est  fmal?7^;-  dico.   uolo   uos     "Ad  summam  (volo)   uos   esse 

esse  rariloqwos  tuneque  pauci-     rariloquos,  tuncquepauciloquos, 

loqwös.  f>  is  p»e  ende   of  j^e  tale,  seiö 

Seneke  the  wise.  Icliulle  p»  ge 
speken  selde  &  peonne  buten 
lutel. 

Seneca  uever  made  any  such  remark  in  any  of  bis  writ- 
ings,  that  have  eome  down  to  us ;  nor  is  there  any  reason  for 
supposing,  as  Mätzner  does,  that  tbis  is  a  spurious  Seneca 
quotation.  "Rariloquus",  wbicli  is  not  to  be  found  in  Seneea's 
writings  nor  even  in  the  Latin  dictionaries,  is  a  characteristic 
word  of  our  author.     See  f.  9^",  10^. 

We  have  here  the  plainest  proof  of  an  English  translator, 
who  mistook  "Sen/mc/e"   of  the  Latin   original  for   "Seneca". 

7. 
F.  21=*  Uentus   autew   no«  P.  124,13— 16  &teilke  wind 

uuln^z-at:    ni*/    solum    aerem.     ne  wundeö'  nout  bute  ]>e  eare 
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Uentw^  aute/zi  qui  uerbum  af-  one.  Vor  nou^Jer  ne  mei  pe 
fatuw  (2'Mi.  effatum)  est:  nee  wind,  )?et  is  |?et  word,  ne  wun- 
te  uulnerare  potest  in  earne.        den  ]^e  i  I4ne  vlesche. 

The  Word  '■'■  aerem'''  is  no  doubt  a  mistake  of  a  eopyist  for 
"öMrm".    Cf.  belowll,!,!). 

8. 
Fol.  24'^   &   ideo    alligauit  P.  140,7— 9  &  teide  uorl>ui 

ardme  glebam  gravis  t^rre  sicut  ane  elot  of  heui  eoröe  to  hire, 
pondus  alligari  soletawiwali  in-  ase  me  deö  ane  cubbel  to  )?e 
domito  .  simie  .  \\e\  alteri  awi»?a-  swine  |?et  is  to  reeehinde  &  to 
li  nimin;«  discw/renti,  ringinde  abuten. 

Titus  has  ku  instead  of  swine^  and  Cleop.  7'eot5er.  This 
Word  has  in  some  inexplieable  manner  become  corrupted,  and 
the  choiee  between  si?}iie,  swine,  ku  and  reo^er  is  not  easy 
to  make.  But  it  may  be  safely  asserted  tbat  simie  is  not  de- 
rived  from  swine,  mueh  less  from  ku  or  reober  \  for  any  Latin 
translator  would  have  kuown  how  to  these  words.  Cf.  f.  22  ^ 
porcus,  p.  128,1  swin. 

Mr.  Wilson,  Librarian  of  Magdalen  College,  furnisbes  the 
following  interesting  comment  on  this  passage  of  the  Oxford  Ms. : 

"The  scribe  has  originally  written  'in  domito  simie':  a 
later  band  has  connected  the  syllables  of  'indomito',  phiced  a 
point  after  that  word,  and  dotted  the  i's  of  that  word  and  of 
the  word  'simie',  after  which  also  is  a  point". 

It  may  be  that  we  have  here  to  do  with  an  0.  E.  gloss 
"^Mme",  and  that  the  correction  of  a  later  band  was  a  mistake; 
for  the  word  may  be  eonsidered  superfliioiis.  (Cf.  below  II,  1, 
2).  Sityiie  without  dots  over  the  i's  could  easily  be  mistaken 
for  suine  or  swine\  and  a  gloss  suine  (stvine)  might  have  beeu 
mistaken  by  the  later  band  for  simie.  All  things  cuusidered, 
it  seems  more  likely  that  the  gloss  suine  (swine)  in  the  Latin 
text  was  the  origin  of  the  present  Variation  in  the  MSS. 

9. 
F.  48  "^  Augustinus  et  hafte-  P.  232,14  —  16  And   Seint 

tur  hl  glosa  I  ad  Cor.  8.  su])er  Austin  bere?)  Seint  Gregoric 
illud.  sciencia  inflat.  Melior  winesse,  niid  teos  wordes,  "Me- 
est  awimus  cui  p;-op;-/a  est  in-  lior  est  auimus  cui  propria  est 
firmitas  nota:   (\uam  qui  scru-     intirmitas  uota  quam  qui  seru- 

Anglia.     N.l<\     UI.  33 
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tutur  Gc\oYum  fastigia  &  terra-  tatur  celoruni  vestigia  et  ter- 
rum  fundame?tta.  rarum  fiindamenta." 

Augustinus  de  Trinitate,  lib.  4,  n.  1,  Seientiarn  terrcstriuni 
eoelestiuniquc  rcrum  magui  aestimare  solet  genus  hunianuiu: 
in  quo  ])rofect()  nicliores  sunt  qui  liuie  scientiae  praepouunt 
nosBC  senietipsoH;  laudabiliorque  est  aninuis,  cui  nota  est  vel 
iufirmitas  sua,  (^uam  qui  ea  non  respecta  vias  siderum  scruta- 
tur  ....  IIuuc  ita  agentem  et  dolenteni  scientia  non  infiat,  quia 
Caritas  aediiieat  (I  Cor.  8,  1).  Praejjosuit  enim  seientiarn  seien- 
tiae,  praeposuit  seire  iufirmitatem  suam ,  rnagis  quam  scire 
niundi  nioeuia,  fundameuta  terrarum  et  fastigia  coelorum. 

Hence  the  reading  of  the  Oxford  MS.,  ^'"fastigia''  is  eorrect. 

10. 
F.  48 ''  Tereia  rae?o  ne  sis  P.  234,2 — 4  pe   |>ridde   an- 

owmino  securus  quia  sicut  d/-  chesun  is,  he  sei'%  )^et  tu  ne 
dfur  in  glosa  eipisfole  ad  roru.  beo  neuer  al  siker:  vor  siker- 
Contewptum  nutr/t  resoluta  se-  nesse  streone^'  genieleaste,  & 
ci</-itas.  quia  securitas  gene/-at  ouerhowe ;  &  bor)"e  j^eos  streoneö» 
negligeneiaw  &  presu;;jpcione;«.  inobedience. 
&  illa  duü  inobedienciaw. 

The  phrase  "he  seir)"  of  the  English  is  unintelligible. 

11. 

F.  51''  Nowne  haftetis  simi-  P.  244,19—20  Nabbe  ^e  ^s 

\iter  de  Ruffino  diabolo  fra/re  also  of  Ruffin  pe  deouel,  Beli- 
belial  in  uita  heaie  margarite.     ales  broöer,  in   our  Englische 

boe  of  Seinte  Margarete? 
Morton  translates  "our"  falsely  by  our;  it  means  yoia: 
Hence  the  conjecture  of  Cockayne  based  on  this  passage,  that 
the  life  of  St.  Margaret  was  by  the  author  of  the  Ancren  Riwle 
is  worthless.  No  inference  can  be  drawn  from  this  difference 
betweeu  the  English  and  Latin  texts,  except  that  the  English 
translator  was  intensely  English.  Compare  above  I,  4,  and  see 
also  the  following  example: 

F.ll''heretieum(se.uerbum)  P.  82,13    Eresie,    God    beo 

per  dei  grac/am  in  hac  terra  iöoncked,  ne  rixle(5  nout  in 
non  pululat.  Englelond. 

12. 
F.  öS''  flamma  odii.  P.  254,21  pe  brune  of  golnesse. 
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The  Latin  is  eorrect.  It  is  not  a  question  of  lust  but  of 
hatred  as  an  dement  of  discord. 

13. 
F.  63''  quam  emit  sno  san-  P.  290,23—24  pet  he  bouhte 

gMme  &  sua  preciosa  morte  in  mid  his  blöde,  &  mid  his  deo- 
ara  crucis.  ruwurt$e  deaße  ol5e  deore  rode. 

The  English  translator  read  in  his  Latin  original  "in  cara 
criice",  instead  of  "in  ara  crucis".  See  Hugonis  de  St.  Victoire 
Quaestiones  in  Epist.  Pauli,  98  (Migne  175,  531):  Qui  semel 
occisus  est  in  ara  crucis. 

14. 
F.  65  Uetula  uero  dixit  que  P.  296,11 — 16     De    cwene 

cum  Stramine  omwes  parietes  seide  ful  soÖ  pet  mid  one  strea 
accendit :  quod  multuw  procedit  brouhte  o  bruue  alle  hire  hu- 
ex  modico.  &  nuwc  attende  quo-  ses ;  |?et  muchel  kumeö  of  lutel. 
modo  est.  Sintiila  que  accen-  And  nim  nu  ^eme  hu  hit  fared. 
dit  nou  statim  comburit.  serf  pe  sperke  |?et  wint  up  ne  brin- 
iacet  &  ignem  fouet.  geÖ  nout  anonriht  |?et   hus  al 

0  füre;  auh  liö  &  keceheö  more 

für. 

It  is  not  a  Question  here  of  a  spark  which  "wint  up''  but 

which  "set  fire"  to  the  house.     The  English  translator  read  in 

his   Latin   original   "que   ascendit"  instead   of  "que  accendit". 

Cf.  p.  2y4,20  "ascensum"  instead  of  'assensum". 

II.  "Words  not  translated,  apparently  because  the  Latin 
translator  did  not  know  how  to  render  them", 

1.  Rikelot  (kikelot  [piot]  Cleop.)  is  in  the  Latin  "Ryke- 
lotam",  not  as  Morton  asserts  "kikelota"  nor  as  he  gives  in 
footuote  "kykelotam".  The  passage  in  the  Oxford  MS.  reads 
as  follows: 

F.  13 '^  Dicitwr  de  auachoritis  .  quod  fere  quelibet  ha^et 
aueui.  ad  fouendum  suas  aures  .  garulam  ad  garulanduw  omucs 
narrac/ones  que  suwt  in  terra.  Ilykelotam  ad  fabulauduw  quic- 
quid  uidet  &  audit. 

Our  author  evidently  had  in  mind  the  following  passage: 

B.  Aelredi  Regula  sive  Institutio  Inclusaiuni  ad  Sororem, 
ca]).  3:  Vix  aliquani  inelusaruni  liujus  teniporis  iuvenies,  ante 
cujus  fenestram  non  anus  garrula  vel  uugigcrula  mulier  sedeat, 
quae  eam  fabulis  oecupet,  rumoribus  aut  detractionibus  pascat  etc. 

33* 
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A  conii)ari8on  of  tlic  Oxford  tcxt  with  tlic  Englisli  and 
with  tlie  source  rcveals  two  miHÜikes: 

1)  (luem  iiiHtcjid  of  anian  (oldc  cwcne).  Tili«  niiHtake  of 
a  copyint  is  nilciitly  pasHed  over  hy  iMorton. 

2)  Rykelotam,  wbere  wc  would  ex])cct  in  accordance  with 
tlic  Said  Bource  nuij'ujerulmn.  ThiH  niistake  is  not  ])e(niliar  to 
the  Latin  biit  is  coniiiion  to  all  tlie  Englisli  MSS.,  Cleopatra 
liaving  kikelol  with  the  conjeetural  gloss  piot  written  over  it 
whilc  all  the  others  have  rikelol.  Morton's  argument  is  based 
on  the  false  assumptiou,  that  7-ikeloi  (kikelot)  was  a  good  Eng- 
lish  Word,  and  yet  he  does  not  teil  us  whether  rikelot  or 
kikelol  is  the  word,  nor  does  it  a])pear  that  he  had  any  grounds 
for  assertiug  that  the  word  nieant  mngpie^  except  the  gloss 
piol,  combined  perhaps  with  the  false  reading  auem  of  the 
Oxford  MS.  His  argument,  that  a  Latin  translator  finding  rike- 
lot (or  kikeloVi)  iu  the  English  original  and  not  kuowiug  how 
to  render  it  placed  it  bodily  iuto  the  Latin  text,  must  therefore 
fall  to  the  ground.  For  how  eame  this  non-English  word  iu 
the  English  textV  Not  only  the  Latin  biit  also  the  English 
textual  difficulty  must  be  explained. 

As  the  word  is  neither  English  nor  Latin,  and  as  there  is 
nothing  at  all  like  it,  in  sound  or  appearanee,  in  the  whole 
ränge  of  French  and  Latin  vocabularies ;  it  may  be  safely  as- 
serted,  that  in  this  eurious  corruption  lies  concealed  sorae  Eng- 
lish word,  indeed  that  (jiyelot  is  the  word.  The  eontext  and 
the  source  prove  that  the  word  for  which  rikelot  (kikelot) 
Stands  is  an  appellation  of  a  talkative,  frivolous  woman ;  hence 
gigelol  is  appropriate.  Cf.  Manip.  Vocab.:  ''gygge,  garrula,  mu- 
lier; ^?////ö//tf,  ridieula',.  Also  Prompt.  Parvul :  ''gygelo(t),  wenche 
{gijgelot,  wynch,  S),  agagula",  and  the  footnote: 

"Forby  derives  the  East-Anglian  appellation  gig,  a  trifling, 

flighty  fellow,  from  Ang.-Sax.  ^^^ö^,  nugae.   In  the  North  giglet 

still  siguifies  a  laughing  girl;   and  the  word  oceurs  in  "the 

Northern  Mother's   blessing",   in   admonition   to   her   daughter, 

'Go  not  to  the  wrastling,  ne  shoting  the  cock, 

As  it  were  a  strumpet  or  a  giglot'". 

It  is  not  at  all  probable  that  gigelot  could  have  been  mu- 
tilated  in  the  English  text  into  rikelot  (kikelot),  for  gigge  oc- 
eurs p.  204,26.  All  the  probabilities  of  the  ease  favor  the  as- 
sumptiou that  gigelol  was  a  gloss  in   the   original   Latin   text 
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to  some  such  word  as  nugigerulam^  and  either  before  or  after 
mutilation  was  substituted  for  the  original  Latin  word,  which 
had  perhaps  become  illegible.  The  first  step  in  the  process  of 
mutilation  of  gigelot  (gygelot)  was  kikelot  ^  by  a  mistake  of 
the  ear,  the  seribe  writing  by  dictation  and  the  reader  pro- 
nouneing  g  hard  like  k;  the  secoud  step  was  Rykelot,  from 
kikelol  (kykclol)  by  a  mistake  of  the  eye,  R  and  k  being  very 
much  alike.  To  illustrate  how  easily  the  latter  mistake  ean 
be  made,  see  above  Morton's  false  reading  kykelotam. 

In  Support  of  the  assumption  that  gigelot  was  a  gless  in 

the  Latin  text  and  was  therein  corrupted,  note  the  followingpoints: 

1)  The  Oxford  MS.  is  a  copy  of  some  other  MS.  and  eon- 

tains  mistakes  both  of  the  eye  and  of  the  ear.  E.  g.  f.  13*  dono 

for  domo;   f.  24*  impugnatus   for   impinguatus;   f.  25''   mortis 

exercitudo  for  mortis   certitudo;   f.  30''  marcipia  for  marsupia; 

f.  32*^  uoto  for  uoeo;  f  36*  Beatus   nunc  libeneius  uiam  diffi- 

eilem  for  Eatis  nunc  etc.;  f.  43"  ut  piigil  cum  cultellus  est  pro- 

tector  eultellorum  for   ut  pugil   cum  cultellis  est  proiector  cul- 

tellorum;  f.  45*  alliuione  for  alluuione;  f.  57''  tutibet  for  titubet; 

f.  h%^  hostiaria  for  ostiaria;  f.  66*fngurat  and  f.  66''  fuguratum 

for  figurat  and  figuratum;   aiid   various   other  examplcs.     Also 

an  entire  line  has  been  omitted  in  a  manner  easily  understood 

—  the  line  is  supplied  and  put  in  (     ): 

F.  45  *  Sub  tewjptacione   inferiore  &  exttriore   contine?/tur  ce- 

tere  quadripartite  sie.  temptae«o  leuis  &  secreta.  temp- 

tacio  (leuis  &  aperta.  temptacio  grauis  &  secreta.  tcmp- 

tacio)  grauis  &,  aperta.  hec  no/ni/^ari  possu?it  in  ps.  Non 

timebis  a  timore  nocturno.   a  sagitta  uolaute  in  die.   a 

negocio  pe/ambulante  in  tenebris.  ab  incursu  &  demonio 

merediano.   De   leui  &  secreta   d/cvt   iob   14.     Lapides 

excauant  aque  &.  alliuione   paulatim   terra   co?i8umitnr. 

glitte  leues  perforant  silicem  sepe  eadendo.  &  leues  ae 

secrete  tew«ptac/ones  now  percepte  corru//?pu;/t  cor  fidele. 

De  leui  &  aperta.  iob.  41.  Lucebit  post  cwm  scmita  de 

qwrt   noM  est  ita  timendu«;.    De   temptac/one  graui  & 

secreta  conqueritz^r.  iob.  38.     Insidiati  su;/t  mihi  &  \vc- 

ualuerunt.    &  non   erat  qui    ferret   auxiliu//*  c^.   ys.  47. 

Ueniet  malum  8U])rr  te  &  nescies  ortnw  eins.   De  teni])- 

tac/one  graui  &  F.  45''api'rta  conqucritur.  iol).  36.  Q_uns\ 

rupto  muro,  ete, 
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2)  Tbc  MS.  (VitcUiuH  E.VIIV),  of  wliicli  tlic  Oxford  m  a 
copy,  was  glossed  witli  EngÜHli  ^Mohhcs,  vvliieh  havc  crcpt  iiito 
tlic  text.     See  for  cxample: 

F.  30''Sarcine&l)ur8c.8acci.  P.  108,3  Trusseaus,  Si  pur- 

taherne.  packes.  sunt  res  &c.       ses,  baggen,  &  paekes  beo  alle 

'^Packes''  in  the  Latin  text  is  evidently  a  gloss  to  •' t-ihcrnc". 
To  understand  the  raisoyi  äetre  of  this  gloss,  observc  that  la- 
bcrnc  is  not  used  in  its  usual  sense  of  taverns,  but  is  for 
"zabernc''  and  means  ^^ packes".  See  Du  Gange:  "Taberna, 
area  seu  capsa  e  tabulis  ligneis  compaeta.  Vide  Zaberna". 
"Zaberna,  iibi  vestes  ponimtur,  aiit  quodlibet  aliue;  arca,  vel 
armariolum".  See  also  s.  v.  Onamastieon  Rerum  &  Verborum 
Diffic.  (Migne  74,  col.  515);  Wright-Wülker  117:  ''taherna,  boc- 
cest".  Morton  surely  overlooked  this  example,  or  he  would 
have  had  reason  to  suspect  that  '^hagges'''  f.  44"  was  likewise 
a  gloss.    See  imder  4.  below. 

2.  Another  of  Morton's  objeetions  to  the  Oxford  MS.  is  ex- 
plained  away  by  his  own  words: 

"In  page  96,  the  proverbial  phrase,  "Euer  is  \>q  eie  to  )?e 
wude  leie",  is  in  the  Latin,  "Evere  ys  the  yer^e  (1.  yge)  to  the 
wode  ly^he".  Of  eourse;  because  it  is  a  proverb  and  is  quot- 
ed  as  such.   The  passage  reads  in  the  Latin  codex. 

F.  15*  ^ed  indulgeas  mihi  quod  hoc  tibi  dixi.  &  si  furere 
deberem  mmqumn  scies  amplius  qno??iodo  mecivn  stat.  &  forsita?i 
tunc  diue/'tit  ad  alia  u^rbotenus.  corde  in  pr/mo  proposito  re- 
manente.  hixta  illud.  Euere  ys  the  y^e  to  pe  wode  ly^he.  Et 
postqwaw  recesserit.  audita  u«-ba  mulier  in  corde  reuolu/t  cum 
deberet  aliis  intendere. 

Both  Morton  and  Mätzner  fail  to  Interpret  this  proverb  cor- 
rectly.  Mätzner  was  properly  dissatisfied  with  Morton's  trans- 
lation:  "The  eye  is  ever  towards  the  sheltering  wood";  and 
translates  it:  "The  eye  is  ever  towards  the  marshy  wood", 
ref erring  to  p.  328  ")?e  ueondes  leie  nenne."  But  if  one  turns 
his  eye  to  the  marshy  wood,  he  would  naturally  expect  to  see 
a  Grendel  or  at  least  a  wild  animal  issue  forth;  so  that  the 
clause,  J^erinne  is  }^et  ich  luuie,  would  seem  out  of  place.  In- 
stead  of  this  clause,  Cleopatra  has  indeed:  "&  pe  halte  j^ucke 
climbeÖ  )>eruppe",  &c.     But   this    is   entirely    out   of  harmony 
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with  the  context.  If  we  take  the  reading  of  tlie  Latin  MS., 
wode  lyghe,  (Cleopatra  7vodeIege)^  and  assigo  to  eaeh  word 
its  iisual  meaning;  then  the  meaning  is  clear  and  the  context 
satisfied:  Ever  is  the  eye  to  the  mad  flame.  Compare  the  La- 
tin proverb:  "Ubi  amor,  ibi  oeulus".  See  p.  90,15,  and  Joan. 
Saresb.  Polycrat,  lib.  3,  cap.  4  (?)  (Migne  199,  501):  Gerte  vetus 
proverbium  est:  Quia  ubi  amor,  ibi  oeulus;  et  ubi  vigil  mentis 
intentio,  ibi  fixa  cordis  positio. 

Another  English  proverb  is  quoted  in  the  Latin  text,  which 
Morton  seems  to  have  considered  more  consistent  with  bis 
argument  to  pass  over  in  silenee;  for  in  this  instanee  it  is 
mutilated  in  the  English : 

F.  7^  Se^/qwawsedula  elau-  P.  62,15—19  Louerd  Crist, 

deret  homo  fenestram.  ut  inor-  ase  men  wolden  steken  veste 
tem  excluderet  mortem  inqwaw  euerich  |nirl;  uor  hwou?  f»  heo 
eorporalem:  et  homo  non  curat  muhten  bisteken  deat5  )^er  vte, 
oculos  claudere  ut  anime  mor-  deaö  of  flechsliche  liue;  and 
tem  excludat:  In  anglico  bene  an  ancre  nule  nout  tunen  hire 
dicitiir.  Ey^e  et  herdes.  id  est.  eiöurles  agein  deaÖ  of  helle  & 
scheuen,  quia  multuw  id  est  of  soule;  &  mid  gode  rihte 
multum  dampnum  multis  fece-  muwen  eiöurles,  beon  ihoten  ei- 
runt.  '  (5urles,  vor   heo   habbeÖ   idon 

muchel  eil  to  moni  on  ancre. 
This  is  quoted  as  a  proverb  in  the  Latin  text,  while  it  is 
entirely  mutilated  in  the  English.  Its  meaning  is:  The  eye 
devours  multitudes.  The  phrase,  "id  est  scheuen",  is  not  apart 
of  the  proverb  but  is  a  gloss,  meaning:  that  is  by  looking. 
Refer  here  to  the  above  mentioned  niutilations  of  proverbial 
expressions  under  I,  3,  and  I,  7,  2). 

3.  A'uffya  f.  16''  (cage  p.  102,4)  is  merely  for  cagia,  which 
is  a  mediicval  Latin  word.  See  Du  Gange.  The  c{c/i)  and  / 
are  often  written  k  and  y  in  the  Oxford  MS.,  as  also  in  MSS. 
of  classical  authors.  E.  g.  karissime,  eukaristia,  hylaris,  hyare, 
ymago,  &c. 

4.  Haages  f.  44«,  {hegt/en  p.  216,23;  hagyen  Gamb.;  Titas 
omits  the  entire  relative  clause  and  has  instcad:  )>us  to  niaken 
baret),  might  be  considered,  as  above  indicated,  merely  a  gloss 
that  has  slipped  into  the  text.     The  passage  rends: 

F.  44'Iaiii    dictum   est  de  P.  216,20— 27  Nu   iq  hab- 

septem  criminalibus  peccatis  &     beö  iherd  one  dole,  niine  leoue 


l 


191  EDGAR  HM.IOIT  MKAMI.KTTK, 

corurii  gcrniinil)UH  &  de  quo  of-  Hustrcn,  of  f^eo  J^et  mc  cleopeö 
fifio  Hcruiunt  c'iimiiiosi.  (|ni  liaH  ^c  seoue  niodcr  Hunncn,  &  of 
Hcptcm  liaggcs  diixcrimt  in  höre  teames,  &  of  hwuehe 
iixores.  mesteres  )?eo  ilke  men  serueÖ 

i^c  dcoflQs  eurt,  ]>ct  ha])beÖ 
iwiiied  o  }>eo8  seouen  heggcn. 
It  iß  absurd  to  supposc  with  Morton  that  a  Latin  trans- 
lator  did  not  know  how  to  render  ^'"hagges"  and  therefore  set 
the  Word  bodily  into  bis  text,  It  is  too  common  a  word  not 
to  have  been  understood  by  every  one.  The  word  is  super- 
fluous  and  could  be  omitted  without  inJury  to  the  context.  But 
the  trouble  in  this  passage  does  not  end  with  the  word  '"hng- 
ges'';  in  faet  the  whole  relative  clause  in  which  this  word  oe- 
curs  presents  many  difficulties.  It  does  not  seem  possible,  that 
our  author,  after  consistently  treating  of  the  seven  deadly  sins 
as  lion,  serpent,  unieorn,  bear,  fox,  sow,  and  scorpion,  would 
thus  suddenly  violate  bis  allegory  bu  calling  them  hags,  which 
appellation  is  nowhere  eise  given  them;  nor  even  if  "hagges" 
were  omitted  could  he  consistentlv  represent  them  as  wived  to 
wicked  men.  The  variant  of  Titus  gives  ground  to  suspect  the 
entire  relative  clause. 

IIL    'Mistranslations,   which   pervert   the    sense    of  the 
original". 

1.  Vorax  for  urakelc  (Camb.  frakclc,  Vernon  frcle^  Cleop. 
omits). 

YAO^  Religio  recta  est  ut  P.  204,1— 3  J?et  is  riht  reli- 

qu'iXxhet  sccMwd?mi  suuw  statuw  giuu,  l>et  euerich,  efter  bis  stat, 
accowmodat  seu  mutuo  accipiat  boruwe  et  tisse  urakelc  worlde 
a  uoraci  mu/«do.  qwanto  minus  so  lutel  so  heo  euer  mei,  of 
po/e^t  cibi  \\e\  uestime?iti.  pos-  mete,  of  cloöe,  of  eihte,  &  of 
sessionis  aut  cuiuscuwque  rei  alle  worldliche  J?inges. 
mundane. 

Morton's  argument  could  be  turned  around  with  equal  pro- 
priety;  vorax  is  no  more  a  mistranslation  of  urakcle,  than 
urakele  is  of  vorax.  Each  word  suits  the  context.  Compare 
the  two  foUowing  examples: 

F.  IG"»  quere  fomo/ta  car-  P.  102,11  go  seeh  wiöuten 

walia,  )?e  worldes  urakele  uroureu. 
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F.  34'^  qzmmfugaxest  mim-  P.  182,20  hu   vrakel  is  pe 

danum  gaudium.  worldes  blisse. 

2.  Audire  for  vren  (Camb.  uri,  Vernon  preijen). 
F.  62"  Ungentim  i\e\  medi-  P.286,14— 18  Accidies  salve 

cina  contra  accidiam.  est  sp?-  is  gostlich  gledschipe,  &  froure 
ritimle  gaudiuw.  &  lete  spei  of  gledful  hope,  fjunih  redunge, 
solacium  p^r  kce/o«em.  sanctam  &  ]?uruh  holi  p'ouhte,  oÖer  of 
meditac/onew  ne\  ab  ore  hom-  monnes  muöe  iseid.  Ofte,  leoue 
iwis.  Sepe  care  sorores  debet-  sustren,  ge  schulen  vren  lesse 
is  minus  audire  ut  plus  legat-  uorte  reden  more.  Redunge  is 
is.  kcc/o  est  bona  oraeio.  \ec-  god  hone.  Redunge  techeÖ  hu 
e/o  doeet  quomo</o  &  quid  sit  &  hwat  me  schal  bidden :  and 
oranduw  &  oraeio  hoc  postmo-  beoden  bigiteÖ  hit  efter. 
Aivn  impetrat, 

That  vre7i  (orare?)  could  not  have  been  the  word  used  by 
our  author,  appears  evident  from  the  following  considerations: 

1.  "ge  schulen  vren  (orare)  lesse  uorte  reden  more",  dif- 
fers  essentially  from  the  teachings  of  the  Fathers,  whom  our 
author  closely  foUowed.  E.  g.  Bernard  de  Modo  bene  Vivendi, 
n.  119,  (Migne  184,  1272):  "Melius  est  orare  quam  legere  .... 
Valde  nobis  est  necessaria  leetio  divina.  Kam  per  lectionem 
discimus  quid  facere,  quid  eavere,  quo  tendere  debeamus  .... 
Leetio  nos  ad  orationem  instruit". 

The  same  in  Smaragdi  Diad.  Mon.,  cap.  3,  (Migne  102,  597): 
See  also  Augustini  Epist.  147,  ad  Paulinam,  n.  1:  "Nam  qui  di- 
dicerunt  a  Domino  Jesu  Christo  mites  esse  et  humiles  eorde, 
plus  eogitando  et  orando  proficiunt,  quam  legendo  et  audiendo". 

2.  vren  (orare)  does  not  connect  with  what  precedes,  wherc- 
as  audire  does,  —  thus,  debetis  minus  ab  ore  hominis  solaciuin 
audire  ut  plus  legatis  i.  e.  plus  per  lectionem  solacium  petatis. 

3.  There  is  good  reason  to  doubt  the  correctness  of  Mor- 
ton's  derivation  and  translation  of  vren^  which  he  makes  cog- 
nate  to  vres^  or  ures.  The  English  text  does  not  elsewhere 
use  vren^  but  always  siygen  vres,  to  say  the  hours,  to  praij. 
See  p.  6,13  siffgeyi  hire  ures]  120,11  sigge  hiere  vres;  344,2  of 
vres  tiiisseide,  etc.  If  there  be  any  such  word  as  vren,  it  can- 
not  be  derived  from  ures  fvresj,  Latin  hora,  French  heiire\  but 
must  be  connected  with  A.  S,  frignan^  fr/nan,   Chaucer  frcyne. 
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4)  Siiiiply  add  h  to  vren  (urenj  und  cverv  difticulty  di«- 
apjicars:  A.  S.  herayi,  hijr(in\  ().  E.  hcrcn^  Uirea^  huren;  Latin 
(ludirc. 

3.  Sum  ()/'  höre  p.  222,31  is  a  false  reading  of  Nero ;  all 
uthcr  MS8.  omit  "of".     Ilcnce  höre  is  mi^relrix. 

4.  The  Word  "/«/^"  p.  226,14  does  not  mean  mimher,  as 
Morton  asserts,  but  mirmlio.  Cleo]).  omits  "/"ß  tdle  of'\  "{^e 
tale  of"  the  devil's  vials  is  told  in  Vitis  Patrum,  IIb.  3,  n.  61 
(Mignc  73,  700)  and  again  lib.  7,  cap.  1,  n.  8  fMigne  73,  1027). 
The  narration  is  also  given  by  Grimlaiciis  in  bis  Regula  Soli- 
tarioriim,  cap.  64:  "Videbat  cum  (i.  e.  Macarius  Satanam)  quasi 
tiuiiea  uti  linea  omnino  vetusta,  et  per  omnia  foramina  ejus 
pcndebant  ampuUae.  Et  dixit  ei  senex:  Quo  vadisV  Et  ille 
respondit:  Vado  commemorare  fratres.  Senex  autem  dixit:  Et 
utquid  tibi  ampullas  istas?  Et  dixit:  Gustum  fratribus  porto. 
Dixit  ei  senex:  Totas  istas  cum  gustu  portasV  Et  respondit: 
Etiam;  ut  si  unum  alicui  non  placet,  oflFeram  aliud;  si  autem 
nee  illud,  dabo  tertium,  et  ita  per  ordinem,  ut  omnino  vel  unum 
ex  eis  plaeeat  ei". 

The  Oxford  MS.  reads:  F.  46^  Pauci  sunt  in  mundo,  qui 
aliqwa  illaru/n  (sc.  temptationum)  non  temptantwr.  tot  haftet 
pixides  maledictw^  medicn^  infernalis.  plenas  eleetuariis.  si  quis 
unam  respuit :  statim  aliam  (f.  47  •')  offert.  t^rciam  quartam.  & 
sie  deinceps  quosqi^e  perueniatM;-  ad  aliq/^^ira  que  tandem  re- 
eipiat?<r.  &  tunc  illam  sepius  infundit.  Cogitetis  hie  de  narra- 
c/one  de  eins  ampullis. 

See  also  these  two  examples: 

F.  47  ^  Memento  narrac/onis  P.  230,14    LokeÖ    J?et    ^e 

in  dialogo.  kunnen  J?e  tale  ine  dialoge. 

F.  48*^   Hie   cogitate    qworf  P.  232,26  J?encheÖ  her  of  l^e 

scribitnr  4.  R.  6.  Ministro  &c.       tale  hu  )?e  holi  mon  &c. 

5.  Herharuwe  p.  224,12  is  in  the  Oxford  MS.  f.  46'^  hospi- 
cium,  not  herharium  as  Morton  asserts.  He  meant  perhaps 
herhoruwe  p.  340,12,  where  indeed  the  Oxford  f.  76*  has  cor- 
rectly  herharium',  Camb.  MS.  has  herbearhe^  Cleop.  erfter.  The 
passage  reads: 

^76^^  Cant.  2.  Flores  appa-  P.  340,8  —  14   Edmodnesse 

ruerunt  in  terra  no^/ra.  Humi-     &abstinence,  kulure  unloÖnesse 
litas.    abstine^^cia.    columbina     &    oÖer    swuche   uertuz    beoÖ 
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mititas  &  alie  hniusmodi  nir- 
tutes  sunt  amene  in  conspectu 
dei.  &  suaues  in  naribw^  eins. 
eti  iis  fac  sibi  herhannm 
intra  sciuetip^um  (teraetipsum?). 
quin  prou<?/-.  8.  Et  clelicie  mee 
cum  filiis  bomi^wm. 


feire  ine  Godes  eien,  &  swote 

smellindeflures  in  Godes  neose. 

In  Canticis,   "Flores  apparue- 

runt  in  terra  nostra".  Of  ham, 

pet  is,  of  swuehe  flures  make 

pn  bis  herboruwe  wiöinnen  |?e 

suluen ;  vor  bis  deliees,  be  seiÖ, 

beoÖ   forto   wunien    per.     "Et 

delicie  mee  cum  filiis  bominum". 

In  libro  sapieneie. 

Herbarium  is  of  course  correct;  hospicium   would    be  ridi- 

cnlous.     He7'borutve  of  tbe  Nero  MS.  is  in  fact  a  mistake;  tbe 

correct    reading"  is  tbat   of  Cleop.  erher  (herber).     See   Catb. 

Angl.:   ^'An   herber^   berbarium";    and   Prompt.  Parv.:  ^^ Erbare ^ 

berbarium,  viridarium,  viridale",  and  tbe  footnote  tbereto.    On 

tbe   otber   band  Prompt.  Parv.:  ''''herbercive  (yerhonve  k\  herbe- 

rorv  /T,  herborowe  P),  bospieium",  and  note  tbereto. 

6.  ßode  p.  400,1  is  a  false  reading  of  Nero,  all  otber  MSS. 
having  correctly  bodi.,  and  tbe  Oxford  corpus. 

Morton's  convincing  proofs  must  tberefore  be  rejected,  and 
tbe  advocates  of  tbe  Englisb  originality  of  tbe  Ancren  Riwle 
must  find  better  grounds,  if  tbey  would  break  down  tbe  lear- 
ned  Wanley's  testimony;  and  new  arguments  must  be  sougbt, 
if  it  is  desired  to  prove  even  tbe  Oxford  MS.  to  be  a  trans- 
lation. 

On  tbe  otber  band,  tbe  following  passage,  "Hoe  est  —  be- 
neficiis",  is  evidently  translated  from  tbe  Englisb: 

F.  50*Sawc/e  meditac/ones  P.  240,19— 28  Holic  medi- 

hiis  u^rsi   (f.  SO*")  bus  inclu-     taciuns  beoÖ  biclupped  in  one 


duutwr. 

Mors  tua.  mors  christi. 

nota  culpe.  gaudia  celi. 
Indicii  terror  figant/</- 

mente  fideli. 
Hoe  est. 
cogita  sepe  cum  dolore 

de  tuis  peccftds. 
de  pena  i/iferwi. 

de  p/fmiü  celesti. 


uers  )?etwas  ^are  iteibt,  mine 

leoue  sustren; 

"Mors  tua,  mors  Domini; 

nota  culpe,  gaudia  celi, 
Judicii  terror,  figantur 

mente  fideli". 
)?et  is,  — 
)?ench  ofte  niid   sor   of  beortc 

0  )nne  sunuen. 
)?ench  ec  of  belle  wo 

&  of  beouericbe  wunnen. 


\ 
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de  propria  morte. 

de  niortc  chrisü  in  crucc. 
de  die  dis- 

trieti  iudieii. 
cogita  quom  fallux  est  nuindus. 

quc  merccs  eins, 
cogita  quid  debes  deo 

pro  eius  beneficiis. 


pcnch  ck  of  pin  owiinc  dcaße 

t't  of  GodcH  deii?^e  o  rode. 
Vene  grime  dorn    of  donicsdei 

nini  ofte  i?5ine  niode. 
j'cneli  cke  hu  iv.xh  is  pCH  world, 

<ü  liwuche  beob    bis  meden. 
)^eneh  ec  hwat  tu  owust  God 

uor  bis  god  deden. 


Besides  tbis  passagc  notbing  bas  been  found  tbat  woubl 
indieate  tbat  tbe  Oxford  text  is  a  translation  fioni  tbe  Englisb ; 
bnt  tbis,  as  well  as  tbe  corresponding  P^nglisb  verses,  may  be 
considered  an  Interpolation.  Compare  91,18 — 27.  Tbe  reading 
of  Morton's  text,  "Nim  ofte  i?5ine  mode  j^ene  grime  dorn  of 
doniesdei",  is  corrected  so  as  to  restore  tbe  alliteration  and 
rbyme.  Tbere  seems  also  to  be  a  word  left  out  before  "«m- 
7ie7i'\  sucb  as  ^''orvunc'"  or  ^^ueole". 

Austin,  Texas,  September  15,  1892. 

Edgar  Elliott  Bramlette. 


zu  ALT-  UND  MITTELENGLISCHEN 
DICHTUNGEN. 


43.   Havelok. 

Trotz  der  vielen,  meist  treffenden,  Verbesserungen,  die  der 
schlecht  überlieferte  Havelok-text '  bereits  erfahren  hat  (vgl. 
die  literaturangaben  Kölbings  in  den  Engl.  Stud.  XVI,  299, 
wozu  noch  desselben  bemerkungen  ebenda  XVII,  297  f.  kommen), 
bietet  sich  noch  an  manchen  schwierigen  stellen  gelegenheit 
zur  emendation.  Daher  werden  die  folgenden  bemerkungen 
als  beitrag  zum  verständniss  der  schönen  dichtung  wol  auf 
einiges  Interesse  anspruch  machen  dürfen. 

409  iF.    pe  erl  dede  sone  take  pe  knaue, 
Hauelok,  pal  was  pe  eir, 
Sivanborow,  Ms  sister,  Helfled,  pe  toper. 
I.  hroper  st.  eir.  —  Ellis  schlägt  a.  a.  o.  p.  475  vor:  Siv.,  Helfled  her 
sister  fair.  —  Morris  fragt  zu  v.  411 :  the  fair? 

431  f.     And  of  pe  leue  holi  rode, 

pat  god  kim-selue  ran  on  blöde. 
1.  par  st.  pat. 

728  ff.    But  or  he  hauede  michel  shame, 
Michel  sorwe,  and  michel  tene, 
And  prie  he  gut  il  al  bidene. 
Dass  prie  hier  Ihrice  'dreimal'  oder  'in  :i  threefold  degree'  bedeuten 
könne,   wie  Skeat  im  glossar  meint,   ist  nach   dem   zusammenhange   un- 
denkbar.   Ich   halte    es    einfach   für   einen  Schreibfehler  für  sij>e(n)   und 
vergleiche  v.  726: 

pat  al  was  sipen  in  his  hond. 


^  Ausgabe  von  Madden-Skeat  für  die  E. E.T.  S.Or. Ser.  4;  ausser- 
dem V.  1-183  in  Zupitza's  Uebungsbuche ,  v.  3;U)  — 748  in  Morris' 
Specimens  of  Early  English  -'  I,  p.  222  ff.,  wozu  die  uoten  p.  y,)ij  ff.  zu 
vergleichen  sind,  endlich  v.  5052  -22(;5  in  Wülckers  altengl.  Lesebuch 
I,  81  ff.  nebst  anmerkungen  s.  101  ff.  Schliesslich  weise  ich  noch  auf  die 
abhandlung  von  Ellis,  Early  Engl.  Pronunc.  II,  470  ff.  hin. 
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755  f.     He  tolc  pe  sele  and  tlie  fitvel, 
He  spedde  ofte  swipe  rvel. 
Skeat  nimmt  hier  luvet  =  ne.  wha/e,  aber  derselbe  erscheint  bereits 
V.  75:1  als  f/ua/  (r.  mit  a/).   Ich  möchte  (h)e/  ^ASiV  Tür  hwef  einsetzen;  aale 
werden  auch  v.  ülb  und  S!)T  erwähnt. 
813  ff.    And  cast  a  paniei'  on  his  bac, 
With  fish  giueled  als  a  siac. 
Skeat   vermutet   bereits    richtig  im   glossar  gineled  =  gaueled,  afr. 
gavele,  das  Mätzner  und  Stratmann-Bradley  aus   dem  Prompt,  parv.  mit 
der  bedeutung  '  in  garben  stellen,   manipulo,  make  into  sheaves '  eitleren, 
ohne  jedoch  die  vorliegende  stelle  zu  erwähnen.     Wohlfeil  hätte  (s.  48  f.) 
nicht  die  törichte  erklärung  (/iueled  =  gefiüed  widerholen  sollen,  die  schon 
wegen  des  präfixes   (nur  viermal   kommt  nach   ihm   i-  im  Havelok   beim 
part.  prät.  vor)  bedenken  erregen  müsste,  ganz  abgesehen  davon,  dass 
'gefüllt'  hier  gar  keinen  sinn  gibt! 
995  ff.     Of  bodi  was  he  mayden  clene, 

Neuere  yete  in  game,  ne  in  grene, 
ivil  liire  ne  wolde  leyke  ne  iye. 
Hier  ist  mancherlei  zu  bemerken.  Zunächst  ist  game  und  grene  kein 
gegensatz,  und  letzteres  kann  natürlich  nicht  =  got.  gairuni  (sie!),  isl. 
girni  'desire,  lust'  sein,  wie  Madden  im  glossar  meint.  Ich  vermute  in 
gaine^  wofür  man  ja  auch  gaine  lesen  darf,  eine  Verderbnis  aus  graine, 
greine  ' Scharlach'.  Diese  färbe,  resp.  dieser  stoff  wird  dem  grünen  ent- 
gegengestellt, wofür  Mätzner,  Wtb.  II,  312  b  unter  grene  3)  beispiele  gibt. 
Vor  996  müssten  ausserdem  2  verse  ausgefallen  sein,  jedenfalls  wegen  der 
gleichen  reimendung,  worin  von  frauen  die  Havelok  aufsuchten  und  reiz- 
ten, die  rede  war;  auf  eine  solche  Verführerin  bezieht  sich  v.  996  und  das 
Iure  von  997.  Nach  wolde  im  letzteren  verse  ist  natürlich  ke  zu  ergänzen. 
Sollten  aber  v.  996  einfach  durch  auslassung  einzelner  Wörter  und  v.  997 
vom  Schreiber  durch  nachhülfe  irgendwie  verderbt  sein,  ohne  dass  eine 
lücke  davor  anzunehmen  wäre,  so  möchte  ich  etwa  die  tolgende  emenda- 
tion  vorschlagen: 

[Was]  neuere  yete  [wman]  in  graine  ne  in  grene, 
[ pat  he]  wil  füre  wolde  Iye. 
1019  f.     For  it  ne  was  7ion  horse-knaue, 
po  J^ei  sholden  in  honde  haue. 
Lies  lande  statt  honde. 
1037  f.    Also  pe[i]  stoden,  an  ofte  stareden, 
pe  chaunpiouns,  and  ek  the  ladden. 
Das  von  dem  herausgeber  vorgeschlagene,  unbelegte  stradden  statt 
stareden  muss  ich  ablehnen,  da  ofte  stareden  wol  nur  für  oftesl  radden 
verschrieben  ist.   Radden  nehme  ich  als  das  prät.  von  reden  =  ae.  rcedan, 
g.  rodjan,  hier  in  der  bedeutung  'sprechen,  reden'. 
1071  f.    Bw  he  tvas  sträng  man  and  hey, 
Hw  he  was  strong  a7id  ek  fri. 
Ausser  dem  schlechten  reim,  den  Ellis   durch   einsetzung  von  sley 
für  fri  herstellt,  fällt  noch   die  Wiederholung  von  strong  auf,  jedenfalls 
liegt  also  eine  verderbniss  vor.     Nach  v.  1 003  f : 
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ürv  he  was  fayr,  Inv  he  was  long, 

Hiv  he  was  7vith  (=  wiht),  h7V  he  was  sirong, 
ferner  nach  v.  1083  f.: 

hrvere  mühe  i  finden  ani  so  hey 

so  Hauelok  is,  or  so  sley, 
sowie  nach  2242  f. : 

Non  so  fayr,  ne  non  so  long, 

Ne  non  so  mikel,  ne  non  so  sti'ong 
dürfen  wir  wol  berichtigen : 

Htv  he  was  sirong  man  and  hey, 

Hw  he  was  fri  {fair?)  and  ek  sley. 
1323  ff.     1  wolh,  so  wel  so  ich  il  soive, 

To  f>e  shole  comen  heye  and  lowe, 

And  alle  pat  in  Denemark  wone, 


1329    And  mad  hing  heyelike  and  wel, 

Denemark  shal  he  pin  euere-ilc  del. 
In  V.  1329  ist  doch  wol  zu  bessern:  And  make  pe  ('dich')  hing  .  .  . 

1375  ff.    Lotterd,  haue  merci  of  me, 

And  late  [me]  well  passe  pe  se, 
pat  ihc  haue  ther-offe  douth  and  kare, 
Wilh-uten  stormes  ouer-fare. 
pat  in  V.  1377  kann  nicht  richtig  sein,  ich  vermute,  dass  es  zu  strei- 
chen ist.    Vielleicht  ^ind  auch  noch  1377  und  1378  umzustellen? 
1649    H.e  semede  wel  to  ben  wel  strong. 

Das  erste  wel  möchte  ich  streichen,  oder  das  zweite  in  ful  ändern. 
1687     pat  häuf ed Je  parned  for  hire  pe  ded. 
Skeat  setzt  im  glossar  poled  fm parned  ein;  der  Überlieferung  kommt 
jedoch  näher,  wenn  wir  ded  (r.  mit  red  'rot')  in  hed  'haupt'  verwandeln. 
1824  f.    panne  pe  sixe  weren  doun  fehl, 
pe  seuenpe  brayd  ut  his  stverd. 
Durch  einsetzung  von  layd  für  feld  im  ersten  und  eine  kleine  Um- 
stellung im  zweiten  verse  ist  der  fehlende  reim  leicht  herzustellen : 
panne  pe  sixe  tveren  doun  layd, 
pe  seuenpe  his  stverd  ut-brayd. 
Külbing,  Engl.  Stud.  XVI,  302  möchte  gerd  "oder  dgl."  für  feld 
schreiben. 
1914  f.    Dapeil  wo  (Ms.  we)  recke!  for  he  it  seruede, 
Hwal  dide  he  pore  weren  he  tverewed. 
In  den  Notes  setzt  Skeat  ein  fragezeicheu  nach  dide  ein,  Hupe  fasst 
(Anglia  XIII,  188  f.)  weren  als  Schreibfehler  für  were,  where  'wo'  und 
werewed  ebenso  wie  dide  als  plur.  prät.    Da  er  jedoch  nicht  sagt,  wie  er 
den  vers  construiert,  so  ist   mir  seine   auffassung  desselben  vullkommen 
unklar.     Ich  möchte   das  for  aus  v.  1914  herausnehmen  und  au  den  an- 
fang  des  folgenden  setzen   und   dann   noch  dide  und  hc  umstellen,   also 
lesen: 
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Daf^eil  hivo  recke!  he  it  scrucde : 
For  hrval  he  aide  f>üre  rveren  he  ivereived. 
D.  li.:   'Sic  verdienten  es:  für  das  was  sie  {^etan  hatten  wurden  sie 
di)rt  erwürj^t'. 

l'JK)  f.     So  loufje  hauedeii  he  but  and  bei 
With  neues  under  Hernes  sei. 
hernes  gibt  mir  keinen  sinn,  ich  venmite  darin  einen  Schreibfehler  tTir 
heres  =  eres  'obren'  und  vergleiche  v.  2404  f.: 
yVüh  pe  neue  he  Robert  seile 
Biforn  pe  leih  a  dml  ful  strong. 
under  eres  würde  heissen:  'auf  die  wangen',  vgl.  pe  iustise  . . .  smol 
htm  vnder  pe  ere,  St.  Christoph.  118  (Mätzner  sub  eare). 
1939  11.     panne  men  dide  htm  ani  sharne, 
Or  lokf  or  onne  handes  leyde, 
Vn-ornelike,  or  same  seyde. 
same  in  v.  1941    ist  wol  nicht  mit  Skeat  als  shame  zu  fassen,   weil 
dies  in  v.  1989  vorhergeht,  sondern  als  entstellung  aus  blame. 
1995  f.    Üapeyt  on  he  wol  de  spare, 

pat  [he]  ne  made  hem  euerilk  on 
Liggen  stille  so  doth  pe  ston. 
In  der  ersten  zeile  möchte  ich  on  he  entweder  in  rvho  hem  oder  in 
I pal]  on  hem  bessern;  die  ergänzung   von  he  in  v.  199G   ist  dann  über- 
fiilssig.     Vgl.  V.  296,  300,  92G,  1799,  1887,  1914,  2047,  2511,  2Ü04,  27.->7,  wo 
dieselbe  constrnction  Daf^eit  hrvo  vorliegt  und  v.  2447:  JJapeil  pat  on  pat 
per-fore  lell    Bei  der  besserung  [patj  on  hem   ist  natürlich  ein  relativ 
pe  oder  pal  vor  hem  zu  ergänzen ;  ich  setze  es  nicht,  um  einen  glatteren 
vers  ohne  doppelte  Senkung  {pal  hem)  zu  erhalten. 
2009    "Trt,  sire,  pat  i  ne  lepe  olh. 
Yif  y,  louerd,  a  ivord  lege, 
Kölbing's  änderung  der  ersten  zeile  (Engl.  Stud.  XVI,  301) :  i  ne  stvere 
oth  entfernt  sich,  wie  er  auch  selbst  zugibt,  allzusehr  von  der  Überliefe- 
rung, um  annehmbar  zu  erscheinen.    Ich  halte  lepe  für  dasselbe  wort  wie 
lege  in  der  folgenden  zeile,  und  ergänze  darnach  7ny,  lese  also;  pat  i  ne 
leye,  [my]  oth!  d.  h.  'meinen  eid  darauf,  dass  ich  nicht  lüge!' 
2026    He  tveren  bi  iale  sixli  and  ten 

Nach  v.  1768,  1918  und  1956  muss  es  fifti  statt  sixli  heissen. 
2119    Hivat  pal  selcuth  mithe  {==  mihte)  be. 
Kölbing  schiebt  Engl.  Stud.  XVII,  297   ganz   unnötig  liht  'licht'  vor 
milhe  ein,   denn  selcuth  ist  hier  wie  in  v.  124  und  1059  ein  subst.  (vgl. 
Skeat's  glossar). 

2200    Hise  bade  ne  durste  he  non  at-silte. 
Kölbing  streicht  ib.  298  das  he  —  sollte  es  aber  nicht  etwa  für  here 
g.  pl.  'eorum'  stehen?  Auch  könnte  man  uo  'nicht'  (ae.  nä)  für  non  lesen, 
um  he  zu  retten. 

2333    per  mouthe  men  se  hw  grim  greu. 
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Es  ist  wol  kaum  mit  Madden  an  scenische  darstellungen  zu  denken, 
sondern  bloss  ein  Schreibfehler:  grim  statt  glam  'lautes  gespräch;  lärm, 
geschrei'  anzunehmen.  Im  vorhergehenden  verse  steht  gleu,  und  so  fin- 
den sich  auch  Gawain  1652  die  beiden  worte  neben  einander:  Much  glam 
&  i)!*^  gicnt  vp  per  inne  (Mätzner  sub  glam). 
2438  f.    pal  he  rorede  als  a  hole 

pal  he  wore  pnrred  in  an  hole. 
Das  he  des  zweiten  verses  ist  zu  streichen. 
2555  ff.     pal  als  he  louede  lerne  or  lif, 
pat  per]  sholden  comen  him  io, 
With  ful  god  rvepne  ye  ber  so. 
To  Lincolne,  per  he  lay. 
Das  erste  pat  ist  bereits  wiederaufnähme  des  pat  in  zeile  2549,  das 
dritte  in  v.  2556  ist  daher  wol  zu  streichen.    Zur  füllung  des  verses  möchte 
ich  dann  sone  oder  rape  vor  him  einschieben.    Der  schluss  des   dritten 
verses,  ye  ber  so,  ist  mir  ganz  rätselhaft. 
2567     }Fas  non  pat  etiere  his  bode  sat. 
Ergänze  at  vor  sat  nach  v.  2200. 
2625  f.     With  pe  srverd  so  he  him  grelle, 
For  his  heued  of  he  pleite. 
Lies  pat  statt  for  wie  in  v.  2634  und  2643. 
2658  f.    panne  he  woren  fallen  dun  bopen, 
Grundlike  here  srverdes  ut-drowen. 
Vgl.  dazu  Kölbing  Engl.  Stud.  XVI,  302  f.  Ich  möchte  die  erste  zeile 
bessern: 

panne  he  woren  fallen  lowe. 
2690    And  forth  (Wittenbrinck :  for)  rith  also  leuin  fares. 
pat  none^  (H.s.  neuere)  kin[n]es  best  ne  spares. 
Lies  leun  'löwe'  (=  v.  573  und  1867)   st.  leuin,   da  lighlniug  'blitz' 
wie  der  herausgeber  es  erklärt,  hier  doch  keinen  sinn  gibt. 
2696     Was  neuere  non  pat  mouhte  paue 
Bise  dintes,  noyper  fcnilh  ne  knaue, 
pat  he  pellen  (IIs.  felden)  so  dos  pe  gres. 
In  der  letzten  zeile  fehlt  vor  feilen  offenbar  ein  ne. 
2718  f.     Wile  ich  forgiue  pe  pe  lathe, 
AI  mi  dede  and  al  mi  wralhe. 
Zupitza  will  pi  dede  lesen ;  einfacher  und  passender  für  den  Zusam- 
menhang aber  scheint  mir,  bloss  deole  'kummer,  schmerz'  statt  dede  zu 
schreiben. 

2766    pan  J^e  englishe  nien  J>al  sawe. 
Statt  pan  verlangt  das  folgende  offenbar  wan,  whan. 

2800  f.     For  Englond  auhle  f'orlo  ben  youres, 
And  rve  youre  men  and  youres. 

*  So  besser  Wittenbrinck  statt  Stratmann's  neue. 

Anglia.     N.  V.    III,  34 
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IJcs  onrcs  'die  iiiisrif^cn'  —  aiitl  imrcs  zu  we  zu  fügen!  —  stutt  des 
letzten  i/oitj-es. 

'2'.»!l.'l     J/rtne  ich  sei/  i/oii  cncrildet. 
Lies  scyd  statt  scij. 


44.  Mai*ü:aroi(Mi](»i?oiule. 

In  meiner  besprcchuug  von  Kr  ah  1h  disscrtation :  'Unter- 
siicliungen  über  4  Versionen  der  mc.  Margaretenlcgcndc'  im 
Literatlirblatt  IHOJ,  sp.  158  f.  ba])c  ich  unter  den  weiteren  nach- 
weisen das  bruchstiiek  (128  vcrse  aus  dem  anfange)  einer 
mittelniederländischen  i)oetisclien  bearbeitung  zu  erwähnen 
vergessen,'  das  K.  von  Rahder  im  81.  bände  von  Hartschs  Ger- 
mania p.  289  fF.  aus  einer  Kopenhagener  handschrift  des  14. 
jahrh.  veröffentlichte.  Dieser  Version  liegt  nach  dem  heraus- 
geber  die  legende  in  der  fassung  zu  gründe,  wie  sie  Mom- 
britius,  Sanctuarium  2,  103  f.  bietet,  „der  lateinische  text  wird 
mit  poetischer  freiheit  umschrieben;  eine  wesentliche  abweichung 
ist  nur,  dass  nach  v.  97  ff.  Olibrius  sich  selbst  zu  Margaretha 
begibt,  während  diese  im  original  vor  ihn  gebracht  wird.  Sonst 
folgt  der  dichter  demselben,  wenigstens   was   den  verlauf  der 

erzählung  und  den  gedankengang  betrifft,   ziemlich  genau 

Mit  den  übrigen  bekannten  bearbeitungen  der  legende,  die  auch 
Mombritius  folgen,  l)esteht  keine  nähere  Verwandtschaft." 


45.  Disput  zwischen  Maria  und  dem  kreuze. 

Für  dies  von  Morris  in  den  Legends  of  the  Holij  Rood  etc. 
(E.  E.  T.  S.  46,  s.  131,  197)  herausgegebene  gedieht  konnte  ich 
Brandl-  bereits  früher  auf  die  bei  Mone,  Schauspiele  des  Mit- 
telalters 1,  39  ff.  gedruckte  lateinische  Marienklage  verweisen. 
Inzwischen  ist  mir  noch  eine  ganz  ähnliche  mittelnieder- 
ländische bearbeitung  desselben  motivs  bekannt  geworden, 
nämlich  Maerlants  'Ene  dispntacie  van  anser  vrouwen  ende  vmi 
den  heiligen  cruce\  gedruckt  u.  a.  in  Francks  Mittelniederl. 
Grammatik  s.  172  ff.  (vgl.  dazu  die  notiz  auf  s.  167).  Jedoch 
enthalten  nur  die  ersten  15  Strophen,  v.  1 — 195,   dies  zwiege- 


1  Auch   Wiese,   Eine   altlombard.  Margarethenlegende ,   kennt   dies 
stück  nicht.  [Vgl.  jetzt  noch  Strauch,  Zs.  f.  d.  Alt.  3.  T.,  13  ff.] 

2  S.  seine  mittelengl.  Literaturgeschichte   in  Pauls  Grundriss  II,   1, 
s.  642,  §  46. 
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sprach  zwischen  Maria  und  dem  kreuze;  mit  str.  16  beginnt 
Jesus  klagerede  an  den  menschen,  die  mit  str.  32  schliesst, 
worauf  dann  bis  zu  ende  (str.  46)  die  reflexion  und  die  ge- 
betsanrufung  des  diehters  folgt.  Interessant  ist  noch  der  um- 
stand, dass  Maerlants  dichtung,  ebenso  wie  die  me.,  in  13zei- 
ligen  Strophen  abgefasst  ist!  —  Ich  zweifle  nicht,  dass  sich  in 
den  mittelalterlichen  literaturen  noch  mehrfach  dasselbe  thema 
behandelt  findet  und  möchte  durch  diese  mitteilung  zu  weiteren 
nachforschungen  anregen.  Wenn  genügendes  material  herbei- 
geschafft ist,i  würde  die  vergleichung  der  einzelnen  fassungen 
unter  einander  und  mit  den  quellen  gewiss  eine  äusserst  dank- 
bare arbeit  werden. 

GIESSEN.  F.  HOLTHAUSEN. 


1  Ich  kann  nnr  noch  auf  Ed.  v.  K aus  1er,  Denkmäler  altniederlan- 
discher  Sprache  u.  Litteratur  III,  :SS1  ff.  und  auf  liouis  D.  Petit,  Biblio- 
graphie der  middelnederlandschc  Taal-  en  Letterkunde  (Leiden  1SS8), 
s.  120,  nr.  536  verweisen. 


Halle,  Druck  von  lihrliarill  KarniB. 
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I.   Allgemeines. 

1.  Zeitschriften. 

Anglia.  Zeitschrift  f.  engl.  Philologie.  (Begründet  v.  Rieh.  Paul  Wiilker.) 
Hrsg.  V.  Ewald  Flügel  u.  Gnst.  Schirmer.  XIII.Bd.  Neue  Folge,  l.Bd. 
4  Ilfte.  Mit  dem  beiblatt:  Mitteilungen  aus  dem  gesamten  gebiete  der 
engl.  Sprache  u.  Litteratur.  1.  Jahrg.  12  Nrn.  (2  B.)  Halle  a.  S.  Nie- 
meyer.   M.  2ü. 

Mitteilungen  aus  dem  gesamten  Gebiete  der  englischen  Sprache  u.  Litteratur. 
Monatsschrift  für  den  engl.  Unterricht.  Beiblatt  zur  Anglia.  Red.  Dr. 
Ewald  Flügel.  1.  Jahrg.  April  1890— März  1891.  12  Nrn.  Halle,  Nie- 
meyer.   M.  ü. 

Archiv  f.  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Litteraturen.  Begründet 
V.  Ludw.  Herrig.  Hrsg.  v.  Step h.  Waetz ol dt  u.  Jul.  Zupitza.  84.  u. 
85.  Bd.     Braunschweig,  Westermann.    ;iM.  12. 

Studien,  Englische.  Organ  für  englische  Philologie  unter  Mitberücksichti- 
gung d.  engl.  Unterrichts  auf  höheren  Schulen.  Hrsg.  von  Prof.  Dr.  K  ö  I  - 
bing.     14.  u.  15.  Bd.  je  3  Hfte.     Leipzig,  Reisland,     ä  M.  15. 


Australasian  Critic  (The).  A  Mouthly  Review  of  Literature,  Science,  and 
Art.  No.  1,  Vol.  I,  Oct.  4to,  sd.  Melville,  Müllen  and  Slade  (Mel- 
bourne).    6d. 

Century  (The)  Illustrated  Monthly  Magazine.  May  to  Oct.,  1S!)(t.  A'ol.  4(1. 
(New  Series,  Vol.  18.)  Roy.  8vo,  pp.  viii— 9(i0.  The  Century  Co.  (New 
York).    T.  Fisher  Unwin.     10/(j. 

Cornhill  Magazine.     Vol.  14.     8vo.     Smith,  Eider  and  Co.     4  0. 

English  (The)  Hlustrated  Magazine.  Vol.  Is89— 90.  pp.  VHl  900.  Mac- 
millan.  8/. 

Genlleman's  Magazine.     Vol.  268.     8vo.    Chatto  and  Wiudus.     8/0 

Harper's  Monthly  Magazine.  Vol.  19-20.  European  ed.  Roy.  8vo.  Low.  ea.  8  0. 

Illustrations:  Magazine  of  Amüsement,  Art,  Biography,  Economy,  Inventions, 
Literature  and  Science.  Conducted  by  Francis  George  H  eath.  ^'ol.  5. 
Cr.  4to,  pp.  412.     Simpkin.     3/6;  5/. 

Longman's  Magazine.    Vol.  15 — 16.     8vo.     pp.  060.     Longmans.     ea.  5/. 

Macmillan's  Magazine.  Vol.  02.  May,  1890,  to  Oct.  1890.  8vo.  Macmillan.  7/0. 

Modern  Language  Notes.  A.  Marshall  Elliot,  Managing  Editor.  Vol.  V. 
Baltimore.     8  Hefte  jährlich  :i  2o  cts. 

Notes  and  Queries:  A  Medium  of  Intercommunication  for  Literary  Meu, 
General  Readers  etc.    7*''  Series.    Vol.  9  u.  10.     4to.     Office.     lüO. 
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Review  of  Reviews,  lldit.  hy  W.'V.  Stcjad.  Vol.  I,  .Jan. -June,  IS'JO.  4to, 
Office.     4/«. 

2.  Encyclopädische  werke. 
Balch  (W.  II.),  Ready  Kefcrence:   The  Universal  Cyclopaedia.    Containing 
Everything  that  Evoryhody  Wants  to  Know.     pp.  S12.     Oriffitli,  F;irraii 
and  Co.    3/(). 

/lespr.  Ao/ns  and  (Jueries  IX,  JHO. 
Blackie's  Modcirn  (lyclopacdia  of  Universal   Infonniition :   A    Handy   IJook 
of  liefonnice  on  all  Siibjects  and  for  all  Readers.     Witli  nunieroiis  Pic- 
torial  Illusts.  and  a  Series  of  Maps.     Edited  by  Charles  Annandale. 
Vol.  1- s  (.Ske-Zyui.)    pp.  512.    Blackle.     ea.  G/;  8/«. 
Chambers's  Encyclopaedia:  A  Dictiouary  of  Universal  Knowledge,  with  Maps 
and  llliistrations.     New  ed.     Vol.  V,  B^iday-llunianitarians.     IV,  pp.  S2S. 
Vol.  VI,  IIinnber-Malta.    pp.  S2S.    Chambers,    ca.  ](),';  hf.  luor.  15/. 
Fugitive  Facts:  An  Epitome  of  General  Information.    Edit.  by  R.T  hörne. 

\\\).  .">0(i.    Brentano.     K)/. 
Grundriss  der  germanischen  Philologie,  unter  Mitwirkung  von  K.  v.  Amira, 
W.Arndt,  0.  Behaghel  etc.  herausg.  v.  Herrn.  Paul.     Strassburg  i.  E. 
Trübner,  ä  Lfg.  M.  2.    I.  Bd.  3.  u.  4.  Lfg.    II.  Bd.  I.  Abt.  2.,  3.  u.  4.  Lfg. 
2.  Abt.  2.  Lfg. 

Besprochen  im  Lileralurblall  f.germ.u.  roman.  Phil.  4.  April  '90, 

sp.  135  u.  '91,  sp.  41  V.  L.  Tohler.  —  LH.  Venlralblaii  '90,  sj).  2Sl 

(Bhdr.)  —  Ztschr.f.d.österr.GymnasialTV.XLI,3.  (Heinzel.)  — 

Ztschr.  f.  deutsche  Piniol.  XXII,  4  {Marlin).  —  Ztschr.  für  den 

deulschcn  Unterr.  IV,5  {F..sl).  —  Ztschr.  f.  d.  Realschulwesen 

XV,  6  (Burghauser).   —  Korrespondenzhlatt   des    Vereins  für 

Siebenbürgische  Landeskunde  XIII,  12  (Roth).  —  The  Archceo- 

logical  Review  IV,  6  (Null). 

HazelTs  Annual  for  1S91:  A  Cyclopaedic  Record   of  Men  and  Topics  of 

the  Day.    Containing  above  3  500  Concise  and  Explanatory  Articles  on 

every  Topic  of  Current  Political,  Social,  Biographical  and  General  In- 

terest,  referred  to  by  the  Press  and  in  Daily  Conversation.    Revised  to 

November  20,  1890.    Edited  by  E.  D.  Price,  &c.  pp.  70G.   Hazell.    3/6. 

Routiedge's  Encyclopaedia,  Biographical,  Geographical,  Historical,  General. 

By  James  Henry  Murray.     12mo,  pp.  222.  Routledge.     6d. 

3.    Bibliographisches. 

Annual  (The)  American  Catalogue,  1889:  Being  the  Füll  Titles,  with  Des- 
criptive  Notes  of  all  Buoks  Recorded  in  the  Publishers'  Weekly,  1889. 
Roy.  8vo.  Hf.-bd.,  pp.  XVI— 182— 132.     Office  (New  York).    $  3.  50  cts. 

Bibliographie,  allgemeine  f.  Deutschland.  Wöchentliches  Verzeichniss  aller 
neuen  Erscheinungen  im  Felde  d.  Lit.  Jahrg.  1890.  52  Nrn.  (;i  IV2 — 2 
Bg.)    Leipzig,  Ilinrichs'  Verl.    M.  7,50. 

Bibliotheca  hisiorica.  Verzeichniss  v.  9307  Werken  und  Abhandlungen  aus 
d,  Gesamtgebiete  der  Geschichte  u.  deren  Hilfswissenschaften.  In  syste- 
mat.  u.  chronol.  Anordnung.    Leipzig,  Fock.     M.  1,50. 

Bibliotheca  philologica  oder  vierteljährliche,  systematisch  geordnete  über- 
sieht  der  auf  dem   gebiete  der  classischen  Philologie   und  Altertums- 
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Wissenschaft,  sowie  der  Neuphilologie  in  Deutschland  u.  dem  Auslande 
neu  erschienenen  Schriften  und  Zeitschriften-Aufsätze.  Herausgeg.  von 
Dr.  A.Blau.  43.  Jahrgang.  N.  F.  5.  Jahrg.  Göttingen,  Vandenhoeck  & 
Ruprecht.     284  S.    M.  ü. 

Bibliotheca  polytechnica.  Wissenschaftlich  in  Schlagwörtern  geordnetes 
Repertorium  d.  gesamten  deutschen,  französ.  u.  engl,  techn.  Litteratnr, 
einschliesslich  ihrer  Beziehgn.  zu  Gesetzgebg.,  Hygiene  und  tägl.  Leben. 
Hrsg.  V.  Fritz  V.  Szczepanski.  1.  Jahrg.  1889.  8».  (80p.)  St. Petersburg, 
V.  Szczepanski.    geb.  M.  2. 

Blades  (W.),  Bibliographical  Miscellanies.  Nos.  HI,  IV,  V  (Blades,  East  & 
Blades)  {bes.  über  ^Books  in  Cliuins''  handelnd). 

Book-Prices  Current:   A  Record  of  the  Prices  at  which  Books  have  been 
Sold  at  Auction  from  December  1888,  to  November,  1889.  Vol.  3.  Demy 
8vo,  pp.  VI— 554.    Elliot  Stock.     27/6. 
Bespr.  Notes  and  Queries  IX,  320. 

Catalogue  of  Books,  for  18S9.  Containing  a  Complete  List  of  all  the  Books 
Published  in  Great  Britain  and  Ireland  in  the  Year  1889,  with  their 
Sizes,  Prices  and  Publishers'  Names.    Roy.  8vo,  pp.  120.    Low.     5/. 

Catalogue  (A)  of  Mediseval  Literature.  Especially  of  the  Romances  of 
Chivalry  and  Books  Relating  to  the  Customs,  Costume,  Art  and  Page- 
antry  of  the  Middle  Ages.  Facsimiles  of  Choice  Examples  Selected 
from  Illuminated  Manuscripts ,  Unpublished  Drawings  and  Illustrated 
Books  of  Early  Dates.  Part  3.  19  Facsimile  Plates.  In  1  vol.  Imp. 
Svo,  hf.-bd.    Quaritch.     52/G. 

Classified  and  Annotaled  List  of  Books.  For  Use  of  Head  Teachers  and 
Pupil  Teachers.     3rd.  ed.  4to,  pp.  56.    Arnold  (Leeds).    Simpkin.     6d. 

Ehrismann  (G.),  Bibliographische  Uebersicht  der  Erscheinungen  auf  d.  Ge- 
biete der  german.  Philologie  im  Jahre  1SS6,  Germania  XXXV;  u.  1SS7, 
Germania  XXXVI. 

Jahresbericht  über  d.  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  germanischen 
Philologie,  hrsg.  v.  d.  Gesellschaft  f.  deutsche  Philol.  in  Berlin.  ll..Ilirg. 
1889.     Leipzig,  Reissner.    M.  8. 

Jahres-Verzeichniss  der  an  den  deutschen  Schulanstalten  erschienenen  Ab- 
handlungen I.  1889.    Berlin,  Asher  &  Co.     3  Bl.  09  p. 
Ängez.  LH.  Centraiblall  '90,  sp.  1007. 

—  der  an  d.  deutschen  Universitäten  erschienenen  Schriften.  V.  15.  Aug. 
1889— 14.  Aug.  1890.  (III,  321  p.)  Berlin,  Asher  &  Co.  M.  1(i.  (1  bis 
V  zusammen  M.  38.) 

Library  (The),  A  Magazine  of  Bibliography  and  Literature.  Edit.  by  J.  Y. 
W.  Mac  A lister.  Vol.  1.  8vo,  pp.  440— xi.     Elliot  Stock.    9/. 

Literatur  (neuere)  zur  Geschichte  Englands  im  Mittelalter.  Deutsche 
Zeitschr.  f.  Geschichtswissenschaft,  hrsg.  v.  Quid  de.  1.  Bd.  Freiburg  i. 
Br.     p.  193 — 235.  (v.  Liebermann). 

J'(//.(/azu  MUteilun<jeu   Bd.  I,  p.  128. 

Monatsbericht,  bibliographischer,  üb.  neu  crschicmMU'  Scluil-  und  l'ni- 
versitätsschriften  (Dissertationen,  Programmabhandluugcu,  Habilitations- 
schriften etc.)     Hrsg.  v.  der  Zentralstelle  f.  Dissertationen  u.  Programme 
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von  (liiHt.   l'ock.     1.  Jalirf?.     Okt.  1  SSO— Sept.  ISitO.     12   Nrn.     Leipzig?, 
Vovk.     M.  •>. 

Rogers  (Waltur  'riiomasj,  A  Manual  of  lühliof^rupliy:  Bein}^  an  Intrudiictiun 
to  thc  Knowledge  of  Hooks,  Library  Management  and  the  Art  of  Cata- 
loguing.  Wlth  '!7  lllii.sts.  and  a  Cold.  Front,  pp.  viii  -172.  Il.Crevell 
and  Co.    5/. 

Besjir.  Academy,  Jan.  /7,    '.)]. 

Sahlender  (I'.),  Uebersiclit  der  im  .Jahre  r^80  auf  dem  Gebiete  der  engl. 
Philologie  erschienenen  wiclitigeren  Kiiclier  und  Aufsätze.  72  p.  Beigabe 
zur  Anglia. 

(Die  Krsclieimmgeti  üb.  die  angelsächsische  Zeit  sind  noch  besonders 
zusammengestellt  v.  Wülkcr  in  Mitteilungen  Bd.  I,  20.) 

Verzeichniss  der  Programme  und  CJelegenheitsschriften,  welche  an  den  kg), 
bayer.  Lyzeen,  luimanist.  Gymnasien  und  Latein.s(;liulcn  vom  Schuljalire 
lS2;i/24  an  erschienen  sind.  Ein  Beitrag  zur  Schul-  und  Litteraturge- 
schichtc  Bayerns,  begonnen  v.  Studienrekt.  Dr.  J.  Gutenäcker,  fortge- 
setzt V.  Studienlehr.  Dr.  Emil  Renn.  IV.  Abtlg.:  Die  Schuljahre  1S84/S5 
bis  1888/89.  (63  p.)  Landslmt  (Knüll).    M.  2. 

Weekly  Review  (The)  of  Magazines,  Books  and  Newspapers,  and  Index 
of  Periodical  Literature.    No.  L  Oct.  11.     Office,     id. 

4.  Bibliotheken. 
Booksales  (The)  of  1889.    Athenanim  Jan.  11. '90. 

Gottlieb  (Thdr.),  üb.  mittelalterliche  Bibliotheken.  (XII,  52ü  p.)  Leipzig, 
llarrassowitz.     M.  14. 

liespr.  Götlinger  gel.  Anz.4  (Meger) ;  LH.  Centralbl.  '91,  sp.  OSO — 
S9  {S—n);  D.LHztg.  XII,  11  {Kochendürffer);  Wochenschr.  f. 
class.  Phil.  VIII,  11)  [Traube);  Ztschr. /'.  d.  Aller  (um  u.  d.  Lil. 
XXXV,  2  (Meyer). 

Greenwood  (Thomas),  Public  Libraries:  A  History  of  the  Movement  and 
a  Manual  for  the  Organisation  and  Management  of  Rate-Supported  Lib- 
raries. ;jrd  ed.,  Entirely  Re-written.  With  Frontispiece.  pp.  xx— 586. 
Simpkin.     2/)i. 

Heinemann  (öberbiblioth.  Dr.  Otto  v.),  d.  Handschriften  d.  herzogl.  Bibliothek 
zu  Wolfenbüttel,  beschrieben.     2.  Abth.  d.  Augusteischen  Handschriften 
L    Mit  dem  Bildniss   d.  Herzogs  August  v.  Braunschweig  und  4  färb. 
Lichtdr.-Taf.  (XI,  320  p.)  Wolfenbüttel,  Zwissler.    M.  15. 
Bespr.  Lit.  Centralblatl  '90,  sp.  1049. 

Macray  (William  Dünn),  Annais  of  the  Bodleian  Library,  Oxford.  With  a 
Notice  of  the  Earlier  Library  of  the  University.  2nd  ed.,  Enlarged  and 
continued  from  1868 — 1S80.  With  Portraits.  Demy  8vo,  hf.-roxburghe, 
pp.  xii — 545.    Clarendon  Press.     25/. 

Bespr.  The  JSalion  1313 ;  Aihenceum,  Dec.  20 ;  Revue  crilique, 
XXVe  annee,  JSo.l:,   Notes  ^  Queries  X,  139. 

Public  Library  Note-Book.  List  of  Books  Wauted  and  Remarks  on  those 
Read.  With  Preface  by  Hew  Morrison.  Oblong.  G.  Waterson  and 
Sons,    bds.,  3d;  9d. 
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Richter  (Biblioth.  P.  E.),  Verzeichniss  der  Bibliotheken  m.  gegen  50  000  ii. 

mehr  Bänden.     I.  Deutschland,   Oesterreich-Ungarn,   Schweiz,   England, 

Nord- Amerika.     [Aus:  „Export- Journal".]  (27  p.)   Leipzig,  Hedeler.  Mit 

Schreibpap.  durchsch.     M.  3. 
Sharman  (Julian),  The  Library  of  Mary  Queen  of  Scots.    With  an  Histori- 

cal  Introduction,  &c.    Imp.  ]6mo.    Elliot  Stock.     15/. 

5.  Presse,  Geschichte  des  Buchdrucks  etc. 

Baker  (A.),  The  Newspaper  World:  Essays  on  Press  History  and  Work, 
Past  and  Preseut.     12mo,  bds.,  pp.  100.    Pitman.     1/. 

Brown  (Iloratio  F.),  The  Venetian  Printing  Press:  An  Ilistorical  Study 
Based  upon  Documents  for  the  Most  Part  Hitherto  Unpublished.  With 
22  Facsimiles  of  Early  Printing.  Large  post  4to.  J.  C.  Nimmo.  limited 
ed.,  net,  42/. 

Bespr.  The  Nation  No.  1322 ;  Al/iencenum  Jan.  31.  'Ol ;   Notes  4" 
Que?'ies  X,  33 S. 

Dickson  (Robert)  and  Edmond  (John  Philip),  Annais   of  Scottish  Printing, 
from  the  Introductiou  of  the  Art  in  1507  to  the  Beginning  of  the  Seven- 
teenth  Century.     With  Facsimile  Illusts.     4to,  pp.  xvi — 530.     Macmillau 
and  Bowes  (Cambridge).     500  S.  P.,  loo  L.  P. 
Bespr.  The  Nation  No.  1304. 

Eberli  (PL),  Englische  Zeitungsprämien.  Wissenschaftl.  Beilage  z.  Leipziger 
Ztg.  No.  100. 

Newspaper  (The)  Press  Directory  and  Advertisers'  Guide.  Containing  füll 
particulars  of  every  Newspaper,  Magazine,  Review  and  Periodical  pub- 
lished  in  the  United  Kingdom  and  the  British  Isles;  the  Newspaper  l\Iap 
of  the  United  Kingdom ;  the  Continental,  American,  Indian  and  Colonial 
Papers;  and  a  Directory  of  the  Class  Papers  and  Periodicals,  ISOo.  svo, 
pp.  304— HO.     Mitchell  and  Co.    2/. 

Sell's  Dictionary  of  the  World's  Press.    Roy.  Svo.     Seil.    2/. 


How  to  Print  and  Publish  a  Book.  Also,  Information  about  Printing 
generally.     pp.  40.     Warren   and   Son   (Winchester).     Simjjkin.    fid. 

O'Brien  (M.  B.),  A  Manual  for  Authors,  Printers  and  Publishers.  Being 
a  Guide  in  all  matters  pertaining  or  incidental  to  Printing  and  Publi- 
shing. Illustrated  with  Specimens  of  Chronio  Lithograpliy,  Woodcuts, 
Process  Blocks,  Photophane,  Fine  Art  Illustration,  Electrotyping  and 
Stereotyping.     Svo,  pp.  130.     Gee  and  Co.     2  . 

Sprigge  (S.  S.),  The  Methods  of  Publishing.    })p.  124.    II.  Glaishcr.    3/. 

6.  Vereinsschriften. 

Uio  voriilTciitlioliungou  üiiglisclior  wissenschiiftliohor  vurciiio  und  KOScUsoliaftcn  fiiuk'ii  .sich 
im  iinhimg  uiifK'oziiliU. 

Centralblatt,  ncuv)hilologisches.  Organ  d.  Vereine  tlir  neuere  Sprarhen  in 
Deutschland,  hrsg.  unter  Mitwirkg.  v.  DDr.  Oberlehr.  Ahn,  ProtV.  Bier- 
baum, Breymann  u.  A.  v.  Dr.  W.  Kasten.  4.  Jhrg.  1S90.  12  Nrn.  (zu  2 
—3  B.)    Hannover,  C.  Meyer.    Ilalbjährl.  M.  3. 
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Jahrbuch  (1.  Vereins  f.  niederdeutsche  Sprachforschung.    Jhrg.  18SS.   XIV, 

(III,   Kid  1).)     Norden,  ismt,  Soltau.     M.  4. 
Jahresbericht  der  Dresdener  (iesellschiift  f.  neuere  I'hildlogie.     I^S'.» 

von  0.  Hoerner,  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  n.  Litt.  S4,  ;j.    ISÜO  von  A. 

Luder,  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  :<.").'). 

—  de.s  Vereins  f.d.  Studium  der  neueren  Spraclien  zu  II  auiburg- AI  t  ona 
von  Boensel.    Engl.  Stud.  XIV,  ."}. 

—  der  Berliner  Gesellschaft  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Sprachen.  Archiv  f. 
das  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  S4,  1.  2  (mit  einem  Mitgliederverzeichniss) 
und  S.5,  I. 

Mitteilungen  des  Vereins  deutscher  Lehrer  in  England.  Im  Ausland, 
August  'Od. 

Modern  Language  Association.  H.  E.Green  e,  VII"'  Annual  Convention. 
Modern  Language  Notes.     V,  3. 

Neuphilologentag,  vierter,  zu  Stuttgart.  Englische  Studien  XIV,  3.  (E.  Sten- 
gel.)— Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  Bd.  85,  Ilft.  1  u.  4.  —  Franco- 
Gallia  VU,  8.  (Gut  er  söhn).  —  Berichte  d.  freien  deutsch.' Hochstifts  zu 
Frankfurt  a.  M.  N.  F.  7.  Bd.  1.  Ilft.  (Walter). 

Philologentag  zu  Görlitz.  Verhandlungen  der  neusprachlichen  Section. 
Neuphilologisches  Centralblatt ,  4.  Jhrg.  No.  2  und  Englische  Studien 
XIV,  2. 

Proceedings  of  the  Twenty-first  Annual  Session   uf  the  American  Philolo- 
gical  Association  held  at  Easton  Pa.    Boston,  Cushing  &  Co. 
Angezeigt  MitieUungen  Bd.  I,  p.  133. 

Semesterbericht  des  Cartell- Verbandes  neuphilol.  Vereine  deutscher  Hoch- 
schulen. Sommer-Sem.  Vorort  Freiburg  i.  Br.,  Wintersemester  Halle. 
Heidelberg,  W.  Wiese. 

Transactions  of  the  American  Philological  Association.    Vol.  XX. 

Transactions  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh.  General  Index  to  the 
First  Thirty-four  Volumes  (1783 -ISSS.)  With  History  of  the  Institution 
of  the  Society,  Royal  Charters ,  List  of  Contents  of  each  Volume,  &c. 
4to,  pp.  xii— 228.    Neill  and  Co.  (Edinburgh).     21;. 

Transactions  of  the  Royal  Society  of  Literature  XIV. 

Vorlesungen  über  englische  Philologie  und  ihre  Hilfswissenschaften  an  den 
Universitäten  Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz  im  W.-S.  1S89 
,90  u.  im  S.-S.  1890  v.  S.  Schopf.    Engl.  Studien  XIV,  Hft.  3. 

Vorlesungsverzeichnisse  amerikanischer  Universitäten.  Mitteilungen  Bd.  I, 
p.  139—44. 

Year  Book  of  the  Scientific  and  Learned  Societies  of  Great  Britain  and 
Ireland,  1890.     8vo,  pp.  230.     Griffin.     7/6. 

7.    Gelehrtengeschichte. 

George  Bell.  Nekrolog  Academy,  Dec.  6. 

Ebert  (A.).  Nekrolog  v.  R.  Wülker  in  Neuphilol.  Centralblatt  IV,  12;  von 
R.  Otto,  in  d.  Beilage  z.  allgem.  Zeitung  No.  70—72. 

Giesebrecht  (W.  v.).  Nekrolog,  The  Nation  1283. 

Gosche  (Rieh.).  Erinnerungsblätter  f.  seine  Freunde.  Biographie  u.  ausge- 
wählte Aufsätze.    XXXIX,  120  p.  m.  Portr.    Halle  a.  S.,  Hendel.    M.  4. 
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Gosche.    Franke  1  (L.),  Rieh.  Gosche,  ein  deutscher  Musterbibliograph. 

Das  Archiv  III,  4.  —  Jahrbuch  d.  deutschen  Shakespeare-Gesellsch.  XXV. 
Hedge  (Henry),  1805— 1S90;  Theolog,  Uebersetzer  aus  dem  Deutschen  etc. 

Gründer  des  Transcendental  Club.     Nachruf  in  The  Nation  i;513  u.  i.  d. 

Beilage  z.  allgem.  Ztg.  No.  231—32. 

Hofmann  (Konrad).  Neuphilol.  Centralblatt  IV,  12  u.  Die  Nation  '90,  7  (v. 
J  u  1.  E 1  i  a  s).  —  Romania  7  7.  —  Ztschr.  f.  deutsche  Philol.  XXI V,  1  (G  o  1  - 
ther).  —  Beilage  zur  allgem.  Zeitg.  N.  25  (Otto). 

Mackay,  Dr.  Charles  (Dichter,  Journalist  u.  Philolog).    Nekrolog,  Academy, 

Jan.  4.  '90. 
Möbius  (Aug.  Theod.),  Nekrolog  v.  K.  M a u r e r  u.  H.  Gering.  Zeitschrift  f. 

deutsche  Philol.  XXIII,  4 ;  Jahrbuch  der  deutschen  Shakespeare-Gesell- 
schaft XXV. 
Newman  (Cardinal).   By  Richard  H.  Hutton.  Portrait.   (English  Leaders 

of  Religion.    Edited  by  A.  M.  M.  Stedman.)    pp.  252.     Methuen.     2^6. 
Bespr.  Aihenceum,  Od.  19 ;  Academy,  Nov.  8. 
—  Nekrologe:  Athenaeum,  Aug.  16,  23;  Academy,  Aug.  16  und  30;  The 

Nation  1310. 
Regel  (August).    Gedächtnissrede  von  Schulz.     Gotha,  11  p.  4°.    (Fock, 

Leipzig.) 
Rogers  (Prof.  Thor old).  Nekrolog  Athenseuui,  Oct.  18;  Academy,  Oct.  18. 
Rümelin.  Nekrolog  im  Jahrbuch  der  deutschen  Shakespeare-Gesellsch.  XXV. 
Schmidt  (AI.).  Fränkel  (L.),  Ein  deutscher  Fachgelehrter  (AI.  Schmidt)  vor 

dem  gebildeten  Publikum.     Blätter  1.  literar.  Unterhaltung  '90.  No.  16; 

vgl.  auch  Jahrbuch  d.  deutschen  Shakesp.-Gesellschaft  XXIV. 

n.   Sprache. 

Die  hier  aufgeführten  Bücher,  Abhandlungen  und  Notizen  sind  alphabetisch  nach  den  Ver- 
fassern geordnet ;  s.  jedoch  die  Rubriken:  Altenglisch,  American ismen,  Angelsächsisch, 
Aussprache,  Dialekte,  Etymologie,  Tlexion,  Lautlehre,  Metrik,  Mittolenglisch,  Namen- 
forschung, ürthographiu,  Slang,  Sprachgeschichte,  Synonymik,  Syntax,  Vcrbum,  Vulgar- 
sprache,  Wörterbücher.     Die  Sprache  Shakespeare's  s.  unter  III,  4. 

Adams  (Ern.),  The  Elements  of  the  English  Language.  24*^  ed.,  revis.  by  J. 

F.Davis.    London,  Bell  and  Sons.    pp.  324.    4/6. 
Adeline's  Art  Dictionary,  Containing  a  Complete  Index  of  all  Terms  used 

in  Art,  Architecture,   Heraldry  and  Archrt»ology.     Translatcd   from  the 

French  and  Enlarged.   With  nearly  2  000  Illusts.  pp.  vii— 422.  Virtue.  7^6. 
Aelfred  s.  Harslrick. 
Aelfric  s.  Braunschweiger ,  Wyatt. 
Alexander  s.  üenneman. 
Alliteration  s.  Rufer,  Petzold. 
Altenglisch  s.  Bradley,  Couk,  Einenkel,  FUn/,  ihtrnelt,  Uocfer,  Hollhausen, 

Boops,  Logeman,  Meyer  (heim:),  j\'apier,  A'olletneiir,  PaOsl,  Slraima/ni. 

Zupitza. 
Americanismen  s.  Emerson,  Molee.     Vgl.  auch  Ellioli. 
Americanisms,  Notes  &  Queries  IX,  406,  424  u.  X,  52,    191,  306,   336,   456. 
Americanisms  (Die  Worte:   coincidcuce,   Immigrant,  Outsider)  The  Nation 

No.  1293. 
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Angelsächsisch  .v.  Bauer,    Braunschrveiger,   ßuchho/z,   Cook,    Einismann, 

Fiulicrl,  llarstricii,  h'.'utje,  Linddiif,  Ollen,   IViilfinff,   Jf'i/att. 
Ascham  s.  Wille. 

Aussprache  .v.  Burler,  Beclilel,  Bell,  Kmerson,  kxplanalortf  etc.,  Grand- 
(jciil,  Jtsj'ersen,  Anork,  Learnefl,  Llni/rt,  Ldtvisch,  Luke,  Pliyfc,  PH- 
mau,  Pri7uer,  Skeal ,  Studien  fphotiel.),  Sweet,  Tänzer,  Techmer, 
Wershnven. 
Aussprache.  Notes  &  Queries  X,  lOö,  v.vi:  'academy';  24,  110,  17<;,  \.\\, 
511:  'girl'  pronounccd  'giirl';  SO,  \\Y.\  'barrier'  a  dissyllable;  A'M 
'Vikins'. 
Baker's  Dialcct  Rociter.    Medley  Dialect  Recitations,  Negro  Dialect  Rcci- 

tations  etc.     Routledge.     ?)/6. 
Barbour  s.  Fihi/. 

Barker  (Henry  J.),  Original  English  as  written  by  our  Little  Ones  at  School. 
Reprinted  from  „  Longman's  Magazine",  with  Additions  not  before  pub- 
lished.    London,  Jarrold  &  Sons,  1S89.     161  p.    kl.  8.    1/. 

Ang.  V.  Jnl.  Zupitza:  Archiv  f.  d.  Sind.  d.  rieueren  Spr.  n.  Litt. 
84,  112,  s.  165—187. 
Barter  (J.),  How  to  Speak  Correctly:  Giving  Simple  Rules  for  Polite  and 
Acciirate  Conversation,  Pronunciation,  and  Spelling;  Coimnon  Errors  of 
Grammar  Corrected  and  Explained;   also  a  Certain  and  Infallible  Cure 
of  Stamniering.     1 2mo,  pp.  32.     Simpkin.     (id. 
Bauer  (IT.),  Ueber  die  Sprache  und  Mundart  der  altenglischen  Dichtungen 
Andreas,  GuSlac,  Phoenix,  hl.  Kreuz  und  Höllenfahrt  Christi.  Diss.  Mar- 
burg.    HS  s.     (Fock,  Leipzig.) 
Bechtel  (J.  H.),   Handbook  of  Pronunciation  and  Phonetic  Analysis.    De- 
signed  for  Use  in  Schools  and  Colleges.  24mo,  pp.  143.  Philadelphia.  2/6. 
Beeching  (H.  C),  On  the  Prosody   of  "  Paradise  Regained"  and   "  Samson 
Agonistes":    Being   a   Supplement   to    the  Paper  on  the  Elements   of 
Blank  Verse,  which  is  printed  in  the  Rev.  H.  C.  Beeching's   edition  of 
"  Paradise  Lost."    Book  L,  Clarendon  Press,  Oxford.    Post  Svo,  pp.  1 2. 
Blackwell  (Oxford).    Simpkin.     1/. 
Bell  (AI.  Melville),  Populär  Manual  of  Vocal  Physiology  and  Visible  Speech. 

New-York,  Hodges.    59  p. 
—  A  Phonetic  Problem  Ch  =  Tsh.    Modern  Lang.  Notes  V,  5. 
Beyer,  Norse  and  English  Words  and  Phrases.    A  Vocabulary  and  Phrase 

Book.    G.  Philip  and  Son.    4  6. 
Bickerstaff  (H.),  Dictionary  of  Bookkeeping:  Terms  and  Definitions.     For 
the  Use  of  Schools  and  Students  Preparing  for  the  Society  of  Arts  and 
other  Examinations.     12mo,  pp.  48.    Percival.     9d. 
Billings  (Dr.  John  S.),  The  National  Medical  Dictionary,  Including  English, 
French,  German,   Italian  and  Latin  Technical  Terms  Used  in  Medicine 
and  the  CoUateral  Sciences,  and  a  Series  of  Tables  of  Useful  Data. 
2  vols.    Imp.  Svo,  pp.  xlvi — 1530.    Pentland.    net,  50/. 
Black  (W.  G.),  Surnames  ending  in  '5'.    Athensum  Jan.  11.  '90. 
Blaschke  (J.  H.),  A  few  Steps  to  a  Complete  Dictionary   of  English  Dia- 
lects.    43  s.  40.    (Progr.  d.  höhern  Bürgerschule  zu  Hamburg.) 
ßespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  120. 
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Bourazan  (F.),  A  Sacred  Dictionary:  An  Explanation   of  Scripture  Names 
and  Terms,  with  Brief  Geographica!  and  Historical  Rcferences.  pp.  4ti2. 
Nisbet.     17/6. 
Bradlcy  (H.),  Middle  English  Notes  (tramountayne,  steem,  oliprance,  rag- 
manroll,  tryst)  Academy,  Jan.  11.  '90. 

Vgl.  dazu  Ramsay  über  trj/st  und  ragman-roU.     Academy^  Jan. 
18.  ^90,  soTvie  Bradley  über  ragman  Äcad.  Jan.  25.  '00. 
Braune  (Willi.),  Abriss  d.  althochdeutschen  Grammatik.     Nebst  mittelhoch- 
deutsch., altsächs.  u. got. Paradigmen.  (.5.5  p.)  Halle a.S.,  Niemej^er.  M.  l,2ii. 
Bespr.  Lil.  Ventralblatt  '00  sp.  1678. 
Braunschweiger  (Meyer),  Flexion  des  Verbums  in  Alfrics  Grammatik.  (Inaug.- 

Diss.)     Marburg.     62  s.  1  Bl.     8". 
Brendel  (Hugo),  Ueb.  die  Konjunktionen  bei  Spenser.    Inaug.-Diss.   Halle 
a/S.     (Leipzig,  Fock.)     36  s.    M.  0,90, 
Bespr.  Mitleilungen  Bd.  I,  p.  368. 
Bright  (J.  W.),  An  Additional  Note  on  the  Etym.  of  ^gospel*.    Mod.  Lan- 
guage  Notes  V,  2. 

—  Lexical  Notes.    Modern  Language  Notes  V,  4. 

—  The  Objective  Absolute  in  English.    Modern  Language  Notes  V,  3. 
Brugmann  (K.),  Zur  Frage  der  Entstehung  des  grammat.  Geschlechts.  Bei- 
träge zur  Gesch.  d.  d.  Spr.  u.  Lit.  XV,  .3. 

Brynildsen  (J.),  Norsk-engelsk  ordbog.  9.  u.  10.  heft.  Christiania,  Mallings 
Boghandel,     s.  641— SOO.     ä  50  ore. 

Buchholz  (R.),  Reden  der  Seele  an  den  Leichnam.  Nebst  einer  Unter- 
suchung über  Sprache  u.  Metrik.    S.  unter  III,  Litt.  2.   (Body  and  Soul.) 

Buckley  (W.  E.),  'Cool',  its  Slang  meaning.     Notes  &  Querics  IX,  9.3. 

Burghauser  (G.),  Zur  westgermanischen  Anlaiitsbildung.  In:  (Oesterr.)  Zeit- 
schrift f.  d.  Realschulwesen  XIV,  2. 

Butler  (S.  J.),  'Flash',  slang  word.  Notes  &  Queries  X,  146,  2.34,  355, 
396,  4S2. 

Capeller  (G.) ,  Die  wichtigsten  aus  dem  Griechischen  gebildeten  Wörter 
(mots  savants)  der  französischen  und  englischen  Sprache,  zusammenge- 
stellt und  etymologisch  erklärt.  Teil  II.  Pr.  Gumbinnen  '90.  44  s.  4". 
(Fock,  Leipzig.) 

Bespr.  MHleilimgen  Bd.  7,  p.  220. 

Caxton  s.  Kellner. 

Century  Dictionary  (The):  An  Encyclopaedic  Lexicon  of  the  English  Lan- 
guage. Prepared  under  the  Superintendence  of  William  Dwight  Whit- 
ney. In  6  vols.  With  lUust.  Vol.  2— 3.  (Part.  14.)  Roy.  4".  London, 
Fisher  Unwin.  ea.  42/;  hf.  mor.  56/.  New  York,  The  Century  Co.  4". 
füll  shp.,  subs,  15  Doli. 

Bespr.  Athenmim,  Marclt  /,  '00  u.  Jan.  10,  Ol ;  Engl.  Sind.  AT,  3 

(Mnyhcrv);  Notes  cj-  Queries  IX,  150  n.  X,210,  338. 

Chambers  (George  F.),  The  Tourist's  Pocket -Book.  Containing  Usoful 
Words  and  Simple  Phrases  in  English,  French,  German,  Italian,  Spa- 
nish,  Portuguese,  Dutch,  Danish,  Swedish,  Grcek,  Ilindustani,  Arabic, 
Turkish  and  Russian.  Mcdical  and  Surgical  llints;  Cypher  Code  for 
Telegrams  and  Post  Cards.    Togethor  with  much  Praetical  Information 
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Calciilated  to  Facilitate  the  Sayinfi^s  and  Doings  of  British  and  Ameri- 

<:iii  Travellor.s.     Uli  cd.     Fcap.     pj). '.Ml      Sueley  and  Co.     1  . 
Chance  (.1.  F.),  Words  in  Worfcstcrshirc   Wills  of  tlic  Kit''  and  I7i''  cent. 

Notes  Isi,  Qiicries  X,  ."((üt. 
Chaucer  i-.  French,  Kenl,  l'clzold,  SIceal. 
Clover  (B.),  The  Mastery  of  the  French   Language  in   Enghiixl   from  the 

Xltii  to  tlic  XlVt'»  Century.    New  York,  Corning,  12;{  p. 
Comparation  s.  Grammatical  Ä'oles ,  Slrciibenj. 
Cook  (A.  S.),  'Early  Englisli'.     Mod.  Lang.  Notes  V,  'i. 

—  Motrical  Observations  on  a  Northunibrianized  Version  of  the  Old  Eng- 
lish  .Tiiditli.  Transactions  of  the  American  Philolog.  Association.  Vol. 
XX.    Boston,  Cushiug  &  Co. 

—  Notes  on  the  Vocalism  of  Late  Westsaxon.  Transactions  of  the  Arae- 
ricau  Philol.  Assoc.    Vol.  XX.    Boston,  Ciishing  &  Co. 

—  Etyiuologies  of  'Cockney,  Clock  u.  Coble'.  Academy,  June  7. '90; 
vi^l.  nocli  zu  'Cockney'  unter  Murray;  ferner  The  Nation  1302. 

Crabb  (G.),  English  Synonyms  Explained.     Sinipkin.    red.  7/6. 

Cynewulf  s.  Rose. 

Delbos  (L.),  Nautical  Terms  in  English  and  French.     With  Notes,  &c.  2nd 

ed.     Williams  and  Norgate.    3/6. 
Deshumbert's    (M.)  Alphabctical  Freuch-English  List  of  Technical  Military 

Terms  for  IMilitary  Students.    sd.    D.  Nutt.     1,. 
Dialekte  s.  Baker,  Bauer,  Blaschkc,  Chance,  Cook,  EUis,  Fibi/,  Bumoroiis 

Read'mgs,  Menze,  I'arish,  Peacock,  Robertson,   Sloff'e/,    Wackertapp. 

Vgl.  noch  unter  Litleratur  111,2:  Cursor  Mwidi  und  Gospe's. 

Dialect  Notes.    L  Pubi.  by  the  American  Dialect  Society.    Boston.     [The 
First  Year  of  the  Society;  Bibliography ;   N.  P.  Seymour,  New  Eng- 
land Pronunciations  in  Ohio;  F.  D.  Allen,   Contributions  to   the  New 
England  Voeabulary.] 
Dialect  Society's  (The  English)  Dictionary.  Athenseum,  July  19. 
Oixon  (Jam.  Main),   Dictionary    of  Idiomatic   English    Phrases.     London, 

Nelsons.     372  p.     3/6. 
Dudgeon  (Patrick),  A  Short  Introduction  to  the  Origin  of  Surnames.  Edin- 
burgh, Douglas. 

Bespr.  JSoles  and  Queries  IX,  479. 
Earle  (John),  English  Prose:  Its  Elements,  History  and  Usage.    pp.  540. 
Smith,  Eider  and  Co.     16/. 

Bespr.  Modern  Lang.  Notes  VI,  4;  Notes  4~  Queries  X,   509;  The 
Nation  No.  1333;  American  Journal  of  Philol.  Xll,  1. 

—  The  Etymology  of  'Cockney'.  Academy,  May  17.  '90  (vgl.  dazu  ebda. 
May  10,  U.June  7,  21,  28;  July  5,  19,  26;  Aug.  2;  Oct.  25;  Nov.  15.) 

Eden  (Robt.),  The  Churchman's  Theological  Dictionary.  New  ed.,  Revi- 
sed.  With  an  Introductory  Notice  by  Rev.  IL  C.  Moule.  pp.  394.  Elliot 
Stock.     7,6. 

Ehrismann  (G.),  Ags.  iwegen,  hegen  u.  einige  germanische  Verwandtschafts- 
begriflfe.    Germania  35,  2,  s.  168—169. 
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Einenkel  (E.),  Der  infinitiv  im  mittelenglischen.   Anglia  XIII,  1,  s.  79 — 104. 

—  Die  quelle   der  englischen  relativ-ellipse.    Anglla  XIII,  8,  s.  348—352. 
Eliot  (C.  N.  E.),  A  Finnish  Grammar.  pp.  328.   Clarendon  Press.  10/6. 

ßesp?'.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Sfr.  u.  Lit.  80,  2. — 3.  Hft.  (v.  d.  Ga- 
bel entz.) 

Elliott  (A.  M.) ,  Speech  Mixture  in  French  Canada.  English  and  French. 
American  Journal  of  Philology  Vol.  X. 

Ellis  (Alex.  J.),  English  Dialects,  their  Sounds  and  Homes.  (No.  fiO  der 
English  Dialect  Society  Publications.) 

Elwall  (Alfr.),  Dictionnaire  anglais-frangais ,  ;i  l'usage  des  etablissements 
d'instruction  publique  et  des  gens  du  mondc.  16.  ed.,  suivie  d'un  ap- 
pendice  de  mots  nouveaux  et  d'acceptions  nouvelles.  Paris,  Delalain 
freres;  Delagrave.    VIII,  1064  p.,  ;i  2  col.     S".    5  fr.  75  c. 

—  Dictionnaire  frangais-anglais.    Ibid.    XII,  876  p.,  a  2  col.  5  fr.  75  c. 
Emerson  (0.  F.),  The  Development   of  Blank  Verse:   A  Study  of  Surrey. 

Modern  Language  Notes  IV,  8. 

—  Sweet's  Phonetics  and  American  English.  Modern  Language  Notes 
V,  7. 

Etymologie  s.  Brighl,  Capeller,  Cook,  Earle,  Ehrismann,  Franck,  Meyer, 
Piirlon,  Schoetensack,  Skeal,  Vercoullie,  Wharlon,  Zupilza. 

Vgt.  ausserdem   d.  Index  von  ISotes  and  Queries  IX  für  d. 
Elym.   V.  blanket,   bti/lyrag,   collop,   colmanhedge ,   dowe/ ,  grift, 
hurruh,  peruse,  poinlb/ank,   ihrus-house  n.  Ä.  für  ainsly,  amice, 
boun-tree,  dinner,  gin,  jartim,  muslredevUliars,  oubit,  prepense, 
rahbit,  wayzgoose.    Ferner  d,  Index  zu  Academy  f.  d.  Elym.  v. 
blunl,  davit,'inveigle,  l'eulon. 
Explanatory  (The)  Pronouncing  Dictionary  of  Latin  Quotations.    With  Com- 
plete  Alphabetical  English  Index,  the  Roman  Calendar  and  Koman  Mo- 
ney.     lOmo,  pp.  90.    J.  Walker  and  Co.     1/. 
Farmer  (J.  S.),  Slang  and  its  Analogues,  Past  and  Present:  a  Dictionary 
of  the  Heterodox  Speech  of  all  Classes  of  Society  for  more  than  3iio 
Years.    In  3  v.    V.  1.    New  York,  Scribner  &  Welford.    4*".  hf.  cf.,  per 
set,  45  Doli. 

Vgl.  Alhenceum  Aug.  IG;   The  Nation  No.  1310;   Notes  and  Que- 
ries IX,  119. 
Fiby  (Frz.),  Zur  Laut-  und  Flexionslehre  in  Barbour's  schottischen  Legen- 
den.    Progr.  der  Landesrealschule  zu  Brunn  1889.     25  S. 
Flexion  s.  Fiby,  Holz,  l'absl,  I'fister,  Wendt. 

Flügel  (Fei.),  Allgemeines  englisch-deutsches  u.  deutsch-englisches  Wörter- 
buch. 4.,  gänzlich  umgearb.  Aufl.  v.  J.  G.  Fliigel's  vollständ.  Wörterbuch 
der  engl.  u.  deutschen  Sprache.  (In  12  Hftn.)  I.  Tl.  1.  Ilft.  Braun- 
schweig, Westermann.    XXIX,  192  S.    Lex.  8.    M.  3. 

Bespr.  Milteilungen,  Bd.  1,  p.  257 — 63  (Schr<:)er);    The  Niilion  N. 

1322;  Lil.  Cenira/b/.  '91,  No.  IS  (R.  //'.),-  Deutsche  Lileralurztg. 

'91,  No.  20;  Litblalt  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  '91,  Sp.  22$  (Bü/bring) ; 

Mitteilungen  Bd.  111,  p.  1 — 5  {Sehr der). 

Franck  (Joh.),  Etymologisch  woordenbock  der  Nedcrlaudsche  taal.     All.  6. 

Modde-Rakct.  's-IIage,  NijholV.     bl.  041— 768.     90  c. 
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Francke  (0.),  Was  liahcii  d.  Erif^liinMcr    tlir   (i.  Rcinliuit   ihrer   Sprache  ge- 
tlianV     \Vis.s(!n,scliartl.  I5«!ila>,'(!  z.  !>(!ipz.  Züitj,'.     No.  lud. 
/  V//.   Lcipziijcr  ZUf.  ///  (It.  Beer). 

French  of  "Stratford  attc  Howc".  Notes  &  Qucrics  IX,  .'üi.-),  11  |,  JUT  und 
X,  ö?,  !)8,  2'.tS,  :{92.  Vgl.  noch  X,  :!()(»,  4:<0. 

Friend  (IL),  Sonic  old  and  provincial  plant  nanaes  (I'odthistlc,  Hedagragc!, 
liodegar,  Camel's  Straw,  Sistra),  Academy  Jan.  11.  'lio. 

Friesisch  s.  Hellen,  Siebs. 

Fritzner  (.1.),  Ordbog  over  dct  gamle  norske  Sjjrog.  Oiiiarhcidct  foroget 
or  torbedrct  Udg.  17 — 18.11.  2.  Bd.  (Jhristiania,  Den  nur.ske  Foriags- 
ibrcning.     p.  B89— 880.     st.  8.     :"i  1  kr.  öO  (ire. 

Fruit  (J.  Pli.),  Materiam  snperabat  opus;  the  nominative  absolute  in  Eng- 
lish.     Modern  Language  Notes  V,  ;i. 

Furkert  (Max),  Der  syntaktisclie  Gebrauch  des  Verbums  in  dem  angel- 
sächsischen Gedichte  vom  heiligen  Guthlac.  Ein  Beitrag  zur  angol- 
siichsischen  Grammatik.     (Inaug.-Diss.)     Leipzig  18S9.     (10  S.,  2  Bl. 

Garnett  (J.  M.),  "  p]arly  English  ".     Modern  Lang.  Notes  V,  0. 

Glossen  s.  unler  III,  2. 

Gloucester  (Rob.  v.)  .v.  Pnhst. 

Godefroy  (Fred.),  Dictionnaire  de  l'ancienne  langue  frangaise  et  de  tous 
les  dialectes  du  IX.  au  XV.  siecle.     Paris,  Bouillon.    5!»-r»;{  fasc. 

Golagros  and  Gawane  s.  Noitemeier. 

Gower  s.  Hafer. 

Grammatical  Notes  m  Notes  and  Querics  IX,loO,  114  (tlie  verb  "-be');  146 
237  {-erst,  Superlative  suffix);  445  ('//<'  in  Anglo-Frenck  and  Anglo- 
Saxon);  3G4,  437  {Uhat''  used  for  '■■which'');  X,425  {^lo'  as  a  sign  of 
llie  inßnilive);  140  {-ick,  Ihe  lermination);  IX,  497  u.X,  01,173  {drnp- 
piiif/  the  final  ^g'  of  ihe  presenl  parliciple.) 

Grandgent  (C.  H.),  The  Phonetic  Section.     Mod.  Lang.  Notes  V,  7. 

—  Practical  Phonetics.     Mod.  Language  Notes  Y,  8. 

—  Vowel  measurements.  Publications  of  the  Mod.  Lang.  Association  of 
America  V,  2. 

Grimm  (Jac.  u.  Wilh.),  Deutsches  Wörterbuch.  8.  Bd.  4.  Lfg.  Bearb.  v.  Mor. 

Heyne.    Leipzig,  Hirzel.     Sp.  577—768.    ä  M.  2. 
Grube  (C),  Englisch-deutsches  medicinisches  Wörterbuch.   Bonn,  Cohen  & 
Sohn.     M.  3. 

S.  auch  Treves. 
Guthlac  s.  Basier,  Furkert. 

Haie  (Iloratio),  An  International  Tdiom.  A  Manual  of  the  Oregon  Trade 
Language,  or  "Chinook  Jargon."    pp.  6:3.    Whittaker.    net.,  3,. 

Bespr.  The  Nation  129S ;  Academy,    Sept.  13;  Athenccum,  Nov.  1. 
Harstrick  (A.),  Untersuchung  über  die  Präpositionen  bei  Alfred  d.  Grossen. 

Diss.     Kiel'GO.     56  s.     (Fock,  Leipzig.) 
Hellen  (W.  L.  van,  Prof.),  Altostfriesische  Grammatik.  Leenwarden.  Meijer. 
XII,  255  p.     M.  8,50. 

Bespr.  Lit.  Centralll.  '90  sp.  14S4 ;   Literaturblatt  f.  gertn.  4'  ro- 
man.  Phil.  '91,  No.  12.  sp.  395—99  (Kauffmaiin). 
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Henneman  (J.  B.),  The  Interpretation  of  Certain  Words  and  Phrases  in 

the  „Wars  of  Alexander".     Mod.  Lang.  Notes  V,  4. 
Heyne  (Mor.),  Deutsches  Wörterbuch.     2.  Halbbd.    Leipzig,  Hirzel.     L  Bd. 

XIV,  u.  sp.  657— 12S2.     (1.  Bd.  cplt.  M.  10;  Einbd.  M.  3.) 
Höfer  (P.),  Alliteration  bei  Gower.    Diss.    Leipzig.     S2  s. 
Holthausen,   Zur  Erklärung  alt-  und  mittelenglischer  Denkmäler.     Engl. 

Studien  XV,  Hft.  2. 
Holz  (G.),  Urgermanisches  geschlossenes  e  u.  Verwandtes.     Beitrag  zur 
Laut- und  Flexionslehre  des  Germanischen.  111,49.  (Leipzig,  Fock.)  M.  I, .")(). 
Besp7-.   Zlschr.  f.  d.  Altertum  u.  d.  LH.  33,  3  {Holllumsen);  LH. 
Cenlralbl.  '91,  sp.  145  {0.  Br  .  m  .  r). 
Hoops  (Johs.),  lieber  die  altenglischen  Pflanzennamen.  (Inaug.-Diss.)  Frei- 
burg 1.  B.,  1889.     84  s. 

Bespr.  Mittei/ungeti  Bd.  I,  p.33(R.  W.);  Revue  crilique'öl,  27 . 
Houston   (E.  J.) ,  A  Dictionary  of  Electrical  Words,  Terms   and   Phrases. 

New  York.    Johnston  and  Co. 
Humorous  Keadings   in   the   Norfolk  Dialect.     By  the  Author  of  "Giles's 

Trip  to  London."  2  vols.  Fcap.,  sd.  Jarrold  and  Sons.  ea.  1/. 
Infinitiv  s.  Einenkel,  Zupilza. 

James  (W.),  Dictionary  of  the  German  and  Eugl.  Languages.  31«'  ed. 
thorougbly  revised  and  partly  rewritten  by  B.  Stoffel.  2  Bde.  Leipzig, 
Tauchnitz.     XII,  524  u.  485  p. 

Bespr.  MilleUungen  Bd.  I,  p.  53. 
Jellinek  (M.  IL),  Germanisch  g  u.  die  Lautverschiebung.  Beiträge  z.  Gesch. 

d.  d.  Spr.  &  Lit.  Xy,  2.  Hft. 
Jenkins   (Jabez),    Vest   Pocket    Lexicon.      An  English   Dictionary   of  All 
Kxcopt  Familiär  Words.     New  ed.     :32mo.    Paul,  Trübner  and  Oo.     1;. 
Jespersen  (0.),  The  Articulations  of  Speech  Sounds,  represented  by  means 
of  analphabetic  Symbols.   Marburg  i.  H.  1889.   Elwert.II,  94  p.,  M.  2,80. 
Bespr.  Lit.  Centralblatt  '90,  sp.  248;  Arkiv  for  nordish  Filologie 
111,  2.  Hft.  (Ljunggren);  Le  mailre  fonelique,  8—10  {Logeinan); 
Archiv  f.  d.  Slud.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  84,  ]j2;  Mod.  Lang,  ^otes 
V,3  (Matzke);   Franco-Gallia  ¥11,0;   Deutsche  LHzlg.'OJ,  Ao. 
13  (Michaelis)-.,  Lilbl.  f.  germ.  u.  roman.  Philol.  '92,  sp.  104 — 68 
{G.  E.  Kar  Sien). 
Judith  s.  Cook. 

Kaikar  (0.),  Ordbog  til  det  *ldre  danske  Sprog  (1300— I70(i).    Trykt  paa 
Carlsbergfondets  bekostnlng  ifolge  foranledning  af  Universitets-Jubihpets 
danske  Samfund.     Ki  Hefte.     Kjobenliavu,  Klein.     04  tosp.    S.  8.    2  kr. 
Kauffmann  (Friedr.),   Die   sogen,  schwcllverse   der  alt-  u.  aiigclsäehs.  dich- 
tung.     Beiträge  z.  Gesch.  d.  deutschen  Spr.  u.  Litt.     XV,  2,  s.  300—370. 
Kellner  (Leou),  Caxton's  Syntax  and  Style  (with   au  Account  of  the  Mss. 
and  Prints  of  the  Romauce  of  BlancliardyTi  and  Eglantine.   (From  Kolluor's 
Ed.  of  Caxton's  Englisht  Blanchardyn  and  Eglantine  for  tlie  Early  Engiisli 
Text  Soc.)   Printed  for  the  Philol.  Soc.  in  Transactions  of  tho  Phil.  Soc. 
1888—90,  II,  Appcnd.  CXXVI  p. 
—  Zur  engl.  Umgangs-  und  Vulgärsprache.    Zeitschrift  für  das  Realschul- 
wesen XV,  2. 
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Kennedy  (.!.),  A  Htcni  Dlctionary  of  tlic  Knglish  Langiiage  for  Use  in  Ele- 
iiKMitiiry  Scliools.     N.  Y.     Harnes. 

Kent  (Cli.  W.),  Of  tlie  Usu  of  tlie  Negative  hy  Cliaucer,  witli  Particular 
Keferonce  to  the  l'artiele  iie.  Tiiblications  of  tlm  Mod.  Lang.  Assuciation 
of  America  V,  2. 

Klinghardt  (II.),   Die  genetische   Erklärung  der  sprachlichen  Ausdrucksfor- 
men im  Unterricht.    Englische  Studien  XIV,  1,  s.  95—122  u.  XV,  hft.  2. 
Vgl.  dazu  Thutn,    ebda  XIV,  ,'i    und    Hupe,   MiUeilunfjen    liil.   /, 
p.  234 -44. 

Kluge  (F.),  Ae.  gaerdas,  bocsUtfas,  boc.  Ztschr.  f.  deutsches  Altertum  u. 
dciitsclie  Lit.  :{4,  2/:i,  s.  21U— 2111. 

Knork  (().),  Untersuchungen  über  die  mittelenglische  Aussprache  des  Ms. 
Laud.  1U8.     Diss.     Berlin 'S9.     5Ü  S.  8».     (Fock.  Leipzig.) 

Köhler  (M.),  Ueber  alliterierende  Verbindungen  in  der  altfranz.  Littcratiir. 
Zeitsclirift  f.  frz.  Spr.  u.  Litt.     XII,  1,  s.  90—120. 

Konjunktionen  s.  Brendel. 

Körting  ((iust.).  Lateinisch-romanisches  Wörterbuch.  (In  ca.  9  Ilftn.)  Pa- 
derborn, Schoeningh.  1.  Hft.  Sp.  1—128.  2.  u.  a.  Lfg.  Sp.  129— '.'.84. 
4.—«.  Lfg.     Sp.  385—780.     Lex.  8.  ä  M.  2. 

Bespr.  BerLphilol.  Wochenschrift  X,30  (Funk);  Deutsche  Lilzlg. 
40;  Lit.  Centralbl.  '91,  N.  48  sp.  1065. 

Korls  (G.),  Commercial  Terms.  An  English-Freucli  and  Freneh-P^nglish 
Vocabulary  of  about  8,000  Words.    Ilachette.     1;(). 

Kramer's  New  Pocket  Dictionary  of  the  English-Dutch  and  Dutch-English 
Languages.  5th  ed.  lOmo.  G.  B.  Von  poor  Zonen  (Gouda).  Ilirsch- 
feld.    4/. 

Kreolisch  s.  Schnchardt. 

Kuntze  (Otto),  Beiträge  zu  einem  englisch-deutschen  Wörterbuche,  bes. 
aus  den  Dichtungen  des  Keats.  Progr.  d.  städt.  Realgymn.  zu  Stettin. 
30  S.     4". 

Bespr.  Mitleilungen  Bd.  II,  p.  110. 

Langland  s.  Teichmann. 

Larkins  (G.  L.),  The  Scansiou  of  the  Heroic  Verse  (Philological  Society, 
Dec.  5.).    Academy,  Dec.  27. 

Lautlehre  s.  Fiby,  Holz,  Murray,  Sarrazin. 

Learned  (M.  D.),  Application  of  the  Phonetic  System  of  the  American  Dia- 
lect  Society  to  Pennsylvanian  German.    Modern  Language  Notes  V,  4. 

Lindelöf  (Uno),  Die  Sprache  des  Rituale  v.  Durham.  Helsingfors.  V,  125  S. 
Bespr.   Litbl.  f.  germ.   u.  rom.   Phil.  ^90,  sp.  44S  {Wallensköld) ; 
Mitleilungen  Bd.  I,  p.  161  [Wülker). 

Lloyd  (R.  J.),  Speech  Sounds,  their  Nature  and  Causation.  Phonet.  Stud. 
IV,  1  u.  2. 

Loewe  (H.),  Lexicon  der  Handelskorrespondenz.  Deutsch-Englisch-Fran- 
zösisch. Unter  Mitwirkung  von  Harry  Alcock  u.  C.  Charmillot  hrsgeg. 
2.  Aufl.    IV,  565  u.  4  s.    Berlin,  '89.    Regenhardt.     geb.  M.  7,50. 

Loewisch  (M.),  Zur  englischen  Aussprache  von   1050-1750   nach  früheng- 
lischen Grammatiken.    Diss.  Jena 's9.     80  s.  8^     (Fock,  Leipzig.) 
Bespr.  Phonet.  Stud.  1 1 1,  3  (Sopp). 
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Logeman  (H.),  Stray  Gleanings.  Anglia  XII,  4,  p.  528—31.  (0.  E.  clim  in 
Corpus  Gl.  427.) 

Luke  (H.),  Die  Aussprache  des  Englischen  in  tabellarischer  Uebersicht  (I). 
Pr.  Conitz  '90.  26  s.  4 ".  (Fock,  Leipzig.)    Besp.  Mitleilung.  Bd.  111,  p.  02. 

Luick  (K,),  Zur  altengl.  u.  angelsächs.  Metrik  (Schwellvers  u.  Normalvers, 
Alliteration  u.  Versrhythmus).  Beiträge  zur  Gesch.  d.  d.  Spr.  u.  Lit.  XV,  3. 

Mayhew  (Rev.  A.  L.),  A  Select  Glossary  of  Bible  Words;  also  a  Glossary 
of  Important  Words  and  Phrases  in  the  Prayer  Book,  with  References 
to  the  Text  and  Illustrative  Passages  from  English  Classical  Authors, 
containing  Obsolete  Expressions  (especially  in  Psalms)  as  well  as  Theo- 
logical,  Ecclesiastical  and  Liturgical  Terms,  with  Explanations  and  Ety- 
mologies.    Cr.  4to.     Eyre  and  Spottiswoode. 

Besp}-.  Milteilungen  Bd.  11,  j).  289  (Sckröer). 

Mead  (T.  H.),  Our  Mother  Tongue.    N.  Y.    Dodd  Mead.     1  doli.  50. 

Menze  (Gotth.),  Der  ostmittelländische  Dialekt.  I.  Vokalismus.  Strass- 
burger  Inaug.-Diss.)    Cüthen,   Schettler's   Erben  18S9.     1  Bl,  82,  IV  S. 

1  Bl.     M.  1,50. 

Metrik  s.  Beeching,  Cook,  Emerson,  Kan/fmann,  Köhler,  Larkins,  Luick, 
Penner,  Pelzold,  Schelling,  Taylor,  Teichnumn,  Wood.     Vgl.  noe/i  111, 

2  Body  and  Soul  {Buchholz)  und  111,  1  Crandall  (Sonett). 

Meyer  (Ileinr.),  Zur  Sprache  der  jüngeren  Teile  der  Chronik  von  Peter- 
borough.  Ms.  Bodl.  Laud.  636  (früher  E.  SO).  Freiburger  Inaug.-Diss. 
Jena.     VIII,  109  p. 

Meyer  (Kuno),  Loanwords  in  Early  Irish.   Revue  celtiquc  XI,  4,  p.  493 — 495. 

Milion  s.  Beeching.  Vgl.  auch  unter  Litteratur  III,  3  Milton  (Ausg.  von 
Masson,  mit  einem  Essay  on  Milton's  English  and  Versification.) 

Mittelenglisch  s.  Einenkel,  Knork,  Pabsl,  Zupitza. 

Modernisms  (1  have  been  lo  town  etc.)    The  Nation  1294  u.  95. 

Molee  (Elias),  Pure  Saxon-English;  or,  Americans  to  the  Front.  12mo, 
pp.  S7.     New  York  and  Chicago.     5,. 

Moment-Wörterbuch  der  vier  modernen  Hauptsprachen.  Ein  llaiulbuch  des 
Deutschen,  Englischen,  Fransiisischen  u.  Italienischen  in  elTicm  durch- 
laufenden Alphabet.  Neue  Ster.-Ausg.  d.  „Neuen  UnivcTsal-Wörterbuch". 
12.  (X,  1199  s.)  Berlin  1889.  Trowitzsch  &  Sohn.  geb.  in  Lcinw. 
M.  5,50;  in  Liebhaber  halbfrz.  M.  6,50. 

Moore  (A.  W.),  The  Surnames  and  Place-names  of  the  Isle  of  Man.    With 
an  Introduction  by  Professor  Rhys.     E.  Stock.     10/6. 
Bespr.  Notes  i}-  Queries  X,300. 

MUhlefeld  (K.),  Die  Einteilung  der  englischen  Verben  nach  der  konju- 
gationsform.     Engl.  Studien  XIV,  3,  s.  462 — 465. 

Murray  (J.  A.  II.),  New  English  Dictionary  on  Ilistorical  Principles  Founded 

Mainly  on  the  Materials  Collected  by   the  Pliilological  Si>ciety.     Edilcd 

by  James  A.  II.  Murray,  with  the  Assistance  of  many  Scholars  and  Mcn 

of  Science.     Part  5,  Cast-Clivy.     Imp.  4to,  pp.  464.  Oxford  Press.  12,6. 

Bespr.   American  Journal  of  Pliilol.  XI,  2  {42)  ;  Athena'itm,  Fehr. 

15.  'yU;  The  Nation  N.  12SS  u.  P.iOl  {mit  kleinen  Nuehlnhjen  zu 

Cast-Clivy);  Addenda  und  Corriyenda  in  Notes  ij*  Queries  l.V,  22-J. 

—  'Cock'.     Acadeniy,  March  15.  '90. 
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—  The  English  Diphthong  '«?/'.     Academy,  May  24.  '90. 
Namenforschung  s.  JJ/ack,  Douruztm,  Dudyeon,  Frienil,  Jloops,  Moure.  — 

Zuhlrciclic  Be'üri'uje  z.  Kunde  tun  Familien-,  Orts-,  Personen-,  I'ßan- 
zen-,  Tier-^amen  finden  sich  in  'Notes  and  <Jueries\  s.  Index  zu  Bd. 
IX  u.  X. 

Names.    Htatistics  of  Christian  Names  in  Early  Times.  Academy,  Febr.  l.'OO. 

The  Corruption  of  Family  Names.     The  Nation  N.  l.Uü. 
Napier  (A.),  Altenglische  Miscellen.    Archiv  f.  d.  Stiid.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  S 1,  3. 
Napier  (A.  S.),  Some  Points  of  English  Orthography   in   tlie   12"'  Century 
(über  2)-     Academy,  Febr.  25.  '!»0. 

—  The  Orthography  of  the  Ormulum.    Academy,  March  1.5.  '90. 

New   Biblical  Dictionary  (The)   for  Teachers  and  Students.     With   many 
llliists.  and  an  Introduction  by  Rev.  J.  F.  Kitto.    Elliot  Stock.     10, (i. 

Nilsson  (L.  Ct.),  Wadmark  (P.  F.)  and  Collin  (A.  Z.),  English-Swedish  Dictio- 
nary.    New  ed.     Demy  Svo.     Trübner  and  Co.     10/. 

Noitemeier  (Otto),   Ueber  die  Sprache  d.  Gedichtes  „The  Knightly  Tale  of 
(Johlgros  and  (iawauc'.     (Inaug.-Diss.)    Marburg  1SS!>.     (io  S.,  1  Bl. 

Notwörterbuch  der  englischen  u.  deutschen  Sprache  für  Reise,  Lektüre  und 
Konversation.     2  Tle.     3.  Aufl.  16".    Langenscheidt.    geb.  M.  2. 
Inhalt:  Deutsch-Englisch.    Von  Prof.  Dr.  Muret.  VII,  41S  p. 

—  Dasselbe :  Englisch-Deutsch  von  Prof.  Dr.  Muret.  XVI,  476  p.  Ebda,  M.  2. 
Nuttairs  Standard  Dictionary  of  the  English  Language.   New  ed.,  Revised, 

Extended  and  Iinproved  throughout  by  Rev.  James   Wood.     pp.  !502, 
Warne.     3  G. 
Obscurantism  (ThePhilological)  of  English  Newspapers.  The  Nation  No.  1325. 
Offinger  (II.),    English-French-Italian-German  Technical  Pocket-Dictionary. 
P.  IL    The  leading  Language  being  English.    Stuttgart,  Metzler's  Verl. 
geb.  M.  3.  (I  u.  II  M.  5.) 
Orthographie  s.  Napier,  Spelling,  Wille. 

Ölten  (G.),  The   Language  of  the  Rushworth  GIoss  to  the  Gospel  of  St.. 

Mathew.    Pars  I.    Vowels.    24  s.    4".  (Progr.  des  Gymn.  zu  Nordhausen.) 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neu.  Spr.  u.Lilt.  S5, 1  (Zupilza) ;    Litbl. 

f.  germ.  u.  rom.  Pnilul.  '91,  sp.  83  (Bülbring). 

Ottmann  (R.  E.),  Die  reduplizierten  Präterita  in  den  german.  Sprachen.  4". 

12  s.    Leipzig,  Fock.    M.  1. 

Besp.  Le  Magen  Age  111,  10. 
Pabsl  (Felix),  Die  Sprache  der  mitteleuglischen  Reimchronik  des  Rob.  v. 
Gloucester.     I.  Lautlehre.    Berliner  Inaug.-Diss.    Berlin,  Mayer  &  Müller 
'89.     146  p. 

Bespr.  B.  Archiv  111,  10  (Herz/eld);  Mitteilungen  1.  Bd.  p.  92 
(Koeppel) ;  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Pliilol.  '91,  sp.  123  (Holl- 
Itausen). 

—  Flexionsverhältnisse  bei  Rob.  v.  Gloucester.    Anglia  XIII   (N.  F.  I.)  p. 
245—301. 
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Page  (Th.),  The  English  Language:  Its  Sources,  Growth,  History  and 
Literature.  ITt'ied. ,  revised.  London,  Moffatt  and  Paige.  pp.  130. 
Post  8".     1/6. 

Parish  (W.  D.)  and  Shaw  (W.  F.),  A  Dictionary  of  the  Kentish  Dialect 
aud  Provincialisms  in  use  in  the  County  of  Kent.  Demy  8vo,  pp.  xxiv 
—  194.     Goulden  (Canterbury).     Hamilton,     sd.,  5;;  6/;  half  rox.,  7/6. 

Paxton  (Sir  Joseph),  Botanical  Dictionary.    Roy.  8vo.  Bradbury.   red.,  18,. 

Peacock  (Mabel),  Taales  fra  Linkishire.    Brigg,  Jackson  &  Son. 
ßespr.  Notes  4'  Queries  X,  16l). 

Penner  (Em.),  Metrische  Untersuchungen  zu  George  Peele.  Archiv  f.  das 
Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Litt.  85,  2/3,  s.  269—308. 

Petzold  (Ernst),  Ueber  Alliteration  in  den  Werken  Chaucer's  m.  Ausschluss 
der  Canterbury  Tales.    Inaug.-Diss.  Marburg.    98  s.,  1  BI. 

Pfister  (Herm.  v.),  Ueber  urgermanische  Formenlehre.    Beitrag  zu  unserer 
ältesten  Deklination  und  Konjugation.     Marburg,  Elwert.    21  s.  M.  0,60. 
Bespr.  Lit.  Cenlralbiatt  '90,  sp.  00  {als  durchaus  laienhaft  und  un- 
rvissensck afllicli  b ezcich nel). 

Pflanzennamen  s.  Friend,  Hoops. 

Phonetik  s.  Aussprache. 

Phyfe  (William  Henry  P.),  Seven  Thousand  Words  often  Mis-pronounced : 
A  Complete  Handbook  of  Difficulties  in  English  Pronunciation,  Includ- 
ing  an  Unusually  Large  Number  of  Proper  Names  and  Words  and 
Phrases  from  Foreign  Lauguages.     5th  ed.  Timo,  pp.  49u.   Putnam.  2  6. 

Picard  (Ernest)  and  Fremantle  (Sydney  R.),  Nautical  Terms  and  Phrases, 
in  French  and  English.  Post  8vo,  bds.,  pp.  viii — 165.  Griffin  and  Co. 
(Portsmouth).     3  6. 

Pitman  (L),  A  Phonographic  and  Pronounciug  Dictionary  of  the  English 
Language.  6"' ed.  New  York,  1889.  Pitman  &  Sons.  pp.  4,  299.  !2". 
cloth,  1  Doli.  25  c. 

Pornain  (E.),  Sea  Terms  and  Phrases  in  English  and  French.  3rd  ed. 
lümo,  pp.  216.    Griffin  (Portsmouth).    Simpkin.     3  6. 

Präpositionen  a.  Harstrick,  Steininger. 

Priese  (Osk.),  Deutsch-gotisches  Wörterbuch,  nebst  e.  Anh.:  enth.  e.  sach- 
lich geordnete  Uebersicht  d.  got.  Wortschatzes  u.  e.  Sammig.  v.  redens- 
arten  u.  Sprüchen.     Leipzig,  Voigtländer.     VI,  64  s.    M.  1,80. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  a.  Lit.  86,  1.  Hft.  (Zupitza). 

Primer  (Sylv.),  The  Huguenot  Element  in  Charleston's  Pronunciation. 
Phonetische  Studien  HI,  2,  p.  139-153  u.  3,  p.  290— 308. 

Pröscholdt  (L.),  Zur  englischen  Sprach-  u.  Litt. künde.    Lit.  Merkur  X,  7. 

Purton  (W.),  The  Derivation  of  'Yes  Tor'.     Academy,  Febr.  1,  8. 

Relativpronomen  s.  Kinenkel. 

Robertson  (J.  Drummond),  A  Glossary  of  Dialect  and  Archaic  Words  uscd 
in   the  County   of  Gloucester.    Edit.  by  Lord  Moretoii.     (No.   61  der 
Publications  of  the  English  Dialect  Society.) 
Rose  (Alfr.),   Darstellung   der   Syntax    in    Cynewulfs    Crlst.      Inaug.-l>is.><. 
Halle  a.  S.     (Leipzig,  Fock.)     57  s.     M.  1,50. 

Bespr.  Mitteüanijen  Bd.  1,  p.  30S. 
Auglia.    N.  i<\    Ul.    liilchersohau.  2 
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Rouse  (M),  (»11  flic  Miisiciil  Xatiirc  of  Spccdi  in  ;i 'riirecfold  Sense.  TVor- 

tr;i^  j^eli.  am  7.  Xov.  in  d.  l'liiloIuf<ical  Society.)     .S.  Acadcmy,  Nov.  22. 
Sarrazin  ((lre{^.),  Der  Eiiiflii.s.s  des  Acocnts  auf  die  Kntwickliinfjj  des  eng- 
lischen   Vokalisinus.      Beiträge   zur   Kunde    di^r   inflogcrinan.    Spraclien. 

XVI,  ;j/'l,  s.  2<.)7     ;^22. 
Sayce  (A.  H.),  Introduction  to  the  Science  of  Langiiage.     .Hrd  ed.     2  voLs. 

\)\).  880.     Kegan  Paul,  Trübner  and  Co.     <)/. 
Schelling  (F.  E.),  The  Inventor  of  the  Knglish  Hexameter.     Modern  Lang. 

Notes  V,  7. 
Schoeiensack  (H.  A.),  Französisch-etymologisches  Wörterhucli.     2. — 4.  Abt. 

Hcidcllierg,  Winter.     Vlll,  198-ti06  s.     M.  K». 
Schuchardt  (IL),  Beiträge  zur  Kenntnis  des  englisclien  Kreolisch.     111.  Das 

Indo-Kiiglisclie.     Engl.  Studien  XV,  2. 
Schulgrammaiiken  .s.  bei  Unterricht. 
Shepherd  (IL  E.),  A  Study    of   Tennyson's  English.     Modern   Language 

Notes  V,  4. 
Siebs  (Th.),   Zur  Geschichte  der  englisch-friesischen  Sprache.    Halle  a.  S. 

1889.    Niemeyer.    VIII,  412  p.    M.  10. 

Bespr.  Lit.  Centralblatt'OO,  Hp.G69;  D.  Litztg.XI,32;  Archiv  IJJ, 
16  {Herzfeld);  Emjl.Stud.  XV,1  (Minssen);  Academy'90,  Jan.  18; 
Zeitschrift  f.  deutsche  Philol.  23.  Bd.  3.  Hft.  (Jellinghaus);  Litbl. 
f.  germ.  u.  rom.  Philol.  '91,  sp.  77—81  (Jellinek) ;  Ztschr.  f.  d.  Alter- 
tum u.  d.  Lit.  35,  3  (Franck). 
Skeat  (W.  W.),  Notes  on  English  Etymology.    Transactions  of  the  Philo- 

logical  Society  1888—1890,  II,  p.  150—171. 

—  The  Spelling  of  'icas'  etc.  in  the  Alliterative  Poems.  Academy, 
June  14. 

—  The  subst.  'Louke'  in  Chaucer.     Academy,  Aug.  9. 

—  Etymologien  in  Notes  and  Queries  und  zwar  IX,  334,  476  (dowel);  272 
(hedges);  506  (peruse);  315  (touter);  X,  353  (dinner);  324  (oubit);  6 
(prepense);  456  (rimer);  350  (hibiscus);  233  (wayzgoose). 

Slang  s.  Buckley,  Butler,  Farmer. 

Soldier's  Spelling  Book,  including  Army  Technical  Terms  and  Words  of 
Daily  Use  in  Army  Matters.  3rd  ed.  32mo,  pp.  74.  Gale  and  Polden 
(Chatham).     Simpkin.    6d. 

Spelling  (The)  in  American  Reprints  of  Engl.  Books.     Academy,  Sept.  13. 

Spenser  s.  Brendel,  Steininger. 

Spiers  (A.)  et  Witcomb  (H.) ,  Nouveau  dictionnaire  g6neral  anglais-fran^ais, 
redige  d'apres  Johnson,  Webster,  Richardson,  etc.,  les  dictionnaires 
frangais  de  l'Academie,  Bescherelle,  Littre,  etc.,  et  les  ouvrages  spe- 
ciaux  de  l'une  et  de  Lautre  langue.  29^  ed. ,  completement  refondue, 
revue,  corrigee  et  considerablement  augmentee.  Paris,  Mesnil-Dramard. 
XVI,  899  p.,  ä  3  col.     8«. 

A  New   French  -  English   General   Dictionary,   Compiled   from   the 

French  Dictionaries  of  l'Academie,  Bescherelle,  Littre,  etc.,  and  the 
English  Dictionaries  of  Johnson,  Webster,  Richardson,  etc.,  and  the 
Technical  Works  in  Both  Languages.  29^^  ed.,  entirely  remodelled,  re- 
vised  aud  largely  increased.   Paris,  Mesnil-Dramard.   pp.  78s,  ä  3  col.  S°. 
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Sprachgeschichte  s.  Adams,  Burghmiser,  Clover,  Page. 

Sprachwissenschaft  s.  Brugmann,  Sayce,  Strong,  Zeitschrift  (internationale). 

Steininger  (M.),  Der   Gebrauch   der  Präpositionen  bei  Spenser.    Dissertat. 

Halle.    51  s. 
Stoffel  (C),   Annotated  Specimens  of  ,arryese" ;  a  Study  in  Vulgär  Eng- 

lish.    Taalstudie  XI,  1,  '.i  u.  4. 
Stratman  (F.  H.),   A  Middle  English   Dictionary.     Containing  Words  used 
by  Engl.  Writers   from  the    ]2tii  to  the    l-it'i  Century.     A  new  Edition 
re-arranged,  revised  and  enlarged  by  H.  Bradley.     Oxford,  Clarendon 
Press,    f  1.  11/6. 

Bespr.   The  American  Journal  of  Phil.  XII,  1. 
Streitberg  (Guil.),  De   comparativis  Germanicis   commentatio.     Index  lec- 
tionum  quae  uuiversitate  Friburgense  per  menses  aestivos  anni  1890  habe- 
buntur.     Freiburg  i.  Schw.     4 ". 

Bespr.  Lit.  Centralblatt  '90,  sp.  560;    Revue  critique  XXIV^  annee, 

No.  34 ;  Lifblaft  f.  germ.  u.  rom.  Philol.  '91,  sp.  185  (Kanffmann). 

Strong  (Herbert  A.),  Logeman  (W.  S.)  and  Wheeler  (Benj.  Ide),  Introductiou 

to  the  Study  of  the  History  of  Language.    Longmans.   pp.  436.    l(i  6. 
Stroud  (F.),    The   Judicial    Dictionary    of  Words   and    Phrases   Judicially 

Interpreted.     Roy.  8vo.     Sweet  and  Maxwell.    30/. 
Studien,  phonetische.    Zeitschrift  f.  Wissenschaft],  u.  prakt.  Phonetik  m.  bes. 
Rücksicht  auf  d.  phonet.  Reform  des  Sprachunterrichts.    Unter  Mitwir- 
kung V.  F.  Araujo,  0.  Badke,  J.  Balassa  etc.  hrsg.  v.  W.  Vietor.     3.  Bd. 
(3  Hfte).    Marburg,  Elwert's  Verlag,    cplt.  M.  12,50.     4.  Bd.  l.Hft.  (1 - 
146)  M.  4,50.     VgLzu  Heft  2  u.  4:  Engl.  Stud.  XIV,  2  (Klinghardt). 
Sweet  (Henry),  A  Primer  of  Spoken  English.    Extra  Fcap.     8vo,  pp.  xii 
—97.     Clarendon  Press.     3/6.     New  York,  Macmillan,  16°.    cloth,  90  c. 
Bespr.  Athen(Bxmi,  Aug.  2H;    Phonetische  Stud.  IV,  2  {Schröer). 
—  A  Primer  of  Phonetics.     12mo,  pp.  114.    Frowde.     3;6. 

Angez.  Revue  critique,  XXI V'^  annee  N.  32;    The  Nation  No.  1301: 
Mod.  Lang.  Notes  VI,  5  (Elliott) ;  Notes  &  Queries  X,  219. 

Synonymii(  s.  Crabb. 

Syntax  s.  Furkert,  Kellner,  Rose. 

Tänzer  (A.),  Die  Natur  unserer  Sprachlaute  mit  Berücksichtigung  des  Fran- 
zösischen und  Englischen.  41  s.  4".  (Progr.  des  Realgymnasiums  zu 
Zwickau.) 

Bespr.  Mitteilungen  II.  Bd.  p.  88:   Phonet.  Studien  IV,  2  (Lloyd). 

Taylor  (J.  Pitt-),  Poetic  Imagery,  Similes,  Metai)hors,  Emblems,  Compari- 
sous  and  Contrasts.  Selected  from  the  Works  ot  British  and  American 
Poets  and  Dramatists  by  the  late  John  Pitt-Taylor.  Edit.  by  bis  Daiigli- 
tcr,  Hester  Louisa  Pitt-Taylor.  18mo,  pp.  548.  Remington.  10/6. 
Techmer  (F.),  Beiträge  zur  Geschichte  der  franz.  u.  englischen  Phonetik  u. 
Phonographie.  l.T.  Mit  4  Taf.  Ulm,  i89(i.  Kerler.  (s.  337— 78,  145 
—297.  Kl.  4«.)     M.  6,00. 

(Enthält  einen  neudruck  v.  Wilkins'  Essay   towards  a  Real  Cliarai- 
ter  and   a  Philosophical   Language.     P.  Ill :   Conccruing    Natural 
Grammar.) 
Bespr.  V.  W.  V(icl.or)  in  Lit.  Centralblati  IS91,  N.  33. 

2* 


20  LANGK, 

Teichmann  (Edu.),  Zur  stabrcimzcilc  in  Williuin  I>anKlan(!'.s  hiicli  von  Peter 
(Iciii  pfliif^cr.     Aiif^lia  XIII,  s,  IKi  tV. 

Tennyson  s.  Shcphcrd. 

Trench  (Abi>.  C.  R.),  On  tlie  Study  of  VVords:  Lectures  1,  2,  H,  extracted 
froin  tbe  2Uth  ed.  of  thc  Work.  Revised  by  Rev.  A.  L.  Mayhew.  I2ino, 
pp.  122.     Paul,  Trübnor  and  Co.     1/0. 

Treves  (F.)  and  Lang  (H.),  A  (xerinan  -  Enj^lisli  Dictionary  of  Medical 
Terms,     lif.-bd.,  \)\).  viii— 403.     Cliurcliill.     12  . 

Valdez  (Joäo  Fern.),  Novissimo  diccionario  inglez-portuguez,  composto 
sobre  os  melhores  diccionarios  das  duas  linguas,  contendo  a  pronuncia 
figurada  e  auguientado  con  uiais  de  quinze  mil  termos  de  todas  as 
sciencias  e  artes,  etc.     4.  ed.     Paris,  Mellier.  VIII,  1104  p.,  ;i  2  col.  l^s". 

--  A  Portuguese  and  Engl.  Proiiouncing  Dictionary  newly  composed  from 
the  best  Dictionaries  of  Botli  Languages.  4t''ed.  Ibid.  pp.  VIII,  b.Jl, 
ä  2  col.     It)". 

Valentine  (E.  S.),  An  Atlas  of  English  Granamar,  to  be  Used  along  witli  all 
Grammars.     (Meiklejohn's  Series.)    4to.     Simpkin.     1  . 

Verbum  s.  Braunschivciger ,  Furkert ,  Mühlefeld,  Ottmann,  Wackerzapp, 
Zupitza. 

Verb  (The)  'mean',  to  moan.     Academy '90,  April  12. 

—  'happify'.     The  Nation  1310. 

Vercoullie  (J.),  Bekuopt  etymologisch  woordenboek  der  Nederlandsche  taal. 
's-Hage,  Nijhoff;  Gand,  Vuylsteke.  24  en  320  bl.  1  fl.  90  c;  geb.  2 
ü.  40  c;  4  fr. 

Verwiys  (E.)  en  Verdam  (J.),  Middelnederlandsch  woordenboek.  Deel  III. 
Afl.  5  en  6.    Hoere-Hulpi.  's-Hage,   Nijhoff.    bl.  481—736.     per  afl.  1  fl. 

Vieyra,  A  New  Pocket  Dictionary  of  the  Portnguese  and  English  Language. 
Abridged  from  Vieyra's  Dictionary.  New  ed.,  Enlarged  and  Corrected. 
2  vols.     18mo,  bd.     Trübner  and  Co.     10/. 

Vocabularien  s.  Beyer,  vgl.  auch  Unterricht. 

Vuigärsprache  s.  Kellner,  Stoffel. 

Wackerzapp  (Adolph),  Geschichte  der  Ablaute  der  starken  Zeitwörter  in- 
nerhalb des  Nordenglischeu.  Teil  1.  Die  Ablaute  in  den  einzelnen 
Denkmälern.  (Inaug.-Diss.)  Münster  i.  W.  1  El.,  77,  1  S.,  1  Bl.  (Fock, 
Leipzig.) 

Bespr.  Litbl.  f.  germ.  h.  rom  Phil.  '91,  sp.  160  (Bülbring);  Engl.  Stiid. 
XV,  3  (Kaluza). 

Webster  (Helen  L.),  Zur  Gutturalfrage  im  Gotischen.  Inaug.-Diss.  90  p. 
Boston  1889.     (Leipzig,  Fock.)     M.  4. 

Bespr.  Zeitschr.  f.  d.  Altertum  ii.  d.  Lit.  35,  3  {Wrede). 

Webster  (Noah),  International  Dictionary  of  the  English  Language:  being 
the  Authentic  Ed.  of  Webster's  unabridged  Dictionary,  comprising  the 
Issues  of  1864,  1879  and  1884;  thoroiighly  rev.  and  enl.  under  the 
Supervision  ofNoah  Porter;  with  a  Voluminous  Appendix.  In  12 
monthly  pts.  London,  Bell  and  Sons;  Springfield,  Mass.,  Merriam  & 
Co.     98,   2011,   3  p.  il.  Fol.     each,   2  sh.  6  d.;   shp.,    10  Doli.;   hf.  tky. 
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or  hf.  rus.,  12  Doli.  5(»  c;  füll  rus.,  15  Doli.;  2  v.,  shp.,  12  Doli.;  ."i  v., 
cloth,  10  Doli. 

Bespr.  The  Nation  No.  1327;   Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86, 
4.  Hft.  (J.  Z.) 

Wendt  (G.),  Dativ  and  accusativ  im  Englischen.  Englische  Studien  XV, 
1,  s.  82—107. 

Wershoven  (J.  F.),  Taschenwörterbuch  der  Aussprache  englischer  Eigen- 
namen     16".    VIII,  75  p.    Cöthen,  0.  Schulze.     M.  0,60. 

Wesseley  (J.  E.),  Neues  englisch-deutsches  u.  deutsch-englisches  Taschen- 
wörterbuch. 17.  Ster.-Ausg.  12°.  VI,  226  u.  217  p.  Leipzig,  Tauchnitz. 
M.  1,.^0;  geb.  2,25. 

Wessely  (J.  E.)  and  Girones  (A.),  A  New  Pocket  Dictionary  of  the  Eng- 
lish  and  Spanish  Languages.  I  Sth  ster.  ed.  12",  (VI,  214  u.  260  p.)  Leip- 
zig, B.     Tauchnitz.     M.  1,50;  geb.  M.  2,25. 

Wharton  (Edward  Ross),  Etyma  Latina:  An  Etymological  Lexicon  of  Clas- 
sical  Latin,     pp.  192.     Rivingtons.     7/6. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '90,  sp.  1512  (G.  M  . .  .  r). 

Wille  (Just.),  Die  Orthographie  in  Roger  Ascham's  Toxophilus  und  Schole- 
master,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  für  den  Vokalisrau.s  sich 
ergebenden  Resultate.     (Inaug.-Diss.)     Marburg  lSb9.    04  s.,  1  Bl. 

Williams  (R.  0.),   Our  Dictionaries,   and   other  English   Language   Topics. 
New  York,  Holt.     12".   cloth,  1  Doli.  25  c. 
Bespr.  The  Nation  1322. 

Wood  (Henry),  Beginnings  of  the  Classical  Heroic  Couplet  iu  England. 
The  American  Journal  of  Philology  XI,  1,  p.  55 — 79. 

Words  not  in  the  Dictionary  (v.  Murray)  '  colen '  u.  '  bootle '.  The  Nation 
i;io4. 

Wörterbücher: 

a)  englische:«.  Century  Dictionary,  Dixon,  Jenkins,  Kennedy,  Mur- 
ray, Nuttall,  Webster. 

b)  englisch  u.  deutsch:  s.  Hügel,  James,  Loeive,  Momentwörterbuch, 
Notwörterbuch  {Langenscheidt),  Wesseley. 

c)  englisch  und  andere  fr emde  Sprachen:  s.  Beyer,  Brynildsen, 
Chambers,  Elwall,  Kramer,  Nilsson,  Offinger,  Spiers,  Valdez,  Vieyra, 
Wessely. 

d)  Fachwörterbücher.  Botanik:  «.  Faxton;  Handel:  Bickcr- 
staft,  Korts,  Loewe;  Heerwesen:  Dcshumbert ,  Soldier's  Spelling 
Book;  Kunst:  Adcline;  Medizin:  Billings,  Grube,  Treves;  Rechte: 
Stroiid;  Seewesen:  Delbos,  Ficard,  Fornuin;  Technologie:  Houston 
u.  Wörterbthch  (technol.) ;  Theologie:  Bourazan,  Eden,  Mayhew,  Xew 
Biblical  Dict. 

e)  Wörterbücher  verwandter  Sprachen:  Fritzner,  Godef'roy, 
Grimm,  Heyne,  Kaikar,  Korfing.  Friese,    Vericiys. 

Wörterbuch,  technologisches.  Deutsch- Englisch -Frauzösiscli.  (Jewcrbc, 
Civil-  u.  Militär-Baukunst,  Artillerie  u.  Marine,  Maschinenbau,  Eisenbalin- 
wesen,  Strassen-,  Brücken-  u.  Wasserbau,  Schitlliau  u.  SrhitVahrt,  Bcrg- 
u.  Hüttenwesen,  Mathematik,  Physik,  Elektroteclniik,  Chemie,  Minera- 
logie u.  a.  m.  umfassend.     Bearb.  v.  E.  .\lthau.s,  L.  r.:uli,  V.  Biedenuanu 
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otc.     Hrsg.  V.  Dr.  C.  Dill,  E.  v.  IIoj  er  ii.  E.  Rührig.     Mit  v..  Vorwort 

von  weil.  Karl  Kurmarsch.     2.  Bd.     Englisch-DeiitRch-Franz(3.sisch.     4. 

verb.  u.  budcutend  verin.  Aufl.     (XII,  9(»9  p.)     Wiesbaden,  \h'M,  Bcrg- 

uiann,     M.   12. 
Worterklärungen  ,s.  Index  zu  Kotes  and  Queries:  Une  uf  Words. 
Wossidio   (R.),    luiperativische   Wortbildungen    im   Niederdeutschen,      l'r. 

Waren 'üu.     18  S.  4".     (Fock,  Leipzig.) 

Bespr.  im  Literatm-blatt  f.  gemt.  it.  roman.  Fhil.  '90,  ap.  395  (Spren,- 
ger);  Ztschr.  /'.  deutschen  Alteiium  u.  d.  Lit.  XXXV,  1  (Tümpel); 
Ztschr.  f.  d.  deutschen  Unterricht  V,  1  (Sprenger). 
Wrede  (Ferd.),  Ueber   die  .spräche  der  Ostgoten  in  Italien.     (Quellen  und 

Forschungen  zur  Sprach-  u.  Culturgeschichte  der  germ.  Völker,  fib.  Hft.) 

Ötrassburg  i.  E.,  Trübner.     VII,  208  s.     M.  4. 
WUlfing  {ü.  Ernst),   Ae.  wyrt^e   (weorö)  =  dignus   mit   dem   dativ.     Engl. 

Stud.  XV,  1,  s.  159-160. 
Wyatt  (A. .!.),  Notabilia  of  Anglo-Saxon  Gramniar.    Lond.     1  f.. 

—  and  Johnson  (II.  H.),   A  Glossary  of  Aelfric's   Homilies.     (Univ.  Coli. 
Tutorial  Series.)     r2mo,  pp.  70.    Clive.     2/6. 

Zahlwort  s.  Zupitza. 

Zeitschrift,   internationale   f.  allgem.  Sprachwissenschaft,     unter  Mitwirkg. 

V.  L.  Adam,  G.  J.  Ascoli,  F.  A.  Coelho  u.  anderer  Gelehrter  des  In-  und 

Auslandes  begründet  u.  hrsg.  v.  F.  Techmer.   5.  Bd.  1.  Hälfte.  Lex.  8". 

(192  s.   mit    1   stahlst.,   1    taf.  u.  1  Fig.)    Heilbronn,  Gebr.  Uenninger. 

M.  7,50. 
Zupitza  (Jul.),   Zur  Bedeutung  von  me.  schire  (=  ne.  shire).    Archiv  f.  d. 

Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Litt.  84,  1/2,  s.  117  fg. 

—  Zur  Geschichte  von  ne.   perhaps  und  v.  ne.  trade.    Ebenda    84,  1^2, 
s.  117  fg. 

—  Zur  lehre  vom  englischen  Infinitiv.     Ebda  84,  1/2,  s.  117 — 126. 

—  Kardinalzahlen  als  Multiplicativa  im    Mittelenglischen.    Ebenda    84,  '6, 
s.  329—330. 

—  Altenglische  Miscellen.    Ebenda  84,  3,  s.  323 — 29. 


III.   Litteratui'. 

1.  Allgemeines. 
Litteraturgeschichtliche  Werke,  ästhetische  Kritik,  Sammlungen  u.  s.  w. 

S.  die  Rubriken:  Alexandersage,    Amerikanische  l..ilt.,  Ballade,    Bühneugeschichte,    Drama, 

Essays    Gitterarhistorische),    Euphuismus,    Faustsage,    Komödie,    Legenden,    Litteratnrge- 

sclüchten  (engl.),  Mysterien,  Rätsel,  Roman,  Sprichwörter  u.  s.  w. 

Adams  (W.  D.),  English  Epigrams,  Selected  and  Arranged.  With  Intro- 
duction,  Notes  and  Notices  of  the  Epigrammatists.  New  ed.  Rout- 
ledge.     2/6. 

Alexandersage  s.  Becker,  Hertz,  Jaraczewsky,  Nöldeke,  Wallis  Budge. 

Alexiuslegende  s.  Kötting. 

Amerikanische  Litteratur  s.  Eggleston,  Evaiis,  Fagan,  Higginson,  Hutton, 
Sharp,  Smith,  Smyth,  Schönfeld,  Stedman,  Strafforello,  Welsh,  Women  etc. 
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American  Huuionr:  Selections  in  Prose  and  Verse.  (Library  of  Populär 
Works.)    Cassell.     net,  1^3. 

Andrae  (A.),  Sophonisbe  in  der  französischen  Tragödie  mit  Berücksichti- 
gung der  Sophonisbebearbeitungen  in  anderen  Litteraturen.  I.  Diss.  Göt- 
tingen 'yo.  39  S.     (Fock,  Leipzig.) 

Annesley  (Charles),  The  Standard-Operaglass,  Containing  the  Detailed  Plots 
of  95  Celebrated  Operas  with  Critical  Remarks,  Dates  etc.  etc.  4'i'  and 
revised  ed.  12".  (XI,  286  p.  m.  Lichtdr.- Portr.j  Dresden,  Tittmanu. 
geb.  M.  2,50. 

Anti-Jacobin  s.  Edmonds,  Morley. 

Applus  &  Virginia  s.  Rumbaur. 

Art  (The)  of  Authorship:  Literary  Reininiscences,  Methods  of  Work,  and 
Advice  to  Young  Beginners.  Personally  Contributed  by  Leading  Authors 
of  the  Day.  C.iuipiled  and  Edit.  by  George  Bainton.  J.  Clarke  and 
Comp.     5/. 

Australische  Dichter  6.  Sladen. 

Ballade  s.  Child,  Eygleston,  Roxburghe  Ballads,   Withers. 

Bapst  (Ger.),  Les  roles  de  femmes  dans  les  mysteres  du  moycn  äge.  (Ur- 
kuudl.  Nachweise  über  d.  ersten  Fälle  v.  Darstellung  weiblicher  Kolleu 
durch  weibliche  Personen.)     Revue  politique  et  litteraire  '90,  N.  24. 

Batty  (John),  The  Spirit  and  Influence  ofChivalry.    pp.  234.   E.Stock.  3  6. 

Becker  (H.),  Zur  Alexandersage.  Zeitschrift  f.  d.  Ostreich.  Gymn.  41. 
Jhrg.     10.  Hft. 

Berger  (Alfr.  Freih.  v.).  Dramaturgische  Vorträge.  Wien,  Konegen.  III, 
266  p.    M.  4. 

Bespr.  Lit.  CentraM.  '91,  sp.  812  (A.  Er.) 

Biographie  s.  Colenian,  Cooper,  Dictionary  of  Nat.  Biogr.,  Lives  etc. 

Birrell  (Aug.),  Obiter  Dicta.  Second  Series.  Containing  Essays  on  the 
following  Subjects  :  Milton,  Pope,  Johnson,  Barke,  The  Muse  of  History, 
Charles  Lamb,  Emerson,  The  Office  ot  Literature,  Worn-out  Types, 
Cambridge  and   the  Poets,  Book-Bnying.    New  ed.     EUiot   Stock.     5/. 

Block,  Die  englischen  Maskenspiele.     Neuphilol.  Centralblatt  IV,  4. 

Böhck  (A.),  Ueber  die  Anfänge  des  englischen  Dramas.  Pr.  Breslau  '90. 
17  S.  40.     (Fock,  Leipzig.) 

Bolion  (Mrs.  Sarah  K.),  Famous  English  Authors  of  the  Nineteenth  Cen- 
tury.    New  York,  Crowell.     pp.  451.    por.  12".  cloth,  1  Doli.  5ii  c. 

Bombaugh  (C.  C),  Gleanings  for  the  Gurions  from  the  Harvest  Fields  of 
Literature:  A  Melange  of  Excerpta.     Griffith,  Farran  and  Co.     lit  6. 

Bookworm  (The),  An  Illustrated  Treasury  of  Üld-Tiuie  Literature.  :ird  Se- 
ries.    pp.  380.     Elliot  Stock.     7  6. 

Borland  (R.),  Yarrow:  its  Poets  and  Poctry.  With  lutroduction  and  Notes. 
Numerous  AVoodcuts.  Dalbcattie,  Fräser,  pj).  VllI,  240.  3  6;  Liirge  pa- 
per,  demy  S",  with  12  extra  Plates  by  the  Woodburytvi)o  Proccss,  h;\lf- 
persian,  10  6. 

Boucher  (Leon),  llistoire  de  la  littcrature  anglaise.  Paris,  Garnier  froros. 
VIII,  512  p.     18  Jesus. 
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Brand  (W.  F.),    Neuere  eii};liRclic  Litteratiir.     (i(!t,M;ii\viirt .   hrsg.  v.  /.(»lliiij:^. 

■M.  Bd.     No.  24. 
Brink  (B.  ten),    Ueber    d.  Aufgalteii  der  Litreratiirt^rescliiclite.     Strassbiiff?, 

Heitz.     28  p.     M.  (),«(). 
Brooks  (Sarah  Warner),  P^nglisli  Poetr}-  and  I'-oets.     Bcjston,    Estes  &  Laii- 

riat.     i)i).:i,  .-)()f).  S".     elotli,  2  Doli. 
Brunetiöre  (Ferd.),  L'evolution   dos  gcnres  daiis  l'liistoire  de  la  litteraturc. 

LeQons  profess6es  ä  l'6cole  normale  snp6rieiire.     T.  T.    Paris,    Ilachette 

et  Cie.     XIV,  283  p,     M.  2,80. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '91,  No.  49,  sp.  1694— 96  {A.  Br.) 
Bühnengeschichte  s.  Coleman,  Dornn,  Dramatic  Notes,  Fleay,  Fränkel,  Hag- 

tiKinii,   lliiltun,  Representation,  Sittard. 
Bullen  (A.  II.),  |ed.]:    Lyrics  from  the  Dramatists  of  the  Elizabethan  Age. 

New  York,  Scribner  and  Welford.     cloth,  3  Doli.  75  c. 
Bulthaupt  (II.),   Mysterien   u.  Dramen.    Blätter  f.  litt.  Unterhaltung,  No.  9. 
Bury  (B.  de),   Idealism  in  Recent  French  Fictions.     The  Fortnightly  Rev. 

N.  S.  47,  280,  p.  552—65. 
Caine  (R.  H.),   Humorous  Poems  of  the  Century.     Ed.,  with  Biographical 

Notes.     London,  Scott,    pp.  332.  18".     1/. 
Cann  (Theoph.  C.) ,  A   Manual   ot  English   Literature,  adapted  to  the  Use 

of  Technical  Colleges,   Normal  Schools   and   Philological  Institutions  in 

Italy.     4t''ed.  rev.  and  enlarged.     Florence,   Paggi;  Rome,   Alinari  and 

Cook,  1889.     pp.  46().     4L. 
Cäsartragödien  s.  Mix. 
Carriere  (Mor.),  Gesammelte  Werke.     12.  Bd.    A.  u.  d.  T. :  Lebensbilder. 

Leipzig,  Brockhaus.     V,  470  S.    gr.  S".     9  M.;  geb.  10,5o  M.   (1  —  12:  97 

M.;  geb.  11:^50  M.) 
Child  (J.),   The  English   and  Scottish  Populär  Ballads.    Part  VI.    Boston, 

Iloughton,  Mifflin  &  Co.     p.  257—521.     4". 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.35  {E.  F.). 
Cloetta  (Wilh.),  Beiträge  zur  Litteraturgeschichte  des  Mittelalters  und  der 

Renaissance.     I.  Komödie  u.  Tragödie  im  Mittelalter.  (XI,  167  p.)  Halle 

a;S.,  Niemeyer.    M.  4. 

Bespr.  Mod.  Lang.  Notes  VI,  6  (Warren) ;  Ztschr.  /'.  d.  Altertum  u. 
d.  Lit.  XXXV,  1  (Voigt) ;   Litbl.  f.  germ.  n.  rom.  Phil.  '92,  sp.  228 
—33  (Wendriner). 
Cook,  The  Araazonian  Type  in  Poetry.     Mod.  Lang.  Notes  V,  6. 
Coleman  (J.),   Players   and  Playwrights   I  have  known:  a  Record  of  the 

English   Stage   from    1840   to    1880.     2  v.    Philadelphia,  Gebbie,   1889. 

por.  8.     cloth,  7  Doli.  50  c. 
Cook  (A.  S.),  The  House  of  Sleep:  a  Study  in  Comparative  Literature; 

Postscript  to  the  Elizabethan  Invocations  to  Sleep.     Modern  Language 

Notes  V,  1. 
Cooper  (T.),  A  Biographical  Dictionary.     Containing  Concise   Notices  of 

Eminent  Persons  of  all  Ages  and  Countries.    With  a  Supplement  brin- 

ging  the  Work  down  to  the  End  of  the  Year  1882.    (Bohn's  Reference 

Library.)    2  vols.     12mo.    Bell  and  Sons.    ea.  5,, 
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Crake  (Rev.  A.  D.),  Stories  of  the  Old  Saints  and  tlie  Anglo-Saxon  Church. 

pp.  viü — 136.    Mowbray.     2/. 

Vgl.  auch  unter  III.  Litt.  2,  Heiligenleben. 
Crandall    (C.  H.),  Representative    Sonnets  by   American   Poets;    with    an 

Essay    on    the    Sonnet,    its    Natura  and  History,  including  many  Not- 
able Sonnets  of  other  Literatures ;  also  Biographleal  Notes,  Indexes,  etc. 

Boston,  Houghton,  Miiflln  &  Co.  pp.  28,  .361.  12».  cloth,  1  Doli.  -50  c. 
Crane  (F.  T.),  A  New  Mediseval  Legend  of  Virgil.  Academy,  Feb.  2-5.  '!I0. 
Crombie  (J.  W.),  The  Poets  and  Peoples  of  Foreign  Lands,   pp.  174.    Elliot 

Stock.     3,6. 
Dawson  (W.  J.),  The  Makers  of  Modern  English :   a  Populär  Handbook  to 

the  Greater   Poets   of  the   Century.    New  York,  Whittaker.  pp.  V,  375. 

12".   cloth,  1  Doli.  75  c.  London,  Hodder  and  Stoughton.  pp.  VIII,  375.  5/. 
Bespr.  The  Nation  No.  1322. 
Deering  (Walter),  The  Anglo-saxon  Poets  on  the  Judgment  Day.  pp.Vl,  S4. 

Halle  a/S.,  Niemeyer.    M.  2. 

Bespr.  Literaturbl.  f.  germ.  u.  rom.  Philol.'92,  sp.118  (Glöde);  Lit. 
Centralbl.  '92,  sp.  723  (R.  W.J. 
Dennys  (E.  M.),  Proverbs  and  Quotations  of  Many  Nations.     12mo,  pp.  56. 

Simpkin.     1/. 
Dictionary  of  National  Biography.    Ed.  by  Leslie  Stephen  and  Sidney 

Lee.     London,   Smith  and  Eider;  New  York,  Macmillan.    Roy.  b".    ea 

15/;  20/.  Vol.  XXI,  Garnett-Gloucester ;  pp.  VI,  444.  —  Vol.  XXII,  Glover- 

Gravet;  pp.  VI,  450.  —  Vol.  XXIII,  Gray-Haighton;  pp.  VI,  448.  —  Vol. 

XXIV,  Hailes-Herriott;  pp.  VI,  446. 

Vgl.  Athenceum,  April  12  u.  19  und  Aug.  2 ;   Notes  and  (^iieries  IX, 
19,  182,  299,  402  u.X,  49,  102,  299. 
Dies  Irae  (The)  in  English  (zählt   92  Übersetzungen  auf  zw.  1621  — lSh4.) 

Athen?eum,  July  26.   (s.  noch  Schaff'.) 
Donner  (J.  Alex.),   Chronological   Chart   of  English  Literature.     Stein-  und 

Buchdr.    Wien,  Hölzel.    Imp.-Fol.     In  Mappe.     M.  2,70. 
Donovan  (J.),   From  Lyre  to  Muse:   A  History  of  the  Aboriginal  Union  of 

Music  and  Poetry.    Paul,  Triibner  and  Co.    3/6. 
Doran  (J.),  Aunals  of  the  English  Stage,  from  Thomas  Betterton  to  Edmund 

Kean;  with  a  Memoir  of  Dr.  Doran,  and  an  Introd.  and  Conclusion,   by 

R.  H.  Stoddard.     (New  Issue.)  2  v.  Philadelphia,  Mc  Kay.  pp.  11,  424; 

3,  432.     cloth.  2  Doli.   50  c. 
Drama  .s.  Berger,  Böhck,  Bullen,  Cloetta,  Gelbcke,  Golden,  Kendal,  Latham, 

Lundbeck,  Symonds,  Thayer. 
Dramatic  Notes :  A  Year-Book  of  the  Stage.  Edit.  by  C  e  c  i  1  11  o  \v  a  r  d.  1  Stto. 

^vo,  pp.  190.     Henry.     2/. 
Duffield  (Samuel  Willoughby),  English  llyuins,  tlieir  Autluirs  and  History. 

3rd  ed.,  Revised  and  Correctcd.  bvo,  pp.  6Tn.  Funk  ."i  Wa^^nalls.  10,. 
—  The  Latin  Hymn  Writers  and  their  Hymns.     Edit.  and  Completed  by 

Prof.  R.  E.  Thompson.    8vo,  pp.  521.     Funk  and  Wagualls.     12  . 
Bespr.   The  Nation  No.l285;  Academy,  July  19. 
Edmonds  (Charles),  Poetry  of  the  Anti-Jacobin:  Comprising  the  Celobruted 

Political  and  Satirical  Poems,  Parodies  and  Jimix  d'csprit  of  G.  Canning, 
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Jolin  Ilookliaiii  Krcre,  W.  Pitt,  The  Marquis  Wellcsley,  G.Ellis,  W. Gif- 
ford, The  Karl  of  Carlisle  and  others.  P^dit.  with  P^xplanatory  Notes, 
IMographioal  and  Historical  Notic-es,  Cuinpletc  Ust  of  the  Aiithurs  and 
iin  Index.  ;jrd.  Ed.,  considerably  enlarged.  Witli  c,  Ilhists.  b}  J.  (iillray. 
London,  Low.     pp.XXXIl,  :iJl.     7/<i. 

Bcspr.   The  Nation  So.  1290;  Athcnfcum,  May  H,  June  Id. 

Eggleston  ((i.  C),  American  War  Ballads  and  Lyrics:  a  Collection  of  the 
Songs  and  Ballads  of  the  Colonial  Wars,  the  Revolution,  tlie  War  of 
1812 — 1815,  the  War  with  Mexico,  and  the  Civil  War.  2  vols.  London, 
Tutnam's  Sons.     pp.  4it6.     18". 

ßespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  185. 

Epigramm  s.  Adams. 

Epos  s.  Loth. 

Essays  (litterarische)  s.  Birrell,  ßonibaugh,  Geiger,  Grimm,  Groth,  Henky, 
Kingsley,  Lang,  Lowell,  Saintsbury,  Schaff,  Tucker. 

Euphuism  s.\Hart,  Lauchert. 

Evans  (E.  P.),  Zur  amerikanischen  Novellistik.  Beilage  zur  allgeni.  Zei- 
tung No.  233. 

Fagan  (W.  L.),  Southern  (American)  War  Songs.  N.  Y.  M.  T.  Richardson. 
:<  Poll.  50  c. 

Faustsage  s.  Geiger,  Schüddckopf.  Thijm,  Tille. 

Fearenside  (CS.),  A  History  of  England,  1485— löbti.  With  a  Chapter  on 
the  Literature  of  the  Period  by  W.  H.  L  o  w.  (Univ.  Corr,  Coli.  Tutorial 
Series.)    pp.  162.    Clive.     3,6. 

Fleay  (F.  G.),  A  Chronicle  History  of  the  London  Stage,  1559 — 1642.  pp. 
420.     Reeves  and  Turner.     18/. 

Bespr.    Athenceam,  Sept.  6;    Mitteilungen    Bd.  II,  p.  321 — 29   {M. 
Boyle);  Xotes  and  Queries  X,  199. 

Fleet  (F.  R.),  A  Theory  ot  Wit  and  Humour.    pp.  282.   Remington.    5  . 

Flügel  (Ew.),  [ed.]:  Liedersammlungen  des  16.  Jhdts.,  besonders  aus  der 
Zeit  Heinrichs  VHL     II.     Anglia  XII,  s.  585—97. 

—  Verschollene  Sonette.    Anglia  XIII,  s.  72—76. 

—  Kleine  Mitteilungen  zur  Litt.-Gesch.  des  16.  Jhdts.:  a)  Eine  Grabschrift 
in  engl,  (gereimten)  Hexametern,  b)  Klassische  Versmasse  aus  einem 
Cambridger  Studentenkreise,  c)  An  ABC  for  Chyldren.  Anglia  XIII, 
(N.  F.  I.)  4.  Hft. 

Forgeries  Literary.     Notes  &  Queries  X,  227,  296,  472. 
Fränkel  (Lud.),  Die  englische  Bühne  in  der  Glanzzeit.    Blätter  für  literar, 
Unterhaltg.  '9U,  No.  39. 

—  Englisch-deutsches   Theater   v.  1586  — 1754.    Ebda.  No.  24. 

—  Geistesstrümungen  im  englischen  Scbrifttume  des  18.  Jhdts.  Ebenda 
No.  36. 

—  Monographien  zur  englischen  Litteratur.    Ebda.  No.  8. 

—  Zur  Reinecke- Fuchs -Bibliographie.  Centralblatt  für  Bibliothekswesen 
VII,  3,  s.  99—101. 

Fried  (A.),  Der  Naturalismus,  seine  Entstehg.  u.  Berechtigung.  45  p.  Wien, 
Deuticke.    M.  1. 
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Gautier  (L.),  Chivalry.  Trans,  by  Henry  Frith.  With  niuueroiis  TUusts. 
pp.  500.    Routledge.     76. 

Geiger  (Ludw.),  Faustsage  und  Faustdichtung  vor  Goethe.  Westenuann's 
Monatshefte  ö4,  402,  s.  752 — 767. 

—  Vorträge  u.  Versuche.  Beiträge  zur  Litteratur- Geschichte.  Dresden, 
Ehlermann.     XVI,  318  s.  gr.  S".     5  M.;  geb.  6,50  M. 

Bespr.    Deutsche  Litzeitung  49  (Jacoby);   Deutsche  Dichtung  VIII, 
1  (Franzos);  Revue  critique  34  {Chuquet). 

Gelbclce  (F.;;A.),   Die  englische  Bühne  zu  Shakespeare"s  Zeit.     Zwölf  Dra- 
men seiner  Zeitgenossen.    Uebers.  v.  F.  A.  G.    Mit  Einleitgn.  v.  Rob. 
Boyle.   3  Bde.   (VII,  411 ;  V,  375  u.  V,  376  p.)  Leipzig,  Brockhaus.  M.  15. 
Bespr.   Mitteilungen  Bd.  I,  p.  197 ;    Lit.  Centralbl.  '91,  No.  51,  sp. 
1762  (Liü.Pr.);  Engl.  Studien  XVII.  1  (Koch). 

Gerstenberg's  Briefe  über  Merkwürdigkeiten  der  Litteratur.  Deutsche  Litt- 
Denkmale  d.  18.  u.  19.  Jhdts.,  hrsg.  v.  Beruh.  Seuffert.  2ü:  1.  u.  2.  Smlg. 
Heilbronn,  Henninger,  S8;  30:  3.  Sammlung  nebst  Einltung.  Stuttgart, 
Göschen  1890. 

(Handelt  über  Warton's  Observattons  on  the  Fairy  (^ueen,   Percy's 
Beliques  u.  bes.  Shakspere.) 

Gleanings  from  Populär  Authors,  Grave  and  Gay.  lUust.  ^'ol.  1.  Part  1. 
Imp.  8vo.     CasseU.     Td. 

Golden  (W.  E.),  A  Brief  History  of  the  English  Drama  froui  the  Earliest 
to  the  Latest  Times.     New  York,  Welch,  Fracker  &  Co.  pp.  227.  12mo. 

Goldmann  (Karl),  Die  Sünde  d.  Naturalismus.  Aesthetische  Untersuchgn. 
(IV,  212  p.)    Berlin,  Eckstein  Nachf.    M.  2. 

Golther  (W.),  Lohengrln.    Roman.  Forschungen  V,  103 — 136. 

Bespr.  The  Archceological  Mevieiv  IV,  6  (Xutt);  Le  mögen  äge  4,  3. 

Great  Thoughts  from  Master  Minds.     Vol.  13.    4to.    A.  W.  Hall.     4  6. 

Gregorovius  (Ferd.),  Das  römische  Passionsspiel  im  Mittelalter  und  in  der 
Renaissauce.     Unsere  Zeit  8,  s.  134 — 141. 

Grimm  (Herm.),  Fünfzehn  Essays.  4.  Folge.  Aus  den  letzten  fünf  Jahren. 
Gütersloh,  Bertelsmann.  XXIII,  363  s.  gr.  8".  6  M. ;  geb.  7,5o  M.;  (1  — 
4:  31,60  M.;  geb.  37  M.) 

Grocott  (J.  C),  Familiär  Quotations,  with  Parallel  Passages  from  Various 
Writers.  With  an  Appendix  containing  Quotations  from  American 
Authors  by  Anna  L.  Ward.     ^vo.     Routledge.     6,. 

Grotli  (E.  J.),  Studien  zur  englischen  Litteratur  der  Gegenwart.  Grenzboten 
No.  3,  s.  128—141   u.  181  — lüO. 

Hagmann  (.1.  G.),    Die    englische    Bühne    zur    Zeit    der  Königin   Elisabeth. 
Sammlung  gemeinverständl.  wissenschaftl.  Vorträge,  begr.  v.  Virchow 
u.  Holtzendorf,  hrsg.  v.  Virchow  &  Wattenbuch.  N.F.  88.  Hft.  M.  0,50. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  99  {G.  S.). 

Hart  (J.  M.),  Euphuism.  (Repr.  from  the  Transactions  of  the  Association 
of  Ohio  Colleges  1889.)     pp.  24. 

Hayn  (Hugo),  Die  deutsche  Rätsel -Litteratur.  Versuch  einer  bibliogra- 
phischen Uebersicht  bis  zur  Neuzeit.  Nebst  einem  Verzeichnisse  deut- 
scher Loos-,  Tranchir-  und  Complimentir-BUcher.  Centralblatt  f.  Biblio- 
thekswesen VIT,  12,  s.  516 — 556. 
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HarIHt  (W.  (Jarew),  .Studios  in  .lociilar  l,iteratiirc :  A  Pojjular  Siibjcct  inore 
Clo8oly  Coiisiclcrcd.     (The  Kool<  Lover's  Library.)     E.  Stock.     4  fi ;  7/ß. 
Bespr.   The  Nation  No.  ViHd. 
Heiligengeschichte  «.  (Jrakc,  JmncHov,  lianheck. 

Henley  (W.  V^.),  Views  and  llcview.s:  Essays  in  Appreciation,  Liti.-ratiirc. 
1  'inio,  pp.  220.     Nutt.     5/. 

Bespr.   The  Nation  No.lSÜH;  Athmaauw,  Od.  11;  Academy,  Od.  11. 
Henzen  (Wilh.),   Ueber   die   Träume   in    der   altnordischen   Sagalitteratur. 
licipzig,  Fock.    91  s.     M.  2. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '90,   sp.  1221  {-gk);   Ztsdir.  f.  d.  östr.  Gijnm. 

'90,  11  (Heinzel). 

Hermann  (H.),  Between  tlie  Wliiffs:   Being   Short  Storics,   Aneedotes,  Old 

Sayings,  Princii)ally  about  Celebrities,  Literary,  Theatrical  etc.,  and  about 

Savagc  Club  Men.  Fcap.  sd.,  pp.  ISS.  Arrowsmith  (Bristol).  Simpkin.  1/. 

Hero  &  Leander  s.  Jellinek. 

Hertz  (W.),  Aristoteles  in  den  Alexanderdiebtungen  des  Mittelalters.  Ab- 
handl.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  gr.  4".  103  s.  München,  Franz  (in 
Couim.)    M.  4. 

Bespr.  Ztschr.  f.  vergl.  Littgesch.  u.  Renaissance- Litt.  N.  F.  IV,  Hft. 
1  u.  2.  {Golther). 
Higginson  (T.W.)  and  Bigelow  (E.  H.),  American  Sonnets.   Boston,  Hough- 

ton,  Mifflin  &  Co.     pp.20,  280.     16».     cloth,  1  Doli.  25  c. 
Hodgkins  (Louise  M.),  A  Guide  to  the  Study  of  Nineteenth  Century  Authors. 
Boston,  Heath  &  Co. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  101. 
Holthausen  (F.),   Zu   alt-  u.  mittelenglischen   Dichtungen.     Anglia  XIII,  '6 

s.  357—362. 
Humor  s.  American  Hmnour,  Cainc,  Fleet,  Hazlitt. 

Hunt  (Theod.  W.),  Studies  in  Literature  and  Style.     New  York,  Armstrong 
&  Son.    pp.  7,  303.    12".   (U.  a.  über  Emerson  u.  Arnold),    cloth,  1  Doli. 
Bespr.  Mod.  Lang.  Notes  V,  6  (Shepherd);    The  Nation  N.  1292. 
Hutton  (L.),  Curiosities  of  the  American  Stage.     New  York,  Harper. 
Bespr.  The  Nation  No.  1331. 

—  History  of  the  American  Burlesque.     Harper's  Magazine,  June. 
Hymns  s.  Dnffield. 

Jacobowski  (L.),  Die  Anfänge   der  Poesie.    Grundlegung  zu   einer  realist. 

Entwickelungsgesch.  der  Poesie.  VIII,  141  p.  Dresden,  Pierson.  M.2,50. 

Bespr.  Ztschr.  f.  deutsches  Altertum  u.  d.  Lit.  35,  2  (ll'er-ner);  Lit. 

Centralbl.  '91,  sp.  875  {A.  B-r) ;  Grenzboten,  51.  Jahrg.  N.  20,  p.  335. 

Jameson  (Mrs.),  Legends  of  the   Monastic  Orders.    New  ed.    Longmans. 

net,  10. 

—  Sacred  and  Legenday  Art.     New  ed.     2  vols.     Longmans.    net,  2ü/. 

—  Characteristics  of  Women,  Moral,  Poetical  and  Historical.  New  cd. 
pp.  432.    Routledge.     3/H. 

Jaraczewsky  (Dr.),  Beiträge   z.  Alexandersage.     Vortrag,  geh.  im  Museum 

zu  Haigerloch.    (34  p.)    Haigerloch.     (Tübingen,  Fues.)    M.  0,80. 
Jeanne  Darc  s.  Mahrenholtz,  Welschinger. 
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Jeilinek  (M.  H.),  Die  Sage  v.  Hero  u.  Leander  in  der  Dichtung.  V,  92. 
Berlin,  Speyer  &  Peters.    M.  3. 

Bespr.  Lithlatt  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  '91,  No.  I,  sp.  27  {Müller);  Revue 
critique  '90,  No.  46;  Ztschr.  f.  d.  deutschen   ünterr.  V.  7;  Deutsche 
Literaturzeitg.'91,  No.25  (Varnhagen). 
Jocular  Literature  s.  Hazlitt. 

Jusserand  (J.  J.),  The  English  Novel  in  the  Time  of  Shakespeare.  Trans, 
from  the  French  by  Elizabeth  Lee.  Revised  and  enlarged  by  the 
Aiitbor.     Illust.    Demy  8vo,  pp.  434.    T.  Fisher  Unwin.     21/. 

( Vgl.  Miss  Lee  über  Jnsserand's  Novel  in  der  Shakspere  Soc,  Aca- 
demy,  May  17,  '90,  u.  dieselbe  in  der  Elizabethan  Soc,  Acad.  Nov. 
22).  —  Bespr.  Beilage  zur  allgem.  Ztg.  vom  1.  Nov.;  Athenceuni 
Aug.  9;  The  Nation  No.  1307;  Mod.  Lang.  Notes  VI,  4  (F.  E.  Schil- 
ling); Notes  &  Qneries  X,  39. 
Kendal  (Mrs.),  Dramatic  Opiuions.  Fcap.,  sd.,  pp.  116.  J.  Murray.  1/. 
Kingsley  (Charles),  Literary  and  General  Lectures  and  Essays.    New  aud 

Cheaper  ed.    pp.  vi— 421.    Macmillan.     3/6. 
Koeppel  (Em.),  Die  englischen  Tasso-Uebersetzungen  des  16.  Jahrhunderts. 
George    Tubervile's    Verhältniss   zur   italienischen  Litteratur.    Der  sog. 
Tubervile  Tasso.     Anglia  XIII,  1,  s.  42—71. 

—  Studien  zur  Geschichte  des  englischen  Petrarehismus  im  16.  .Tahrhdt. 
Romanische  Forschungen  V,  65—97. 

—  Dante  in  der  engl.  Litt,  des  16.  Jhdts.  Ztschr.  f.  vergl.  Littgesch.  und 
Renaissancelitt.  N.  F.  III,  6. 

Kötting  (Geo.),   Studien  über  altfrz.  Bearbeitungen  der  Alexiuslegende  mit 
Berücksichtigung  deutscher  und  engl.Alexiuslieder.    Progr.   Trier.    44  s. 
Bespr.  Ztschr.  f.  franz.  Spr.  u.  Lit.  XII,  8  (Cloetta). 
Komödie  s.  Cloetta,  Reuling,  Stiefel. 
Kuntze  (F.),  Zur  Geschichte  von  dem  kranken  Königssohue.    Grenzboten, 

'90,  I,  s.  227—238. 
Lang  (Andrew),   How   to   Fall   in   Literature:    A   Lecture.     16mo,   pp.  94. 

Field  and  Tuer.     1,. 
Laley  (Alex.),  Le  XIX  e  siecle:    son  originalite   dans  l'histoire   des  lettres. 

Angouleme,  impr.  Roussaud.     18  p.    8°. 
Latham  (Miss  Grace),    Some    Laws   in   Dramatic   Art.     Paper  read  in   the 

Meeting  of  the  Elizabethan  Soc.    s.  Academy,  Jan  4,  '90. 
Lauchert  (F.),   Geschichte  des   Physiologus.    Mit  2  Textbeilagen.     Strass- 
burg  1889,  Trübner.    XIII,  312  p.    M.  7. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.'90,  sp.249;  Litbl.f.  germ.u.rom.  Phil. '90,  N. 
2,  sp.53  {Mann);  Evgl.Stud.  XIV,  1  {Mann);  Rist.  Zeitschr.  Hl, 
1;  Mod.  Lang.  Notes  V,7  (Gerber);  Ztschr.  f.  ro)na)i.  rhu.  XV.  I 
—2  {Mann). 

—  Der  einfluss  des  Physiologus  auf  den  Euphuismus.  Engl.  Studien  Xl\'. 
2,  s.  1S8— 21(1. 

Legenden  s-.  .laineson,  Köttiny,  Kuntze,  Mussafia. 
Liedersammlungen  .s.  Flügel,  Lyra  etc.,  Palgrave. 

Litteraturgeschichten  a)  für  d.  ganze  Gebiet  s.  Buucher,  Cami,  Donner,  Lirts 
etc.,   McW'iliiani.   Morley,  Nash,   Ryland,    Tulnv.     h)  für  einztiluo  Zeit- 
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abschnitte  s.  Bolton,  DawHon,  Fearenside,  Groth,  Hodykins.  Low,  Mnni- 
fius,  Morle.y,   liobinsoti,  Sninfshury,   Taine. 

Lives  of  Enf^lish  Aiitliors:  A  Biographical  History  of  Kngüsh  Literatiire. 
pp.  :?!(;.     Nelsons.     2  6. 

Lohengrin  .s.  Golthcr. 

Loth  (J.),  Rapprocheinent  entrc  l'opopee  irlandaisc  et  les  traditions  gal- 
loises.     Revue  ccltiqiie  XI,  ;{,  p.  345 — .{öd. 

Loubens  (Didier^,  Les  jjroverbes  et  locutions  de  la  langue  fran^aise,  leiirs 
origines  et  leur  concordarice  avec  los  proverbes  et  locutions  des  autres 
uations.  Paris,  Delagrave  ;  Ohio ;  Lemerre  ;  Monnerat  et  Weil ;  Versailles, 
Nicolas.     XVII,  -•504  p.  IG".    3  fr.  50  c. 

Low  (W.  H.),  A  History  of  English  Literature,  A.  d.  1485— 15S0.  (Univ. 
Corr.  Coli.  Tutorial  Series.)     i2mo,  pp.  72.    Clive.     3/6. 

Lowell  (.1.  R.),  Literary  Essays.  Vol.  2—3.  pp.  3Sß;  3fJ6.     Macmillan.  ea.  0  . 

Lundbeck  (T.),  Det  engelske  Drauia  for  Shakesjjeare.  KJebenhavn  Gad. 
246  s.    3  kr.  50  0re. 

Lyon,  l'idealisrae  en  Angleterre  au  XVIIIe  siecle.  Revue  crltique  XXIV, 
No.  12. 

Lyra  Elegantiarum:  A  Collection  of  some  of  the  Best  Social  and  Occasional 
English   Verse   by  Deceased   Engl.  Authors.    Rev.  and   Enlarged  Ed., 
ed.  by  Fred.  Locke r-Lamps on,   assisted  bj-  Coulsou  Kernahan. 
London,  Ward,  Lock  and  Co.    pp.  425. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  361. 

Lyrik  s.  Bullen,  Palgrave,  Symonds,  Werner. 

Mahrenholtz  (R.),  Jeaune  Darc  in  Geschichte,  Legende,  Dichtung,  auf  Grund 
neuerer  Forschung  hrsg.  IV,  175  p.  mit  1  Kärtchen.  Leipzig,  Renger. 
M.  4,  geb.  M.  5. 

Bespr.  Revue  critique  XXI V'^  annee  No.32;  Blätter  f.  litt.  Unter- 
haltung No.  30  {Speyer);  Archiv  {Bibliogr.  Wochenschrift)  III,  20 
{Kalkstein);  Ztsehr.  f.  franz.  Spr.  u.  Litt.  XIII,  2—4  {Sarrazin). 

Mair  (James  Allan),  Two  Thousand  Familiär  Quotations.  Sq.  Ifimo,  pp. 
154.     Rouledge.     6d. 

Manifius  (M.),  Beiträge  zur  Geschichte  frühchristlicher  dichter  im  Mittel- 
alter. II.  [Aus:  „Sitzungsber.  d.  k.  Acad.  d.  Wiss."]  Lex.  &",  30  p.  Wien, 
Tempsky  (in  Comm.)    M.  0,60. 

Bespr.  Wochenschr.  f.  class.  Phil.  VIII,  13  {Brandes) ;  Lit.  CentraWl. 
'92,  sp.  153;  Ztsehr.  f.  kath.  Theol.  XVI,  2  {Dreves). 

Mannelli  (G.),  Scritti  vari  siüla  lingua  e  letteratura  inglese.  Napoli,  tip. 
Tocco.    52  p. 

Marsop  (P.),  Vom  englischen  Singspiel.  I,  II.  Vossische  Zeitung,  Soun- 
tagsbeil.  50  u.  51. 

Maskenspiele  s.  Block. 

McWilliam  (R.),  Longman's  Handbook  of  English  Literature.  In  5  Parts: 
P.  I.  From  the  Earliest  Times  to  Chaucer ;  P.  II.  From  Chaucer  to  Shake- 
speare; P.  III.  From  Ben  Jonson  to  Locke;  P.  IV.  From  Swift  to  Cow- 
per;  P.  V.  From  Burke  to  the  Pesent  Time.  pp.  604.  Longmans.  4/6. 
(each  part  1/.) 
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Mielke  (Hellmuth),  Der  deutsche  Roman  d.  19.  Jhdts.  VIII,  '-iöl  p.    Braun- 
schweig, Schwetschke  &  Sohn.     M.  4. 
Miracle  Plays  s.  Pollard. 

Mix  (G.),  Zur  Geschichte  der  Cäsartragüdien.  Pr.  Friedeberg '9(i.  16  s.  4°. 
(Fock,  Leipzig.) 

Bespr.  Ztschr.  f.  vergl.  Littgesch.  n.  Renaissancelitt.  IV,  4 — 5  (Koch). 
Morley  (H.),   English  Writers:   An  Attempt  towards  a  History  of  English 
Literature.     Vol.  5 :   The  Fourteeuth  Century.     In   2   Books.    Book  2. 
pp.  356.     Cassell.     5/. 

Bespr.  The  Nation  N.1317;  Athenceum,   Nov.  1:  Mod.  Lang.  Notes 
V,  8  {Garnett). 

—  English  Writers :  An  Attempt  Towards  a  History  of  English  Literature. 
Vol.  6.     pp.  360.    Cassell.     5/. 

—  [ed.]:  Parodies  and  other  Burlesque  Pieces,  by  G.  Canning,  G.  EUis, 
and  J.  Hookham  Frere ;  with  the  whole  Poetry  of  the  Anti-Jacobin. 
London,  Routledge.     pp.  2,  446.     2/6. 

Morris  (Charles),  Half-Hours  with  the  Best  Authors.  Selected  and  Arran- 
ged  by  Charles  Morris.     2  Vols.     pp.  1004.     Warne.     1.'. 

Mussafia  (A.),  Studien  zu  den  mittelalterlichen  Marienlegenden.  III.  (Aus 
d.  Sitzungsber.  der  k.  Akad.  der  Wiss.)  66  s.  AVien  1SS9,  Teuipsky  (iu 
Comiu.)     M.  1,20.     (I— III  M.  3,80.) 

Mysterien  s.  Bapst,  Bulthaupt. 

Nash  (James),  A  Catechism  of  English  Literature.  Fcap.  Gauthier  (Nice). 
Hodgson.     2/6. 

Naturalismus  s.  Fried,^ Goldmann. 

Nature's  Whisperings.  With  Quotations  from  Bums ,  Byron,  E.  B.  Brow- 
ning, Coleridge,  Keats,  W.  Morris,  A.  A.  Procter,  Shelley.  Illust.  by  E. 
A.  Lewis.     Sq.  4to.     Hawkins.     1  6. 

New  Dictionary  of  Quotations  from  the  Greek,  Latin  and  Modern  Langu- 
ages.  Translated  into  English.  With  Index.  20th  ed.  pp.  -iOO.  J.  F. 
Shaw.    6/. 

Nichol  (J.  P.),  Le  mouvement  litteraire  en  Angleterre.  Revue  internatio- 
nale XXVI,  2. 

Nöldeke  (Th.),  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Alexanderromaus.  (Aus:  Deuk- 
schr.  der  K.  Akad.  der  Wiss.)  Imp.  4».  (56  p.)  Wien,  Tempsky  (in 
Comm.)    M.  3. 

Bespr.  Lit.  Centralbl  '91,  sp.  82— S4  (T-n). 

Oden  s.  Sharp. 

Oper  s.  Annesley. 

Palgrave  (Francis  T.),  The  Treasury  of  Sacred  Song.  Selected  from  the 
English  Lyrical  Poetry  ot  Four  Centuries.  With  Notes,  Kxplanalory 
and  Biographical.     pp.  374.     Clarendon  Press.     4/6;  India  paper,  UM".. 

—  Dasselbe,  New  York,  Macmillan.    i)p.  IX,  374.  16".   lif.  vellum ,   2   Uoll. 
Passionsspiel  s.  Gregorovius. 

Philipson  (Rabbi  David),  The  Jew  in  Euglish  Fictiou.  Ciacinnati.  Clarke 
&  Co.     pp.  156. 

Bespr.  Atlitna'Hnt,  June  7. 
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Physiologus  «.  fjunchert. 

Plaumann  (Km.),   Die    (Icutsclif!   Lin(lcnp(K!si(\     Prof^r.  d.  k^l.  (Jymnas.  zu 

Üjinzif^.     (Leipzig,  Fock).     17  s.     1". 
Poetik  «.  Taylor,    Wolff. 

Pollard  (Alfred  W.),  Englisli  Miraclc  l'lays,  Moralitics  and  Interludes. 
Specimens  of  the  pre-Elizabethan  Drama.  Edit.,  with  an  Introdiiction, 
Notes  and  Glossary.    pp.  Ix   -25li.    Clarendon  Press.     T/H. 

Bespr.  DeiUncIie  Littzeitg.  45  ( Varnhayen) ;  Mitteilungen  Bd.  I,  p. 
1!)5  (E.  F.);  Äcademy,  Xov.  S;  Le  mögen  äge 4,  3  (LogemanJ;  The 
American  Journal  of  Piniol.  XII,  1;  Notes  de  Queries  X,  220. 

Puech,  Le  Mabinogion  et  la  legende  galioise.  Annales  de  la  Bretagne, 
IV,  4.52. 

Quotations  s.  Grocott,  Mair,  New  Dict.,  u.  Index  zu  Notes  and  Queries,  die 
dafür  eine  reiche  fundgrabe  sind.  Vgl.  auch  Explanatory  Dict.  etc.  un- 
ter II.  Sprache. 

Ranbeck  (F.  JE.),  Sainls  of  the  Order  of  St.  Benedict.  Edit.  by  J.  A.  Mor- 
rall,  Ü.S.B.     For  the  Month  of  .Tanuary.    sd.   J.  Hodges.    3/6. 

Rätsel  s.  Hayn,  Riddles. 

Reinecke-Fuchs  s.  Fränkel,  Warren. 

Representation  (une)  de  Henri  VIII  au  theätre  du  Globe,  ;i  Londres  en 
juin  1613.     Le  Menestrel.     28  f. 

Reuling  (C),  Die  komische  Figur  in  den  wichtigsten   deutschen   Dramen 
bis  zum  Ende  des  17.  Jhrdts.  III,  ISl  p.     Stuttgart,  Göschen.     M.  4. 
Bespr.  Litblatt  f.  germ.  a.  rom.  Phil.  '91,  No.  I,  sp.  8  (Minor). 

Riddles:  A  Thousand  and  One  Riddles  with  a  Few  Thrown  In.  Uimo, 
pp.  12G.    Routledge.     1/. 

Rittertum  s.  Batty,  Gautier. 

Robinson  (W.  C),  Introduction  to  Cur  Early  English  Literature.     Simpkiu. 

Roman  s.  Bury,  Evans,  Jusserand,  Mielke,  Philipson,  Thompson,  Wyzewa. 

Roxburghe  Ballads  (The).    Part  XX.    Vol.  VII.    Edit.  by  Joseph  Wood- 
fall Ebsworth.    Bailad  Society. 
Bespr.  Notes  &  Queries  X,  179. 

Rumbaur  (Otto),  D.  Gesch.  v.  Appius  u.  Virginia  in  d.  engl.  Litteratur.  Inaug. 
Diss.    48  p.    Breslau,  (Leipzig,  Fock).    M.  1. 
Bespr.  Engl.  Studien  XVII,  1  (L.  Fränkel). 

Ryland  (Frederick),  Chronological  Outlines  of  English  Literature.  pp.  358. 
Maemillan.    6/. 

Bespr.  The  Nation  No.  1322. 

Saintsbury  (George),  Essays  on  English  Literature,  1780— IsGU.  pp.  48(i. 
Percival.     7/6. 

Bespr.  Academy,  Jan.  17, '91;  The  Nation  No.  1331. 

Sarrazin,  Zur  Geographie  und  Geschichte  der  Tristansage.  Roman.  For- 
schungen IV,  2. 

Schaff  (Philip),  Literature  and  Poetry:  Studies  on  the  English  Language, 
the  Poetry  of  the  Bible,  the   Dies  Irae,   the   Stabat  Mater,   the   Hymns 
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of  St.  Bernard,   the  üniversity,   Ancient  and  Modern ,   Dante  Alighieri : 

the  Divina  Commedia.     pp.  450.     Mathews.    12/. 

Bespr.  The  Nation  1290;  Lit.  Centralbl.'Ol,  sp.  428  (B.W.) 
Schönfeld  (H.),  Englische  und  franz.  dichter  in  Canada.   Das  Archiv  III,  11. 
SchUddekopf  (Carl),  Anspielungen  auf  die  Faustsage.    Vierteljahrschrift  für 

Litteratur-Gesch.  III,  199—200. 
Seelmann  (W.),  Die  Vogelsprachen  (Vogelparlamente)  der  mittelalterlichen 

Litteratur.    Jahrbuch    d.  Vereins   für   niederdeutsche    Sprachforschung. 

14,  s.  101—47. 
Sharp  (Will.),  Great  Ödes,  English  and  American,  Selected  and  Edited  with 

au  Introductory  Note.     London,  Scott,    pp.  XLVI,  457.     10/. 
Singspiel  s.  Marsop. 
Sittard  (J.),   Die   englischen   Komödianten   in   Hamburg.     Hamburgischer 

Correspondent.     16  s.,  141  u.  42. 
Sladen  (Douglas  B.  W.)   [ed.]:   Australian   Poets,   17S8— 1888;   with   Brief 

Notes  and  an  Introduction  by  Patchett  Martin.    New  York,   Cassell 

Pub.  Co.     pp.44,612.     12".     cloth  2  Doli. 
Smith  (G.  J.),    Synopsis    of  English    and   American    Litt.     Boston,    Ginn. 

I  Doli.  20  c. 

Bespr.  Academy,  Jan.  3,  '91. 
Smylh  (Alb.  H.),  American  Literature.    Philadelphia,  Elredge  and  Bro.    pp. 

304.     120.  cloth,  90  c. 

Bespr.  Mod.  Lang.  Notes  V,  1  {Schelling). 
Sonette  s.  Crandall,  Flügel,  Higginson. 
Sophonisbe  s.  Andrae.. 
Sprichwörter  s.  Bennys,  Loubens,  Spurgeon.     Vgl.  auch  unter  III.  2  Chau- 

cer  (Hückel) ;   ausserdem  s.  Index  zu  Notes  and  Queries  unter  Proverbs. 
Spurgeon  (C.  H.),  The  Salt-Cellars :  Being  a  CoUection  of  Proverbs  with 

Homely  Notes  thereou.     M-Z.    New  York,  Armstrong  &  Son.  pp.  2,  3Ü7. 

1-2Ö.    coth,  1  Doli.  50  c. 
Stedman  (Edmund  Clarence)  and  Hutchinson  (Ellen  Mackay):  A  Library  ot 

American  Literature  from  the  Earliest  Settlement  to  the  Present  Time. 

II  Vüls.  (1887—90).     New  York,  Charles  Webster  and  Co. 

(Inhalt:  L  Early  Colonial  Lit.  1607—75.  II.  Later  Colonial  Lit.  KiTi; 
—  17t;4.  TU.  Lit.  of  the  Revolution  1765—87.   IV— XI.  Lit.  of  the 
Republic  und  zwar  IV.  1788-1820;  V.  1821-34;  VI-VHI.  1835 
-60;  IX— XI.   1861—88.) 
Stevenson  (E.),  Early  Reviews  of  Great  Writers  1786—1832  (enthält  Kriti- 
ken über  Vicar  of  Wakefield,  Bums,  d.  Lyrical  Ballads  etc.)    Camciot 
Series.     1/. 

Bespr.  Academy,  Sept.  13. 
Stiefel  (A.  L.),   Die  Nachahmung  spanischer  Komödien   in  England   unter 

den  ersten  Stuarts.     Roman.  Forschungen  V,  193—220. 
Strafforello(G.),  LetteraturaAmericana.  Milano,  Ulrico  lloi'pii.  X.  147  j).  12". 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  59. 
Symonds  (J.  A.),  The  Lyrisni  of  the  English  Konuiutic  Draitiii.     Tlu'  Fort- 
nightly  Review  N.  S.  47,  279,  p.  331—342. 
Vgl.  dazu  Academy,  March  29. 

Anglln.    N.  F.  HI.   BUoheisoUim.  3 
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Taine  (H.A.),  History  of  Eiif^lisli  Literatiire;  Trarisl.  by  H.  Vau  Lauu; 
New  ed.  vvith  Iiitrodiictory  Essay  and  Notes  by  R.  II.  Stoddard.  4  v. 
New  York,  Wortliingtoii  Co.  W.H".  clotli,  7  Doli.  ',()  c;  Same,  2  v.  S". 
cloth,  ;i  Doli.  1')  c. 

—  Histoire  de  la  litterature  auglaise.  T.  5  et  coiupleiiientalre :  les  coiiteui- 
l>oraiiis.     7<('-d.    Paris,  Ilachette.     IV,  4S4  p.     18  Jesus.    3  fr.  50  c. 

Thayer  (W.  Roscoe),    The   Best    Elizabethan    Plays.    Boston,  fTinn,      \)\). 

1,  (ill.     12«.     l  Doli.  40  c. 

(Enth.  The  Jew  of  Malta,  The  Alcliciiiist,  Philaster,  The  Two  Noble 
Kinsmen,  The  Duchess  of  Malfi.) 
Thompson  (D.  G.),  The  Philosophy  of  Fiction  in  Literatiire.     N.  Y.     Long- 

inans.     pp.  232.     6/. 
Thijm  (Alberdingh),  De  Faustsage  in  de  Nederlandsche  letteren.    Gand, 

iuipr.  Siffer.     57  p.     1  fr.  50  c. 
Tille  (A.),  Anspielungen  auf  die  Faustsage.    Vierteljahrsschrift  f.  Litgesch. 

III,  2.  Heft. 
Tristansage  s.  Sarrazin. 
Tucker  (T.  G.),  Things  Worth  Thinking  About:  A  Series  of  Lecturcs  about 

Literature  and  Culture.    pp.  228.    Robertson.    5/. 
Wallis  Budge  (E.  A.),  Alexander  the  Great.  llistor}'  of  Alexander  the  Great: 

Being  the  Syriac  Version   of  the  Pseudo-Callisthenes.     Edit.  froin  Five 

Manuscripts,   with  an  English  Translation  and   Notes,     pp.  530.    Cam- 
bridge Warehouse.    25/. 
Ward  (H.),    The   Literary   Antecedents  of  the  French   Revolution.     (The 

Chancellor's  Essay,  1890).  Oxford,  Blackwell;  London,  Simpkiu.  pp.  28.  1/. 
Warren  (F.  M.),  "Uncle  Remus"  and  the  "Roman  de  Renard".    Modern 

Language  Notes  V,  5.     Vgl.  dazu  Clouston  unter  Folk-Lore. 
Welschinger  (H.),  Jeanne  d'Arc  dans  l'histoire  et   dans   la  poesie.    32  p. 

Amiens.    Impr.  Delattre-Lenoel.    Extrait  de  la  Revue  de  la  Societe  des 

6tudes  historiques  (annee  1890). 
Welsh(A.  F.),    Digest    of   English    and    American    Literature.      Chicago, 

(jlriggs.     Ä  1,50. 
Werner  (Dr.  Rieh.  Maria,   Prof.),   Lyrik  und  Lyriker.    Eine  Untersuchung. 

Hamburg,  Voss.    XVI,  636  p.    M.  12. 

Bespr.  Lit.  Centralbl. '91,  sp.  747  —  50  (Eh.);   Göttinger  Gel.-Anz. 

'91, 1  (Minor) ;  Litbl.  f.  gerni.  u.  rom.  Phil.  '92,  sj).  258 — 60  {Groos). 

Withers  (H.  L.),   Selected  English  Ballads.    With  Introduction  and  Notes. 

Ist  Series.     12mo,  pp.  66.    Percival.    6d. 
Wolff  (Privatdoc.  Dr.  Eug.),  Das  Wesen  wissenschaftlicher  Litteraturbetrach- 

tung.     24  p.     Kiel,  Lipsius  &  Fischer.     M.  0,80. 

—  Prolegomena  der  litterar-evolutionistischen  Poetik.    32  p.,  ebda.    M.  1, 

Bespr.  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Fhilol.  '91,  No.  11,  sp.  383  {Siebeck); 

Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  1.  Hft.  {Döring) ;  Ztschr.  f. 

d.  Altertum  u.  d.  Lit.  35,  2  {Werner). 

Women  in  American  Literature.    The  Century  Illustrated  Magazine,  Oct.  '90. 

Woodbery  (G.  E.),  Studies  in  Letters  and  Life.    Boston,  Houghton.    $  1,25. 

Bespr.  The  Nation  1327. 
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Wright  (Henrietta  Christian),  Children's  Stories  in  English  Literature  from 
Taliesin  to  Shakespeare,    pp.  344.    Ward  and  Downey.    6/. 

Wyzewa  (T.  de),  La  renaissance  du  roman  historique  en  Angleterre.  Re- 
vue des  deux  Mondes  LXe  ann6e,  3eper.    T.  97,    Ire  ijvr. 

2.   Angelsächsische,  alt-  und  mittelenglische  Litteratur. 

Abraham's  Sacrifice  s.  Myntery  Plays  (Hohlfeld). 
Aelfred  s.  Karstrick,  Sprache. 

—  Turk  (Milton  Haight),  The  Legal  Code  of  Aelfred  the  Great.  Ed., 
with  an  Introduction.    (Leipziger  Inaug.-Diss.)    Halle.    VIII,  55,    1  S. 

—  King  Alfred's  death  and  burial  place.    Notes  &  Queries  X,  6. 
Aelfric.    Braunschweiger,  Flexion  des  Verbums  in  Aelfrics  Gramm. s. 

xmter  Sprache. 

—  Wyatt  and  Johnson,  A  Glossary  of  Aelfric's   Homilies  s.  ebda. 

—  Lives  of  Saints.    Ed.  by  Walter  Skeat.    P.  IH.    E.  E.  T.  S.  No.  94. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  161. 
Aesop  (Fables)  s.  Caxton. 

Aldhelm.    Logeman  (H.),  New  Aldhelm  Glosses.  Anglia  XIII,  l,p.26— 41. 
Alexander  (Wars  of).    Hennemann,  The  Interpretation  of  Certain  Words 

and  Phrases  s.  Sprache. 
Andreas.    Hinze  (Wilh.),  Zum  altengl.  Gedicht  Andreas.  I.    Progr.  d.  Kö- 

nigstädt.  Realgymij.  zu  Berlin.    40  s.     4**.     M.  1. 

—  s.  Bauer,  Sjirache. 
Artus-Sage  s.  unter  Monmouth. 

—  Golther  (Wolfg.),  Zur  Frage  nach  der  Entstehung  der  bretonischen 
oder  Artus-Epen.  Ztschr.  f.  vgl.  Lit.-Gesch.  u.  Reuaissance-Lit.  X.  F.  lU, 
s.  211— 219. 

—  —  Chrestiens  conte  del  graal  in  seinem  A^erhiiltnis  zum  wälschen  Pe- 
redur  und  zum  englischen  Sir  Perceval.  Sitzungsberichte  d.  philol.  & 
bist.  Cl.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wissensch.  tSfiO,  Hft.  2. 

—  Arthour  and  Merlin  nach  der  Auchinleck-Hs.  nebst  zwei  beilagen 
herausgeg.  V.  Eugen  Kölbing.  (Altengl.  Bibl.  herausgeg.  v.  Külbiiig. 
IV.)  Leipzig,  0.  R.  Reisland.    CLXXXIX  u.  504  p.    M.  14. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  105—7  (Koeppel) ;  vgl.  noch  ebda.  p. 
230  (Berichtigung).  —  Litblatt  f.  germ.  u.  rom.  Philol.  '91,  No.  8, 
sp.  265  (Kaluza) ;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  S7,  1  (Zn- 
pitza) ;  Lit.  Centralbl.  '92,  sp.  573  (R.  W.). 

—  Horte  Darthur  by  Syr  Thomas  Malory.  FaitlifuUy  ioi)iiutü(l 
from  the  Original  Edition  (14S5)  of  William  Caxton.  Edit.  by  H.  Oscar 
Sommer.     II.  Introduction.    London,  David  Nutt.     pp.  23ü. 

Vgl.  Sources  of  Malorg's  Lc  Morte  d' Art  hur  i)i  Acadeuig.  Jan.  i, 
'90;  ferner  Academy,  Aug.  2,  Sept.  20;  The  Xatioii  1313:  Engl. 
Stud.  XV,  3  (Kölbing);  Notes  &  Queiies  IX,  -ISO. 

—  Wyukin  de  Worde's  Mort  Arthur.  Academy,  Aug.  2.  (Bericht  iilior 

3* 
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ein  V.  Süiinucr  in   seiner  iiwsg.  nielit   einf^ctragenes  bnichstiick   in  den 

I)()iic(!  Fragments.) 
Athelston-Romanze.     Zupitz'd,  Dio  lioiuanze  von  Athelston.     III.  Epilego- 

niena.     P:ngl.  Stud.  XIV,  3,  s.  321—344. 
Barbour  s.  Fibtj.  Sprache. 
Beowulf.    Des  kau  (IL),  Zum  Studium  des  Beowulf.     In:   Berichte  des  fr. 

d.  Ilochstiftes  2. 

—  Davidson  (Ob.),  Differences  between  the  Scribes  of  Beowulf.  Mod. 
Language  Notes  V,  2. 

—  Mc.  Clumpha  (Ch.  FI.),  Differences  between  the  Scribes  of  Beowulf. 
Ebd.  V,  4. 

—  Klöpper  (Clem.),  Heorot-Hall  In  the  Anglo-Sa.xon  Poem  of  Beowulf. 
In  Festschr.  fiir  K.  E.  Krause.    Rostock. 

—  Schrüer  (A.),  Zur  Texterklärung  des  Beowulf.  Anglia  XIII,  3,  s. 
333—348. 

—  Zupitza  (Jul.),  Zu  Beowulf  850.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  n. 
Litt.  84,  1/2,  s.  117  fg. 

Blanchardyn  and  Egiantine  s.  Caxton. 

Body  and  Soul.  Bruce  (J.  D.),  A  Contribution  to  the  Study  of  "  The  Body 
and  the  Soul " :  Poem  in  English.     Mod.  Lang.  Notes  V,  7. 

—  Buch  holz  (R.),  Die  Fragmente  der  in  2  IIss.  zu  Worcester  und  Ox- 
ford enthaltenen  Reden  der   Seele  an  den  Leichnam.     Neu  hrsg.  nebst 

e.  Untersuchung  über  Sprache  und  Metrik,  sowie  e.  deutschen  Ueber- 
setzung.  Leipzig,  Deichert  Nachf.  VH,  LXXVI,  2S  s.  gr.  8".  (Erlan- 
ger Beiträge  z.  engl.  Philol.  VI.)    M.  1,80. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neuer.  Spr.  u.  Litt.  8o,  1  {Zupitza);  Mit- 
teilungen '90,  p.  187  {R.  Walker);  Litbl.  f.  germ.  u.  roman.  Philol. 
'91,  No.  1,  sp.  12  (Kalaza);  Lit.  Centralbl.  '91,  sp.  305. 

—  Linow  (W.),  Pe  Desputisoun  bitwen  ]?e  bodi  and  )7e  soule.  Herausg. 
V.  Linow.  Nebst  d.  ältesten  altfrz.  Bearbeitung  des  Streites  zwischen  Leib 
u.  Seele.     Erlanger  Beiträge.  VII,  209.     M.  3,6ü. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '91,  sp.  305  (R.  W.) 

—  Batiouchkof  (Th.),  Le  debat   du  corps  et  de  l'äme.    Romania  77. 

—  Gaidoz  (H.),  le  debat  du  corps  et  de  l'äme  en  Irlande.  Revue  celtique. 
Vol.  X,  N.  4. 

Boten  des  Todes  s.  Manuscripte  (Kaluza). 

Caedmon.    Cook  (A.  S.),  Caedmon  and  the  Ruthwell  Gross.    Mod.  Lang. 

Notes  V,  3. 
Castleford's  Chronik.    Perrin  (Marshall  Livingston),  Ueber  Thomas  Castle- 
ford's  Chronik  von  England.   (Göttinger  Bibliothek  Ms.  Num.  ü64).   Göt- 
tinger Inaug.-Diss.     Boston,  Ginn.    47,  I  s. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  14  (Pabst). 
Caxton.    Caxton's  Blanchardyn  and  Egiantine.     (c.  1489)  From  Lord 
Spencer's  unique  imperfect  copy,  completed  by  the  original  French  and  the 
Second  Euglish  Version  of  1595.  Ed.  by  Dr.  Leon  Kellner,  of  Vienna. 
(E.  E.  T.  S.;  Extra  Series  LVIII.)    London,    pp.  CXXVI,  242.     17. 
Bespr.  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  '90,  sp.  .373  (Koeppel);  Mitteilun- 
gen Bd.  I,  p.  97  {Einenkel). 
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—  The  Fahles  of  Aesop  as  first  printed  by  Will.  Caxton  with  those 
of  Avian,  Alfonso  and  Poggio,  now  again  edited  andinduced  hy  Joseph 
Jacobs.    London,  David  Nutt.     2  vols.    pp.  283,  322. 

Besj)r.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  129  (E.  F.);  The  Nation  Xo.  1300. 

—  s.  Kellner,  Sprache  u.  Artus-Sage  (Morte  Darthur). 

Chaucer.    The  Prologne  to  the  Canterbury  Tales.  Edit.  by  Rev.  Walter 
W.  Skeat.     (School  Edition.)     bds.,  pp.  xvi— 84.     Clarendon  Press.     1/. 
Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  Bft.  4  (J.  Z.) 

—  Canterbury  Tales;  annotated  and  accented;  with  iL  by  J.  Saunders. 
New  rev.  ed.,  with  il.  frora  the  Ellesmere  Mss.  New  York,  Macmillan, 
1889.     pp.  14,  487.     12«.     cloth,  1  Doli.  60  c. 

—  Anderson  (Melville  B.),  Two  Books  concerning  Chaucer  (Ch.'s  Can- 
terbury Tales  by  J.  Saunders  and  The  Legend  of  Good  Women  by  W.  W. 
Skeat.)    Dial.  X,  117  (Jan.). 

—  Cook  (A.  S.),  The  Source  of  a  Chaucer  Simile  (C.  T.,  prol.  179—81 
aus  Sozomen's  Hist.  by  Migne  Patr.  Graeca  67,  898  99).  Academy,  Nov. 
29  und  Dec.  (i. 

—  Haeckel  (Will.),  Das  Sprichwort  bei  Chaucer.  Zugleich  ein  beitrag 
zur  vergleich.  Sprichwörterkunde.  (Erlanger  Beiträge  zur  engl.  Philol. 
Hrsg.  V.  Herrn.  Yarnhagen.  YHL  Heft.)  Leipzig,  Deichert  Nachf.  XII, 
77  s.     M.  1,80. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  169 — 73  (Koeppel);  Mod.  Language 
Notes  V,  ?;  Lithlatt  f.  germ.  u.  roman.  Philol.  '91,  No.  1;  Le  mögen 
äge  4,2;  Ztschr.  f.  vergl.  Litgesch.  u.  Retiaissancelit  N.  F.  IV,  3 
(Sehröer);  Lit.  Centralbl.  '91,  sp.  585  {R.  W.). 

—  Harl.  Ms.  7334  (Ctiaucer).    Academy,  April  19.  '90. 

—  Kellner  (L.),  Zur  Textkritik  von  Chaucer's  Boethius.  Engl.  Stud. 
XIY,  s.  1—53. 

—  Kent,  Of  the  Use  of  the  Negative  {ne)   by  Chaucer  6-.  iDitcr  Spraclw. 

—  Koeppel  (Em.),  Chaucer  und  innocenz  des  III.  Traktat  De  contemptu 
mundi  sive  de  miseria  conditionis  humanae.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neuer. 
Spr.  u.  Litt.  84,  4,  s.  4Ü5— 418. 

—  —  Chauceriana.    Anglia  XIII,  2,  s.  174—186. 

Vgl.  dazu  Anglia  XIII,  3.  Heft:  Hupe,  zu  Chauceriana. 

—  Petzold,  Alliteration  bei  Ch.  s.  Sprache. 

—  Price  (Thom.  R.),  The  Legend  of  Good  Women.  Emendation  to  v. 
415.     The  Nation  1284. 

—  Skeat  (W.),  Chaucer's  Referenee  to  Diogenes.  Academy,  March  29.  "üO. 

—  —  A  Lost  Ms.  of  Chaucer's  Troilus.  (Brachst,  aus  d.  iy.  Buche,  st.  207 
—14.)    Academy,  Febr.  1.  '90. 

Chaucer's  Story  of  the  Mad  Cow.  (Wife  of  Bath's  prol.  231.)  Aca- 
demy, April  5,  12,  19. 

Hanselyns  in  Chaucer.     Academy,  June  7,  14,  21   (Hanseiyn-Aiiseliu 

v.  W.  H.  Stevenson). 

—  Urkunden  aus  Lincoln  (Chaucer's  l'rioress  Nun  Cliapluin  v.  Fiiriii- 
vall).    Academy,  Aug.  2.) ;  Sept.  13  (Mathew). 

ehester  Plays.  Deimling  (Ilerm.),  Text-Gestalt  u.  Text-Kritik  d.  Chester- 
Plays.    Berliner  Diss.     Berlin,  Mayer  &  Mililer.     1.  Bl.,  32.  s.,  1  Bl. 
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—  Uiigeinach  (Heiiir.),  Die  Quellen  des  ersten  Clicster  Pia} .     München. 
Dlss.    Leipzig.     VIII,  :{9,  1  s. 

Die  Quellen  der  fUnf  ersten  ehester  Plays.    (Münchener  Beiträge 

zur  roman.  u.  engl.  Philol.  1.)   Leipzig,  Deichert  Nachf.  XI,  19S  s.  M.  4,50. 
Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  lÄt.  HU,  Hft.  4  {Dcimling) ;  Mit- 
teilungen Bd.  II,  p.  ,V  (Koeppel);  Litbl.  /'.  gemi.  u.  rotn.  Philol.  '91, 
No.  III,  sp.HG  (Suchier);  Deutsche  Litzeitg.'Ql,  Xo.  17  {Holthaic- 
sen);  Lit.  Centralbl.  '92,  sp.  649  (R.  W.). 
Christmas  Carols.    Breul  (Karl),  Zwei  uiittelengl.  Christmas  Carols.    Engl. 

Stud.  XIV,  n,  s.  401— '4ÜÜ. 
Chronicie  (the  Anglo-Saxon).  Plummer  (Ch.),  Kenepas  in  the  Anglo-Sax. 
Chr.     Acadeiiiy  '90,  Febr.  8  u.  15. 

—  Low  (W.  H.),  A  Translation  of  the  Anglo-Saxon  Chronicie  787—1001. 
Univ.  Corr.  Coli.  Tutorial  Series.     pp.  30.     Clive.     3/. 

Chronik  v.  England  s.  Castleford. 

Chronik  v.  Peterborough  .s.  Meyer,  Sprache. 

Consuetudine  ulo  Monachorum.    Logeman  (W.  S.),  De  Consuetudine  Mo- 

Tiiidiorum.     Anglia  XIII  (N.  F.  I.),  4.  Hft. 
Cursor  Mund!.     Ed.  by  Rev.  Rieh.  Morris.    P.  VII,   enthaltend:   luquiry 

into  the   Sources  of  the  Cursor  Mundi  by  Dr.  Flaenisch  (p.  1— 5H);  On 

the  Filiation  and  the  Text   of  the  Mss.  of  the  Middle-English  Poem  C. 

M.  (p.  57—103)  and  Cursor  Studies  and  Criticism  on  the  Dialects  of  its 

Mss.  (p.  104—264)  by  Dr.  H.  Hupe.    E.  E.  T.  S. 

Bespr.  Mitteilmigen  Bd.  I,  p.  133— 36  {H.Hupe);  vgl.  dazu  Mittei- 
lungen Bd.  I,  p.  198. 
Cynewulf.    Cosljn  (P.  J.),  Cynewulf's  Runenverzen.    Amsterdam.     11  p. 

S.  A.  aus  d.  Verslageu  en  Mededeelingen  der  Koninklijke  Akad.  van 

Wetenschappen.    Afd.  Letterkunde.    3.  Reeks,  Deel.  VIL 

—  Sievers  (E.),  Zu  Cynewulf.     Anglia  XIII,  1,  s.  1 — 25. 

—  s.  Rose,  Sprache. 

Daniel.    Steiner  (Geo.),  lieber  die  Interpolation  im  ags.  Gedichte  Daniel. 
Inaug.-Diss.     Leipzig  1889.     89  s. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  93  (Koeppel). 
Denkmäler.    Holthausen  (F.),  Beiträge  zur  Erklärung  und  Textkritik  alt- 
u.  mittelenglischer  Denkmäler.     Englische  Studien  XIV,   3,  s.  393 — 401 
und  XV,  2. 
Eremyte  and  the  Outlawe  s.  Manuscripte  (Kaluza). 

Exeterbuch.    Herzfeld  (Geo.),  Die  Rätsel  d.  Exeterbuches  u.  ihr  Verfasser. 
(Acta  germanica  II,  1.)    Berlin,  Mayer  &  Müller.     72  s.    M.  2. 

Bespr.  Litbl.  f.  germ.  n.  rom.  Phil.  '91,  sp.  155  (Bülbring) ;  Archiv  f. 
d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  4.  Hft.  (Liibke) ;  Deutsche  Litzeitg.  '91, 
No.30  {Holthausen);  Lit.  Centralbl. '92,  sp.  690  {R.  W.) 
Exodus.    Rau  (Max),  Germanische  Altertümer  in  d.  Angelsächsischen  Exo- 
dus.    (Inaug.-Diss.)     Leipzig-Reudnitz  1889.     36  s.,  2  BI. 
Gebote.     Zupitza  (Jul.),   Zwei  Umschreibungen   der  10  Gebote  in  mittel- 

engl.  Versen.    Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  85,  1 ,  s.  44—48. 
Geistliche  Gedichte.    Jacoby   (Mart.),   Vier  mittelenglisohe  geistliche  Ge- 
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dichte  aus  dem  13.  Jahrh.     Inang.-Diss.    Berlin  (Mayer  &  Müller).   48  s.. 
gr.  8°.     M.  1,20. 

Bespr.  Deutsche  Litzeitg.'QO,  1?  {Luick);  Archiv  f.  d.  St  ml.  d.  neuer. 
Spr.u.Lit.85,  Eft.4  (Schleich). 
Generides-Romanzen.     Zirwer  (Otto),  Untersuchungen  zu  den  beiden  mit- 
telenglischen Generides-Komanzen.     (Breslauer  Inaug.-Diss.)    Trebnitz 
\mi     2  Bl.,  58  s.,  1  Bl. 
Gesta  Romanorum.    Dick  (Wilh.),   Die  Gesta   Romanorum  nach  der  Inns- 
bruckes  Handschrift  v.  Jahre  1342   und  zwei  Münchener  Handschriften. 
(Aus:  Erlanger  Beitr.  z.  engl.  Philol.  H.  VII.)     (Inaug.-Diss.)     Erlangen. 
2  Bl.,  65,  1  s. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p,  252;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  und 
Lit.  85,  Hft.  2—3  (J.  Z.). 

—  Nach  der  Innsbrucker  Handschrift  vom  J.  i:i42  und  vier  Münchener 
Handschriften,  hrsg.  v.  Wilh.  Dick.  (Erlanger  Beiträge  zur  englischen 
Philologie.     Hersg.  v.  Herm.  Varnhagen.  VII.  Hft.)    XXIV,  273  s.     M.  (>. 

Glossen.  Hess  eis  (J.  H.),  An  Eighth  Century  Latin  Anglo-Saxon  Glos- 
sary,  Preserved  in  the  Library  of  Corpus  Christi  College,  Cambridge, 
MS.  No.  144.    Svo,  pp.  2(j0.     Cambridge  Warehouse.     lü,. 

Bespr.  Litteraturblatt  f.  germ.  u.  rom.  l'hilol.  '90,  p.  444  {Holthausen) ; 
Le  Mögen  Age  III,  11  (Logeman);  Ztschr.  f.  deutsches  Altertum 
u.  d.  Lit.  35, 2  [Lilhke). 

—  Lübke,  lieber  Verwandtschaft!.  Beziehungen  einiger  altengl.  Glossen. 
Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neuer.  Spr.  u.  Litt.  85.  Bd.  4.  Hft. 

—  Napier  (A.),  Allenglische  Glossen.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neuer.  Spr. 
u.  Lit.  85,  2/3,  s.  30Ö— 16. 

—  Sievers,  Zu  den  angelsächs.  Glossen.  Anglia  XIII  (N.  F.  1),  3.  Heft 
(Zu  den  neuen  Aldhclmgl.  Anglia  XIII,  I.  Hft.;  Zu  Aelfric's  Gl.,  Zu  d. 
Glossae  Harleianae;  Zu  den  Prospergl.,  Zu  den  Cleopatragl.) 

—  ütten  (G.),  The  Language  of  the  Kushworth  Gloss  to  the  Gospel  of 
St.  Mathew  s.  unter  Sprache. 

—  s.  Aldhelm. 

Gloucester  (Rob.  v.),  s.  Fabst,  Sprache. 

Golagros  and  Gawane  s.  Noltemeier,  Sprache. 

Gospels.  Holy  Gospels  (The)  in  Anglo  Saxou,  Northumbrian  and  Uld 
Mercian  Versions.  Edit.  by  Rev.  W.  W.  Skeat.  One  Vol.  4to.  Cam- 
bridge Press.     30;. 

Gower  s.  Höfer,  Sprache. 

Grosseteste.  Haase  (F.  K.),  Die  alteuglischcn  Bearbeitungen  von  (irosse- 
teste's  Chasteau  d'Amour,  verglichen  mit  der  Quelle.  Diss  Leipzig 
'90.  37  s.  8".    Fock,  Leipzig. 

Guthlac  s.  Furkert,  Sprache. 

Harry  (Blind).  James  Moir's  Blind  Harry's  Wallace.  111.  Sdiliiss.  (l'iibl. 
d.  Scott.  Text  Soc.)    Atheuiinim,  Jan.  25.  "iUt. 

Havelok  l'e  Dane.     H  upe  (H.),  Havelok-Studicn.     Anglia  Xlll,  2,  s.  I8ti-Jnii. 

Heiligenleben.     Li  eher  mann  (F.),  Die  Heiligen  Englands.    Angelsächsisch 
u.  Lateinisch  hrsg.     Hannover  1889.     Hahu'sche  Buchhandlg.     23  p. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  33. 
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Heiligenleben  «.  Aelfric. 

Hörn.     Mutti  ich  (Jos.),  Bemerkungen  zu  dein  aiit^Io-noruiHiinisclien  Lied 

vom  wackern  Ritter  Ilorn.    fiymn.-Prof^r.  v.  Münster  1.  W.     24  s.     1". 
Inschrift,    iinf^elsäcliH.,    in    Briissc;!    von    Lof^euian    entdeckt.      Academy, 

August  'i:\. 
Ipomadon.    Kittredge  (Geo.  Lynian),  Anmerkungen  zum  mittelengl.  Ipo- 

iiiadon  A.     Engl.  Stud.  XIV,  -i,  .s.  38»;  -:)f)2. 

—  Koeppel  (Emil),  Zur  Textkritik  des  Ipomadon.  Englische  Studien 
XIV,  s.  371— 3b(;. 

—  Mussafia  (Adf.),  Sulla  critica  del  testo  del  romanzo  in  francese  an- 
tico  Ipomedon.  (Sitzungsberichte  d.  k.  Akad.  d.  Wi.ss.)  Wien,  Tempsky. 
76  s.     M.  1,50. 

—  Hue  de  Rote  lau  de 's  Ipomedon.  Ein  frz.  Abenteuerroman  d.  12.  .Ihdts. 
Als  Anhang  zu  d.  Ausg.  d.  3  engl.  Versionen  zum  1.  Male  herausgeg.  v. 
E.  Külbing  und  E.  Ko schwitz,  Breslau  !8S<J.  Koebner.  X,  189  s. 
M.  (i.    Bespr.  Lit.  Centmlblatt  '90,  sp.  968. 

Judith  s.  Cook,  Sprache. 

Langland  .s.  Teichwann,  Sprache. 

Katharina  v.  Alexandrien  s.  Legenden  (Knust). 

KeuschheitsgelUbde  s.  Lmcoln  Registers. 

Lapidar.    Fleischhacker  (R.  v.),   Ein  altenglischer  Lapidar.     Ztschr.  für 

deutsch.  Altertum  u.  d.  Litt.  34,  4,  s.  229- -235. 
Legenden.    Knust  (Herrn.),  Geschichte  der  Legenden  der  h.  Katharina  v. 
Alexandrien  u.  d.  h.  Maria  Aegyptiaca,  nebst  unedierten  Texten.    Halle 
a/S.     Nieraeyer.     IH,  346  s.  8".    M.  8. 

Bespr.  Revue  critique  XXIV ^  annee,  No.  40;  Giornale  storico  della 
letteratura  italiana  43,  44;  Lemoyen  äge  IV,7{Logeman);  Dtsch. 
Litzeitg.  '91,  No.  34  (Schönbach). 

—  Krahl  (Ernst),  Untersuchungen  über  4  Versionen  der  mittelenglischen 
Margaretenlegende.  (Inaug.-Diss.)  Berlin,  Mayer  &  Müller.  ST  S. 
gr.  8  «.    M.  2. 

Bespr.  Litbl.  f.  germ  u.  rom.  Rhu.  '91,  sp.  15S  (Holthausen). 

—  Sommer  (H.  0.),  Thomas  Robinson's  Life  and  Death  of  Mary  Magda- 
lene.  Nach  beiden  bekannten  hss.  des  Brit.  Mus.  u.  d.  Bibl.  Bodleiana. 
Marburg,  El  wert.    M.  3. 

—  Spencer  (Fr.),  The  Legend  of  St.  Margaret.  II.  —  III.  The  York  Ms, 
XVI,  K.  13.     Mod.  Laug.  Notes  V,  3.  4. 

Bespr.  Romania  75  (P.  Meyer). 
Libeaus   desconnus.     Die   mittelenglische   Romanze   vom   schönen   Unbe- 
kannten.   Nach  6  Handschriften  kritisch  herausgeg.  von  Dr.  Max  Ka- 
luza.    CLXVI,  227  s.     geh.  M.  10—.    (Band  V  von  Kölbing's  Altengl. 
Bibliothek.) 

Bespr.   Romania    78,   April   {G.  Paris);  Lit.  Centralbl.  '91,   spalte 
792  i-ier). 
Lincoln  Registers  I.  (Notes  from)  I.  (Furnivall:  Keuschheitsgelübde,  c.  144i) 
etc.)  Academy,  Sept.  6.   II.  (The  Building  of  Newark  Bridge)  Academy, 
Septbr.  20. 
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Lydgate.  Schick  (Jos.),  Proiegoiuena  zu  Lydgate's  Temple  of  Glass. 
(Inaug.-Diss.)    Berlin.    33,  1  s. 

Besjn:  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  92  {Koeirpel). 

—  Zupitza  (Jul.),  Zxi  Lydgates  Isopus.  Archiv  f.  d.  Stiid.  d.  neuer.  Spr. 
u.  Litt.  85,  l,  S.  1-28. 

Malory  s.  Artus-Sage. 

Manuscripte.    An  Aucient  Manu  Script  of  the  Eighth  or  Ninth  Century, 

forinerly  belonging  to  St.  Mary's  Abbey  or  Nunnaminster,  Winchester. 

Edit.  by  Walter  De  Gray  Birch.   Svo,  pp.  158.     Warren  (Winchester). 

Simpkin.     12/6. 

—  Kaluza  (Max)  [ed.] :  Kleinere  Publikationen  aus  me.  Handschriften. 
I.  The  Eremyte  and  the  Outelawe  (aus  Brit.  Mus.  Add.  Ms.  22577).  II.  Die 
Boten  des  Todes  (aus  Brit.  Mus.  Add.  Ms.  22283).  Englische  Studien 
XIV,  2,  16.5—188. 

Margareten  legenden  s.  Legenden  (Krahl,  Spencer). 

Maundeville  (Sir  John).  Montegut  (E.),  Curiosites  historiques  et  litter- 
aires:  Sir  John  Maundeville.  I.  Uhomnie  et  le  conteur.  U.  Le  philo- 
sophe.    Revue  des  deux  luondes  LlX^a.  3e  per.    T.  96e,  2elivr. 

—  The  Büke  of  Maudeuill:  being  the  Travels  of  S.  J.  M.  1322—56  A  hi- 
therto  Unpublished  English  Version  from  the  Unique  Copy  (Egert.  Ms. 
n»82)  edit.  with   the  Freneli   text  by  G.  F.  Warner  (Roxburghe  Club). 

Monmouth  (Gottfr.  v.)  Zimmer  (H.),  Bretonische  Elemente  in  der  Arthur- 
sage des  Gottfried  von  Monmotith.  Zeitschrift  für  franz.  Spr.  und  Litt. 
XII,  p.  231—256. 

Worte  Darthur  s.  unter^  AHus-Sage. 

Mystery  Plays.  Hohlfeld  (A.  R.),  Two  Old  English  Mystery  Plays  on 
the  Subject  of  Abraham's  Sacrifice.     Mod.  Lang.  Notes  V,  4. 

—  Holthausen,  Beiträge  zur  Erklärung  und  Textkritik  der  York  Plays. 
Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Litt.  85.  Bd.  4.  Hft. 

—  Skeat,  Fragments  of  Yorkshire  Mysteries.  (^Aus  Ms.  d.  School  Lib- 
rary, Shrewsbury.  Mus.  III,  42.    Anf.  des  15.  Jhdts.)    Academy,  Jan.  4. 

Oratio  pro  peccatis.     Zupitza,  Eine  weitere  Aufzeichnung  der  Oratio  pro 

l)eccatis.     Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  81,  3. 
Ormulum.     Napier,   The   Orthography   of  the   Ormuluui  s.  unter  Sprache. 
Pearl  (The).    An  Obscure  Passage  in   the   Pearl  (v.  6!s9— !)2).    Academy, 

Sept.  6  u.  13  (v.  J.  Gollaucz). 
Perceval  s.  Artus-Sage  (Golther). 
Pricke  of  Conscience  .s.  Rolle. 
Prymer  or  Prayer-Book  (The)    of   the  Lay  People    in   the   Middle   Ages  in 

English  dating  about  14()(),  edited  with  Introduction  from  the  M.  S.  ((;. 

24)  in  St.  John's  College,  Cambridge,  by  II  e  n  r  y  L  i  1 1 1  e  h  a  1  e  s.  London, 

Longmans.     5/. 
Rätsel  .S'.  Exeterbuch. 

Reden  der  Seele  an  den  Leichnam  ,s-.  Body  and  Soul. 
Regularis  concordia.     Zupitza  (Jul.),   Ein  weiteres  Bruchstück  der  Rogu- 

laris  concordia  in  altenglischer  Sprache.     Archiv  f.  d.  Stuil.  il    neueren 

Spr.  u.  Litt.  84,   1,2,  s.  1—21. 
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Richard  Coeur  de  Lion.  Jcntscli  (F.),  Die  uic.  Romanze  Richard  Co-ur  de 
Lion  11.  iliro  (Quelle  Enj^l.  Studien  XV,  J.  Ilft.  (Auch  als  Breslauer 
Dissertation  erschienen.     ;{S  p.) 

—  Needier  ((4.  II.),  liicliard  Cuur  de  Lion  in  Lituraliire.  I.eipz.  Diss. 
Fock.     M.  2. 

Bcspr.   Deutsche   Litzcily.  'itl,  Ko.  12  (  Varnhaytn) ;    lAt.  Ccniralhl. 
'91,  sp.  272. 
Rituale  v.  Durham  ,s.  Linddöf,  Sprache. 
Robinson  (Thom.)  s.  Legenden  {Sommer). 
Rolle  (Rieh.).    Bülbring  (K.  D.),   On   twenty-five  Mss.^of  Richard  Rolle's 

'l'ricke  of  Conscience',^eighteen  of  theni  in  the  Brit.  Mus,   four  in  the 

Library  of  Trinity  Coli.,   Dublin,   the  Corser  Ms.,   and   two  in  Lichfield 

(  athedral  Library.     (Transactions  of  the  Philol.  Soc.) 
Romanzen  s.  Athelston,  Gcncrides-R..  Ipomedon,   JAbcaus  Desconnus,   Rieh. 

Coeur  de  Lion. 
Runen.    The  Order  of  the  Letters  in  the  Runic  '  Futhork '.     Acadeuiy,  Nov. 

22.  u.  29,  Dec.  (3.  u.  V.k 

—  Runes,  their  antiquity.     Notes  &  Queries  IX,  12,  250. 
Ruthwell  Gross  s.  Caedmon. 

—  Cook  (Alb.  ö.),  The  Date  of  the  Ruthwell  Cross  ('at  least  as  late  as 
950 'j.    Academy,  March  1.  '90. 

—  Browne  (G.  F.)  (Cambridge),  The  Date  of  the  Ruthwell  Cross.  Aca- 
demy, March  8. 

—  Lentzner  (K.),  Das  Kreuz  bei  den  Angelsachsen.  Gemeinverständ- 
liche Aufzeichnungen.     VII,  28  p.     Leipzig,  Reislaud. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '92,  sp.  370  {R.  W.) 
Seefahrer.    Merry,  The  Seafarer,  translated  from  üld  English.    Academy, 

Febr.  8.  '90. 
Skelton.     Zupitza,    Handschriftl.  Bruchstücke    (Ms.  Rawlinson    813)    zu 

Skelton's  Why  come  ye  uat  etc.    Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  u. 

Litt.  85.  Bd.  4.  Hft. 
Soliman  and  Perseda.    Sarrazin  (G.),  Der  Verfasser  v.  Soliman  and  Per- 

seda.     Engl.  Studien  XV,  2.  Hft. 
Torrent  of   Portyngale.    Zupitza   (Jul),    Zu    Sir   Torrent    of   Portyngale. 

Engl.  Stud.  XV,  1,  s.  1—12. 
Trentalle  S.  Gregorii.    Bülbring  (K.  D.)  [ed.].  Das  „Trentalle  Sancti  Gre- 

gorii"  in  der  Edinburgher  Handschrift.    Anglia  XIII,  3,  s.  301 — 308. 

—  Varnhagen  (H.),  Die  Quelle  des  Trentalle  Sancti  Gregorii.  Anglia 
XIII  (N.  F.  I),  l.Hft. 

Versus  de  Septem  Peccatis.    Zupitza,  Vers,  de  Sept.  Peccatis.    Archiv  f. 

d.  Stud.  d.  neuer.  Spr.  u.  Litt.  85.  Bd.  4.  Hft. 
Wanderer.    Sims  (W.  R.),  The  Wanderer.    Mod.  Lang.  Notes  V,  7. 
Worde  (Wynkin  ;de).    Ortus  Vocabulorum.     Academy,  Jan.  4.  '90. 

—  s.  Artus-Sage  (Mort  Arthur). 

3.  Neuenglische  litteratur  (16.— 18.  Jahrhundert). 
(Mit  ausschluss  Shakespeares.) 
Addison  (Jos.),  Five  Select  Essays;  with  Notes  Explanatory  and  Critical. 
Cincinnati,  0.  Clarke.    pp.  3o.    lü'^.    cloth,  net,  15  c. 
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—  and  Sir  R.  Steele,  Sir  Roger  de  Coverley  Papers  froiii  the  Spectator; 
ed.  by  Alf.  S.  Roe.  New  York  and  Boston,  Leach,  Shcwell  and  San- 
born.    pp.  5,  198.  12».    42  c. 

—  Sir  Roger  de  Coverley  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Addison's  Spectator  Mannscripts.    Athenseum,  Nov.  1. 

—  Addison's  Wife.     Notes  &  Queries  X,  :i67,  434,  bl'.i. 

—  Lenk  (B.),  Addison  und  der  Spectator.  40  s.  4".  (Progr.  d.  Gymn. 
zu  Stade.) 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  213. 
Anti-Jacobin  (The)  s.  unter  111,  1. 
Ascham.    Wille  (J.),  Die  Orthographie  in  Roger  Ascham's  Toxophilus  s. 

unter  II.  Sprache. 
Bacon.    Essays  (The),  or  Counsels,  Civil  and  Moral,   of  Francis  Bacon. 
Edited,  with  Introduction   and  Illustrative   Notes ,  by   Samuel  Ilarvey 
Reynolds.    Roxburghe,  pp.  xxxviii — 405.     Clarendon  Press.     12  (i. 
Bespr.  Academy,  Oct.  IS  (vgl.  noch  eine  Mitteilg.  darüber  Academy, 
Nov.  15.  22);  Notes  &  Queries  X,400. 

—  The  Essays;  or,  Counsels,  Civil  and  Moral.  With  Frontispiece.  (The 
Stott  Library.)     :52mo,  pp.  xxiv— 327.    D.  Stott.    3/. 

—  Bacon  and  Walton.     Academy,  Oct.  25. 

Beaumonl  and  Fletcher.  Oliphant  (E.H.),  The  Works  of  Beaumont  and 
Fletcher.     L     Engl.  Stud.  XIV,  53—94  u.  XV,  3. 

—  Prideaux  (W.  F.),  Proverbial  Phrases  in  Beaumont  and  Fletcher. 
Notes  and  Queries  X,  361.  —  Vgl.  dazu  ebda  431  (Yardley). 

Bunyan  (J),  The  Pilgrim's  Progress  and  Holy  War.  lUust.  with  many 
Wood  Engravings  from  Drawings  by  Selous,  Priolo  and  Friston.  Life 
of  Bunyan,  by  Rev.  J.  Brown,  and  Annotations  by  Rev.  R.  Maguite. 
4to,  pp.  830.    Cassell.     Iti  . 

—  The  Pilgrim's  Progress  and  the  Holy  War.  With  Mason's  Notes. 
Illust.    Nelsons.     3/6. 

—  The  Pilgrim's  Progross.  With  50  Illusts.  by  J.  D.  Watson.  Large 
type.    Routledge.    5  . 

—  Pilgrim's  Progress.  With  t)2  Illusts.  by  Frederick  Barnard  and  others, 
and  Introductory  Notice  of  the  Author  by  Rev.  William  Lande  Is. 
3rd  ed.     4to,  pp.  22(i.    Partridge.     3/6. 

—  Pilgrim's  Progress.  (New  Half-crown  Series.)  Religious  Tract  Soci- 
ety.   2/6. 

—  Pilgrim's  Progress.  With  40  Wood  Engravings.  (Castle  Series.)  pp. 
274.    Gall  and  Inglis.     2/. 

—  A  Book  for  Boys  and  Girls ;  or,  Country  Rhyiues  for  Children.  Boing 
a  facsimile  of  tlie  unique  Ist  ed.  publisliod  in  1680,  dcpos.  in  the 
Br.  Mus.  With  an  Introd.  and  an  Aocouut  of  the  Work  by  ,1.  Brown. 
London,  EUiot  Stock,     pp.  XXVIII,  7',t.   5  . 

—  Brown  (John),  Buuyan's  Home.  Illust.  by  Allen  Barraud.  Oblong 
er.  8vo.    E.  Nister.     7/6. 

—  'Relation  of  the  Imprisonmcnt  of  Mr.  .lohn  Bunyan".  Notes  &  Que- 
ries X,  345. 
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Burke  (Edin.),  Oii  Irisli  AiTairs,  in  Ircland's  Aiithors.  Gill  (Dublin).  Sinip- 
kin.     i)d. 

—  Reflections  on  tho  French  Kovoliifion.  Kdited,  witli  Illiistrations  and 
Notes,     l'iino,  pp.  öOd.     Macmillan.     5/. 

—  Burke  (Edni.)  and  Dryden.     Notes  and  Queries  IX,  2()a, 

Burney  (Frances),  Early  Diary  ITOs— 7S.     With  a  Seleetion  from  her  Cor- 

respondence  and  from  the  Journals  of  her  Sisters,  Susan  and  Charlotte 

Burney.     Edit.  by  Annie  Raine  P211is.    2  vols.     Bell  and  Sons.     32. 

Bespr.  Athcnceum,  Jan.  2 5. '90;  Academy,  Febr.  25. ''UO;  The  Nation 

No.  1313. 

—  The  Diary  and  Letters  of.  With  Notes  by  W.  C.  Ward,  and  Pre- 
faced  by  Lord  Macaulay's  Essay.  .'J  vols.  Vol.  I,  1778—87.  With 
a  Portrait  of  Fanny  Burney.  (The  Cream  of  the  Diarists  and  Memoir 
Writers.)    pp.  446.     Vizetelly.     2  0. 

Burns.    Lock  hart   (John  Gibs.),   The  Life   of  Robert   Burns.     Rev.   ed. 
With  New  Notes,  Appeudices  and  Literary  lUusts.  by  John  H.  Ingram. 
London,  Ward,  Lock  and  Co.     pp.  390.  2,. 
-  Ross  (John  R.),   Round   Burns's  Grave:   The   Paeans   and  Dirges   of 
Many  Bards  Gathered  Together  by  John  R.  Ross.    A.  Gardner.    ä/ti. 

—  "0/  a'  the  airts^\  Notes  and  Queries  IX,  46,  494;  his  "Address  to  the 
DeiV  ebd.  149;  Italian  Version  of  ' My  Heart's  in  the  Highland'  443; 
'The  Joyful  Widoiver'  a  plagiarism,  ebda.  465  u.  X,  36,56;  his Manvr 
Scripts  X,  404;  His  Portrait  by  Hardie  X,  53. 

Canning  s.  unter  III,  1  Edmonds  und  Morley. 

Chapman.  Nicholson  (Br),  Chapman's  'All  Pools'.  Notes  &  Queries  X, 
5((.    Vgl.  ebenda  X,  331. 

Chatterton  (Thom.),  The  Poetical  Works  of.  With  an  Essay  on  the  Row- 
ley  Poems  by  Rev.  Walter  W.  Skeat,  and  a  Memoir  by  Edward 
Bell.  New  ed.  (Aldine  Edit.  of  the  British  Poets.)  2  vols.  12mo. 
Bell  and  Sons. 

Chesterfieid  (Philip  Durmer,  Fourtli  Earl  of ),  Letters  of,  to  his  Godson  and 
Successor.  Edit.  from  the  Originals,  with  a  Memoir  of  Lord  Chesterfieid, 
by  the  Earl  of  Carnarvon.  With  Portraits  and  Illusts.  2nd  ed., 
with  Appendix  of  Additional  Correspondence.  Roy.  Svo,  pp.  c — 410. 
Clarendon  Press.    21  . 

Bespr.  Athenceum,  Jan.  4.  '90;  Academy,  .Jan.  4.  '90  {W.  P.  Courtney); 
The  Nation  No.  1291;  Athenceum,  May  10. 

—  Worldly  Wisdom :  Selections  from  his  Letters  and  Characters.  Arran- 
ged  and  Edited  by  George  Birkbeck  Hill.  pp.  lii— 236.  Clarendon 
Press.    6/. 

Bespr.  Academy,  Jan.  17.  '91. 

—  Johnson  (E.  H.),  The  Best  Letters  of  Ld.  Chesterfieid.  Chicago.  Mc. 
Clurg.     1  Doli. 

Colonna  (Francesco),  The  Strife  of  Love  in  a  Dream :  Being  the  Elizabethan 
Version  of  the  First  Book  of  the  Hypuotomachia.  A  new  ed.  by  A  u  - 
drew  Lang.    (The  Tudor  Library.)    pp.XVII,  248.  D.  Nutt.    lim.  ed. 
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Congreve.  Bennewitz  (Alex.),  Moliere's  Einfluss  auf  Congreve.  (Inaug.- 
Diss.)    Leipzig.     1  BL,  88  s.,  1  El. 

Bespr.  Franco-Gallia   VII,  6;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit. 
85,  1  (Zupitza). 

Cowper  (W.),  Poetical  Works,  pp.  486.   Nimmo  (Edinburgh).  Simpkin,  2,6. 

Daphnis  and  Chloe,  The  Elizabethan  Version  from  Am}  ot's  Translation,  by 
Angel  Day.     Reprinted  from  the  Unique  Original  and  ed.  by  Jos.  Ja- 
cobs.    London,  Nutt.  pp.  XXXII,  155.  S.  bds. 
Bespr.  Athenceum,  Aug.  16. 

D'Arbley  (Mad.)  s.  U7iter  Biirney  (Franees). 

Davenport  (Rob.),  The  Works  of.    Edit.  by  A.H.  Bullen.     Old  English 
Plays,  New  Ser.    Vol.  III.     (Privately  printed.) 
Bespr.  Notes  &  Queries  X,319. 

Davison's  Poetical  Rhapsody.  Edit.  by  A.H.Bullen.  2  vols.  pp.  22(t. 
Bell  and  Sons.     21/. 

Defoe  (D.),  Robinson  Crusoe.  Major's  ed.  With  37  Illusts.  by  George 
Cruikshank.    Post  Svo,  pp.  572.     Chatto  and  Windus.     2,. 

—  Life  and  Surprising  Adveutures  of  Robinson  Crusoe.  lUust.  by  Stan- 
ley Berkeley,     pp.  472.     Griffitli,  Farran  and  Co.     3  6. 

—  Vie  et  aventures  de  Robinson  Crusoe.  Texte  anglais,  public  avec  une 
notice  biographi(iue  et  litteraire  et  des  notes  en  tran^-ais ;  par  E  m.  F  e  - 
nard.    Paris,  Garnier  freres.    356  p.  avec  grav.  12". 

—  Robinson  Crusoe.  With  a  Portrait  and  100  Illusts.  by  J.  D.  Watson. 
Engraved  by  the  Brothers  Dalziel.    pp.  490     Routledge.    3/6. 

—  An  Account  of  the  Conduct  and  Proceedings  of  the  Pirate  Gow.  Re- 
printed from  the  Original  Edit.,  with  Pretace  and  Notes,  pp.  xv  — 74. 
Limited  ed.  W.  Peace  and  Son  (Kirkwall).  H.  Sotheran  and  Comp. 
net,  6/. 

—  Aitken,  Defoe's  Wife.     The  Contemporary  Review,  Febr. 

—  Defoe's  Birth  and  Marriage.  Athenaeum,  Aug.  23 ;  (Nachtrag  zur  Con- 
temporary Review,  Febr.) 

—  Billbring  (Karl  D.),  Forewords  to  Daniel  Defoe's  hitherto  Unpublished 
Work  'The  Compleat  English  Gentleman'.  (Heidelberger  Hab.  Schrift.) 
London  1889,  Nutt.     1  Bl.,  76  s. 

The  Compleat  English  Gentleman  by  Daniel  Defoe.     Edited  for  the 

First  Time  from  the  Author's  Autograph  Manuscript  in  the  Brit.  Mus., 
with  Introduction,  Notes,  and  Iudex  by  Karl  D.  Bülb ring,  M.  A.,  Pli. 
D.    London,  Published  by  David  Nutt.     pp.  LXXXIV,  295.     12,. 

Bespr.  Litbl.  f.  gerni.  u.  rom.  Phil. '90,  sp.404  {Ullrich);  Archiv  f. 
d.  Stud.  d.  n.  S]»'.  u.  Lit.  85,  2—3  {J.  Z.)\  E7} gl.  Studien  XV.  ,S' 
(Bobertag);  Notes  and  Queries  IX,  489. 
~  Murray,  The  Author  of  Robinson  Crusoe.    The  Presbyterian  and  Re- 
form Review,  July. 

—  Sociale  Fragen  vor  zweihundert  Jahren  (An  Essay  on  Projects).  Ucl)or- 
setzt  V.  Hugo  Fischer.    Leipzig,  Hirschfeld.  X,  154  p.    M.  2,bO. 

Besjn:  Lit.  Centralbl.'90,  sp.  1740  {H.U ...  cli). 

—  Daniel  Defoe.    Allgemeine  Zeitung,  Beilage  N.  174  od.  175. 
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—  Defoe's  Diitchinan.  Notes  &  Qneries  IX,  IT.t  ii.  21S;  'Robinson  Cru- 
soe' and  tlie  'London  Post'  ebda.  152;  Defoe  and  Driiry's  'Journar 
121,  177. 

Donne.  Dowden  (Edw.),  The  Poetry  of"  John  Donne.  The  Fortuightiy 
Review.  N.  S.,  47,  282,  p.  791— 80S. 

Vgl.  Academy,  May  17  [Prof.  Dowden  über  Donne  in  der  Elizahetlmn 
Society). 
Dryden  (J.),  An  Essay  of  Dramatic  Poesy.  Edit.,  with  Notes,  by  Thomas 
Arnold,     pp.  Ud.     Frowde.     3/0. 
Vgl.  Academy,  Jan.  11.  '90. 

—  Of  Dramatic  Poesy:  An  Essay.  (Univ.  Corr.  Coli.  Tutorial  Series.)  Post 
Svo,  pp.  78.     Clive.    2/. 

—  Of  Dramatic  Poesy :  An  Essay.  With  Notes.  (Univ.  Corr.  Coli.  Tuto- 
rial Series.)     12mo,  pp.  104.     Clive.     3;ö. 

—  Holzhausen  (P.),  Dryden's  heroisches  Drama  (Forts.).  Engl.  Stud. 
XV,  1,  s.  13-52. 

—  Crocs  (W.  C.  H.),  Ueber  Dryden's  Essay  on  Dramatic  Poesy.  (Clifton 
Shakspere,  Jan.  25.) 

Vgl.  Academy,  Febr.  15.  '90. 
Fielding.    Stapfer  (Paul),  Le  grand  classique  du  roman  anglais:   Henry 
Fielding.    Revue  des  deux  mondes  101,  2,  p.  412 — 454. 

—  Peronne,  Zustände  im  XVHI.  Jhdt.  nach  den  Romanen  v.  Fielding 
&  Smollet  s.  unter  Culturgescliichte. 

—  Henry  Fielding.     Athenteum,  Feb.  1.  '90. 

Franklin  (Benj.),  Autobiography.  Ed.,  with  Notes  by  John  Bigelow. 
London,  Putnam's  Sons.    pp.  306.     18".     2/6. 

—  The  Autobiography.  Nouv.  ed.,  avec  des  notes  en  frangais  et  une 
notice  par  J.  Fougeron.    Paris,  Ve.  Belin  et  fils.     195  p.     12". 

—  Dasselbe  s.  unter  Sclmlausyaben. 

—  The  Sayings  of  Poor  Richard,  the  Prefaces,  Proverbs  and  Poems  of 
B.  F.,  originally  printed  in  Poor  Richard's  Almanacs  for  1733 — 1758; 
coli,  and  ed.  by  P.  Leicester  Ford.  New  York,  Putnam's  Sons.  pp. 
6,  288.    por.  24.    pap.,  1  Doli. 

Bespr.  The  Nation  1290. 

—  From  Printing  Office  to  the  Court  of  St.  James.  The  Boyhood  and 
Manhood  of  Benjamin  Franklin.  By  W.  M.  Thayer.  With  lUusts.  pp. 
XX— 380.    Hodder  and  Stoughton.     3/6. 

—  Franklin  in  AUegory.     The  Century  Magazine,  Dec 

Gibbon ,  Decline  and  Fall  of  the  Roman  Empire.  With  the  Copious  aud 
Valuable  Notes  by  the  late  Dean  Milman.  lUustrated.  Vol.  1,  Part  1. 
Ward,  Lock  and  Co.     6d. 

—  Memoirs  of.  Written  by  Himself;  and  a  Selection  from  his  Letters. 
With  Occasional  Notes,  and  Narrative  by  John  Lord  Sheffield.  Edit. 
by  Henry  Morley.     (Carisbrooke  Library.)  pp.  446.    Routledge.     2,6. 

Goldsmith  (0.),  The  Vicar  ofWakefield.  With  a  Preface  by  Austin  Dob- 
son,  and  niusts.  by  Hugh  Thomson,  pp.  xxxiv— 3(iü.  Macmillan.  6; 
L.  P.,  net,  30/. 

Betijjr.  Athenteiwi,  Jan.  17.  '91. 
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—  Dasselbe.  lUust.  by  George  Thomas.  (Choice  Series.)  pp.  14S.  Low.  1  . 

—  Dasselbe.    Erklärt  von  Wolff  s.  unter  Schulav.sgaben. 

—  Editio  princeps  des  Vicar  of  Wakefield.  Centralblatt  f.  Bibliotheks- 
wesen VII,  10. 

—  Sprenger  (R.),  Zwei  alte  Textfehler  in  Goldsmith's  Vicar  of  Wake- 
field.   Engl.  Stiid.  XIV,  2. 

—  Forst  er  (John),  The  Life  and  Times  of  Oliver  Goldsmith;  ill.  by  C. 
Stanfield,  Maclise,  and  others ;  and  a  Biographical  Sketch  of  the  Author. 
London  &  New  York,  Ward,  Lock  &  Co.  pp.  XXXII,  472.  12".  cloth, 
75  c;  hf.  cf.,  1  Doli.  7.5  c. 

—  Zupitza  (Jul),  Oliver  Goldsmith's  Lustspiel  "  She  stoops  to  conquer" 
als  Quelle  von  A.  von  Winterfelds  komischem  Roman  ,Der  Elephant^ 
Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Litt.  85,  s.  39—44. 

—  G.'s  Traveller.  Notes  and  Queries  IX,  364,  437  u.  X,  HS.  His  Medical 
Degree,  ebda.  X,  28. 

Gössen.     Cook  (A.  S.),   Cicero  as  an  Authority  for   Gosson's  "  School  of 

Abuse".    Mod.  Lang.  Notes  V,  4. 
Gray  (Thom.),   An   Elegy   Written   in   a   Country    Churchyard.     New  ed. 

(Choice  Series.)    Low.     1/. 

—  Elegie  du  cimetiere  de  village.  Notes  par  G.  de  La  Quesnerie. 
Paris,  la  maison  Quantin ;  Picard  et  Kaan.     43  p.  avec  portrait.  S*».   1  fr. 

—  Gray's  'Elegy'.    Notes  &  Queries  IX,  468  u.  X,  18,  117. 

—  Gray  and  his  Friends:  Letters  and  Lyrics  in  great  part  hitherto  un- 
published.  Edit.  by  Duncan  C.  To  vey.  pp.  316.  Cambridge  Ware- 
house.    6/. 

Bespr.  Athenceum,  Aug.  16;  Academy,  Oct.  11. 
Herbert  (G.),  Poems.    New  ed.,  with  Life  of  the  Author  by  Izaak  Waltoii. 

rimo.    S.  P.  C.  K.    3/6. 
Herrick.    Lithgow,  Notes  upon  the  Life  and  Genius  of  the  Poet  Ilerrick. 

Transactions  of  the  Rov.  Soc.  of  Lit.  XIV,  2. 
Heywood  (Thom.).     Nicholson,  Curious  Press   Error  1638  in  Heywood's 

'Wise  Woman  of  Ilogsdon'.     Notes  and  Queries  X,  425. 
Howell  (James).    Epistolae  IIo-Elianae.    The  Familiär  Letters  of  James 

Howell.  Ed.  by  W.U.  Bennett.  Frontispiece.  (The  Stott  Library.)  2vols. 

32mo.    D.  Stott.    ea.  3/. 

Bespr.  Athenceutn,  Oct.  18;  Nov.  1. 
Hume.     Uhl  (J.),  Humes  Stellung  in  der  englischen  Philosophie.    (L  Teil.) 

Pr.  Prag.     37  s. 

—  The  Reign  of  Queen  Elizabeth  s.  mitcr  i>chalat(stiabe>i. 

Johnson  (Sam.),  Livcs  of  the  Poets.  Edited,  with  Notes,  by  Mra.  Alexan- 
der Napier,  and  an  Introduction  by  J.'W.  Haies. ".  (Bohii's  Standard 
Library.)    3  vols.    Bell  and  Sous.    ea.  3  6. 
BeHpr.  Notes  &  (Queries  X,  :^oS. 

—  Boswell  (James),  Life  of  Samuel  .lolinson.  CJopious  Notes.  London. 
Routledge.    pp.  5üU.    3, 6. 

—  Hill  (G.  Birkbeck),  Footsteps  of  Dr.  Johnson  in  Scotlaml.  With  Ilhustr. 
by  Lancelot  Speed.  Roy.  4";  hf'.-mor.  pp.  XVllI— 318.  Low.  not,  ü;(  . 
Ed.  de  Luxe,  uet.  M  7.    "/. 
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—  Dr.  Johnson's  fimeral.  Notes  &  Qiieries  X,  180,  274,  'M4.  A  false 
(piotation  by  hiiu,  ebda.  ItS. 

Jonson  (Ben.),  Mas(iucs  and  Entertainments.  Edit.  by  Henry  Morley. 
(Carisbrooke  Library.)     pp.  4.'}*.*.     Ruiitledge.   2/0. 

—  Dasselbe.     New  York,  Roiitledge.     1    Doli. 

—  Gosse  (Prof.  E.;,  The  Masqiies  of  lieu  Jonson.  (Vortrag  in  d.  Eiiza- 
bethau  Soc.  v.  5.  Febr.)    Academy,  Febr.  2.5.  '90. 

—  Ben  Jonson's  Masken.     Allgemeine  Zeitung,  Beilage  No.  171—72. 

—  Swiuburne  (Algernon  C),  Ben  Jonson:  a  Study.  New  York,  Wor- 
thington Co.,  IbSO.     12".     cloth,  1  Doli,  öti  c. 

Bespr.  Mod.  Lang.  Notes   V,  6  (Schelling);  Athenceum,  March8.'90; 
The  Nation  No.  1288. 

—  Waites  (A.),  Did  Ben  Jonson  write  Bacon's  Works?  In:  Shake- 
speariana  1S89,  June,  July. 

Junius.  lucluding  Letters  by  the  same  Wrlter  under  other  Signatures  (now 
first  collected),  to  which  is  added  bis  Confidential  Correspondence  with 
Mr.  Wilkes,  and  bis  Private  Letters  addressed  to  Mr.  Woodfall.  (Popu- 
lär Library.)     pp.  544.     Routledge.     3/6. 

—  Theories  about  Junius.    Athenseum,  June  28. 

—  Junius  and  bis  Contemporaries.     Athenseum,  Aug.  !i. 

—  The  Identity  of  Junius.     Athenaeum,  Sept.  6. 

Kyd  (Thomas)  s.  unter  Shakespeare' s  Hamlet  (Sarrazin). 

Llllo.  Brandl  (Alois),  Zu  Lillo's  Kaufmann  von  London.  Vierteljahrs- 
schrift für  Litteraturgeschichte  lil,  47 — 62. 

Locke.  Conduct  of  the  Understanding.  Edited,  with  Introduction,  Notes 
&e.,  by  Thomas  Fowler.  lird  ed.,  Corrected  and  Revisad.  pp.  lOo. 
Clarendon  Press.     2/0. 

—  Ou  Civil  Government ;  Life  of  Thomas  Ellwood ;  and  Defoe's  History 
of  the  Plague  Y^ear.    In  one  Vol.    (Morley 's  Library.)    Routledge.  3yG. 

—  Herman  (J.  E.),  Locke  as  Pedagogue.    Diss.     Leipzig.     32  s. 

—  Locke.  By  Alexander  Campbell  Fräser.  (Philosophical  Classics.) 
r2mo,  pp.  308.    Blackwood  and  Sons.     3  6. 

Bespr.  The  Nation  No.  1317 ;    Academy,  Dec.  20;   Notes  &  Queries 
X,  99. 
Lodge  (Thotn.).    Prideaux  (W.  F.),  Lodge's  'Song  to  Phillis'.    Notes  & 

Queries  X,  225. 
Macpherson.    Celtic   MSS.  in   Relation   to   the  Macpherson  Fraud;  with  a 
Review  of  Professor  Freeman's   Criticism  of   "  The  Viking  Age".     By 
the  Author  of  "  Celticism  a  Myth".    pp.  iv— 58.    E.  W.  Allen.   1/. 
Vgl.  auch  unter  III,  1:  Forger ies  (litterary). 
Marlowe.    Kittredge  (G.  L.),   On  Marlowe's  Tamburlaiue.     Mod.  Laug. 
Notes  V,  5. 

—  Lewis  (.LG.),  Christopher  Marlowe.  His  Life  and  Works :  a  Lecture. 
Canterbury,  Goulden;  London,  Hamilton,     pp.  28.    Demy  8".   sd.,  6d. 

—  Texte  (Jos.),  Christophe  Marlowe.  Revue  des  deux  Mondes  97,  p. 
892  -915. 

—  The  Marlowe  Memorial.    Academy,  March  22.  '90. 

Nlarston.    Marston's  Shakespearianisms.    Poet-Lore,  Vol.  II,  No.  6. 
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IV.assinger.  Gaspary  (Alfr),  AUgenieiue  Aussprüche  in  den  Dramen 
Philip  Massingers.     (Inaug.-Diss.)    Marburg.     37  s.,  1  Bl.     M.  1. 

—  Baker,  On  Massinger  (Elizabethan  Society).     Academy,  June  21. 
Middleton  (Thom.).  Vol.  "i.     Unexpurgated  Edition.    The  Best  Plays  of  the 

Uld  Dramatists.     (The  Mermaid   Series.)    Edit.   by   Havelock   Ellis. 
With  Frontispiece.     pp.  xiv— 4SU.     Vizetelly  and  Co.     2;6. 
Milton  (J.),  Poetical  Works.     Ed.,  with  Memoir,  Introductions,   Notes  and 
au  Essay  on  Milton's  English  and  Versification,  by  D.  Masson.  :<  vols. 
London,  Macmillan.    pp.  1&9(».     42/. 

—  The  Complete  Poetical  Works  of  Milton.  Ed.  by  P.  Newton.  2  vols. 
Philadelphia,  Gebbie  and  Co.     1 5  doli. 

—  Poetical  Works,    pp.  474.    Nimmo  (Edinburgh).     Simpkiu.     2  6. 

—  L'AUegro.    New  ed.    (Choice  Series.)    Low.    1/. 

—  L'AUegro,  II  Penseroso,  Arcades,  Lycidas,  Sonnets,  &c.  Fcap.  Mac- 
millan.   2/. 

—  Comus.  With  Introduction  and  Notes  by  William  Bell.  12mo, 
pp.  116.    Macmillan.     16. 

—  Paradise  Lost.  Book  2.  Edit,  with  Introduction  and  Notes,  by 
M.  Macmillan.    (Macmillan's  English  Classics.)    12mo.    Macmillan.    16. 

—  Samson  Agonistes.  With  Introduction  and  Notes  by  H.  M.  Percival. 
r2mo,  pp.  240.     Macmillan.     2  6. 

—  Dasselbe.  Edit.,  with  Introduction  and  Notes,  by  C.  S.  Jerram.  (Eng- 
lish School  Classics.)     Timo,  pp.  114.     Rivingtons.     2/. 

—  Beeching,  On  the  Prosody  of  Paradise  Regained.  S.  unter  II, Sprache. 

—  Garnett  (Richard),  Life  of  John  Milton.  London,  Scott.  12mo, 
pp.  230.     1/.  2,6. 

Bespr.  The  Nation  N.  1286. 

—  Hope  (Henry  Gerald),  Milton's  Poetic  l'heory.   Notes  and  Queries  X,  17. 

—  Jenny  (Gust.),  Miltons  verlornes  Paradies  in  d.  deutschen  Litteratur  d. 
18.  Jh.     Inaug.-Diss.  St.  Gallen.     (Leipzig,  Gräfe.)    99  s.     M.  1,60. 

Bespr.  Ztschr.  f.  deutsches  Altertum  u.  d.  Lit.  XXXV,  3  (Köster). 

—  Jörss(Paul),  Grammatisches  und  Stilistisches  aus  Milton's  Areopagitica. 
Ratzeburg.    31  s. 

Bespr.  Lit.  Centralhl.  '92,  sp.  9.30. 

—  Kahle  (W.),  Milton's  pädagogische  Grundsätze,  vorzugsweise  nach 
seiner  Abhandlung  Of  Education.   Pr.  Cöthen  '90.    48  s.  (Fock,  Leipzig.) 

—  Pädagogische  Schriften  u.  Aeusseruugen.  Mit  Einleitg.  u.  Anmerkgn. 
hrsg.  V.  Jürgen  Bona  Meyer.  (Bibliothek  pädagogischer  Klassiker. 
Hrsg.  V.  Frdr.  Mann.  31.  Bd.)  Langensalza,  Beyer  &  Söhne.  XVI. 
64  s.     gr.  S".     M.  0,75;   geb.  M.  1,50. 

—  Ueber  Erziehung.  Aus  dem  englischen  übers,  u.  mit  lebensskizzo  Mil- 
tons sowie  anmerkungen  versehen  v.  Hcrm.  Ullrich.  Neue  Jahrbücher 
für  PhUol.  u.  Pädag.  142,  2,  s.  81—105. 

—  Pollock  (Fred.),  John  Milton.  The  Fortuightly  Review.  N.  S.  4S  2Sfi, 
p.  510—519. 

—  Schwalb  ach  (Franz),  Kommentar  zum  1.  Buche  von  Miltons  Paradi.se 
Lost.    Realgymu.-Progr.  v.  Harburg.    36  s. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  212. 
AugUa.    N.  F.     111.    Biichorschuu.  4 
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Milion  (.].).  Milldii  iiiid  \'(iii(ifl.     Ac-Kicm}-,  Dcc.  JT. 

Milton's  Hones.     Notes  aud  Qiiuries  IX,  ;!(il,  ;J!M;,  47.H. 
Montague   (Lady   Mary  Wortlcy),    '  I'dciiis'.     Notes   and   Querics   IX.  22.'). 

4l»0,    51:">. 

Moore  (E<l\v.).  I5e}cr  (Hugo),  Edward  .Moore  Sein  Leiten  und  .st-j'ne 
dramatischen  Werke.  ...  (Inaug.-Diss.)    Leipzig  1S80.    52  s.,  1  Bl. 

More  (Sir  Thom.),  The  Utopia,  and  the  llistory  of  Edward  \.  Witli 
Roper's  Life.  Edit.,  with  Introdiiction,  by  Maurice  Adam.  (Camelot 
Series).     pj).  .\xxii  -2f>s.     Walter  Scott.     1/. 

—  Pico  ((iiovanni  —  Della  Mirandola),  Tlis  Life.  By  his  Nephew,  (Jio- 
vanni  Francesco  Pico.  Also  'I'hree  of  his  Letters;  his  Interpretation  of 
Psalm  xvi.;  his  Twelve  Rules  of  a  (Christian  Life;  his  Twelve  Points 
of  a  Perfect  Lover;  and  his  Deprecatory  Hymn  to  God.  Trans,  from 
the  Latin  by  Sir  Thomas  More.  Edit.  with  Introdiiction  and  Notes 
by  J.  M.  Rigg.  (Ihe  Tudor  Library.)  Imp.  8vo,  bds.  pp.  xl — 96. 
D.  Nutt.     10/6. 

Bespr.  AtJienceum,  Od.  4 ;  Acadewy,  iVo-y.  S. 

—  Hope  (H.  G.),  The  Burial- Place  of  Sir  Thomas  More.  Notes  and 
Queries  X,  46,  178. 

Painter  (William),  The  Palace  of  Pleasiire.  Elizabethan  Versions  of  Italian 
and  Freuch  Novels  from  Boccaccio,  Bandello,  Cinthio,  Straparola,  Queen 
Margaret  of  Navarre  and  Others.  Done  into  English  by  William  Painter. 
Now  again  editcd  by  Joseph  Jacobs.  London,  Nutt.  Vol.  I.  pp.  XCV, 
364;    Vol.  II.   pp.  428;    Vol.  III.    pp.  432.     4».     50/. 

Bespr.  Literatnrblatt  f.  germ.  u.  ruman.  Phil.  '92,  N.  1,  sp.  12  {Varn- 
hagen);  Mitteilmigen  '91,  Bd.  II,  p.  1{E.  F.);  The Fortnightly  Re- 
vieic  '91,  Aug.  {Symonds);  Notes  and  (Queries  X,  o79. 
Peele.    Fischer  (Rud.),  Zur  frage  nach  der  autorschaft  von  ,Sir  Clyomon 
and  Sir  Clamides".     Englische  Studien  XIV,  3,  s.  344—365. 

—  Penner,  Metrische  Untersuchungen  zu  George  Peele  s.  nuto- Sprache. 
Pope  (A.),    The  lliad  and   Odyssey.     Trans,   by  Alexander  Pope.    With 

Notes  and  Introductiou  by  the  Rev.  T.  A.  Buckley.   Including  Designs 
by  Flaxman.     (Chandos  Poets.)    Warne.     6/. 

—  Dasselbe.  Edit.  by  Rev.  E.  F.  Gary.  (Populär  Library).  Routledge.  3/6. 
-  Minto,  The  New  Biography  of  Pope.     Macmillan's  Magazine  '90,  Jan. 

Vgl.  The  Nation  1313.. 

—  Lines  by  Pope.     Athenajum  '90,  Febr.  I,  8,  15. 

—  The  Hero  of  the  Dnnciad.    Atheuteum  '90,  Febr.  15,  22. 

—  His  reference  to  Viscouut  Cornbury,  Notes  and  Queries  IX,  146;  author- 
ship  of  'The  Basset  Table,  an  Eclogue',  ebda  225,  405,  515;  Reference 
to  a  Couplet,  ebda  44S  u  X,  13;  Passage  in  'Martinus  Scriblerus",  X,  S7, 
257;   'Dying  Christian  to  his  Soul',  X,  186,  296. 

Prior  (M.),  Selected  Poems.  With  an  Introdiiction  and  Notes  by  Austin 
Dobson.  (Parliameut  Library).  12mo.  pp.  296.  Kegan  Paul,  Trübner 
and  Co.    6/. 

Bespr.  The  Nation  No.l292;  Academy,  Sept.  13. 

Raleigh  (Sir  Walter)  and  Wotton  (Sir  Henry),  The  Poems  of.  Collected  and 
Autheuticated   with   those   of  other  Courtly  Poets  from  1540  to  1650. 
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Edit.,  witli  ;ui  IiitrocUiction  and  Notes,  byj.  Hannah.   Portrait.   (Aldine 

Edit.  of  the  Brit.  Poets.)  New  ed.   pp.  XXXIV,  201.    Bell  and  Sons.    2/6. 
Ramsay  (A.),  Mr.  Gosse  on  Allen  Rarnsay.    Notes  and  Queries  X,  84,  171. 
Richardson  (Sain.),  Clarissa;   or,   The  History  of  a  Young  Lady;   Compre- 

hendlng  the  Most  Importaut  Concerns  of  Private  Life.     With  S  Dlusts. 

by  Frederick  Gilbert.  (Dicks's  English  Novels.)  sd.,  pp. 230.  Dicks.  Od. 

—  Middendorff,  Riehardson's  Pamela  und  ihre  dramatischen  Bearbei- 
tungen in  Frankreich.    Beilage  zur  AUgem.  Zeitung  No.  2o;i,  2i»4. 

Robertson,  History  of  the  Reign  of  the  Emperor  Charles  V.  .s.  unter  Schul- 
ausgaben. 

Sheffield.  Mielck  (0.),  John  Sheffield  Duke  of  Buckingham's  Zweiteilung 
und  Bearbeitung  des  Shakespeareschen  Julius  Cäsar.  Diss.  Halle  '89. 
5.5  s.     8".    Fock,  Leipzig.    Auch  im  Shakespearejahrbuch  XXIV. 

Sheridan  (R.  B.),  Plays.  With  Introduction  by  Henry  Morley.  London, 
Routledge.     8".     2/6. 

—  The  School  for  Scandal  s.  unter  Schulatisgaben. 

—  Sauders  (Lloyd  C),  Life  of  Richard  Brinsley  Sheridan.  London, 
Scott,     pp.  XII,  177.     1  ;  2; 6. 

Shirley.     Swinburne  (Algernon  Charl.),  James  Shirley.     The  Fortnightly 

Review  N.  S.  47,  28(»,  p.  461—478. 
Sidney  (Phil.),   The  Defence  of  Poesy,   otherwise   known   as  an  Apology 

for  Poetry;  ed.,  with  Introd.  and  Notes,  by  Alb.  S.  Cook.    Boston,  Ginn. 

pp.43,  14.S.     12».     cloth  90  c. 

Bespr.  Mod.  Lang.  Notes  V.  8  (Schelling) ;  Mitteilungen  Bd.  I,  p.226: 
The  Nation  No.  131?. 

—  Certain  Sonnets  from  Arcadia.    Cleveland,  0.,  Burrows. 

—  Cook  (Alb.  S.),  'Bubonax'  in  the  Defence  of  Poesy.  (Aus  Plinius 
N.  H.  36,  12  aus  Hipponax  und  Bupalus  zusammengeworfen.)  Academy 
'90,  Feb.  1 . 

—  Koeppel  (E.),  Zu  'Astrophel  and  Stella'.     Anglia  XIII  (N.  F.  I)  4.  Hft. 

—  Symonds  (J.  A.),  Sir  Philip  Sidney.  (English  Men  of  Letters).  Lon- 
don, Macmillan.    pp.  VIII,  200.    Cr.  8».     sd.,  1,;  1,0. 

—  Johns  tone  (P.  H.),  The  Age  of  Chivalry:  Seenes  from  the  Lives  of 
the  Chevalier  Bayard  and  Sir  P.  Sidney.     M.  Ward.    46. 

Smollet  (T.),  Novels.  Library  ed.  In  0  vols.  Voll:  Roderick  Raudom. 
8vo.    Routledge.     5/. 

—  The  Adventures  of  Peregrine  Pickle.  Vol.  1.  (Library  Edition  of 
Smollet's  Novels,  Vol.  2.)    Routledge.     h  . 

—  Humphry  Clinker.     Large  ed.     8vo,  sd.     Roudledge.     1/. 

—  The  Expedition  of  Humphry  Clinker.  (Works.  Library  ed.)  K'out- 
ledge.    5/. 

—  The  Adventures  of  Ferdinand,  Count  Fathom.  (Works.  Library  ed. 
Vol.  4.)     Routledge.     5. 

—  Sir  Launcelot  Greaves  and  The  Adventures  of  an  Atom.  Vol.  ö.  (Library 
ed.)    Routledge.     ö/. 
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Smollei  (1.).  ]'rri)iiiic,  Ui-bur  engl. /ustäntlc;  im  18.  Jhdt.  niicli  den  Ro- 
inaiicn  von  Fielding  und  Sni()II»!t  n.  unter  (JuUurgeHchichlr. 

Spence,  Aneodotes,  Observations  and  (üuracters  of  Kook.s  and  Men:  A 
Selection.  lOdited,  witli  an  Introduction  and  Notes,  by  Jolin  Under- 
liill.     (Tlie  Caincdot  Serie.s.)     pp.  xxxviii     224.     Walter  Scott.     1,. 

Spenser  (E).  Brendel  (H.),  L'eber  die  Knnjiinktionen  bei  Spenser  «.  uvtet- 
Sprache. 

—  Steiningor,  Der  (Tebraiicli  der  I'räpositionen  bei  SpcDSer  s.  unter 
Sprache. 

—  Koeppel  (Em.),  Ueber  die  Echtheit  der  Edmund  Spenser  zugeschrie- 
benen , Visions  of  Petrarch"  und  „Visions  of  Bellay'".  Engl.  Studien 
XV,  I,  s.  5;!— 81. 

—  Maclehosc  (Sophia  H.),  Tale.s  from  Spenser,  Chosen  from  the  "Faerie 
Queene".     12ino,  pp.  196.     Maclehose  (Glasgow).    Macmillan.     3/(i. 

—  Schilling  (F.  E.),  Spenser's  Lost  Work  ,The  English  Poete".  Mo- 
dern Language  Notes  V,  5. 

—  Clark,  Another  Aspect  of  the  "Faerie  Queene".  The  Andover  Re- 
view, Dec. 

—  The  Original  I'"'rench  Editions  of  'The  Calendar  of  Shepherdes'.  Aca- 
demy,  Aug.  lü  u.  30. 

—  Sommer  (II.),  Julyan  Notary's  Edition  of 'The  Kalender  of  Shepardes'. 
Academy,  Dec.  20. 

—  Spenserian  Commentary.     Notes  and  Qneries  IX,  55,  178. 

Steele.  Aitken  (G.  A.),  The  Life  of  Richard  Steele.  2  vols.  Boston, 
Houghton,  Mifflin  &  Co.,  18S9.     8".     cloth,  8  Doli. 

Bespr.  Engl.  Sind.  XV,  1  (Regel);  The  Nation  N.1285. 

—  Briefe  v.  Sir  Rieh.  Steele  aus  Add.  Mss.  '-VI,  685  mitgeteilt.  Athenäum, 
Dec.  27. 

Surrey.    Emerson,  The  Development  of  Blank  Verse  s.  unter  Sprache. 
Swift  (J.),   GuUiver's  Travels  into  Several  Remote  Regions  of  the  World. 
New  ed.    Post  Svo,  pp.  390.    Gall  and  Inglis.    2/6. 

—  A  Tale  of  a  Tub.  Written  for  the  Universal  Improvement  of  Mankind. 
(Victoria  Library.)     18mo,  sd.  pp.  256.     L.  Reeve.     1  . 

—  GuUiver's  Travels;  A  Tale  of  a  Tub,  &c.  pp.  280.  Chatto  and  Windus.  2\ 

—  Extraits  des  Voyages  de  Gulliver.  Ed.  avec  introd.  histor.  et  biograph. 
notes  grammaticales  et  litteraires  par  A.  Elwall  et  G.  Elwall.  Paris, 
Delalain  freres.    XIX,  269  p.     12°.     1fr.  50  c. 

—  Notes  and  Queries  X,  266,  336,  414  (Use  of  metaphor);  266  his  remains 
and  Stella's;  425  additional  leaf  to  'GuUiver's  Travels'. 

Thomson.  Schraeding  (G.),  Jacob  Thomson,  e.  vergessener  Dichter  des 
18.Jahrh.  Bramisehweig,  Schwetschke  &  Sohn.  Y\l,  94  s.  gr.  8".  [Be- 
richt, geg.  Bibl.  phil.  18S9,  S.  26S.J     M.  1,80. 

Bespr.  Archiv,  f.  d-  Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Lit.  84,  12  (Zupitza); 
Engl.  Stud.  XV,  1  (Koch);  Lifblatt  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  '91,  No.  1, 
sp.  18  (Kressner). 

—  Wenzel  (Guido),  Kritisch-ästhetische  Studien  über  James  Thomsons 
Tragödien.    Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Lit.  84,  12,  s.  25—70. 

Bespr.  Lithlatt  f.  germ.  u.  rom.  Phil.  '92,  sp.  83  (Stiefel). 
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Tyndale  (Will.).  By  Rev.  James  J.  Ellis.    (Men  with  a  Mission.)    pp.  10.5. 

Nisbet.     1/. 
—  An  unknown  Edition  ofTyndale's  New  Testament.    Academy,  July  10. 
Udal.     Möller  (Friedr.),  Remarks  on  the  First  Regulär  Comedy  ofEnglish 

Literature  and  its  Autlior.     Gymn.-Progr.  v.  Altona.     XXI  s.    4". 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  120. 
Vanbrugh  (J.),    Letters   of  Sir  John  Yanbrugh  (aus  d.  Pelham  Mss.  kiirzl. 

V.  Brit.  Mus.  gekauft).     Athenftum,  Aug.  8ü,  Sept.  6. 
Walpole  (Horace).     McMahan  (A.),  The  Best  Letters  of  Horace  Walpole. 

Chicago,  Mc  Cinrg.     1  Doli. 
Walton  (Izaak)   and  Cotton  (Charles),    The   Complete  Angler.    A   new  ed. 

With  notes  by  Christopher  Davies.     pp.  478.     Gibbings.     7  6. 
Willoby's  Avisa.     „Willoby  His  Avisa,  or  the  True  Picture  of  a  Maid  and 

of  a  Chaste  and  Constant  Wife."    Reprinted  from  the  Ed.  of  16:^.5.    Man- 
chester, Spenser  Society. 
Wotton  (Sir  Henry)  s.  unter  Raleigh. 
Wyatt.    Koeppel  (E.),  Sir  Thomas  Wyatt  n.  Melin  de  Saint-Gelais.    Anglia 

XIII,  1,  s.  77— 7S. 
Young.     Thiel   (Rieh.),    A    Critical    Analysis    of  Edward    Young's   Night 

Thoughts.    Progymn.-Progr.  v.  Berent.     2ii  s.     4". 
Bespr.  Mitteihmgen  Bd.  II,  p.  26S. 

4.    Shakespeare. 
a)   Bibliographisches. 

Furnivall  (F.  J.),  Sir  John  Haringtou's  Shakspeare  Quartos.  Notes  and 
Qneries  IX,  382;  vgl.  noch  X,  112  (Hall.). 

Jahrbuch  der  deutschen  Shakespeare-Gesellschaft.  Im  Auftrage  des  Vor- 
standes herausgeg.  durch  F.  A.  Leo.  XXV.  Jahrg.  Mit  zwei  zinkograph. 
Facsimiles.     Weimar  189i).     In  Kommission  bei  A.  Huschke.    325  p. 

Köhler  (Dr.  R.),  Zuwachs  der  Bibliothek  d.  deutschen  Sh.-Gesellschaft  seit 
April  'S<i.    Jahrbuch  d.  d.  Sh.-Gesellsch.  XXV,  318—21. 

New  Shakspere  Society.  Bericht  von  Rob.  Boyle  in  Mitteilungen  Bd.  II, 
p.  65-73. 

Nicholson  (Br.),  Addition  to  the  'Century  of  I'rayse'.  Notes  and  Queries 
X,  486;  vgl.  auch  X,  4  Allusion  in  'The  Famoiis  Trag,  of  Charles  1". 
(Beides  ältere  Anspielungen  auf  Shakespeare.) 

Shakespeariana.  Conducted  by  the  Sh.  Society  ofNew-Vork.  N'ol.  7.  Phila- 
delphia, Leonard  Scott.  Publishing  Company.  1".  hi  12  monatlichen 
Nummern  ä  20  c. 

Wechsung  (A.),  Statistischer  Ueberblick  über  die  AuffiUirungcn  Shakespcaro- 
sclier  Werke  auf  den  deutschen  u.  einigen  ausländi.sihcn  Theatern  iui 
Jahre   1881».     Jahrbuch  d.  d.  Sh.-Gesellsch.  XXV,  31 1  — Ij*. 

b)    Leben    und    Heimat. 

Chiarini  ((J.),  11  matrimonio  e  gli  amori  di  (iuglieluio  Shakespeare.  P.  I. 
Nuova  Antologia  3,  XXVI,  5,  p.  5— 33;  P.  II.  lll.  3,  .\X\T,  7,  43S— (Vi 
und  9,  112—39. 
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Lee  (Sidncy),    Stratfonl-on-Avon,    froiii    tho    Earlicst    l'iiues    to   tln;  Di-ath 

of  Shakespeare;    with   45  111.  bj-  E.  linll.     New  ed.     New  York,    Mac- 

millan.     pp.  S,  304.     12".     elotli,  2  Doli. 
Marshall  (Emma),  Shakespeare  and  his  Birthplace.    Coloiired  Illiists.     Ob- 

loiif;?  er.  Svo.     E.  Nister.     7  »>. 
Portrait  of  Sh.  in  'Heads  ot  all  Fashions'.    Notes  and  Queries  IX,  l'«;  vgl. 

Tiocli  X,  18b  The  'Ely'  Portrait. 
Robinson  (Prof.  W.  C),  Shakespeare  Family  Annais.   Poet-Lore  Vol.  II,  N.  (i. 
Wall  (A.n.),  Sliakespeare's  Face.     Poet-Lore,  Dec.  1.5. 
Walter  (Ja.),  Shakespeare's  True  Life.   lUust.  by  Gerald  E.  Moira.    London 

&  New  York,  Longmans.    pp.  39(t;  4i)().     Imp.  8".     cloth,  21;  5S. 
Bespr.  The  Nation  No.l295. 

c)  Allgemeine  Werke  und  Abhandlungen  über  Shakespeare. 
Blackie,  Ueber  Goethe  u.  Shakespeare  (in  der  Londoner  Shakespearegesell- 
schaft am  5.  Juni '90).    Berliner  Tageblatt,  19,  284. 
Bouchier  (Jon.),  Dante  and  Shakespeare.    Notes  and  Queries  IX,  66. 
Büchner  (A.),    Shakespeare  in  Paris.    Magazin  f.  d.  Lit.  d.  In-  u.  Auslandes 

.5!».  Jahrg.,  No.  23. 
Bulthaupt,   Dramaturgie   des   Schauspiels.     2.  Bd.   Shakespeare.     4.  Aufl. 

LVI,  422  p. 
Corson  (H.),   An  Introduction  to   the  Study  of  Shakespeare.    Boston  '89. 
Ileath  and  Co.    pp.  V,  377. 

Bespr.  Lit.  Centralhl.  '90,  sp.  1102  (Ldw.  Pr.);   D.  Litblatt  XI,  37 
(Beyersdorff);  Modern  Language  Notes  V,  1  (Hunt);  Archiv  (Bibl. 
Wochenschrift)  III.  20  (Fränkel);  Mitteilungen  Bd.  I,  No.  5,  p.  132 
(R.  S.). 
First  American   Editor  (The)  of  Shakespeare  (nämlich  Verplanck).    Poet- 
Lore,  Aug.  15. 
Fränkel  (L.),   Allerlei    von   Shakespeare   und  den   Erfolgen   seiner  Kunst. 
Blätter  f.  litt.  Unterhaltung  '90,  No.  45. 

—  Ein  Holländer  über  Shakespeare.    Nationalzeitung  619. 

—  Zur  geschichte  von  Shakespeares  bekanntwerden  in  den  Niederlanden. 
Engl.  Studien.  XV,  1,   s.  155—159. 

F.  Sch.,  Die  alte  u.  die  neue  Shakespeare-Bühne.    Neue  freie  Presse  948 1 . 

God  in  Shakespeare.   By  Clelia.   Fisher  Unwin. 
Bespr.  Notes  &  Queries  IX,  139. 

Griffith  (L.  M.),  Evenings  with  Shakespeare:  A  Handbook  to  the  Study 
of  his  Works.  With  Suggestions  for  the  Consideration  of  other  Eliza- 
bethan  Literature,  and  Containing  Special  Help  for  Shakespeare  Socie- 
ties.     4to,  pp.  xvi— 365.    Arrowsmith  (Bristol).     Simpkin. 

Janssen  (V.  F.),  Shakespeare-Miscellen.     Engl.  Studien  XV,  2.  Hft. 

Kaiisch  (C),  Shakespeare  yngre  samtidige  og  efterfölgere.  Kjöbenhavn, 
Gad.     248  s.    8".     3  Kr.  50  0re. 

Klöii  (Wilh.),  Shakespeare  als  religiöser  Dichter.  Zürich,  Höhr.  107  s. 
M.  1,70. 

Körner,  Shakespeare's  Inheritance  from  the  14^''  Century.  Poet -Lore, 
Aug.  15. 
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Latham  (Grace),  Einiges  von  Sh.'s  Kammerfrauen.  Jahrbuch  d.  deutschen 
Sh.-Gesellsoh.  XXV,  77—113. 

Merschberger,  Die  Anlange  Shakespeares  auf  der  Hamburger  Bühne.  Ham- 
burg, (Herold's  Verl.).  44  s.  gr.  4".  M.  2,.5U.  (Abgedruckt  in  Sh.  Jahr- 
buch  XXV,  2U5— 73). 

Bespr.  Mitteilungen  Bei.  II,  p.  212. 

Morgan  (Appleton),  The  Society  and  the  „fad":  ßeing  an  Amplification 
of  an  Address  delivered  before  the  Skakespeare  Club  of  New  York 
City.     New  York,  Hodges.    pp.  II,  20,     l'2".     cloth,  20  c. 

Ransome  (Cyril),  Short  Studies  et  Shakespeare's  Plots.  pp.  312.  Macmillan  36. 
Bespr.  deutsche  Lit. -Zeitung  '90,  No.  52.  {Mosenj. 

Robinson  (W.  C),    Shakspere:  The  Man  and  His  Mind.     Buffalo,  Moulton. 

Rosieres  (R.),  Shakespeare  sur  nos  theätres.    Revue  pol.  et  litt.  23. 

Schrder  (A.),  Ueber  Will.  Shakespeare's  Glaubensbekenntnis.  Deutsches 
Wochenblatt  III,  39. 

Shakespeare,  Bilder  u.  Gestalten.  Illustriert  v.  H.  M.  Paget  u.  Walt.Paget. 
4'\  (12  p.  m.  ()  forb.  Bildern.)  München,  Stroefer.  Mit  Goldschn.   M.  l,5o. 

Shakespeare's  Ghosts,  Witches  and  Fairies.  The  Quarterly  Review,  July. 

Shakespeare  Questions.  Poet-Lore  Vol.  II,  No.  6. 

Stempel  (M.),  Erstauftührungen  Shakespearescher  Dramen  in  Deutschland. 
Magazin  f.  d.  Lit.  d.  In-  u.  Auslandes  59,  12. 

Stopes  (M.),  Sh.'s  Treatraent  of  his  Originals.  (New  Shakspere  Soc.) 
Academy,  April  5. 

Suphan,  Shakespeare  im  Anbruch  der  klass.  Zeit  unserer  Litteratur.  Jahr- 
buch d.  deutschen  Sh.  Gesellsch.  XXV,  1—21. 

Swinburne  (Charl.  A.),  Sacred   and   Shakespearian  Aftinities.     Being  Ana- 
logies  between  the  Writings  of  the  Psalmists  and  of  Shakespeare.  London, 
Bickers  and  Son.     pp.  XXXVI,  258.     8".     lU/6. 
Bespr.  Notes  and  Qiieries  X,  479. 

Timmins  (J.  F.),  The  Poet-Priest;  Shakespearian  Sermons.  Compiled  for 
the  Use  of  Students  and  Public  Readers,  ith  ed.  Portrait.  Fcap.  8vo, 
pp.  SU.     W.  F.  Mack  (Bristol).     Simpkin. 

Wagener  (Dr.  Bruno],  Shakespeares  Einfluss  antGoethe  in  Leben  u.  Dichtung. 
l.Tl.  gr.  8".  (V,  54  p.)  Halle  a/S.,  Niemeyer.    M.  1. 

Walther  (E.),  der  Einfluss  Shakespeare's  auf  die  Sturm-  und  Drangperiode 
unserer  IJtteratur  im  18.  Jahrhundert.  Pr.  Chemnitz '90.  2*^8.  4".  (Fock, 
Leipzig.)  M.  3,50. 
Walt  Whitman's  View  of  Shakespeare.  Puet-Lore,  Jul}-  1."). 
Wetz  (W.),  Shakespeare  vom  Standpunkte  der  vergleichenden  Litteratur- 
geschichte.  1.  Bd.  Die  Menschen  in  Shakespeare's  Dramen.  Worms, 
Reiss.     XX,  579  s.     M.  7,20. 

Bespr.   Lithl.  f.  germ.  n.  rom.  Fhilol.    '91,    sp.    402    (rroeseholdt); 
Archiv  f.  d.  Stiid.  d.   )t.  Spr.  u.  Lit.  Sß.l  ( Döring). 

d)    Bacon-Theorie. 
Donnelly,   More  Testimony   iigainst   "Shakspere".      The    North   American 
Review,  Dec. 
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Lawrence  (I,.  L.),  K;i(;i»n,  Cokc  and  the  "  Capias  UtclKiitiim".  Shakcspuariana, 

(>c,t()b(;r. 
Lentzner  (Karl),   Zur   Shakespeare -Bacon -Theorie.     Halle  a  S.,   Niemeyer. 
VIII,  4S  s.     M.  1. 

Bespr.  Revue  critique  '90,  N.  46;  Lif .  Centralbl.  '92,8p.  292.  l.R.  W.) 
Lidforss  (E.),  Shakespeare-Bacon  fragans    senaste  skede.    Nj'  svensk  tid- 

•skrift  '90.     II.  7.  8,  p.  .S9ü— 422. 
Schipper  (J.),  Zur  Kritik  der  Shakespeare-Bacon-Frage.   Wien,  Holder.  IV, 
!i;t  p.    M.  2,50. 

Bespr.  Revue  critique  XXI V*^  annee,  N.  27—28;  Deutsche  Lit.zeitg. 
(Beyersdor/f):  LH.  Centralbl.  '91.  sp.  176  (R.   W.) 
Schweichel  (K.),  Zur  Sliakcspeare-Fra^e.    Die  neue  Zeit  VIII,  4. 
Siopes  (C),  Tlie  Bacon  Shakespeare  Question  answered.   2iid.   ed.   London, 
isS'.t.     Trübner  pp.  XIV,  2tir.. 

Bespr.  Lit.  Centrnlblntt  '90,   sp.   151   {R.   W.) 
Wigston  (W.  F.  C),  Hermes  Stella;  or,  Notes  and  Jottings  upon  the  Bacon 

Cipher.  Demy  Svo,  pp.  xxiii — 182.    Paul,  Trübner  and  Co.   7/6. 
WUlker  (Rieh.),  Die  Shakespeare-Bacon-Frage.  Grenzboten.  49,  18,  s.  226-238. 

e)   Sprache  u.  Metrik. 
Kramer  (Gust.),  Ueber  Stichomythie  und  Gleichklang  in  den  Dramen  Shakc- 
speare's.  .  .  .  (Kieler  Inaug.-Diss.)    Duisburg.     69  s.,  1  Bl. 

Vgl.  noch  unter  Othello:  Price,  und  unter  Macbeth:  Wagner. 
Notes  on  Sh.  Lexicography.  Notes  and  Queries  IX,  23;  X,  203. 
Sh.'s  Use  of  Pronouns.     Notes  and  Queries  IX,  323;  X,  304. 

f)  Gesamtausgaben  von  Sh.'s  Werken. 
Works  (The)  of  W.  Shakespeare.  Edit.  by  Henry  Irving  and 
Frank  A.  Marshall.  With  Notes  and  Introductions  to  each  Play  by 
Frank  A.  Marshall  and  other  Shakespearian  Scholars;  and  numerous 
lUusts.  by  Gordon  Browne.  Vol.  7—8,  completing  the  Work.  Portrait. 
(The  "Henry  Irving"  Shakespeare.)  Cr.  4to,  pp.  Ixxii— 512.  Blackie 
and  Son.    ea.  10/6. 

Bespr.  Academy,  Nov.  15;    Athenäum,  Nov.  1;   Notes  and  Queries 
IX,  59  u.  X,  299. 

—  Ed.  by  Ch.  Knight.   6  Vols.   New  ed.  London,  Routledge,  each  3/6. 

—  Edit.  by  Charles  Knight  (Standard  Library).  Routledge  2  6. 

—  With  Life,  Glossary,  &c.,  CarefuUy  edit.  from  the  Best  Texts  and  Com- 
pared  with  Recent  Commentators,  by  the  Editor  of  the  "  Chandos  Clas- 
sics. "    Universal  ed.  pp.  1,120.    Warne  2/6. 

—  Variorum  Ed.,  ed.  by  Ho race  H.  Farnes s.  V.  1 — 8.  Philadelphia, 
Lippincott.     each,  cloth,  4  Doli. 

—  Edited  with  Critical  Notes,  and  Introductory  Notices  by  W.Wagner 
and  L.  Proescholdt.  P.  31—34  (10.  Bd.  318  p.)  Hamburg,  Verlags- 
anstalt u.  Druckerei  ä  M.  0,50. 

{31:  Macbeth.    Ed.  by  L.  Proescholdt.  96  p. 
32:  Hamlet.    Ed.  by  E.  Fernotv.  167  p. 
33:  King  Lear.     Ed.  by  L.  Proescholdt  150  p. 
34:  Othello,  the  Moor  of  Ve7iice.    Ed.  by  H.  Fernow.  136  p.) 


BÜCHERSCHAU  1890.  57 

Shakspere's  (William)  Complete  Works.  Bankside  Ed.  In  20  vols.V.  5 — ^. 
New  York,  printed  by  the  Shakespeare  Soc.  of  New  York.  (Brentanos, 
Agents)  cloth,  each,  2  Doli.  50  c. 

—  Dramatlc  Works.  With  Biographical  Notice  and  Copious  Glossarial 
Notes  by  Rob^ert  Inglis.     New  ed.  pp.  910.     Gall  and  Inglis.     3  6. 

—  Plays.  Edited  by  Prof.  Henry  Morley.  Complete  in  13  vols.,  in 
case.    Cassell.    21/. 

g)   Ausgaben  einzelner  Werke,  sowie  Aufsätze  und  Abhand- 
lungen, die  einzelne  Werke  betreffen. 
All's  Well.  Boyle  (Rob.),  All's  Well  That  Ends  Well  and  Love's  Labour"s 
Won.     Englische  Studien  XIV,  3,  p.  409—421. 

—  Lloyd  (W.  W.),  zul,  1,69  'How  understand  we  that'.  Notes  &  Queries 
IX,  163  u.  Nicholson  ebda,  X,  82. 

Antony  and  Cleopatra.     Smith,  zu  11,  2     'Her  Gentlewoman    like  the  Ne- 

reides'.    Notes  &  Queries  X,  402  u.  ebda  483  (v.  Spence). 
As  You  Liky  It.    'The  taller  is  his  daughter'  I,  1.  Notes  &  Queries  IX,  324. 

—  Rosalind,  Celia,  Helen.  (New  Sh.  Soc).     Academy,  Apr.  26. 
Coriolanus.     Ed.  by  H.  C.  Beeching.  London,  Rivingtons.  Fcap.  8".     2  . 

—  Coriolan,  tragedie.  Ed.  class.,  avec  introduction  historique  et  bio- 
graphique,  analyse,  notes  grammaticales  et  litteraires,  par  A.  et  G.  E 1  w  al  1. 
Paris,  Delalain  freies.  XXII,  152  p.  12".    fr.  1,50. 

—  Coriolanus,  hrsg.  v.  Thiergen  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Nader  (E.),  Shakespeare's  Coriolanus  als  Gegenstand  der  deutschen 
Lektüre  in  der  VH.  Realschulklasse.  Pr.  Wien.  15  s. 

—  Skeat  zu  Coriolan  IV,  7     'Chair'.     Notes  and  Queries  IX,  345. 
Cymbeline.    With  an  Introduction  and   Notes  by  K.  Deighton.    (English 

Classics  for  Indian  Students)  Macmillan  ....  2/6. 

—  Ohle  (R.),  Shakespeare's  Cymbeline  u.  seine  romanischen  Vorläufer. 
Eine  krit.  Untersuchg.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  IV,  94  s.  M.  2;  feine 
Ausg.  auf  Schreibpap.  M.  3. 

Bespr.  Deutsche  Litzeitg.  '91,  ^o.  22  (BramlX) ;  Lit.  Cetitrbl.  '91,  sj). 
22  (Ldw.  Pr.) 

—  Theobai d,  zu  Cymbeline  I,  4  'Without  the  help  of  admiration'. 
Notes  &  Queries  IX,  263. 

Hamlet,  Prince  of  Denmark.  With  Notes  prepared  espeoially  for  the  Ox- 
ford and  Cambridge  Local  Examinations.  (Oxford  and  Cambridge  Shake- 
speare.)   Cr.  8vo,  pp.  126.    Allman  1/. 

—  Shakespeare's  Reprints.  II.  Marburg  i/H.,  Elwerts  Verlag.  (Inhalt: 
Hamlet.  Parallel  Texts  of  the  First  and  Second  Quarto  and  the  First 
Folio).     Ed.  by  Willi.  Vietor.  11,  319  s.     M.  4. 

ßespr.  Lit.  Centralblatt  N<>.  .H4,  1891  von  Ldw.  Fr{öscholdt):  {Die 
Anordnung  ist  einer  Te.rtrerglcichung  nicht  günstig) ;  Mittcihtngcn 
Bd.  I,  p.  276  {E.  F.)\]  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  n.  Lit.  SU. 
Heft  4  {J.  Z.) 

—  Hamlet,  Notes  on.  By  T.  Duff  Barnett,  B.  A.  Cr.  svo  sd.  Ikllaud 
Sons  .  .  .  1  . 

—  Hamlet  in  Paris.     Poct-Luro,  Nov.  '90. 
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—  Hraiins  (('.  AV.  E.),  l)it;  Schrödersche  Bearbeitung  d.  Hamlet  und  ein 
vermutlicli  in  ihr  enthaltenes  Fragment  Lcssings.  H5p.  Breslau,  Freund. 
M.  1.     (Verfehlt;  s.  L.  üeiger,  Beilage  z.  Allgem.  Ztg.). 

—  Daionie,  Warum  zaudert  Hamlet':'  Preussische  Jahrbücher  <j»),  '.i,  s. 
247— 27U. 

—  Franke  1  (L.),  Von  Hamlet  und  seinen  (Jenossen.  Blätter  f.  liter. 
Unterhltg.    No.  52. 

—  Gelber  (Adf.),  Shakespeare'sche  Probleme.  Plan  u.  ICinheit  im  Ham- 
let.    Wien,  Konegen.     VI,  IV,  27r,  s.     M.  0. 

—  Griffith,  Antonio's  Revenge  and  Hamlet.     Poet-Lore,  Aug.  15. 

—  Hall  (A.),  The  100-1   Hamlet.     Notes  and  Queries  IX,  2H4. 

—  Heuse  (Erwin),  Ueb.  die  Erscheinung  d.  „(Geistes"  im  Hamlet.  Elber- 
feld,  Baedeker.     20  s.     M.  1. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stnd.  d.  n.  Spr.  it.  Lit.  86,  Hft.  2—3  (./.  Z.). 

—  Jacob  y,  Der  Hamlet-Monolog  III,  1  u.  Leasings  Freunde  Mendelssohn 
u.  Kleist.    Jahrb.  d.  deutschen  Sh.-Gesellsch.  XXV. 

—  Leo  (F.  A.),  Rosenkrantz  und  Guldenstern.  (Mit  2  zinkographischen 
Abdrücken).    Sh.  Jahrbuch  XXV,  281—87. 

Vgl.  dazu  Leipziger  Zeitg.  No.  189. 

—  Lloyd  zu  Hamlet  I,  1  'The  sheeted  dead  did  squeak  and  gibber'. 
Notes  &  Queries  IX,  50.S.  —  A.  I,  4  'Dram  of  eale'  ebda  IX,  50.H.  —  A. 
III,  4,  203  'Whom  I  will  trust'  ebda  X,  402  u.  482. 

—  Martin  (Helena  Faucit),  Ophelia  und  Porzia.  Zwei  Shakespeare'sche 
Frauen-Charaktere.  Nach  Briefen  ins  Deutsche  übertr.  v.  Karl  Lentz- 
ner.     Leipzig,  Reisland.    6.3  s.   Lex.-8«.     M.  1,60. 

—  Petersen  (Jobs.),  Faust  u.  Brand.  Hamlet.  Zwei  Vorträge.  (III,  64 
p.)    Gotha,  F.  A.  Perthes.    M.  1,20. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '91,  sp.  245. 

—  Pinloche  (A.),  De  Shakespearii  Hauileto  et  Germanica  tragoedia  quae 
inscribitur  der  Bestrafte  Brudermord  oder  Prinz  Hamlet  aus  Daenemark 
quantopere  inter  se  distent  aut  congruant,  utra  setate  major  et  alteri 
exemplo  fuerit,  disputatur.     (Thesis.)    Paris,  Colin.    87  p. 

Bespr.  Litbl.  f.  germ.  a.  vom.  Philol.  '91,  N.  11,  sp.  369  {Glöde). 

—  Sarrazin  (G.),  Die  Entstehung  der  Hamlet-Tragödie.  II.  Der  Coram- 
bus-Hamlet  u.  Thomas  Kyd.  III.  Der  Urhamlet  u.  Seneca.  Anglia  XIII, 
2,  s.  117—140. 

—  Sokal  (C),  Eine  Wendung  in  der  Hamlet-Kritik.  Beilage  z.  allgem. 
Zeitg.     N.  258—59. 

—  Spanier  (J.),  Der  „Papist"  Shakespeare  im  Hamlet.  Trier,  Paulinus- 
Druckerei.     116  s.    M.  1,60. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '90,  sp.  1340  (Ldw.  Pr.) ;  Mitteihmgen  Bd.  I, 
p.225  (Schröer);  Engl.  Studien  XV,  3  (Koch). 

—  Türck  (Herm.),  Das  psychologische  Problem  in  der  Hamlet-Tragödie. 
Promotionsschrift.    Leipzig-Reudnitz,  Hoitmann.    84  s.     8°.    M.  t,50. 

Bespr.  Archiv  /'.  d.  Stiul.  d.  neuer.  Spr.  u.  Lit.  85, 1  (Döring). 

—  Wilson  (W.  V.  S.),  That  "Dram  of  Eale".  Shakespeariana,  Oct.  Vgl. 
noch  dazu  Lloyd  in  Notes  &  Queries  IX,  503. 
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Henry  IV.  Ind  Pt.  Edit.  by  A.  D.  Innes.  (The  Falcon  Shakespeare.)  Fcap. 
Rivingtons.     1  /6. 

—  Lloyd  zu  Henry  IV.  P.  II,  A.  IV,  1  'My  brother  general'.  Notes  & 
Queries  X,  83. 

Henry  V.    Ed.  by  A.  D.  Innes.     London,  Longmans.     s°.     1  6. 

—  For  the  Use  of  Students  Preparing  for  Examinatiou.  With  Intruduction 
and  Notes  by  Ben  Jons on.   (Gill's  English  Classics.)   pp.  120.   Gill.    1/. 

—  S.  noch  unter  Schulausgaben. 

—  Joicey  zu  Henry  V,  A.  II,  Prol.  'Force  a  play';  A.  II,  4  'Mountain 
sire';  A.  IV,  4  'Qualitie  calmie  custure  me!'  und  ebda  'Thy  rymme'. 
Notes  &  Queries  X,  482. 

Henry  VIII.  Edited,  with  Introduction  and  Notes,  by  W.  H.  Low.  (Univ. 
Corr.  Coli.  Tutorial  Series.)    pp.  124.     Clive  and  Co.    2  . 

John.  The  Life  and  Death  of  King  John.  With  an  Introduction  and  No- 
tes by  K.  üeighton.     12mo.    Macmillan.    sd.,  1  ü;  1/9. 

—  Ed.  by  O.Elton.     London,  Longmans.     1  (i. 

—  With  Introduction  and  Notes,  Arranged  and  Classified  by  Thomas 
Page.  (Moffiit's  Plays  of  Shakespeare,  Edit.  by  John  Paige.)  pp.  162. 
Moffatt  and  Paige.     2/. 

—  Barnett  (D.  T.),  Notes  on  Shakespeare's  Play  of  King  John.  Lon- 
don, Bell  and  Sons.    1/. 

Julius  Caesar.  Edit.,  with  Introduction,  Notes  and  Glossary,  by  Benjamin 
Dawson.     (The  University  Sh.)    pp.  XXXVI -1.36.    R.  Sutton&Co.  1/. 

—  With  an  Introduction  and  Notes  by  K.  Deightou.  12mo,  pp.  220. 
Macmillan.    2/. 

—  With  Introduction  and  Notes.  Arranged  and  Classified,  3rd  ed.,  Re- 
vised.    Post  Svo,  pp.  128.     Moffatt  and  Paige.     l/t>. 

—  John  (E.),  Plutarch  u.  Shakspere.  Ein  Beitrag  zur  Behandlung  von 
Shakspere's  Caesar  in  der  Schule.  (Progr.  d.  Gymn.  zu  Wertheim  a.  M. 
L  Teil  '89,  II.  T.  '90.     22  u.  33  p.  40.) 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  372. 

—  Trabaud  (P.),  Etüde  comparative  sur  le  „Julius  Caesar'  de  Shak- 
speare  et  le  meme  sujet  par  Voltaire.  In:  Mem.  de  l'Acad.  de  Mar- 
seille 1888—89. 

—  Zupitza  (Jul.),  Zu  Shakspere's  Julius  Caesar,  I,  1,  24  fg.  Archiv  f. 
d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Litt.     s.  1 17  fg. 

—  Julius  Caesar,  hrsg.  v.  Pro e seh oldt  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Vgl.  unter  III,  3  Sheffield,  und  unter  III,  1  Mix. 

Lear.  Mager  (A.),  Is  the  Tragedy  of  (»orboduc  one  of  the  Sourccs  of 
Shakespeare's  King  Lear?    Pr.  Marburg.    4  s. 

—  Heath  über  Lear.    (Cliftou  Shakesp.  Soc.)    Academy  "'.Mi,  April  l".i. 

—  King  Lear,  hrsg.  v.  v.  d.  Velde  .s.  unter  Schulausgabe)!. 

Love's  Labour's  Lost.  Nicholson,  'Remuneration  and  (iuerdon'.  A.  IIl, 
1.     Notes  &  Queries  IX,  .i02;  vgl.  dazu  X,  84. 

Macbeth.  With  Introduction  and  Notes  by  K.  Deightou.  London,  Mac- 
millan.    Fcap.  8".   New  York,  Macmillan.     pp.  29,  lcS4.     12".     1  (i. 

—  Ed.,  with  Notes,  by  Homer  B.  Spragiie.  Chicago,  Winchell.  pp.  .'>. 
237.     12".     lie.\.  cloth,  40  c. 
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Macbeth.     Xac-li    der    Folio    v.    \ViT.\  und  den  V:iriantcii  der  andern   Folios 
hrsg.  V.  A  Ihr.  Waf^ner.     Halle  a,S.,  Niemeyer.     IV,  05  s.     M.  1,20. 
Bespr.  MittcAlnngi'v,   ].  Bd.,  p.  ÜUO  (Thirrgcv);   Acadeniy,  Xnr.  29; 
Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  Hft.  2—\i  (J.  Z.j ;  Lif.  Ccn- 
tralbl.  'in,  8p.  889  (Ldiv.  l'r.). 

—  Macbeth.  Texte  anglais,  revu  et  annot6  par  Julien.  2.  ed.  Paris, 
Poussielgue.    XIV,  123  p.     18". 

—  Hrsg.  V.  M eurer  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Beckhaus  (Hub.),  Sliakespeare's  Macbeth  u.  die  Schiller'sche  Bear- 
arbeitung.     Ostrovvo.     (Leipzig,  Fock.)     25  s.  gr.  4".    M.  1. 

Vgl.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  Vi. 

—  Conrad,  Macbeth.    Preuss.  Jahrbücher  ()4,  G. 

—  Nicholson,  The  six  Witches.  Notes  &  Queries  IX,  Ui4.  —  Neilson, 
The  'Weird  Sisters',  ebda  X,  403.  -  Buckley,  'Screw  your  courage' 
A.  I,  7,  ebda  X,  446. 

—  Stop  es  (Ch.),  The  Weird  Sisters  in  Macbeth.    Shakespeariana,  Oct. 

—  Wagner  (Albr.),  Metrische  Bemerkungen  zu  Shakespeare'»  Macbeth. 
Anglia  XIII,  3,  s.  352—357. 

—  Werner  (R.  M.),  Zu  Macbeth  (Anführung  einer  interessanten  Stelle  a. 
Cardanus'  De  rerum  varietate,  16.  Buch,  93.  Kap.)  Zeitschrift  f.  vergl. 
Litgesch.  3.  Bd.  4.  5.  Hft. 

—  Moot  Points  for  Discussion  in  Macbeth.    Poet-Lore,  '90,  Nov. 
Measure  for  Measure.    Curtius  (Friedr.),  Ueber  Shakespeare's  „Mass  für 

Mass".    Deutsche  Rundschau  1890/91,  No.  7,  s.  24—34. 

—  Zu  Measure  for  Measure,  I,  2 :  '  Thanksgiviug  before  rneat '.  Notes  & 
Queries  X,  203,  401. 

Merchant  of  Venice.  W^ith  Introd.  and  Notes  by  K.  Deighton.  London  u. 
New  York,  Macmilian.     pp.  XXVI,  174.     12«.     1/6. 

—  Edited  by  Charles  Knight.  (Red-line  Library  Edition.)  In  six  vuls. 
Voll.    Routledge.     3,. 

—  With  Introductlon  and  Notes,  Classified  and  Arranged.  (Moffat's  Hand- 
book for  Students.)    pp.  126.    Moffatt  and  Paige.     1/6. 

—  Hrsg.  v.M eurer  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Notes  on.     By  T.  Duff  Barnett.     sd.     Bell  and  Sons.     1  . 

—  Brunetiere,  A  propos  du  marchand  de  Venise.  Revue  des  deux 
mondes  LX.  ann6e,  3«  per.  T.  97 e,  Ire  üvr. 

—  Clouston  (W.  A.),  The  Pound  of  Flesh  in  the  Merchant  of  Venice. 
Academy,  Sept.  13,  Oct.  25. 

—  Le  Roux  (H.),  Shylock  (die  im  Odeon  aufgeführte  Bearbeitung  des 
Kaufm.  V.  Venedig  durch  E.  Haraeourt).    Rev.  pol.  et  litt.  25. 

—  Vgl.  noch  unter  Hamlet:  Martin. 

Midsummer  Night's  Dream.  Wedgwood,  The  Midsummer  Night's  Dream. 
The  Contemporary  Review,  April. 

—  A  Midsummer  Night's  Dream.    Academy,  Dec.  27. 

Much  Ado.    Edited  by  A.  W.  Verity.    (Falcon  ed.  of  Shakspeare.)    pp. 

13S.     Rivingtons.     1/6. 
Othello.    With  an   Introductlon  and  Notes   by  K.  Deighton.     (English 

Classics  for  Indian  Students.)    Fcap.    Macmilian.    2,6. 
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—  Jonas,  '0!  beware,  my  lord  of  jealousy'  A.  III,  h.  Notes  &  Quer- 
ries IX,  503. 

—  Mason  (E.  F.),  The  Othello  of  Tommaso  Salvini:  a  Study.  New  York, 
Putnain's  Sons.    por.  sq.  b".    cloth,  1  Doli. 

—  Price  (Thos.  R.),  The  Construotion  aud  Types  of  Shakespeare's  Verse, 
as  seen  in  the  "Othello".  (Papers  of  the  New  York  Shakespeare  So- 
ciety, No.  8.)  Sm.  4to,  sd.,  pp.  69.  Press  of  the  New  York  Shakespeare 
Society  (New  York).     Triibner.    $  1 . 

Bespr.  Litbl.  f.  ger»i.  u.  rom.  Philol.  '!ßO,  sp.  61  [Kellner). 

—  Welti  (H.),  Verdis  Othello  und  Shakespeare.     Deutschland  1(5. 
Pericies.    With  the  Story  of  the  Prince  of  Tyre.     {CasseH's   National  Li- 
brary)     18mo,  pp.  192.    Cassell.     sd.,  3d. ;  6d. 

—  Jonas  (Morris),  'Pericies  Kill'.  4to  ed.  Notes  &  Queries  IX,  \Ah 
und  X,  82. 

Poems.  Venus  and  Adonis,  Lucrece,  Sonnets,  etc.;  ed.,  with  Notes,  by 
W.  J.  Rolfe.  New  York,  Harper.  pp.  3,  220,  191.  por.  and  il.  12". 
cloth,  I  Doli.  50  c. 

—  Dürnhöfer  (M.),  Shakespeare's  Venus  und  Adonis  im  Verhältniss  zu 
Ovid  und  Constable.     Hallenser  Diss.     47  p. 

—  Sachs  (Prot.  Dr.),  Shakespeare's  Gedichte.  (Venus  u.  Adonis,  Lucrece, 
Sonette,  Einer  Liebenden  Klage,  Der  verliebte  Pilger,  d.  Phönix  und  d. 
Turteltaube,  Kleinere  Gedichte.)     Sh.  Jahrbuch  XXV.  132—185. 

Richard  li.  With  Introduction  and  Notes,  Arranged  and  Classified.  4th 
ed.     12mo,  pp.  146.  ^  Moffatt  and  Paige.     1/6. 

—  Notes  on.    By  T.  Duff  Barnett.     l2mo.    Bell  and  Sons.     1/. 
Richard  tll.    With  an  Introduction   and  Notes  by  C.  H.  Tawny.     r2mo, 

pp.  26(1.     Macmillan.     2/6. 
Romeo  and  Juliet.    Fischer,  Die  Sage  von  Romeo  und  Julia  in  deutschen 
Prosadarstelluugen   des    17.  Jhdts.     Jahrbuch  d.  deutschen  Shakesp.-Ge- 
sellsch.  XXV,  124—32. 

—  Fränkel  (Ludw.),  Untersuchungen  zur  Entwiekelungsgeschichte  des 
Stoffes  von  Romeo  u.  Julia.  Zs.  f.  vglch.  Lit.-Gesch.  u.  Renaissance-Lit. 
N.  F.  III,  s.  171—210. 

—  —  Untersuchungen  zur  Stoff-  und  Quellenkunde  von  Shakespeares 
„Romeo  und  Juliet".  Ein  Beitrag  zur  vergleichenden  Litteraturge- 
schichte.  I.  Teil.  (Leipziger  Inaug.- Diss.)  Berlin  1889.  2  Bl..  4(i  s., 
2  Bl.     8". 

—  Lentzner  (K.),  Zu  Romeo  u.  .lulia.  Ztg.  f.  Lit.,  Kunst  u.  Wisseusch. 
des  Hamburgischen  Correspondeuteu,  81.  Aug.  N.  24. 

—  Poel  (M.),  The  Stage  Version  of  Romeo  and  Juliet  (Elizabothan  So- 
ciety, Dec.  3.)    Academy,  Dec.  2". 

—  Zu  Romeo  and  Juliet  A.  IV,  3  :  '0!  If  I  wake'.  Notes  &  Queries  IX, 
264  u.  X,  84. 

—  Romeo  and  Juliet.  Painted  by  Ludovic  Marchetti,  Lucius  Rossi  aud 
Oreste  Cortazzo.  Imp.  4to,  pp.  52.  R.  Tuck  and  Sons.  25  ;  30  ;  ed. 
de  luxe,  63/. 
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Sonnets.     FAit,  with  Notes  aiul  Introdiiction,  by  'IMiuinas  Tyicr.     Witli 

Portraits  of  William  Herbert,  Earl  of  rcnibroke;    of    liis  iiiotber,    Mary, 

Cüuiitcss  of  reiii))r()k(!,   and  of  Mrs.  Mary  Kitton.     pp.  ;<i(».     Nutt.     12. 

Henpr.  Athaui'.um,  July  2<'>;    Mittcilunyrn  lid.  I,  p.  193  {E.  R-t.); 

Jahrbuch  d.  deutschen  Sh.  GesMsch.  XXV  {Stopes):   V.yufl  Stmlii',, 

XV,  3  (Koch) ;  Notes  and  Queries  IX,  MO. 

—  Sachs  (Prof.  Dr.),  Diu  Sonette.    .S.  unter  I'octnu. 

—  Stop  es  (Ch.),  Shakespeare's  Sonnets  W.  H.  and  the  Dark  Lady.  Poet- 
Lore,  Sept.  '00. 

Bespr.  Mitteihmgen  Bd.  I,  p.  291. 

Mary  Fitton  and  the  Dark  Lady  of  Shakespeare's  Sonnets.  Academy, 

March  \.  '!tO. 

—  Tyler  (Th.),  Mrs.  Mary  Fitton  and  Sh.'s  Sonnets.  Academy,  March 
8.   1890. 

The  Dedication  of  Shakspere's  Sonnets.    Academy,  June  14. 

—  Underhill  (W.),  Mr.  W.  H.  of  Sh.'s  Sonnets.  Notes  and  Queries  LX, 
227,  :wi. 

—  I  sonetti  trad.  per  la  prima  volta  in  italiano  da  Ang.  Olivieri,  col 
testü  inglese  a  fronte  riscontrato  sui  migliori  esemplari.  Palermo,  libr. 
Pedone-Lauriel  di  Clausen.    XXXVIII,  818  p.  16".   4  ±. 

Taming  of  the  Shrew.     Phillips  (C. M.),  Inductiun.    Notes  &  Queries  X,  4b3. 

—  Toi  man  (A.  H.),  Shakespeare's  Part  in  the  'Taming  of  the  Shrew. 
Publications  of  the  Mod.  Lang.  Assoc.  of  America  V,  4. 

Tcmpest.     With  Notes  by  Deighton.     Macmillan.    pp.  153. 

—  Weber  (J.),  Bemerkungen  zu  Sh.'s  Sturm.  Sonntagsbeil,  der  Vos- 
sischen Ztg.  '90,  N.  16. 

Timon  of  Athens.  Kilian,  Die  Dalbergsche  Bühnenbearbeitung  des  Timon 
V.  Athen.    Jahrbuch  d.  deutschen  Shakspeare-Gesellsch.  XXV,  24 — 77. 

—  Lloyd,  'Use  of  Quittance'.  A.  I,  1 ;  'with  your  flatteries'  A.  III,  6; 
ebda  'your  refection';  'So  mocked  with  glory'  A.  IV,  2;  'Timon  is 
dead'  A.  V,  3  u.  4.     Notes  &  Queries  X,  303—4. 

Troilus  and  Cressida.    Lloyd,   Zu  Tr.  a.  Cr.   I,  3  'The  fair'st    of  Greece'. 

Notes  &  Queries  X,  2U2. 
Twelfth  Night:  or,  What  you  Will.    With  an  lutroduction   and  Notes,   by 

K.  Deighton.     12mo.    Macmillan.     1/6. 
Venus  and  Adonis  s.  unter  Poems. 
Winter's  Tale.    Price  (Th.  R.),   The  Construction  of  'A  Winter's  Tale". 

Shakespeariana.  Oct. 

—  Spence,  Obeli  of  the  Globe  Ed.     Notes  &  Queries  IX,  24. 

5.    19.  Jahrhundert 
(einschliesslich  der  amerikanischen  Litteratur). 

Austen  (Jane),  Life  of.  By  Goldwin  Smith.  (Great  Writers).  pp.  196 
—V.    Walter  Scott.     1/;  2/6. 

S.  Athenceum  '90,  April  11 ;  Academy  '90,  May  17. 
Bcaconsfield  s.  Disraeli. 
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Beddoes  (Thoinas  Lovell),  Poetical  Works.    Edit.,  with  a  Memoir,  by  Ed- 
mund Gosse.     Wit  Etchings   by  Herbert  Kailtou.     (Temple  Library.) 
2  vols.     12rao,  pp.  570.     Dent.     10  li. 
Bespr.  Athenaium,  Dec.  27. 

Blake  (William).  The  Poetical  Works  of  William  Blake:  Lyrical  and  Mis- 
cellaneous.  Edited,  with  a  Prefatory  Memoir,  by  William  Michael 
Rossetti.  With  Portrait.  (Aldine  Ed.  of  the  British  Poets.)  pp.  cxxxiii— 
231.    Bell  and  Sons.    2/0. 

Browning  (Rob.),  Essays  and  Thoughts.  By  J.  T.  Nettleship.  2nd  ed. 
pp.  454.    E.  Mathews.     T/ß. 

New   Edition,    rev.  and   enl.     New  York,    Scribener   and  Welford. 

2  Doli.  25  c. 

Bespr.  Academy,  May  31;    The  Nation  X.  1296. 

—  Pocket  Volume  of  Selections  from  the  Poetical  Works  of.  New  ed. 
12mo,  pp.  1520.    Smith,  Eider  and  Co.     1  . 

—  Asolando :  Fancies  and  Facts.  Fcap.  Svo,  pp.  viii — 157.  Smith  and 
Eider.    5  . 

Bespr.  Mitteilnngen  Bd.  I,  p.21;  Äthenceum,  Jan.  18.  '90;  Academy 
Jan.  11. '90  (A.Symons);  The  Nation  No.  1300.  Vgl.  noch  dazu 
Notes  &  Queries  IX,  345  u.  434. 

—  Berdoe  (Edward),  Browning's  Message  to  his  Time:  His  Religion, 
Philosophy  and  Science.  With  Portrait  and  Two  Facsimiles.  pp.  222. 
Sonnenschein.     3/6. 

Bespr.  The  Nation  1299. 
Browning's  Science  as  shown  in  "  Numpholeptos  ".  Poet-Lore,  Dec.  15. 

—  Bouchier  (J.),  Rob.  Browning's  'Caliban  npon  Setebos'.  Notes  & 
Queries  X,  44. 

—  Forster  (Jos.),  Four  Great  Teachers:  John  Ruskin,  Thomas  Carlyle, 
Ralph  Waldo  Emerson  and  Robert  Browning.  Lond.,  Allen,    pp.  140.    2  6. 

—  Fox  (E.  F.  Bridell),  Rob.  Browning's  First  Sonnet.  Academy,  Febr. 
25.  '90.     (Abgedruckt  Mitteilnngen  Bd.  I,  p.  70.) 

—  Fruit  (J.  P.),  Browning  and  Tennyson.     Modern  Lang.  Notes  V,  5. 

{S.  noch  unter  Tennyson) 

—  Furnivall,  Line  Numbering  in  Browning's  Ring  and  Book.  Academy, 
Jan.  18.  '90. 

—  Gosse  (Edm.),  Rob.  Browning  Personalia.  With  Portr.  London. 
Fisher  Unwin.     pp.  06.     Fcap.  S*>.    4/6. 

{Angez.  The  Nation  N.  1292  u.  1298.) 

—  Hamilton  (W.),  Rob.  Browning  and  the  Parodists.  Notes  &  Queries 
X,  144;  vgl.  ebda  274  u.  492. 

—  Kingsland  (W.),  Robert  Browning,  Chief  Poet  of  the  Age.  New  Ed. 
With  Biographical  and  other  Additions.  London,  Jarvis  and  Son.  pp. 
126.     12".     2  (i. 

—  Murray  (Alma),  Portrait  as  Beatrice  Cenci.  With  Critioal  Notice  ron- 
taining  Four  Letters  from  Robert  Browning.  Demy  Svo,  sd.,  pp.  11. 
E.  Mathews.    :i/6. 

—  Nencioni  (Enr.),  Roberto  Browning  e  l'ltalia.  Nuova  Antologia  ;<, 
XXV,  s.  36—50. 
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—  Sharp  (W.),  Life  ol'  Hob.  l'.rowiiing.  nOuiinent  Writers.)  pp.  2ln. 
Walter  Scott.     1/;  I..  1'.  2/0. 

Rcspr.  Beilage,  z.  Allgr.m.  Znlung  W4 ;  Academy,  April  l:i.'9(). 

—  Shcpherd  (II.  E.),  Robert  Browning.  Modern  I.anfjuage  Notes  V,  i. 
Vgl.  Neujjhüol.  (■aitmlhlatt  1  V,  4. 

—  Syracuse  BrowTiing  Club.  Memorial  Meeting  ot'  tlie  Syracuse 
Browning  Club,  licld  at  May  Memorial  Churcli,  Syracuse,  N.  Y.,  Jan.  1S90. 
Syracuse,  N.  Y.,  Bardeeu.     pp.  'A,  04.     limo. 

(Contains  Addresses  on:  Br.'s  Use  ofllistory,  by  C.  J.  Little;  Br. 
as  a  Theologian,  by  E.  W.  Mundy;  Br.  as  an  Artist  by  E.  H. 
M  0  r  e  1 1 ;  Br.'s  Philosophy,  by  A.  S.  11  u  n  t  i  n  g  t  o  n ;  Br.  as  a  Drama- 
tist,  by  S.  R.  Calthrop;  Sorae  of  Br.'s  Beliefs,  by  C.  W.  Bardeen.) 
1  doli. 

—  Weiss  (A.),  Rob.  Browning.    Nationalzeitung  No.  54. 

—  Rob.  Browning's  "Strafford"  at  Oxford.  The  Musical  World  and  Dra- 
matic  übserver  70,  8. 

—  The  Detachment  of  Browning.    (Anekdoten.)     Athenaeum,  Jan.  4,  ''JO. 

—  Mr.  Browning.     Athenseum,  Jan.  25,  '90. 

—  Browningiana.    Academy,  March  15,  '90. 

—  Rob.  Browning's  Ancestors.    Academy,  April  19,  '90. 

—  Beautiful  Common  Places  of  Browning.    (Br.  Soc.)    Academy,  Apr.  1 2. 

—  Browning's  Form.     Poet-Lore,  vol.  II,  N.  6  (June). 

—  Study  of  Rhymes  in  Browning.     Poet-Lore,  Sept.  '9o. 

—  The  Alkestis  of  Euripides  and  of  Browning.    Poet-Lore,  July  15. 

—  Is  Browning  drlving  out  Shakespeare?    Shakesperiana,  Oct. 

—  Was  Browning  a  Jew?    Notes  and  Queries  IX,  S2,  504. 

—  Carlyle  and  Browning  s.  hinter  Carlyle. 

Browning  (E.  B.),  Poetical  Works  from  1826  to  1S44.  (Newbery  Classics.) 
pp.  43S.     Griffith,  Farran  and  Co.     2  . 

—  Poetical  Works.    New  ed.     6  vols.    Smith  and  Eider.     ea.  5/. 
Bryant.    B  ige  low  (J.),  William  CuUeu  Bryant.    (American  Men  of  Letters. 

No.  11.)     12mo,  pp.  vi— 355.     Boston.     6/6. 
Bespr.  Athenceum,  Jan.  5,  '91. 

—  Evans  (E.  P.),  William  Cullen  Bryant.  Allgemeine  Zeitung,  Beilage 
No.  186—187. 

Bulwer  s.  Lytton  (Lord). 

Byron  (Lord),  Works.  Edit.  by  Thomas  Moore.  Complete  in  4  Volumes. 
W.  W.  Gibbings.     21/. 

—  Poetical  Works,    pp.  694.    Nimmo  (Edinburgh).     Simpkin.     2  6. 

—  Dallois  (J.),  Etudes  morales  et  litteraires  ä  propos  de  Lord  Byron. 
Recueillies  et  publiees  avec  une  introduction  par  A.  Rosne.  Paris, 
Firmin-Didot.     XLIII,  297  p.     18  Jesus. 

—  Flaischlen  (Cäs.),  Lord  Byron  in  Deutschland.  Centralblatt  für 
Bibliothekswesen  VII,  11,  s.  455—473. 

—  Noel  (Roden),  Life  of  Lord  Byron.  London,  Scott,  pp.  XXXVIII, 
216.     1/;  L.  P.  2,6. 

Bespr.  Academy,  Se2jt.  6. 
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—  Rabbe  (Fei.),  Lcs  inaitresses  authentiques  de  Lord  Byron.  Paris, 
Savine.    V,  357  p.     18  Jesus. 

—  Schmidt  (Otto),  Rousseau  u.  Byron.  Ein  Beitrag  zur  vergleich.  Lit- 
teraturgeschichte  des  Revolutionszeitalters.  Oppeln,  Franck.  182  s. 
gr.  8».     M.  3. 

Bespr.  Zeitschr.  f.  franz.  Spr.  u.  Litt.  XI,  5  (MahrenhoUz). 

—  Westen  holz  (Frdr.  v.),  Ueb.  Byrons  historische  Dramen.  Ein  Beitrag 
zu  ihrer  ästhet.  Würdigg.     Stuttgart,  Frommann.     04  s.    M.  1,20. 

Bespr.  Engl.  Stud.  XV.  1  (Kölbing);   Deutsche  Litzeitg.  '91,  No.  13 
(Brandt) ;  Litbl.  f.  germ.  ii.  rom  Phil.  '91,  sp.  193  (L.  Proescholdt). 

—  Zdziechowski,  Sur  les  critiques  de  Byron.  In:  Anzeiger  d.  Akad. 
d.  W.  in  Krakau,  Mai. 

—  The  Journey  of  Childe  Harold.    Poet-Lore,  Nov.  '90. 

—  Notes  and  Queries  IX,  35  u.  X,  230  (B.  and  R.  B.  Hoppner);  127  u.  176 
(Narrative  of  his  Voyage  to  Corsica  and  Sardinia);  IX,  233,  275,  431  u. 
X,  132  (B.'s  Birthplace);  IX,  488  u.  X,  92  (Boatman  at  Missolonghi) ;  X, 
8  u.  135  (Third  Edition  of  'English  Bards  &  Scotch  Reviewers");  X,  147 
(Writers  on  'Childe  Harold');  X,  158  ('Ode  to  Nap.  Buonaparte ') ;  X, 
213,  291,  412  ('The  Island');  X,  249,  298  (Anonymous  'Sequel  to  Don 
Juan');  X,  485  (B.  and  Shelley). 

Campbell  (Thom.),  The  Poetical  Works  of.  Edit.  by  his  Nephew-in-Law, 
the  Rev.  W.  Alfred  Hill.  With  a  Sketch  of  his  Life  by  William 
Allingham.     Portrait.    Fcap.    pp.  Ixxiv — 314.    Bell  and  Sons.     2,6. 

—  Vgl.  noch  Notes  and  Queries  IX,  309. 

Carlyle  (Thom.),  Goethe's  Wilhelm  Meister's  Apprenticeship  and  Travels. 
Translated  by  Thomas  Carlyle.  With  Critlcal  Introduction  by  Edward 
Dowden.  Edited,  with  Notes,  by  Clement  King  Short  er.  (Master- 
pieces  of  Foreign  Authors.)   2  vols.   12mo,  pp.  86u.    Stott.     each  2/6. 

—  Table  Talk.    Cope's  Smoke-Room  Booklets  No.  5.     sd.  3d. 

—  Forster,  Four  Great  Teachers  s.  unter  Rob.  Browning. 

—  Froude  (J.  A.),  Thom.  Carlyle.  A  History  of  the  First  Forty  Years 
of  his  Life,  1795 — 1835.  With  Portraits  and  Etchings.  New  Ed.  2  vols. 
London,  Longmans.     pp.  836.     7/. 

A  History  of  his  Life  in  London,  1834—1881.    By  Jame.s  Anthony 

Froude.    New  ed.    2  vols.    (Silver  Lib.)    pp.  1,006.    Longmaus.     7. 

—  'Sartor  Resartus',  sein  Bekanntwerden  in  Deutschland  durch  Chamisso. 
Mitteilungen  Bd.  I,  p.  38. 

—  Zwei  Carlylebriefe  (aus  1870  u.  75).    Mitteilungen  Bd.  1,  p.  106. 

—  Carlyle  and  Browning.    Poet-Lore,  Aug.  15. 
Carlyle  (Mrs.),  Life  of,  by  Mrs.  AI.  Ireland. 

Angez.  Athenceum,  Apr.  12. 
Coleridge  (S.  T.),  Poetical  Works.     Edit.,  with  Introduction  and  Notes,  by 
T.  Ashe.   New  ed.    (Aldiue  Edition  of  the  British  Poets.)   2  vols.    12mo. 
Bell  and  Sons.    ea.  2/6. 

—  The  Rimc  of  the  Ancient  Mariner.    New  ed.    (Choice  Series.)    Low.    1  . 

—  Schiller's  Poems  and  Plays.  Iraiislatod  by  Edw.  Lord  Lytton,  M.  G. 
Lewis,  S.  T.  Coleridge  and  othors  s.  unter  Lytton. 

A.n^iui.    N.  F.  111.   Biichersoliuii.  5 
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Texte  (Jos.),  Lc  inystieisiiie  littrniire.    Saiiincl    Taylor  Oolcridf^e.    Kc- 
viie  des  deux  mondcs  lii2,  J,  y.'M.i     IT. 

—  The  Soiirce  of  the  An(ri(;nt  Mariner.     Athenfnum,  March  S,  lö,  22,  2'.». 

—  Unpublislied  Verses  l»y  ('oUiridj^c.     At}ien;i'iini,  March  15:  Aug.  Hfi. 

—  Coleridf^e's  Osoris  and  Keinorse.     Athemmini,  April  '>. 

—  Coleridge  and  the  Anti-Jacobin.     Athenanim,  May. Hl. 
Cooper  (.1.  F.),  The  Cratcr.    (BMorin  Library.)     Roiitledge.     2,. 

—  Th(^  Leatherstocking  Tales.     5  vols.    New  ed.    Warne.     S/t». 

—  The  Wing  and  Win^;  or,  Le  Few-Follet.  CFIorin  Library.)  Roiit- 
ledge.    2/. 

Dickens  ((Jharles),  Work.s.     Illusfratcd  ed.     Cliapnian  and  Hall.     ea.  5/. 

(Bisher  erscliieneji:  Bleak  Ilouse;  Life  and  Adventures  of  Martin 
(Jhuzzlewit ;  Persona!  Eistory  of  Dav.  Copperfield;  Dombey  and 
Son;  Old  Curiosity  Shop;  Adventures  of  Oliver  Twist;  Sketches; 
Posthumous  Papers  of  the  Pickwick  Club.) 

lUustrated  by  Barnard.    Chapman  and  Hall.     ea.  3/6. 

(Bisher  erschienen:  Barnaby  Rudge;  Dombey  and  Son;  Life  and 
Adventures  of  Nicholas  Nickleby.) 

—  The  Christnias  Carol.  A  Facsimile  Reproduction  of  the  Author's 
Original  MS.  With  an  Introduction  by  F.  G.Kitt on.  4to,  half-vellum. 
Elliot  Stock.     10/6. 

Vgl.  Athenceum,  Aug.  23  (Anzeige  der  Photogr.  des  MS.  v.  D.^s  Christ- 
mas Carol);   Notes  and  Queries  X,  419. 

—  A  Christmas  Carol  (un  conte  de  noel).  Texte  anglais,  publie  avec  une 
introduction,  une  notice  biographique  et  des  notes  par  P.  Fievet.  Paris, 
Hachette.     143  p.    Petit  16^     1  fr.  50  c. 

—  A  Christmas  Carol.  Avec  une  introduction  et  des  notes  par  .Tul. 
Guiraud.     Paris,  Ve.  Belin  et  fils.     140  p.     12«. 

—  The  Cricket  on  the  Hearth.    Hrsgeg.  v.  Hoppe  s.  unter  Schulausgaben. 

—  David  Copperfield.  Abridged  and  Edited  by  J.  H.  Yoxall.  For  Use 
as  a  Reading  Book  at  Home  and  in  School  (Arnold's  English  Litera- 
ture  Series.)    pp.  228.    E.  Arnold.     1/6. 

—  David  Copperfield.  Nouv.  ed.,  abregce,  avec  une  notice  biographique 
et  litteraire  et  des  notes  grammaticales  par  G.  Sevrette.  Paris,  Ve. 
Belin  et  fils.     354  p.     12«. 

—  Dombey  and  Son.  With  numerous  Illusts.  by  H.  K.  Browne,  pp.  340. 
Dicks.     6d. 

—  Dombey  and  Son.  Abridged  and  Edited  by  J.H.  Yoxall.  For  Use 
as  a  Reading  Book  at  Home  and  in  School.  (Arnold's  English  Litera- 
ture  Series.)    E.  Arnold.     1/6. 

—  Life  and  Adventures  of  Nicholas  Nickleby.  2  vols.  (Red  Library.) 
CasselL     ea.  bds.,  1/;  2/. 

—  The  Old  Curiosity  Shop.  Abridged  and  Edited  by  J.H.  Yoxall,  for 
Use  as  a  Reading  Book  at  Home  and  at  School.  lUust.  from  the  Original 
Plates.    (Arnold's  English  Literary  Series.)   pp.  252.    Arnold.     1,6. 

—  Selections  from  the  Works  of,  for  Reading  or  Recitation.  Edited  by 
Alfred  H.  Miles.     pp.  viii — 208.    Hutchinson.     1. 

—  Sketches.    Hrsgeg.  v.  Hoppe  s.  unter  Schulausgaben. 
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—  Andrescn  (A.),  Charles  Dickens's  Levned  tillige  med  et  Udvalg  af 
hans  tidligste  Arbejder.  Med  5  Billeder.  Ved  Udvalget  for  Folke- 
oplysnings  Fremme.  (Folkeliesning  169.)  Kjöbenhavn,  Gad,  1889. 
168  s.     8«.     1  kr. 

—  Du  Pontavice  de  Heussey  (Rob.),  Un  maitre  du  rouian  contempo- 
rain.  Etüde  historique  et  anecdotique  sur  la  vie  et  l'oeuvre  de  Charles 
Dickens.    Paris,  la  maison  Quantin.    VIII,  400  p.  et  portr.    S". 

—  On  a  mistake  in  '  Doinbe}-  and  Son'.  Notes  and  Queries  IX,  36;  'That 
rare  coger',    ebda  217;    Engraving  of  Capt.  Cuttle,  ebda  .S86,  472. 

Disraeli  (J.),  Miscellanies  of  Literature.  (Standard  Library.)  New  ed.  Post 
8vo.    Routledge.     2  6. 

—  Tales  and  Sketches.  With  a  Prefatory  Memoir  by  J.  Logie  Robert- 
son. Portrait.  (Treasure  House  of  Tales.)  pp.  xxiii  — 390.  Pater- 
son.     3/6. 

Bespr.  Athenceum  '91,  Jan.  3. 

—  Brewster  (F.  Caroll),  Disraeli  in  Outline:  Being  a  Biography  of  the 
Right  Hon.  Benjamin  Disraeli,  Earl  of  Beaconsfield,  &c.  An  Abridgment 
of  all  bis  Novels,  containing  Lists  of  principal  Characters,  Plots,  re- 
markable  Passages,  Criticisms,  &c.  With  füll  Index,   pp.  380.  Cassel.   7/6. 

—  Froude  (J.  A.),  Lord  Beaconsfield.  Portrait.  (Prime  Ministers  of  Queen 
Victoria.)    pp.  x— 268.    Low.    3/6. 

Bespr.  Athenceum,  Nov.  15;  Academy,  Dec.  27. 

—  s.  noch  unter  Lamb  (Lady  Caroline). 

Edgeworih  (Miss),  Populär  Tales  s.  unter  Schulausgaben. 
Eliot.    Browning  (Oscar),  Life  of  George  Eliot.  London,  Scott,  pp.  XIV, 
168.     1/. 

Bespr.  Magazin  f.  d.  Lit.  d.  In-  u.  Ausl.  ,59.  Jhrg..  No.  17;  Acadetny, 
'90,  March  15. 

—  A  Correction  to  George  Eliot.    Academy,  April  12. 

Emerson,  Essays.  Edit.  by  Ronald  J.  McNeill.  With  Portrait  and 
Frontispiece.     (The  Stott  Library.)     2  Vols.    32mo.     D.  Stott.     ea.  3  . 

—  Brief  Emersons.     Mitteilungen  Bd.  I,  p.  69. 

—  Woodbury  (Charles  J.),  Talks  with  Ralph  Waldo  Emerson,  pp.  178. 
Paul,  Trübner  and  Co.    5/. 

Bespr.  Academy,  July  12. 

—  Forster,  Four  Great  Teachers  s.  unter  Robert  Browning. 

Hallam,  Introduction  to  the  Literature  of  Europa  in  the  15th,  Kith  and 
17tli  Centurics.     Part  I.     Imp.  Svo,  sd.     Ward,  Lock  and  Co.    6d. 

Haziitt  (William),  Works.     6  vols.    Cr.  Svo.    W.  W.  (libbiugs.     30  . 

Hemans  (Mrs.),  Poctical  Works.  Repriuted  from  the  Early  Editions,  with 
Memoir,  Explanatory  Notes,  &c.     pp.  716.    Warne  and  Co.     3  6. 

—  Bright  Streams.  Designs  by  G.  T.  Weather  bee  and  A.Wilde  l'ar- 
sons.     tied,  pp.  12.     R.  Tuck  and  Sons.     1,. 

Hood  (Thom.),  Poetical  Works.  With  Memoir,  Explanatory  Notes,  &c. 
(Albion  ed.)    Post  Svo,  pp.  634.     Warne.     H  6. 

—  Poems:  Serious  and  Comic.  (Library  of  Populär  Works.)  sd.,  pp.  318. 
Cassell.    net,  1/3. 
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—  Whiius  aiul  Odclitics.  New  cd.  Witli  s:.  Illusts.  pp.  :{|"i.  Chatto  and 
Windus.    2/. 

—  nis  'Song  of  tlic  Cano'.     Notes  and  Qiicries  X,  Hu;,  2'>i,  H\l,  ;i02,  170. 
'Eppinj;  Hunt'.     Ebenda  X,  4(17. 

Hunt  (Leigh),  Essays.  Edit.,  with  an  Introduction  and  Notes,  by  Edmund 
Olller.    New  ed.     Post  8vo,  pp.  üö'l.     Chatto  and  Windus.     2,. 

—  Tales.  First  CoUected,  with  a  Prefatory  M(Miioir,  by  William  Kni>:?ht. 
pp.  390.    Paterson.     .H/d. 

Bc.spr.  Aflir.na'Hiii  'ffj,  Jon.H;  Acadetuij,  Dec.  20. 
Irving  (Washington),  Bracebridge  Hall.     12mo.     Nelsons.     2/. 

—  The  Sketch  Book.     12mo.     Nelsons.     2/. 

—  Dasselbe  s.  unter  Sdiulausgaben. 

Jerrold  (Do\iglas).  Tales  by  Douglas  Jerrold,  hitherto  uncollected,  with  a 
Biograjjhical  Notice  by  J.  Logie  Robertson,  M.  A.  ("Hugh  Halibur- 
ton").  Ulustr.  with  a  Frontispiece  from  an  early  Portrait,  ?>tched  by 
Ad.  Lalauze,  Paris.     W.  Paterson.     li/ß. 

—  The  Barber's  Chair,  and  the  Iledgehog  Letters.  Edit.,  with  an  Intro- 
duction, by  his  Son,  Blauchard  Jerrold.  New  ed.  pp.  338.  Chatto 
and  Windus.     2/. 

Keats  (John).  The  Poetical  Works  of  John  Keats.  Chronologically  Arranged 
and  Edited,  with  a  Menioir,  by  Lord  Houghton.  Fifth  ed.  With  Por- 
trait. (Aldine  Edition  of  the  British  Poets.)  pp.  xxxii— 493.  Bell  and 
Sons.     2/6. 

—  Poetry  and  Prose:  A  Book  of  Fresh  Verses  and  New  Readings,  &c. 
Edit.  by  H.  Buxtou  Form  an,  aud  forming  a  Supplement  to  the 
Library  Edition  of  Keats'  Works.     Reeves  aud  Turner,     lo  6. 

Bespr.  Academy,  June  14,  21;  Notes  and  Queries  IX,  479. 

—  Letters  to  Fanny  Browne.  With  Introduction  and  Notes  by  H.  Buxton 
Form  an.  2nd  edit.,  Revised  and  Enlarged.  pp.  204.  Reeves  and 
Turner.     8, 6. 

—  Three  Essays.  With  Portrait.  Limited  ed.  to  50.  Sm.  4to.  Private 
Circulation.     1 0/fi. 

—  Colvin  (S.),  Keats.  (English  Men  of  Letters.)  London,  Macmillan. 
pp.  232.    Cr.  8».     1/,  1/6. 

—  Kuntze  (0.),  Beiträge  zu  einem  englisch-deutschen  Wörterbuche,  bes. 
aus  den  Dichtungen  des  Keats  s.  unter  Sprache. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  119. 

—  The  Death  of  Keats"  Sister.    Athenseum,  Jan.  4  '90. 

—  'Ode  to  a  Nightingale'.  (Erklärung  der  ersten  Stanze.)  Notes  and 
Queries  IX,  370;  X,  11. 

—  His  use  of  the  word  'sphery'.     Notes  and  Queries  IX,  187,  258. 
Kendali  (Henry  Clarence),   Poems     Ed.  by  Alex.  Sutherland.     With  a 

Prefatory  Memoir.    London,  Robertson,    pp.  338.     7/6. 
Ker  (J.),  Letters.  2nd  ed.  With  Index.  Douglas  (Edinburgh).  Simpkin.   4,6. 
Kingsley  (Charles),  Works.     Ed.  for  the  Million.    Macmillan.    ea.  6d. 

(Davon  erschienen:  Alton  Locke,  Tailor  and  Poet:  An  Auto- 
biography;  Hereward  the  Wake ;  Hypatia;  Two  Years  Ago;  West- 
ward Ho!;  Yeast.) 
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—  Sermona.    Macmillan.     ea.  3/6. 

(The  Gospel  of  the  Pentateuch ;  Discipline  and  other  Sermons ;  The 
Good  News  of  God;  True  Words  for  Brave  Men;  Sermons  for 
the  Times;  The  Water  of  Life;  Sermons  on  National  Subjects.) 

—  The  Hermits.  New  aud  Cheaper  ed.  With  Illusts.  pp.  viii  — 336. 
Macmillan.    3,0. 

—  Scientific  Lectures  and  Essays.  (Uniform  Edition  of  CoUected  Works.) 
pp.  vi — 336.     Macmillan.     3  6. 

—  Literary  and  General  Lectures  and  Essays  s.  unter  Litteratur,  III.  1. 

—  Historical  Lectures  and  Essays  s.  unter  Geschichte. 

—  Charles  Kingsley,  his  Letters,  and  Memories  of  his  Life;  ed.  by  his 
Wife.     New  York,  Macmillan.    por.  1 2^.     cloth,  1  Doli.  75  c. 

—  Kingsley  (Charles).  By  Rev.  James  J.  Ellis.  (Men  with  a  Mission.) 
12mo,  pp.  104.     Nisbet.     1;. 

Knowles  (J.  S.),  Dramatic  Works.    New  ed.    pp.  452.    Routledge.    2/6. 
Lamb  (Charles),   Essays  of  Elia.     (Stott  Library.)     2  vols.    .'<2mo,  pp.  Sü2. 
Stott.    ea.,  3  . 

—  Dasselbe.     With  Biographical  Introduction.    pp.  332.  Walter  Scott.     2/. 

—  Dasselbe.  With  Introduction  by  Ernest  Rhys.  (Camelot  Series.) 
pp.  XV— 334.    Walter  Scott.     1  . 

—  Dasselbe.  Edited  by  Augustine  Birrell.  With  an  Etching  by 
Herbert  Railton.     pp.  xvi — 328.    Dent.     2/6. 

—  Tales  frum  Shakespeare.  Wit  Illusts.  b}-  Sir  John  Gilbert.  (Every 
Boy's  Library.)     12mo.    Routledge.     i> 

—  Dasselbe  s.  unter  Sfihulaiis gaben. 

—  Contes  tires  de  Shakspeare.  Contes  choisis,  precedes  de  notices  sur 
Lamb  et  sur  Shakespeare,  et  accompagn.  de  notes  grammaticales  et 
litteraires  par  R.  Jeudy.  2.  ed.,  revue  et  corrigee.  Paris,  Delalaiu 
freres.     XII,  212  p.     12o.     1  fr.  50  c. 

—  Martin  (B.  E.),  In  the  Footprints  of  Charles  Lamb.  N.  Y.,  Scribners. 
7  doli.  60  c. 

Bespr:   The  Nation  No.  13S2. 

—  His  epitaph  in  Edmonton  Churchyard.     Notes  and  l^ueries  X,  .>04. 
Lamb  (Mary).   Weiss  (A.),  Mary  Lamb.    Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung 

'90  No.  61,  02. 

Lamb  (Lady  Caroline).    Characters   in  'Glenarvon'.     Notes  and  yueries  X, 

125,  li)7,  235,  350.        Lady  Car.  Lamb  and  Disraeli.     Ebenda  167. 
Landor  (Walt.  Sav.),    Pcricles  and  Aspasia     With  Prefaoe  by  Havelock 

Ellis.    (Camelot  Series.)     pp.  viii — 308.    W.Scott.     I  . 
Liddon  (H.  P.).    Selections   from   the   Writings   of  H.  P.  Liddon.     New   cd. 

pp.  340.    Longmans.     3/6. 
Longfellow  (II.  W.),  Works.     15  vols.,  in  box.     Ivoutledgt:.     21  . 

Poctical  Works,    including  Recent  Poems,     pp.  014.     Griffith,    Earran 

and  Co.     2  . 

—  Balläds,  Lyrics  and  Sonncts.  ((Johlen  Trcasury  Series.)  12uio.  pp.  22ti. 
Macmillan.    4/6. 

—  Kavanagh  s.  unter  Schulaus(j<iben. 
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—  Dante.  Trans,  by  II.  W.  Lonj^fellow.  .'{  vols.  IHmid,  half  Icatlicr,  in 
case.    Routledge.     12/»;. 

—  King  Robert  of  Sicily.  With  Copious  Notes.  12mo,  pp.  14.  Ledsliani 
(Manchester).     Simpkin.     Id. 

—  Latest  Poems.    (Pocket  Library.;     ISiuo,  pp.  :ilS.     Routledge.     1/. 

—  Tlie  Song  of  Iliawatha.     liliists.     8vo.     Low.     21/. 

—  String  of  Pearls.  Selected  and  Arranged  by  W.  R.  T.  64nio,  pp.  80. 
Washbourne.    net.,  1/. 

—  IL  W.  Longfellow.  Zeitung  für  Literatur,  Kunst  und  Wissenschaft  des 
Hamburger  Korrespondenten  '90,  No.  29. 

Lubbock  (Sir  John),  The  Pleasures  of  Life.     Part  2.  h^^  ed.    pp.  280.    Mac- 

millan.     sd.,  1.;  l/G. 
Lytton  (Lord),   The  Caxtons,  A  Family  Picture.    (Author's  Copyright  ed.) 

pp.  192.    Routledge.    6d. 

—  The  Lady  of  Lyons,  and  other  Plays.  Edited,  with  Introduction,  by 
R.  Farquharson  Sharp.  (Canterbury  Poets.)  Sq.  Svo,  pp.  xxxii — 
322.     Walter  Scott,     i;. 

—  Harold:  The  Last  of  the  Saxon  Kings.  (Notable  Novels.)  sd.,  pp.  192. 
Warne.     6d. 

—  The  Parisians.     2  vols.    Post  Svo.     Routledge.    ea.  2  . 

—  Schiller's  Poems  and  Plays:  the  Poems  Translated  by  Edward  Lord 
Lytton,  the  Plays  by  M.  G.  Lewis,  S.  T.  Coleridge,  Lord  Rüssel,  Lord 
Ellesmere  and  others.  Complete  in  1  Vol.  Edit.,  with  an  Introduction, 
by  Henry  Morley.  (Routledge's  Populär  Library.)  Svo,  pp.  916.  Rout- 
ledge.   2/6. 

—  Wurf  fei  (J.),  Bulwer's  O'Neill.    Diss.  Leipzig.   43  s.    (Fock,  Leipzig.) 
Macaulay  (Lord),   Reviews,  Essays  and  Poems     With  Biographical  Intro- 
duction by  G.  T.  Bettany.    (The  Macaulay  Library  of  Great  Writers.) 
Ward,  Lock  and  Co.     3/tj. 

—  Critical  and  Historical  Essays.  Trevelyan  ed.  2  vols.  pp.  1,SÜ6.  Long- 
mans.    9/. 

—  Lays  of  Ancient  Rome.  With  Ivry  and  the  Armada.  The  "Museum" 
ed.    Fcap.    W.  W.  Gibbings.    6/. 

—  Warren  Hastings.  Edit.  with  Notes  &c.  by  James  Boille.  Williams 
and  Norgate.    3/6. 

—  Lord  Clive  s.  unter  Schulaiisgaben. 

—  History  of  England,  Auszüge  aus,  für  Schulzwecke  s.  unter  Schul- 
ausgaben. 

—  Klinghardt  (H.),  Einige  Realien,  die  dem  Primaner  fiir  die  Macaulay- 
Lektüre  nötig  sind.  33  s.  4".  (Progr.  der  König  Wilhelms-Schule  zu 
Reichenbach  in  Schlesien.) 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neu.  Spr.  u.  Lit.  85, 1  (Liebermann). 

—  Thum  (R.),  Anmerkungen  zu  Macaulay.  VIII.  Engl. Studien  XV,  2.  Hft, 

—  Macaulay's  style.  Notes  and  Queries  IX,  p.  8,  73,  171,  237,  473  und 
X,  127,  433. 

—  Geographica!  Error  in  M.'s  Essay  on  Clive.    Ebenda  IX,  285. 
Marryat  (Capt.),   Masterman  Ready;   or,  The  Wreck  of  the  Pacific.    With 

lUusts.     New  ed.     12mo,  pp.  32(i.    Routledge.     1/. 
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—  The  Little  Savage.    Routledge.    2/;  2/6. 

—  The  Settiers  in  Canada  s.  unter  Schulatisgaben. 

Mazzini  (Jos.),  Life  and  Writings  of.   Vol.  2 :  Critical  and  Literary.    A  new 

edition.     pp.  ix— 363.     Siuith,  Eider  and  Co.    4/6. 
Meredith  (George),    Souie  Characteristics.     By  Richard  Le   Gallienne. 

With    a   Bibliography.    By  John  Lane.     Portrait,  &c.    pp.  168  — Ixxv. 

E.  Matthews.     7/6. 

Besjpr.  Academy,  Jan.  24,  '91. 
Moore  (Thom.),  The  Epicurean:   A    Tale,   and  AIciphron:  A  Poem.     New 

ed.     12mo,  bds.,  pp.  300.    Chatte  and  Windus.    2. 

—  Preface  to  his  'Irish  Melodies'.     Notes  and  Queries  IX,  388,  497. 
Morris  (William),  The  Earthly  Paradise:  A  Poem.    Reeves  and  Turner.    7/6. 

-  Riegel  (J.),  Die  Quellen  der  neun  ersten  Erzählungen  von  William 
Morris'  Dichtung  The  Earthly  Paradise  (I).  Diss.  Erlangen.  '90.  33  p. 
(Fock,  Leipzig.) 

Bespr.  Litblatt  f.  yerm.  u.  vom.  Phil.  '91,  A'o.T,  sp.  16  (Bülbring) ;  Le 
moyen  äge  4,  2;  Ztschr.  f.  vergl.  Litgesch.  u.  Menaissancelit.  IV,  3 
{Schwer). 

—  The  Hall  and  the  Wood.  (Neues  Ged.  v.  W.  Morris  im  Engl.  lUust. 
Mag.,  Febr.)    Academy,  Jan.  25.  '90. 

Poe  (Edg.  Allan),  Recollections  of  Edg.  Allan  Poe.    Athenseum,  Jan.  25.  '90 

—  'i'ales  of  Adventure,  Mystery  and  Imagination.  With  a  Portrait  of  the 
Author,  FuU-page  Illusts.  and  a  Critical  Introduction  by  the  Editor 
(Minerva  Library.)     Ward  and  Lock,     2  . 

Quincey  (T.  de),  CoUected  Writings.  New  and  Enlarged  Edit.,  by  David 
Massen.  To  be  completed  in  14  vols.  London,  Black,  ea.  3  6.  (Bis 
Band  13  erschienen.) 

Bespr.  Notes  and  Queries  IX,  59,  180,  360,  458  u.  X,  60,  159,  199 
300,  400. 

—  Confessions  of  an  English  Opium-Eater  and  Selected  Essays;  ed.,  with 
Notes,  by  D.  Massen.  New  York,  Kurt.  por.  12".  cloth,  1  Doli.;  hf. 
cf.  2  Doli. 

—  Select  Essays,  Narrative  and  Imaginative;  ed.  and  anuotated  by  D. 
Massen.    2  vols.    New  York,  Scribner  and  Welford.     cloth,  3  Doli. 

—  Uncollected  Writings.  With  a  Preface  and  Aunotatious  by  James 
Hogg.     2  vols.     pp.  710.     Swan  Sonnenschein.     12. 

Bespr.  The  Nation  No.  1293. 

—  De  Quincey's  Editorsliip  ef  the  Westmoreland  Gazette.  With  Selectious 
from  his  Werk  on  that  Journal  from  July,  1818,  to  November,  1819. 
pp.  80.    Atkinson  and  P.     (Kendal).    Simpkin.     16. 

—  His  Life  and  Writings.  With  Unpublishcd  Correspoudencc.  By  Alex- 
ander Il.Jajjp  (II.  A.  Page).  New  ed.,  tlioroughiy  Rcvised  and  Rc- 
arranged,  with  Additional  Matter.  With  Portrait«,  &c.  pp.  xv  — 520. 
Hogg.     6/. 

—  Manscrgh  (J.  F.),  Error  in  tiuotation  in  Frcnch  &  English  Mauuers'. 
Notes  and  Queries  X,  246. 

—  De  Quincey's  Alleged  Unfaithfulness.    Academy,  July  12. 

—  Thomas  de  Quiucey.     Beilage  zur  .Vllgcui.  Zeitung  No.  197     198. 
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Roid  (M.).  Kcid  (Eliz.).  Mayne  Roid.  A  Mumoir  i»tlii.s  Life.  London,  Ward 

;uid  Downey.     pp.  2f)t;.     6/. 
Robertson  (F.  W.).    Guthrie  (Arth.),  Robertson  of  Irvine,  Poet-Preacher. 

N\nv  York,  Nelson  &  Sons.    pp.  ö,  :}84.    por.  12".     clotli,  1  Doli.  7.5  c. 
Rogers  (Sani.),  Poems.     (Pocket  Library.)    18nio.  pp.  :ilS.     Routledge.     1/. 
Rossetti  (Dante  (Jabriel),    The  Poetical  Works  of.     ICdit.  with  Preface   by 

William   M.  Rossetti.     New   ed.   Ilhist.     pp.  XXXI,  .'ibo.     Ellis  and 

Elvey.    6/. 
Ruskin.    Cook  (Edward  T.),    Studies  in   Ruskin:    Some  Aspects  of  the 

Work   and    Teaehing  of  John  Ruskin.    Illusts.    pp.  xvi— 304.    G.  Allen. 

ö/;   4to,  L.  P.,  21, . 

—  Ruskin  (John),  His  Life  and  Teaehing.  By  J.  Mars  hall  Math  er. 
8rd  ed.,  revised  and  enlargcd.    pp.  174.     Warne.     2/6. 

—  Forster,  Four  Great  Toachers  s.  unter  Browning  {Rob.). 

Scott  (Sir  W.),  The  Complete  Poetical  Works.  Illust.  from  Designs  by 
J.  M.  W.  Turner.     Routledge.     3,0. 

—  Poetical  Works.  With  Preface  by  H.  B.  Raildon.  (The  Newbery 
Classics.)    Griffith,  Farran  and  Co.     2,. 

—  Lay  of  the  Last  Minstrel,  Cantos  1—3,  with  Introductions  and  Notes 
by  G.  H.  Stuart.    New  York,  Macmillan.    pp.  20,  92.    12«.    cloth,  50  c. 

—  Lady  of  the  Lake  s.  %mter  Schulausgaben. 

—  Waverley  Novels.    New  ed.    Black,     ea.  2yü;  3/6. 

(Bisher  erschienen:  The  Abbot;  The  Antiquary;  Bride  of  Lammer- 
moor; Fortunes  of  Nigel;  Guy  Mannering;  Heart  of  Midlothian; 
Kenilworth;  Legend  of  Montrose;  The  Monastery;  Rob  Roy.) 

—  Illustrated  Waverley  Novels.   Marcus  Ward.   ea.  2/. 

(Bisher  erschienen:  The  Antiquary;  l'he  Fair  Maid  of  Perth;  The 
Astrologer;  The  Bride  of  Lammermoor  and  a  Legend  of  Mont- 
rose; The  Heart  of  Midlothian;  Ivanhoe;  Kenilworth;  Quentin 
Durward;  The  Talisman.) 

—  Ivanhoe  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Red  Gauntlet.  With  Introduction  and  Notes.  Illust.  with  Original 
High-class  Engravings.  Selected  Edition  of  the  Waverley  Novels.  Part  1. 
Ward,  Lock  and  Co.     1,. 

—  Tales  of  a  Grandfather  s.  unter  Schulausgaben. 

—  The  Journal  of  Sir  W.  Scott.  From  the  Original  MS.  at  Abbotsford. 
Annotated  and  Illustrated  from  his  Life  and  Correspondence  with  Two 
Portraits,  Facsimiles,  &c.  Two  vols.,  demy  8vo.  pp.  933.  Edinburgh, 
D.  Douglas.     32/. 

Vgl.  The  Quarterly  Bevietv  342;  Athencevm,  Nov.  8;  Academy,  Dec.6; 
The  Nation  N.133o;  The  Westminster  Review '91,  March  (Hanni- 
gan);  The  Fortnightly  Rev.  '91,  March  (Swinburne). 

—  Bouchier,  Literary  Parallel  in  Ivanhoe.  Notes  and  Queries  X,  165. 
Vgl.  noch  zu  Ivanhoe  ebda  92,  176,  258. 

—  Pickford  (John),  A  Note  on  the  Bride  of  Lammermoor.  Notes  and 
Queries  X,  462. 

—  Mottoes  in  the  Waverley  Novels.    Notes  and  Queries  X,  32. 

—  Sir  W.  Scott  and  Kenilworth.    Notes  and  Queries  IX,  26. 
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Scott  (Sir  W.).  Scott  as  a  popiilarizer  of  Shakespeare.  Notes  and  Queries 
IX,  228. 

—  'Piper  of  Sligo'  in  Woodstock.    Ebda  IX,  307,  438. 

Shelley  (P.  B.),  The  Skylark  and  Adonais,  with  other  Poems:  with  Introd. 
and  Explanatory  Notes,  by  J.  W.  Abernetly.  New  York,  Maynard. 
pp.  46.     le**.     paper,  12  c. 

—  Hart  (J.  M.),  Shelley's  Skylark.    The  Nation  128.5. 

—  Ackermann  (Rieh.),  Shelley's  Alastor  und  Epipsychidion.  .  .  .  (Mün- 
chener Inaug.-Diss.)    Leipzig.    VI,  30  s.,  1  Bl. 

Quellen,  Vorbilder,  Stoffe  zu  Shelleys  poetischen  Werken.  1.  Alastor. 

2.  Epipsychidion.    3.  Adonais.     I.Hellas.    (Münchener  Beiträge  z.  roman. 

u.  engl.  Philol.    2.  H.)    Leipzig,  Deichert  Nachf.     VIII,  .56  s.     M.  l,5u. 
Bespr.  Mitteilungen,  Bd.  II,  p.  3.  {Koeppelj. 
Die  Shellej-Soeiety  und  ihre  Publikationen.    Engl.  Studien  XIV,  2, 

s.  290—29.5. 

—  Cory  (W.),    Shelley's  Classics.     (Shelley-Society.)     Academy,  April  5. 

—  Kevell  (F.),  Prometheus  Unbound.  (Shelley -Society.)  Academy, 
Febr.  25. 

—  Shelley's  Religion.    (Shelley-Society.)    Academy,  April  26. 

—  Salt  (H.  S.),  The  New  Shelleyism.  (Vortrag  in  der  Shelley-Society.) 
Academy,  Nov.  1. 

—  Shelley  at  Syon  House  Academy.    Athenseum,  Dec.  13. 

—  Notes  and  Queries  IX,  17  (Sh.  and  Zoroaster);  66,  151,  236  (Painting 
of  his  cremation);  96  (A  passage  in  Prometheus);  2o7  (Second  Verse 
of  the  Cloud),  vgl.  «u  letzterem  ebda  X,  öll;  X,  445  (Sh.  and  Byron); 
292  (Essays  on  Sh.'s  Poems). 

Shelley  (Mrs.).  Tales  by  Mary  Wollstonecraft  Shelley,  hitherto  uncollected, 
with  a  Critical  Introduction  by  Rieh.  Garnett,  L.  L.  D.,  of  the  Brit. 
Mus.  With  an  Etching  by  Ad.  Lalauze,  from  an  unpublished  Portrait 
lent  by  Lady  Shelley.    W.  Paterson.     3/6. 

Bespr.  Athenteum,  Jan.  3, '91;  Academy,  Dec.  20. 

—  A  Vindication  of  the  Rights  of  Woman,  with  Strictures  on  Political 
and  Moral  Subjects.  New  ed.,  with  an  Introduction  by  Mrs.  Henry 
Fawcett.     pp.  XVI— 288.    T.  Fisher  Unwin.     7  6. 

—  Rossetti  (Lucy  Madox),  Mrs.  Shelley.    London,  Allen,    pp.  242.    3  f.. 

Bespr.  Academy,  Noi'.  15. 
Sheridan  (R.  B.),   The  Rivals,   The   School   for   Scandal  and   otluT  Plays, 
pp.  330.    Chatto  and  Windus.     2/. 

—  The  School  for  Scandal  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Plays.  With  Introduction  by  Henry  Morley.  (Library  Edition, 
Re-issue.)     Routledge.     2  6. 

—  Life  of  R.  B.  Sheridan.  By  Lloyd  V.  Sanders.  (Great  Writors).  i)p.  177 
— xiii.    Walter  Scott.     1/;  2/6. 

Bespr.  Athenceum,  Jan.  17,  'Ul. 
Southey.     Life    of  Nelson.     Edit.,    with    an    Introduction    and    Notes,    liy 
M  ichael  M  acmill  an.     12mi),  pp.  41(i.     Macuiillan.     3  6. 

—  D.'issiilbc  .s.  niiler  ScIiaUiiisi/nl/cn. 
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Southey.     Wiiclitcr    (A.),    Ucber    Robert   Southey'«    Orientalische    Epen. 

Diss.  Halle.     42  .s. 

Anfjezeigt  Mitteilu7igen  Bd.  II,  p.  15 :  Engl.  Studien  XVII,  1  (Glöde). 
Stowe  (II.  B.),  Uncle  Tom's  Cabin.    (Chandos  Classics.)   Post  bvo,  pp.  4*^0. 

Warne.     1/6;  2/. 

—  Dred:  A  Tale  of  the  Great  Disuial  Swamp.  New  ed.  pp.  43S.  Low. 
bd.,  2/;  2/6. 

—  The  Ghost  in  the  Mill,  and  other  Stories.  New  ed.  Timo,  pp.  160. 
Low.    2;. 

—  We  and  oiir  Neighbours;  or,  The  Records  of  an  Unfashionable  Street: 
A  Novel.     New  ed.     1  "imo,  pp.  .'19(».     Low.     2;. 

—  McCray  (Florine  Thayer),  The  Life  Work  of  the  Author  of  Uncle 
Tom's  Cabin.     lUiist.    Roy.  16mo.     Funk  and  Wagnalls.    8  . 

Vergl.  dazu  Academy,  Jan.  11,  '90. 
Swinburne  (Charles  A.),  Sacred  and  Shakespearian  Affinities  s.  unter  III,  4 
(Shakespeare)  c. 

—  Threnody.  (Gedicht  mitgeteilt  Athenseum,  Dec.  13,  und  Mitteilungen 
Bd.  I,  p.  340.) 

Tennyson  (Alfred,  Lord),  Poems.  Songs  from.  16mo.  .1.  M.  Dent  and  Co. 
gilt,  1;6;    with  6  Illusts.,  2  6. 

—  Demeter,  and  other  Poems.     Timo,  pp.  VI — 175.    Macmillan.    6,. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  56;  The  Nation  No.  1300. 

—  Enoch  Arden  «.  unter  Schulausgaben. 

—  The  May  Queen.     (Choice  Series.)    Low.     1  . 

—  Bouchier,  'Black  Eyes',  Sonnet  (by  Tennyson?)  Notes  and  Queries 
X,  188,  333,  471. 

—  Curch  (Alfred  J.),  The  Laureate's  Couutry:  A  Description  of  Places 
connected  with  the  Life  of  Alfred,  Lord  Tennyson.  With  many  Illusts. 
from  Drawings  by  Edward  Hull.    Folio,  pp.  108.     Seeley.     21/. 

—  Rodriguez  (F.),  Lord  Tennyson.  Alcuni  suoi  scritti  rainori.  Nuova 
Antologia  3,  28,  14,  p.  318— 34o. 

—  Shepherd,  A  Study  of  Tennyson's  English  s.  unter  Spraclie. 

—  Walters  (John  Cuming),  In  Tennyson  Land:  Being  a  Brief  Account 
of  the  Home  and  Early  Surroundings  of  the  Poet  Laureate,  and  an 
Attempt  to  Identify  the  Scenes  and  Trace  the  Infiuences  of  Lincolnshire 
in  his  Works.   With  12  Plates.  Demy  Svo,  pp.  viii — lOS.    Redway.     5. 

Vgl.  dazu  Athenceum,  Febr.  15,  '90.:  The  Localizing  Craze  (angeregt 
durch  Walters'  Buch):  s.  auch  Athenceum,  March  1,  90:  The  Nation 
No.1291;  Notes  &  Queries  IX,  299. 

—  Van  Dyke  (Henry),   The  Poetry  of  Tennyson.   pp.  304.   Matthews.  6/. 

Bespr.  Das  Archiv  III ,  15;  Mod.  Lang.  Notes  V,  7  (Stoddard) ; 
Academy,  March  29,  '90. 

—  Tennyson's  (Alfr.)  Bilder  u.  Gestalten.  Illustr.  v.  Walt.  Paget  u.  Herb. 
Dickses.  4".  (12  p.  mit  6  färb.  Abbildgn.)  München,  Stroefer.  Mit 
Goldschn.    M.  1,50. 

—  Tennyson  and  Browning.  The  Edinburgh  Review  352.  (S.  noch  unt. 
Bob.  Browning:  Fruit.) 
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Tennyson  (Alfred,  Lord),  Passages  in  the  Princess.  Notes  and  Queries 
IX,  169,  435;  X,  88,  333,  427. 

—  When  was  'In  Memoriam  '  written?  Notes  and  Queries  X,  506.  Hallam's 
Remains,  ebda  244,  354. 

—  Notes  and  Queries  IX,  166  (His  Northern  Farmer's  aflfection  for  'aale'); 
193,  344  (Publication  of  'Poems  by  Two  Brothers');  245,  298  (Allusion 
to  Ganymede);  308,  373,  475  (His  'Voyage  to  Maeldune');  X,  307,  409 
(Gwydion  and  Flurin  in  'Enid'). 

Thackeray  (Will.  Makepeace),  Vanity  Fair:  A  Novel  without  a  Hero.  With 
a  Portrait  of  the  Author,  13  Full-page  Illusts.  after  the  Originals,  and 
a  Biographical  Introduction  by  the  Editor.  Minerva  Library  of  Famous 
Books.)    pp.  xxiv— 565.    Ward,  Lock  and  Co. 

With   Illusts.  by    the  Author.     (Waterloo   Edition.)     pp.  xvi  —  766. 

Smith,  Eider  and  Co.     2/. 

With  Illust.    (People's  Populär  ed.)    Demy  8vo,  sd.,  pp.  324.   Smith, 

Eider  and  Co.     1/. 

—  Vanity  Fair  Album.    Vol.  21.     Fol.    Office.     42/. 

—  George  II  and  George  III  s.  unter  Schulausgaben. 

—  Philippsthal,  Kurze  Charakteristik  Thackerays.  Neuphilol.  Central- 
blatt  IV,  4.  5. 

—  Regel  (E.),  Materialien  für  d.  neuengl.  Seminar.  1  hackeray's  Lectures 
ou  the  English  Humourists  of  the  18**»  Cent.  Heft  IV.  Prior,  Gay  und 
Pope.  104  p.  —  Heft  V.  Hogarth,  Smollett  und  Fielding.  8>  p.  Halle, 
Niemeyer,    je  M.  1,20. 

Bespr.  Litbl.  f.  g^rtn.  u.  rom.  Phil.  '92,  N.  1,  sp.  14  (Proescholdt) . 

—  Thackeray's  'Paris  Sketchbook'  and  'The  Corsair'  (eine  Zeitschrift). 
Athenfeum,  Febr.  8. 

—  A  Review  of  Thackeray's.    Athenaeum,  April  26. 

—  Thackerayana.  (Ch.  P.  Johnson,  betr.  'The  Gownsman'.)  Athenaeum, 
May  10  u.  24. 

—  Thackeray's  Marriage.     Athenseum,  Oct.  18,  25;  Nov.  8. 

Trelawny  (E.  .1.),  Adventures  of  a  Younger  Son.    A  new  Illust.  ed.    With 

an    Introduction    by    Edward    Gar  nett.     Third   Thousand.    pp.   521 

T.  Fisher  Unwin.    5,. 
Ward  (Artemus),  Complete  Works.     New  ed.     Vlmo,  pp.  526.    Chatto  and 

Windus.     2/. 
Williams  (Isaac),  Selections  from  the  Writings  of.   pp.  340.   Rivingtons.   3/6. 
Wordsworth  (W.),   Poetical  Works,    pp.  560.     Nimmo  (Edinburgh).     Simp- 

kin,     2/6. 

—  Brooke  (Stopford  A.),  Dove  Cottage:  Wordsworth's  Home  from  l^Od 
—  1808  (Dec.  21,  1799,  to  May,  1808).   Cr.  8vo,  sd.,  pp.  76.    Macmillan.    1  . 

—  K  night  (W.),  Through  the  Wordsworth  Coimtry.  Illusts.  by  Harry 
Godwin.  Plates  on  Japanese  Proof  Paper.  Limited  Ed.  Swau  Sonnen- 
schein.    7/6. 

—  Malleson  (Rev.  F.  A.),  Holiday  Studies  of  Wordsworth,  by  Rivers, 
Woods  and  Alps,  the  Wharfe,  the  Duddon  und  tli<'  Stelar.>  Pa-ss.  4to, 
pp.  110.    Cassell.     5,. 

—  Souic  Early  I'dcuis  uf  Wordsworth.     .\tliru;tinii,  .Sopt.  6. 


76 


LANGE, 


Wordsworth  (W.).  Wordswortli's  Ode  to  Dnty  (neilgefundene  Strophen). 
Acadeiny,  June  21. 

—  Word.sworth's  Verses  in  his  Guide  to  the  I-akc  Country.  Athenseum, 
Aug.  16  u.  2:j. 

-  Selected  Sonnets  ed.  by  A.Parson.     N.  Y.,  Harper.     .50  c. 

—  Ewing,  Wordsworth's  'Ode  on  Intimitations  of  Imraurtality'.  Notes 
and  Queries  IX,  297,  X,  109,  19H,  258,  .S7.5.  —  W.'s  favourite  poet,  ebda 
X,  458. 

6.  Neuste  Litteratur. 

a)  Romane    und    Novellen. 

(ausschliesslich  d.  Neudrucke). 

Ackermann  (J.  Y.),  Tales  of  other  Days.     Illust.   by   George   Cruikshank. 

Morrison  (Glasgow).     Hamilton  1/. 
Adamson  (John),  Mumford  Manor.     T.  Fisher  Unwin.    6/. 
Adventures  (The)  of  Mr.  John   Timothy  Homespun  in  Switzerland.    Stolen 
from  the  French  of  "  Tartaron  de  Tarrascon"  by  Franc  es  A.  Kern  ble. 
Bentley.     1  . 
Albert  (Mary),  Behind   the  Kafes:  A  Story.     Arrowsmith  (Bristol).     Simp- 

kin  sd.,  11;  1/6. 
Alcott  (Louisa),  Nice  Wives.     (The  Garland  Library.)    Hutchinson.     1/6, 
Alden  (Mrs.  G.  R.)   and   Livingston  (Mrs.  C.  M.),  Profiles.   Routledge  2/. 
Alexander  (Mrs.),  A  Crooked  Path.     Hurst  and  Blackett.     6/. 

—  A  Life  Interest:  A  Novel.     12mo,  F.  V.  White.     2  . 

—  Blind  Fate:  A  NoveL    3  vols.    F.  V.  White.     31/6. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stiid.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  Hft  4  {J.  Z.) 

—  Forging  the  Fetters.     Spencer  Blackett.     1/. 

—  Heart  Wins,  and  The  Australian  Aunt,  and  other  Stories  by  Various 
Authors.     Trischler  2/. 

—  s.  noch  Three  Notable  Stories. 

Allen  (Grant),  The  Great  Taboo.    Chatto  and  Windus.    3/6. 

—  The  Tents  of  Shem.     3  vols.     Chatto  and  Windus.    31,6  u.  3/6. 

—  s.  noch  unter  Library  of  Fiction. 

An  Australian  Girl.    3  vols.    Bentley.    31  6. 

Angel  (The)  and  the  Idiot:  A  Story  of  the  Next  Century.    D.  Stott.  1/. 
Annette:  A  Novel.    By  Author  of  "St   Olaves."     rimo.    S.  Blackett.  2/. 
Anstey  (F.),   The   Pariah.     Collection    of   British    Authors    vol.   2626—28. 
Leipzig,  B.  Tauchnitz.    ä  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neu.  Spr.  u.  Lit.  85. 1  {Zupitza):    Mittei- 
lungen Bd.  I,  p.  184.     (S.  Peter). 
Apples  of  i:den;  A  Realism.    By  Estelle.     limo.     Routledge.  1  . 
Armstrong  (Florence  C),  Sisters  of  Phaeton.    Ward  and  Downey.     6/. 
Arnold  (A.  S.),  Broughton:  A  Novel.     3  vols.    Ward  and  Downey.  31  6. 
Ascher  (Isidore  G.),  An  Odd  Man's  Story.     EUiot  Stock.     5/. 
Ashburner  (Katherine),  A  Resolute  Purpose.  Arrowsmith  (Bristol).  Simpkin.  6  . 
Astor  (W.  W.),  Sforza :  A  Story  of  Milan.    Ward  and  Downey.    6/. 
Atkinson  lElanche),  Tliey  have  their  Reward:  A  Novel.    G.  Allen.     6;. 
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Atkinson  (Blanche),  The  Web  of  Life;   or,  The  Story   of  Peter  Holgate's 

Love.    George    Allen.     6/. 

Badrick  (Frederick  C),  The  Spanish  Galleon:  A  West  Countr)'  Romance. 

Ward  and  Downey.     :i,'6. 
Bailey  (G.),  Fabian  Fossil:  A   Romance  of  Love  and  Crime.     Digby  and 

Long.     2/>j. 
Banbury  (G.  A.  Lethbridge),  The   Lumley   Wood   Mystery.     Illust.   bj-  J. 

Bernard  Partridge.    Fol.     Hutchinson.     1  . 
Barker  (Matthew  Henry),  Topsail-sheet  Blocks;  or,  The  Naval  Foimdling. 

Routledge.    fid. 
BaiT  (Amelia  E.),  Friend  Olivia.     Front.    J.  Clarke.     6;. 

—  The  Last  of  the  Macallisters.    J.  Clarke.    3  «>. 

—  Scottish  Sketches.    With  Illust.  Oliphant.     2/. 

—  Woven  of  Love  and  Glory.    ,1.  Clarke  and  Co.    3  6. 

Barrett  (Frank),  Under  a  Strange  Mask.    Tllust.    2  vols.    Cassell.     12/. 

Barrie  (J.  M.),  My  Lady  Nicotine.     Hodder  and  Stoughton.     ()/. 

Beckett  (W.  A.),  Hard  Luck;  or,  A  Mnrder  at  Monte  Carlo.    12mo.    Simp- 

kin.     sd.,  1   ;  1  6. 
Bell  (Mrs.  H.),  Will  o'  the  Wisp :  A  Story.     Illust.  by  E.  L.  Shute.    Long- 

mans.     3/H. 
Bellamy  (Edward),  Lookiug  Backward  (2,0(Kl— 1887);  or,  Life  in    the  Year 

2,000  A.  D.  With  Extra  Chapter,  Iudex  and  Portrait.  W.Reeves  sd.,  6d.;  1/. 

—  Dasselbe,  Coli,  of  Brit.  Authors  vol.  2690.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  2—3.  Eft.  (J.  Z.).  Vgl. 
dazu:  G.  Boßlietti,  nuove  \itopie  americane.  II  libri  di  Edu- 
nrdo  Bellamy.  Looking  Backirard.  Nuova  Antologia  Vol.  28 
fasc.  16.  —  Fröbel,  Bellamy's  Rückblick  v.  Jahre  2000.  Beilage 
z.  allgem.  Ztg.  No.  263—64. 

—  Reynolds  (Thomas),  Preface  and  Notes,  Illustrative,  Explanatory, 
Demonstrative,  and  Expostulary,  to  Mr.  Edward  Bellamy's  famous  book, 
"  Looking  Backward ".  By  Thomas  Reynolds,  a  muchabused  and  ridi- 
culed   20th   Century   man  of  thirty  years'   standing.     T.  Reynolds.     6d. 

—  Miss  Ludingtou"s  Sister:  A  Romance  of  Immortality.     W.  Reeves.    1. 

—  Doctor  Heidenhotfs  Process.  With  Portrait.  (Bellamy  Series,  No.  2.) 
W.  Reeves.     1  . 

—  Six  to  One:  A  Nautucket  Idyl.     Ward,  Lock  and  Co.     6d. 

Bent  (Edith  and  Constance),  Ivor ;  or,  Woman's  Wiles.  Digby  and  Long  3, 6. 
Beresford  (Max),  Bonnie  Dundee:  A  Novel.  2  vols.  Hurst  and  Blackett  21/. 
Berris  (Bernard),  Lady  Brough:  A  Novel.  Eden,  Remington  and  Co.  fi'. 
Besant  (Walter),  Armorel  of  Lyonesse.  3  vols.  Chatto  and  Windus.  31/6. 
Bespr.  Mitteihmgen  Bd.  II,  p.  245  (Feter) ;  Arvhiv  f.  d.  Stnd.  d.  n. 
Spr.  it.  Lit.  86,  Hft  4  (.7.  Z.) 

—  The  Bell  of  St.  Paul's.  Coli,  of  Brit.  Authors  vol.  2621—22.  Leipzig, 
B.  Tauchnitz.     ä  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  84. 4  {Zupitza);  Mittei- 
lungen Bd.  I,  p.  25. 

—  The  Demoniac.  (Arrowsmith's  Christmas  Annual,  !S90.)  .1.  W.  Arrow- 
smith  (Bristol).     Simpkin.     1/. 
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—  F(>r  Faifh  .uid  Krccdom.    (Joll.  of  Brit.  Authors.    Vol.  2«(iß— 2ßR7.   12". 
Leipzig,  K.  Tauchnitz.     ä  M.   1,(1«. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  f^ö,   Uft  4.  (J.  Z.) 

—  Thi!  Iloly  Rose,  and  other  Stories.    Witli  Frontispiece  by  Fred  Baraard. 
Chatto  and  Windus.    ♦>/. 

Between  Two  Sins:    A  Christnias  Story,  and  other  Tales.    By  Author   of 

"Dora  Thorne".     (Family  Story  Teller.)     W.  Stevens,    sd.,  1,;  1/6. 
Bingham  (C),  Seven  Long  Stories.     Fcap.,  sd.  Eglinton.     1/. 
Black  Box  Miirder.     Eden,  Ilemington  and  Co.     red.,  2/. 

Dasselbe.   (Joll.  of  Brit.  Aiithors  vol.  2()45.    Leipzig,  B.  Tauchnitz.  M.  I,(i0. 
Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  ii.  Lit.  85,  2 — V  (.7.  Zupitza). 
Black  (Margaret  Moyes).  Between  the  Ferries.     Front.     Ülipbant.     1/. 
Black  (Williaiu),  The  New  Prince  Fortunatus.    Low.     Hl/6  u.  6  . 

—  Dasselbe.    Coli,   of  Brit.  Authors   vol.   2(535— :<6.    Leipzig,  B.   Tauch- 
nitz.   ä  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neu.  Spr.  u.  Lit.  85, 1  {Zupitza). 

—  The  Penance  of  John  Logan,  and  two  other  Tales,    pp.  :iOt).  Low.    6  . 
Blackmore  (R.  D.),  Kit   and  Kitty :   A   Story   of  West  Middlesex.     .'5  vols. 

Low.     31,(i  u.  »)/. 
Boldrewood  (Rolf),  The  Miner's  Right :  A  Tale  of  the  Australian  Gold-fields. 

3  vols.    Macmillan.     3/6. 
Booth  (Maiid  B.),  Beneath  Two  Flags.    Funk  and  Wagnalls.     4  . 
Borlase  (James  Skipp),  For  True  Love's  Sake:  A  Tale  of  Paris.     Warne 

and  Co.    1  . 
-  The  Police  Minister:  A  Tale  of  St.  Petersburg.     12mo.    Warne.     1  . 
Bound  by  Love;  or,  The  Lost  Ring.    By  E.  V.  D.    Arrowsmith  (Bristol). 

Simpkin.     J/. 
Bowyer  (J.  T.),  The  Witch  ot    Jamestown :  A  Story   of  Colonial  Virginia. 

12mo.    Richmond  (Va.)  7  6. 
Boyesen  (H.  H.),  Against  Heavy  Odds.    N.  Y..  Scribners.     1  Doli. 
Boysc  (Mrs.),  Murdered  or  — .  12mo.  J.  W.  Arrowsmith  (Bristol).  Simpkin.  1  . 
Braddon  (M.  E.),  One  Life,  One  Love.     3  vols.     Simpkin.     31,6. 

—  Dasselbe.     Coli,  of  Brit.  Authors.     Vol.  2684—85.    Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz.   ä  M.  l,6ü. 

Bespr.  Mitteilungen,   Bd.  I,   p.  49   (Peter);  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n. 
Spr.  u.  Lit.  86,1  (J.  Z.). 

—  The  Day  Will  Come.     12mo.    Simpkin.    bds.,  2/;  2,6. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  84,   1—2  {Zupitza):  Mit- 
teilungen Bd.  I,  p.  122. 
Bradshaw  (Mrs.  Albert  S.),  Wife  or  Slave?    Henry  and  Co.     2/;  3/6. 
Bramston  (M.),  Apples  of  Sodom;  A  Novel.    2  vols.    Smith  and  Innes..  12/. 
Brand  (Oliver),  Reba :  A  Novel.     Johnstone  and  Co.     1  . 
Brandon  (Margaret),  Hypnotized;  or,  TheDoctor'sConfession.  Hutchinson.  1  . 
Brereton  (C.  S.  H.),  The  Last  Days  of  Olympus:  A  Modern  Myth.    Kegau 

Paul,  Trench  and  Co.    3/6. 
Britton  (J.  J.),  Flight.    Trischler.     1/. 
Bronte  (Charlotte),  Jane  Eyre :  An  Autobiography.  (Cassell's  Red  Library.) 

Cassell.     sd.,  1/ ;  2,. 
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Bronte  (Emily  and  Anne),  Wuthering  Heights;  Agnes  Grey.  Cassell.  sd.,  l/;2'. 
Brooks  (E.  S.),  A   Son  of  Issachar:   A   Romance   of  the  Days  of  Messias. 

Piitnam.     3/6. 
Broughton  (Rhoda),  Alas!     A  Novel.     'i  vols.     Bentley.     31  tj. 

—  Dasselbe.    Coli,  of  Brit.  Authors.    Vol.  2688—89.     Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz.     M.  1,  60. 

Bespr.  Mitteilungen,  II.  Bd.  p.  208  (Peter):  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n. 
Spr.  u.  Lit.  86,  2—3.  Hft.  (.7.  Z.). 
Brown  (C.  R.),  The  Loveliest  Woman  in  London:  A  Story  in  Ten  Scenes. 

Dean.     1/. 
Brown  (Mrs.  Janatta  Letitia),   Otho ;   or,  Clasped  by  a  Pearl  and  a  Topaz. 

A  Novel.    Digby  and  Long.    6^. 
Brown   (Robert),  Jack  Abbott's   Log:  A  Yarn   of  the  Merchant  Service. 

2  vols.     Low.     21/. 
Browne  (R.  S.),  Romances  of  Gold  Field  and  Bush.  Gordon  and  Gotch.  6d. 
Bryce  (Lloyd),  Romance  of  an  Alter  Ego.    English  Copyright  ed.    Fcap. 

Brentano.     5/. 
Buchanan    (R.),  The  Moment  After:  ATale  of  theUnseen.  Heinemann.  10  6. 
Burnett  (Frances  Hodgson),  Theo:  A  Love  Story.     Ward  and  Lock.   1  . 

—  That  Lass  o'  Lowrie's.    Ward  and  Lock.     1,. 

—  Surly  Tim's  Troubles.     Ward  and  Lock.     1  . 

—  Bentzon  (Th.),  Un  romancier  anglo-americain :   Mrs.  Frances  Hodgson 
Burnett.    Revue  des  deux  Mondes,  98,  2,  p.  434 — 459. 

Burnham  (Clara  Louise),   The  Mistress  of  Beech  Knoll:  A  Novel.     12mo. 

Boston.     6,6. 
Butler  (Nora),  Geraldine:  A  Tale  from  Real  Life.    Oliphant.    2/. 
Burry  (B.  Pullen),  Eleanor  Lewkner.     2  vols.    Remington.     12/. 
Bynner  (Edwin  Lassetter),  Agnes  Surriage.     Low.     6  . 
Cable  (G.  W.),   Strange  True   Stories  of  Louisiana.     Illust.     Kegan  Paul, 

Trübner  and  Co.     7,  (i. 
Caffyn  (M.),  A  Poppy's  Tears.    Capraan  and  Hall.     1,. 
Cahill  (John),  Wheal  Certainty:  A  Cornish  Story.  Ward  and  Downey.    6/. 
Caine  (Hall),  The  Bondman:  A  New  Saga.     Heinemann.    3/6. 

—  Dasselbe.    Coli,   ot  Brit.  Authors.    vol.  2647— 4S.    Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz.     ä  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  n.  Lit.  83,  Hft  2—3  (Zupitza). 
Caird  (Mona),  The  Wing  of  Azrael.     3  vols.     Triibuer  and  Co.     31  6;  6,. 
Calmour  (Alfred  C),  The  Confession  of  a  Door-Mat.     1 2mo.     F.  V.  White. 

sd.,  1   ;  1/6. 
Cambridge  (Ada),   A  Marked   Man:   Some  Episodes   in   his  Lifo.     3   vols. 

Heinemann.     31/6. 
Cameron  (Mrs.  Lovett),  Jack's  Secret:  A.  Novel.  3  vols.  F.  V.  White.    31  6. 

A  J>ost  Wife:  A  Novel.     12mo.     F.  V.  White.     2,6- 
Campbell  (Sir  Gilbert),  Stung  by  a  Saint.  Illust.  by  Thomas  Worth.Simpkiu  1/. 
Canning  (Albert  S.  G.),   Heir,  and  no    llcir:  A   T:ilo.     Eden,   Remington 

and  Co.     5  . 
Carey  (Rosa  N.),  Lover  or  Friend?    3  vols.    Bentley.    31  6. 
Carmarthen  (Kathcrine),  A  Lover  of  the  Beantiful:  A  Study.  Macmiliau.   ti, . 
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Carr  (Mrs.  Comyus),   Margaret   Malcphant:   A  N'ovcl.     :»  vols.     \V.  Black- 

\\()(k1  and  Sons.     2J)/(>. 
Cassilis  (Ina  L.),  Betwecn  Midnight  ;iiid  I);iwn.     l2iiio.     V'izetelly.     1. 
Cave  (L;iwrcnc('),  Scencs    in    tlu'  Life  of  ;i  Sailor.     l'i^^'y  and  Long.     2/(j. 
Chamier  (E.),  l'liilosoplier  Dick.    Advcntures  and  (Jontemplations  of  a  New 

Zcaland  Shcpluini.     2  vols.     T.  Fishcr  Unwin.     21  . 
Charles  Franklyn,  uf  thc  Caniel  Corps.  By  liasmbib.  Suiitli  and  Eider.   ii  . 
Chetwynd  (Hon.  Mrs.  Henry),  Criss-Cross  Lovers:  A  Novel.     :i  vols.     F.  V. 

White  and  Co.     31/H. 
Cläre  (A.),  For  the  Love  of  a  Lass :  A  Tale  of  Tynedale.    2  vols.    Chatto 

and  Windns.     12  . 
Clark  (Kate  E.),  Thc  Dominant  Seventh :  A  Musical  Story.  Heinemann.  5/. 
Clarke  (Cecil),  Love's  Loyalty.     2  vols.     Gritfith,  Farran  and  Co.     21'. 
Clarke  (Percy),   Three   Diggers:   A  Tale   of  the  Aiistralian  Fiffies.     With 

Front  ispiece.     Low.    (i'. 
Clavering  (Vere),  Till  the  Great  Assize.    H  vols.    Hurst  and  Blackett.  '.U  6. 
Clayden  (E.  J.),  By  the  World  Forgot.    Warne.     1  . 
Cleland  (J.  Y.),  Love  and  Disbelief;  a  Novel.     Roper  and  Drowley.     3  6. 
Cobban  (J.  Maclaren),  Master  of  his  Fate.     Blackwood  and  Sons.     3/6. 
Coleman  (John),  The  White  Ladye  of  Roseniount :  A  Story  of  the  Modern 

Stage.     Hutchinson.     2  . 
Coleridge  (C.  R.),  Jack  o'  Lauthorn.    2  vols.    Smith  and  lunes.     12;. 

—  and  Bramston  (M.),  Truth  with  Honour:  A  Story.  Smith  and  Innes.  5'. 
Coleridge  (Hon.  Stephen),  The  Sanctity  of  Confession,  a  Romance.    Paul, 

Trübner  and  Co.     5  . 
Collins  (E.  Leuty),  Hadasseh :   or ,  From  Captivity  to  the  Persian  Throne. 

With  Illusts.  by  Sydney  Starr  and  Frank  Chesworth.    T.  Fisher 

Unwin.     6  . 
Collins  (Mabel),  Ida:  An  Adventure  in  Morocco.  12mo.  Ward&Downey.  1  . 

—  The  Blossom  and  the  Fruit :  A  True  Story  of  a  Black  Magician.    Theo- 
sophical  Publishing  Society.     2  . 

Collins  (Wilkie),  Blind  Love:  A  Novel.     3  vols.   Chatto  &  Windus.    316. 

—  Dasslbe.    Coli,  of  Brit.  Authors.     Vol.  2629—30.    Leipzig,  B.  Tanchnitz. 

ßespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neuer.  Spr.  u.  Litt.  85,  1  (Zupitza);  Mit- 
teilungen Bd.  II,  p.82  (Wülker). 

—  and  Dickens  s.  unter  Dickens. 

Colmore  (G.),  A  Conspiracy  of  Silence.    Swan  Sonnenschein.    6'. 

—  A  Living  Epitaph.     Longmans.    6  . 

Compton  (C.  G.),  Scot  Free:  A  Novel.    Paul,  Trübner  and  Co.    6;. 
Compton  (Herbert),  The  Dead  Man's  Gift :  A  Tea  Planter's  Romance.    W. 

H.  Allen.     3/6. 
Compton-Reade  (Mrs.),  Monsignor:  A  Novel.    Arrowsmith  (Bristol).    Simp- 

kin.     2  . 
Comyn  (Evans),  Romance  by  Proxy:  A  Story  of  the  Soudan  War.    Eden, 

Remington  and  Co.     6/. 
Conard  (Howard  L.),   Uncle  Dick  Wootton,   Fifty-three   Years  a  Hunter, 

Trapper,  Trader,  Indian  Fighter,  and  Government  Scont.    With  an  In- 

troduction  by  Jos.  Kirk  land.    Chicago.     10/. 
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Concealed  for  Thirty  Years:  Being  the  Narrative  of  one  Edward  Grey. 

Remington.     6/. 
Conney  (Mrs.),  A  Lady  Horsebreaker.     3  vols.    Hurst  and  Blackett.     31/6. 

—  A  Line  of  her  Own.     3  vols.     Hurst  and  Blackett.    31/6. 

Connor  (Marie),  Husband  and  Wife:  A  Novel.    Ward  and  Downey.    2/. 
Conspirator:  A   Romance  of  Real  Life.    By  Count  Paul  P— .     Edit.  by 

Frank  Harkut.    2  vols.    Low.     21/. 
Corbett  (Mrs.  George),   Secrets   of  a  Private  Enquiry  Office :   Being  Tales 

Weird  and  Tales  Ghostly,   Tales  Humorous  and  Tales  Pathetie,  Tales 

Exciting  and  Tales  Gurions.    Routledge.    2,. 
Corbet  (Robert  St.  Jobn),  The  Handsome  Examiner:  His  Adventures  in  Lear- 

ning  and  Love.    An  Incident  in  the  Life   of  an  Original  Thinker  Told 

in  One  Volume.     Simpkin.     1,. 
Corel!  i  (Marie),  Ardath:  The  Story  of  a  Dead  Seif.    Bentley.     6/. 
Cotterell  (Constance),  Strange  Gods :  A  Novel.     3  vols.    Bentley.     31/6. 
Cozens  (T.  J.) ,  A  Dark  Deed :  A  Tale  of  Modem  Life,  Founded  on  Fact. 

Bennion  and  H.  (Market  Draj-ton).     Simpkin.     1/;  2/. 
Crane  (Lillie),  Zebel:  A  Novel.    Remington  and  Co.    6/. 
Crawford  (F.  Marion),  A  Cigarette-Maker's  Romance.   2  vols.  Macmillan.    12. 
■—  dasselbe.  Colk  of  Brit.  Authors,  vol.  2680.   Leipzig,  B.  Tauchnitz.  M.  l,6ü. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  364  {B.  Titchener);  Archiv  f.  d.  Stud. 
d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  1.  {J.  Z.). 
Cresswell  (Henry),  Sliding  Sands.     3  vols.    Hurst  and  Blackett.     31/6. 
Crewe  (Seyton),  Nemesis:  A  Moral  Story.     Eden,  Remington  and  Co.     6/. 
Croker  (B.  M.),  Two  Masters:  A  Novel.    3  vols.    F.  V.  White.    31/6. 
Cromie  (Robert),  A  Plunge  into  Space.    Warne.    2/. 
Crommelin  (May),  Gross  Roads.    3  vols.    Hurst  and  Blackett.    31 '6. 

—  Midge.    Trischler.     6/. 

—  and  Brown  (John  Moray),  Violet  Vyvian,  M.  F.  H. :  A  Novel.     12mo.     F. 
V.  White.    2/6. 

Gross  (Margaret  B.),  Thyme  and  Rue.  2  vols.  Hurst  and  Blackett.  21/. 
Crow  (Louisa),  An  Honourable  Estate.  2  vols.  Chapman  and  Hall.  21/. 
Cruel  Kindred.     By   the  Autbor  of  "The  House  in  the  Glose,"  &c.    (The 

Family  Story-Teller.)    W.Stevens,     sd.,  1/;  1,6. 
Cunliffe  (Mary  H.  Pickersgill),  Dead  and  Buried:  A  Romance  of  Christchurch. 

Gilbert  and  Rivington.     3/6. 
Cunninghatne  (Lady  F.),  In  Halcyon  Days:  A  Yachting  Story.  12mu,  pp.  lüO. 

Simpkin.     1/. 
Cupples  (George),  The  Green  Hand.    Routledge.     2/. 
Curtois(M.A.),  Jenny:  A  Village  Idyl.     Eden,  Remington  and  Co.     6. 
Curzon  (L.H.),  The  Biue  Ribbou  of  the  Turf:  A  Novel.  Chatto  and  Windus.  6  . 
Cushing  (P.),  The  Bull  i'  th'  Thoru :  A  Romance.     3  vols.     Hlackwood  and 

Sons.    25/6. 
Danby  (Frank),  The  Coppcr  Crash.     Founded  on  Fact.    Trischler.     2  . 
Dash  (B.),  Tales  of  a  Tennis  Party.    Fcap.    Kegau  Paul,   Trench  and  Co.    5/. 
Davidson  (llughColeman),  The  Queen  of  the  Black  Hand.  Trischler  and  Co.  6/. 
Davidson  (Mrs,),  A  Story  of  Stops.     Leadeuhall  Press.    5  . 
Davis  (Harriet  Riddle),  Gilbert  Elgar's  Son.     G.  P.  Piitnam';*  Sons.    S  1.  2^ 

AugUu.    iS.  F.  111.    BUobersohuu.  G 
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Davis  (Helen),  For  so  l.ittle:    llu-  Story  of  h  Oime.    Swan  SonnenHchein.    «  . 

D'Aymant(r.iicy),  Wobnrt  Hatton  (irant^f.     Koiitlcdj,^»!.     1. 

Dead  (A)  Man's  Diary.     Writtcrn  at'ter  lii.s  Deceasc.     With  ;i  I'rcfact;  by  (5. 

r.  Bettany.     Ward,  Lock  and  (Jo.     .H/(i. 
Dean(Haven),  Ketrayed  1)>-  a  Shadow.    Gritfitli,  Farran  and  (,!o.     1, 
Decline  and  Fall  of  tlie  Britisli  Kmpire;  or,  The  Witch's  Cavern.  Trischler.  *;  . 
Deland  (Margaret),  Sidney.     Longmans.     ß/. 
Dering  (Kosh  (icorj^e),  Giraldi;   or,  The  (.'oiirse  of  Love.     2  vols.     TrUbner 

and  Co.     12;. 
Derwent  (L.),  A  Daughter  of  tho  I'yrauiids.     3  vols.    Bentley.     31 /fJ. 
Desart  (Karl  of),  The  F>ittleChatelain(!.  .'i  vols.  Swau  Sonnenschein.    ;{ljf5;  2/, 
D'Esterre-Keeling  (Elsa),   In  Thoiightland  and  in  Dreaniland,     Coli,  of  Brit. 

Authors.     vol.  2t>58.    Leipzig,  Tauchnitz. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Shid.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  85,  Hft  2—3  (J.  Z.). 
Devil  (The)  is  Dead  and  Scenos  in  General  Dayton's  Garden.    In  1  vol.   By 

the  Authur  of  "Real  People,"  &c,     Gilbert  and  Riviugton.    «/. 
Dickens  andCollins  (Wilkie),  The  Lazy  Tour  ofTwo  Idle  Apprentices;  No 

Thoroughfare ;    The  Perils   of  Certain  English  Prisoners.     With  Illustr. 

Chapman  and  Hall.     5/. 
Dicl(s' English  Library  of  Standard  Works.   Vol.  21 — 24.   4to.   Dicks.  ea.  l/(i. 
Diehl  (Alice  M.),  Her  Three  Lovers  :  A  Novel.     2  vols.     Bentley.     2L. 
Dix  (W.  Chatterton),  Nowell,  Nowell,  Nowell:  A  Christmas  Carol.    Ifimo,  sd. 

Mowbray.    4  d. 
Dixie  (Lady  Florence),  Gloriana;  or,  The  Revolution  of  1900.     Henry.     6  . 

—  Redeemed  in  Blood.    3  vols.    Henry.     31,6. 

Dobson  (A.),  Four  Frenchwomen.    Chatte  and  Windus.     2/6. 

Doctor's  Secret  (The) :  A  Novel.    ByRita.    Timo.   F. V.  White,    sd.,  1/;  1/6. 

Vgl.  noch  a.  83  Edelweiss  und  s.  97  Society  Scandal. 
Dr.  Hermione:  A  Novel  by  the  Author  of  ''Zit  and  Xoe."    Blackwood  and 

Sons.     6/. 
Donovan  (Dick),  The  Man  from  Manchester.    With  23  Hlustrations  by  J.  H. 

Russell.    Chatto  and  Windus.    6/. 

—  TrackedandTaken.  (DetectiveStories.)  12mo,bds.  Chatto  and  Windus.  2  . 

—  Who  Poisoned  HettyDuncan?  and  other  Detective  Stories.    12mo,  bds. 
Chatto  and  Windus.     2/. 

Doudney  (Sarah),  The  Love-Dream  of  Gatty  Fenning.    Hutchinson.    2  6. 
Downe  (Hugh),  Innocent  Victims :  A  Story  of  London  Life  and  Labour. 

Remington.     6/. 
Doyle  (A.  Conan),  Mysteries  and  Adventures.    (The  Novocastrian  Series.) 

W.Scott.    1/. 

—  The  Captain  of  the  Polestar  and  other  Tales.    Longmans.    6/. 

—  The  Firm  of  Girdlestone :  A  Romance  of  the  Unromantic.    Chatto  and 
Windus.    ej. 

—  The  Sign  of  Four:  A  Novel.    S.  Blackett.    3/6. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neu.  Spr.  u.  Lit.  86,  4.  Hft.  (J.  Z.) 
Drewry  (Ediths.),  For  Somebody's  Sake:  A  Novel.  3  vols.  F.  V.  White.  31/6. 
Earle  (Anne  Richardson),  Her  Great  Ambition.    Roberts  Brothers  (Boston). 
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Eastwood  (Frederick),  In  Satan's  Bonds :  A  Story  of  Love  and  Crime.    2  vols. 

Low.    21/. 
Edelweiss:  A  Romance.    By  "Rita."    S.  Blackett.     1/. 
Edwards  (Mrs  Annie),  Pearl  -  Powder.     A  Novel.    Coli,  of  Brit  Authors. 

Vol.  2671.    Leipzig,  B.  Tauchnitz.     M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  ä.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  85,  Bft  4.  {J.  Z.) 
Edwards  (Mrs.  Bennett-),  Saint  Monica :  A  Wife's  Love  Story.     Arrowsmith 

(Bristol).    Simpkin.    2/6. 
Edwards  (M.  Betham),  Forestalled ;  or ,  The  Life-Quest.    Spencer  Blackett. 

bds.,  2/;  2/6. 

—  For  One  and  the  Worid.  A  Novel.  Coli.  of.  British  Authors.  Vol.  2620. 
Tauchnitz.     M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  ti.  Lit.  84,  1  —  2  (Zupitza);  Mit- 
teilungen Bd.  I,  p.  153  (P.  L.) 

—  Love  and  Mirage :  or,  The  Waiting  on  an  Island :  An  Out-of-door  Ro- 
mance. Hutchinson.     2/6. 

Edwards  (Mrs.  Sutherland),   The  Secret  of  the  Princess.     2  vols.     Chapman 

and  Hall.    21/. 
Ellis  (A.  B.),  West  African  Stories.    Chapman  and  Hall.    6/. 
Ellis  (James  J.),   A  Bad  Name;  or,  The  Brand  of  Cain:  A  True  Story  of 

London  Life.    Authors'  Co-operative  Publishing  Co.     1;. 

—  Harness  for  a  Pair:  or,  Paying  for  One's  Opinion.  Authors'  Co-opera- 
tive Publishing  Co.    2/6. 

Emily  Stretton;  or,  DidSheRedeemIt?  ANovel.  Eden,ReraingtonandCo.  6'. 
Esler  (E.  Rentoul),  The  Way  of  Transgressors.    3  vols.    Low.    31/6. 
Eyre  (Kate),  For  the  Geod  of  the  Family :  A  Novel.     Digby  and  Long.    1  / 
Falconer (Lanoe),  Mademoiselle  Ixe.    (Pseudonym  Library,  No.  1.)    24rao. 

T.  Fisher  Unwin.     1/6. 
Farjeon  (B.  L.),  A  Very  Young  Couple.    F.  V.  White.    1/. 

—  Basil  and  Annette.     3  vols.    F.  V.  White.     31/6. 

—  The  Mystery  of  M.Felix:  ANovel.    3  vols.     F.  V.  White.     31,6. 

--  The  Peril  of  Richard  Pardon:   A  Novel.     12mo.    F.  V.  White.     1  ;  1/6. 

Farmer  (Lucy),  The  Chronicles  of  Cardewe  Manor.  With  Frontispiece.  Hut- 
chinson.   2/6. 

Farrington  (Margaret  Vere),  Fra  Lippo  Lippi:  A  Romance.  Withl4Photo- 
gravure  Illusts.     G.  P.  Putnam's  Sons.    S  2,50. 

Fendall  (Percy),  The  Celebrated  Janet  Homfrey :  A  Story.  Gardner  and  Co.  1  . 

Fenn  (George  M.),  A  Double  Knot.    3  vols.     Methuen.     31  '6. 

—  A  Fluttered  Dovecote.  With  Illusts.  byGordonBrowne.  Ward  and 
Downey.    5/. 

—  Lady  Maude's  Mania:  A  Tragedy  in  High  Life.    Warne  and  Co.    6/. 

—  Princess  Fedor's  Pledge,  and  other  Stories.  (Idle  Hour  Series.)  Hut- 
chinson.   2/6. 

—  Three  People's  Secret:  A  Tale  of  the  Faculty.    Simpkin.     1/. 

—  The  Mynn's  Mystery.    Warne.     2/. 

—  s.  noch  unter  Library  of  Fiction. 

Fenn  (W.  W.)  and  Salmon  (Edward),  Twice  "Giiilty!"     The   ürama  of  a 

Dream.     (Lovell  Library.)    Dräne.     1/. 
Fetherslonhauflh  (Hon.  Mrs.),  Laying  Down  the  Cards.     Spencer  Blackett.    1  . 

6* 
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Fforde  (Brownlow),  'l'lit;  'l'rottor:  A  I'oona  Mystcry.  (A.  Whe»'ler  ancK^o/s 
Indian  Kailway  Library,  Nr.  12.)     Low.     I  . 

—  The  Sul)altern,  tlie  Policenian  and  tlic  Little  <;irl:  Ati  .^nglo-lndiau 
Sketch.  Writteii  in  Enj^lish.  (.\.  II.  Wheeier  and  Co. s  Indian  Kailway 
Library,  No.  in.)    Low.     I  . 

Fickle  Phyllis.     Edited  by  (J.  D'Esterro.    Ward  and  Downey.     «. 
Findlay(.les.sie  Patrick),  Norman  Reid,  M.  A.     Oliphant.     'MO. 
Finley  (Martha),  Mildred  Keith.     Roiitledge.     2. 

Mildred  at  Koselands:  A  Sc(iiicl  to  Mildred  Keith.     Roiitledp".     2  . 
Finley  (Mary),  P^lsie's  Wouianhood.     Roiitledge.     1  . 
Firmstone  (George  W.  IL ),  The  Mystery  ofCrowther  Castle,  and  other  Stories. 

Digby  and  Long.     2  . 
Fleming  (K.),   Can  Such  Things  HeV   or,  'i'he  Weird  of  the  Beresfords:  A 

Study  in  Oecult  AVill  Power.     Koutledge.     2  . 
Fletcher  ( J.  S.),  The  Winding  Way:  A  Novel.    Paul,  Triibner  and  Co.    6\ 

—  Mr.  Spivey's  Clerk:  A  Novel.     Ward  and  Downey.     6/. 

Fogerty  (.!.),   Countess  Irene:  A  Romanee  of  Austrian  Life.     With  Fronti- 

spiece.     Virtue  3/6. 
Ford  (Isabella  0.),  Miss  Blake  of  Monkshalton.    J.  Murray.    b,. 
Forest  of  Vazon  (The):   A  (iruernsey  Legend  of  the  8th  Century.     lUust. 

Uarrison  and  Sons.     3. 
Foster  (Baynton),  A  Queen  of  Roses.     Ward  and  Downey.    (5/. 
Foihergil!  (Jessie),   A  March   in   the  Ranks.    3  vols.     Hurst  and  Blackett. 

31,6;  6/. 
Franciiion  (R.  E. ),  Wooing ;  Stories  of  the  Course  that  Never  Did  Run  Smooth. 

With  Frontispiece.     Hutchinson.     2  6. 
Frederic  (H.),    The  Lawton  Girl.     With   a  Froniispiece   by   F.  Barnard. 

Chatto  and  Windus.     6  . 
From  Cloister  to  Altar;  or,  Woman  in  Love.    By  Claud.    Routledge.    1/. 
Frost  (G.),  The  Troubles  of  Monsieur  Bourgeois.     Remington  and  Co.     6  . 
Garvey  (Mrs.  Stella),  Haunted:  A  Novel.    12mo.    Alliance  Publishing  Co.    1/. 
Gaskell  (Mrs.),  Mary  Bartou.     (Crown  Library.)    Warne.     2  . 
Gerard  (Dorothea),  Recha.     Blackwood  and  Sons.     6  . 

—  Lady  Baby :  A  Novel.    W.  Blackwood.    6  . 

—  dasselbe.  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2672-73.  Leipzig,  B.  Tauchnitz 
ä  M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I.  p.  287  (Einenkel);  Archiv  f.  d.  Stud. 
d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86, 1  {X  Z.). 

Gerard  (Morice),  Cast  Out.    In  2  vols.     Hurst  and  Blackett.     21. 

Gerrare  (W.),  Rnfin's  Legacy:  A.  Theosophical  Romanee.    Hutchinson.    6/. 

Gibbon  (C.),A  Strange  Wooing:  A  Story  of  the  Period.  Ward  and  Downey.  6/. 

Giberne  (Agnes),  Nigel  Browning.    Longmans.    5  . 

Gibney  (Somerville),  Sentenced.     Chatto  and  Windus.     1/. 

Gift  (Theo.),  Dishonoured:  A  Novel.    3  vols.    Hurst  and  Blackett.     31/6. 

Gilchrist  (R.  M.),  Passion  the  Plaything:  A.  NoveL    Heinemann.     6/. 

Gilman  (Wenona),  Social  Lepers :  A  Realistic  and  Sensational  Story  of  So- 
ciety Life  in  New  York.    Trischler.     2. 

Gilpin  (W.  B.),  Ranch-Land|:  A  Romanee  of  Adventure  and  Adventurers. 
Leadenhall  Press.    6;. 
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Gissing  (Algernon),  A  Village  Hampden.    3  vols.    Hurst  and  Blackett.    :<1  6. 
Glaister  (Elizabeth),  Two  and  Two:   A  Tale  of  Four.     l-2iiio.    Arrowsniith 

(Bristol).     Simpkin.    sd.,  1/;  1/6. 
Glasspool  (Alfred  J.),  Siispected;  or,  Under  a  Cloud     Partridgc.     1/. 
Goldsmith  (Howard.!.).  AViper's  Sting.  l2mo.  Alliance  Publishing  Co.  sd.,  1/. 
Gooch  (Fani  Pusey),  Miss  Mordeck's  Father.     Brentano,     sd.,  "i/e ;  5/. 
Goodbody  (F.  G.  Wallace),  Rosalba :  A  Story  of  the  Apennines.  W.  H.  Allen.  6/. 
Goodchild  (J.  A.),  A  Fairy  Godfather.    Remington.     ß/. 
Gordon  (J.),  A  Diplomat's  Diary.     Routledge.     2/. 

Bespr.  Mitteiltmgen  Bd.  IT,  p.  154  (Peter) ;  Archiv  f.  d.  Stnd.  d.  n. 
Sjjr.  u.  Lit.  87.,  1.  (J.  Z.). 
Gould  (S.  Baring-),  Eve:  A  Novel.     12mo.    Chatto  and  Windus.     2/. 
Gowing  (Mrs.  A.),  An  Unrnly  Spirit:  A  Nove.l.     ;^  vols.    F.  V.  White.     316. 
Grain  (J.  T.)  and  Jarvis  (C.  W.),  'Twixt   Light  and   Dark :    Short  Stories. 

(Bouverie  Series,  No.  1.)    Henry.     1/. 
Green  (Anna  Katharine),  A  Matter  of  Millions.     Routledge.    2/. 

—  The  Forsaken  Inn.    Routledge.     2/ü. 

Green  (Evelyn  Everett-),  The  Stronger  Will.     Oliphant.     2. 
Grcenwood  (James),  Chonicles  of  the  "Crooked  Club."     12ui(».     Ward  and 
Downey.     1,. 

—  Fair  Phyllis  of  Lavender  Wharf :  A  Realistic  Romance  in  Ten  Thrills. 
Arrowsmith  (Bristol).     Simpkin.     sd.,  1  ;  1/B. 

—  Jerry  Jocksmith,  of  Lower  London.     12mo.     Simpkin.     1  . 

—  Prince  Dick  of  Dahomey ;  or,  Adventures  in  the  Great  Dark  Land.  Ward 
and  Downy.     3/6. 

Gresswell  (George),  The  Wizard's  Lute.  Fcap.,  sd.  Griffith,  Farraii  and  Co.  1  . 

Grey  (Cyril),  Glenathole.     Griffith,  Farran  and  Co.    6/. 

Grove(W.),  The  Wreck  of  a  World.  With  a  Pretace  by  Sir  Joim  Brown. 
(Long's  Albion  Library,  Vol.  2.)    Digby  and  Long.     1  . 

Gunter  (Archibald  Clavering),  Miss  Nobody  of  Nowhere:  A.  Novel.  Rout- 
ledge.    2/. 

—  That  Frenchman.     Routledge.    2/6. 
Habberton(J.),  All  lie  Knew.    J.  Clarke.    2  6. 

—  Out  at   Twinuett's.     Routledge.     1/. 

Haggard  (IL  R.),  Allan's  Wife  and  other  Tales.  Coli,  of  Brit.  Authurs.  Vol. 
2634.    Leipzig,  B.  Tauchnitz.     M.  1,60. 

Bespr.  MüteÜHngen  Bd.  1.  p.  121  {K.  R.). 

—  Beatrice:  A  Novel.     Longmans.    6/. 

—  Dasselbe.    Coli.  ofBrit.  Authors.    Vol.  2656— 57.    Leipzig,  B.  Tauchuitz. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neu.  Spr  n.  Lit.  85,1  (Ziipitza) :   Miffci- 
limyen  Bd.  II,  p.  116  (Feter). 

—  (Captain  Andrew),  Ada  Triscott.     2  vols.     Hurst  aiul  Blaikctt.     1\  . 
Haggard  (H.  Rider)  aud  Lang  (A.),  The  Worid's  Desire.     Louguiaus.     6  . 

Bespr.  Mittcilanyen,    Bd.  11,  p.  /•>  {Feter I:    Arrhir  f.  d.  Stud.  d.  u. 
Spr.  u.  Lit.  86,  Hft.  4  (J.  Z.}. 
Haigh  (Robert),  Idolaters:  A  Novel.     Chapmuu  aml  Hall.     (.  . 
Hall  (Mrs.  W.  D.),    Eric  R(»therliaui :   A  Tale  of  Lond.>ii  Life.     Digby  aud 
Long.     6j . 
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Hamer  (Sarah  Seiina),  An  Cid  Chronicle  of  Leightou.    Oliphant.    3/6. 
Hamilton  (R.),  The  Last  ofthe  Cornets:  A  Novel.    2  vois.    F.  V.  White.    12. 
Harland  (Henry),  Two  Women   or  One.     From   the   MSS.   of  Dr.  Leonard 
Benary.    Cassell.     1,. 

—  A  Latin  Quarter  Courtship,  and  other  Stories.  By  Sidney  Luska. 
Cassell.     3/6. 

—  Grandison  Mather;  or,  An  Account  of  the  Fortunes  of  Mr.  and  Mrs. 
Thomas  Gardiner.     By  Sidney  Luska.     Cassell.    3,6. 

Harper  (Alfred),  Phil:  A  Story  of  School  Life.     Digby  and  Long.    3/6. 
Harris  (A.  L.),   Mine   Own  Familiär  Frieud :    A  Tale   of  a  Secret  Society. 

Warne.     6d. 
Harris  (Emily  M.),  LadyDobbs:  A  Novel.  2  vols.  Paul,  Trübner  and  Co.  21/. 
Harrison  (Carter),  Dollis  Brooke  :  A  Novel.    Remington  and  Co.     6/. 
Hart  (Mabel),  Two  English  Girls.     2  vols.    Hurst  and  Blackett.     21/. 
Harte  (Bret),  Complete  Works.     Collected  and  Revised  by  the  Author. 

Vol.  6.    pp.  450.    Chatto  and  Windus.     6/. 

—  The  Heritage  of  Dedlow  Marsh,  and  other  Tales.    Macmillan.    3/6. 

—  Dasselbe.  Coli.  ofBrit.Authors.  Vol.  2631.   Leipzig, B.Tauchnitz.  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  ä.  Stud.  d.  n.  Spr.  n.  Litt.  85,  1  (Ztipitza);  Mittei- 
lungeyi  Bd.  I,  p.  85  (S.  Peter). 

—  Snow-bound  at  Eagle's:  A  Novel.    Ward  and  Downey.    1/. 

—  A  Waif  of  the  Plains.    With  Illusts.    Chatto  and  Windus.    3/6. 

—  Dasselbe.  Coli. ofBrit.Authors.  Vol. 2641.  Leipzig, B. Tauchnitz.  M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.l21  {K.  B.);   Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n. 
Spr.  u.  Litt.  85,  2—3  (J.  Z.). 

—  A  Ward  of  the  Golden  Gate.  With  59  Illusts.  by  Stanley  Wood, 
pp.  302.    Chatto  and  Windus.     3/6. 

—  Dasselbe.    Coli,  of  Brit.  Authors  2687.    Leipzig,  B.  Tauchnitz.    M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  Hft.  1  (J.  Z.) 

Hatton  (Joseph),  By  Order  of  the  Czar :  The  Tragic  Stoiy  of  Anna  Klos- 
stock, Queen  of  the  Ghetto.     3  vols.    Hutchinson.     31/6;  6/. 

Haunted  Tower  (The) :  Being  the  Story  of  Roland  Trench's  Disappearance, 
as  Related  by  his  Brother.    Edit.  by  Bevis  Cane.    Eglington.    2,. 

Haviliand  (Saumarez  De),  Strange  Clients  and  other  Tales.  IlifteandSon.   1,. 

Hawthorne  (N.),  The  Marble  Faun;  or,  The  Romance  of  Monte  Beni.  Illust. 
with  Photogravures.     2  vols.     Kegan  Paul,  Trench  and  Co.     21/. 

—  Our  Old  Home.    Boston,  Houghton.    2  vols.  (Prachtausgabe.)    4  doli. 
Hajrward  (Gertrude  M.),  Dulcibel:  A  Novel.  3  vols.  Hurst  and  Blackett.   31/6. 
Hayward  (W.  Stephen),  Eulalie;  or,  The  Red  and  White  Roses.  12mo.  Ward, 

Lock  and  Co.    1/. 

Hearn  (Lafcadio),  Youma:  The  Story  of  a  West  Indian  Slave.    Low.    5/. 
Helme  (Eliz.),  St.  Clair  of  the  Isles.    Routledge.    6  d. 
Henry  (Richard),  Misery  Junction,  and  other  Stage  Stories.    Füller.     1/. 
Henty  (G.  A.),  The  Curse  of  Carne's  Hold :  A  Tale  of  Adventure.    2  vols. 

Spencer  Blackett.    21/. 
Herbert  (Mrs,  Mark),  Mrs.  Danby  Kaufman  of  Bayswater.  Digby  and  Long.  6/. 
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Kewett  (Ethel  May),  The  Heart  of  Sheba:  Being  the  Storj-  of  a  Great  Queen, 

as  Told  in  the  Paxchment  of  Arnath,   the  Queen's  Brother.     16mo.     T. 

Fisher  Unwin.    3/6. 
Hildreth  (R.),  The  White  Slave.    Another  Picture  of  Slave  Life  in  America. 

Walter  Scott.     2  . 
Hill  (J.),  An  Unfortunate  Arrangement:  A  Novel.     2  vols.    Ward  and  Dow- 

ney.     21/. 

—  The  Corsars;  or,  Love  and  Lucre.     12mo.     Vizetelly.     1  . 

Hill  (K.  F.),  A.  Mysterious  Case :  or,  Tracing  a  Crime.  Ward,  Lock  and  Co.  6  d. 
His  Sweet  Reward,  and  other  Stories.     W.  Stevens.     2/ ;  2/6. 
Hocking  (Joseph).   Jabez  Easterbrooit :   A  Religious  Novel.    With  Fronti- 
spiece,  &f.     Ward,  Lock  ;md  Co.     2/6. 

—  The  Weapons  of  Mystery.     12mo.    Routledge.     1/. 

Hocking  (S.  K.),  Reedyford;  or,  Creed  and  Cliaracter.     With  Orig.     Illusts. 

by  Frederick  Barnard.     Warne.     2  6. 
Hodgetts  (J.  Frederick),  A  Tale   of  Three  Nations,   recording  souie  of  the 

Deeds  of  the  Emperor  William ,  and  of  his  Son  Frederick.    Ward  and 

Downey.     5/. 
Hogan  (James  Francis),  The   Lost  Explorer:  An  Australian   Story.    Ward 

and  Downey.     3/6. 
Hoiley  (Marietta),  Sweet  Cicely;  or,  Josiah  Allen  as  a  Politician.    By  "Jo- 
siah Allen's  Wife."     With  Illusts.     Ward,  Lock  and  Co.    2/. 
Hollingshead  (John),  Niagara  Spray.     12mo.    Cliatto  and  Windus.     1/. 
Holmes  (Mrs.  M.  J.),  DoraFreeman:  or,   West  Laun  and  the  Rector  of  St. 

Mark's.     Nicholson.  .  2/. 
Holmes  (0.  W.),  Over  the  Tea  Cups.     Low.    6/. 
Holroyd  (C),  At  All  Tost;  or.  A  Wilful  Woman.    Illust.  by  A  nnie  S.  Fenn. 

Griffith,  Farran  and  Co.     3/6. 
Hook  (Theodore  E.),  Gilbert  Gurney.     With  :,  Illusts.   l»y  I).  II.  Friston. 

Dicks.    6d. 
Hope  (Anthony),  A  Mau  of  Mark.     Reuiington.     6/. 

—  Wax:  A  Novel.    Digby  and  Long.     1. 

Hope  (Esme),  William  Orleigh.     2  vols.     Remington.     12. 

Hopkins  (T.),   The  Nugents  ofCariconna:  A  Novel.   3  vols.    Ward  :iu«l  Dow- 
ney.    31/6;  3/6. 

Hornibrook  (J.  Laurence),    The  Missing  Captain.     The  Romaner   of  an  At- 
lantic Liner.     Dean  and  Son.     1  '. 

Hornung  (Ernest  William),  A  Bride  from  the  Bush.     Coli,  ot  Brit.  .\uthors. 
vol.  2686.     Leipzig,  B.  Tauchnitz.     M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stml.  d.  n.  Spr.  n.  Lit.  H(i.   H/t.  1  (./.  Z). 

Howell  (Mary  Hubbard),  In  Safe  Hands.     Warne.     1,6. 

Howells  iW.D.),  TheShadow  of  a  Dream:  A  Novel.     Ouii^ilas  (Kdinhurgh). 
Simpkin.     6/;   1,. 

—  A  Hazard  of  New   Kortunes:  A  Novel.     2  \'ols.     Douglas  (  Kdiuluirgli». 
Hamilton.     12. 

licNpr.   Thi'  Satioii  L'ioi. 
Huddieston  (Mrs.),  Miss    Todd's  Dreaui.     12ino.     Ward  and  Downey.     I  . 
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Hudson  (F.),  A  Loosc  Rein:  A  Story  of  the  Stable  and  the  Stage.     2  vols. 

Ward  and  Downey.     21  . 
Hudson  (W.  C.))  Jack  Gordon,  Knight  Errant,  Gotham.    Cassell.    2  . 
Hullah  (Mary  E.),  As  the  Tide   Tums.     Ward  and  Downey.     6,. 
Hume  (Fergiis),  Miss  Mephistopheles:  A  Novel.  (Seciucl  to  "  Madame  Midas.") 

12mo.     F.  V.  White,     bd.s.,  2/;  2  6. 

—  Tho  Gentleman   who   Vanished:     A   Psychological  Phantasy.     White, 
sd.,   1/;  1/(1. 

Hungerford  (Mrs.),  A  Born  Coquette.    3  vols.    S.  Blackett.    :<I/6. 
Bes2)r.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  lAt.  86,  Hft.  4.  (./.  Z.) 

—  Her  Last  Throw:  A  Novel.     12mo.     F.  V.  White,     l/;  1/0. 
Hutchinson  (Horace  G.),  My  Wife's  Politics.    E.  Arnold.     1/. 

In  her  Earliest  Youth.    By  Tasma.    Paul,  Trübner  and  Co.     6/. 

Jack's  Mother.    Arrowsmith  (Bristol).     Simpkin.     1/. 

James  (Chas.  T.  C),  A  Bird  of  Paradise.     3  vols.    Spencer  Blackett.     31/6. 

—  An  Early  Frost,  and  An  Awkward  Atfair.     Ward  and  Downey.    2/. 

—  The  Blindness  of  Memory  Earle:  A  Romance.     Remington.    6;. 
James  (H.),  The  Tragic  Muse.    3  vols.    Macmillan.    31/6. 

Janvier  (Thomas  A.),  The  Aztec  Treasure-House  :  A  Romance  ofContempo- 

raneous  Antiquity.    Tllust.     Low.    7/6. 
Jcaffreson  (John  Cordy),Cuttingfor  Partners.  Svols.  Hurst  and  Blackett.  31/6. 
Jeflci7  (J.  C),  James  Vraille :  The  Story  of  a  Life.   2  vols.   W.  H.  Allen.    12/. 
Jocelyn   (Mrs.  Robert),    The  Criton  Hunt  Mystery.     3  vols.     Hurst    and 

Blackett.    31/6. 
Johnson  (Virginia  W.),  The  Treasure  Tower:  A  Story  of  Malta    T.  Fisher 

Unwin.     3/6. 
Johnstone  (David  Lawson),   The  Paradise  of  the  North.    Remington.    6/. 
Jones  (J.),  The  Experiences  of  Richard  Jones  (from  his  Diary).     Digby  and 

Long.     6/. 
Jonesco  (Bessie  T.),  Only  a  Singer:  A  Novel.    Remington.     10; 6. 
Karsland  (Veva  and  CoUis),  The  Witness  Box ;  or,  The  Murder  of  Mrs.   A. 

B.  C.    Trischler.    1/. 
Keary  (C.  F.)  (H.  Ogram  Matuce),  A  Mariage  de  Convenance.    2  vols.    T. 

Fisher  Unwin.     21/. 
Keith  (Leslie),  A  Lost  Illusion.    3  vols.    Methuen.    31/6. 
Keith  (Royston),  True  Courage,  and  other  Stories.    Remington.    3/6. 
Kennard  (Mrs.  Edward),  AHomburgBeauty:  ANovel.  3vols.  F.V.Withe.  31/6. 

—  Landing  a  Prize :  A  Novel.     1 2mo.    F.  V.  White.     2/6. 

—  Matron  or  Maid:  A  Novel.     i2mo.    F.  V.  White.     2/6. 

—  The  Mystery  of  Woman's  Heart:  A  Novel.     12mo.    F.  V.  White,    sd., 
1/;  1/6. 

Kettle  (Rosa  Mackenzie),  The  Old  Hall  among  the  Water  Meadows.    T. 

Fisher  Unwin.     6/. 
King  Must.    By  Ethel.    Roy.  16mo.    Griffith,  Farran  and  Co.     1/. 
King  (Richard  A.),  Passion's  Slave.     3  vols.     Chatto  and  Windus.    31/6;  2/. 
Kipling  (R.),  In  Black  and  White.  (Indian  Railway  Library,  Vol.  3.)   Low.  1/. 
Bespr.  Athenceum,  Sept.  13. 
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Kipling  (R.),  Plain  Tales  from  the  Hills.  Coli,  of  Brit.  Authors.  vol.  2649. 
Leipzig,  B.  Tauchnitz.     M.  1,60. 

Bespr.  Athen(B%mi  Dec.  27  u.  The  Nation  No.  1328;  Archiv  f.  d.  Stud. 
d.  n.  Spr.  u.  Lit.  85,  Hft  2—3  (J.  Z.) 

—  Soldiers  Three;  The  Story  of  the  Gadsbys;  In  Black  and  White.  I  vol. 
Low.     3/6. 

—  The  Phantom;  Rickshaw;  and  other  Tales.  (Wheeler's  Library,  No  5.) 
Low.     1  /. 

—  The  Story  of  the  Gadsbys:  A  Tale  Without  a  Plot.  (Wheeler's  Indian 
Railway  Library,  No.  2.)    Low.     !/. 

—  Under  the  Deodars.     (Wheeler's  Indian  Library.)     Low.     1,. 

—  Wee  Willie  Winkie,  and  other  Stories.  (Wheeler's  Indian  Library.) 
Low.     1/. 

Lamington  (Lord),  In  the  Days  of  the  Dandies.    Blackwood  and  Sons.     1/. 

Land  and  Sea  Tales  by  "The  Old  Sailor."  (Florin  Library.)  Rout- 
ledge.     2/. 

Lathrop  (Lorin)  and  Walteman  (Annie),  Lal.Arrowsmith  (Bristol).  Simpkin.  2,. 

Laurie  (Andre),  New  York  to  Brest  in  Seven  Hours.     Illust.     Low.    6/. 

Law  (John),  A  Manchester  Shirtmaker :  A  Realistic  Story  of  To-day.  Author's 
Cooperative  Pub.  C.     1/. 

Lawson  (Alexander),  John  Guidfollow;  or,  The  Murder  of  the  Earl  ol  Strath- 
more :  A  Mystical  Historical  Romance  of  Forfarshire.  Morison  (Glas- 
gow).    Simpkin.     6/6. 

Leak  (J.  J.),  Justice  or  Revenge.    Potter.     1/. 

Lee  (Edgar),  Maria  and  I.  Illust.  by  W.  Dewar.  Arrowsmith  (Bristol). 
Simpkin.     2/. 

Lee  (T.),  Stephanie:  A  Novel.     Ward  and  Downey.     6;. 

Lee  (Vernon),  llauntings :  Fantastic  Stories.     Heinemann.   6/. 

Leslie  (Emma),  Letty  Raymond's  Training.  Timo.  Religious  Tract  So- 
ciety.    1/. 

Leslie  (Robert  C),  Old  Sea  Wing's  Ways  and  Words  in  the  Days  of  Oak 
and  Hemp.     With  135  Illust.  by  the  Author.     Chapmann  and  Hall.     14. 

Lever  (C),  Confessions  of  Harry  Lorre(|uer.    Walter  Scott.    2  . 

—  Jack  Hinton,  the  Guardsman.     Cassell.    net.,  1  3. 

—  The  O'Donoghue:  A  Tale  of  Ireland  Fifty  Years  Ago.  With  26  lUusts. 
by  "Phiz."    (Dicks's  English  Novels.)    Dicks.     6d. 

Lewis  (H.  Prothero),  Her  Heart's  Desire.    3  vols.   Hurst  and  Blackett.    316. 
Lewis  (L.),  The  Proving   of  Gennad:    A  Mythological  Romance.    Elliot 

Stock.     3/6. 
Library  of  Fiction  (Third  Series).    Six  Complete  Stories  by  the  foUowing 

Authors:  Grant  Allen,  G.  A.  Henty,  George  Manville  Fenn.  Mrs.  Newraan, 

and  Jessie  M.  E.  Saxby.     Illust.     S.  P.  C.  K.    6d. 
Life's  Remorse  (A).    By  the  Author  of  "Molly  Bawn."    Coli,  of  Brit.  Authors. 

vol.  2632  -33.     Leipzig,  B.  Tauchnitz.     :i  M.  1,60.     Vgl.  noch  s.  HU   W't'fk 

(a)  at  Killarney,  u.  s.  100  Zara. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  n.  Lit.  S5,  1  (Zupitzd). 
Lillie  (Lucy  C),  Roslyn's  Trust :  A  Novel.    J.  Clarke.    3/6. 
Locke  (Mrs.),  In  Far  Dakota.     12mo.     W.  II.  Allen.     2/6. 
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Lodwick  (R.  W.),  John  Bolt,  Indian  Civil  Servant:  A  Tale  of  Old  llaileybury 

and  Jndia.     2  vols.     Digby  and  Long.     21  . 
Lord  Allanroe;   or  Marri.ige   Not   a  Failure.     By  B.  E.  '!'.  A      Digby   and 

Long.     ()/. 
Lothair's  Chiidren.     By  11.  li.  11.     Kemington.    6/. 
Love  in  thc  Siinny  Soutli :  A  Itonianoe  by  Tina.     Remiug-ton.     :i,(;. 
Lover  (Samuel),  Ho  would  be  aGuntleiuan  ;  or,  Treasure  Trove.    Warne.    2,. 
Lyall  (Edna),  Donovan:  A  modern  Englishman.  A  Novel.     2  vols.    Coli,  of 

Brit.  Authurs  vol.  2651— 52.     Leipzig,  Tauchnitz. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.3öJ:   Archiv  /.  d.  Sttid.  d.  n.  Spr.  u. 
Litt.  85,  Hft  2—H  (J.  Z.). 

—  In  the  Golden  Days.    Coli,   of  Brit.  Authors.     Vol.  2eti9  — Tu.     12mo. 
A  M.  1,00. 

Bespir.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  tt.  Lit.  85,  Hft  4  (J.  Z.). 
Lynch  (L.  L.),  The  Lost  Witness;  or,  The  Mystery  of  Leah  Paget.    Ward, 

Lock  and  Co.    Od. 
Maartens   (Maarten),  The  .Sin  of  Joost  Avelingh :   A  Dutcli  Story.     2  vols. 

Remington.     12. 

—  Dasselbe.  Coli,  of  Brit.  Authors.  vol.  2650.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  85,  Hft.  2—3  (J.  Z.). 
Macdonaid  (Angus),  A  Life's'Jletribution.    Remington.     6-. 
Mac  Ewen   (Constance),  A.  Cavalier's  Ladye:  A   Romance  of  the  Isle  of 

Wight.     Heywood.    6/'. 
Mackcnna  (Stephen  J.)^ and  Ohsen  (John  Augustus),  Brave  Men  in  Action: 

Thrilling  ötories  of  the  British  Flag.    Ward  and  Downey.     3/6. 
Mackenzie  (Kenneth  R.  H.),  Marvellous  Adventures  and  Rare  Conceits  of 

Master  Tyll  Owlglass.     Newly  Collected  and  set  forth   in   our  English 

Tongue  (Lotos  Series)  l.'mo.     Trübner.     3  6. 
Macknight(A.),  Only  a  Fisher  Maiden:  vV  Fragment.     Digby  aud  Long.    2/6. 
Macleod  (Norman),  The  Old  Lieutenant  and  his  Son.     C.  Burnet  and  Co.    6d. 

—  The  Starling:  A  Scotch^Story.    Hlust.    Burnet  and  Co.     6d. 
Maciure  (David),  David  Todd:  The  Romance  of  his  Life  and  Loving.  Cassell.  5  . 
NIacmaster  (Milner),  Our  Pleasant  Vices.     'A  vols.     Low.     31,6. 
Macquoid  (Katherine  S.),  (  osette :  A  Novel.  2  vols.    Ward  and  Downey.    21/. 

—  The  Haunted  Fountain.    (Blackett's  Novels.)    Blackett.     sd.,  1/:  1/6. 
Madrehijo  (L.),  A  Phonographic  Mystery :  A  Story.    Remington.     6  . 
Majendie  (Lady  Margaret),  Tom's  Wife :  A  Novel.     12mo.    F.  White,     sd., 

1/;  1/6. 
Major  (Ursa),  A  Bachelors  Wife.    Bryce  (Edinburgh).     Simpkin.     1  . 
Malortie  (Baron  de),  Twixt  Old  Times  and  New.    Ward  and  Downey.    10/6. 
Mann  (Mary  E.),  One  Another's  Burdens:  A  Novel.    .J  vols.    Bentley.    31/6. 
Manners  (Millwood),  Three  Beauties ;  or,  The  Idols  of  the  Village.   Leaden- 

hall  Press.     1 1. 
Marryat  (Florence),  A  Scarlet  Sin.     2  vols.     Spencer  Blackett.     21/. 
—  Blindfold:    A  Novel.     2  vols.     Coli,   of  Brit.  Authors.     Vol.  2663—64. 

Leipzig,  Tauchnitz. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  306  (P.L.);    Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n. 
Spr.  u.  Lit.  85,  Hft  4  (J.  Z.) 


BÜCHERSCHAU  18Pü.  91 

Marryat  (Florence),  Brave  Heart  and  True.     3  vols.    F.  V.  White.    31  6. 

—  Mount  Eden:  A  Romance.     Hutchinson.    2/6. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stiid.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  84, 4  (Zupitza):  Mitteilun- 
gen Bd.  I,  p.  86  {Mann). 
Marsh  (Miriam),  Through  Sorrow's  Fire  :  A  Story.    Digby  and  Long.    2/6. 
Marshall  (Emma),  The  End  Crowns  All.  A  Life-Story.  Coli,  of  Brit.  Authors. 
Vol.  2679.  12".     Leipzig,  B.  Tauchnitz.    M.  1,60. 

Bespr.  Archiv,  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Spr.  u.  Lit.  86,  1  (J.Z.). 

—  The  Old  Gateway;  er,  The  Story  of  Agatha.    New  ed.   Seeley.  1  ;  1  ti. 

—  Under  Salisbury  Spire  in  the  Days  of  George  Herbert.  The  Recollec- 
tions  of  Magdalene  Wydville.  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2640.  Leip- 
zig, Tauchnitz. 

Bespr.  Mitteilungen    Bd.  II,  p.  342  {S.Peter);  Archiv  f.  d.  Stud.  d. 
n.  Spr.  u.  Lit.  85,  2—S  (J.  Z.). 

—  Up  and  Down  the  Pantiles:  A  Story  of  Tunbridge  Wells  a  Hundred 
Years  Ago.    Seelev.    1/;  1/6. 

—  Claire  Brandon:  A  Novel.     3  vols.    Blackwood  and  Sons.     25/6. 
Mason  (Caroline  Atwater),  A  Titled  Maiden.     12mo.    Warne  &  Co.  1  ;  1  fi. 
Mathers  (Helen)    [Mrs.  Henry   Reeves],    Blind   Justice    and    "  Who  Being 

Dead   yet  Speaketh".     Coli,  of  Brit.  Authors,  vol.  2623.     M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Litt.  84,  4  {Zupitza) ;  Mitteihm- 
gen  Bd.  II,  p.  307. 
Max  (John),  In  Chains  of  Fate.     Field  and  Tier.     1;. 
May  (Adela),  Laura  Montrose;  or,  Prejudice  and  Pride.    Digby  and  Long. 
May  (Evan),   The  Gre.atest   of  These:  An  Irish   Story.     Mawson.  Lowes 

and  Philips  (Sunderland).     Simpkin.     3 '6. 
May  (P.)  and  Lewins  (C),  The  Forged  Letters.    Lambert.    6d. 
McCarthy  (Justin),  Ladies'  Gallery:  A  Novel.     IJmo.    F.  V.  White.     2/6. 
Meade  (L.  T.),  Frances  Kane's  Fortune.    Warne  and  Co.     1/. 

—  Engaged  to  be  Married:  A  Tale  of  To-day.  With  Twelve  FullpaiLje 
Hlusts.  by  Arthur  Hopkins.     Simpkin.     3  6. 

—  A  Girl  of  the  People.     With  Hlusts.  by  li.  Barnes.     Methuen.     3  6. 

—  Just  a  Love  Storj'.     Ilhist.     Spencer  Blackett.     3  6. 

—  The  Beresford  Prize.  With  Hlusts.  by  M.  Ellen  Edwards.  Long- 
mans.     .t,. 

—  The  Honoiirable  Miss.     2  vols.     Methuen.     21  . 

Melvilie  (.M.  Clerke),  The  Lost  Ring:  A  Romance  of  Scottish  History  in 
the  D.i}s  of  King  James  and  Andrew  Melvilie.    Portrait.  Nelsons.  4/. 

Merritt  (Paul),  Loaded  Dice:  A  Story  ot  Modern  Life,  lllust.  by  Hai  T>ud- 
low.     "Judy"  Office.     1/. 

Metzeroit,  Shoemaker.    Cassell.    5,. 

Michel!  (.losephine),  Anstruther's  Wife:  A  Novel.  Roper  aud  Drowley.  2  6. 

Mildred's  Husband.     (Family  Story  Teller).     W.  Stevens,     sd.,  1/;  1/6. 

Milford  (Fred.  C),  In  Crime's  Disguise:  A  Novel.     Trischler.     2'. 

—  What  Became  of  Hirn.     Dean  and  Son.     1  . 

Miliar  (Farley),  In  a  Frozen  Hand:  A  Novel.  (Lovell  Lilirary.i  Dräne.  1,. 
Milligan  (Alice  L.),  A  Royal  Demoorat:   A   Sensatiouiil   Irish  Novel.    Gill 
(Dublin).     Simpkin.     !/;  2/. 


92  LANGE, 

Miss  HIake  of  Monkshalton.    .1.  Murray.     5/. 

Miss  Breckenridge:    A    Danj^liter  of  Dixie.     I5y    a  Naslivilli;    Pen.     Uino. 
Philadolphia.     2  ü. 

Mitford    (Bertram),   The    Fire   'rruuipet.     A  Koiiianco   of  tlic  Ffinitiur,     H 

vuls.     Spencer  Blackett.     ;n/6. 
Mitford  (M.  R.),   Tales   uf  Oiir  Village.     (The  (iarland  Library.)     Hiitdiiii- 

Hon.     1,0. 
Modern  Milkiuaid  (A).    By  tlie  Aiitlior  of  "  Commonplacc  Sinners".  3  vols. 

üigby  and  Long.     .{IG. 
Molesworth  (Mrs),  The  Storj   of  a  Spring  Moruing,  and  other  Tales.  Long- 

uians.     5/. 
Monro  (A.  M.),  Briars ;  or,  Ou  Dangerous  Ground.     2  vols.    Griffith,  Farran 

and  Co.     21/. 
Montague  (C.  Howard),  The  Countess  Muta;  A  Novel.  12mo.  N.  York.  2-6. 
Moore  (F.  Frankfort),  The  Silver  Sickle.    With  ß.5  Illusts.     Olley  (Belfast). 

Griffith,  Farran  and  Co.     1  . 

Moore  (Wassell),  Bonds  of  Sin.     12mo.    Alliance  Publishing  Co.     1/. 
Morgante  the  Lesser;  Ilis  Notorious  Life  and  Wonderful  Deeds.     Arrang- 

cd  and  Narrated  for  the  first  time  by  "Sirius".  Swan  Sonnenschein.  6/. 
Morier  (James),  The  Adventures  of  Hajji  Baba  in  Persia,  and  Hajji  Baba 

in  F^ngland.     People's  Ed.     (Dicks'  English  Novels.)    Dicks.     fid. 
Morley  (M.),  Boycotted:  A  Story.     Remington.     (i,. 
Muddock  (J.  E.),  The  Dead  Man's  Secret,  or,  The  Valley  of  Gold.    Com- 

piled  and  Written  from  the  Papers  of  the  late   Hans   Christian  Feldje 

Mate.  With  a  Frontispiece  by  Fred.  Bamard.  Chatto  and  Windus.  5/. 
Muir  (Alan),  Tumbledown  Farm:  A  Novel.  2  vols.  Spencer  Blackett.  21'. 
Mulhoiland  (Rosa),  The  Haunted  Organist  of  Hurly  Burly,  and  other  Stories. 

Hutchinson.     2/6. 
Munroe  (Kirk),  The  Golden  Days  of  '49 :  A  Tale  of  the  California  Diggings. 

Ulust.    W.  H.  Allen.     7/6. 
Muriel  Grey :   A   Novelette.    By  M.  M.  D.     (Populär  Shilling  Series.)     Oli- 

phant.     sd.,  l,;  1/6. 
Murray  (D.  C),  A  Dangerous  Catspaw.    Longmans.    2/6. 
—  John  Vale's  Guardian.    3  vols.    Macmillan.    31/6;  3/6. 
Murray   (David   Christie)   and   Herman    (Henry),    Paul   Jones's   Alias,  &c. 

With    13   Illusts.   by   A.   Fore  stier   and   G.    Nie  ölet.     Chatto   and 

Windus.     6  . 

The  Bishop's  Bible.     3  vols.     Chatto  and  Windus.     31,6. 

Wild  Darrie.    Longmans.    bds.,  2/;  2  6. 

Murray  (H.),  A  Game  of  Bluff:  A  Novel.    Chatto  and  Windus.     2/6. 

Murray  (Quentin),  St.  Maur  of  the  — th.    J.  Heywood.     1  . 

Musters  (Mrs.  Chaworth),  A  Cavalier  Stronghold:  A  Romance  of  the  Vale 

of  Belvoir.     With  Illusts.    Bell  (Nottingham).     Simpkin.    tV. 
My  New  Home:  A  Woman's  Diary.    By  Author   of   'Win    and   Wear". 

Nimmo  (Edinburgh).    Simpkin.     2^. 
Nevill  (F.),  The  Victorj-  of  Lovc.     12mo.    Paul,  Trübner  and  Co.     5  . 
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Newman  (Mrs.),  Brought  to  Light.     Christian  Knowledge  Society.     Id. 

—  S.  noch  unter  Library  of  Fiction. 

Nisbet  (Hiime),  Ashes-,  A  Tale  of  Two  Spheres.  Authors'  Co -operative 
Publishing  Company.     6  . 

—  Bail  Up:  A  Roniance  of  Bnshrangers  and  Blacks.  Chatto  and  Win- 
dus.     3/6. 

Norris  (W.  E.),  Mrs.  Fenton:  A  Sketch.  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2677. 
12".     Leipzig,  Tauchnitz.    M.  1,6(». 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neAi.  Spr.  ti.  Lit.  86, 1  (Zupitza). 

—  Marcia.     .{  vols.     Murray.     .31/6. 

—  Miss  Shafto.     Bentley.     6  . 

—  Misadventure.     3  vols.    Blackett.     31/6. 

—  The  Baffled  Conspirators :  A  Novel.  With  Frontispiece.  (Standard 
Library.)     Spencer  Blackett.    3/6. 

North  (Barclay),  The  Diamond  Button,  Whose  Was  It?  A  Tale  from  the 
Diary  of  a  Lawyer  and  the  Note  Book  of  a  Reporter.     Cassell.     2  . 

Ogle  (Nathaniel),  Marianne,  the  Last  of  the  Asmonean  Princesses.  12mo. 
Warne.     1/:  16. 

Oliphant  (E.  H.  C),  The  Mesmerist :  A  Novel.    Remington  and  Co.    6/. 

Oliphant  (Mrs.),  Sons  and  Daughters:  A  Novel.    Blackwood  &  Sons.     3  6. 

—  The  Duke's  Daughter,  and  The  Fugitives.  3  vols.  Blackwood  and 
Sons.     25/6. 

—  Dasselbe.  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2658.  Leipzig,  B.  Tauchnitz. 
M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  (.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  85,  Eft.  2 — S  (J.  Z.). 

—  The  Fugitives.  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2676.  12°.  Leipzig,  B. 
Tauchnitz.    M.  1,60. 

Bespr.  Ebda  86,  1  (J.  Z.). 

—  The  Mystery  of  Mrs.  Blencarrow.    S.  Blackett.    2  6. 

—  Kirsteeu :  The  Story  of  a  Scotch  Family  Seventy  Years  Ago.  3  vols. 
Macmillan.     31/6. 

Only  a  Dog:  A  Story  by  a  Humble  Friend.  With  6  llhists.  Seeley.  1/;  16. 
O'Reilly  (Mrs.),  Hurstleigh  Dene.  Illust.  by  M.  E.  Edwards.  Longmans.  5/. 
Orr  (Mrs.  Alex.  S.),  The  Roseville  Family:  An  Historical  Tale  of  the  Eigh- 

teenth  Century,     pp.  242.    Simpkin.     2  . 
Ostlere  (May),  Mirabelle.  12mo.  Stott.     1/. 

Ouida,  Ruffino  and  other  Stories.  Coli,  ot  Brit.  Authors.  Vol.  267!>.  12". 
Leipzig,  B.  Tauchnitz.     M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  341;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  7i.  Spr.  und 
Lit.  86,  1.  Hft.  (J.  Z.). 

—  Syrlin.  3  vols  (pp.  295,  286,  271).  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2642 
— 44.     Leipzig,  Tauchnitz. 

Bespr.  Mitteilungeti  Bd.  J,p.  2J6(S.  Peter);  Archiv  f.d.  Stud.  d.  n.  Sfir. 
u.  Lit  85,  2—8  (J.  Z.). 

—  Position:  A  Novel.     3  vols.    Chatto  and  Windus.     31  6. 

Paltock  (Robert),   Life   and  Adventures  of  Peter  Wilkius,  :i  Coruisli  Mau. 

Illust.  by  D.G.Frist on.     Dicks.    6d. 
Panton  (Mrs.  J.  E.),  ilaviag  aud  Holding.     3  vols.     i'rischler.     31,0. 
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Parr  (Mrs.),  Dumps  and  I.     With  Tllusts.  by  W.  Parkinson.    Methuea.  3/6. 
Parry  (F.),  The  Stories   of  the  Bagh  o'  Bahar;   Being   an  Abstract  made 

from  thc  Original  'I'ext.     W.  H.  Allen.     2  . 
Parsons  (Mrs.),   Thomas  Rileton:    Ilis   Family  and   Friends:   A    Narrative. 

Burns  and  Oates.     3/(i. 
Paterson  (Arthur),  The  Better  Man.     Ward  and  Downey.     3  0. 
Payn  (J.),  The  Bumt  Million.     3  vols.     Chatto  and  Windus.    31/6. 

—  Dasselbe.  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2659 — 6().  Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz.     :i  M.  1.60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  So,  4.  Hft.  (J.  Z.);  Mit- 
teilungen Bd.  II,  p.  206  (P.  L.). 

—  The  Word  and  the  Will.    3  vols.    Chatto  and  Windus.    31/6. 

—  Dasselbe.  Coli,  of  Brit.  Authors.  Vol.  2681—82.  Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz.     ä  M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  341 ;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  und 
Lit.  86,  1.  Hft.  (J.  Z.). 

Pearce  (J.  n.),  Esther  Pentreath,  the  Miller's  Daughter:  A  Study  of  Life 
on  the  Cornish  Coast.     T.  Fisher  Unwin.    6/. 

Penny  (Mrs.  Frank),  Gaste  and  Creed:  A  Novel.    2  vols.  F.  V.  White.  21/. 

Petzler  (John),  Life  in  Utopia:  Being  a  Faithful  and  Accurate  Description 
of  the  Institutions  that  Regulato  Labour,  Art,  Science,  Agriculture, 
Education,  Habitation,  Matrimony,  Law,  Government  and  Religion  in 
this  Delightful  Region  of  Human  Imagination.  Authors'  Co-operative 
Publishing  Co.     1,. 

Phelps  (Elizabeth  S.),  Number  Thirteen,  and  other  lales.  Hutchinson.  1/6. 

Phelps  (Elizabeth  Stuart)  and  Ward  (Herbert  D.),  Come  Forth!  Imp.  16mo. 
Heinemann.     T/6. 

—  —  The  Master  of  the  Magicians.    Heinemann.    7  6. 

Phillips  (F.  C),  A  French  Marriage:  A  Novel.    F.  V.  White,    sd.,  1,;  1/6. 

—  As  in  a  Looking  Glass.  Illust.  by  G.  du  Maurier.  Imp.  4to,  vellum. 
Ward  and  Downey.    31  6. 

Philips  (F.  C.)  and  Fendall  (Percy) ,  A  Daughter's  Sacrifice :  A  Novel.  F. 
V.  White.    2/6. 

—  Dasselbe.  CoUection  of  Brit.  Authors.  Vol.  2646.  Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz.    M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  309;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u. 
Lit.  85,  2—3  (Zupitza). 

Margaret  Byng:  A  Novel.    2  vols.    F.  V.  White.    21  . 

Dasselbe.    Coli,  of  Brit.  Authors.    Vol.  2683.    Leipzig,  B.  Tauch- 

nitz.    M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  363  (S.  Peter J. 
Philips  (F.  C.)   and  Wills  (C.  J.),   The   Fatal  Phryne;  or,   Love's   Ordeal. 
Swan  Sonnenschein.     2,. 

The  Scudamores:  A  Novel.    2  vols.    Gardner  and  Co.    21/. 

Dasselbe.     Coli,  of  Brit.  Authors.    Vol.  2668.    Leipzig,  B.  Tauch- 

nitz.    M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen,  Bd.  I,  p.  363  (S.  Peter) ;  Archiv  f.  d.  Stud.  d. 
n.  Spr.  u.  Lit.  83,  Hft.  4  (.7.  Z.). 
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Pinkerlon  (Thoraas  A.),  The  Last  Master  of  Carnandro:  Being  the  Story 
of  the  Revenge  of  Ronald  Sinclair.    Swan  Sonnenschein.     5  . 

—  The  Spanish  Poniard:  Being  the  Story  of  the  Reraorse  of  Ämbrose 
Drybridge.     Swan  Sonnenschein.     5'. 

Pitt  (F.  J.),  A  Clean  Pair  of  Heels.     Eden,  Rcmiugton  and  Co.     1/. 

Poor  and  Piain:  A  Story  for  Eider  Girls.     By  the  Author  of  "Dethroned". 

Illust.  by  A.  Hitchcock.     Griffith,  Farran  and  Co.     .5  . 
Power  (Nelson),  Reggie  Abbott ;  or,  The  Adventures  of  a  Swedish  Officer. 

Redway.    6'. 
Praed  (Mrs.  Campbell),  The  Romance  of  a  Station.    2  vols.  Trischler.  21/. 

—  Under  the  Gum  Tree:  Australian  "Bush"  Stories.  By  Mrs.  Camp- 
bell Praed,  and  various  Authors.  Edit.  by  Mrs.  H.  Patchett  Mar- 
tin.    Trischler.     1  . 

Price  (Eleanor  C),  A  Loyal  Mind:  A  Novel.    Remington.    6. 

Prince  Maurice  of  Stalland.    By  H.  R.  H.     Remington.     6/. 

Prinsep  (V.),  Virginie:  A  Tale  of  a  Hnndred  Years  Ago.     8  vols.     Long- 

mans.     31,6. 
Pyke  (Vincent).  The  Adventures   of  George  Washington  Pratt:  A  Story 

of  the  New  Zealanrt  Gold  Fields.     Hutchinson.     1  . 
Raffaiovich  (Andrd),  A  Willing  Exile :  A  Novel.     2  vols.    F.  V.  White.    21  . 
Railway  Foundling  (A).  By  Nomad.     3  vols.     Trischler.    31 'fi. 
Rajah's  Heir  (The).    3  vols.     Smith,  Eider  and  Co.     31  6. 
Rampini  (Charles),   Tales   of  Old   Scotland.    With  Illusts.     Macniven   and 

Wallace  (Edinburgh).     Simpkin.     3  6. 
Randolph  (Lieut-Col.  (igorge),  Annt  Abigail  Dykes;  A  Novel.    Chatto  and 

Windus.     7  6. 
Reid  (Captain  Mayne ).    Lost  Lenore ;    or ,    The   Adventures    of  a  Rolling 

Stone.    Routledge.    red.  2  6. 
Reid  (Christian),  Philip's  Restitution.    Gill  (Dublin).     Simpkin.     3/6. 
Reynolds  (G.  W.  M.),  The  Steam  Packet:  A  Story  of  the   River  and  the 

Ocean.     With  32  Illusts.  by  T.  H.  Jones.     Dicks.    6d. 
Richings  (Emily  A.),  In  the  Shadow  ofEtna.    Wells,  Garduer  and  Co.  2,6. 
Riddell  (Mrs.  J.  H.),  My  First  Love:  A  Novel.     Hutchinson.     1;. 
Rives  (Am^lie),  A  Brother  to  Dragons,  and  other  Old  Time  Tales.    Bren- 
tano.   3  6. 

—  Virginia  of  Virginia:  A  Story.    Illust.    Brentano.    3/6. 

Roach  (E.  M.),  Dick  Chichester;  or,   The  Wooing  of  the  County.    Arrow- 

smith  (Bristol).     Simpkin.     5  . 
Roberts  (Morley),  lu  Low  Relief     2  vols.     Chapman  and  Hall.     21  . 
Roberts  (Sir  Randal  H.),  Hard  Held:   A  Sporting  Novel.    S.  Blackett.     2. 
Robinson  (F.  Mabel),  A  Woman  of  the  World.     3  vols.     Smith,  Eider  and 

Co.     31  6. 

—  Disenchantment:  An  Every  Day  Story.     Methuen.     3  6. 

Robinson  (F.  W.),  The  Keeper  of  the  Keys.  3  vols.  Hurst  &  Blackett.  31  6. 
Rochfort  (Edith),  The  Lloyds  of  Ballymore :  A  Story  ot  Irish  Life.  2  vols. 

Chapman  and  Hall.    21/. 
Roe  (E.  P.),  What  Can  She  Do?    New  ed.     Routledge.     3/ü;  1,6. 
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Romantic  Stories  of  Stagc  and  Rin{?;  or,  Glimpses  Bchind  the  Scenes.  By 
a  Waiidering  Musician.     Menzies  and  Co.  (Edinburgh).     Simpkin.     1/. 

Boss  (llonald),  The  Child  of  Occan:  A  Roniance.     Rernington.     «  . 

Russell  (Dora),  The  Secret  of  the  River.    2  vols.    Hurst  and  Biackett.  21  . 

Russell  (W.  C),  An  Ocean  Tragedy:  A  Novel.  .t  vols.  Chatto  and  Win- 
dus.     31;<i;  :{/H. 

—  My  Shipiuate  Louise.     :?  vols.     Chatto  and  Windus.     ."Jl^fi. 

—  The  Mystery  of  the  Ocean  Star:  A  Collection  of  Maritime  Sketches. 
t2mo.    Chatto  and  Windus.     2/. 

—  The  Rouiance  of  Jenny  Harlowe  and  Sketches  of  Maritime  Life.  Chatto 
and  Windus.     2/. 

Russla  Japliet;   or,   The  Muscovite,  the  Cosack  and  the  Mongol.  Parry.  5,. 
Saltus  (Edgar),  The  Truth   about  Tristram  Varick.     A  Novel.  sd.     Rout- 

ledge.     1  . 
Salwey  (Reginald  E.),   Wildwater  Terrace:   A  Novel.     2  vols.    Digby  and 

Long.    2  t'. 
Scofier  (C.  J.),  Lost  in  a  Bücket  Shop  :  A  Story  of  Stock  Exchange  Specu- 

lation.    Field  and  Tuer.     1/. 
Searelle  (Luscombe),  The  Dawn  of  Death.    Trübner  and  Co.    4/6. 
Selby  (Angelica),  In  the  Sunlight.     2  vols.    Warne.     12  . 
Sergeant  (Adeline),  A  Life  Sentence.    .S  vols.    Hurst  and  Biackett.     31  »1. 

—  Little  Miss  Colwyn.     3  vols.    Hurst  and  Biackett.     31  6. 

Shadwell  (Mrs.  Lucas),  Not  His  Own  Master;  or,  Ronald  Eversley's  Expe- 

riences.    Illust.     Religious  Tract  Society.     3/6. 
Shaw  (J.),  An  Actor's  Daughter.    OUey  (Belfast).  Griffith,  Farran  &  Co.   I  . 
Sheldon  (M.  French),  Herbert  Severance:  A  Novel.    Saxon.     1  6. 
Sherard  (R.  H.),  Agatha's  Quest.     Trischler  and  Co.     1/. 

—  Rogues.     12mo.    Chatto  and  Windus.     sd.,  1/;  1/6. 

Shipton  (Helen),  The  Last  of  the  Fenwickes.  3  vols.  Hurst  and  Biackett.   31/6. 

Silken  Threads :  A  Detective  Story.  By  the  Author  of  "Mr.  and  Mrs.  Mor- 
ton."   A.  Gardner.     3/. 

Sime  (William),  The  Rajah  and  the  Rosebud.  Arrowsmith  (Bristol).  Simp- 
kin., 1/;  1/6. 

Simmons  (H.),  Through  the  Crowd.    Roper  and  Drowley.    6/. 

Simon  (O.J.),  The  World  and  the  Cloister:  A  Novel.  2  vols.  Chapman 
and  HaU.     21/. 

Sims  (G.  R.),  Dramas  of  Life.  With  60  lUusts.  by  J.  H.  Russell.  12mo. 
Chatto  and  Windus.    2/. 

—  The  Case  of  George  Candlemas.    Chatto  and  Windus.    sd.,  1,;  1,6. 
Sin  (The)  of  a  Lifetime.     By  the  Author  of  "Dora  Thorne."    W.  Stevens. 

sd.,  1,;  1/6. 
Sinclair  (John),  Scenes  and  Stories  of  the  North  of  Scotland.    With  3  Co- 

loured,  and  8  Lithograph  Hlusts.    Sm.  4to,  pp.  242.    Thin  (Edinburgh). 

Simpkin.     6/. 
Sir  Charles  Danvers.    By  the  Author  of  "The  Danvers  Jewels."  Bentley.   6'. 
Smart  (Hawley),  A  Black  Business:    A  Novelette.     12mo.    F.  V.  White. 

sd.,  1/;  1/6. 

—  Long  Odds:  A  Novel.    F.  Y.  White.    2/6. 
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—  Without  Love  or  Licence:  A  Novel.    3  vols.   Chatto  and  Windus.   31/6. 
Smedes  (Susan  Dabney),  A  Southern  Planter.     Murra}\     7/6.' 

Smith  (Lucy,  Pancoast),  Doctor  Cameron:  A  Novel.  Eden,  Remington 
and  Co.     6  . 

Smith  (Mary),  The  Kisses  of  an  Enemy:  A  Novel.    Digby  and  Long.    fi'. 

Society  Scandal  (A).  By  "Rita."    Trischler.     1/. 

Speigilt  (T.  W.),  The  Sandycroft  Mystery.     Chatto  and  Windus.     1  . 

Spender  (Mrs.  J.  Kent),  Lady  Hazleton's  Confession.  3  vols.  Swan  Sonnen- 
schein.    3 1  6. 

Stahles  (G.),  The  Mystery  of  a  Millionaire's  Grave.    Remington.    6/. 

St.  Aubyn  (A.)  and  Wheeler  (W.),  A  Fellow  of  Trlnity.  3  vols.  Chatto  and 
Windus.     31/6. 

Sterry  (J.  Ashby-),  Nutshell  Novels.    Hutchinson.    3/6. 

Steuart  (John  A.),  Kilgroom :  A  Story  of  Ireland.    Low.     6/. 

St.  Johnston  (A.),  A  South  Sea  Lover:  A  Romance.    Macmillan.    6/. 

Stockton  (Frank  R.),  Ardis  Ciaverden.    Low.     6/. 

—  The  Stories  of  the  Three  Burglars.     Low.     1/. 

—  The  Casting  Away  of  Mrs.  Lecks  and  Mrs.  Aleshine,  and  The  Diisantes : 
A  Sequel.    Low.     2^;  2  6. 

—  The  Schooner  Merry  Chanter.    Low.    2/6. 

—  What  Might  Have  Been  Expected.    W.  H.  Allen.     5/. 
Stoker  (Bram),  The  Snake's  Pass.    Low.    6. 

Stone  (H.  E.),  Strangely  Led:  The  Personal  Ilistory  and  Experience  of  Ar- 
nold Edwards.  With  Portrait  of  Hon.  and  Rev.  B.  W.  Noel.  Marlbo- 
rough  and  Co.    2/.    . 

Story  (A.  T.),  The  Old  Corner  Shop :  A  Manchester  Story.  Aiithors'  Co- 
operative  Publishing  Co.     1/. 

Story  (The)  of  a  Mountain.   By  Uncle  Lawrence.  4to.  Wells  Gardner.  5;. 

Story  (The)  of  William  and  Lucy  Smith.  Edit.  by  George  S.  Merriam. 
W.  Blackwood  and  Sons.     12/6. 

Stories  from  Scotland  Yard,  as  Told  by  Inspector  Moser,  and  Recorded 
by  Charles  F.  R ideal.     Routledge.     2/. 

Stracey  (Eugene),  Hidden  in  the  Light.     Digby  and  Long.     3  6. 

Strange  Doings  in  Strange  Places.  Complete  Sensatioual  Stories  by  Frank 
Barett,  Maxwell  Gray,  John  Berwick  Harwood,  "Q."  Author  of  "Dead 
Man's  Rock,"  &c.,  R.  E.  Francillon ,  G.  Manville  Fenn,  F.  W.  Robinson, 
Fitzgerald  Molloy,  Charles  Gibbon,  Florence  Warden,  Richard  Dowling, 
Theo.  Gift,  Mrs.  Edward  Kennard,  M.  Betham  Edwards,  John  K.  Leys, 
Henry  Frith,  May  Crommelin,  Major  Arthur  Griffiths,  &c.  Cassell  and 
Co.     5/. 

Stuart  (Esmc),  In  the  Days  of  Luther ;  or,  The  Fate  of  Castle  Löwengard. 
Wilh.  Illusts.  by  C.  J.  Staniland.     Swan  Sonnenschein.    3  6. 

—  Kestell  of  Greystone.    3  vols.    Hurst  and  Blackett.    31  6. 

Stuart  (J.  Maitland),  How  "No.  l"  becanie  "i''.j"  in  Norway.  Hutchinson,    ö  . 
Surtees  (R.  S.),  Mr.  Jorrocks'  Jaunts  and  Jollities.     Hamilton.     1  . 
Swan  (Anuie  L.),  A  Vexed  Inheritance.    (iliphant.     I  . 

—  Maitland  of  Laurieston :  A  Family  Ilistory.     Oliphaut.     6/. 
Sydney  (A.),  Sovereign,  and  other  Tales.     By  Tasma.     Trübner.     6/. 

Auglia.    N.  ¥,    III.    Buchei-äi.huu.  7 
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Tales  Iroiii  Bla(;k\v()(Kl.   .'tnl  Series.   O  vols.   \lmo.   Black wood  and  Sons.  15'. 
Tale  of  Madness:  Being  the  Narrative  of  l'aiil  StatVoni.     Edit.  by.Iiilian 

Cray.     OUey  (Belfast).     Siinpkin.     1  . 
Taylor  (.1.  A.),  Vice,  Val(;ntiiic.     2  vol.s.     Ward  and  Downt;} .     21  . 
Teilet  (K»>y),  Prin(M;  MalakolV:  A  Koinaiicc  of  Modern  (Jxford.     Luw.     li),ti. 

—  Draught  of  Lethe.     :i  vols.  Sinith,  Eider  and  Co.  31  (i. 
Tempest  (Newton),  Forreston.     Digby  and  Long.     .'{  «. 

Thanet  (Octave),  Expiation.     Illust.  by  A.B.Frost.     Warne  and  Co,     2. 

Thinsen  (Isniar),   Looking  Forward.     Timo.     Piitnaiu's  Sons.     L. 

Thomas  (Annie),  'J'lio  Love  of  a  Lady:  A  Novel.    .H  vol.s.    F.  V.  White,    .'«l  0. 

—  The  Sloane  Square  Scandal,  and  other  Stories.    Swan  Sonnenschein.    2. 
Thomas  (Bertlia),  riicllouse  on  the  Scar:  A  Tale  of  South  Devon.  Low.    I<i  (l. 
Thompson  (Kate),  Her  Evil  Behaviour.     Webster  and  Cable.     1/. 
Thorburn  (C.  H.),   The  Mysterious  Stranger:   A   Romance  of  England  and 

Canada.    Digby  and  Long.    3/6. 
Those  Irish  Eyes.    (The  Family  Storj'-Teller.)    W.Stevens,    sd.,  1  ;  l;(i. 
Three  (^eoffreys  (The).     By  M  M.    W.  H.  Allen.    5/. 
Three  Notable  Stories:  Love  and  Peril;  To  Be,  or  Not  to  Be;  The  Melan- 

choly  Hussar.     Respectively  by  the  Marquis  of  Lome,  Mrs.  Alexander, 

Thomas  Hardy.     Spencer  Blackett.     3  6. 
Tjddeman  (L.  E.),  Dr.  RoUison's  Dilemma :  also  The  Traitor's  Doubt.    Simp- 

kin.     l:. 
Tiernan  (MarySpear),  Jack  Homer:  A  Novel.     12mo.    Boston.    6/6. 
Tourgee  (Albion  W.),  Pactolus  Prime.    Cassell.    5/. 
Tovani  (W.  T.),  My  Edelweiss ;   or,   Trial  and  Triumph.     Tovani   and  Co. 

(Auchterarder).    J.  Cook  and  Son  (St.  Andrews). 
Townshend  (Warren),  The Fantoccini  Man;  or,  Foundling Earl.    Roper  and 

Drowley.     1/. 
Toxar:  A  Romance.    By  the  Author  of  "Thoth."    Longmans.    6/. 
Tratman  (W.  S.),  Craythorae,  a  Waif :  A  Story  in  Three  Books.    Roper  and 

Drowley.     5  . 
Tristram  (W.O.),  Locusta.    Ward  and  Downey.    5. 
Trollope  (Frances  Eleanor),  Among   Aliens:    A  Novel.     2  vols.     Spencer 

Blackett.    21/. 
Twain  (Mark),  A  Yankee  at  the  Court  of  King  Arthur.    With  22(»  Illusts. 

by  Dan  Beard.    Chatto  and  Windus.    7/6. 

—  Dasselbe.    Coli,  of  Brit.  Authors.   Vol.  2638—39.    Leipzig,  B.  Tauchnitz. 
ä  M.  1,60. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  85,  1  (Zxipitza);  Mitteihm- 
yen Bd.  II,  p.  10  (R.  Walker). 
Tyler  (M.  L.),  Gentleman  Jack.     Authors'  Co-operative   Publishing  Com- 
pany.    1/. 
Tytier  (Sarah),  Duchess  Frances.    2  vols.    Low.    21,. 
Underhill  (George  F.),  The  Hand  of  Vengeance.    Trischler.     1,. 

—  A  Nasty  Cropper:  A  Sporting  Story.    Trischler.     2!. 

Vallings  (Harold),  The  Quality  of  Mercy :   A  Tale  of  Slumberly  Quamp. 

2  vols.    Gardner  and  Co.    21  . 
Vandam  (A,  D.),  We  Two  at  Monte  Carlo.    Chapman  and  HaU.    1/. 
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Van  de  Velde  (Madame),  Doctor  Greystone :  A  Story  in  one  Volume.    Trisch- 

1er.     6/;  3/6. 
Veilch  (Sophie  F.  F.),  Duncan  Moray,  Farmer.    2  vols.    A.  Gardner.    21 '. 

—  The  Dean's  Daughter.    A.  Gardner.    5  . 

Vincent  (Vin.),  Cathedra)  Beils.    2  vols.    Griffith  and  Farran.    21  . 
Vredenburg  (Edric),    Her  Secret:   A  Short  Account  of  Some  Extraordinary 

Episodes  in   the  Life   of  a  London  Beauty.     (Eglington's  Lincoln's  Jnn 

Library).    Eglington  and  Co.     1  . 
Walbey  (Mrs.  Clara),   From  the  Farm  to  the  Battlefield.    Three  separate 

Stories.    Austin  (Hertford).    Simpkin.    2  6. 
Walda(V.),  Miss  Peggy  O'Dillon ;  or,  The  Irish  Critic.    12mo.   Gill  (Dublin). 

Simpkin.     ]  /. 
Walford  (L.  B.),  The  Havoc  of  a  Smile.    Spencer  Blackett.     1/. 

—  The  History  of  a  Week.    Spencer  Blackett.     2/6. 

Wallace  (W.  A.),  Only  a  Sister:  A  Tale  of  To-day.  Roper  and  Dowley.  6/. 
Walworth  (Jeannette  H.),  A  Little  Radical:  A  Novel.  12mo.  New  York.  5/. 
Wanden  (Florence),  AWoman's  Face:  A  Romance.    12mo.    F.  White.    2,. 

—  City  and  Suburban :  A  Novel.     F.  V.  White.     1/. 

—  St.  Cutbbert's  Tower.     Cassell.     5  . 

Warner  (Charles  Dudley),  A  Little  Journey  in  the  World:  A  Novel.  Low.   6/. 
Warren  (Samuel),  Now  and  Then.    (Notable  Novels.)    Warne.    6d. 
Was  he  Mad?  By  Victor  R.    (The  Ludgate  Novels.)  Routledge.    1  . 
Watson  (H.  M.  B.),  Lady  Faint  Heart.    3  vols.    Chapman  and  Hall.    31  6. 
Weaker  than  a  Woman.    By  the  Author  of  -'Dora  Thorne,"  &c.     (Family 

Story  Teller.)     W.  §tevens.  sd.,  1  ;  1/6.  Vgl.  n.  s.  78  Beticeeti  Ttco  Sins. 
Weaver  (Emily),  My  Lady  Neil :  An  English  Story  ot  the  Olden  Time.   (Star 

Series.)    12mo.    Warne.     1/;  1,6. 
Webb  (Mrs.),  Naomi.    (Ruby  Series.)    Routledge.     1  6. 
Weber  (Alice),  Leal  Souvenir.    Smith  and  Innes.    b  . 
Week  (A)   at  Killarney.    By  the  Author  of  ^'Molly  Bawn."     l2mo.     Ward 

and  Downey.     ly. 
Wells  (Edgar  H.),  Saved  by  a  Looking-Glass.    Digby  and  Long.    3  6. 
Werner  (E.),  A  Heavy  Reckoning:  A  Novel.     3  vols.     Bentley.     316. 
Westall  (William),  Strange  Crimes.    Ward  and  Downey.     5/. 
Westen  (Jessie),  Ko  Meri;  or,  A  Cycle  of  Cathay:  A  Story  of  New  Zealand 

Life.    Remington  and  Co.     6  . 
Weyman  (Stanley  J.),  The  House  of  the  Wolf:  A  Romance.    Longmans.    6  . 

—  Dasselbe.   Coli,  of  Brit.  Authors  vol.  2665.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  M.  l,6(i. 

Bes2)r.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  h.  Spr.  u.  Lit.  85,  Hft.  4  (J.  Z.). 

Whitby  (Beatrice),  Part  of  the  Property.    3  vols.    Hurst  and  Blackett.^  316. 

White  (Mrs.  Thomas  WooUaston),  A  Romance  ofPosilipo:  A  Novel.  Egling- 
ton &  Co.     6  ;  2  . 

White  (G.  F.),  Lucinda:  A  Novel.    3  vols.     Ward  and  Downey.     31  6. 

Whitney  (Mrs.  A.  D.  T.),  Ascutney  Street:  A  Neighbourhood  Story.  Ward, 
Lock  and  Co.    5/. 

Wiggin  (Kate  Douglas),  A  Summer  in  a  Canon:  A  California  Story,  lllust. 
12mo.     Boston.     7/6. 

Wilcox  (Marion),  The  Piinidiso  iu  llyde  Park.     (liilHrt  :uid  Kivington.     3  6. 
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Wllklns  (Mary  E.),  A  Far-avvay  Melody,   and  otlier  Sturies.     Autlior's  ed. 
l6mo.     Doiif^las  (Edinbiirgli).     Siiupkin.     1  . 

—  A  Hiimble  Rouiance,  and  otlicr  Storics.     '.vimo.     Douglas  (Edinburgh). 
Hamilton,     sd.,  I  ;  2,. 

Williams  (J.  Locke),  Aiuyon  Drewtli.     12ino.     Ward  and  Dowuey.     l^. 
Willis  (N.  II.),  Diilciuia'.s  Dooiu,  and  other  Tale.s.     I linst,  by  F.  D.  Niblett. 

4to.    Grant  (Edinburgh).     Sinipkin.    2/ü. 
Wilson  (Augusta  Evans),  At  the  Mercy  of  Tiberiii.s.     C.  W.  Olley  (Belfast). 

Griffith,  Farran  and  Co.     I  . 

—  Beulah.    W.  Scott.    2. 

—  Infelice:  A  Novel.    Walter  Scott.    2/. 

—  St.  Elmo.    Ward,  Lock  and  Co.     1/. 

Wilson  (E.  C),  La  Rochelle ;  or,  The  Refugees.    A  Story  of  the  Iluguenots. 

Nelsons.    4  . 
Winder  (F.  D.),  Fair  Castaways:   A   Rouiance  ot  War  and  Storni.    Eden, 

Remiugton  and  Co.    C  . 
Winter  (John  Strange),  DinnaForget:  A  Novel.    r2mo.  Trischler  and  Co.  1/, 

—  Ferrers  Court:  A  Novel.     12mo.    F.  V.  White,     sd.,  1  ;  16. 

—  He  Went  for  a  Soldier:  A  Novel.    (Winter's  Anuual.)    F.  V.  White.    1/. 
Wolley  (C.  Phillipps),  Snap :  A  Legend  of  the  Lone  Mountain.  With  13  lUusts. 

by  H.  G.  Willink.     Longmans.     G  . 
Won  by  Love:  The  Story  of  Irene  Kendall.    By  the  Author  of  "Bound- 

brook."    Oliphant.    2  . 
Wood(Mrs.  Henry),  The  Unholy  Wish,   The  Foggy  Night  at  Offord,  and 

other  Stories.     Bentley.     3  6. 
Woollam  (Wilfred),  All  for  Naught.    3  vols.    Hurst  and  Blackett.    31  6. 
Woolson,  (Constance  Fenimore),  Jupiter  Lights :  A  Novel.    Low.    G  . 
Worboise  (Minnie),  A  Man's  Mistake.    J.  Clarke.     5. 

Worboise  (E.J.),  Our  New  House;  or,  Keeping  upAppearances.  G.  Clarke.  3  . 
Worthey  (Mrs.),  The  New  Continent:  A  Novel.    2  vols.    Macmillan.     12. 
Wotton  (Mabel  E.),  A  Pretty  Radical,  and  other  Stories.    Stott.    5  . 
Wylde(Katherine),  Mr.  Bryant's  Mistake:  A  Novel.     3  vols.    Bentley.     316. 
Yonge  (Charlotte  M.),  A  Reputed  Changeling  or  Three  Seventh  Year  Two 

Centuries  Ago.  2  vols.    Coli.  ofBrit.Class.Authors  vol.  2661— 62.    Leipzig, 

Tauchnitz. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stiid.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  85,  Hft.  4. 

—  The  Little  Duke  or  Richard  the  Fearless.  s.  unter  Schulausgaben. 
Younghusband  (CaptainG.  J.),  Frays  and  Forays :  Sketches  in  Peace  and  War. 

Percival  and  Co.     1  . 
Zara  and  other  Stories.    By  Author  of  "Molly  Bawn."    12mo.    Ward  and 
Downey.    1/. 

b)  Gedichte  und  dramen. 
Abram  (W.  J.),  An  Old  Man's  Love,  and  other  Poems.    Dräne.    2  6. 
Acton  (Philip),  Songs  and  Sonnets.    New  ed.    Longmans.    5  . 
Adams  (Francis),  Songs  of  the  Army  of  the  Night.    Fcap.    Vizetelly.    2  6. 
Aldrich  (Thom.  Bailey),  Windham  Towers.    Boston,  Houghton,  Mifflin  &  Co. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  1,  p.  179. 
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Allingham  (Edward),  New  and  Original  Poems.  12mo.  Reeves  and  Turner.  4  . 
Allingham  (W.),  Complete  Works.    6  vols.    Fcap.  8vo.    Reeves  and  Tur- 
ner.   30  . 

—  Tiiought  and  Word,  and  Asliby  Manor:  A  Play  in  Twu  Acts.  With 
Portrait,  4  Designs  for  Stage  Scenes  by  Mrs.  Allingham,  and  a  Song 
with  Miisic.     rimo.     Reeves  and  Turner.     6/. 

Bespr.  Athenceum,  Aug.  23. 

—  Blackberries.    Reeves  and  Turner. 

Angez.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  282  (E.  F.). 

—  Rhymes  for  the  Young  Folk  with  Pictures  by  Helen  Allingham,  Kate 
Greenaway.  C  Paterson  and  H.  Furniss.    London,   Cassell   and  Co.     4". 

Angez.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  282  (E.  F.). 

—  Laurence  Bloomfield  or  Rieh  and  Poor  in  Ireland.  A  new  edit.  Ree- 
ves and  Turner. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  149 — .52  (E.  F ). 
Ancient  Spanish  Ballads :  Historical  and  Rouiantic.     Trans.,  with  Notes,  by 

J.  G.  Lockhart.  (Pocket  Library.)  Ismo.     Routledge.     1  . 
Antaeus,  The  Backslider,  and  other  Poems.     Limited  to  .50  copies.     Cr.  4to. 

Privately  printed.     7  t>. 
Armstrong  (Andrew  J.),   Ingleside    Musings    and    Tales   Told   in    Rhyme. 

With  Portrait  of  the  Author  and  Illusts.  from  Original  Paintings  by  John 

and  Thomas  Paed.     T.  Fräser  (Dalbeattie).     •")  . 
Arnold  (Matthew),  Poetical  Works  of.     Portrait.     Macmillan.     7  ü. 

Bespr.  Academg,  Jan.  10,  ^91. 
Arnold  (Sir  Edwin),  THe  Light  of  Asia;  or  The  (Treat  Renunciation  (Elze- 

vir  Series.)     12mo.     Religious  Tract  Soe.     li  . 
Austin  (Alfred),  English  Lyrics.     Ed.  by  William  Watson.   Macmillan.   3  •>. 

—  The  Tower  of  Babel:  A  Celestial  Love-Drama.  (Coli.  Edit,  Vol.  ti.) 
pp.  VII,  1^2.    Macmillan.     5  . 

Bain  (F.  W.),  Dmitri  A  Tragi-Comedy.     Percival.     i;  . 
Ballerina:  A  Poem;  Edelweiss:  A  Romance.     By  B.  D.    (iilbert  and  Field. 
Barham  (R.  IL),   The  Ingoldsby  Legends.    Complete   ed.     Illust.      Rout- 
ledge.    2  (i. 
Barker  (Henry  J.),  Lisha  Ridley,   the  Pitman,   and  otlier  Poems,     pp.  24ii. 

Jarrold.     2  ti. 
Barlow  ((George),   From   Dawu   to   Siuiset.     Book   I,    The  Song  ot  Youtli; 

Book  2,  The  Song  of  Mauliood;  Book  3,    The  Song  of  Riper  Manhood. 

Swan  Sonnenschein,     ti  . 
Barrow  (Sir  John  Croker),  Mary  of  Nazareth:  A  Legendary  Poem  in  l'hree 

Parts.     Part  3.     Burns  and  Gates.     2,. 
Barry  (Alice  F.),  A  Singer  in  the  Outer  Court:  A  Coileetion  of  Songsaud 

Verses.     Biggs  und  Debenham.    3  ti. 
Baihgate  (A.),  Far  South  Fancies.     Itimo,  sd.    Griffitli,  Farran  ;ind  Co.    I  r., 
BeautifuI  World  (The)   and   otlier  Poems.     By  Helen   J.  Wood,    Helen 

Maud  Waithman  and  Ethel  Dawson.     Illusts.     E.  Nister.     7  t;. 
Bell  (Mrs.  llugli),   Chamber  Comedies:  A  Coileetion   oi  IMays   and  Moiio- 

logues  for  the  Drawing-Roi)m.     Lougmans.     ti  . 
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Bcndall  (Ci.),  Ivy  and  Passion  Flower.     ITcinemann.     ;!,(".. 

Bishop  (Kate),  A  Life's  Re(|iii('m,  and  otlicr  Poems.     E.  Miirllioroiif^li  and 

(k).    ;v6. 
Blaikie  (John  Arthur),  Love's  Victory.     Lyrical  Poems.     Percival.     5 > 
Blind  (Mathilde),   The   Ascent  of  Man:   Poems.     Chatto  and  Windus.    5/. 
Bonar  (Iloratins),  Until  the  Day  Break,  and  other  Ilyuins  and  Poems  Icft 

hchind.     Ilodder  and  Stoughton.    5/. 
Bond  (R.  Warwick),    The   Immortals,    and    other   Poems.     r2mo,  vellum. 

T.  Fisher  Unwin.     4  6. 
Boyie  (Mary),  iEsop  Redivivus.    Field  and  Tuer      I  . 
Brabourne  (Percy),  Recitations,  and  other  Poems.     Elliot  Stock.     16. 
Bridges  (Robert),  The  Christian  Captives:   A  Tragedy  in  Five  Acts  in  a 

Mixed  Manner.    4to.     E.  Bunipus.     2  ♦>. 

—  Palicio:  A  Romantlc  Drama  in  Five  Acts  in  the  Elizabethan  Manner. 
(Plays  by  Robert  Bridges,  No.  2.)    4to,  sd.,  pp.  34.    E.  Bumpus.   2/6. 

—  The  Return  of  Ulysses:  A  Drama  in  Five  Acts  in  a  Mixed  Manner. 
(Plays  by  Robert  Bridges,  No.  3.)    4to.    E.  Bumpus.    2/6. 

—  Plays.  No.  4 :  The  Christian  Captives :  A  Tragedy  in  Five  Acts,  in  a 
Mixed  Manner.  No.  5:  Achilles  in  Scyros :  A  Drama,  in  a  Mixed  Man- 
ner.   4to.    E.  Bumpus.     ea.  1/. 

Brough  (R.),  Songs  of  the  Governing  Classes,  and   other  Lyrics,   Written 

in  a  seusonable  spirit  of  "Vulgär  Declamation".    Portrait.  Vizetelly.  1/. 
Brown  (A.  Johnson),  Rejected  of  Men,  and  other  Poems.    Low.    3/6. 
Brown  (Campbell  Rae),  Ballads  (Humorous  and  otherwise)  for  Recitation 

and  the  Fireside.    Dean  and  Son.     2  6. 
Brownlie  (Rev.  John),  Zionward:  Hymns  of  the  Pilgrim  Life.     Nisbet.     1/. 
Budden  (M.  G.),  Poems.     Digby  and  Long.     1,6. 
Bulkeley  (H.  J.),  Alypius,  and  other  Poems,  Abroad  and  at  Home.    Paul, 

Trübner  and  Co.     2/6. 
Burrows  (Harold),  The  Prelude.     12mo,  vellum.    T.  Fisher  Unwin.    4/6. 
Butt  (K.),  The  Reverse  of  the  Picture:  An  Art  Reverie.  Simpkin.  red.,  4d. 
Carleton  (Will),  City  Ballads  and  City  Legends.    1  vol.     r2mo.   Low.  2  6. 

Besjn:  Academy,  Jan.  18,  '90. 
Carmen  Macaronicum  (The  Seasons  of  the  Year).   A  Collection  of  Extracts 

from  Foreign  and  Ancient  Literature.    With  Translations  by   John  W. 

Mollett.    32mo.    Gilbert  and  Rivington.     2 . 
Ciive  (Mrs.  Archer),  Poems   by  "V",  including  the  IX.  Poems.     New  ed. 

Longmans.    6/. 
Cockle  (Mrs.  Moss),  The  Golden  Quest,  and  other  Poems.     12mo.    Paul, 

Trübner  and  Co.    2/6. 
Coghill  (Mrs.  H.)  and  Walker  (Annie  L.),  Oak  and  Maple:  English  and  Ca- 

nadian  Verses.    Paul,  Trübner  and  Co.     3  6. 
Bespr.  Athencemn,  Febr.  14,  '91. 
Cole  (E.  W.),  The  Thousaud  Best  Poems  in  the  World.     Ist  ser.,  Contai- 

ning  50<t  Poems,  Selected  and  Arranged.     Hutchinson.     1,6;  2  6. 
Coleman  (John),   The  Truth  about  the  Dead  Heart.    With  Reminiscences 

of  the  Author  and  the  Actors  thereof.     With  many  fuU-page  and  other 

Illusts.  by  Horace  Petherick.    Dräne.     1/. 
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Colvillc  (Harrlet  E.),  Flower  Voices.     16mo.  Nisbet.  1,. 
Cookson  (Lt.  Col.  Fife),  Man  and  the  Deity:  An  Essay  in  Verse,   together 
with  other  Poems.     12mo.    Paul,  TrUbner  and  Co.     2  . 

—  The  Empire  of  Man :  An  Essay  in  Verse,  together  with  other  Poems. 
Fcap.     Kegaii  Paul,  Trench  and  Co.     2  6. 

Coster  (G.  T.),  Poems.  New  ed.,  Revised,  with  Additions.  Elliot  Stoclt.  :i  6. 
Coupland  (John  Arthur),  Louis  the  Eleventh :  A  Drama.  Elliot  Stock.  .5  . 
Crawford  (Howard),   An   Atonement  of  East   London,    and  other  Poems. 

Blackwood  and  Sons,     ö  . 
Darling  (Isabella),  Poems  and  Songs.  Hay  Nisbet  (Glasgow).  Simpkin.  3  R. 
Davidson  (Jolm),  Scaramouch  in  Naxos:   A   Pantomime,   and   other  Plays. 

2nd  ed.     T.  Fisher  Uuwin.     .5/. 
Dawe  (Wm.),  Sketches  in  Verse.    Kegan  Paul,  Trench  and  Co.     ü  6. 
Dawson  (C.  A.),  Sappho.     Kegan  Paul,  Trench  and  Co.     hj. 
De  Vere  (Aubrey),  Poems.    A  Selection,  edited  by  John  Dennis.   Timo. 

Cassell.     3  6. 

Bespr.  Academy,  Dec.  6. 
Dickenson  (Charles   M.),    The   Children,    aud    other    Verses.    Fcap.     Low. 

5  ;  basil  6  . 
Domenichetti  (R.  H.),  The  Quest  of  Sir  Bertrand,  and  other  Poems.     W.  IL 

Allen.     5  . 
Earle  (May),  Cosmo   Venucci,   Singer;   and    other  Poems.     Timo.    Paul, 

Trübner  and  Co.     3/6. 
Echoes  from  the  Oxford  Magazine.     Being  Reprints  of  Seven  Years.    Cla- 
rendon Press.    5/. 
Edwards  (Rev.  Basil),  Songs   of  a  Parish  Priest.     With  Frontispiece.     2nd 

ed.     G.  Allen.     2  . 
Eiegies  and  Memorials.    By  A.  and  L.     r2mo.    Paul,  Trübner  and  Co.   2  ti. 
Endymion's  Dream;  A  Comedy  Masciuc.     Being  the  Story  of  ■' Paiamon  and 

Arcite"  Draniatised.    Fcap.     Bell  and  Sons.     1  . 
English  Babes  and  Irisli  Bullies:  Lays  of  Old  Homo  for  Old  Kugliuid.     By 

Storicus,  Servant  to  Maga,  in  the  Days  of  Kit  North.     Itimo.     Kenuett 

Towerzey  and  Co. 
Everybody's  Book  of  Short  Poems.     Selected  fron»  Out  of-tlie-Way  Sourccs 

by  Don  Lemou.     Ifimo.     Saxon.     I  . 
Farmer  (John),  Gaudeamus.    A  Selection  of  Songs  for  Colleges  and  Schools. 

Cassell.     h  . 
Farrar  (Frederic  W.),    With   the  Poets:  A  Selection   of  Engliah    Poetry. 

Illust.     New  ed.    J.  M.  Dent  and  Co.     2,(i. 
Fawcett  (Edgar),  Blooms  and  Brambles.  A  Book  of  Verses.  Elliot  Stock,  f.. 
Fisher  (Fanny),  Poems.    Fcap.     T.  Fisher  Unwin.     Kl  ü. 

—  Poenis  and  Notes  Descriptive  of  Killarney.      T.  Fisher  Unwin.     •' 
Flitton  (J),  Ellen  of  the  Isle:  A  New  Poem.     T.  Laurie.     :>  . 

Folsom  (M.  M.),  Scraps  «)f  Song  and  Southern  Scenos  Descriptive  of  Plan- 
tatioii  Lif(!  in  the  Backwo(t<ls  of  (Jeorgia.     Atlanta  ((la.)     I  ('«. 

Foott  (Mar)  Ilannay),  Morna  Lee,  and  other  Poems.  2nd  ed.  (Brisbane.) 
Gordon  and  Gotch.     3/6. 

Ford  (R.),  Auld  Scots  Ballants.     A.  Garduer.    6/. 
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Forshaw  (Chas.  F.),  Pot-ms.     Land  (Brartford).     'rrii))mT.     :<  (l. 
Fullarton  (Ralph  Maclcod),    Merlin:    A    Dramatic    roeni.     Blackwood   and 
Sons.     5/. 

Bes2)r.  Academy,  Jan.  18,  '90. 
Garde  Joyeuse:  A  "Handcfull  ofPleasant  Delltes"  from  Oversea,  Pluckcd 
by  Gleeson  White.     (The  Moray  Library.)    Miirray  (Derby).     Stanesby. 
Lim.  ed.,  4,6;  L.  P.,  0  . 
Garden  (William),  .Suunets  and  Poems.     Gall  and  Inglis.     5/. 
Garnett  (Richard),  Iphigenia  in  Delphi:   A  Dramatic  Poem,  with   Homer's 
"  Shield  uf  Achilles",  and   other  Translations   from   the   Greek.     With 
Frontispiece.    (The  Cameo  Series.)     12mo.    T.  Fisher  Unwin.    :}  G. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  1,  p.  249. 
Garrick  (H.  B.  W.),  India :  A  Descriptive  Poem.     Trübner  and  Co.     7/6. 
Gilbert  (W.  S.),  Songs  of  a  Savoyard.  Illust.  by  the  Author.  Routledge.  10/6. 
Gillespie  (J.),  The  Triumph   of  Philosophy;   or,   The  True  System  ot  the 

Universe.    Imp.  IGuio,  bds.     Siitton  and  Drowley.     2,6. 
Gingolds  (Helene  E.  A.),  A  Cyclo  of  Verse.    With  Portraits.    Remington.    5/. 
Girdle  (The)  of  the  Globe ;  or,  The  Voyage  of  Mister  Miicklemouth.   Being 
a  Poem,   Descriptive   of  Toil   and  Travel  Round  the  World.     In   Ten 
Cantos.    By  Ralph.     With  Frontispiece.     Authors'  Co-operative  Pub- 
lishing Company.     7/6. 
Gosse  (Edmund),  On  Viol  and  Flute.    New  ed.    Paul,  Trübner  and  Co.     6, . 
Grace  (C.  W.),  Songs  and  Poems.   Authors'  Co-operative  Publishing  Co.    2/6. 
Gray  (Maxwell),  Westminster  Chimes,  and  other  Poems,  rimo.   Paul,  Trcnch 

and  Co.  5/. 
Groser  (Horace  G.),  Atlantis,  and  other  Poems.  Hutchinson  and  Co.  2/6. 
Gour  (Harry  Sing),  Stepping  Westward,  and  other  Poems.  Simpkin.  2/6. 
Gunn  (Rev.  Dean),  A  Casket  of  Irish  Pearls:  Being  Subjects  in  Prose  and 
Verse  Relating  chiefly  to  Ireland.  16mo,  pp.  110.  Gill  (Dublin).  Bums 
and  Gates.  1/. 
Gurney  (Alfred),  Voices  from  the  Holy  Sepulchre,  and  other  Poems.    Kegan 

Paul,  Trübner  and  Co.     5/. 
Haggard  (Ella),  Life  and  its  Author :  An  Essay  in  Verse.    With  a  Portrait 

and  a  Memoir  by  H.  Rider  Haggard.    Longmans.    3/6. 
Hake  (Thomas  Gordon),  The  New  Day  Sonnets,  with  a  Portrait  of  the  Author 
by  Dante  Gabriel  Rossetti.  Edited,  with  a  Pret^xce,  by  W.  E  a  r  1  H  o  d  g  s  o  n. 
Remington.    5/. 

Bespr.  Academy,  June  21;  Athenceum,  July  12. 
Hall  (Gertrude),  Verses.    Heinemann.    3/6. 

Bespr.  Athenceum,  Febr.  14,  '91. 
Harc  (A.  and  L.),  Fragments  of  Fancy  in  Verse.    Remington.    6, . 
Harris  (Croasdaile  Laurence),  Scenes  in  a  Life.    A  New  Poem.    Paul,  Trüb- 
ner and  Co.     2/6. 
Harris  (D.  G.),  Essays  in  Verse.     r2mo.    H.  Cox.    3/6. 
Hatch  (Rev.  Edwin),  Towards  Fields  of  Light:  Sacred  Poems.    Hodder  and 

Stoughton.     2/6. 
Hearts  and  Voices:  Songs  of  the  Better  Land.    Illust.  by  Henry  Ryland, 
Ellen  Welby,  and  others.    4to.    Griffith,  Farran  and  Co.    2  6, 
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Hedderwick  (James),  Lays  of  Middle  Agc,  and  other  Poems.  16mo,  bd. 
Blackwood  and  Sons.    3/6. 

Hernaman  (Claudia  Frances),  Lyra  Consolationis.  From  the  Poets  of  tbc 
Seventeenth,  Eighteenth  and  Nineteenth  Centnries.    Longmans.    fi/. 

Higginson  (Thomas  W.),  The  Afternoon  Landscape :  Poems  and  Translations. 
Longmans.     5  . 

Hinsheiwood  (A.  E.),  Wedded  in  Death  and  other  Poems.  Eden,  Reniington 
and  Co.    5  . 

Holmes  (0.  W.),  Poetical  Works.    New  ed.    Routledge.    3,6. 

—  Elsie  Venner :  Works.     Vol.  5.    Routledge.     3  6. 

—  The  Guardian  Angel:  Works.     1  vol.    Routledge.     3  6. 

Hudson  (J.),  The  Dream  of  Pilate's  Wife:  A  Poem,  suggested  by  Dore's 

Famous  Picture.     Paul,  Trübner  and  Co.     2  . 
Hues  (Ivan),  Heart  to  Heart:  The  Song  of  Two  Nations.    With  Aftertones 

aud  other  Pieces.  Fcap.  Kegan  Paul,  Trench  and  Co.  5  . 
Hughes  (W.),  Lyra  Mancuniensis.  Paul,  Trtibner  and  Co.  1  6. 
In  the  Preseuce,  and  other  Verses.    By  Author  of  "Thine  for  Ever,"  &c. 

Whittaker  (New  York).    Whittaker.    3  . 
Julian  the  Apostate,  and  other  Poems.    By  D.  M.  P.     Cr.  4to,  limp  vclluui, 

J.  Palmer  (Cambridge).    G.  J.  Palmer. 
Kersley  (George  Herbert),  A  Play  and  Fifteen  Sonnets.  Bickers  and  Son.  t  0. 

—  A  Little  Book :  Poems.    Fcap.    Bickers.    4  6. 

Kidson  (Eastwood),   Told   in  a  City  Garden.    Tales  and  Lyrics.     EUiot 

Stock.     3/6. 
Kipling  (Rudyard),  The  Rhyme  of  the  Three  Captains.    Ballade,  mitgeteilt 

Athenseum,  Dec.  6. 

—  Departmental  Ditties,  and  other  Verses.    5th  ed.   pp.  1 22.   Thacker.   h  . 
Laffan  (Mrs.  R.  S.  de  Courcy),  A  Song  of  Jubilee,  and  other  Poems.    Paul, 

Trübner  and  Co.    3  6. 
Langbridge  (F.),  Ballads  of  the  Brave:    Poems  of  Chivalry,  Enterprise, 

Courage  and  Constancy.  With  Rnles.  Methuen.  red.,  3,6. 
Langford  (John  Alfred),  Ileroes  and  Martyrs,  and  other  Poems.    T.  Fisher 

Unwin.     3  6. 
Layard  (Nina  F.),  Poems.     Timo.     Longmans.     6. 
Leather  (Robinson  Key),  Verses.     12mo.    T.  Fisher  Unwin.    3  6. 
Leighton  (William),  The  Poems  of.    Complete  ed.     Ulust.  by  John  Leigh- 

ton.     With  Photo.     Elliot  Stock.    3  6. 
Levy  (Amy),  A  London  Plane-Tree,  and  other  N'erse.  (Cameo  Series.")    With 

lllusts.     T.  Fisher  Unwin.     3, 6. 
Bespr.  Academy,  Febr.  1.  '90. 
Life  (A)  Love,  and  other  Poems.     By  R.  F.  T.     Fcap.     Kogan  Paul.  Trouoli 

and  Co.     3/6. 
Lindsay  (Lady),  Lyrics,  and  othor  Poems.    l2mo.    I'uiil,  Triibncr  and  Co.   .i  . 
Lofft  (R.  C),  Sonnets.     Roy.   Itlmo.     Griffith,  Farran  and  Co.     sd.,  1  ;  2  6. 
Logan  (Algernon  Sydney),  Messalina:  A  Tragody  in  Fivc  Acts.    .1.  H.  l.ip- 

pincotl  Co. 
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Lowell  (J.  R.),  P«)ctical  Works.     1,2.     Ro.ston,  Ilonghton.     .S  Doli. 

—  The  Vision  of  Sir  Launfal.     Boston,  Houghton.     1  Doli.  50. 

—  A  Fable  for  Critics.    Boston,  Houghton.     I  Doli. 

Lucas  (Francis),  Sketches  of  Rural  Life,  and  other  Poems.    Macinillan.    5,. 

Bespr.  Academy,  Jan.  25.  '90. 
Luiworlh  (Eric),   Siinshine   and    Shower,   and    other   Poems.     Kegan  Paul, 

Trench  and  Co.     .5  ti. 
Macartney  (Thomas  .T.),    A    Bid    for  the  Laureatship.     Luke  (Plymouth). 

Simpkiu.     4,. 
Mackay  (Charles),  Gossamer  and  Snowdrift :  The  Posthiunous  Poems.    With 

an  Introdiiction  by  his  Son  Eric  Mackay.     G.  Allen,    b;. 
Vgl.  Academy,  Jan.  11.  '90. 
Mackay  (E.),  A  Lover's  Ijtanies,  and  other  Poems.    With  Portrait.  (Lotos 

Series.)     18mo.    Paul,  Trübner  and  Co.     3  «. 
Magennis  (Peter),  Poems.     Roper  and  Drowley.     I  . 
Massey  (G.),  My  Lyrical  Life:  Poems  Old  and  New.    2nd  ed.    2  vols.    12mo. 

Paul,  Trübner  and  Co.    ea.  3/(>. 
Matheson  (Annie),  The  Religion   of  Huuianity,  and   other  Poems.    Per- 

cival.    6j. 
Matheson  (Rev.  Geo.),  Sacred  Songs.    Blackwood  and  Sons.     4  . 
Mears  ( A.  Garland),  Idylls,  Legends  and  Lyrics.    Paul,  Trübner  and  Co.   7/6. 
Meredith  (Owen)  (The  Earl  of  I-yttun),  Poems.     Selected,   with  an   Intro- 

ductiou,  by  M.  Betham-Edwards.  Authorised  ed.  (Canterbury  Poets.) 

Walter  Scott.     1,. 

—  The  Ring  of  Amasis:  A  Romance.    pp.  viii— 224.     Macmillan.    3  6. 
Miserrima:   A  Narrative  Poem  of  the  Present  Day.     rimo,  sd.    Griffith, 

Farran  and  Co.     2,. 
Monkhouse  (C),  Com  and  Poppies.     r2mo.    Elkin  Mathews.    6/. 

Bespr.  Academy,  June  28. 
Morison  (Jeanie),  Selections  from  the  Poems  ot.  Blackwood  and  Sons.  3  (>. 

Bespr.  Athencemn,  Dec.  6. 
Morris    (Edith),    Hours    of  Meditation.     Hughes    and    Harber    (Longton). 

Simpkin.     3/6. 
Morris  (L.),  Works.    Paul,   J'rübner  and  Co.    6  . 

—  A  Vision  of  Saints.     r2mo.     Paul,  Trübner  and  Co.     6/. 

Moulton  (Louise  Chandler),  In  the  Garden  of  Dreams :  Lyrics  and  Sonnets. 

Macmillan.     6/. 

Bespr.  Academy,  May  10,  '90. 
Muggeridge  (Dr.),  The  Prayer  of  Faith,  and  Miscellaneous  Poetry.     Author 

(Ashford,  Kent). 
Murphy  (J.  J.),  Sonnets  and  other  Poems,  chietl\'  Religious.    Paul,  Trübner 

and  Co.     5  . 
Murray  (Charlotte),  The  Wheel  of  Life :  A  Poem.     Illust.     Religious  Tract 

Society,     tkl. 
Nature's  Voice.    By  H.  H.    T.  Vickers  Wood.     4  (i. 
Needham  (Elizabeth  A.),  Leisure  Moments ;  or,  The  Breathings  of  a  Poetic 

Spirit.    J.  Blackwood  and  Co.    2  6. 
Nevill  (F.),  The  Victory  of  Love.     r2mo.    Paul,  Trübner  and  Co.    5/. 
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Newtnan  (J.  H.),  Verses  on  various  Occasions.     New  ed.     (Silver  Library.) 

Longmans.     3  6. 
Noel    (Hon.  Roden),   Poor   People's   Christmas:   A   Poem.     E.  Mathews. 

net.  6d;  1/. 

Bespr.  Academy,  Dec.  20. 
North  (L.  Harlingford),   The   Wrong  of  Death:   A  Realistic  Poem.     16mo, 

parchment.    Digby  and  Long. 
Owen  (John),  Verse  Musings  on  Nature,  Faith  and  Freedom.     Kegan  Paul, 

Trench  and  Co.     7  6. 
Painter  Poets  (The).    Selected  and  Edited,  with  an  Introduction  and  Notes, 

by  Kineton  Parkes.  (Canterbury  Poets )  Sq.  Ißmo.  Walter  Scott.    1. 

(Dichter  wie  Rossetti,  Morris,  Woolner.) 
Parke  (Walter),  The  Merry  Muse  with  Graver  Moments:   A  Collection   of 

Poems,  Huraorous  and  Serious,  for  Readings   and  Recitations.     Ward 

and  Downey.     2  6. 
Patmore  (C),   The  Unknowu  Eros.    3rd  ed.     18mo.    Bell  and  Sons.     2  6. 

Bespr.  Academy,  Oct.  25 ;  Athenceum,  Nov.  22. 
Pemberton  (Harriet  L.  Childe),  In  a  Tuscan  Villa,  and  other  Poems.   Grif- 

fith,  Farran  and  Co.    '2  6. 
Platt  (J.  J.),    At    the   Holy  Well.     With  a  Handful  of  New  Verses.     New 

cd.     Gill  (Dublin).     Simpkin.     1  . 
Pierce  (J.),  In  Cloud  and  Sunshine.    Paul,  Triibner  and  Co.     3  6. 
Pirated  Poems :    A  Reprint    from    an    Old   Book   Found   on  a  Book-Stall. 

16mo.     Howe.     6d. 
Poem  Pictures,  and  other  Lyrics.    By  Fauvette.    Fcap.    T.  Fisher  Un- 

win.    4  6. 
Poems  and  Ballads  of  Young  Ireland.     New  ed.     l'2mo.     Gill  (Dublin). 

Simpkin.     Bd. 
Poems  of  the  Past.    By  Moi-Meme.     12mo.    Gill  (Dublin).    Simpkin.     3,6. 
Poems.    By  Antoeus.     16mo,  sd.    Swan  Sonnenschein.    2  6. 
Poetastcr's  (A)  Holiday.    T.  Fisher  Unwin.    3  6. 
Poole  (Eva  Travers),   Left   Alone  With  Jesus,   and  other  Poems.     l>mo. 

Nisbet.     16. 
Populär  Poets  of   the  Period.     Edit.   by  F.  A.  11.  Eyles.     (iriffith,   Farran 

and  Co.     b  6. 
Primavera:  Poems.     By  Four  Authors.     12mo.     Blackwell  (O.xford).    Sioip- 

kiu.     1/. 

Bespr.  Academy,  June  21. 
Prince  Aelian  of  Palomide,  Famous  Knight  of  King  Arthur's  Kouud   l'ablc. 

E.  W.  Allen.     3  . 

Bespr.  Athenceum,  Dec.  f>. 
Procter  (Adelaide  A.),  Legends  and  Lyrics.     Vol.  1.     IJuio.     Hell  and  Sous. 

red.  2  6. 
Psalms  of  the  W  est.     Fcap.     Kegan  Paul,  Trcncli  and  Co.     n  . 
Radford  (F.),  Chambers  Twain.     Imp.  16mo.    Elkin  Mathews.     5  . 
Raffalvoich  (Mark  Andre),  It  is   Thyself.    Poem.     Walter  Scott.     3  6. 
Random  Rhymes.    By  the  Author  of  "  The  Man  who  Wuuld  Like  to  Marry." 
Imp.  liliuti.     Warne.     1/. 


108  LANGE, 

Ravcnswood  —  Souvenir  ofRavenswood:  A  Play.    By  Herman  Meri  val  c. 

From   the  Story  of  "The   Bride   of  Lamraerinoor."     Presented   at   the 

Lyceuin  Theatre   by  Henry  Irving.    Iliust.  by  J.  Bercard  Partridge, 

.T.  Tlarker  and  Ilawes  Craven.     4to.     Cassell.     1  . 
Rawnsley  (H.  D.),  Sonnets  Round  the  Coast.    Fcap.    Swan  Sonnenschein. 

red.,  .-^ß. 
Reader  (Emily   E.),    Echoes  of  Thoughts:    A   Medley  of  Verse.     Fcap. 

Longmans. 

Bespr.  Academy,  Jane  7.  '.W. 
Robinson  (A.  Mary  F.),   The  New  Arcadia:  Being   Idylls   of  Couutry  Life, 

with  other  Poems.     New  ed.    T.  Fisher  Unwin.    3  6. 
B(iSi)r.  Mitteilanyen  Bd.  1,  p.  211—14  {M.) 
Robinson  (Madame  James  Darmesteter),  Lyrics,  Selected  from  the  Works  of. 

(Cameo  Series.)    Frontispiece.    T.  Fisher  Unwin.     3  6. 
Robinson  (Charles  Newton-j,  Tintinnabiila:  New  Poems.    18mo.    Paul,  Trüb- 
ner and  Co.     3  6. 
Rose  (Henry),  The  Works  of.    Hlust.     Reeves  and  Turner.     6/. 
Rossetti  (Christina  G.),  Poems.  Hlust.  New  and  Enlarged  ed.  Macmillan.  7,6. 

Bespy.  Academy,  Febr.  7.  '91. 
Rowbotham  (John  Frederic),  The  Human  Epic.    Canto  1.    Paul,  Trübner 

and  Co.     1/6. 
Ryder  (H.  J.  D.),  The  Poet's  Purgatory,  and   other  Poems,   Original  and 

Translated.     12mo.     Gill  (Dublin).     Simpkin.     1. 
Saltus  (Francis  S.),  Shadows  and  Ideals:  Poems.     Buffalo.     16  6. 
Seven  Summers :   An  Eton  Medley.     B3'  the  Editors  of  the  "  Parachute " 

and  "Present  Etonian."     16mo.    Drake  (Eton).     Simpkin.    3,6. 
Sherard  (Charles  Allan),  A  Daughter  of  the  South,  and  other  Poems.    Grif- 

tith  and  Farran.     3  rt. 
Sherman  (F.  D.),  Lyrics  for  a  Lute.     Boston,  Houghton.    S  1. 
Sibre  (J.),  Poems.    With  two  Additions  and  Rosalie :  A  Tale  of  the  Urje, 

in  5  Cantos.    Paul,  Trübner  and  Co.     6  . 
Sill  (E.  Rowland),  The  Hermitage  and  Later  Poems.     16mo.    Boston.     5/. 
Sinclair  (F.),  Ballads  and  Poems  from  the  Pacific.    2nd  ed. ,  Revised  and 

Enlarged.     Fcap.    Low.     6  . 
Smith  (Gregory),  Fra  Angelico,   and  other  short  Poems.     2nd  ed.     Long- 
mans.   4  6. 
Smith  (Horace),  Poems.    Fcap.    Macmillan.     h'. 

Smith  (Robert),  The  Kings  of  the  North,  and  other  Poems.    Nisbet.    5/. 
Smith  (AValterC),  A  Heretic,  and  other  Poems.    Maclehose  (Edinburgh). 

Macmillan.     7/6. 

Bespr.  Athenceum,  Dec.  6. 
Smith  (S.  Theobald),  A  Ramble  in  Rhyme  in  the  Country  of  Cranmer  and 

Ridley.    A   Kentish  Garland.     Hlust.   by  Harold  Oakley.    Chapman 

and  Hall.     2  6. 
Songs  of  Siluria.    To  which  is  added  Fluvius  Lacrymarum.     By  M.  G.  and 

LS.     16mo.     Cornish  (Birmingham).     E.Stock.     3  6. 
Song-Strays.     T.  Fisher  Unwin.    3/6. 
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Spencer  (John  Stafford),  Sketches  froiu  Nature,  and  other  Poems.    Fcap. 

Pickering  and  Chatto.     4/6. 
Spratly  (W.  J.),   The  Rise  and  Reign  of  Chaos:   A  Scientific  Epic.    Being 

Books  2,  3  and  4  of  "Religion;   or,  God  and  all  Things."    Digby  and 

Long.     7  (). 
Stephens  (J.  Bninton),  Convict  Once,  and  other  Poems.     New.  ed.     Robert- 
son (Melbourne  and  Sydney).    Macmillan.     7  6. 
St.  Leger  (Warham),  Ballads  from  Piinch,  and  other  Poems.  12mo.  Stott.   :i  ij. 

Bespr.  Athenceum,  Febr.  14.  '91. 
St.  Martin  (T.),  The  Christ  in  London,  and  other  Poems.    Authors'  Co-ope- 

rative  Co.     1  . 
Story  (James  Ambrose),  Carmina  Silvulse :  Poems.     Original  and  Translated. 

Authors'  Co-operative  Pub.  Co.    2  6. 
Sunshine  for  Life's  Pathway.    Selectious  of  Poems  from  various  Authors. 

Hawkins.    2/6. 
Sutherland  (A.),  Thirty  Short  Poems.    Fcap.    Melville.    3  6. 
Swordy  (R.),  Poetical  Reminiscences.    2nd  ed.,  Revised.     18mo.    Thwaites 

(Durham).    Simpkin.     1  ;  1/6. 
Tennyson  (Frederick) ,   The  Isles  of  Greece ,  Sappho  and  Alcaeus.     Mac- 
millan.   7  6. 
Thomas  (Senior),  Seif  Triumphant;  or,  The  Lady  of  White  Towers.    A  Tale 

in  Verse.     Simpkin.     2  6. 
Thornely  (J.  L.),  Stanley:  A  Drama.    Paul,  Trübner  and  Co.    3/6. 
Titmarsh  (Belgrave),  Shakspere's  Skull  and  Falstaffs  Nose :  A  Fancy  in 

Three  Acts.    New  eji.    Elliot  Stock.     1  . 
Todhunter  (John),  A  Sicilian  Idyll :  A  Pastural  Play  in  Two  Scenes.    Front 

by  Walter  Crane.  Imp.  16mo.  E.  Mathews.  net,  5;  L.  P.,  net,  10,6. 
Tollemache  (Hon.  Mrs.  L.),  Engelberg  and  other  Verses.  Percival  and  Co.  6,. 
Tomson  (Graham  R.),   The  Bird  Bride :  A  Volume  of  Ballads  and  Sonnets. 

Longmans.    6/. 
Toplis  (Grace),  Charades  and  Plays  for  School  Rooms  and  Drawing  Rooms. 

Gill.     1  /6. 
Toynbee  (William),  Lays  of  Common  Life.    Remington.    5  . 
Traill  (H.  D.),  Saturday  Songs.    4to.    W.  H.  Allen.    3  6. 
Trebeck  (Mary),  Recitations  for  Recveations  in  Verse.    32mo.     Wells  Gard- 
ner and  Co.    (id. 
Tyndall  (M.  C),  Rhymes,  Real   and   Romantic.     Fcap.     4to.    Arrowsmith 

(Bristol).    Simpkin.     5/. 
Up  for  the  Season,  and  other  Songs  of  Society.    By  C.  C.  R.     Being  a  2nd 

ed.  of  "  Minora  Carmina.''     Fcap.     Swan  Sonnenschein.     2/6. 
Veitch  (John),  Merlin,  and  other  Poems.     Fcap.    Blackwood  and  Sons.     4  6. 

Bespr.  Acnäemij,  April  l!>.  '90. 
Waddie  (Charles),  Scotia's  Darling  Seat:  A  Home  Rule  Sermon,  und  othor 

Poems.     Waddie  and  Co.  (Edinburgh).     1 '. 
—  Wallace;  or,  The  Battle  of  Stirling  Bridge:  Au  Historical  IMay  in  Five 

Acts.     Gemmell  (Edinburgh).     2,6. 
Waddie  (John),  Divine  Philosophy:  A  Poem.     I2mi).     Kegim  Paul,    IVeuch 

and  Co.     5,. 
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Watson  (William),   Wordsworth's  Grave,  and  other  Poems.     VVitli  Fronti- 

spicce  (Cameo  Series).    T.  Fisher  Unwin.    3/6. 
Bespr.  Academy,  Febr.  25.  '90. 
Weir  (II.),  The  Poetry  of  Natnre.     (Choice  Series.)     New  ed.     Low.     1. 
Wheatley  (J.  A.),  Dramatic  Studies:  Six  Plays.     VV.  U.  Allen.    6/. 
Whistle-Blnkie:    A  Collection   of  Songs    for    the  Social  Circle.     New  and 

Enlarged  ed.  2  vols.  .'52mo.  D.  Robertson  and  Co.  (Glasgow).  Simpkin. 
White  (Ida),  The  Three  Banquets  and  Prison  Poems.  Swan  Sonuenscliein. 
Whittier  (John  G.),  Poetical  Works.     New  ed.     (Populär  Library.)     Kout- 

ledge.     ."5,  ü. 
Wilkins  (Adela),  Verses  for  Song.     16mo.     Remingtou.     1  . 
Williams  (Prof.  F.  Harold),  Women  must  Weep.    Swan  Sonnenschein.     1,. 

—  Twixt  Kiss  and  Lip;  or,  Under  the  Sword.  By  the  Author  of  "Wo- 
men must  Weep".     Portrait.     :jid  ed.     Gardner  and  Co.     2/ü. 

Williams  (James),  Simple  Stories  of  London:  Verses  Suitable  for  Recitation. 

Black.     1,6. 
Wilson  (Crawford),  Pastorais  and  Poems.  Kegan  Paul,  Trench  and  Co.  7/G. 
Wilton  (Richard),  Benedicite,  and  other  Poems.    Wells  Gardner.    ü;. 
Women  Poets  of  the  Victorian  Era.    Edited,   with   au   Introductiou   and 

Notes,  by  Mrs.  William  Sharp.     (Canterbury  Poets.)    Sq.  IGmo.     W. 

Scott.     1  . 
Woodall  (S.  S.),  Ondar  the  Just.    Nisbet. 

Woods  (M.  A.),  A  Second  Poetry  Book.    Pt.  2.     18mo.    Macmillan.     2  (i. 
Wreaths  of  Song  from  Fields  of  Philosophy.     Gill  (Dublin).    Simpkiu.    1  . 

c)   Uebersetzungen. 
aa)  Aus  dem  Sanskrit  und  Persischen. 
Sakoontala;  or,  The  Lost  Ring:  An  Indian  Drama.     Trans,  from  the  Sans- 
krit of  Kelidasa  by  Sir  M.  Monier-Williams.  öth  ed.  W.  H.  Allen.  5  . 
Omar  Khayyäm  —  Rubäiyät  of  Omar  Khayyäm,   the  Astronomer-Poet   of 
Persia.    Rendered  iuto  English  Verse,    pp.  lOö.    Macmillan.     10/6. 

bb)  Aus  dem  Griechischen. 
^schylos.   Tragedies.    New  Trans,  by  Very  Rev.  E.  H.  Plump tre.    New 
and  Cheap  ed.    pp.  460.     Isbister.    4/6. 

—  Agamemnon,  Choephorae  and  Eumenides,  Rendered  into  English  Verse 
by  John  Dunning  Cooper.  pp.  186.  Steen (Wolverhampton).  Simp- 
kin.   6/. 

—  Prometheus  Bound  and  other  Poems  from  the  Greek  by  J.  D.  Cooper. 
pp.  viii — 124.    J.  Steen  and  Co.  (Wolverhampton).     Simpkin.     5/. 

Aristophanes:  Acharnians.  Trans,  into  English  Verse  by  Robert  Y.  Tyr- 
rell.   New  ed.    Hodges  (Dublin).    Longmans.     1/. 

Aristotle's  Ethics.  Chase's  Translation.  Newly  Revised,  with  Introductory 
Essay,  by  George  H.  Lewes.  The  Nicomachean  Ethics.  (Camelot 
Classics.)     12mo,  pp.  :iö6.    Walter  Scott.     1/. 
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Homer,  Uiad.  A  Translation  by  J.  G.  Cordery.  New  and  Cheaper  ed., 
Revised.    pp.  580.     Paul,  Triibner  and  Co.    7/6.    S.  noch  III,  3  Pope. 

Josephus.  Trans,  by  W.  W  bis  ton.  New  ed.,  with  numerous  Illusts.  2 
vols.    pp.  1340.    Cbatto  and  Windus.     12/6. 

—  Wbiston's  Translation.  Revised  by  Rev.  A.  R.  Shillito.  With  Topo- 
graphical  Notes  by  Sir  C.W.Wilson.  Vols.  4  and  5.  (Cohn's  Stan- 
dard Library.)    Bell  and  Sons.    ea.  3/6. 

Longinus   on  the   Sublime.     Trans,  into  Euglish   by  H.  L.  Havell.     With 

an  Introduction  by  Andrew  Lang.    pp.  130.    Macmillan.     40. 
Longus.    Daphnis  and  Chloe  from  the  Greek  of  Longus.     Illustrated  with 

Copper-Plate  Engravings.    Vizetelly.     10,6. 
Plato's  Phaedo.  A  Translation  by  A.  E.  Blagrave  and  C.  S.  Fearenside. 

(Univ.  Corr.  Coli.  Tutorial  Series.)    Clive.    3  6. 
Piutarch's  Lives.     Trans,  from    the    Original   Greek    by   John    and   Wm. 

Langhorne.    (Populär  Library.)    Routledge.    36. 
Pollard  (Alfred  W.),   Ödes   from   the  Greek  Dramatists.     Tran.slated  into 

Lyric  Metres  by  English  Poets  and  Scholars.  12mo,  pp.  226.  Stott.  7/6. 
Sophocie.    Tragedies.    New  Translation  by  Very  Rev.  E.  II.  Plumptre. 

New  and  Cheap  ed.    pp.  596.    Isbister.    4  6. 

cc)  Aus  dem  Latein. 

Horace,  Ödes.    Translated  into  English  Verse.    Seeley.    5/. 

Kempis,    Imitation  of  Christ.    New  ed.    32mo.    Dent.     1/. 

Prudentius.  Translations  from  Prudentius:  A  Selection  from  his  Works 
rendered  into  English  Verse,  with  an  Introduction  and  Notes,  by  Fran- 
cis St.  John  Thackeray.     16mo,  pp.  295.    Bell  and  Sons.     7  6. 

Tacitus,  The  Reign  of  Tiberius.  Out  of  the  First  Six  Annais  of  Tacitus. 
With  his  Account  of  Germany  and  Life  of  Agricola.  Translated  by 
Thomas  Gordon  and  Edited  by  Arthur  Galton.  (Camelot  Series.) 
12mo.     W.Scott.     1. 

Terence,  Adelphi.  A  Translation  by  A.  F.  Burnet  and  J.  11.  Haydon. 
rimo.    Clive.    2  . 

—  Andrea.  Literally  Translated  by  Roscoe  Mongau.  12mo.  Coruish.  1  ti. 
Virgirs  it^neid,  Books  9  and  K»:  A  Translation  byA.  A.Irwin  Nesbitt. 

Clive.     1/6. 

dd)  Aus  dem  Italienischen. 
Boccaccio,  Tales  from.  By  Robert  Allan  Baifour.    Morison  (Glasgow). 

Simpkin.     1/. 
Dante,  (Alighieri).   The  Divine  Comedy   s.  unter  Lit.  d.  W.  Jhdts.  111,  ö 

Lonyfellow. 
Dante's  Treatise,  De  Viilgari  Elo(|uentia.     Trans,   into   English,    with  E.\- 

plauatory  Notes,  by  A.  G.  Ferrers   Ho  well.     Paul,    Trübner  and  Co. 
Tasso's  Jerusalem  Delivered:  A  Poem.  Translated  by  Edward  Fair  fax. 

Edit.  by  Henry  Morley.     (Carisbrook  Library.)     Routledge.     26. 
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oe)  Aus  dem  Französischen. 

Balzac  (Ilonorc  de),  Don  Juan;  or,  'I"he  Elixir  of  Long  Life,  and  otber 
Stories.     W.  Scott.     1'. 

—  Farne  and  Sorrow,  and  othcr  Stories.  Trans,  by  Katharine  Prescott 
Wornieley.     12iuo.     Boston.     7/(). 

—  Shorter  Stories.  English  Versions  by  William  Wilson  and  the  Count 
Stcnbock.   With  a  Prefatory  Notice.    (Camelot  Series.)     W.Scott.     1. 

Daudet  (Alphonse),  Kings  in  Exilc.  Illust.  by  Breber  Canconi  and 
Myrbach.  Sole  authorised  trans.  by  Laura  Ensor  and  E.  Bartro. 
Routledge.    3/6. 

—  Port  Tarascon:  The  Last  Adventures  of  the  Illustrious  Tartarin. 
Trans,  by  Henry  James.  Illust.  by  Rossi,  Myrbach,  Montegut,  Bieler 
and  Montenard.     Low.     7  6. 

Dumas  (Alexandre),  Marguerite  de  Valois :  An  Historical  Romance.  Warne. 

—  Memoirs  of  a  Physician.     2  vols.     Routledge.     ea.  6d. 

—  The  Queen's  Necklace:  Sequel  to  "Memoirs  of  a  Physician".  Rout- 
ledge.   6d. 

—  The  Vicomte  de  Bragelonne;  or,  Ten  Years  Later.  2  vols.  Rout- 
ledge.   ea.  2/. 

—  The  Memoirs  of  Alexandre  Dumas  (Pere):  Being  Extracts  from  the 
first  Five  Volumes  of  "Mes  Memoires".  Selected  and  Traus.  by  A.  F. 
Davidson.  2  vols.     W.  H.  Allen.     12/. 

Erckmann-Chatrian,    Fantastic  Tales  ofRhineland.   Trans,  by  J.  Redding 

Ware.     With  2  Ilhists.  by  D.  IL  Fuston.     (Dicks'  English   Xovels.) 

Dicks.    6d. 
Feuillet  (Octave),   The  Romance  of  a  Poor  Young  Man.     (The  Garland 

Library.)    Hutchinson.     1/6. 
Goncourt  (Edmond  and  Jules  De),  Germinie  Lacerteux:  A  Realistic  Novel. 

3rd  ed.     Vizetelly.     2/. 
Greville   (Henry),   A  Noble   Woman.     Trans,   by   Albert   D.  Vandam. 

Chatto  and  Windus.    5/. 
Hugo  (Victor),  Ruy  Blas.    Edited  by  Harold  Arthur  Perry.    Long- 

mans.    2/6. 

—  Select  Poems  and  Tragedies.  Translated  by  Bp.  Alexander  and 
others.  (Minerva  Library  of  Famous  Books.)  Portrait.  Ward,  Lock 
and  Co.    2/. 

La  Bruyere  (Jeau  de),  The  Morals  and  Manners  of  the  Seventeenth  Century. 
Being  the  Characters  of  La  Bruyere.  Trans,  by  Helen  Stott.  With 
Portrait.    D.  Stott.    2/6;  half-parch.,  3/6. 

Maupassant  (Guy  de),  Pierre  and  Jean :  A  Novel.  Trans,  from  the  French 
by  Clara  Bell.     Heinemann,     sd.,  2/6;  3  6. 

Mistral  (Frederic),  Mireio:  A  Provengal  Poem.  Translated  by  Harriet 
Waters  Preston.     Front.     T.  F.  Unwin.     3  6. 

Montaigne,  Essays.  Transl.  by  John  Florio.  Edit.  by  Justin  Hu ntly 
McCarthy.  Vols.  3  and  4.    (Stott  Library.)    32mo.    Stott.   ea.  3/. 

Moliere,  Comedies.  A  New  Trans,  by  Charles  Mathew.  With  a  Por- 
trait of  Moliere  and  a  Biographiral  Introduction.     Ward  aud  Lock.     2/. 
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Moliere.  Brewster  (F.  Carroll),  Moliere  in  Outline.  Translation  of  all 
Important  Parts  of  Moliere's  Works.  With  Introduction ,  Notes  etc. 
Philadelphia.     15. 

Ohnet  (Georges),  A  Last  Love.  Trans,  by  Albert  D.  Vandam.  Chatto 
and  Windus.     5  . 

—  A  Weird  Gift.  Trans,  by  Albert  D.  Vandam.  Chatto  and  Win- 
dus.   3/6. 

—  Dr.  Rameau.  Trans,  by  Mrs.  Cashel  Ho ey.  New  ed.  V2mo.  Chatto 
and  Windus.    2> 

—  The  Ironmaster;  or,  Love  and  Pride.    New  ed.     r2mo.     Vizetelly.   2/. 

—  The  Marl  Pit  Mystery.    3rd  ed.    Vizetelly.    3,6. 

Racine  (Jean),  Dramatic  Works:  A  Metrical  English  Version.  By  Robert 

Bruce  Boswell.    Vol.  1—2.    (Bohn's  Standard  Library.)     12mo.  Bell 

and  Sons.     ea.  3/6. 
Renan  (Ernest),  The  History  of  the  Origin  of  Christianity.  7  vols.   Mathie- 

son.    red.,  ea.  1/6. 
Saintine,    Picciola:   The  Prisoner  of  Fenestrella ;   or,   Captivity  Captive. 

r2mo.     Low.     2/. 
Sand  (George),  Nature's   Voice.     Trans,  by  H.  Hamersley.     New  ed. 

T.V.Wood.    3/6. 
Schmid  (Canon),  Tales  Translated  by  H.  J.  Gill.    Gill  (Dublin).    Siuip- 

kin.    3/6. 
St.  Pierre  (B.  de),  Paul  and  Virginia.    18mo.    Routledge.    1/. 
Verne  (Jules),  A  Family  Without  a  Name.    Illust.    Low.     6/. 

—  Journey  to  the  Cenfre  of  the  Earth.    Hutchinson.     16. 

—  A  Voyage  Round  the  World.     Routledge.     3/6. 

—  Round  the  World  in  Eighty  Days.     Hutchinson.     16. 

—  Captain  Hatteras:  The  English  at  the  North  Pole.    Hutchinson.     1  ti. 

—  North  against  South :  A  Tale  of  the  American  Civil  War.  With  num- 
erous  lUusts.     New  and  Cheaper  ed.     Sq.  16mo.    Low.    3/6. 

—  Mathias  Sandorf.  Part  1.  The  Conspirators  of  Trieste.  12mo.  Low.  3  6. 

—  The  Desert  of  Ice.    Hutchinson.     16. 

—  The  Flight  to  France;  or,  The  Memoirs  of  a  Dragoon:  A  Tale  of  the 
Days  of  Dumouriez.  With  numerous  Illusts.  New  aud  Cheaper  ed.  Sq. 
16mo.    Low.     2/. 

—  The  Purchase  of  the  North  Pole:  A  Sequcl  to  "From  the  Earth  to  the 
Moon".    Hlust.    Low.    6/. 

—  The  Steam  House.    Pts.  1,  2.  Illust.    New  ed.    Low.    ea.,  1  . 

tf)  aus  dem  Deutschen. 

Auerbach.  Tales  of  the  Black  Forest ;  Selections  from  "  Schwarzwalder  Dorf- 
geschichten ".  Edit.,  with  Notes,  by  A.  II.  Fox  Strangways.  12mo. 
Longmans.     1;6. 

Brentano.  Fairy  Tales  told  in  English.  By  Kate  F.  Kroeker.  Pk-turos 
byF.  C.  Gould.    Popuhir  cd.     T.  Fisher  Unwin.    3 '6. 

Carmen  Sylva:  Thoughts  of  a  Queen.  Trans,  into  English  by  ILSutlior- 
land  Edwards.     12mü.     Eden,  Remingtou  aud  Co.     1,. 

Angliii.    N.  F.  HI.   Büchorschau.  b 
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Ebers  (G.),  Joshua:  A  Story  of  Biblical  Life.  Froni  the  German,  by  Clara 
and  Margaret  Bell.   2  vols.   12ino.     Low.    4/. 

—  dasselbe,  in  Collectlon  of  German  Authors.  Vol.  is  u.  4!).  Leipzig, 
B.  Tauchnitz.     ea.  M.  1,(10. 

Fichte  (Johann  Gottlieb),  The  Populär  Works  of.  Transl.  from  the  German 
by  William  Smith.  With  a  Memoir  of  the  Author.  4th  ed.  in  2  vols. 
(The  English  and  Foreign  Philosophical  Library.)  Post  8vo.  Trüb- 
ner.    21/. 

Freytag  (Gustav),  Keuiiniseences  of  my  Life.  Trans,  from  the  German  by 
Katharine  Chetwynd.  (The  Freytag  Keminiscences.)  2  vols.  F. 
White.    21/. 

Geisler  (F.),  A  Collection  of  the  most  Beautiful  German  Ballads  and  Poems. 

5th  enlarged  ed.    Fcap.    Thimm.    4;. 
Goethe's  Reineke  Fox,  West  Eastern  Divan  and  Achilleid.     Trans,  in  the 

Original  Metres  by  Alex.  Rogers.    (Bolm's   Standard  Library.)  12mo. 

Bell  and  Sons.    3/6. 

Goethe.  Wilhelm  Meister'«  Apprenticeship  and  Travels.  Transl.  by  Th. 
Carlyle  s.  unter  111,5  (Carlyle). 

Goethe's  Faust,  2  Parts,  and  Schiller's  Poems  and  Ballads.  With  Introduc- 
tion  by  Henry  Morley.  (Morley's  Universal  Library.)  Routledge.  3/G. 

Hauff  (W.),  Fantastic  Adventures  in  the  Bremen  Rathskeller,  Translated 
from  the  German  by  Mary  Nolte.  8".  (pp.  VI,  64.)  Bremen,  Nüss- 
ler.   M.  1,50. 

Heine  as  Novelist  and  Dramatist.  Being  a  Selection  from  bis  Longer 
Works,  in  English,  by  R.  McLintock.  With  Portrait.  Roper  and 
Drowley.    7/6. 

Heyse  (P.),  Incurable.    Trans,  by  Mrs.  W.  H.  Eve.    D.  Nutt.  6/. 

Kant's  Critique  of  Practical  Reason,  and  other  Works  on  the  Theory  of 
EtMcs.    Trans,  by  T.  K.  Abbott.    4th  ed.  Revised.    Longmans.    12/6. 

Keller  (Gottfried),  A  Selection  of  bis  Tales.  Trans.,  with  a  Memoir,  by 
Kate  Freiligrath  Kroeker.     Portrait.     T.  Fisher  Unwin.    6/. 

Nibelungen-Lied.  The  Fall  of  the  Nibelungers,  otherwise  the  Book  of 
Kriemhild.  Trans,  by  W.  N.  Lettsom.  3rd  ed.  Williams  and  Nor- 
gate.     7/6. 

Passion  Play  at  Ober-Ammergau.  With  the  Whole  Drama  Trans,  into 
English  and  the  Songs  of  the  Chorus  in  German  and  English.  By  the 
Author  of  "Charles  Lowder".    4to,  pp.  132.    W.  H.  Allen.     2/6;  3/6. 

Schiller's  Poems  and  Plays  s.  unter  Litt.  III,  5:  (Lytton). 

Schleiermacher.  Selected  Sermons.  Transl.  by  Mary  F.  Wilson.  (Foreign 
Biblical  Library.)    Hodder  and  Stoughton.     7/6. 

Schopenhauer  (A.),  Counsels  and  Maxims:  Being  the  Second  Part  of 'Apho- 
rismen zur  Lebensweisheit'.  Trans,  by  T.  Bailey  Saunders.  Swan 
Sonnenschein.    2/6. 

—  Studies  in  Pessimism:  A  Series  of  Essays.  Selected  and  Trans,  by 
T.  Bailey  Saunders.    Swan  Sonnenschein.    2/6. 
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—  The  Wisdom  of  Life.  Trans.,  with  a  Preface,  by  T.  Bailey  Saun- 
ders.     2nd  ed.    Swan  Sonnenschein.     2/6. 

Zschokke  (H.),  Tales.   (Knickerbocker  Nnggets.)  ISmo.  Putnam's  Sons.  2/6. 

gg)  aus  dem  Norwegischen. 
Bjornson  (Bjornstjerne),  In  God's  Way:   A  Novel.    Trans,  from  the  Nor- 

wegian  by  Elizabeth  Carmichael.     Heinemann,    sd.,  2/6;  .3  6. 
Ibsen  (H.),  Emperor  and  Galilean:    A  World  -  Historie  Drama.    Edit.  by 

William  Archer.    (Prose  Dramas,  Vol. 4.)    W.Scott.    3/6. 

—  Ghosts:  A  Drama  of  Family  Life.  In  Three  Acts.  Translated  from 
the  Norwegian  by  HenriettaFrances  Lord.  New  ed.,  Revised.  Grif- 
fith,  Farran  and  Co.     1/. 

—  Ghosts;  An  Enemy  of  the  People;  The  Wild  Duck.  Edit.  by  Wil- 
liam Archer.    (Ibsen's  Prose  Dramas,  Vol.  2.)    Walter  Scott.    3/6. 

—  Lady  Inger  of  Ostrat:  The  Vikings  at  Helgeland;  The  Pretender. 
(Prose  Dramas.)  Authorised  English  ed.  Edit.  by  William  Archer. 
With  Portrait.     Walter  Scott.    3/6. 

—  Nora,  or,  A  DoU's  House  (Et  Dukkehjem):  A  Play.  Trans,  from  the 
Norwegian  by  Henrietta  Frances  Lord.  New  ed.,  Revised.  Grif- 
fith,  Farran  and  Co.     1/. 

—  Rosmersholm:  A  Play  in  Four  Acts.  Trans,  from  the  Norwegian,  by 
Louis  N.  Parker.     Griffith  and  Farran.     16. 

—  The  Deserted  Village.  lUust.  by  the  Etching  Club.  (Choice  Series.) 
Low.     1/. 

—  The  League  of  Youth;  The  Pillars  of  Society;  A  Doll's  House.  Autho- 
rised English  ed.  Edit.  by  William  Archer.  With  Portrait.  Walter 
Scott.    3/6. 

—  The  Life  of.  By  Henrik  Jaeger.  Translated  by  Clara  Bell.  With 
the  Verse  done  into  English  from  the  Norwegian  Original  by  Edmund 
Gosse.     Heinemann.    6/. 

—  Jaeger  (Henrik),  Ibsen:  1828—1888:  a  Critical  Biography  from  the 
Norwegian,  by  W.  Morton  Payne.  Chicago,  McClurg.  pp.  2275.  por  aud 
il.  12.    cloth,  1  Doli.  5Ü  c. 

hh)  aus  dem  Russischen. 
Garshin  (Vsevolod),  Mad  Love;  or.  An  Artist's  Dream.    Translated  from 

the  Russian.    Spencer  Blackett.     1/. 
Korolenko,  the  Blind  Musician.   From  the  Russian  by  Sergius  Stepniak 

and  Welliam  Westall.     Ward  and  Downey.     2/6. 
Sienkiewicz  (Henryk),  With  Fire  and  Sword:  An  Histurical  Nuvcl   of  Po- 

land  and  Russia.     Trans,   from  the  Polish   by  J  e  r  e  m  i  a  h  C  u  r  t  i  n. 

Low.     lü/6. 
Tales  and  Legends  from  the  Land  of  tlic  Tzar:   A  (.\»lU'rti()n   of  Kussiau 

Storics.     Trans,  from  the  Original  Russian  by  Edith  M.  S.  llodgetts. 

Griffilli,  Farran  and  Co.     6/. 

8* 
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Tolstoi  (Count),  The  Kreutzer  Sonata.  Translated  into  Engllsb  by  Wil- 
liam M.  Thomson.     r2iuo.    Thomson.     1/. 

—  The  Kreutzer  Sonata.  Trans,  from  the  Rus.sian  b}-  11.  Sutheriand 
Edwards,     l'imo.    Remington.     1'. 

—  Work  while  Yo  havc  the  Liglit.  Trans,  from  the  lius.sian  by  E.  .J. 
Di  Hon.     Ileineinann.     sd.,  2  0;  3/0. 

—  Boyhood,  Adolescence  and  Youth.  Trans,  by  Constantine  Popolf. 
Elliot  Stock.     2/0. 

Turgenieff  (Ivan),  Senilia.  Poems  in  Prose:  Being  Meditations,  Sketches, 
&c.  English  Version.  With  Introduction  and  Biographical  Sketch  of 
the  Author,  by  S.  J.  MacMiilIan.  r2mo.  Arrowsmith  (Bristol).  Simp- 
kin.    1/. 

d.  Essays. 
(Litteraturgeschichtliche  Essays  sind  unter  III,  1 ,  geschichtliche  unter  VI,  1 

eingereiht.) 
Anderson  (R.),   Human   Destiny.     .3rd  ed.    pp.  236.    Ilodder  and  Stough- 

ton.     .3/6. 
Beuve  (C.  A.  Sainte-),  Essays  on  Men  and  Wumen.     Edited,   with  Critical 
Memoir,    by    William    Sharp.     Portrait.     (Masterpieces    of  Foreign 
Authors.)     r2mo,  pp.  xlviii— 329.    D.  Stott.   2/6  ;  3/6. 
Blackie  (J.  S.),  Essays  on  Social  Subjects.    Douglas  (Edinburgh).    Simp- 
kin.    5/. 

Bespr.  The  Nation  No.  1299. 

—  Essays  on  Subjects  of  Moral  and  Social  Interest.  pp.  3 IG.  Douglas 
(Edinburgh).    Simpkin.     5/. 

Bosanquet  (B.),   Essays   and   Addresses.     pp.  20S.     Swan   Sonnenschein. 

red.  2/6. 
Brinton  (D.  G.),  Essays  of  an  Americanist.     Paul,  Trübner  and  Co.     12/. 
Buller  (S.),  Life  and  Habit.     New  ed.    Longmans.     7,6. 

—  A  Consideration  of  Gentle  Ways,  and  other  Essays.  12mo,  pp.  178. 
Elliot  Stock.    3/6. 

Cloudesley  (Hubert),  Passing  Thoughts  of  a  Working  Man.  pp.  212,  Elliot 
Stock.     4/6. 

Coupland  (W.  Chatterton),  The  Gain  of  Life,  and  other  Essays,  pp.  285. 
T.  Fisher  Unwin.    6/. 

Bespr.  Academy,  Oet.  11. 

Davis  (D.),  Talks  with  Men,  Women  and  Children.  Ist  ser.  Elliot  Stock.  6'. 

D'Oyle  (L.  C),  Notches  in  the  Rough  Edge  of  Life.  pp.  194.  Chapman 
and  Hall.    1,. 

Dyer  (Gertrude  P.),  Parables  from  Flowers.  12mo,  pp.  130.  Nimmo  (Edin- 
burgh).   Simpkin.     1/. 

Edersheim  (Alfred),  Tohu-va-Bohu  (without  Form  and  Void) :  A  Collection 
of  Fragmentary  Thoughts  and  Criticisms.  Edit. ,  with  a  Memoir,  by 
Ella  Edersheim.    With  a  Portrait,    pp.  182.    Longmans.     6/. 

Gannett  (W.  C),  Blessed  by  Drudgery,  and  other  Papers.  With  Preface 
by  the  Countess  ofAberdeen.  ISmo,  bds.,  pp.  X— 116.  D.  Bryce 
and  Son  (Glasgow).     1/2. 
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Gibney  (Somerville),  Captives  to  Cupid;  or,  Fitting  the  Fetters.    sd.,  pp. 

1S2.    Bowden,  Hudson  and  Co.     1,. 
Gildersleeve  (Basil  L.),  Essays  and  Studies.  Sm.  4to,  pp.  520.  Baltimore.  21/. 

Bespr.  Athenmun,  Juhj  29;  The  Nation,  No.  1301. 
Gosse  (Edmund),  Northern   Studies.     (Camelot  Series.)    pp.  xii— 26S.    W. 

Scott.     1,. 
Gray  (E.  Conder),  Idle  Musings:  Essays  in  Social  Mosaic.   pp.  322.  Heine- 
mann.    6;. 

Bespr.  The  Nation,  No.  1298. 
Helps  (Arthur),  Essays  Written  in  the  Intervals  of  Business.     With  an  In- 

troductlon  and  Notes  by  F.  J.  Rowe  and  W.  T.  Webb.    (Macmillan's 

English  Classics.)    Macmillan.     3/6. 
Jefferies  (R.),  Field  and  Hedgerow.    New  ed.    pp.  330.    Longmans.    3/6. 
Johnson  (V.  E.),  Our  Debt  to  the  Fast;  or,  Chaldean  Science,  and  an  Es- 
say on  Mathematics  and  the  Fine  Arts.    pp.  viii — 118.    Griffith,  Farran 

and  Co.     2/6. 
Kingston  (W.  B.),  A  Journalist's  Jottings.    2  vols.  pp.  688.    Chapman  and 

Hall.     24,. 
Lankester  (E.Ray),  The  Advancement  of  Science:  Occasional  Essays  and 

Addresses.    pp.  390.    Macmillan.     10/6. 
Marlineau  (J.),  Essays,  Reviews  and  Addresses.    Selected  and  Revised  by 

the  Author.    2  vols.    A.  Gardner.    7/6. 
Mason  (A.),  The  Steps  of  the  Sun:  Daily  Readings  of  Prose.     ISnio,  pp. 

326.     Longmans.     3/6. 
Moore  (Aubrey),  Essays,,  Scientific  and  Philosophical.   With  Memoirs  of  the 

Author.    pp.  300.    Paul,  Triibner  and  Co.     6/. 
Newman  (J.  H.),  Essays,  Critical  and  Historical.     9th  ed.    2  vols.    pp.  820. 

Longmans.     7/.         ^ 
Philosopher  in  Slippers  (The) :  Zigzag  Views  of  Life  and  Society.    By  the 

Author  of  "  Three-cornered  Essays  ".    New  ed.  pp.  3 1 1 .  S.  Blackett.  3  '6. 
Poilock  (Sir  F.),  Oxford  Lectures,   and   other  Discourses,     pp.  300.     Mac- 
millan.    9  . 
Rutherford  (Mark),   Miriam's  Schooling,   and   other  Papers.     Edit.  by   his 

Friend,  Reuben  Shapcott.    pp.   185.    Paul,  Triibner  and  Co.     6  . 
Scott  (Clement),  Blossom-Land  and  Fallen  Leaves.  With  Portrait,   j)]).  XII 

—  322.    Hutchinson.     7  6. 
Symonds  (J.  A.),   Essays   Speculative   and   Suggestive.    2  vols.    pp.  638. 

Chapman  and  Hall.     18/. 

Bespr.  Academy,  Aug.  80. 
Tytier  (Sarah),  Footprints:  Nature  Seen  on  its  Human  Sidc.     Willi  125  II- 

lusts.    4th  ed.    pp.  290.    T.  Fisher  Unwin.    3/6. 
Vernon  (Rev.  John  R.),  Gleanings  ;iftcr  Harvest;   or,   Idylls  of  tlio  llonio: 

Studies  and  Sketches,     pp.  326.     Casscll.     6  . 
Watcrhouse  (C.  H.),  Insignia  Vit:p;  or,  Broad  Principios  :md  Practical  Con- 

clusions:  Five  Essays  on  Life  and  Charactor.    pp.  291.     N'irtuo.    5  . 
Watson  (E.  H.  Lacon),  Ephemera:  Essays  on  Various  Subjects.    pp.  96. 

Leadcnhall  Press.    1/. 
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IV.  Folk-lore. 

(Eine  suhr  ruichlialti^e  namnilung  von  beitrügen  ^ur  volkakundo  cnttialtcii  NotvB  <t  Qucries 
vgl.  (la/.u  den  index  von  vol.  IX  u.  X   unter  Folklore  und   Folktalen.) 

Blind  (K.),  Neue  Funde  von  Volksmären  in  Wales  n.  Shetland.  Vossische 
Zeitung,  .Sonntagsbeilage  'DO,  8—1 1). 

—  Ein  schottisches  Märchen  vom  Aschenputtel  und  seinem  Gold-  und 
Glasschuh.    Deutsche  Revue  '^»0,  Febr. 

Brueyre  (L.),  Extraits  d'anciens  ouvrages  anglais  relatifs  au  Folk-Lore. 
I.  Antiquite  de  la  littdrature  des  nourrices.  Revue  des  Traditions  po- 
pulaires  V,  4. 

—  Extraits  d'anciens  articles  anglais  relatifs  au  Folklore.  II.  Preface  de 
Richard  Price  ;"i  l'hist.  de  la  poesie  anglaise  de  Warton.  Revue  des 
Traditions  popularies  V,  7. 

Campbell  (Lord  Archibald),  The  Children  of  the  Mist;  or,  The  Scottish 
Clansmen  in  Peace  and  War.  With  Notes.  Coloured  Plate.  pp.  vi— .56. 
W.  and  A.  K.  Johnston.     2/6. 

Carleton  (William),  Amusing  Irish  Tales.  2nd  series.  Morison  (Glasgow). 
Hamilton,     l/. 

—  Traits  and  Stories  of  the  Irish  Peasantry.    Routledge.    2/6. 
Clouston  (W.  A.),  Uncle  Remus  and  some  European  Populär  Tales.  Notes 

&  Queries  X,  61,  201,  26;i,  301,  363,  437. 

Cotton  (Louise),  Palmistry  and  its  Practical  Uses.    To  which  are  added 
Chapters  on  Astral  Influences  and   on  the  Use  of  the  Divining  Rod. 
With  Twelve  Plates.    pp.  112.     Redway.     26. 
(Vgl.  noch  Fanvell.) 

Culius  Arborum :  A  Descriptive  Account  of  Phaliic  Tree  Worship.  With 
Illustrative  Legends,  Superstitious  Usages,  &c.,  Exhibiting  its  Origin 
and  Development  amongst  the  Eastern  and  Western  Nations  of  the 
World,  from  the  Earliest  to  Modern  Times.  With  a  Bibliography  of 
Works  upon  and  referring  to  the  Phaliic  Cultus.    Reader.     7/6. 

Curtin  (Jermiah),   Myths  and  Folk-Lore  of  Ireland.    lUust.    Boston.     10/. 

Doyle  Fairy  Book  (The).  Consisting  of  29  Fairy  Tales,  Trans,  from  vari- 
ous  Languages  by  Anthony  R.  Montalba.  With  3ü  lUusts.  by  Rieh. 
Doyle.  A  Memoir  of  Doyle  and  an  Introduction,  by  aMember  of  the 
Folk-Lore  Society.    Dean  and  Son.    5/. 

Eaton  (Arthur  Wentworth),  Acadian  Legends  and  Lyrics.  r2mo,  pp.  vi — 
148.     New  York.     6/6. 

Exempla  (The)  or  Illustrative  Stories  from  the  Sermones  Vulgares  of  Jac- 
ques de  Vitry.  Ed.  with  Introduction,  Analysis,  and  Notes  byTh.  Fr. 
Crane.  London,  Publ.  for  the  Folk-Lore  Society  by  D.  Nutt.  pp. 
CXVI,  269. 

Bespr.  Litbl.  f.  germ.  ii.  vom.  Piniol.  '92,  sp.  99  (Varnhagen);  Notes 
and  Queries  X,  519. 

Farwell  (Eveline  Michell),  Fingers  and  Fortune:  A  Guide  Book  to  Palmi- 
stry.   New  ed.     18mo,  pp.  108.    Stott.     1/. 

Finod  (J.  de),  A  Thousand  Flashes  of  French  Wit,  Wisdom  and  Wicked- 
ness.    Collected  andTrans.byJ.de  Find.  12mo,  pp.  246.  Peterson.  3/6. 
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Fishes,  Flowers  and  Fire  as  Elements  and  Deities  in  the  Phallic  Faiths, 
and  Worship  of  the  Ancient  Religions  of  Greece,  Babylon,  Rome, 
India,  &c.  With  Illustrative  Myths  and  Legends.  (Privately  Printed.) 
Reader.    7/6. 

Folk  Lore  and  Legends.    English.  Fcap.    pp.  198.    W.  W.  Gibbings.    2/. 
Besjn:  Notes  &  Queries  X,  300. 

Folk-Lore:  a  Quarterly  Review  ofMyth,  Tradition,  Institution  and  Custom. 
Incorporating  the  Archaeological  Review  and  the  Folk -lere  Journal. 
Vol.  I.    Nutt. 

Angez.  Notes  &  Quenes  IX,  320. 

Folk-Lore  Society  (The).    Athenseum,  Febr.  1.  '90  u.  Academy,  Febr.  1. 

Folk-Lore  Publications,  Recent.  The  Nation,  No.  13U2. 

Ford  (Robert),  Thistledown:  A  Book  of  Scotch  Humour,  Character,  Folk- 
Lore,  Story  and  Anecdote.     With  lilust. 

Garnett  (Lucy  M.  J.),  The  Women  of  Turkey  and  their  Folk-Lore.  With 
an  Ethnographical  Map  and  Introductory  Chapters  on  the  Ethnography 
of  Turkey  and  Folk  Conceptions  of  Nature  by  John  S.  Stuart  Glen- 
nie.     The  Christian  Women.     pp.  444.     Nutt.     10/6. 

Gomme  (G.  L.),  The  Handbook  of  Folk-Lore.    Nutt. 

Bespr.  Archivio  per  lo  studio  delle  tradizioni  popolari  X,  1  (Pitrej; 
Notes  &  Queries  X,  479. 

Gould  (S.  Baring-),  Yorkshire  Oddities,  Incidents  and  Strange  Events.  New 

and  Revised  ed.    pp.  424.    Methuen.     6> 
Hartland  (Edw.  Sidney),   English   Fairy   and    other  Folk  Tales.    Selected 

and  edit,  with  an  Introduction.     London,  Scott,    pp.  XXVIII,  282.     1/. 
—  The  Science  of  Fairy   Tales:  An  Inquiry  into  Fairy  Mythology.  (Con- 

temporary  Science  Series.)    pp.  VUI,  372.     W.Scott.    3/6;  hf.-mor.  6/6. 
Bespr.  Athenceum,  Febr.  14.  '91;   Archivio  per  lo  studio  delle  tradi- 
zioni popolari  X,  1  (Di  Martino). 
Home  (Mary  Pamela  Milne-),  Mamma's  Black  Nurse:   Stories   of  West  In- 

dian  Folk-Lore.     With  Six  Fullpage  Iliusts.    16mo,  pp.  142.  Blackwood 

and  Sons.    ö/. 
Howe  (W.  H.),   Everybody's   Book   of  Irish  Wit   and  Humour,  Classified 

under  appropriate  Subject  Headings ,  and,  in  many  cases,  a  Reference 

to  a  Table  of  Authr)rs.     Sq.  16mo,  pp.  192.     Howe.     6d. 
Hyde  (Douglas)  and  Nutt  (Alfred),  Beside  the  Fire.    A  CoUection  of  Irish 

Gaelic  Folk  Stories.    Edited,  Translatcd  and  Annotated,  by  D.  H.  and 

A.  N.    With  Additional  Notes  by  A.  N.     London,  David  Nutt. 
Bespr.  Mitteihmgen  Bd.  II,  p.  137  {Schirmer). 
Ingram  (John  IL),  The  Haunted  Homes  and  Family  Tradition»  of  Grcat 

Britain.    Illust  ed.    pp.  644.    W.  II.  Allen.     7/6. 
Jacobs  (Joseph),  Englisli  Fairy  Tales.    Illust.  by  John  D.  Batton.    Nutt. 

Bespr.  Notes  &  Queries  X,  358. 
Jones  (W.),  Finger-Ring  Lore:  Ilistorical,  Lcgcndary,  .-Vnccdotal.    2nd  od., 

Revised  and  Enlarged,   with    nearly   3()(i   lllusts.    pp.  .■>ti2.     Chatto  aud 

Windus.     7/6. 
Kauffmann  (F.),  Deutsche  Mytiiologie.    (Saniuilunf,Muisclion :  Schulausgaben 
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aii8  ;illt;ii  Lohrfäcliem   No.  15.)    Stuttgart,   0.  ,1.  Göschcnsche  Vcrlags- 
handl.     107  p.     M.  (»,S0. 

Benpr.  Literaturhlntt  f.  (jrrm.  u.  roni.  Philol.  'f>2,  No.  1,  sp.  1  (Schul- 
lerus);  Deutsche  Litztg.'fJl,  No.  H'J  {Rödifjer);   Lit.  (JentraWl.  'Ol, 
sp.  892  i—gJc). 
Kingscote  (Mrs.  II.)  and  Sastri  (N.),   Tales   of  the  Siiii;    or,    Fulk    Lore    in 

Southern  India.     pp.  32U.     W.  H.  Alien.     .">, . 
Lang  (Andrew),  The  Red  Fairy  Book.    Longmans  &  Co. 

Bespr.  Notes  &  Queries  X,  459. 
Leamy  (E.),  Irish  Fairy  Tales.     Gill  (Dublin).     Simpkin.    2/. 
Leney  (I.  II.),  Shadowland  in  Ellan  Vannin;   or,  Folk-Tales  of  the  Isle  of 

Man.     pp.  150.     Elliot  Stock.     3/6. 
IWacRitchie  (D.),  The  Testimony  of  Tradition.    With  20  Illusts.    pp.  204, 

Paul,  Trübner  and  Co.     7/6. 
Nicholson  (J.),   Folk-Lore   of  East   Yorkshire.    pp.  186.     Brown  (HuU). 

Simpkin.     3/6. 
Nursery  Rhymes.     Vgl.  Notes  and  Queries,  Index  zu  IX  u.  X. 
O'Toole  (P.  L.),   ITistory  of  the   Clan  O'Toole,   and   other  Leinster  Septs. 

4to,  pp.  650.    Gill  (Dublin).    Bums  and  Oates.     28/. 
Parkinson  (Rev.  Thomas),   Yorkshire  Legends:    As  Told  by  her  Ancient 
Chroniclers,  her  Poets   and  Journalists.     2nd  Series.    pp.  242.    Elliot 
Stock.     7/6. 

Bespr.  Notes  &  Queries  X,  379. 
Populär  Tales  of  the  West  Highlands  Orally  Collected.     With  a  Trans- 
lation by  the  late  J.  F.  Campbell.    New  ed.  (Under  the  auspices  of  the 
Islay  Association.)    Vol.  I.    pp.  CXXXII— 364.    A.  Gardner.     7/6. 
Proverbs  s.  unter  III,  1  (Sprichwörter). 

Radcliffe  (Winifred  L.  H.),  Whispers  from  Fairyland.    Elliot  Stock.    3/6. 
Robin  Hood,  who  was  he?    Notes  &  Queries  IX,  226. 
Roby  (J.),  Traditions  of  Lancashire.    Cheap  ed.  2  vols.  Routledge.  ea.  2/6. 
Rogge  (Chrn.),  Aberglaube,  Volksglaube  und  Volksbrauch  der  Gegenwart 
nach  ihrer  Entstehung  aus  altgerm.  Heidentum.    Ein  Beitrag  zur  Pflege 
des  Volkstums.    VI,  33  p.    Leipzig,  Fock.    M.  0,80. 
Scottish  Wit  and  Humour :  A  CoUection  of  Comical  Anecdotes.    Edit.  by 

Dr.  J.Douglas.    New  ed.    Gall  and  Inglis.    1/. 
Sepp,  Die  Religion  der  alten  Deutschen  und  ihr  Fortbestand  in  Volkssagen, 
Aufzügen  und  Festbräuchen  bis  zur  Gegenwart.     Mit  durchgreit.  Reli- 
gions-Vergleichg.     München,  Lindenauer.    XX,  419  s.    M.  6. 
Sioet  (L.  A.  J.  W.  Baron),  De  Planten  in  het  germaansche  volksgeloof  en 
volksgebruik.     's  Gravenhage,  M.  Nijhoff.    98  p.    fl.  1,25. 

Bespr.  Litbl.  f.  germ  u.  rom.  Phil.  '91,  sp.  263  {Kossmann). 
Spalding  (A.),  Der  König  der  Tiere  bei  den  alten  Germanen.    T.  I.  Ver- 
ehrung des  Bären.    Progymn.-Progr.  v.  Neumark,  Westpr.   30  s.  4". 
Suffiing  (Ernest  R.),  History  and  Legends  of  the  Broad  District,  with  a 
Glance  at  its  Folk  Lore,  Ghosts,  Churches,  &c.    Illust.    pp.  218.    Jar- 
rold.    2/6. 
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Survival  of  Negro  Fimeral  Ceremonies.     Academy,  June  2S. 
Volkslieder  s.  unter  III^  1:  Balladen. 

Waifs  and  Strays  of  Celtic  Tradition.  Argyleshire  Series.  I.  Edit.  by  Lord 
Archibald  Campbell.    D.  Nntt.     5/. 

Waifs  and  Strays  of  Celtic  Tradition.  Argyleshire  Series.  U.  Folk 
and  Hero  Tales.  Collected,  Edited  and  Translated  by  the  Rev.  D. 
Macinnes.  With  Notes  by  the  Editor  and  Alfred  Niitt,  Portrait  of 
J.  F.  Campbell,  of  Islay,  and  two  Illusts  by  E.  Griset.  Demy  8vo,  pp. 
XX— 497.     D.  Nutt.     15/. 

Wild  (Lady),  Ancient  Cures,  Charms  and  Usages  of  Ireland.   Contributions 
to  Irish  Lore.    Cr.  8vo,  pp.  250.    Ward  and  Downey.    6/. 
Bespr.  Athencewm,  March  29,  '90. 

V.   Altertümer. 

(Vgl.  hierzu  besonders  noch  VI,  5  Localgeschichte.) 
Antiquary.    Vol.  21.    4to,  half-morocco.     E.Stock.     10  6. 
Antiquary  (The),  A  Magazine   Devoted  to  the  Study  of  the  Fast.    No.  L 

New  Series.    4to,  sd.    Elliot  Stock.     1/. 
Archaic  Rock  Inscriptions :  An  Account  of  the  Cup  and  Ring  Marking  on 

the  Sculptural  Stones   of  the    Old    and    New   Worlds.    Front,     vellum. 

A.  Reader.    7/6. 
Architecture  of  the  Renaissance  in  England.     By  J.  Alfred  Gotch  and 

W.  Talbot  Brown.    Boston,  Ticknor. 
Berkshire  Notes  and  Queries :  A  Quarterly  Journal  Devoted  to  the  Family 

History,  Antiquities  and  Topography   of  the   Royal  County.     Edit.  by 

Geo.   F.  Tudor   Sherwood.     Vol.  1,  pt.  1.     Imp.  Svo,   sd.    Elliot 

Stock.     1/6. 

Angez.  Notes  &  Queries  X,  319. 
Boutell,    Heraldry,  Ancient  and  Modern.     Edited  and  Revised.    With  488 

Illustrations.    pp.  426.     Warne.     3/6. 
Cobbe's  Prophecies,  1614.    (Antient  Drolleries.  No.  1.)    Reproduced  in  fac- 

simile  by  Cliarles  Practorius.    With  a  Preface  by  A.  H.  Bullen. 

(Printed  for  private  circulation.) 
Bespr.  Notes  &  Queries  X,  179. 
Ely  (Talfourd),  Manual  of  Archseology.    With   an   Index   aiul    111    Illusts. 

pp.  xii — 272.     n.  Grevel  and  Co.     6'. 
Gentleman's  Magazine  Library.     Vol.  lo.   Edit.  by  Geo.  L.  Goniuic,  F. S.A. 

Architectural  Antiquities.    Part.  L  Svo.     E.  Stock.     7/6. 
Hardman  (J.  W.),  Our  Prayer-Book  in  History,  Litcraturc  and  Church  Lore. 

With  some  Rerainiscences  of  Parson,   Clerk  and   Sextou   in   the   Olden 

Times.    Front,    pp.  16S.    Skeffington  and  Son.     ,H  ti. 
Journal  (The)  of  the  Proccedings  of  the  Royal  Society  of  Antitiuaries  of 

Ireland.     VPi' Ser.     Vol.  V,  N.  1.     Dublin,  Ilodgos  Ä  Figgis. 
Bespr.  Notes  &  ^/ttenes  X,  80. 
Lewis  (H.),  The  Ancient  Laws  of  Wales.     Viewcd  cspcoially  in  rogard 
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to  tlic  light  thcy  throw   lipon   the  Origin   of  soiiic  English  Institutions. 

Edit.  by  J.  E.  Lloyd.     Elliot  Stock.     :U)/. 

Bespr.  Academy,  Febr.  R.  'f)0;  Athenoeum,  Nov.  1. 
Logeman  (IT.),  The   Fish   and   the   Flower  as  Symbols   in   Medisftval  Mss. 

M()(l.  Lang.  Notes  V,  (i. 
Lubbock  (Sir  .lohn),  Prehistoric  Times,  as  liliistrated  by  Ancii-nt  Reniains 

and  the  Manners   and  (yiistoms   of  Modern  Savages.     r,th  cd.     jjp.  tir.2. 

Williams  and  Norgate.     Ih  . 
Mackiin  (Rev.  Herbert  W.),   Monumental  Krasses.     Illust.     pp.  104.     Swan 

Sonnenschein.    3/C. 

MUllenhoff  (Karl),   Deutsche   Altertumskunde.     L  Bd.     Neuer  verm.  Abdr. 

besorgt  durch  Max  Roediger,  m.  e.  Karte  v.  Ileinr.  Kiepert.     (XXXV, 

544  p.)    Berlin,  Weidmann.    M.  14. 

Bespr.  Revue  critiqiie,  52;   Zfschr.  f.  d.   Gymnasialwesen  '91,  Mai, 
(Stely). 
Munro  (Robert),  The  Lake  Dwellings  of  Europe.     Being  the   Rhind  Lec- 

tures  in  Archaeology  for  1888.    pp.  612.     Cassell.     ."il/ti. 
Ogam  Siones  (The)  in  the  Isle  of  Man.  Academy,  Aug.  16,  Oct.  IS,  Nov.  28. 
Relics  of  the  Royal  Ilouse  of  Stuart.    Illust.  by  a  Series  of  Forty  Plates, 

in  Colours,   Drawn  from   Relics   of  the  Stuarts  by  Will.  (»ibb.     With 

an  Introd.  by  John  Skelton,  C.  B.,  LLD.,    and  Descriptive  Notes  by 

W.  St.  John  Hope,  Secretary  of  the  Soc.  of  Antiquaries.    Folio,  half- 

pressed  levant  morocco   binding,  gilt  edges.     £  1.  7  s.  net.    Macmillan. 
Reliquary  (The).     Vol.  4.    New  Series,  1890.    Bemrose  and  Sons.     11/6. 
Shakesperian  Relic(A):    The  Old  Garter  Inn  atWindsor.  The  Graphic  1071. 
Somme  Olde   Curiosities.     By  a  Knyghte   offe  ye   Quille.    E.  Wilson  and 

Co.     1/. 
Sussex  Archaeoiogical  Colleciions.    Vol.  XXXVII  (Lewes,  South  Counties 

Press.) 

Bespr.  Notes  &  Queries  X,  479. 
Timmins  (I.  A.),  Chronological,  Historical  and  Heraldic  Charts  of  the  Royal 

House  of  England,  from  King  Egbert  to  the  Present  Time.   Six  Charts, 

30  by  20  inches,  printed  in  Black  and  Gold.    Imp.  4to.     Sotheran  and 

Co.     42/;  52/. 

Bespr.  Athenceum,  Aug..  2. 
Weaver  (Fred.  W.),  Wells  Wills.     Arrauged  in  Parishes,  and  Annotated. 

Paul,  Trübner  and  Co.    10/6. 

VI.  Geschichte. 

1.  Allgemeines  zur  Geschichte  Grossbritanniens 
und  seiner  eolonien. 

(S.  bes.  die  rubriken  :  Adelsgesch.,  Calendars,  Canada,  Chronicles,  Colonialgesch.,  England, 
Essays,  Indien,  Irland,  Kirchengesch.,  Reformation,  Kevolution,  Schlachtengesch.,  Schott- 
land, Stuarts,  Tudors,   Universalgesch.,  Unterrichtsbücher.) 

Abdy  (J.  T.),  Feudalism:  Its  Rise,   Progress  and  Consequences:   Lectures 

Delivered  at  Gresham  College,    pp.  470.     Bell  and  Sons.    7/6. 
Adelsgeschichte  s.  Burke,  Debrett,  Dod.  Eaydn,  Lodge,  Walford, 
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Advanced  (The)   Historical  Eeader,  from  the  Roman  Invasion  to  the  Pre- 

sent  Time.     pp.  286.    W.  CoUins  and  Sons.     1  '6. 
Airy  (0.),   The  English   Restoration  and  Louis  XIV.    London.  Longmans 

and  Co. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  137  [S.  F.). 
Aitkcn  (W.  B.),  The  Dominion  of  Canada.     A  Study   of  Annexation.     Gel. 

New  York.     106  s.     (Fock,  Leipzig.) 
Allen  (J.  R.),  The  Monumental  History  of  the  Early  British  Church.  12mo. 

S.  P.C.  K.     3/. 

Bespr.  Athenceum,  Aug.  30. 
Ascanius;  or,  The   Young  Adventurer.    Containing  an   Impartial   History 

of  the  Rebellion  in  Scotland  in   the  Years  1745 — '46,  &c.    Sime  (Glas- 
gow).   Houlston.     2/6. 
Babcock  (W.  H.),   Two   Lost  Centuries  of  Britain.     The  Nation  No.  1318. 

(Die  beiden  Jahrhunderte  nach  dem   Preisgeben   der  Insel  seitens  der 

Römer.) 
Baedae  historia  ecclesiastica  gentis  Anglorum  ed.  Alf.  Holder.  III,  314  p 

(German.  Biicherschatz,  hrsg.  v.  A.  Holder.   T.  bd.  2.  ausg.)   Freiburg  i.  B. 

Mohr.     M.  2. 
Bagwell  (Richard),  Ireland  under  the  Tudors.    With  a  Succinct  Acconnt 

of  the  Earlier  History.    In  3  vols.     Vol.  3.    pp.  510.    Longmans.     18/. 

Bespr.  Academy,  Sept.  13;  Historisches  Jahrbuch  XII,  1  {Zimtner- 

mann). 

Balsillie  (David),  The  Lesson  of  the  Revolution,    pp.  124.    A.  &  C.  Black. 
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Lecky  (W.  E.  H.),  A  History  of  England  in  the  Eighteenth  Century.  Vols. 

7,8.     pp.  1120.     Longmans.     36/. 

Bespr.  Academy,  Nov.  15  u.  Dec.  6;  Athenceum,  ^Nov.  8;  The  Nation, 
No.  1329. 
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Lehnswesen  s.Ahdy. 

Lilly  (William  Samuel),  A  Century  of  Revolution.    2nd  ed.,   Revised  and 

Enlarged.    pp.  258.     Chapman  and  Hall.     12'. 
Lockhart  (Wm.),  The  Church  of  Scotland  in  the  l.Sth  Century.    The  Life 

and  Times  of  David  de  Bernham,  of  St.  Andrew's  (Bishop),  A.  D.  12:i9 

—12.53.    W.  Blackwood  and  Sons.    6  . 
Lodge  (E.),  Peerage  and  Baronetage  of  the  British  Empire.    59th  ed.   Re- 
vised and  Enlarged.    Hurst  and  Blackett.    31/6. 
Low  (C.  R.),  Battles  of  the  British  Army :   Being  a  Continuous  History  of 

its  Services,  its  Defeats,  and  its  Victories  from  the  Earliest  Times,  pp. 

522.    Routledge.   5/. 
MacCarthy  (Justin  H.),  The  French  Revolution.     4  vols.  Vol.  1,  2.  pp.  794. 

Chatto  and  Windus.     24  . 

Bespr.  Athenceum,  May  31;  Academy,  July  12,  Aug.  23;  The  Nation 
No.  1316. 

—  A  History  of  the  Four  Georges.  4  vols.  Vol.  2.  pp.4o2.  Chatto 
and  Windus.     12/.  • 

Bespr.  Athenceum,  Febr.  15,  '90;  Academy,  April  5,  '90;  Mitteilungen 
Bd.  I,  p.  162  (S.  Peter). 

—  A  Short  History  of  Our  Own  Times,  from  the  Accession  of  Queen 
Victoria  to  the  General  Election  of  1S8(».  (Populär  ed.)  12mo,  pp.  432. 
Chatto  and  Windus.    2/6. 

Mackay  (A.  E.  J.  G.),  A  Sketch  of  the  History  of  Fife  and  Kinross :  A  Study 
in  Scottish  History  aud  Character.    W.  Blackwood  and  Sons.    6/. 
Bespr.  Athenceum,  Sejit.  13;  Academy,  Oct.  11. 
Mackintosh  (John),  Scotland,  from  the  Earliest  Times  to  the  Present  Cen- 
tury.    With  Map  and  numerous  Illusts.    (The  Story  of  the  Nations.) 
pp.  xxi — 336.    T.  Fisher  Uuwin.    5/. 
Bespr.  Academy,  Jan.  3.  '91. 
Mahan,  The  Influence  of  Sea  Power  in  History  1660— 1 783. 

Bespr.  Academy,  July  26. 
Malleson  (Colonel  G.  B.),  The  Indiau  Mutiny  of  1S57.     With  Portrait  aud 
Plans,    pp.  xiv— 422.     Seeley.    5/;  L.  P.  10/6. 
Bespr.  Academy,  Dec.  20. 
Meikiejohn  (J.,  M.  D.),    A   New    History    of  England   and  Great    Britain. 
With  Maps  and  Tables.  pp.  310.  Holden  (St.  Andrews).  Siuipkiu.  1  ;  2  6. 
Michael  (W.),  Englands  Stellung  zur  ersten  Teilung  Polens.   Hab.  Freiburg. 

91  s.    (Fock,  Leipzig.) 
Miles   (William   Augustus),   Correspondence    on   the   French    Revolution, 
17S;)_i8l7.    Edit.  by  Rev.  Charles  Popham  Miles.     2  vols.    pp. 
912.    Longmans.     32/. 

Bespr.  Athenceum,  Febr.  7.  ''91. 
Miller  (Ilugh),  Essays:   Historical  and  Biographical,   Political  and  Social, 
Litcrary  and  Scientific.    New  ed.     pp.  490.     Nimmo  (Kdinburgh).   Siuip- 
kin.     3/6. 
Mitchell  (Donald  G.),  English  Lands,  Letters  and  Kings,  from  Celt  to   Tu- 
dor.    pp.  xii— 327.    Low.    6/. 

Bespr.  Mod.  Lang.  Notes   Y,l  (Smith);  Academy.  March  1.  '90. 

AaiKlia.    N.  F.     III.     Hiichor.solinii.  *) 
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Mitchell  (Donald  G.),  English  Lands,  Letters  and  Kings,  froiu  Klizaheth  to 
Anne.    pp.  X— 347.     Low.    <»/. 

Moore  (A.  L.),  Lectures  and  Papers  on  tli«;  Ili.story  <(f  tlie  Reformation  in 
England  and  on  tlic  Contineni.     pp.  :.;((;.     I'aul,  'J'riibnor  and  Co.     IB/- 
Bespr.  Athemeutn,  Jan.  17;  Aauhmy,  Jan.  .'{],  Fthr.  7,  'Hl. 

Napier  (Sir  W.  F.  P.),  Ilistory  of  tlic  War  in  ihe  Peiiinsiila  and  in  tlie  South 
of  France,  froui  the  Year  lbi)7  to  the  Year  1S14.  With  ')',  jMajjs  and 
l'lans.    ß  vols.    Warne,    ea.  2/. 

Neufundland  s.  Colonialgeschichte. 

Neu  Süd-Wales  s.  ebda. 

Normannen  s.  Keary,  Sj/ence. 

Nye  (G.  n.  F.),  A  Populär  Story  of  the  Chnrch  in  Wales ;  Showlng  its  Birth, 
its  Progress,  aud  its  Work  in  the  Principality.  A  Sketch  in  tlirce  Chap- 
ters.     pp.  86.    Griffitli,  Farran  and  Co.    6d. 

Palgrave  (F.  T.),  The  Oxford  Movement  of  the  Löth  Century. 
The  Nineteenth  Century,  A'ou.  '90.  ■ 

Peler  (P.A.),   History  of  the  Reformation.     16mo.    Columbus  (Ohio).    4/. 

Pictorial  Ilistory  (The)  of  the  British  Empire.  Social,  Descrlptive  and 
Biographical.     Profusely  lUust.  Imp.    pp.  39().     Sangster.    5  . 

Pooler  (L.  A.),  A  Short  History  of  the  Church  of  Ireland.  pp.  174.  C.  W. 
Olley  (Belfast).     Griffith,  Farran  and  Co.     1/4. 

Powell  (F.  York),  Mackay  (J.  M.)  and  Tout  (J.  F.),  Ilistory  of  England.  For 
the  Use  of  Middle  Forms  of  Schools.  Pt.  3 :  William  and  Mary  to  the 
Present  Time.    By  T.  F.  Tout.  pp.  308.    Rivingtons.    2/6. 

Pringle  (Dr.  Robert  Stenson),  Local  Examination  History  (The),  from  Be- 
töre the  Roman  Invasion  to  the  Present  Time.  For  the  Use  of  Stu- 
dents  Preparing  the  Local  Examinations  in  connection  with  the  Uni- 
versities  of  Oxford  and  Cambridge  and  the  Royal  College  of  Preceptors. 
llth  ed.,  Revised  and  Extended.    pp.  201.     Heywood.     1  G. 

Putnam  (G.  P.),  Tabular  Views  of  Universal  Ilistory.  A  Series  of  Chrono- 
logical  Tables,  presenting  in  parallel  columns  a  Record  of  the  more 
Noteworthy  Events  in  the  History  of  the  World  from  the  Earliest  Times 
down  to  1890,  and  continued  to  date.  By  Lynds  E.Jones,  pp.  212. 
G.  P.  Putnam's  Sons.     7/6. 

Ransome  (Cyril),  Elementary  History  of  England  for  the  Use  of  the  Lower 
Forms  of  Schools.    pp.  250.    Percival.     1/6. 

Reformation  s.  ßeekett,  Geikie,  Moore,  Peter,  Worsley. 

Revolution  s.  Basillie,  Bax,  Lilly,  MacCarthy,  Miles. 

Robinson  (F.  Mabel),  Irish  History  for  English  Readers,  from  the  Earliest 
Times  to  the  Close  of  the  Year  1885.  4th  ed.  12mo,  pp.  192.  Me- 
thuen.     1/. 

Rogers  (W.  H.  Hamilton),  The  Strife  of  the  Roses  and  Days  of  the  Tudors 
in  the  West.  lUust.  by  Roscoe  Gibbs.  J.  G.  Commin  (Exeter).  W. 
W.  Gibbings. 

Ross  (D.),  Mnemonic  Time  Charts  of  English  History  for  Students  and 
others.  Showing  at  a  glance  in  Chronological  Relation  the  Kings  of 
the  Chief  Anglo-Saxon  Kingdoms,  A.D.  449  to  828,  the  Reigns  from 
828  to  1890,  the  Genealogy  of  the  Royal  Line,  the  Parliaments  from 
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1510  to  lfi95  and  Ministries  from  1695  to  1S90;   the  Civil   and  Foreign 

Wars,  and  a'Selection  of  the  Leading  Men  and  Important  General  Events. 

Stanford.     2/6. 
Salomon  (F.),  Frankreichs  Beziehungen  zu  dem  schottischen  Aufstand  1637 

— 40.    Mit  ein.  Exkurs  über  d.  Fälschung  d.  Briefe  d.  Grafen  d'Estrades. 

58  p.    Berlin,  Speyer  &  Peters.     M.  1,S0. 
Samuelson  (James),  India,  Fast  and  Present:   Historical,  Social  and  Politi- 

cal.    Illustrated  with  a  Railway  Map  of  India,  Woodcuts,  Portraits  etc. 

pp.  3S6.    Trübner.    21/. 
Schlachtengeschichte   s.  Clinton,   Englands  Battles,   Hooper,   Hutchinson, 

Laughton,  Low. 
Schottland  s.  Ascani^is,  Beilesheim,  Lockhart,  Mackay,  Mackintosh,  Salomon, 

Scotch  Records,  Scottish  History. 
Scotch  Records.    The  Hamilton  Papers:  Letters  and  Papers  Illustrating  the 

Political  Relations   of  England  and  Scotland  in  the  Sixteenth  Century. 

Formerly  in  the  Possession    of  the   Dukes    of  Hamilton,   now   in    the 

British  Museum.     Edited  by  Joseph  Bain,   F.  S.  A.  Scot.,  Vol.  I,  A. 

D.  1532—1543.     15/. 
—  Registrum  Magui  Sigilli  Regum  Scotorum:   The  Register  of  the  Great 

Seal  of  Scotland,  A.D.  159.3— 1608.   Edited  by  John  Maitland  Thom- 
son, M.  A.,  Advocate.    15  . 
Scottish  History  by  Contemporary  Writers:  The  Days  of  James  IV.,  1488 

— 1513;  Extracts  from  the  Royal  Letters  of  Polydore  Vergil  and  Hall, 

Major,  Boece,  Mylu,  The  State  Papers,  &c.  &.    Edit.  by  G.Gregory 

Smith,     18mo,  pp.  210.    D.  Nutt.     1/. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  265  {Hulme). 
Scottish  National  Memorials.    Folio,  pp.  35S.    Maclehose  (Glasgow).    Mac- 

millan.     52/6. 
Spence  (H.  D.  M.),  Dreamland  in  History:  The  Story  of  the  Norman  Dukes. 

With  Illusts.  by  Herbert  Railton.    pp.  220.    Isbister.    21/. 
Bespr.  Academy,  Jan.  10.  '91. 
Spenser  (Edmund),  Davies  (Sir  John)  and  Moryson  (Fynes),   Ireland  ander 

Elizabeth   and  James   the  First.     Edit.  by  Henry  Morley.    pp.  43ü. 

Routledge.     2/6. 
Stuarts  s.  Indenvick,  Thornton. 
Symes  (J.  E.),  The  Prelude  to  Modern  History:  Being  a  Brief  Sketch  of 

the  World's  History  from  the  Third  to  the  Ninth  Century.  With  5  Maps. 

12mo,  pp.  138.    Longmans.     2  6. 
Tait  (C.  W.  A.),    Analysis    of  Euglish    History.     Based   on    Green's  Short 

History  of  the  English  People.     pp.  xiv— 324.    Macmillan.    4,6. 
Taylor  (IL),   The   Origin   and   Growth    of  the  English  Constitution,     bvo. 

Low.     18/. 
Thornton  (Percy  M.),  The  Stuart  Dynasty:  Short  Studios  of  its  Rise,  Course 

aiul  Early  Exile.    The  latter  drawn  from  Papers  in  Her  Majesty's  Pos- 
session at  Windsor  Castle,    pp.  500.     Ridgway.     12/. 
Ikspr.  Athcnwum,  April  12.  '90;  Avadcmy,  Nov.  1. 
Transactions    of   the   Royal   Historical   Society.     New   ser.     Vol.  4.     Svo. 

Longmans.    21/. 

9* 
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Trotter  (L.  J.),  The  History  of  India,  from  thn  Earlieat  Timos  to  tli(!  Pre- 

H(!nt  Day.    New  and  Revised  ed.    S.  P.  (J.  K.     C/. 
Tudors  .s.  Child,  Rogers. 
Universalgeschichte  s.  F'i/ffc.  rulnam,  Symes. 
UnterrichtsbUcher  (f^esi^liichtlichc)  N.Admnced  Rpadcr,  (JurtiH,  Powell,  Primjle, 

RdtiHDtnr.,   /iVw,    Wläte. 
Urkunden.     Notiz  über  25  000  Urkunden  zur  engl.  Gesch.  (Inno  — 1700)  aus 

dem  Vatican,  deren  Abschriften  Jetzt  ins  Record  Office  gekommen  sind. 

Atheninnn,  April  12.  '90. 
Verfassungsgeschichte  a.  Gardiner,  Jenks,  Langmead,  Taylor. 

Walford  (Edward),  Tlie  County  Families  of  the  United  Kingdom.  New  ed. 
Chatto  and  Windiis.     50,. 

—  Complete  Peerage,  Barouetage,  Knightage  and  Ilouse  of  Common», 
1890.     12rao,  5/;  4  vols.  separate.    Chatto  and  Windus.    ea.  1/. 

—  Tales  of  our  Great  Families.  New  ed.,  Revised.  pp.  350.  Chatto  and 
Windus.     3/6. 

Walpole  (S.),  A  History  of  England  from  the  conclusion  of  the  Great  War 
in  1815.     New  and  Revised  ed.     Vol.  1 — 6.     Longmans.    ea.  6;. 

Wheeier  (J.  Talboys),  Indian  History,  Asiatic  and  European.  With  Map. 
pp.  viii — 125.    Macmillan.     1/. 

White  (F.  A.),  The  Civil  Service  History  of  England :  Being  a  Fact-Book 
of  English  History.  Arrangcd  for  Examination  Candidates,  Public  Schools, 
and  Students  generally.  Revised  throughout  and  Enlarged  by  H.  A. 
Dobson.  7th  ed.,  carefiilly  Revised,  Corrected  and  Enlarged.  (The 
Civil  Service  Series.)     pp.  xii— 192.     Loekwood.     2/6. 

Wise  (C),  Puritanism  in  Power:  An  Argument  in  Three  Books.  pp.  517. 
Paul,  Trübner  and  Co.     14/. 

Wolsely  (Cardinal)  s.  Busch. 

Worsley  (Henry),  The  Dawn  of  the  English  Reformation ;  its  Friends  and 
Foes.    pp.  392.     E.Stock.     10/6. 
Bespr.  Äthenceum,  Jan.  17.  '91. 

Yonge  (C.  M.),  Cameos  from  English  History :  The  Rebellion  and  Resto- 
ration,  1642—78.     7th  Series.     r2mo,  pp.  340.    Macmillan.    5/. 

2.  Biographien,  Memoiren,  Tagebücher. 

Althorp  (Lord).    By  Ernest  Myers.    pp.  240.    Bentley.    3/6. 
Bespr.  Academy,  July  12. 

Arnold  (Thomas),  The  Life  and  Correspondence  of   By  Arthur  Penrhyn 

Stanley.    With  a  Portrait  and  FuUpage  Hlusts.    pp.  xxiv— 548.  Ward, 

Lock  and  Co.     2/. 
Bolton  (Sarah  K.),  Famous  Men  of  Science,    pp.  378.  Hodder  and  Stough- 

ton.     3/6. 
Brahe  (Tycbo),  A  Picture   of  Scientific  Life  and  Work  in  the  Sixteenth 

Century.    By  J.  L.  E.  Dreyer.    pp.  418.    A.  and  C.  Black.     12/6. 
Brown  (Dr.  John)  and  his   Sister  Isabella.   Outlines.    By  McLaren.     4to, 

pp.  60.    Douglas  (Edinburgh).     Simpkin.    5/. 
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Buchanan  (George),  Humanist  and  Reformer:  A  Biography.    By  P.  Hume 

Brown,     pp.  398.     Hamilton.     12. 

Bespr.  Academy,  July  19;  Athenceum,  July  26. 
Bums  (Sir  George,  Bart.),  His  Times  and  Friends.    By  Edwin  H  od  der. 

With  Etched  Portrait  by  H.  Manesse.    pp.  52S.    Hodder  and  Stough- 

ton.     14. 
Celebrities  ot"  the  Century:  Being  a  Directory  of  Men  and  Women  of  the 

Nineteenth  Century.    Edit.  by  Lord  C.  Sanders.     New  and  Revised 

ed.     pp.  1080.    Cassell.     10,6. 
Chamberlain  (Joseph  M.  P.),  Speeches  on  the  Irish  Question :  A  Collection 

of  Speeches    Delivered   between    1887    and    1890.    bds.,   pp.  viii— 292. 

Swan  Sonnenschein.     1/. 
Clive  (Lord).    By  Colone!  Sir  Charles  Wilson.    With  Photo  and  Map. 

(English  Men  of  Action.)    pp.  221.     Macmillan.     2/6. 
Bespr.  Athenceum,  July  26;  The  Nation,  No.  1320. 
Cochrane  (Robert),  Beneficent  and  Usefiil  Lives.    pp.  280.   Chambers.  2  6. 
Cook  (Captain).    By  Walter  Besant.    With  Portrait.    (English  Men  of 

Action.)    pp.  vi— 191.     Macmillan..   2/6. 

Bespr.  Academy,  May  3.  '90;  The  Nation,  No.  1295. 
Cooper  (T.  Sidney),  My  Life.     2  vols.    pp.  680.     Bentley.    30'. 
Cornwallis  (Marquess).    By   W.  T.  Seton-Karr.     (Rulers  ot  India.)    pp. 

200.    Clarendon  Press.     2/6. 

Bespr.  Athenceum,  Dec.  13;  Academy,  Jan.  24,  '91. 
CromweM.  A  Speech  attributed  to  Oliver  Cromwell.  Academy,  March  22.  '90 

—  Unpublished  Letter^  of  Cromwell.     Notes  &  Queries  IX,  3i'3. 

—  Hcenig  (F.),  Oliver  Cromwell.    2.  u.  3.  Bd.    (3.  u  4.  Tl.,  1646—58.  Ber 
lin  1888/89.     Luckhardt.  pp.  VII,  476;  pp.  VIII,  391.  (3  Pläne  Fol.)  M.  16 

Bespr.  Lit.Centralbl.'90,  sp.l470  {W.B.). 

—  Palgrave  (Reginald  F.D.),   Oliver  Cromwell,  the  Protector:   An  Ap 
preciation  based  on  Contemporary  Evideuce.    pp.  xl— 320.    Low.    10/6 

Bespr.  Athenceum,  March  8.  '90. 

—  Zimmermann,  Zur  Charakteristik  Cromwells.  Historisches  Jahrbuch 
II.  Bd.    2.  Hft. 

Davidson  (D.),  Memories  of  a  Long  Life.    pp.  354.    Douglas  (Edinburgh) 

Siuipkin.     6/. 
Davis  (J.),    Life    of.     By   Clements  R.  Markhaui.     (Great   Explorers.) 

Philip,     adv.  4/6. 

Bespr.  The  Nation,  No.  1286. 
Davis  (Thomas),    The    Memoirs    of  an   Irish  Patriot,    IS4ii— 1845.     By  Sir 

Charles  Ga van  Duffy.     pp.  394.     Paul,  Trübner  aud  Co.     12. 
Besjjr.  Athcnoimn,  Aug.  9;  Academy,  Auy.  9. 
Derby   (The  Earl  of)   Life  of.     By  T.  E.  Kebbel.     pp.  xii  — 2i(i.     W.  U. 

Allen.     2/6. 

Bespr.  Academy,  June  14. 
Drake  (Francis):  The  Sea  King  of  Dovou.    Hy  (U-orgo  M.  Towlt'.    pp. 

174.     Nelsons.     1/6. 
Duff   (Alexander),   Memorials.     By    his    Sou,    W.  I'irii'    Duft.     pp.  rJ4. 

Nisbet.    2/6. 
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Dufferin  (Marquis),    Spcuclics  Dclivcrcd  in    London,   1S84~1SS8.     pp.  2'.i2. 

Miirray.     0/. 
Dufferin  and  Ava  (Marchioness),    Our    \'iccr(3f^al    Life   in    India.     Nuw  and 

Clicaper  ed.     With  a  Map.     [ip.  40(;.     Miirray.     7  fi. 

Bi'Mpr.  Beilage  zur  alhjem.  Zlij.  Ki'.);  The  Nation,  No.  1287. 
Ernest  IL,  Duke   of  Saxe   Coburg  Gotha.     Vols,  H,  4;   einbracing  periud 

Iböo— 187(1.    Trans,  from  the  German  by  Percy  Andreae.     pp.  <iM. 

Remington.    25/. 
Evelyn  (J.),  Diary  from    1041    to  17().5-(l.     Witb  Memoir.     Edit.  by  Wil- 
liam Bray.     pp.  (110.     Gibbings.     7/0. 
Fisher  (Blessed  John),  liife  of,  Bishop  of  Rochester,  Cardinal  of  the  Iloly 

Roman  Chiirch,  and  Martyr  under  lleury  VIU.    By  the  Rev.  T.  E.  Brid- 

gett.    Illusts.    pp.  508.    Bums  and  Oates.    7/6. 
Fox  (Charles  James),  Life  of.    By  Henry  Offley  Wakeman.    (States- 

nien  Series.)     pp.  220.     W.  IL  Allen.     2/6. 

Bespr.  Athenceum,  May  10.  '90;  Academy,  Aug.  SO. 

Fräser  (Bp.).  The  Lancashire  Life  of  Bishop  Fräser.  By  John  W.  Diggle. 

Illust.    Low.     12/6. 
"Fritz"    of  Prussia,    Germany's    Second    Emperor.    By  Lucy  Taylor. 

pp.  512.     Nelsons.     .3/6. 
Gama:  Vasco  de  Gama:  His  Voyages   and  Adventures.     By  George  W. 

Towle.    pp.  186.     Nelsons.     1/6. 
Gladstone  (Right  Hon.  William   Ewart),   The    Life   of  the.    By  George 

Barnett  Smith.     With  Portrait.     Tith  ed.    pp.  viii— 604.     Ward,  Lock 

and  Co.     3/6. 
Gordon  (General),    The    Christian    Hero.    By    Major   Seton    Churchill. 

Portrait,    pp.  274.    Nisbet.     3  6. 
Gosse    (Philipp   Henry),   Life    of.     By  his   Son.    pp.  394.     Paul,  Trübner 

and  Co.     15/. 
Grammoni  (Count  de),  Memoirs  of  the  Count  ofGrammont:  Containing  the 

History  of  the  English  Court  ander  Charles  II.    By  Count  Anthony 

Hamilton.    Trans.     With   Notes  by  Horace  Walpole;  and  with  Ad- 

ditional  Notes,  &c.,   by   Sir  Walter   Scott  and  Mrs.  Jamieson.     pp.  4U4. 

Swan  Sonnenschein.    9/. 
Guppy  (Henry  Brougham),  Homes  of  Family  Names  in  Great  Britain.    pp. 

664.    Harrison.     10/6. 
Harvey  (Henry),  With  Essex  in  Ireland:  Being  Extracts  from  a  Diary  kept 

in  Ireland  during  the  Year  1599,  by  Mr.  Henry   Harvey,   sometime 

Secretary  to  Robert  Devereux,  Earl  of  Essex.   With  a  Preface  by  John 

Oliver  Maddox.    Introduced  and  edit.  by  Hon.  Emily  Lawless.    pp. 

302.     Smith,  Eider  and  Co.    7/6. 
Hastings  (Warren).    By  Sir  Alfred  Lyall.    pp.  210.    Macmillan.    2/6. 
Bespr.  Athenceum,  Jan.  11.  '90. 

—  Hastings  (Warren).    By  Captain  L.  J.Trotter.    Map.  pp.  220.  Cla- 
rendon Press.    2/6. 

Bespr.  Academy,  Nov.  22. 
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Havelock  (Sir  Ileury).    By  Archibald  Forbes.     With  Photograph,    pp. 

222.     Macraillan.    2/6. 

Bespr.  Athenceum,  June  14. 
Hawthorne  (Nathaniel),  Life  of.     By  Moncure  D.  Conway.    r2mo,  pp.  204. 

Walter  Scott.     1/;  2/6. 
Iddesleigh  (Earl),  Life,  Letters  and  Diaries.    By  Andrew  Lang.     2  vols. 

pp.  7411.     Blackwood  and  Sons.    31/G. 
Jameson  (Mrs.),  Memoirs  of  Celebrated  Female  Sovereigns.     New  ed.    pp. 

414.     Routledge.     3/6. 
Jefferson  (Joseph),  Autobiography.    pp.  514.    T.  Fisher  Unwin.     16/. 

Angez.  The  Century  Illustrated  Magazine,  Aug. 
Knox  (John),  Life  and  Work  of.    By  J.  J.  Ellis.    Illusts.  pp.  64.    A.  Hol- 

ness.    6d. 
Knighl  (Alfred  E.),  Twice  Born ;  An  Autobiography.     With  Illusts.  by  the 

Author.     pp.  304.     Cauldwell.    3  6. 
Lafayette  (General),  Life  of.    With   a   Critical   Estimate    of  his  Character 

and  Public  Acts.    By  Bayard  Tuckerman.     With  Portraits.     2  vols. 

Low.     12/. 

Bespr.  Athenceum,  Febr.  1.  ^90. 
Latimer  (Hugh).    By  Rev.  James  Ellis.     (Men  with  a  Mission.)     l2mo, 

pp.  114.     Nisbet.     1/. 
Laurence  (Bp.).  The  Life  of  Laurence,  Bishop   of  Holar,   in  Iceland  (Lau- 

reiitlus  Saga).     By  Einar  Haflidason.    Translated  from  the  Icelandic 

by  Oliver  Elton.    Sq.  16mo,  pp.  MO.   Kivingtons.    ö  . 
Magellan  (Ferdinand),  The  Life  of,  and  the  First  Circumnavigation  of  the 

Globe,  1480— 1521.   "By  F.  H.  H.  Guillemard.    Ilhistrations  and  Maps. 

pp.  353.    G.  Philip  and  Son.     4/6. 
Bespr.  Athenceum,  Jan.  17.  ^91. 
Maria  d.  Katholische.     Zimmermann  (Ath.  S.  J.),  Eine  Skizze  ihres  Lebens 

und  ihrer  Regierung.  (Ergänzungshefte  zu  den  „Stimmen  aus  Maria-Laach".) 

(VIII,  162  p.)  Freiburg  i.  Br.    Herder.     M.  2,.=)0. 
Martyn  (Henry),  His  Life  and  Labours :  Cambridge,  India,  l'orsia.   By  Jesse 

Page.    Illust.  by  H.  R.  Miliar,  &c.    pp.  x— 160.     Partridge.     16. 
Mary   Queen   of  Scots,   Life   of.    By  Henry  Glassford  Bell.    2  vols. 

rimo;  pp.  606.    Brown  (Edinburgh).     Simpkin.     6/. 
Melbourne   (Lord).     By   Ileury  Dunckley.    Portrait.     (Primc   Ministers 

of  Queen  Victoria.)    pp.  xi  — 248.    Low.     3/6. 
Metcalfe  (W.  M.),   Pinkerton's   "  Vitae  Sanctorum   Scotiae".     Revised  and 

Eularged.     Two  vols.     Alex  Gardner.     15  . 
Montefiore  (Sir  Moses  and  Lady),   Diaries  of:   Comprising  their  Life  and 

Work  as  Recorded  in  thcir  Diaries  from  1812  to  1883.  With  Auecdotes 

and  lucidents  Rcfcrring  to   Men   of  liis  Time,  as   Related  by  llinisolf. 

Edit.  by  Dr.  L.  Locwe.     2    vols.     With   Illusts.     Griftith,    Farran  and 

Co.     42/. 

Bespr.  Athenoium,   May  o. '90;   The  Nation.   xVo.  i.VO.l ,   Acadctny, 
Sept.  13. 
Myers  (Frederic),  Grcat  Men:   A  Series  of  Lectiires.     New  ed.     pp.  302. 

Nisbet.     2/. 
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Napier  (Sir  Charles).     P>y  Col.  Sir   Williiiin    V.  liiitlcr.     pp.  2 IC.     Mac- 

inillan.     2/6. 

Bespr.  Athencevm,  Oct.  11. 
Napoleon  lUionapartc,  Tlie  Lifi;  of.     Hy  William  Hazlitt.     H  vols.     W. 

W.  (iihliings.     15/. 
Nelson's  Word.s  aiul  Ducds.     A  Sclcction  from  Üu;  Dispatclics  aud  Corre- 

.spoiKiciicc   of  Iloratio    Nelson.     Edited   by   W.  Clark    Uns  sc  11.     pp. 

'224.     Low.     3/(). 

—  The  Public  and  Private  Life  of  Iloratio,  Viscount  Nelson,  as  Told  by 
Ilimself,  his  Comrades  and  bis  Friends.  By  6.  Lathom  Browne. 
Portraits,  &c.     pp.  xxxi— 472.     T.  Fisher  Unwin.  18/. 

Bespr.  Athcnceum,  Dec.20;  Acaäemy,  Febr.  li. '91. 

—  Nelson  and  the  Naval  Siipremacy  of  England.  By  W.  Clark  Russell, 
with  the  CoUaboration  of  William  IL  Jacques.  (Heroes  of  the  Nations.) 
Illust.     pp.  xiv-  357.    Putnam's  Sons.     5/. 

Bespr.  Athenceum,  May  31;   Academy,  June  28;   Notes  and  Queries 
X,  40. 
Newtnan  (John  Henry),   The   Founder   of  Moderu  Anglicanism  and  a  Car 

dinal  of  the  Roman  Church.    With  Portrait,    pp.  IIG.    Paul,  Trübner 

and  Co.     2/6. 
North.    Lives  of  the  Right  Hon  Francis  North,  Baron  Guildford,  Hon.  Sir 

Dudley  North,   and  the   Hon.  and  Rev.  Dr.  John  North.     By  the  Hon. 

Roger  North.    Together  with  the  Autobiography  of  the  Author.   Edit. 

by  Augustus  Jessopp.    (Bohn's  Standard  Lib.)     3  vols.     12mo,  pp. 

1112.    Bell  and  Sons.    ea.  3/6. 
Owen  (Robert),   The   Life,   Times   and   Labours   of.    By  Lloyd  Jones 

Edit.  by^^Wniiam  Cairns  Jones.     With  2  Portraits  and  a  Facsiraile 

Vol.  1.    pp.  xiv — 203.     Swan  Sonnenschein.     6/. 
Bespr.  Academy,  May  10.  '90. 
Patrick  (St.),  The  Life  of,  Apostle  of  Ireland.    With  a  Preliminary  Account 

of  the  Sources   of  the    Saint's   History.     4th  ed.     pp.  302.    Burns  and 

Oates.    5/. 

—  His  Life  and  Teachings.    By  Rev.  E.  J.  Newell.    12mo.  S.  P.  C.  K.  2/6. 
Peterborough.   By  William  Stebbing.  With  Portrait,   pp.  vi— 228.   Mac- 

millan.     2/6. 
Pepys  (Samuel),  Memoirs;  Comprlsing  his  Diary  from  1659  to  1669,  and  a 
Selection   from   his   Private   Correspoudence.    Edit.   by   Lord   Bray- 
brooke.    Cavendish  ed.    pp.806.    Warne.    3/6. 

—  Unpublished  Letters  ofSam.  Pepys.  Athenaeum,  May  31,  und  Aca- 
demy, Aug.  9  u.  23  (letztere  v.  Doble  mitgeteilt),  ferner  Academy,  Sept.  6. 

Pitt   (William),   A  Biography.    By   Edward    Walford.     i2mo,  pp.  320. 
Chatto  and  Windus.    5/. 
Bespr.  Academy,  Oct.  18. 

—  Correspondence,between  the  Right  Hon.  William  Pitt  and  Charles, 
Duke  of  Rutland,;' Lord  Lieutenant  of  Ireland,  1781—1787.  With  Intro- 
ductory  Note  by  John,  Duke  of  Rutland.  pp.  186.  Blackwood  and 
Sons.    7/6. 

Bespr.  Athenceum,  March  15.  ^90;  Academy,  April  12.  '90. 
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Raleigh  (Sir  W.),  His  Exploits  and  Voyages.    By  George  M.Towle.    pp. 

184.     Nelsons. 

Rylands  (Peter),  Correspondence  and  Speeches.  With  a  Sketch  of  his  Ca- 
reer.  By  his  Son,  L.  Gordon  Rylands.  2  vols.  pp.  .^66.  A.  Hey- 
wood (Manchester).     Simpkin.     12/. 

Sedgwick  (Rev.Adam),  The  Life  and  Letters  of.  By  John  Willis  Clark 
and  Thomas  McKenny  Hughes.  Portraits  and  Plates.  2  %'ols.  Cam- 
bridge Warehouse.     .36/. 

Short  Biographies  for  the  People.  Vol.  7.  4to.  Religious  Tract  Society.  1/6. 

Stanley  (Henry  Morton).  By  Rev.  James  J.  Ellis.  12rao,  pp.  122.  Nis- 
bet.     1  . 

Stuart  (George  H.).  Life  of  George  H.  Stuart,  written  by  himself.  Ed.  by 
Robert  Ellis  Thompson,    pp.  368.     Nisbet.     7  (i. 

Thomas  (St.)  of  Canterbury,  an  Account  of  his  Life  and  Farne,  from  the 
Contemporary  Biographers  and  other  Chroniclers.  Selected  and  Arran- 
ged  by  Rev.  W.  H.  Hutton.     ISmo,  pp.  280.    D.  Nutt.     1/6;  2/;  2/6. 

Victoria  (Queen),  Life  of  By  G.  Barnett  Smith.  People's  ed.  pp. 
420.    Routledge.     1/. 

Wellington  (Duke  of),  Life  of.  By  G.  R.  Gleig.  New  ed.  pp.  500.  Long- 
mans.    3/6. 

—  Letters  to  Miss  J.,  1834 — 51.  Edit.  with  Extracts  from  the  Diary  of 
the  latter  by  Christine  Terhinne  Herrick.  12mo,  pp.  210.  T. 
Fisher  Unwin.     6/. 

Bespr.  Academy,  Jan.  11.  '90. 
Wesley  (Rev.  John),  Life  and  Times  of     By  Rev.  L.  Tyerman.     6th  ed. 
.3  vols.    Hodder  and  Stoughton.     18/. 

—  The  Life  Story  of.    By  J.J.  Ellis.     Illust.    pp.  64.     A.  Holness.    6d. 
Whitefield  (George),   The    Life    Story    of     ByJ.J.  Ellis.     Illust.     Tirao, 

pp.  62.     A.  Plolness.     sd.,  1  d.,  (J  d. 
Wilberforce  (Bishop  S.),  Heroes  of  Hebrew  History.     New  ed.    pp.  362. 

W.H.  Allen.     5/. 
Williams  (M.),  Leaves  of  a  Life:  Reminiscences.    2  vols.    i)p.  660.    Mac- 

millan.    30/. 

3.  Amerikanische  geaehichte. 
a)  Allgemeines. 
Adams  (IL),  Ilistory  ot  the  United  States  during  the  Ist  Administration  of 
James  Madison.     2  vols.  N.  Y.  Scribner's.  4  doli. 
Bespr.  The  Nation,  No.  1325—26. 
Bancroft  (Hubert  Howe),   History  of  the  Pacific  Statos  of  North  Anu-rii-i. 
Vol.  21,  Utah  1540—1885.     pp.  808.     San  Francisco.     24\ 
Bespr.  The  Nation,  No.  1287;  Academy,  June  21. 

—  History  of  the  Pacific  States  of  North  America.  Vol.  3  1:  Litorary  In- 
dustries.    Concluding  Vol.     pp.  8i)8.     San  Francisco.     4  doli.  5(i. 

—  Works  of     Vol.  ;{8.   Essays  and  Misccllauy.   London,  Kc{;au  Paul.  24,. 
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Bodicy  (.1.  E.  (;.),  The  Catlioüc  Dcinocnicy  of  America.  Baltiinure,  Mur- 
phy.    2"i  ct.s. 

Boynton  (II.),  'I'he  World's  (ireatcst  Conflict.    CAm.  Kevol.)    I'xjstoti. 

Brief  Digest  (A)  to  Vols.  VII  XII  of  American  State  licport.s.  San 
Francisco. 

Britton,  'l"he  Civil  War  on  the  Border:  a  Narrative  of  f)|)eration.s  in  Mis- 
souri, Kansas,  Arkansas  and  the  Indian  Territory  during  tlie  Years  ISül 
—(12,  based  upon  the  Official  Reports  of  the  Federai  Commanders  etc. 
With  Maps  and  Battle-Plans,  and  Portraits  of  Generals  Schofield  and 
Lyon.     New  York.     15/. 

Brown  (A.),  The  Genesis  of  the  United  States.  Collected,  Arranged  and 
Edited.     2  vols.     Heinemann.    73/6. 

Bespr.  Lit.  Centralblatt  '91,  No.  49,  sp.  1613. 

Browne  (Will.  Hand),  Archives  of  Maryland  1687—1693. 

Bryce  (J.),  The  American  Commonwealth.  2nd  ed.,  Revised.  2  vols.  pp. 
1 440.    Macmillan.     25/. 

Cable  (G.  W.),  Old  Creole  Days.    N.  ¥.,  Scribner's.     1  doli.  25  c. 

Cady  (A.  Cole),  Worthington's  Ilistory  of  the  U.  S.  N.  Y.,  Worthington.  50  c. 

Carlier  (A.),  La  Republique  Americaine:  Etats-Unis.  4  vols.  Paris,  Guil- 
laume  &  Cie. 

Davis  (A.  Me  Farland),  The  Early  College  Buildings  at  Cambridge,  Mass. 
(Sonderabdr.  aus:  Proceedings  of  the  American  Antiquarian  Soc.) 

Brake  (S.  A.),  The  Taking  of  Louisburg.  Boston,  Lee  and  Shepherd.  50  cts. 

Fiske  (John),  Civil  Government  in   the   United   States.     Considered    with 
some  Reference  to  its  Origins.    pp.  370.    Macmillan.    6/6. 
Bespr.  The  Nation,  No.l319. 

Freemann  (A.  C),  The  American  State  Reports  XII — XIII. 

Frothingham  (0.  B.),  Boston  Unitarianism  1S20  — 50.    N.  Y.    Putnam's  Sons. 

Gucrnsey  (R.  S.),  New  York  City  and  Vicinity  During  the  War  of  1S12— 
15.  Being  a  Military,  Civil  and  Financial  Local  History  of  that  Period, 
with  lucidents  and  Anecdotes  thereof.    Vol.  I.    pp.  480.   New  York.  25/. 

Holden  (W.),  The  Discovery  of  America.    Philadelphia,  Lippincott. 

Humphrey  (Frances  A.),  How  New  England  was  Made.  lUusts.  pp.  267, 
Lothrop  Co.     (Boston.)     1  doli.  25  c. 

Johnston  (A.),  The  United  States:  Its  History  and  Constitution,  pp.  284. 
Blackie.    4/6. 

Körner  (G.),  Das  Deutsche  Element  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika.    New  Ed.     N.  Y.,  Steiger. 

Macy  (J.),  Our  Government.    Boston,  Ginn.     35  cts. 

Mason  (E.  C),  The  Veto  Power.    Boston,  Ginn.     I  doli.  10  c. 

Mc  Connel,  History  of  the  American  Episcopal  Church  from  the  Planting 
of  the  Colonies  to  the  End  of  the  Civil  War.    New  York,     lo  '6. 

Montgomery  (D.  H.),  The  Leading  Facts  of  American  History.  Boston, 
Ginn.     1  doli.  10. 

Nadaillac  (Marquis  de),  Prehistoric  America.   N.  Y.   Putnam's.   2  doli.  25. 

Nitobe  (Inazo),  The  Intercourse  between  the  U.  S.  and  Japan.  Baltimore, 
Johns  Hopkins  University. 
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Norton  (Ch.  Ledyard),  Handbook  of  Political  Americanisms.   (Separatabdr. 

ans:  Magazine  of  American  History.)    Longmans. 
Page  (P.N.),  In  Old  Virginia.    N.  Y.    Scribner's.     1  doli.  25. 
Parkman  (Francis),  Montcalm  and  Wolfe,     llthed.     Boston,  Little  Brown. 

2  vols. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  124. 
Pect  (S.  D.),  Prehistoric  America.    Vol.  II.     Chicago,  Am.  Antiq.  Office. 
Prescott    (W.  H.),    History   of  the   Conquest   of  Mexico.     3  vols.    Rout- 

ledge.     ea.  2'. 

—  History  of  the  Conquest  of  Peru.  (Excelsior  Series.)  3  vols.  Rout- 
ledge.    ea.  2  . 

—  Critical  and  Historical  Essays.    (Excelsior  Series.)    Routledge.    2/. 

—  Works.     15  vols.    Routledge.     hf.-rn.  42  . 

Rosengarten  (J.  G.),   The   German   Soldier  in  the  Wars  of  the  U.  S.    New 

edit.     Philadelphia,  Lippincott.     1  doli. 
Scudder  (Horace  E.),  Short  History  of  the  United  States  of  America.   New 

York.     1  doli. 
Shcpherd  (H.  A.),  The  Antiquities  of  the  State  of  Ohio.   Cincinnati,  Clarke. 

S2. 
Stevens's  Facsimiles  of  Mss.  relating  to  America.    Vol.  V. 
Bespr.  The  Nation  1318. 

Stoddard  (M.  0.),  Inside  the  White  House  in  War  Times.    N.  Y.,  Webster. 

Tiedeman  (C.  G.),  The  Unwritten  Constitution  of  the  United  States.  N.  Y., 
Putnam's.     1  doli. 

Townsend  (M.),  An  Index  'to  the  U.  S.  of  America,  Historical,  Geographica!, 
and  Political.     Boston,  Lothorp. 

Webster  (Prentiss),  The  Law  of  Citizenship  Historically  Treated.  Matthew 
Bender  (New  York).     4  doli. 

White  (Hör.  S.),  Recent  American  Historical  Publications.  Englische  Stu- 
dien XIV,  3,  p.  365—370. 

Winsor  (Justin),  Narrative  and  Critical  History  of  America.  Vol.  I— VIII. 
1889.    Boston,  Houghtun,  Mifflin  &  Co. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  154 — 58  (E.  F.). 

Winter  (Alexander),  The  New  York  State  Reformatory  of  Elmira.  Ori- 
ginal English  edition.  With  a  Preface  by  Havelok  Ellis.  pp.  x 
— 172.    Swan  Sonnenschein.     2,6. 

b)  Biographien  u.  Memoiren. 
Calvert  (George   and  Cecilius),   Barons.     By  W.U.  Browne.     Baltimore. 

N.  Y.    Dodd,  Mead  and  Co.     75  cts. 
Bespr.  The  Nation,  No.  1326. 
Davis  (Mrs.  Jeflferson),    .Tefferson  Davis,    Ex-President  of  the  Confcderate 

States.     A  Meiuoir  by  his  Wife.     lUust.     New  York.    30/. 
Garfield.    Thayer  (Wm.  M.),  From  Log  Cabin  to  White  House:  A  Story 

of  President  Garfield's   Lifo.     With    20    Ulusts.   and    2    Steel    Portraits. 

32nd  ed.     pp.  362.     Hodder  and  Stoughton.    5/. 
Hamilton  (Alex)  by  W.  G.  Sumner.     N  Y.     Dodd.     7")  cts. 
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iay  (Jolin).  The  Correspondcnce  and  Public  Papcrs  of.  By  II.  I'.  John- 
ston.    Vol.I.    Putnam. 

Lincoln's  (Abraham)  Pen  and  Voice.  Byvan  Buren.  CMncinnati.  Clarke. 
1  doli.  5(». 

—  The  Pioneer  Boy,  and  llow  he  Becauie  President.  The  Story  of  the 
Life  of  A.  Lincoln.  By  Wm.  M.  Tliayer.  .'>th  ed.  ]>\>.  'MO.  Ilodder 
and  Stoughton.     2/tJ. 

Ogicthorpe,    General,  Life  of.    ByH.  Bruce.     N.  Y.    Dodd,  Mead.    75  cts. 
Pellew  {(i.  John  Jay),  American  Statesmen  Series.    1 2mo,  pp.  .374.    Boston. 

6  (]. 
Pizarro,  The  Adventures  and  Conquests  of.    By  George  M.  Towie.  pp. 

MIO.     Nelsons.     IG. 
Upton  (Mrs.  Ilarriet  Taylor),  Cur  Early  Presidents,    i  heir  Wives  and  Chil- 

dren,  from  Washington  to  Jackson.     Portraits  and  Illustrations.    pp.  vii 

—395.    D.  Lothrop  Co.  (Boston).    4/. 
Bespr.  The  Nation,  No.  133S. 
Washington  (George),   His  Boyhood   and  Manhood.     :ird  ed.    Hodder  and 
.     Stoughton.     2/6. 

—  Washington  Relics,  Portraits  etc.  The  Century  Illustrated  Magazine. 
Vol.  4(1,  No.  1  (May). 

—  Washington's  Ancestors.  Athenseum,  June  14,  28;  July  19. 

—  Ford  (W.  C),  Writings  of  George  Washington.  N.  Y.  Putnam.  5  doli. 


4.   Culturgesehichte. 

Anderson  (John),  English  Intercourse  with  Slam  in  the  Seventeenth  Cen- 
tury. With  Map.  (Trübner's  Oriental  Series.)  pp.  510.  Kegan  Paul, 
Trübner  and  Co.     15/. 

Bespr.  Athenceuni,  March  29.  '90;  The  Nation,  No.  1334;  Lit.  Cen- 
tralbl  91,  sp.  877. 

Andrews  (William),  Curiosities  of  the  Church:  Stadies  of  Curiaus  Customs, 
Services  and  Records.     pp.  196.     Methuen.    6/. 

Ashton  (J.),  Social  England  under  the  Eegency.  With  90  Illustrations.  2 
vols.    pp.  770.    Ward  and  Downey.     30  . 

Bespr.  Athenceuni,  Sept.  20;  Academy,  Oct.25. 

Athletic  Sports  in  England,  America  and  Australia :  Comprises  the  History, 
Characteristics ,  Organisation,  Famous  Players,  and  Great  Contests  of 
Base-ball,  Cricket,  Tennis,  Foot-ball,  La  Crosse,  Polo,  Rowing  and  Bi- 
cycling.    Illust.    pp.  600.    Philadelphia.     21. 

Bennett  (Arthur),  John  Bull  and  his  other  Island.  I.  sd.,  pp.  xii— 152. 
"Sunrise"'  Publishing  Co.  (Warrington).     Simpkin.     1  . 

Boseley  (Ira),  The  Living  Loom;  or  Light  on  Factory  Life.  pp.  XIV — 166. 
T.  B.  Bumpus. 

Brennecke  (A.),  Die  englischen  Grossstädte.  1.  2.  AUgem.  Ztg.,  Beilage, 
No.  190. 

Burckhardt  (Jacob),  The  Civilisation  of  the  Renaissance  in  Italy.  Authori- 
zed  Translation  by  S.  G.  G.  M  i  d  d  1  e  m  o  r  e.  pp.  xvi— 560.  Swan  Sonnen- 
schein.    15'. 
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Burdett  (Henry  C.),  Prince,  Princess  and  People.  An  Account  of  the  So- 
cial Progress  and  Development  of  Our  Own  Times,  as  lUustrated  by 
the  Public  Life  and  Works  of  the  Prince  and  Princess  of  Wales.  2nd 
ed.  Re-written  and  Enlarged.  With  Portraits  and  Autographs.  pp.  382. 
Routledge.     1/. 

Costumes  of  the  Modern  Stage.  Edit.  by  M.  Mobisson.  Illusts.  by  MM. 
Steinlen,  Mesples,  etc.  Coloured  by  band.  Pts.  1,  2.  8m.  fol.  J.  C. 
Nimmo.     ea.  net,  2, . 

Cricket:  Its  Theory  and  Practice.  New  ed.  With  Illusts.  and  Diagrams. 
Sq.,  sd.    Chambers.     6d. 

Crooker  (Jos.  H.),  Problems  in  American  Society :  Some  Social  Studies. 
1  fimo,  pp.  293.     Boston.     6/6. 

Cunningham,  The  Growth  of  English  Industry  and  Commerce  during  the 
Early  and  Middle  Ages.  pp.  634.  London,  Cambridge  Warehouse.  16/. 
Bespr.  Aeademy,  May  31.  '90;  Athenceum,  May  17 ;  The  Nation, 
No.  1297. 

Cuthberison  (D.),  College  Echoes:  Sketches  and  Scenes  of  University  Life 
at  Edinburgh.     Houlston.     1/. 

Daybook  (The)  of  John  Dorne  (Oxforder  Buchhändler  v.  1520,  veröflFentl. 
1S85  V.  Madan).    Academ}',  Febr.  8.  '90. 

Escott  (T.  H.  S.),  England:  Its  People,  Polity  and  Pursuits.  New  and  Re- 
vised  Ed.    pp.  620.     Chapman  and  Hall.    3/6. 

Ferguson  (Jan  Helenus),  The  Philosophy  of  Civilization :  A  Sociological 
Study,    pp.  326.     Whittingham.     lo/. 

Francke  (Kuno),  A  Description  of  Student  Life  at  Paris  in  the  12th  Cen- 
tury.   The  American  Journal  of  Philology  XI,  1,  p.  80—86. 

French  (Rieh.  Valpy),  Nineteen  Centuries  of  Drink  in  England:  A  History. 
2nd  ed.  Enlarged  and  Revised.  pp.  XX,  398.  Nat.  Temperance  Pub. 
Depot.     3/6. 

Garbe  (R.),  Ein  dunkles  blatt  aus  der  Culturgeschichte  Indiens.  Wester- 
mann's  Monatshefte,  34.  Jhrg.,  Dec. 

Gibbins  (H.  de  B.),  The  Industrial  History  of  England.    With  Maps.   (Uni- 
versity Extension  Series.)    pp.  viii— 232.    Methuen  and  Co.    2/6. 
Bespr.  Aeademy,  Febr.  7.  '91. 

Gordon  (W.  J.),  How  London  Lives :  1  he  Feeding,  Cleansing,  Lighting, 
and  Police  of  London.  With  Chapters  on  Post  Office,  and  other  In- 
stitutions.    (Leisure  Hour  Library.)    Religious  Tract  Society.    2,. 

Gould  (S.  Baring-),  Historie  Oddities  and  Strange  Events.  Ist  and  2nd  ser. 
2nd  ed.    pp.  306.    Methuen.    ea.  10/6. 

Govett  (L.  A.),  The  King's  Book  of  Sports:  A  History  of  the  Doclarations 
of  King  James  I.  and  King  Charles  I.  as  to  the  Use  of  Lawful  Sports 
on  Sundays;  with  a  Reprint  of  tho  Declarations,  and  a  Description  of 
the  Sports  then  Populär,     pp.  144.    EUiot  Stock.     4/6. 

Gross  (Charles),  The  Gild  Morchaut:  A  Contribution  to  British  Mimiciiial 
History.     2  vols.    hf.-bd.    Clarendon  Press.     24  . 
Bespr.  Athenceum,  Febr.  14.  '91. 

Hall  (Hubert),  Court  Life  undor  the  Plantagenets:  Rcign  of  Meury  tlu'  Sc- 
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cond.     Witli  Five  Coloured  Plates  in  Facsiniile,  by  Ralph  Nevill,  and 
other  llliists.    Demy  8vo,   pp.  viii — 272.    Swan  Sonnenschein.     15/. 

ßcspr.  Acadcmy ,  Febr.  8,  'HO;  The  Nation,  No.lHOO;  Noten  and 
(^uf.rieii  X,  220. 
Heathcote  (J.  M.),  Tennis,  with  Contributions  by  Ilou.  A.  Lyttelton  and 
W.  C.  Marshall.  La wn  Tennis;  by  C.  II.  Heathcote,  with  Contributions 
by  Miss  L.  Dod,  II  W.  W.  Wiiberforce,  II.  F.  Lawford,  Spencer  W.  Gore, 
li.  I).  Sears,  and  Herbert  Chipp.  Kackets;  by  E.  0.  P.  Bouverie.  Fives, 
by  A.C.Ainger.  Witli  nmnerous  Illiists.  by  Liicien  Davis,  C.  M.  New- 
ton, and  from  Photographs.  (Badminton  Library.)  pp.  484.  Long- 
luans.     lO/T). 

Bespr.  Athenceum,  Jwie  21;  The  Nation,  No.  1809. 
Henderson  (E.),  Verbrechen  und  Straten  in  England  während  der  zeit  von 
Wilhelm  I.  (1066—87)    bis  Edward  II     (1272—1307).     Ein   beitrag   zur 
Kulturgeschichte  Englands  im  Mittelalter.   Diss.   Berlin  '9ü.   78  s.   (Fock, 
Leipzig.) 
Howell  (C),  The  Conflicts  of  Capital  and  Labour  Historically  and  Econo- 
mically  Considered.    Being  a  Ilistory  and  Review  of  the  Trade  Unions 
of  Great  Britain,  showing  their  Origin ,  Progress,   Constitution  and  Ob- 
jects  in  their  varied  Political,  Social,  Economical  and  Industrial  Aspects. 
2nd  Rev.  Edit.  brought  down  to  date.    pp.  572.     Macmillan.     7/6. 
Howorth  (Daniel  F.),  Coins  and  Tokens  of  the  English  Colonies.    With  an 
Introductory  Chapter  by   Samuel  Smith.     (Young   Collector  Series.) 
pp.  94.    Swan  Sonnenschein.     1/. 
Jerome  (Jerome  K.),  Stage  Land:   Curious  Habits  and  Customs  of  its  In- 

habitants.     5th  ed.    4to.    Chatto  and  Windus.    3;  6. 
Jews  and  Gipsies  in  England.    Notes  &  Queries  X,  72,  225. 
Lektüre  der  Neger.    The  Nation,  No.  1289. 

Leon  (E.  De),  Thirty  Years  of  My  Life  on  Three  Continents.  With  a 
Chapter  on  the  Life  of  Women  in  the  East.  2  vols.  pp.  676.  Ward 
and  Downey.  21/. 
Letters  and  Sports  in  Scotland.  The  Nation,  No.  1323. 
List  (A),  Based  on  the  Registers  of  the  Stationers  Company  of  S37  Lon- 
don Publishers  (wo  where  by  Trade  Printers,  Engravers,  Booksellers, 
Bookbinders  etc.)  between  1553  and  1640.  By  Edw.  Arber.  Birming- 
ham, pp.  32.     4°. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  102  (E.  F.). 
Lloyd's  Sketches  of  Indian  Life.    Folio.    Chapman  and  Hall.    6/. 
Lubbock  (Sir  J.),  The  Origin  of  Civilisation  and  the  Primitive  Condition 
of  Man :  Mental  and  Social  Condition  of  Savages.    5th  ed.,  with  nume- 
rous  Additions.    pp.  556.    Longmans.     18/. 
Maine  (Sir  Henry  Sumner),  Ancient  Law:   Its   Connection  with  the  Early 
History   of  Society  and  its  Relation  to  Modern  Ideas.    New  ed.    pp. 
396.    Murray.    9/. 

—  The  Early  History  of  Institutions.    New  ed.    pp.  396.    Murray.     9/. 

—  On  Early  Law  and  Custom.    New  ed.    pp.  386.    Murray.    7/6. 

—  Populär  Government:  Four  Essays.    New  ed.    pp.  250.    Murray.    7/6. 


BÜCHERSCHAU  1890.  143 

Maine,  Village  Communities  in  tlie  East  and  West.  New  ed.  8vo,  pp.  402. 

Murray.    9/. 
Manners  and  Rules  of  Good  Society.     16th  ed.,  Entirely  Re-written,  witb 

Additlons.    pp.  248.     Warne.     2/6. 
Marston  (Westland),  Our  Recent  Actors  and  some  Incidental  Notices  of 

Living  Actors.    New  and  Cheaper  ed.     pp.  390.    Low.    6/. 
Mason  (A.  G.),   The  Women  in  the  French  Salons.    (17  u.  Ib  Jhdt.)    The 

Century  Illustrated  Magazine.    Vol.  4U,  N.  1  (May),  2,  3. 
Minton  (Francis),  The  Weifare  of  the  Millions:  or  Outlines  of  Economy. 

pp.  208.     Kegan  Paul,  Trench  and  Co.     1/6;  2/. 
Mysteries  of  The  Rosie  Gross;  or,  The  History  of  that  Curious  Sect  of  the 

Middle  Ages  known  as  the  Rosicrucians,   with   Examples   of  their  Pre- 

tensions  and  Claims.     A.  Reader.     7/6. 
Osborn  (S.),  Political  and  Social  Letters  of  a  Lady  of  the  Eighteenth  Cen- 
tury, 1721— '71.    Edit.  by  Emily  F.  D.  Osborn.    With  4  Illusts.    pp. 

186.    Griffith,  Farran  and  Co.    21/. 
Bespr.  Athenceum,  Dec.  27. 
Pendieton  ((John),  Newspaper  Reporting  in  Olden  Time  and  To-day.  (Book- 

Lover's  Library.)    pp.  x — 246.    Elliot  Stock.    4/6. 
Bespr.  Academy,  Sept.  6. 
Peronne  (J.),  Ueber  englische  Zustände  im  XVIIL  Jahrhundert  nach  den 

Romanen  von  Fielding  und  SmoUett.    Diss.     Leipzig '90.    51  s.    (Fock, 

Leipzig.) 

Bespr.  Litbl.  f.  gemi.  u.  rom.  Phil.  '91,  sp.  299  (Glöde). 
Railways  of  America:  Their  Construction,  Development,  Management  and 

Appliances.    By  various  Writers.    With  an  Introduction  by  Thomas  M. 

Cooley.    With  more  than  200  Illusts.  Roy.  8vo,  pp.  470.  Murray.  31,6. 
Rice  (Rev.  Henry),  Native  Life  in  South  India :  Being  Sketches  of  the  So- 
cial and  Religious  Characteristics  of  the  Hindus.    With  Illusts.    pp.  160. 

Religious  Tract  Society.     3/6. 
Schaible  (K.  H.),  Die  Juden  in  England  vom  8.  Jhdt.   bis  zur  Gegenwart. 

Ein  kulturgesch.  Bild.     XI,  133  p.     Karlsruhe,  Braun.    M.  2. 
—  Zu  Schaibles  Geschichte  der  Deutschen  in  England.    (Das  Itinerarium 

v.  1611.)    Engl.  Studien  XIV,  3. 
Schmidt-Weissenfels,  Das  neunzehnte  Jahrhundert.     Gesch.   seiner  ideellen, 

nationalen  und  Culturentwickelung.    Berlin,   LUsteuüder.     VIII,   47  7  p. 

Imp.  12°. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '91,  sp.  8. 
Schröder  (Heinr.),  Zur  waffen-  und  schiffskunde  des  deutschen  mittelalters 

bis  um  das   jähr  1200.  —    Eine    kulturgeschichtliche   Untersuchung  auf 

grund  der  ältesten  deutschen  volkstümlichen  und  geistlichen  dichtungon. 

(Inaug-Diss.)    Kiel,  Lipsius  &  Tischer.     44  s.,  2  Bl. 
Bespr.  Ztschr.  /'.  deutsche  Phil.  XXIV,  1  {Berger). 
Scotland,  Its  Population  in  the  Middlo  Ages,  by  J.  Bouchier.     Notes  & 

Queries  IX,  427. 
Shaw  (Alb.),  London  Polytechnics  and  People's  Palaces.  The  Century  illu- 
strated Magazine.    Vol.  lo.    No.  2. 
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—  ITow  London  is  fJoverned  (Kritik  dt;r  Lon(lon»;r  Verwaltung.)  Century 
Maj^azinc,  Nov. 

Sims  (George  K.),  IIow  tlic  Poor  Live,  aiid  llorriblc  London.     (Jhatto  and 

WinduH.     1 '(;. 
Smalley  ((}.  W.),  London  Lcfters  and  souie  othor.s.    1  vois.  Macniilian.  32/. 

Ilcspr.  Acadi'iny,  iJcc.  13. 
Stanley  (Mrs.  IL  M.  (Dorotliy  Tennant]),  London  .Streut  Arab.s.     Uo.    Cas- 

sell.     5/. 

Bes2)r.  The  Nation,  No.  1325. 
Stringer  (F.  A.),    Oaths   and   Affirmations    in    Great   Britain    und    Ireland. 

Stevens  and  Sons.     3/6. 
Taylor  (Isaae),  The  Greek  Trade  Roads  to  Britain.  Academy,  March  29,  '9ü. 
Tudorausstellung  in  London,  von  Hugo  Bartels.    Im  Ausland,  August. 

—  Tlic  Tudor  Exhibition  at  the  Brit.  Museum.    Athenauim,  Jan.  25. 
Westermark  (E.),  The  History  of  Human  Marriage.     Diss.    Helsingfors. 'b9. 

pp.  Kil.     (Fock,  Leipzig.) 
Wilkins  (W.  J.),  Daily  Life  and  Work  in  India.     With  .59  Illusts.    Populär 

ed.     pp.  2S8.    T.  F.  Unwin.    3/(1. 
Winsor  (Justin),  English  Libraries  and  Local  Museums.  The  Nation,  N.  )  31 7. 

5.   Localgesehichte. 

Abbeys  and  Churches  of  England  and  Wales :  Descriptive,  Ilistorical,  Pic- 

torial.    Edit.  by  Rev.  T.  G.  Bonney.    Illust.    2nd  ser.    4to,  pj).  viii — 

274.    Cassell.    21/. 
Andrews  (William),   Yorkshire   in   Olden  Times,    pp.  2()0.    Brown   (Hüll). 

Simpkin.     4/. 
Baigent  (Francis  Joseph)  and  Miliard  (James  Elwin),  A  History  of  the  An- 

eient  Town  and  Manor  of  Basingstoke   in   the  County  ot  Southamptou. 

With  a  Brief  Account   of  the  Siege  of  Basing  House,   A.D.  1643 — '45. 

With   Maps,  Plans  and  Illusts.     Demy   8vo,    pp.  XXIV — 767.     Jacob 

(Basingstoke).    Simpkin.     31/6. 
Baines  (F.  E.),  Hampstead:  Records  of  the  Manor,  Parish  and  Borough  of 

Hampstead,  in  the  County  of  London,  to  Dec.     3 Ist,  1889.    With  Maps 

and  Illusts.     pp.  XVI— 574.    Whittacker  and  Co.     24/. 
Bespr.  Athenceum,  Aug.  16. 
Baker  (A.  a.  IL),  History  and  Description  of  Pias  Mawr,  Conway.    pp.  32. 

Farmer  (Kensington).    Simpkin.     1/. 
Balch  (Elizabeth),  Glimpses  of  Old  English  Homes.    With  51  Illusts.     pp. 

230.     Macmillan.     14/. 
Beaumont  (G.  F.),  A  History   of  Coggeshall  in  Essex.    With  an  Account 

of  its  Church,  Abbey,  &c.     Potter  (Coggeshall).     Marshall.    7/6. 
Bridges  (W.  B.)  and  Wright,  Some  Account  of  the  Barony   and  Town   of 

Okehampton. 

Bespr.  Athenceum,  Aug.  2. 
Burton  (Th.),  History  of  Hemingborough. 

Bespr.  Athenceum,  Aug.  23. 
Clark  (J.  W.),  Cambridge:  Brief  Historical  and  Descriptive  Notes.     With 

lUustrs.    pp.  330.     Seeley.   6/. 
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Collectanea.  Second  Series,  edit.  by  Montague  Burrows,  M.  A.  Ox- 
ford, printed  for  the  Oxford  Histor.  Soe.  (meist  auf  Oxforder  Lokalgesch. 
sich  beziehend). 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  102  {E.  F.). 

Cowper  (J.  M.),  The  Register  of  St.  Alphage  Canterbury  1558—1600. 
Bespr.  Athenceum,  Aug.  2. 

Edinburgh.  Dunlop  (Alison  Hay),  Anent  Old  Edinburgh,  and  some  of 
the  Worthies  who  Walked  its  Streets,  with  other  Papers.  Edited  by 
her  Brothers.  With  Biographical  Notes,  Portrait  and  Illusts.  pp.  2"22. 
öomerville  (Edinburgh).     Simpkin.     4/. 

—  Wilson  (Sir  Daniel),  Memorials  of  Edinburgh  in  the  Olden  Time. 
New  and  greatly  amended  edition  under  the  Author's  special  super- 
vision.    Vol.  I,  Parti.    4to,  sd.    Black.    2/. 

Bespr.  Notes  &  Qiieries  X,  520. 

—  Oliphant  (Mrs.),  Royal  Edinburgh,  her  Saints,  Kings,  Prophets and Poets. 
With  Illusts.  by  George  Reid.  8vo,  pp.  xiii— 486.  Macmillan.  21/; 
L.  P.,  50/. 

Evans  (Edward  T.),  The  History  and  Topography  of  the  Parish  of  llendon, 

Middlesex.    Illust.  by  the  Author.    pp.  x— 346.     Courier  Co.  (llendon). 

Simpkin. 
Eyre  (W.  L.  W.),  A  Brief  History  of  the  Parishes  of  Swarraton  and  Nor- 

thington,  with  Notices  of  the  Owners  of  the  Grange,  in  the  County  of 

Southampton.     With    16   Illusts.     4to,   pp.  88.     Warren   (Winchester). 

Simpkin.     15/. 
Ferguson  (Rieh.  S.),  A  History  of  Cumberland.   (Populär  County  Histories.) 

Demy  8vo,  pp.  Vlll— 287.    Elliot  Stock.     7,6;  roxburghe,  10/6. 
Bespr.  Athenceum,  Aug.  2. 
Fishwick  (H.),  History  of  the  Parish  of  Rochdale. 

Bespr.  Athenceum,  Aug.  23. 
Freshfield  (E.),  The   Vestry  Minute  Books  of  St.  Bartholomew  Exchange 

1567—1676. 

Bespr.  Athenceum,  Aug.  2. 
Galer  (Allan  M.),  Norwood  and  Dulwich,   Past  und  Present.    With  Histo- 

rical  and  Descriptivc  Notes.    With  Illusts.   Cr.  4to,  pp.  XXI— 123.  Tru- 

slove  and  Shirley.     6/;  L.  P.,  12/. 
Gaitie  (George  Byng),  Memorials  of  the  (loodwin  Sands  and  their  Surroun- 

dings,   Legendary  and  Uistorical.     With  Maps,  Charts  and  Illusts.    pp. 

290.    W.  H.  Allen.     6/. 
Historie  Ripou:  Notes,  Uistorical  and  Descriptivc,   of  the  City  and  Cathe- 

dral,  with  their  Traditious,  Legends  and  Folk-Lore,  and  a  Tour  through 

the  Streets.     With   Plans  and  nunierous    Illusts.    sd.,  pp.  203.     Parker 

(Ripon).    net,  1/. 
Historical  Castles  (Tho)  and  Mansions  of  Scotland.    By  A.  H.  Miliar,   F. 

S.  A.,  Scot.,  Now  ready,  cloth  extra,  bevcUed  edges,  gilt  top,  45o  pagos, 

Photogravure  and  Illustrations.    Alex.  Gardner.     15/. 
Jarman  (Sydney  Garduer),   A  History  of  BriUgcwater.     8vo.    .),iriu:in  (St. 

Ives).     Elliot  Stock.     7/6. 

Bespr.  Athenceum '90,  Jan.  11. 

Aiiglia.     N.  F.     111.     Hiichorsuliim.  10 
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Johnson  (IJev.  .).  H.'irli.un),  A  Contribution  towanis  tlie  Ilistory  of  tlie  Pa- 

rish  Cliiircli  of  St.  Andrew,  IliiiKliain,  Norfolk.     Witli   Appendix   regar- 

ding  its  Relation  to  liingliani,  Massacliiisett.s,  U.  S.  A.    Front.  Fcap.  4fo, 

hdn.,  pp.  3!).     Agas  II.  Goosc  (Norwicli).     2/. 
Kirkpatrick  (John),   The  Streets   and  Lancs  of  thc  City  of  Norwich,  about 

1720.    Edit.  for   the    Norfolk   and    Norwich   Archteolugical  Society,  by 

Rev.  Wm.  IIud.son.    Witli  all  Early  Map.s.     Inip.  Ito,  bds.,  i^j).  KJS.  Aga.s 

H.  Goosc  (Norwicli). 
Kitchen  (0.  W.),  Winchester.    (Historie  Tovvns.)    pp.  2lu.   Longmans.   3;(). 
Lefroy   (\V.  Chaiubers),   'i'he    Riiined   Abbeys   of  Yorkshire.     With   many 

Illusts.   by   A.  Brunot-Dcbaines    and    II.   Toussaint.      New    ed. 

pp.  296.    Seeley.    6/. 

Bespr.  Notes  &  Queries  X,  439. 
L'Estrange  (Rev.  A.  G.),  Royal  Winchester.   2nd  edition.   pp.  :510.     Spencer 

Blackett.    3/6.     S.  auch  Kitchen. 
London  and  Londonderry:    Transactions    of  Three    Centuries   Considered 

from  an  Historical  and  Legal  Standpoint,  sd.,  pp.  70.  Marcus  Ward.  (id. 

—  London,   its  old  iuns  and  taverns.  Notes  and  Queries  IX,  157. 

—  Adams,  A  Book  about  London:  The  Streets  of  London.  Au  Alpha- 
betical  Index  to  the  Principal  Streets,  Squares,  Parks  and  Thorough- 
fares ;  with  their  Associations— Historical,  Traditional,  Social  and  Literary. 
pp.  224.    Henry  and  Co.    3/6. 

—  Adams  (W.U.  Davenport),  A  Book  about  London:  Its  Memorable 
Places,  its  Men  and  Women,  and  its  Historical  and  Literary  Associati- 
ons.   pp.  350.    Henry  and  Co.     fi/. 

—  Ainscough  (J.  Ashton),  London  of  the  Past:  A  Picture  of  the  Olden 
City.    pp.  63.    E.  Stock.    1/. 

—  Clinch  (George),  Bloomsbury  and  St.  Giles's,  Past  and  Present.  With 
Historical  and  Antiquarian  Notices  of  Various  Places  in  the  Vicinity. 
With  Illusts.,  including  numerous  Reproductions  of  Rare  Engravings 
and  Maps  in  the  British  Museum.  4to,  pp.  220.  Truslove  and  Shirley. 
net,  12/;  L.  P.,  med.  4to,  net,  21/. 

Marylebone  and  St.  Pancras.    Their  History,  Celebrities,  Buildings 

and  Institutions.     With  Num.  Illusts.     4to,  pp.  XII,  237.    Truslove  and 
Shirley.    net  12/;  L.  P.,  hf.-bd.,  net  21/. 

—  Harrison  (Wilmot),  Memorable  London  Houses:  A  Handy  Guide. 
With  Illustrative  Anecdotes  and  a  Reference  Plan.  3rd  ed.,  Revised 
and  Greatly  Enlarged.     1 2mo,  pp.  222.    Low.    2/6. 

—  McCarthy  (Justin),  Charing - Cross  to  St.  Paul's.  Notes  by  Justin 
McCarthy;  and  Plates  and  Vignettes  from  Drawings  by  Joseph  Pen- 
ne 11.    Folio.    Seeley.    21/. 

—  Quaint  London:  Describing  a  Number  of  Interesting  Relics  of  Old 
London.  By  "Old  Mortality".  With  Illusts.  Sm. 4to,  paper  cover,  tied. 
Truslove  and  Shirley.    1/6. 

—  Stow  (John),  A  Survey  of  London:  Containing  the  Original  Antiquity, 
lücrease,  Modern  Estate,  and  Description  of  that  Citie.  Written  in  the 
Year  1598.  Edit.  by  Henry  Morley.  (Carisbrooke  Library.)  pp.  420. 
Routledge.    2/6. 
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Macgibbon  (David)  and  Ross  (Tho.),  The  Castellated  and  Domestic  Archi- 
tecture  of  Scotland.  This  work  will  be  completed  in  four  vols.,  eacb 
containing  about  500  Illusts.  The  first  '.i  vols.  are  now  ready.  Edin- 
burgh, Dav.  Douglas,    each  net  42/. 

Marshall  (Emma),  Winchester  Meads  in  the  Time  of  Bishop  Ken.  With 
S  Illusts.    pp.  330.    Seeley.    5/. 

Maskell  (Rev.  J.),  Brief  History  of  All  Hallows,  Barking.    Parr.     1/6. 

Memorials  of  St.  Edmund's  Abbey,  ed.  byTh. Arnold.  Voll.  Rolls  Se- 
ries.     10/. 

Bespr.  Academy,  Nov.  22. 

Miliar  (A.  H.),  The  Historical  Castles  and  Mansions  of  Scotland,  Perthshire 
and  Forfarshire.    With  Illusts.    Fcap.  4to,  pp.  44S.    A.  Gardner.     15'. 

Old  Yorkshire.  Edit.  by  Wm.  Smith.  With  an  Introduction  by  James 
W.Davis.    Vol.  3.    New  series.   Longmans.   T/6;  4to,  15,. 

Scotland  (Celtic):  A  History  of  Ancient  Alban.  By  Wm.  F.Skene,  D.  C. 
L.,  L.  L.  D.,  Historiographer  Royal  for  Scotland.  Vol.  I.  History  and 
Ethnology  15/;  Vol.  H.  Church  and  Culture  15/;  Vol.  HI.  Land  and 
People  15/.  Now  ready.  New  ed.  Three  Vols  45;.  Edinburgh,  David  Douglas. 

Smith  (Rev.  W.  H.  Payne),  Rugby :  The  School  and  Neighbourhood.  Col- 
lected  and  Arranged  from  the  Writings  of  the  late  Matthew  Holbeche 
Bloxam.  With  Portrait,  Illusts.  and  Memoir.  pp.  XXXIII — 208.  Lawrence 
(Rugby).    Whittaker.    7/6. 

Timbs  (J.)  and  Gunn  (A.),  Abbeys,  Castles,  and  Ancient  Halls  of  England 
and  Wales.    With  Photographs.   3  vols.   Warne.   18/. 

Usher  (W.  W.),  An  Anglo-Saxon  Cathedral :  a  liandbook  to  Stow  Church 
near  Lincoln. 

Bespr.  Athenanmi,  Aug.  9. 

Valentine  (L.),  Picturesque  England:  Its  Landmarks  and  Historie  Haunts 
as  Described  in  Lay  and  Legend,  Song  and  Story.  Illust.  with  upwards 
of  140  Wood  Engravings  and  a  Series  of  Füll  Coloured  Plates.  pp.  540. 
Warne.    6/. 

White  (G.),  Natural  History  and  Antiquities  of  Seiborne.  The  Standard 
Edition  by  E.  T.  Bennett.  Thoroughly  Revised  with  Additional  Notes 
by  James  Edmund  11  artin g.  8th  ed.  With  Ten  Letters  not  included 
in  any  other  Edition  of  the  Work.  Illust.  with  Engravings  by  Thomas 
Bewick,  and  others.    pp.  582.    Swan  Sonnenschein.    7  6. 

—  Dasselbe.    Populär  Library  Edition.    Routledge.    3/6. 

Wright  (W.  H.  K.),  The  Blue  Friars:  Their  Sayings  and  Doings:  Beiug  a 
New  Chapter  in  the  History  of  Old  Plymouth.  With  Portraits  and  otlior 
Illusts.    pp.  218.     Simpkin.     5. 

Yarmouth,  Past  and  Present.  By  Une  Familiär  with  Both.  2ud  ed.,  Revi- 
sed, Enlarged  and  Illust.    pp.  148.    Jarrold.     2/6. 

VII.  Geographie. 

a)  Reise  buch  er,  Führer  u.a. 
England.    Baedeker  (K.),  Great  Britain.   liandbook  for  Travellers.  With 
1.J  Maps,  30  Plans,  and  a  Pauorama.   2ud  ed.  rovised  and  augmonted.  12". 
pp.  LXVl— 540.     Leipzig,  K.  Baedeker,    geb.  M.  lo. 

10* 
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—  Miirray's  Ilandbook  for  England  and  Wales,  Alphabetioally  Arranged. 
For  the  Use  ot  Travellers,  "ind  od.,  witli  a  Coloiircd  Map.  12iin>,  pp. 
471;.    Miirray.     12. 

Schottland.  Cowley  (P.  T.),  In  the  Western  lliglilauds  of  Seotlaiid  ;iiid 
Holiday  N'utes  at  Scarboruiigli      jjp.  bVt.     E.  W.  Allen.     1/. 

—  Lander  (Sir  Thomas  Dick),  Scottish  Rivers.  i)p.  '.i'>\.  Morison  (Ghis- 
gow).     Simpkin.     G/. 

—  Todd  (George  Eyre),  Sketch  Book  of  the  North,  linio,  pp.  2lo. 
Hodges  (Glasgow).    Simpkin.     1/. 

Wales.  .Tenkinson  (0.  I.),  Smaller  Practical  Guide  to  North  Wales.  With 
ri  Maps.     ;(rd  ed.    12mo,  pp.  2ös.     Stanford.   3/0. 

—  Murray 's  Ilandbook  for  Travellers  in  South  Wales  and  its  Borders, 
Including  the  River  Wye.  With  a  Travelling  Map.  Timo,  pp.  2')A. 
Murray.     7/. 

—  Roberts  (Askew)  and  Woodfall  (Edward),  Gossiping Guide  to  Wales 
(North  Wales  and  Aberyswith).  With  34  Maps,  Plans,  &c.  12mo,  pp. 
Ixxxviii — 324.    Woodall,  Minshall  and  Co.  (Oswestr}-).    Simpkin.    3/»'. 

—  Turner  (Godfrey),  Picturescjue  Wales:  A  Handbook  of  Scenery  Ac- 
cessible  from  the  Cambrian  Railways.  New  ed.,  Revised  and  Enlarged. 
pp.  122.    W.  J.  Adams,     fid. 

Devon.  Worth  (R.  N.),  Tourist  Guide  to  North  Devon  and  the  Exmoor 
District.     With  Map.     5th  ed.     12mo,  pp.  112.    Stanford.    2/. 

—  Page  (John  Lloyd  Warden),  An  Exploration  of  Exmoor  and  the  Hill 
Country  of  West  Somerset.  With  Notes  on  its  Archseology.  With  Map 
and  Illusts.     pp.  xvi— 31S.     Seeley  and  Co.     7/6;  L.  P.,  10,6. 

Durham  and  Northumberland.     Murray's  Handbook  for  Travellers  in  Dur- 

ham  and  Northumberland.    New  ed.,  CarefuUy  Revised.  With  Travelling 

Map  and  Plans.     12mo,  pp.  376.     Murray.     10  . 
Lincolnshire.   Murray's  Handbook  for  Lincolnshire.  With  Map  and  Plans. 

Murray.     7  6. 
Surrey  and  Sussex.   Ward  (C.  S.),  Surrey  and  Sussex  (including  Tunbridge 

Wells.)     16  Maps  and  Plans  by   Barth olomew.     12mo,  pp.  156.    Du- 

lau.    3/6. 
Yorkshire.    Baddeley  (M.  J.  B.),  Parti:   The  East  Coast,  York  and  the 

Country  Between  the  N.  E.  Main  Line  and  the  Sea;  also  the  Cathedral 

and  Castle  of  Durham.   Twelve  Maps  and  Plans  by  J.  Barth  olomew. 

12mo,  pp.  130.    Dulau.     3/. 
Part  E:   West  and  Part   of  North  Ridings,   and    all  Parts    of  the 

Country  West  of  the  N.  E.  Main  Line ;  also  Barnard  Castle.     Sixteen 

Maps  and  Plans  by  J.  Bartholomew.     12mo,  pp.  140.    Dulau.    3/6. 


London  in  1890.  Illust.  by  Twenty  Bird's  -  eye  Views  of  the  Principal 
Streets,  also  by  a  Map  showing  its  chief  Suburbs  and  Environs,  and  by 
a  Street  Map  of  Central  London.  Originally  Compiled  by  the  late  Her- 
bert Fry.  Revised  and  Enlarged,  and  brought  up  to  Date.  pp.  XXIV 
—275.    W.  H.  Allen.     2/. 

—  Bacon  (G.  W.),  Illustrated  Guide  to  London  and  Suburbs.  Illust. 
Fcap.    sd.    Bacon.    fid. 
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—  Baedeker  (K.),  London  und  Umgebungen.  Handbuch  für  Reisende. 
12.  Aufl.  120  (VIII,  329  u.  45  s.  m.  3  Karten  u.  27  Plänen.)  Leipzig,  K. 
Baedeker,    geb.  M.  6. 

—  Cook 's  Handbook  for  London.  With  Two  Maps.  New  ed.  12mo. 
Cook.     6d.;  1/. 

—  Dickens'  Dictionary  of  London,  1890— '91.  12mo,  pp.  260.  Dickens 
and  Evans,     sd.,  1/;  1/6. 

—  Fitzgerald  (Perey),  Picturesque  London.  lilust.  by  W.  Hatherell, 
A.  W.  Henley,  W.  C.  Keene,  &c.  With  a  Pbotogravure  of  "The  Hou- 
ses  of  Parliament"  from  a  Drawing  by  Hume  Nisbet.  Ward  and 
Downey.    25/. 

—  Lovett  (The  Rev.  Richard),  London  Pictures,  Drawn  with  Pen  and 
Pencil.  With  130  Illusts.  (Pen  and  Pencil  Series.)  pp.  224.  Religious 
Tract  Society.     8/. 

—  P  a  s  c  o  e  (Charles  Eyre),  London  of  To-Da\' :  An  lUustrated  Handbook 
for  the  Season  1890.   The  6th  Annual  ed.  pp.  410.  Slmpkin.   3/6. 

—  Porter  (J.  F.),  London  Pictorially  Described.  pp.  132.  Primitive  Me- 
thodist Book  Room.    2  / 

—  S.  auch  unter  Lokalyeschichte :  London. 

Edinburgh.  Black 's  Guide  to  Edinburgh,  the  Environs  and  the  Inter- 
national Exhibition.    23rd  ed.     12mo,  pp.  106.    A.  and  C.Black.     6d. 

—  Walks  near  Edinburgh.  By  Margaret  Warrender.  With  Illusts. 
by  the  Author.     Fcap.   Edinburgh,  Dav.  Douglas.    3/6. 

—  S.  auch  unter  Lokalgeschichte :  Edinburgh. 

b)   Karten. 
Bacon's  E.\celsior  Map  of  England  and  Wales.   Mounted  on  Cloth,  Rollers 

and  Varnished.    4ft.  by  .5ft.    Bacon.     13/ 
Bacon's  Map :  Geographica!  Terms,  England  and  Wales.    Mountod  on  Cloth, 

Kollers  and  Varnished.   30  by  22  inches.    Bacon.     a  . 
Bacon's  Relief  Maps  of  England  and  Wales.    On  Cardboard,  ^■arllished  and 

Eycleted.     10  by  12  in.     Bacon.     2/6. 
Bamberg  (K.),  Scluih\  andkarte  der  Britischen  Inseln  1:800  000.    9  Blatt. 

3.  Aufl.    Chromolith.  Gr.  Fol.  M.  9;  auf  Leinwand  in  Mappe  M.  15,  mit 

Stäben  M.  16. 
Excelsior  (The)   Map  of  the  British  Isles.     (Reduccd  Edition.)    By  G.  W. 

Bacon.   Mounted  on  Cloth  Rollers  and  Viirnished.   3•^  by  20.   Bacon.  7  6. 
Ordnance  Survey.    Catalogue  of  the  Maps  and  Plans  and  other  Publications 

of  the  Ordnance  Survey  of  England  and  Wales,  and  the  Isle  of  Man  to 

Ist  Jan.  '90.     1,6. 
Photo-Relief  Map  of  Scotland.     22  by  18  in.     Cloth,   rollers  and  varnished. 

Bacon.    2/6. 

\III.  ilntenichtsweseii. 

1.  Studium  und  Unterricht  im  allgemeinen, 
a)   in  Deutschland. 
Jahrbuch,   statistisches,   der  höheren  Schulen   und  hcilpädagogischon  An- 
stalten Deutschlands,  Luxemburgs  u.  d  Schweiz.     Neue  Folge  v    Mus. 
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hacke's  Scliulk:ilonder  2.  Tl.     Nach  aintl.  Quellen  boarb.  XI.  Jahrj^ang. 

2  Abtlgn.  Ifl".     (XLII,  2«5  u.  IIF,   4i:!  p.)     Leipzif?,  Teiibncr.     M.:i,f.(); 

geb.  M.  4,'1(». 
Jahresberichte  über  d.  liölHjre  .Sclmlwescn  von  Conrad  Rcthwisch.  .Jalir- 

f^iuif^  ''••>.     Berlin,   Oiirtner.     (Der   auf  d.  englischen  Unterriclit   beziigl. 

Teil  ^'1I,  2  bearbeitet  von  Lüselihorn.)     M.  12. 
Schröer,  Der  Studienaufenthalt  deutscher  Philologen  in  England.  Deutsches 

Wochenblatt  v.  24.  Juli.  N.  3(i. 
Sturmfels  (Aug.),    Ueber   den  Aufenthalt   der    Neuphilologen   in   England. 

Kealgynin.-Progr.  V.  Giessen.     S.  9— 13.  4".    (Fock,  Leipzig.) 

Cauer  (Dr.  P.),  Staat  u.  Erziehung.  Schulpolitische  Bedenken.  95  p.  Kiel, 
Lipsius  &  Tischer.     M.  2. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '90,  sj).  1816  (Eh.). 

Conradt  (Prof.  Dr.  C),  Dilettantentuin ,  Lehrerschaft  u.  Verwaltung  in  un- 
serm  höheren  Schulwesen.  2.,  mit  einigen  Zusätzen  verseh.  Aufl.  51  p. 
Wiesbaden,  Kunze  Nachf.    M.  i),50. 

Deuerling  (A.),  Gymnasialreform  und  Einheitsschule.  24  p.  München,  Lin- 
dauer.   M.  1. 

Dirichlet  (L.  Lejeune),  Paul  Giissfeldt  u.  das  humanist.  Gymn.  2S  p.  Königs- 
berg, Koch.    M.  0,50. 

Fort  mit  Griechisch  und  Latein?  Von  einem  Laien.  30  p.  Karlsruhe, 
Reiff.    M.  0,50. 

Göring  (Dr.  H.),  Die  neue  deutsche  Schule.  Ein  Weg  zur  Verwirklichg. 
Vaterland.  Erziehg.  2.  Aufl.  8«.  (XIII,  178  p.)  Leipzig,  Voigtländer.  M. 
2,50 ;  geb.  M.  3. 

Hecht  (Dr.  M.),  Worin  besteht  die  Hauptgefahr  f.  das  humanistische  Gym- 
nasium, und  wie  lässt  sieh  derselben  wirksam  begegnen?  VII,  50  p. 
Gumbinnen,  Sterzel.    M.  l,2o. 

Holzmüller  (G.),  Der  Kampf  um  die  Schulreform  in  seinen  neuesten  Phasen. 
2.  Aufl.  V,  122  p.    Hagen  i.  W.,  Stracke.    M.  1,50. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  112  (F.  H.). 

—  Lateinlose  höhere  Schulen  u.  gewerbliche  Fachschulen.  Vortrag.  Ham- 
burg, 0.  Meissner's  Verl.    M.  0,30. 

Juling  (Dr.),   Das   Gymnasium   mit   zehnjährigem   Kursus.    Schriften   des 
deutschen  Einheitsschulvereins.    7.  Heft.  Hannover,  C.  Meyer.   74  p. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  41. 

Kaehler  (M.),  Die  Universitäten  und  das  öffentliche  Leben.  Zur  Verständi- 
gung über  die  Aufgaben  des  akademischen  Unterrichts.  Halle.  23  p. 
Fol.  (Fock,  Leipzig.) 

Kammer  (E.),  Zur  Schukeformfrage.    Pr.  Lyck.    18  s.   4°.   (Fock,  Leipzig.) 

Keferstein  (Dr.  H.),  Ideale  und  Irrtümer  der  Unterrichtsprogramme.  59  p. 
Deutsche  Zeit-  u.  Streitfragen.  N.  F.  73.  Hft.  Hamburg,  Verlags-Anstalt 
U.Druckerei,  A.-G.    M.  1,20. 

Bespr.  Lit.  Centralbl.  '91,  sp.  53  (Eh). 

Kropatscheck  (Dr.  Herm.),  Die  Erziehung  der  deutschen  Jugend.  Ein  Bei- 
trag zur  Charakteristik  moderner  .Schulreformer.  III,  31  p.  Brandenburg 
a.  H.,  Koch.    M.  0,60. 
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Lagarde  (Prof.  D.  Paul  de),  Ueb.  die  v.  Hrn.  Paul  Güssfeldt  vorgeschlagene 
Reorganisation  unserer  Gymnasien.  [Aus:  „Götting.  gelehrte  Anzeigen".] 
34  p.     Göttingen,  Dieterich's  Verl.     M.  0,60. 

Lange  (Edm.),  Die  Ueberfüllung  der  Gi'iunasien  und  das  Berechtigungs- 
wesen. 40  p.  M.  1.  Zeit-  u.  Streitfragen  N.  F.  69.  Hamburg,  Verlags- 
anstalt. 

Langer  (P.),  Das  Utilitätspriuzip  in  der  Entwickelung  des  gelehrten  Unter- 
richts.   Pr.  Ohrdruf '90.  15  p.  4».    (Fock,  Leipzig.) 

Lasson  (Prof.  Dr.  Adf.),  Sint  ut  sunt.  Für  das  alte  Gj'mnasium  wider  die 
Neuerer.    81p.     Berlin,  Walther  &  Apolant.    M.  1,50. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  194;    Wschr.f.  class.  Philol.  VII,  47. 

Nohl  (Prof.  Dr.),  Unsere  geistige  Bildung.  3.  Aufl.  IV,  II,  75  p.  Leipzig 
(1889),  Reinboth.    M.  1,50. 

Ohlert  (Oberl.  Aug.),  Die  deutsche  Schule  u.  das  klassische  Altertum.  Eine 
Untersuchg.  d.  Grundlagen  d.  gymnasialen  Unterrichts.  IV,  188  p.  Han- 
nover, C.  Meyer.     M.  2,40. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  194. 

Schmeding  (Prof.  Dr.),  Die  Bedenken  Sr.  Excellenz  d.  Hrn.  Ministers  von 
Gossler  gegen  die  Aufliebung  des  Gymnasialmonopols.  VII,  90  p. 
Braunschweig,  Salle.    M.  1,50. 

Schmelzer  (Carl),  Pädagogische  Aufsätze.  Ein  Vorschlag  zur  Schulreform. 
169  p.     Leipzig,  Voigtländer.    M.  2. 

Schreyer  (H.),  Das  humanistische  Gymnasium  u.  die  Anforderungen  der 
Gegenwart.     III,  59  p.     Halle  a.  S.,  R.  Schroedel.     M.  0,80. 

Schulreform,  unsere  höhere.  Methodische  Ratschläge  u.  auf  klär.  Erläutergn. 
f.  Lehrer  u.  Eltern  v.  e.  prakt.  Schulmann.  44  s.  Berlin,  Schorss.  M.  0,50. 

Schulze  (Prof.  Dr.),  Vergleich  der  Bildungsmittol  d.  humanistischen  Gym- 
nasiums u.  d.  Realgymnasiums.   Rede,  geh.  bei  der  15.  Ilauptversammlg. 
d.  sächs.  Realschulmänner -Vereins  zu  Dübeln  am   29.  Mai  1890.    24  p. 
Döbeln,  C.  Schmidt  in  Comm.     M.  0,50. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  41. 

Treitschke  (Heinr.  v.).  Die  Zukunft  d.  deutscheu  Gymnasiums.  III,  81  p. 
Leipzig,  Hirzel.     M.  1,20. 

Walter  (Herrn.),  Bildung  nicht  Gelehrsamkeit!  Ein  Beitrag  zur  Schulreform. 
R4  p.    Gotha,  Behrend.    M.  1. 

Weck  (G.),  Vor  der  Entscheidung.  Meinungen  und  Wünsche  zur  Schul- 
reform. (Aus  d.  Centralorgan  für  d.  Interessen  d.  Realschuhvcsens.)  (>5p. 
Berlin,  Friedberg  u.  Mode.     M.  1. 

Zeitschrift  f.  d.  Reform  d.  höh.  Schulen.  Organ  d.  Vereins  f.  Schulreform. 
Hrsg.  V.  Dr.  Frdr.  Lange.  2.  Jahrg.  1890  91.  hoch  4".  Braunschweig, 
Salle.     M.  3. 

Zeller  (Prof.  Dr.  Ed.),  Gymnasium  und  Universität.  Ein  Beitrag  z.  Frage 
der  Schulreform,     l.u.  2.  Aufl.     IV,  r.3  p.    Berlin,  IL  Paetcl.     M.  1,50. 

b)  in  England. 

(VVichtiK  f.  (1.  kcimtniss  d    ciij;!.  scluilweuoiis  sind  il.  2  moiiiitssclirifton:  Tlio  KiiRliMli  Toiu-lior 
iiiu)   TIio  Jniirnul  of  Kdiiontioii.'l 

Bigg  (IL),   A  New  Review   of  National  Education.     1 21110,  pp.  124.     Stoft. 

2/. 
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Collins  ((''.),  N()ti;s  (Hl  School  Management,    fi*''  VA.  pp.  VIII.  Jlü      MolTat 

!ui(l  I'aige.     2  6. 
Educational  Anniial  (Tlie),  1&!K):  A  Handy  Referencc  to  Public  Schools  and 

Collcf^cs.     (Jonipiied  hy  Edward  Johnson.     Philij)  and  Son.     2,(i. 
Entwurf  zu  einem  neuen  Unterrichtsgesetze  für  England  ii.  Wales.     Mittei- 
lungen Rd.  I,  p.  U;8-74  (F.  C.  II.). 
Haase,   Ueber  den   Zustand  des  engl.  Schulwesens  im  Jahre  1889.    Mittei- 
lungen Bd.],  p.  :iü-51;  70— 7fi;  1(»7-1!. 
Howiand  (George),    Practical    Ilints    for   the  Teachers   in   Public  Schools. 

1>.  Appleton  and  Co.     4  . 
Lentzner  (Karl),  Three  Ks.'iays.     Halle  a.  S.,  Niemeyer.     (12  s.     M.  l,6o. 

1 )  Andrea  Angiulli's  Etforts  for  Educational  Reform.     2)  The  Valuc 

of  Modern  Psychology  in  Relation   to  the  Science  of  Education. 

3)  The  Higher  Education. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  11,  p.  US;  Revue  critique  25«  annee,  No. 

21. 

Macan  (H.),  The  Dnty  of  tlie  State  towards  Higher  Education:  The  Case 

for  the  Endowment  of  a  National  University.    PoUard  (Exeter).     3d. 
Mackinder  (H.  J.)  and  Sadler  (M.  E.),  University  Extension:  Has  it  a  Fu- 

ture?  Oxford  Press.     1  . 
Manning  (H.  E.  Cardinal),  National  Education.    Bums  and  Oates.    2/. 
Moss  (John  H.),  Handbook  of  the  New  Code  of  Regulations,  1890,  and  of 
the  Official  Instructions,  Orders  and  Circulars  of  the  Education  Depart- 
ment.   Cassell.    sd.,  1  ;  2  . 
Nettleship  (Prof.),  The  Moral  Influence  of  Literary  Classical  Education  in 
the  Past  and  at  Present.    Percival  &  Co. 
Bespr.  Athenceum,  Oct.  11. 
Pickard  (T.  L.),  School  Supervision.    D.  Appleton  and  Co.    4  6. 
Prescott  (P.),  Reform  in  Education:   Showing  the  Improvements  Possible 

in  the  Presont  Methods.    T.  Fisher  Unwin.     sd.,  6d.;  I  . 
Public  Schools'  Year  Book   (The).     Second  Year  of  Publication    1890  91. 
Edited  by  Three  Public  School  Men:  Eton,  Harro w,  Winchester.  Com- 
plete  Ed.    P.  I.  Educational ;   P.  II.  Athletic.    pp.  245,  152.    Swan  Son- 
nenschein.   2/6. 
Public  Schools  (The)  in  1890.     Athenaeum,  July  19. 
Quick  (R.  H.),  Essays  on  Educational  Reformers.    New  ed.    Enlarged,  and 

in  part  Re-written.    Longmans.     3/6. 
Schottisches  Urteil   (ein)   über  die  englischen  Girls'  Schools.     Mitteihmgen 

Bd.  I,  p.  203—5  (H.). 
Scotch  Education  Code  (The).    Athenäum,  March  1. 

Thring  (Edward),  The  Classics.  Ein  Beitrag  zur  Frage  d.  latein.  u.  griech. 
Unterrichts.  Hrsg.  von  Karl  Lentzner.  82  p.  Halle  a.  S.,  Niemeyer. 
M.  0,80. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  112. 
Waish  (Abp.  of  Dublin),  The  Irish  University  Question.    Simpkin.     1/. 
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Aschen,  Die  klassische  Universität  Englands.  Unsere  Zeit,  hrsg.  v.  Biene- 
mann.    '90,  2.  Hft. 

Dean  Colet  u,  die  Gründung  der  St.  Paulsschule.  Mitteilungen  Bd.  I,  p. 
275—81,  p.  292—99,  p.  330-39  (E.  F.). 

Lyte  (H.C.Maxwell),  A  History  of  Eton  College,  1440—1884.  With  lUusts. 
New  ed.,  Revised  and  Enlarged.    pp.  .546.    Macraillan.    21/. 

Mansfield  College,  Oxford:  Its  Origin  and  Opening,  October  14—16,  1889. 
pp.  246.    J.  Clarke.     10/6. 

Reform  of  the  University  of  Edinburgh.    The  Nation,  No.  1326. 

Sargeaunt  (John),  A  History  of  Felsted  School.  With  some  Account  of 
the  Founder  and  his  Descendants.  With  Hlnsts.  Durrant  and  Co. 
(Chelmsford).     Simpkin. 

Stapylton  (H.  E.  C),  Eton  School  Lists,  frora  1791  to  1877.  With  Notes 
and  Index.    4to.    Simpkin.     adv.  30/. 

Stubbs  (J.  W.),  The  History  of  the  University  of  Dublin,  from  its  Foun- 
dation to  the  End  of  the  1 8th  Century.  With  an  Appendix  of  Original 
Documents,  which  for  the  most  Part  are  Preserved  in  the  College. 
Dublin,  Hodges ;  London,  Longmans.     pp.  438.     8". 

Bespr.   Katholik,    3.  F.  II.  Aug.;   Athenceum,   Apr.  5;    Academy 
July  5. 

c)  in  Amerika. 

Difference  (A)  in  German  and  American  University  Methods.  The  Nation, 
No.  1285. 

Education  (Higher)  in  Aüierica.    Athenseum,  Oct.  11. 

Education  in  Colonial  Virginia.    The  Nation,  No.  1323. 

Fitch  (J.  G.),  Notes  on  American  Schools  and  Training  Colleges.  Reprint- 
ed  from  the  Report  of  the  English  Education  Department  for  1S88  -89, 
with  the  Permission  of  the  Controller  ot  H.  M.  Stationery  Office.  r2mo, 
pp.  132.    Macmillan.     2/6. 

Bespr.  Athenceum,  June  14;  Academy,  Sept.  6. 

Humphreys  (W.  C),  Government  and  Education  in  the  United  States.  Gel. 
New  York.     52  s.     (Fock,  Leipzig.) 

Instruction  in  German  and  in  American  Universities.   The  Nation,  N.  12'.i(>. 

Jappe  (H.  Thos.),  Das  Schulwesen  in  d.  vereinigten  Staaten.  Preuss.  Jahr- 
bücher 65.  Bd.,  6.  Hft. 

Three-Years  University  Courses.    The  Nation,  No.  I30S. 

d)  in  Schweden. 
Klinghardt  (H.),  Schwedische  Examenverhältnisse.    Engl.  Studien  XV,  3. 
Malm  (K.),   Debatte  im  norwegischen  Storthing  über  d.  Stellung  der  klass. 

Sprachen  an  den  höheren  Schulen.  Referat  von  K.  M.    VoriilVentl.  von  Prof. 

Schmeding  (aus   d.  Ztg.  f.d.  hüluTo  Unterrichtswesen  Deutschlands). 

24  s.     Leipzig,  Sigismund  &  Volkening.     M.  <>,40. 
Roese  (F.),  Das  höhere  Schulwesen  Schwedens.    4".  21  s.  Wismar.  (Ki'^'k, 

Leipzig.)     M.  0,80. 
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c)  in  anderen  Hin  dem. 
Kcmeny  (Frz.),   Heitriif^c  z.  Konntniss  d.  inoderiion  \'olksscliiil\vt'Sen.s   von 

Ininkrcicdi,  mit  hesond.  Keriiclcsidit.  d.iibr.  auf  d.  Pariser  Weltaiisstcihinf^ 

vertretenen    Länder.     III,   57  p.     Pädaf^ogiselie   Zeit-    und   Streitfragen. 

Hrsg.  von  Johs.  Meyer.  IG.IIft.  CJ.  Hd.  4.  Ilft.)  Gotha,  Hclirend.  M.  0,75. 
Klemm  (Dr.  K.  L.),  European  Seliools.     The  Nation,  No.  128"^. 
Krumme  (Dir.  Dr.  W.),  Das  höhere  Schulwesen  im  Auslande  während  der 

letzten  20  Jahre.    48  p.    Braunschweig,  Salle.    M.  (»,80. 

2.  Geschichte  und  methodik  besonders  des  neusprachlichen 
Unterrichts. 

Baetgen  (L.),  Schriftliche  Arbeiten  im  neusprachlichen  Unterricht.     Progr. 
Eisenach.  24  s.  4".    (Fock,  Leipzig.) 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  118. 

Barbier- Durozier  (L.),  Les  aveugles  et  les  langnes  Vivantes.  Saint-Marccl- 
lin,  Barbier-Diirozier.     24  p. 

Bierbaum,  Wie  soll  d.  Aussprache  gelehrt  werden,  am  Lesestücke  od.  am 
Musterwort?    Neuphil.  Centralbl.  IV,  6. 

Blackie  (J.  Stuart),  The  Teaching  of  Languages.    Athenseum,  April  19. 

Cowham  (J.  H.),  The  Principles  of  Oral  Teaching  and  Mental  Training: 
The  Principles  of  Teaching,  Illustrated  by  References  to  Familiär  School 
Experience.    Westminster  School  Depot.    3/6. 

Dannheisser,  Einiges  über  neusprachl.  Erziehung.  Beilage  zur  allgem.  Ztg. 
N.  263— (i6. 

Dillmann  (A.),  Die  Anschauung  im  Bilde  in  ihrer  Anwendung  auf  den 
fremdsprachlichen  Unterricht,  bes.  auf  die  prakt.  Uebersetzungen  im 
mündl.  Ausdruck  bearb.  12  lith.  Tafeln,  qu.  Fol.  Wiesbaden,  Gebr. 
Petmecky.    cart.  M.  3,30. 

—  Dasselbe.    Engl.  Text.    VIII,  135  s.  Ebda.    cart.  M.  1,20. 

Bespr.  Ztschr.f.  franz.  Sjn:  u.  Lit.  XIII,  2 — 4  {Tenäering). 

Ehrhardt  (Prof.),  Geschichte  d.  fremdsprachlichen  Unterrichts  in  Württem- 
berg. Vortrag,  geh.  auf  d.  Neuphilologen  versammig.  in  Stuttgart,  Pfing- 
sten'90.    (Aus:  „Korrespondenz  -  Blatt  f.  d.  Gelehrten  u.  Realschulen".) 

28  p.    Tübingen,  Fues. 

Franke  (Fei.),  Die  prakt.  Spracherlernung  auf  Grund  d.  Psychologie  u.  der 

Physiologie  d.  Sprache  dargestellt.    2.,  verb.  Aufl.,  bevorwortet  von  0. 

Jespersen.    V,  37  p.    Leipzig,  Reisland.     M.  0,60. 

Bespr.  Zschr.  f.  franz.  Spr.  u.  Lit.  XIII,  2—4  (Schröer). 
Guex  (F.),  Des  recherches  phonetiques  et  de  leur  application  ä  l'enseigne- 

ment  des  langues  Vivantes.    Pr.  Zürich.    48  p.  4".     (Fock,  Leipzig.) 
Gutersohn  (Prof.  Jul.),    Zur   Methodik   des   fremdsprachlichen    Unterrichts. 

Vortrag,  geh.  am  IV.  Neuphilologen- Tage   zu  Stuttgart,   Pfingsten  '90. 

29  p.    Karlsruhe,   Braun.    M.  0,60;  mit  dem   1888   geh.  Vortrage  in  1 
Hft.  M.  0,80. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neuer.  Spr.  u.  Lit.  86,  1.  Hft.  (Tanger); 
Franco  Gallia  VIII,  4;  Zschr.  f.  franz.  Spr.  u.  Lit.  XIII,  2—4 
{Mangold). 


BÜCHERSCHAU  1890.  155 

Hoffmann  (H.),  Die  Unterrichtsreform  auf  neusprachlichem  Gebiete  vom 
Standpunkte    eines    Taubstumraenlehrers.    Phonet.  Studien  III,  öO — 60. 

Isnard  (R.  J.),  Hints  on  Language  as  a  Means  of  Mental  Discipline.  With 
an  Introduction  by  R.J.  Isnard,  Jun.    Hirschfeld.     1/. 

Joynes  (E.  S.),  Reading  in  Modern  Language  Study.  Publications  of  the 
Mod.  Lang.  Association  of  America  V,  2. 

Kadler  (Alfr.),  Eine  kurze  Bemerkung  über  den  grammatischen  neusprach- 
lichen Unterricht  in  der  Prima.    Phonet.  Studien  III,  6u — 6S. 

Klinghardt  (H.),  Die  'neue  Methode'  im  Lateinunterricht  sowie  im  Deutsch- 
unterricht der  Volksschule.     Engl.  Stud.  XV,  2. 

Langstroff  (Ghrn.),  Aus  dem  engl.  Anfangsunterricht.  Realschulprogr.  von 
Bingen.    S.  16—19. 

Laurie  (S.  S.),  Lectures  on  Language  and  Linguistic  Method  in  the  School. 
Delivered  in  the  University  of  Cambridge,  Easter  Term,  18S9.  Cam- 
bridge University.    4/. 

Angez.  The  Nation,   No.  1307;  Academy,  Sept.  6. 

Luke  (H.),  Die  Aussprache  des  Englischen  in  tabellarischer  Uebersicht. 
26  s.  4°.    (Progr.  des  Gymn.  zu  Conitz.)    S.  unter  Sprache. 

Macgowan  (W.  Stuart),  The  Reading  Book  at  the  Centre  of  Instruction  in 
Teaching  a  Foreign  Language.    Phonet.  Studien  IV,  1. 

Neubauer  (IL),  Das  Englische  in  der  höheren  Bürgerschule.  Ztschr.  für 
lateinlose  höhere  Schulen,   hrsg.  v.  Weidner,  II,  Dec. 

Rambeau  (A.),  Die  Phonetik  im  Sprachunterricht  u.  d.  deutsche  Aussprache. 
Engl.  Studien  XV,  3. 

Roden  (Alb.  v.),  Inwiefern  muss  der  Sprachunterricht  umkehren?  Ein  Ver- 
such zur  Verständigg.  über  die  Reform  des  neusprachl.  Unterrichts.  IV, 
89  p.    Marburg,  Elwert.    M.  1,60. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  299  (E.  W.);  Archiv  f.  d.  Stud.  d  n. 
Spr.  II.  Lit.  86, 1.  Hft.  (Tanger). 

Sonnenschein  (A.)  and  Meikiejohn  (J.  M.  D.),  English  Method  of  Teaching 
to  Read.  New  ed.  Ist  and  2nd  Courses,  ea.,  7d;  3rd  and  4th.  Mac- 
millan.     7d. 

Steinthal,  Wann  soll  der  Unterricht  in  fremden  Sprachen  beginnen?  Pä- 
dag.  Archiv  32, 1. 

Stiehler  (E.  0.),  Streifzüge  auf  dem  Gebiete  der  neusprachlichen  Küfurm- 
bewegung.    29  s.  4°.    (Progr.  d.  Realgymn.  zu  Döbeln.) 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  87. 

—  Streifzüge  auf  d.  Gebiete  der  neusprachlichen  Reformbewegung.  72  p. 
Marburg,  Elwerts  Verl.    M.  1,40. 

Bespr.  Franco  Gallia  VIII,  3;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  und  Lit. 
86,  4.  Hft.  (Tanger). 

Swoboda  (Wilh.),  Die  Methode  Toussaint-Langenscheidt.  Englische  Stud. 
XIV,  210-240. 

Tank  (F.),  Die  Behandlung  des  Wortschatzes  im  fremdsprachlichen  Unter- 
richt.    25  s.  4".    (Progr.  des  Bugenhagen  Gymn.  zu  Treptow  a.  R.) 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  11,  p.  214. 

Teaching  and  Learning  (The)  of  Foreign  Languages  at  Home  and  in  the 
Countries  where  tliey  are  si)oken,  cspecially   Frcnch  aud  English.     By 
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a  Gerinan  Advocatc  of  Utilitarian  Ediicatioii.     H) )).     Sfiittgart,  iMetzlers 
Verl.     M.  0,80. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  280  (E.  W.);   Archiv  f.  d.  Sfud.  d.  n. 
Spr.  u.  Lit.  Hß,  1.  Hft.  {Tanger);  Ztschr.  f.  f'nmz.  Hpr.  u.  Lit.  XIII, 
2—4  (Sarrazin). 
Wclldon  (Ileadmaster  of  Ilarrow  Scliool),  Ueber  den  franz.,  enf^l.  ii.  deut- 
schen   Unterricht    an   höheren    Lehranstalten.     Contemporary    Review, 
Sept.  '90. 
Welll,   I'ötat   actuel    de   l'enseignement   des   langucs  Vivantes   dans  l'edu- 
cation  des  gargons  en  France.    Revue  internationale  de  l'enseigneinent 
X"  annee,  N.  7. 
Wilke  (E.),  Englischer  Anfangsunterricht  nach  vermittelnder  Methode.  Mit- 
teilungen I,  p.  7  — 17. 

3.  Schulbücher, 
a)  Schulausgaben. 
Führer  durch  d.  franz.  u.  engl.  Schullektüre  v.  einem  Schulmanne.    12".    II, 
08  s.    Wolfenbüttel,  Zwissler.     cart.  M.  0,75. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  301  (Arndt) ;  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n. 
Sjjr.  u.  Lit.  86,  1  (Im.  Schmidt). 
Pfeil-Kasten,  Verzeichniss  von  bislang  zu  Unterrichtszwecken  hrsg.  Werken 
franz.  u.  engl.  Schriftsteller  (engl.  Teil).    Neuphilolog.  Centralbl.  IV,  1. 


Addison  (Jos.),  Sir  Roger  de  Coverley.  Mit  einem  Kärtchen  von  London. 
Erklärt  v.  H.  Fehse.  XII,  57  s.  M.  0,90.  (Dickmann's  franz.  und  engl, 
Schulbibliothek.  Ser.  A.  Prosa.  No.  49.)    Leipzig,  Renger. 

Aladdin  or  the  Wonderful  Lamp.  SO  p.  (Sammig.  frz.  u.  engl.  Textausgaben 
zum  Schulgebrauch.   10.  Bd.)   Leipzig,  Renger.    M.  o,(in. 

Chambers'  English  History.  Für  d.  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Dr.  Dubislav 
und  Paul  Boek.  Rechtmässige  Ausg.  III,  122  p.  Berlin,  Gaertner. 
M.  1,20. 

Dickens,  The  Cricket  ou  the  Hearth.  Zum  Gebrauch  in  Schulen  und  zum 
Privatstudium  m.  sprachl.  u.  sachl.  Bemerkgn.  (unter  steter  Bezugnahme 
auf  Fölsing's  engl.  Grammatik  und  die  van  Dalen  -  Langenscheidt'schen 
Unterrichtsbriefe)  ausgestattet  v.  A.Hoppe.  6.  Aufl.  Berlin,  Langen- 
scheidt.    IV,  130  s.    M.  1,20. 

—  Sketches.  1.  and  2.  Series.  Students'  Tauchuitz  Ed.  Wörterbuch  dazu, 
bearb.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  A.  Hoppe.   90  p.   Leipzig,  B.  Tauchnitz.  M.  1. 

—  Sketches.  Illustrative  of  Every-day  Life  and  Every-day  People.  Hrsg. 
V.  Ed.  Paetsch.  Ausg.  A.  XIV,  168  s.  M.  0,90.  Wörterbuch  dazu 
M.  0,30.    (English  Authors  No.  50.)    Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing. 

Edgeworth  (Maria),  Populär  Tales.  Auswahl.  63  s.  (Sammig.  frz.  und  engl. 
Textausgaben  zum  Schulgebrauch  9.  Bd.)  Leipzig,  Renger.    M.  0,50. 

—  Zwei  Erzählungen  aus  Populär  Tales.  Hrsg.  v.  E.  Grube.  I.  The 
Grateful  Negro;  II.  The  Lottery.  103  s.  M.  0,50.  (English  Authors, N. 7.) 
Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing. 

Farnell  (L.),  An  Englishman's  Adventures  on  German  Rivers.  Hrsg.  von 
Dr.  A.Hamann.  M.  A.  97  p.  (Rauch's  English  Readings.)  45.  Hft.  16". 
Berlin,  Simiou.    cart.  M.  0,50. 
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Franklin's   Autobiography  with   the  Coutinuation  by   Jared  Sparks.    Für 

d.  Schulgebrauch  erkl.  von  F.  Wüllenweber.    VI,  122  p.  mit  1  Karte. 

(Schulbibl.  frz.  und  engl.  hrsg.  von  Dickmann.  Bd.  52.)  Leipzig,  Renger. 

M.  1,30. 
Goldsmith  (Oliver),  The  Vicar  of  Wakefield.    A  Tale.    Erkl.  vun  Prof.  Dr. 

Thdr.  Wolff.  2.  Aufl.  16Up.    Berlin,  Weidmann.     M.  1. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  4.  Hft.  {J.  Z.). 

—  The  Vicar  of  Wakefield.  (Sammlung  frz.  u.  engl.  Textausgaben  z.  Schul- 
gebrauch.)  Leipzig,  Renger.     96  p.    M.  0,TÜ. 

Hutne  (D.),  The  Reign  of  Queen  Elizabeth  (aus  History  of  England).    Mit 

1  Karte.    Für  d.  Schulgebrauch  erklärt  v.  A.  Fritzsche.    XI,  114  p.  m. 

2  genealog.  Tafeln.     M.  1,30.    (Dickmann's  frz.  u.  engl.  Schulbibliothek. 
N.  6.)     Leipzig,  Renger. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  174  (P.  L.). 
Irving  (W.),  The  Sketch  Book.    Hrsg.  v.  K.  Boethke.    1  Bdchn.  Ausg.  A. 

XII,  121  u.  54  s.    Wörterbuch   dazu   M.  0,30.    (English  Authors  N.  47.) 

Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.     M.  0,90. 
Lamb  (Ch.  a.  M.),  Tales  from  Shakespeare.    Ausgewählt,  erläutert  und  mit 

einem  Wörterbuch  versehen  v.Dr.  A.Matthias.  16°.  96  u.  12  s.  (Rauch's 

English  Keadings  N.  43.)    Berlin,  Simion.     cart.  M.  0,50. 
Longfellow  (H.  W.),  Kavanagh,  a  Tale.    Schulausg.  verkürzt,  erläutert  und 

m.  einem  Wörterbuch  von  W.  Wright.  16".  83  u.  S  s.    (Rauch's  English 

Readings  No.  42.)    Berlin,  Simion.    cart.  M.  0,50. 
Macaulay  (Lord),  The  Rebellions  of  Argyle  and  Monmouth,  a  Chapter  from 

the  History  of  England.  Students'  Tauchnitz  Ed.    Mit  deutschen  Anm. 

V.  Prof.  Dr.  J.  Schmid't.    X,  150  s.    Leii>zig,  B.  Tauchnitz.   M.  1,60  cart. 

—  England  under  Charles  II:  Lfg.  16:  3.  Bdchn.     X,  144  u.  Wb.  40  s. 

—  State  of  England  in  16S5:  „  17:  4.  Bdchn.  Mit  ein.  Plane  v.  London. 
X,  161  u.  Wb.  38  s.  a  M.  1,20;  Wörterbücher  ä  M.  0,20.  (English  Authors 
for  the  Use  of  Schools.)    Berlin,  Friedberg  &  Mode. 

—  England  before  the  Restoration.  From  the  l^t  Chapter  of  the  History 
of  England.  In  Auszügen.  Hrsg.  v.  K.  Randow.  Ausg.  A.  116  s.; 
Ausg.  B.  84  u.  32  s.  ä  M.  0,60.  (English  Authors  No.  9.)  Bielefeld, 
Velhagen  &  Klasing. 

—  The  Siege  of  Londonderry  and  Enniskillen  in  1679.  From  the  12"' 
Chapter  of  the  History  of  England.  In  Auszügen  hrsg.  v.  K.  Bandow. 
Ausg.  A.  115  s. ;  Ausg.  B.  SS  u.  27  s.  :i  M.  (),6ii.  (English  Authors  No.  10.) 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing. 

—  Lord  Clive.  An  Essay.  Mit  1  Karte.  Erklärt  von  A.  Kressner. 
2.  Aufl.    Leipzig,  Renger.    IV  u.  95  p.     M.  1,20  (gob.). 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  II,  p.  241  (Arndt). 
Marryat,  The  Settiers  in  Canada.    Hrsg.  v.  Alb.  Benecke.  Ausg.  B.  VUI, 
243  u.  51  s.    M.  1,20.     (English  Authors   No.  17.)    Velhagen  &  Klasing, 
Bielefeld. 
McCarthy  (J.),    The  Indian  Mutiny  (Ch.  32—35  of  A  History  of  our  own 
Times).    Students'  Tauchnitz  Ed.  Wörterbuch  dazu,  boarb.  v.  Über!.  Dr. 
A.  Hamann.  16  s.  Leipzig,  B.  Tauchnitz. 
Bespr.  Mitteilungen  Bd.  IL  p.  IH)4, 
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Middlemarch,  A  Study  of  Provincial  Life.     (Asher's  Colloction    of   English 

Authors,    Vol.  1-1  in  (i  piirts.    12".)   Hamburg?,   Verlagsan.stalt.    :i  part 

M.  1,50. 
Parley  (Peter),  The  Hook  of  Woiiders  (Sauiraliing  frz.  ii.  engl,  'l'cxtaiist^abeii 

z.  Sclmlgebraiicli.)     Leipzig,  Kenger.     Ml  p.     M.  0,(10. 
Robertson  (W.),  Charles  V.  and  Francis  L  frouj  1521  — l.'iJ?  (aus  'Die  llis- 

tory  of  the  Keign  of  the  Eiuperor  Charles  V).     Für  den  Schulgebrauch 

erklärt  v.  U.  Bahrs.    XI,  104  p.    M.  1,20.    (Dickuiann's  frz.  und  engl. 

Schulbibl.  No.  55.)    Leipzig,  Renger. 
Scott  (W.),  Ivanhoe,  A  Romance.    Für  d.  Schulgebrauch  erklärt  von  E. 

Penuer.    XVI,  136  p.   M.  l,4o.   (Dickmann's  frz.  u.  engl.  Schulbibl.  No. 

54.)    Leipzig,  Reuger. 

—  The  Lady  of  the  Lake.  Im  Auszuge  m.  Anuierkgn.  hrsg.  von  Prof. 
Adf.  Mayer.  116  p.  (Rauch's  English  Readings.  44.  Hft.)  16".  Berlin, 
Simion.    cart.  M.  0,50. 

—  Tales  of  a  Grandfather.  1.  Series.  Students'  Tauchnitz  Ed.  Wörter- 
buch dazu,  bearb.  v.  Dr.  H.  Lösch  hörn.    52  p.    Leipzig,  B.  Tauchnitz. 

—  Tales  of  a  Grandfather.  Zum  Schul-  und  Privatgebrauch  hrsg.  v.  Joh. 
Bauer  und  Dr.  Th.  Link.  8".  (IV,  68  p.  m.  1  Karte.)  München,  Lin- 
dauer. M,  0,7ü.  Questionnaire  u.  Wörterverzeichniss  (70  p.).  M.  0,70; 
beide  zusammen  genommen  M.  1,30. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  ii.  Lit.  87,  1  (Müller). 
Seamer  (M.),  Shakespeare's  Storics,  f.  Schulen  bearb.  u.  m.  Anm.  versehen 
V.  Dr.  H.  Saure.   2.  Aufl.   VIII,  148  s.    Berlin,  Herbig.    M.  1,50. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  208  (Thiergen);  Archiv  f.  d.  Stud.  d. 
n.  Spr.  u.  Lit.  85,  2—3  (Müller). 
Shakespeare,    Coriolanus.    Hrsg.  von  Osk.  Thiergen.    Ausg.  A.  XXVI, 
211  s.    M.  0,90.  (English  Authors  No.  51.)  Bielefeld,  Velhageu  &  Klasing. 

—  Julius  Caesar.  Für  den  Schulgebrauch  hrsg.  v.  Dr.  Lud  w.  Proesch- 
oldt.     84  s.    Gera  1889.    Schlutter.  geb.  M.  0,60. 

Bespr.  Engl.  Stud.  XV,  1  (Lion). 

—  King  Lear.  Hrsg.  v.  AI  fr.  von  der  Velde.  Ausg.  A.  XXIV,  194  s. 
M.  0,90.  Wörterbuch  dazu  M.  0,30.  (English  Authors  No.  49.)  Bielefeld, 
Velhagen  &  Klasing. 

—  Henry  V.  Expressly  designed  for  Schools,  Colleges,  and  Students 
preparing  for  Examination.  By  Roscoe  Mongan.  London,  Murby. 
pp.  Vm,  100.     sd.,  1/. 

—  f.  Schulen.  Ausgewählte  Dramen.  Mit  Einleitgn. ,  erklär.  Anmerkgn. 
u.  Abriss  der  Shakespeare-Grammatik  bearb.  u.  hrsg.  v.  Karl  M eurer. 
I— III.  2.  (Titel-)Aufl.  Leipzig,  Bredt.  8".  (Inhalt:  1.  The  Merchant 
of  Venice.  105  s.  (1880.)  —  II.  Julius  Caesar.  105  s.  (1881.)  —  HL  Mac- 
beth.  111  s.   (1882.)    :iM.  1. 

Sheridan  (Rieh.  Brinsley),  The  School  for  Scandal.  2nd  ed.  112  s.  und  11  s. 

Wörterverz.  (English  Theatre,  mit  Anm.  u.  Wörterverzeichnissen.  N.  1 1 .) 

Berlin,  Friedberg  &  Mode.    M.  0,50;  cart.  0,60. 
Southey  (R.),  The   Life  of  Nelson.    Mit  4  Schlachtskizzen,  1  Mittelmeer- 

kärtchen  u.  1  Schift'sbilde.     Für  d.  Schulgebrauch  erklärt  v.  W.  Parow. 
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VIII,  127  p.    M.  1,50.    (Dickmann's  franz.  u.  engl.  Schulbibliothek  No.  5.) 

Leipzig,  Renger. 
Tennyson  (Lord),  Enoch  Arden  and  other  Poems.   Students'  Tauchnitz  Ed. 

Wörterbuch  dazu  bearb.  v.  Oberlehrer  Dr.  A.  Hamann.     24  p.     Leipzig, 

Tauchnitz. 
Thackeray ,   George  II.   and    George  III.    From   the  4  Georges,  Sketches 

of  Manners,  Morals,  Court  and  Town  Life  by  W.  M.  Thackeray.   Hrsg. 

u.  m.  Anmerkgn.  versehen  v.  R.  Palm.    96  s.  m.  1  Taf    M.  0,50.    (Rauch's 

English  Readings.    41.Hft.)    Berlin,  Simion. 
Theatre,   Modern  English  Comic.     With  Notes  in  German  by  Dr.  K.  A 1  - 

brecht.    No.  4,    10,   50,   64   and   71.     16''.    Leipzig,  Härtung  &  Sohn. 

k  M.  0,40. 
4.    The  Bengal  Tiger.  A  Farce  in  one  Act.  By  Ch.  Dance.  Tth  ed.  40  p. 

10.   Advice  gratis.    A  Farce  in  one  Act  by  Ch.  Dance,   4thed.   4:^  p. 

50.   A  Storm  in  a  Tea  Cup.    AComedyin  one  Act.  By  Bayle  Ber- 
nard.    3rd  ed.     30  p. 

64.   Slighted  Treasures.    A  Comedy  in  one  Act.  By  W.  Suter.  2ud  ed. 
23  p. 

71.   Box  and  Cox.    A  Romance  of  Real  Life,  in  one  Act.    By  John 
Maddison  Morton.    3rd  ed.  33  p. 
Yonge  (Charlotte  M.),  The  Little  Duke,  or,  Richard  the  Fearless.  Students' 

Tauchnitz  Edition.    Mit  deutschen  Anmerkungen  und  einer  Karte  der 

Normandie  von  E.  Roos.    Leipzig,  Tauchnitz.    VIII,  146  s.    M.  0,90; 

cart.  M.  1. 
—  Dasselbe.    Wörterbuch  dazu  v.  E.  R  o  o  s.    Ebd.    16  s.    M.  0,20. 

b)  Lesebücher. 
Döhler  (E.),  An  Historical  Sketch  of  English  Literature.  Kurzer  Ueberblick 
üb.  d.  Gesch.  d.  engl.  Lit.    Für  den  Schulgebrauch.    28  s.    Dessau,  Bau- 
mann,   cart.  M.  0,50. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  246  (Glöde). 

Badlam  (Anna  B.),  Stepping  Stones  to  Reading.  A  Primer.  Boston,  D.  C. 
Heath  &  Co. 

Bespr.  Mitteihmyen  Bd.  I,  p.  ITö. 

Bube  (J.),  Erstes  englisches  Lesebuch.  Eine  Auswahl  v.  ProsastUcken  u. 
Gedichten  nebst  Wörtcrverzeichniss  f  d.  Schul-  u.  Privatgebrauch.  Vll, 
255  p.    Stuttgart,  Neff.     M.  1,80. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  2—3  (Mangold). 

Carstens  (Dr.  B.),  Poet's  Corner.  Auszüge  aus  Shakspere,  Bums,  Scott, 
IJyron,  Moore,  Tennyson.  Zum  Schulgcbrauch  zusammeugostcUt.  IV, 
180  s.    Itzehoe,  Nusser's  Sort.    geb.  M.  2,50. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  J,  p.  S02  (Kemlein), 

Clegg  (C.  E,),  The  Elements  of  Elocution,  with  Special  Refercnce  to  the 
Literary  Basis  of  Delivery,  induding  Selections  in  Poctry  and  Prose  for 
Reading  and  Recitation.  A  Class  Book  t'or  Schools  and  Private  Stu- 
dents.    pp.  236.     (w.  Pliilip  and  Son.     2/6. 
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Curtiss  (II.  II.),  A  ClfLSS  Book  of  English  Poetry.  Part  2,  FroiiJ  Henry  VII. 
to  Victoria,  1485  —  1800.     pp.  214.     .Siinpkin.     1/9. 

Ellwall  (A.),  Morcoaiix  clioisis  des  classiqiies  anglais,  precidüS  d'une  intro- 
diietion  histori(|ue  siir  la  litturature  anglai.se  et  accoinpagnes  de  notes 
explieatives,  pliilologiques  et  historiques,  a  l'usage  de.s  cla.sses  superi- 
eiires  des  lycees.  Prose  et  vers.  8'-- ed.  Paris,  Delalain  freres.  XXVIII, 
:554  p.     12».    3  fr. 

Gautter  (L.),  Study  and  Recreatiou.    Engl.  Chrestomathie.     M.  2,80. 

Meurer  (K.),  Shakespeare-Lesebuch.  Als  erste  Stufe  der  Shakespeare-Lek- 
türe f.  hüliere  Lehranstalten  ausgewählt,  m.  erki.  Anm.  u.  einem  Abriss 
der  Sh.  Grammatik  versehen.  2.  (  ritel-)Aufl.  104  s.  Leipzig,  H.  Bredt. 
M.  I.    Wörterbuch  0,30. 

Oepke  (S.),  Manual  of  English  Literature.  A  Book  of  Selections  from  the 
Best  Autiiors  from  Chaucer  to  the  Present  Time.  With  Briet  Bio- 
grapliies.  (Zugleich  .}.  Teil  des  engl.  Lesebuchs.)  Bremen,  J.  Kühtmann's 
Buchhandl.     M.  4,50. 

Palotta  (C.  W.)  and  Hurt  (L.  C),  English  Prose  Reader.  A  Selection  for 
the  üse  of  Commercial  and  Technical  Schools.  pp.  IV,  235.  Wien, 
lliilder.    M.  2. 

Regel  (Dr.  E.),  Auswahl  englischer  Gedichte.  Für  den  Schulgebrauch  hrsg. 
VI,  M  s.  Gera,  Schlutter.  geb.  M,  0,70  ;  Anm.  f.  d.  Lehrer  (10  s.)  gratis. 
ßespr.  Engl.  Stud.  XV,  1  {Lion). 

Steuerwald  (Dr.  W.),  Engl.  Leseb.  f.  höh.  Lehranstalteu.  Mit  erl.  Anmerkgn. 
u.  Aussprachebezeichng.  d.  Eigennamen.  2.  Aufl.  XII,  454  p.  München, 
E.  Stahl  sen.     M.  :i,(iO.     Einbd.  M.  0,40. 

Wershoven  (F.  J.)  und  Becker  (A.  L.),  Englisches  Lesebuch  f.  höhere  Lehr- 
anstalten. Mit  erklär.  Anm.,  Präparation,  Wörterbuch,  Aussprachebe- 
zeichnung. 6.  verm.  u.  verb.  Doppel-Aufl.  Mit  6  Abblldg.  u.  1  Plan.  VIII, 
359  p.     Cöthen,  Schulze.    M.  2,25. 

Zschalig,  Metrische  Uebertragungen  englischer  Gedichte  für  den  Schulge- 
brauch.   Pr.  Dresden.     18  s.    (Fock,  Leipzig.) 

c)  Grammatische  Lehrbücher. 

Ahn  (F.),  Prakt.  Lehrgang  zur  schnellen  und  leichten  Erlernung  der  eng- 
lischen Sprache.  1.  Kurs.  33.  Aufl.  IV,  126  8.  Köln,  Du  Mont- Schau- 
berg.   M.  0,90. 

Appleton  (J.  L.),  Neue  prakt.  Methode,  die  engl.  Sprache  in  kurzer  zeit  le- 
sen, schreiben  u.  sprechen  zu  lernen.  32.  Aufl.  588  p.  mit  1  Schrifttaf. 
Philadelphia,  Schäfer  &  Koradi.    M.  1,40. 

Bandow  (K.),  Lehrbuch  der  englischen  Spraclie  f.  höhere  Unterrichts  -An- 
stalten, l.u.  2.  Tl.  Elberfeld,  Bädeker.  (Inhalt:  1.  Elementarbuch.  11. 
Aufl.  VII,  255  s.  —  2.  Schulgrammatik.  5.  umgearb.  Aufl.  VII,  254  s.) 
ä  M.  2,40. 

Baskerville  (Dr.  A.),  An  English  Grammar  for  the  Use  of  the  Germans. 
üthed.   pp.  VIII,  182.    Köln,  Du  Mont-Schauberg.    M.  2,40. 
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Baumgarten  (A.),  Lehrgang  der  engl.  Sprache.  l.T.  3.  verb.  Avifl.  Zürich, 
Orell  Fiissli  &  Co.    Fr.  1,80. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  111. 

Berlitz  (M.  D.),  The  Berlitz  Method  for  Teaching  Modern  Languages.  Eng- 
lisli  Part,  2.  Book.  Europeau  ed.  pp.  VI,  170.  Berlin,  Cronbach.  geb. 
M.  3,00  (I.  u.  II:  M.  5,50). 

Bretschneider  (H.),  Praktische  Grammatik  der  englischen  Sprache,  nebst 
zahlreichen  Musterbeispielen.  2.  verb.  Aufl.  (VIII,  272  p.)  Wolfenbiittel, 
Zwissler.     M.  1,50. 

Burckhardt's  kleiner  Engländer,  enth.  e.  kurzgefasste  engl.  Grammatik  mit 
Elementarbuch,  e.  Phrasensammig.,  Gespräche,  Anglicismen  u.  Germauis- 
men, sowie  e.  kleines  englisch-deutsches  u.  deutsch-engl.  Wörterbuch, 
m.  steter  Berücksicht.  der  Aussprache.  12.  Aufl.,  bearb.v.Aug.  Albrecht. 
12".  (VIII,  274  p.)    Leipzig,  Amelaug.    geb.  M.  1,20. 

Dalen  (C.van),  Henry  Lloyd,  G.  Langenscheidt:  Brieflicher  Sprach-  u.  Sprech- 
Unterricht  f.  das  Selbststudium  Erwachsener.  Englisch.  37.  Aufl.  Ber- 
lin, Langenscheidt.  (!56,  91,  40,  32.  IG,  Iti  u.  lOS  s.  In  Leinw.-Decke 
u.  Carton.    M.  27. 

Dalen  (C.  van).  Englisch  für  Kaufleute.  Unter  Mitwirkg.  namhafter  Fach- 
männer.    2.  Aufl.     IV,  102  p.    Berlin,  Langenscheidt.     M.  2. 

Degenhardt,  Lehrgang  d.  engl.  Sprache.   50.  verb.  Aufl.  In  zeitgemässer  Neu- 
bearbeitung.   I.  Grundlegender  Teil.    Dresden,  Ehlermann. 
Bespr.  Engl.  Stud.  XV,  3  (Krummacher). 

Deutschbein  (Karl),  Theoretisch-praktischer  Lehrgang  d.  englischen  Sprache 
m.  genügender  Berücksicht.  der  Aus.sprache  f.  höhere  Schulen.  12.  Aufl. 
Neue  Bearbeitg.  Grosse  Ausg.  Cöthen,  Schulze's  Verl.  VIII,  440  s. 
gr.  8».     M.  3;  Einbd.  M.  0,35. 

—  Dasselbe.  Kleine  Ausg.  Ebd.  VIII  u.  s.  1—242  u.  307  — 440.  gr.  s". 
M.  2,50;  Einbd.  M.  0,35. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  148  (P.  L.). 
Dubisiav  (Dr.  G.)  u.  Boek  (P.),  Elementarbuch  d.  engl.  Spr.  f.  höhere  Lehr- 
anstalten.   Berlin,  Gärtner.     142  p.    M.  1,30. 
Besjyr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  18  {E.  W.). 
Foelsing-Koch,   Lehrbuch  d.  engl.  Sprache.     1 .  Tl.    Berlin,  E.  Goldschmidt, 
geb.  M.  2,10. 

Inhalt:  Elementarbuch  d.  engl.  Spr.  von  weil.  Gymn.-Prof.  Dr.  J.  Foel- 
sing.  24.  verb.  Auflage  ;  bearb.  von  Realgymu.-Lehrer  Dr.  Koch. 
X,  214  p. 

—  Dasselbe,  2.  Tl.  Verkürzte  Mittelstufe.  1 .  Abtlg.  Bearb.  v.  Dr.  Kodi. 
Ebda.     M.  2,80. 

Inhalt:  Kleineres  engl.  Lesebuch,  nebst  fortlaufendün  Fragen  und 
sachl.  u.  sprachl.  Anm.  Mit  Karten  von  Grossbritannien  und  ein. 
Plan  V.London.    IV,  221  p. 

—  2.  Tl.  Verkürzte  Mittelstufe.  2.  u.  3.  Abtlg.  Ebenda,  geb.  in  I  Band 
M.  2,30. 

Inhalt;  2.  Ilauptregolu  der  engl.  Grammatik,  nebst  Uebg.  z.  kieiiieren 
engl.  Lesebuch,  bearb.  v.  Dr.  John  Koch.    VI,  100  p.  —  3.  Wörtor- 

Anglia.     N.  F.  III.    BiicUorBclum.  1  1 
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vorzcic-hniss  zum  kleineren  engl.  Lesebuch.     Mit  Unterstützung  v. 
Oberlehrer  C.  Thiem  bcarb.  v.  Dr.  John  Koch.     \\,  Oö  \). 
Bespr.  Deutsche  Litzeitg.  34  (Holthamen). 
Gands  (P.),  Anleitung  zur  Erlernung  der  englischen  .Si)riU-lie.    Nach  einem 
n(!uen  und  vervoU.ständ.  Plane  f.  den   Schul-  und  Privatunterricht   verf. 
2U.,  sorgt,  rev.  Aufl.    (XXXVllI,  CaO  p.)    Frankf./M.   Jligel's  Verl.    cart. 
M.4.— ;  Schlüssel  (205  p.).     cart.  M.  2. 
Gaspey  (Thoni.),  Englische  Konversations-Graminatik  zum  Schid-  u.  Privat- 
unterricht.    Neu   bearb.  v.  A.  Mauron.     21.  verb.  Aufl.     Heidelberg, 
(iroos.     XII,  410  s.     gr.  8".    geb.  M.  3,60;  Schlüssel  dazu  71  s.,  cart. 
M.  1,00. 
Gesenius  (P.  W.),  English  Syntax.    Translated   from   thc  „Grammatik   der 
englischen  Sprache".     2.  ed.    llevised  and  adapted  to  thc  latest  Ed.  of 
the  Gramniar  by  C.  E.Aue.     Halle,  Gesenius.     VI,  184  s.     M.  2. 

Bcapr.  Archiv  /'.  d.Stud. d.  vcucrcii  Sjn:  u.  Litt.  S'ö,  Hft.  2-.'i  (Müller). 
Glauning  (Frdr.),   Lehrbuch  der  englischen  Sprache.    Gramm,  u.  Uebungs- 
buch.    2Tlo.    München,  Bech.     1.  Laut- u.  Formenlehre.     :J.  Aufl.     XII, 
214  p.    M.  2.  —  2.  Satzlehre.    2.  Aufl.    VIII,  227  p.    M.  2. 
Bespr.  Phonet.  Stud.  IV,  2  (Sturmfels). 
Görlich  (Dr.  E.),  Methodisches  Lehr-  und  Uebungsbuch  der  engl.  Sprache. 
(IX,  143  p.)    Paderborn,  F.  Schüningh.    M.  1,50. 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  86,  4.  Heft  {Tanger). 
Gurcke  (Gfr.),  Elementarbuch  d.  engl.  Sprache.    Bearb.  von  Chr.  Linde- 
mann.    27.  Aufl.    VIII,  232  p.     Hamburg,  0.  Meissner's  Verl.    M.  l,Cü. 
Haeusser  (E.),  Selbstunterrichtsbriefe  f.  d.  engl.  Sprache,  unter  Mitwirkg. 
von  Fachmännern  bearbeitet.    Karlsruhe,  J.  Bielefeld's  Verl.     ;i  Brief 
M.  1.  (Erschienen  bis  Brief  9;  1—9  M.  8,50.) 
Hoppe  (A.),  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  f.  Schulen.     (Nicht  f.  den 
Selbst-Unterricht.)     l.Tl. :  Elementarbuch.    Mit  besond.  Berücksichtigg. 
der  Aussprache   und   Angabe   letzterer  nach  dem   phonet.  System  der 
Methode  Toussaint-Langeuscheidt.    3.  Aufl.   Berlin,  Langenscheidt.    XII, 
304  s.     M.  2,40. 
Loewe's  (Heinr.),  Unterrichtsbriefe  zur  schnellen  u.  leichten  Erlernung  frem- 
der Sprachen  nach   neuer,   natürlicher  Methode.    Englisch.    Unter  Mit- 
wirkg. v.  H.  Ale  ock  hrsg.     2.  Aufl.     1— 4.  Liefrg.    Berlin,  Regenhardt. 
160  u.  32  s.     ;i  M.  0,40. 
Malfroy  (A.),  Methode  pratique  pour  apprendre  :i  parier  et  :"i  ecrire  la  lan- 
gue  anglaise,  redigee  sur  un  plan  nouveau,  avec  la  prononciatiou  figuree, 
ä  l'usage  des  lyc6es  et  des  Colleges,   des   ecoles  normales,  etc.     2  vol. 
Paris,  Andre-Guedon.     1.  partie  (3.  ed.),  351  p.;  2.  partie,   624  p.     12°, 
1.  partie,  2  fr.;  2.  partie,  3  fr.  40  c. 
Moffatt's  English  Grammar,   Analysis  and  Parsing,  with  Exercises.    Mof- 

fatt.    1/0. 
Nader  (E.)  und  WUrzner  (A.),  Lehrbuch  d.  engl.  Sprache.  Ausg.  f.  Deutsch- 
land.    2.  Tl.    Grammatik,   nebst  Aufsatzübgn.  und  deutschen  Uebungs- 
stücken.  (XH,  200  p.)    Wien,  Holder.    M.  2,20.  (1  u.  2 :  M.  3,50.) 

Bespr.  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  87,  1.  Hft.  (Völckerling). 
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Norman  (Fred.  Bryon),  Theoretische  u.  praktische  englische  Conversations- 
Grammatik.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Wien,  Lechner's  Verl.  XXVIII, 
304  s.     geb.  M.  3. 

—  Schlüssel.    Ebd.     40  s.    M.  0,80. 

Oepke  (S.),  Kleine  englische  Vorschule.  VII,  32  p.  Bremen,  Kühtmann. 
cart.  M.  0,75. 

—  Lehrbuch  d.  englischen  Sprache.  2.  Teil.  (In  freiem  Anschluss  an  d. 
Verf.  engl.  Lesebuch  Tl.  II.)  Mittelstufe  (A)  u.  Oberstufe  (B).  Bremen, 
Kühtmann.  M.  2,20.  (Inhalt:  Schulgrammatik  d.  engl.  Sprache  nebst 
Uebungsstücken.  XII,  223  p.) 

Peitz  (Rob.),  Kurzgefasstes  Handbuch  nebst  Uebungsstücken  zum  Erlernen 
der  engl.  Sprache  i.  Deutsche.  Zum  Selbstunterricht,  sowie  f.  Schüler  u. 
Lehrer  hrsg.     V,  162  p.    Flöha,  Peitz  &  Sohn.    M.  L 

Peters  (J.  B.),  Englische  Schulgrammatik  in  tabellarischer  Darstellung. 
Leipzig,  August  Neumann  (Fr.  Lucas).    M.  1,30. 

Bespr.  Das  humanist.  Gymnasium,    Organ   des   Gymnasialvereins, 
2.  Jahrgang,  Heft  I,  s.  46. 

Schmidt  (Imman.) ,  Lehrbuch  der  englischen  Sprache.  1.  Tl.  Elementar- 
buch der  engl.  Sprache  zum  Schul-  und  Privatunterricht.  10.  veränderte 
Aufl.    Berlin,  Haude  &  Spener.    VIII,  335  s.    geb.  M.  2. 

Shewan  (J.  S.),  Exercises  on  the  Correction  of  Grammatical  Errors.  12mo, 
pp.  34.    Walker  (Aberdeen).     Simpkin.     Od. 

Short  Grammar  (A)  of  the  English  Tongue.  With  330  Exercises.  pp.  164. 
Simpkin.     1/. 

Thieme  (A.),  Englische;:  Not-Behelf.  Englisch  durch  Selbstunterricht  in 
8  Tagen  richtig  sprechen  und  schreiben  zu  lernen.  Enth. :  Aussprache, 
Conversatiun,  Grammatik,  Wörterbuch,  Uebungsstücke,  Briefe  etc.  10". 
80  p.     Berlin,  Aug.  Schultze's  Verl.     M.  0,00. 

Wershoven  (F.  J.),  Repetitorium  d.  engl.  Spr.  f.  höhere  Schulen  u.  zur  Vor- 
bereitung auf  d.  Prüfung  f.  Lehrerinnen,  Schulvorsteherinnen  u.  Mittel- 
schullehrer. 2.  Aufl.  IV,  124  s.  mit  1  Plan.  Cüthen,  Schulze's  Verl. 
cart.  M.  1,G0. 

Wiederholungsbuch  der  englischen  Grammatik  zur  Vorbereitung  auf  Prüfun- 
gen, insbes.  auf  das  Mittelschul-Exameu  u.  d.  Rektorats-Prüfuug.  \'on 
einem  Schulmanne.     12".  110  s.     Flensburg,  Westphalen.     iM.  1. 

d)   Uebungsbücher  nebst  anleitungeu  zu  aufsiitzeu. 
Borgmann  (F.),  Uebuugsstoff  für  den  englischen  Unterricht  in  Sextji.    Pr. 
Gecstemünde.    07  s.     (Fock,  Leipzig.) 
Besjjr.  Mitteilungen  Bd.  II,  }).  8S. 
Bretschneider,  Uebungsbuch  zur  Grammatik  der  onglischeii  .Sprache.    Cd  p. 

Wolfcnbiittel,  Zwissler.    M.  0,50. 
—  Schlüssel  zum  Uebungsbuch.    40  p.     Ebda.     M.  o,50. 
Crump  (VV.  IL),  English   as  it  is  spoken.    Deutsche   UebersetzungiMi   zum 

Rückübersetzen  ins  Englisclie.    Berlin,  Dümuiler.    M.  o,0o. 
Dawson  (C.  J.),   Essays,   Essay   Writing  and  Paniplirasiug.    Bcing  Models 
and   Uints  for   Pupil  Tcachers,   Scholarsliip   t'andidatos   and   Students. 
pp.  10(1.     .1.  Hughes  aud  Co.     1,0. 

11* 
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Ellery  (T.  B.),  Gradaated  Stories  for  Corapositiou.  With  Preface,  contain- 
ing  Ilints  to  'I  cachers.     Gotch  and  Goimne.     sd. 

Gibson  (J.)  und  Burrows  (F.  R.),  Speciincn  Essay.  Comprising  Ilints  on 
Coiiiposition,  Piiuctiiati(<n,  &c.,  and  Twelve  Essays.  With  Notes  and 
Explanations.     ;ird  cd.    Cornish.     l/l». 

Guide  to  Conii)osition.  For  tho  use  of  Bcgiiiners  and  Candidatt-s  for  tlic 
Local  Examiuations.    By  a  Practical  Teaclicr.    (i.  Philip  and  Son.     (id. 

Herrig  (Prof.  L.),  Aufgaben  zum  Ucbersetzen  aus  dein  Deutschen  ins  Eng- 
lische. Nebst  einer  Anleitung  zu  freien  schriftl.  Arbeiten.  14.  Aufl. 
Neubearl)eitet  von  Prof.  Geo.  Boy le.  VIII,  365  p.  Leipzig,  1SS9.  J. 
Baedeker.    M.  2,50. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  j)- 118  (S.  H.). 

Jäger  (Frz.),  Aufgaben  aus  d.  deutschen,  franzüs.  u.  engl.  Sprache  an  den 
Immanistischen  Gymnasien,  Realgymnasien  ii.  Realschulen  Bayerns.  Als 
Uebungsstolf  f.  Schüler  des  oberen  Kurses  dieser  Anstalten.  1.  verm. 
Autl.     llsp.     Würzburg,  Stahel.    M.  1.    cart.  M.  1,20. 

Longman's  School  Composition.    By  David  Salmon.    Longmans.    2/0. 

LUttge  (Dr.  Adph.),  Englisches  Uebungsbuch  f.  d.  drei  oberen  Gymnasial- 
klassen. l.Hft. :  Uebungsbuch  f.  Obersecunda.  Iu2  p.  Braunschweig, 
Schwetschke  &  Sohn.    M.  1,40. 

Bespr.  Mitteilungen  Bd.  I,  p.  174  (P.  L.). 

Macmillan's  Course  of  German  Composition.  IstCourse:  Parallel  German- 
Englisli  Extracts,  and  Parallel  English-German  Syntax.  By  G.  Eugene 
Fasnacht.     12mo,  pp.  252.    Macmillan.    2/6. 

Nicolai  (F.  A.),  Materialien  z.  Uebersetzen  ins  Englische.  Ein  Suppl.  zu 
jeder  engl.  Grammatik.    III,  175  p.    Forbach,  Hupfer.    M.  1. 

Niederberger  (J.)  and  Taylor  (W.  H.),  German  Colloquial  Grammar  and  Com- 
position Book.    Heidelberg,  Winter.    M.  3. 

Schlomka  (C),  Exercises  for  Translating  German  into  English  and  English 
into  German.  With  Vocabularies  for  both.  2nd  ed.  Maclehose  (Glas- 
gow).   Macmillan.    3/. 

Skipton  (Henry),  The  Essay  Writer;  Being  Hints  on  Essays  and  How  to 
Write  Them.  2nd  ed.  With  New  Introduction.  1 2mo,  pp.  246.  Crosby 
Lockwood  and  Son.    2/6. 

Thomson  (W.  Stewart),  Practical  Guide  to  English  Composition  and  Essay 
Writing.    pp.  228.    Smith  (Aberdeen).    Simpkin.    3/. 

e)  Briefe. 

Hossfeld's  English  German  Commercial  Correspondent.  New  ed.  With 
Vocabulary  of  Business  Words  and  Expressions.  32mo,  pp.  432.  Hirsch- 
feld.   2/. 

—  Polyglot  Correspondent,  whereby  any  Mercantile  Letter  may  be  Com- 
posed  in  either  English,  French,  German  or  Spanish,  by  the  Simple 
Method  of  Combining  Seutences  Selected  from  the  pages  of  this  Work. 
Containing  also  a  Vocabulary  of  Technical  Expressions.  32mo,  pp.  436. 
Hirschfeld.     3/6. 

Langer  (0.),  Englische  Handelskorrespondenz.  Nach  der  Dir.  Spohrerschen 
Handelskorr.   mit  zahlreichen  Unterricht.  Bemerkgn.  und  Erläuterungen. 
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Vin,  223  p.  (Handelsbibliothek  der  gesamten  Handelswissenschaften 
etc.  14.  Bd.)    Stuttgart,  Brettinger.     M.  1,50. 

Robolsky  (Dr.  H.),  Französische  und  engl.  Handelskorrespondenz.  Ge- 
sammelte Originale.  Hrsg.  v.  Dr.  F.  Meissner.  Zum  Gebrauche  f.  Schule, 
Kontor  und  Selbstunterricht.  2  Tle.  2.  Aufl.  Leipzig,  Renger.  T.  2. : 
Englische  Handelskorrespondenz.    HI,  132  u.  3<>  s.     M.  2. 

Röhrich  (W.),  Handbuch  d.  kaufmännischen  Fachausdrücke  in  deutscher, 
französischer  und  engl.  Sprache.  2.  verm.  u.  Überarb.  Aufl.  VII,  175  p. 
Stuttgart,  Bretinger.     geb.  M.  1,50. 

Schiebe  u.  Odermann,  Auswahl  deutscher  Handelsbriefe  f.  Handlungslehrlinge, 
m.  einer  franz.,  engl.  u.  Italien.  Uebersetzung  der  in  d.  Briefen  vorkom- 
menden Fachausdrücke,  schwierigeren  Wendungen  und  Sätze.  9.  verb. 
Aufl.    VITI,  203  p.    Leipzig,  Gebhardt.    geb.  M.  2,10. 

f)  Gesprächsammlungen,  Phraseologien,  Vocabularien. 

Banes  (H.),  Systematical  Vocabulary  and  Guide  to  English  Conversation. 

Anleitg.  zum  Engl.  Sprechen ;   mit  bes.  Berücksichtigg.  der  Synonymik 

d.  neueren  Sprachgebrauchs.   5.  Aufl.    12".   XIV,  311  p.    Leipzig,  Teub- 

ner.     geb.  M.  2. 
Cray's  (0.)  Series  of  Conversational  Books  for  School,  Home  and  Travel- 

ling.     No.  1.  16°.    Berliner  Verlags-Anstalt  (0.  Cray). 

Inhalt:  English  Conversation.    Englische  Gespräche  f.  Schule,  Haus 
U.Reise  V.  Dr.  W.Vagedes.    1S7  s.    M.  1,20. 
Echo  d.  engl.  Umgangssprache.    l.TL:  Aus  d.  Kioderwelt  v.  Rob.  Shind- 

1er,  M.  A.    Mit   e.  vollständ.  deutschen  Uebersetztg.  v.  Lina  Victor. 

2.  Aufl.     101  p.    Leipzig  1891,  Giegler.    cart.  M.  1,20. 
—  2.  Tl.  V.R.  Sh  in  dl  er.  M.  vollständig.  Wörterbuche  v.  Dr.  A.  Fritzschc. 

IV,  178  p.    Leipzig,  Giegler.    cart.  M.  2. 
James  (Arth.  W.),   English  Spoken.    Uebungen  in  der  engl.  Conversation. 

181p.     Berlin  (Fr.  Beuge,  Wilhelmstr.  144.)    M.  1,50. 
Jörns  (C),  The  Young  Lady's  Vocabulary  with  Conversation.     2.  Auflage. 

Berlin,  Herbig.    M.  0,50. 
Loth  (Dr.  J.  T.),  The  Tourist's  Conversational  Guide,  in  English,   French, 

German  and  Italian.    Revised  and  Corrected.     pp.  lt>.     Menzies  (Edin- 
burgh).    Simpkin.     1  . 
Meurer  (K.),  Englische  Synonymik  t.  Schulen.     Mit  Beispielen,   etymolog. 

Angaben  u.  Berücksichtigg.  dos  Franz.    Nebst  einem  engl.,  deutsdien  u. 

franz.  Wortregister.     3.  (Titel-) Aufl.    VIII,  130  s.     Leipzig,    11.  Brcdt. 

M.  1,50. 
Neufeld's  Sprachführer  für  Haus  u.  Reise.     Englisdi.     Entliiilt:  eine  roiciie 

Saiumlg.  V.  nützl.  (iespriiclien,  nebst  eingeordneten  .systemat.  Vocabular. 

Von  Dr.  Bernh.  Klein.    l(i".  (Vlll,  2  12  p.)     Derlin.  N'eutcld  .'v-   llcnius. 

geb.  M.  1,50. 
Otto  (Dr.  E.),  Neues  englisch-deutsches  Gesprächbuch  zum  Schul- ui'rivat- 

gebrauch.     7.  Aufl.  Hi".  XII,  110  p.     Stuttgart,  Mctzk-r's  Verl.   cart.  M.  l. 
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Ploetz  (('<.),  Englisli  Vocabulary.  Mctliod.  Anlcitg.  zum  Enfjlisch-Sprechen 
mit  (liirchfjcli.  Bczui<!liniing  der  Aussprache.  :}.  verm.  u.  vcrb.  Aufl.  VIII, 
.Hl  2  p.    Berlin,  Ilerbif?.    M.  2,2.5. 

Bi'sjjr.  Archiv  /'.  d.  Sind.  d.  n.  Spr.  u.  Lit.  83,  Hfl.  4  {Schleich). 

Truc  (10.  Tli.),  Evcryday  Talk,  being  tlie  Engllsh  E(|uivalcnt8  of  Frankens 
"plirascs  de  tous  los  jours",  with  Notes,  Rcuiarks  on  Frciicli  Pronun- 
ciatiou  and  Exerclses.     pp.  III,  51  u.  VII.    Leipzig,  lleisland.    M.  0,80. 


IX.  Anhang. 

Veröffentlichungen  englischer  vereine  und  gesellschaftcn. 
1.   Early  English  Text  Society. 

Hi.  The  Book  of  Quinte  Essence  or  the  Fifth  Being;  that  is  to  say,  Man's 
lleaven.  A  trctice  in  englisch  breuely  drawe  out  of  }?e  book  of  quintis 
essencijs  in  latyn,   \^2X  hermys  l'c  prophete  ....  hadde   by  reuelacioun 

of  an  aungil . . .  .Edited  from  the  Sloane  M.  S.  73 By  II.  J.  Furni- 

vall Revised,  1889.    (Notes  on  the  Chemistry  of  the  text  by  C. 

IL  Gill.)    pp.viii— 31.  London,  1889.  8°. 

2fi.  Religious  Pieces  in  Prose  and  Verse.  Edited  from  R.  Thorntou's  M.  S. 
. . . .  By  G.  G.  Perry  ....  Revised  edition,  reprinted  1SS9.  pp.  xiv — 106. 
London,  1889.  S". 

Extra  Series.  LVII.  Caxton's  Eneydos,  1490,  englisht  from  the  French  Liure 

des  Eneydes,  1483.    Edited  by W.[or  rather  M.]  J.  Culley  . . . .  and 

H.  J.  Furniv  all ....  With  a  sketch  of  the  old  French  Roman  d'Eneas 
by  Dr.  Salverda  de  Grave.  (Index  and  Glossary  by  J.  Austin.) 
pp.  xxxii— 214.  London,  1890.  8°. 

Extra  Series.  LVIII.  Caxton's  Blanchardyn  and  Egiantine.  c.  1489.  From 
Lord  Spencer's  unique  imperfect  copy,  completed  by  the  original  French 
and  the  second  English  version  of  1595.  Edited  by  Dr.  L.  Kellner, 
pp.  cxxvi— 242.  London,  1890.  80. 

Extra  Series.  LV.  Vol.  4.  The  Bruce;  or  the  Book  of  the  most  excellent 
and  noble  prince  Robert  de  Broyss,  King  of  Scots.  [In  verse.]  Edited 
from  M.  S.  G.  23  in  the  Library  of  St.  John's  College,  Cambridge, .... 
with  a  preface,  notes,  and  glossarial  index,  by W.  W.  Skeat.  Lon- 
don [Bimgay,  printed.]  1889.  S". 

92  etc.  Eadwine's  Canterbury  Psalter  [in  Lat.  and  Anglo-Saxon].  Edited, 
with  introduction  and  notes,  from  the  manuscript  in  Trinity  College, 
Cambridge,  by  IL  Harsley.    London,  Oxford  [printed].  1889  etc.  8°. 

93.  Defensor's  Liber  Scintillarum,  with  an  interlinear  Anglo-Saxon  version 
made  early  in  the  eleventh  Century.  Edited,  with  introduction  and 
glossary, ...  .by  E.  W.  Rh  ödes.  pp.  xvi — 250.  Trübner  &  Co.  London, 
Oxford  [printed],  1889.  8". 

95  etc.  The  Old  English  Version  of  Bede's  Ecciesiastical  History  of  the  English 
People.  Edited,  with  a  translation  and  introduction  by  J.Miller.  N. 
Trübner  &  Co.  London,  1890  etc.  8". 

97  etc.  The  Earliest  Complete  English  Prose  Psalter,  together  with  eleven 
Canticles  and  a  translation  of  the  Athanasian  Creed.    Edited  ....  with 
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preface,  introduction,  notes  and  glossary  byK.  D.  Bülbring.     Kegan 
Paul  &  Co.    London  1891  etc.  8". 

2.  Transactions  of  the  Philological  Society.  1888—90. 
I.   Notes  on  English  Etymolugy.  By  the  Rev.  Prof.  Skeat  p.  1 
II.   Fifteenth  Address  of  the  President   to   the  Philological 
Society,  delivered  at  the  Anniversary  Meeting,  Friday, 
ISthMay,  1888.    By  the  Rev.  Prof.  Sayce,  M.A.Pre- 
sident, p.  23 

III.  On  the  Vocalic  Laws  of  the  Latin  Language.  By  E.  R. 
Wharton,  M.  A.  p,43 

IV.  On  the  Conditions  of  a  Universal  Language,  in  Reference 
to  the  Invitation  of  the  American  Philosophical  Society 
of  Philadelphia,  U.  S.,  to  send  Delegates  to  a  Congress 
for  Perfecting  a  Universal  Language  on  an  Aryan  Basis 
and  its  Report  on  Volapük.   By  Alexander  J.  Ellis, 

F.  R.  S.  a.  Vice-President.  p.  59 

V.   Thirty-five  Words  of  the  Cajapas  Indians  in  the  Interior 

of  Ecuador.    By  Gustavus  Wilczynski.  p.98 

VI.   On  S- Sterns  in   the  Celtic  Languages.     By  Whitley 

Stokes,  D.  C.  L.  p.  100 

VII.   A  Second  List  of  English  Words  found  in  Anglo-French. 

By  the  Rev.  Prof.  Skeat.  p.U2 

VIII.   On  the  term  "Beetle-browed",  and  the  word  'Behavi- 

our'.    By  Dr.  J.A.H.  Murray.  p.  130 

IX.   The  Language   of  Mexico;  and  Words  of  West-Indian 

Origin.    By  the  Rev.  Prof.  Skeat.  p.l37 

X.   Notes  on  English  Etymology.    By  the  Rev.  Prof.  Skeat  p.  150 

XL   Loan-Words  in  Latin.     By  E.  R.  Wharton,  M.  A.  p.lT2 

XII,    Notes  on  the  Dialect  of  Urbino,   the  Nasal  Sounds  etc. 

in  a  Letter  to  A.  J.  Ellis  Esq.  F.  R.  S.   By  Prince  L.  L. 

Bonaparte.  p.  198 

XIII.  On  Professor  Atkinson's  Edition  of  the  Passions  and 
Homilies  in  the  Lebar  Brecc.    By  Whitley  Stokes, 

D.  C.  L.  p.  2it3 

XIV.  On  the  Old  English  Nouus  of  More   thau  One  Gender. 

By  Robert  von  Fleischhacker,  Ph.  1).  p. 235 

XV.  An  Attempt  to  Explain  some  Peculiaritics  of  Modern 
Russian  by  Comparison  with  its  Earlier  Foruis,  and 
with  other  Slavonic  Languages.  By  W.  R.  Morfill, 
M.  A.  p.255 

XVI.  On  Twenty-Five  M.  S.  S.  of  Richard  Rolle's  "  Pricke  of 
Conscience",  Eigliteen  of  them  in  the  Hritisii  Museum, 
Four  in  the  Library  of  Trinity  College,  l)ult!in,  the  Cor- 
ser  M.  S.,  and  two  in  Liclifield  Cathedral  Library.  Hy 
Karl  D.Bülbring,  M.  A.,  Ph.  D.  p.2(U 

XVII.    Notes  on  English  Etyujology.  By  tho  Rev.  Prof.  Skeat  p.  284 
XVIII.    On  Latin  Consouant-Laws.     By  E.  R.  W  liart  on  ,  M.  .\.  p.31ti 
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XIX.    Albiiiiiiiii,   Modern -Grcck,   Gallo -Italic,   Provenfjal,   and 

Illyrian  still  in  nsc  (ISS!»)  as   Lingtiistic   Islands   in  tlic 

Ncapolitan    and   Sicilian    Provinces    of   Italy.      By   tlic 

Princc  L.-L.  Hon  aparte,  D.  C.  L.  p.lV.ib 

XX.    On  thc  Linj^iiistic  Valiic  of  tho  Irish  Annais;  by  Whit- 

h^y  StokfS,  \).  (;.  L.  j»  .Sß.ö 

Ajipcndix.  Caxton's  Syntax  and  Style  (witli  an  Account  of  thc,  M. 
S.  S.  and  Prints  of  tho  Koniancc  of  I'lanchardyn  and 
Egiantinc.  By  Dr.  Leon  Kellner,  of  Vienua  (froni 
Dr.  K.'s  Edition  of  Caxton's  Englisht  Blanchardyn 
and  Eglantine  for  the  Early  English  Text  Society, 
1S90).    Part  II.  p.  i— cxxvi. 

3.  English  Dialect  Society. 

Ellis  (Alexander  John),  English  Dialects,  their  Sounds  and  Horaes;  being 
an  abridgenicnt  of  the  author's  'Existing  Phonology  of  English  Dialects' 
. . . .  With  tAvo  niaps  etc.  pp.  xxvii — 176.  London,  ISOO.  8".  No.  fiO  of 
thc  "  Publications"  of  the  Society. 

Peacock  (Edward),  F.  S.A.,  A  Glossary  of  words  used  in  the  wapentakes 
of  Manley  and  Corringham,  Lincolnshire.  Second  edition  ....  consider- 
ably  enlarged.    2  vol.    London,  Manchester  [printed],  1889.  8". 

Robertson  (J.  Drummond),  A  Glossary  of  Dialect  &  Archaic  Words  used 
in  the  County  of  Gloucester ....  Coiupiled  by  J.  D.  Robertson.  Edited 
by  Lord  Moretou.  pp.  x— 216.  London,  1890.  8«.  No.  61  of  the  "Pub- 
lications" of  the  Society.    Part  of  Series  C.  —  Original  Glossaries. 

Addy  (Sidney  Oldall),  A  glossary  of  words  used  in  the  neighbourhood  of 
Sheffield,  including  a  selection  of  local  names,  and  some  notices  of  folk- 
lore,  games,  and  customs  ....  Edited  by  S.  0.  A.  (Supplement  to  above.) 
Trübner  &  Co.  London,  Manchester  1891.  8*^. 

4.  Camden  Society. 
N.  S.  XLVn.  etc.  Essex  Papers.  Edited  by  0.  Airy.  London,  1890  etc.  4". 
N.  S.  XLVIIL  Visitations  and  Memorials  of  Southwell  Minster.    Edited  by 
A.  F.  Leach.     pp.cxi— 234.  London,  1891.  4". 
N.  S.  XLV.  Documents    illustrating   the    impeachment    of  the   Duke   of 
Buckiugham  in  1627.     Edited  by  S.  R.  Gardiner,    pp.  xi 
—305.  [London,  1889.]  4°. 
N.  S.  XLVL  Memoirs  relating  to  the  Lord  Torrington.    Edited  by  J.  K. 
Laughton.     pp.  xii— 203.  1889.     [Westminster]  1889.  4°. 

5.  Grampian  Club. 

Roger,  afterwards  Rogers  (Charles),  The  Book  of  Robert  Burns:  genealo- 
gical  and  historical  memoirs  of  the  poet,  his  associates,  and  those  cele- 
brated  in  his  writings.    Edinburgh,  1889  etc.  4o. 

Roger,  afterwards  Rogers  (C),  Rev.,  The  Book  of  Wallace.  2  vol.  Edin- 
burgh 1889.  4". 
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6.  Roxburghe  Club. 

Diary  of  a  Tour  in   1732  through  parts  of  England,  Wales,  Ireland  and 

Scotland,  made  byJohn  Loveday  of  Caversham Printed  from  a 

manuscript  in  the  possession  of  bis  great-grandson  J.  E.  T.  Loveday 
with  an  introduction  and  an  itinerary.  pp.  xiv — 227 — ix.  Edinburgh, 
1890.     4°. 

The  Büke  of  John  Maundevill,  being  tbe  Travels  of  Sir  Jobn  Mandeville, . . . 
a  liitberto  unpublished  English  version  from  the  unique  copy  —  Eger- 
ton  M.  S.  19S2  —  in  the  British  Museum.  Edited  togcther  with  the  French 
text,  notes,  and  an  introduction  by  G.  F.  Warner  ....  Illustrated  with 

miniatures  reproduced  in  facsimile  from  the  Additional  M.  S.  24,  1 89. 

pp.  xlvi— 232.  Westminster,  1889.    Fol. 

Stuart  Papers,  relating  chiefly  to  Queen  Mary  of  Modena  and  the  exiled 
court  of  King  James  II.  Printed  from  official  copies  of  the  Originals, 
with  facsimiles,  under  the  superintendence  of  F.  Madan.  2  vol.  Lon- 
don, Oxford  [printed]  1889.  4«. 

7-  Surtees  Society. 

Vol.  82.     Halmota  Prioratus  Dunelmensis.    Containing  extracts  from  the  Ilal- 

mote  Court  or  Manor  Rolls  of  the  Prior  and  Convent  of  Dur- 

ham.  A.D.  129G— 1384.    [Edited  by  W.  H.  D.  Longstaffe  and 

J.  Booth.]    Voll.    Durham  1889  etc.  8". 
Vol.  83.    Cartularium  Abbathiae  de  Rievalle  Ordinis  Cisterciensis  iundatae  anno 

MCXXXn.  [Edited  by  J.  C.  Atkinson.]     (Report  for  the  year 

1888.)     pp.  cxiü— 471— 18.    1889. 
Vol.  84.    Churchwarden's  Accounts  of  Pittington   and   other  parishes   in   the 

diocese  of  Durham,  from  a.  d.  1580  to  17ü0.  [Edited  by  J.Bar  m- 

by.]     pp.  xvii— 379.    1888. 
Vol.  85.    A  volume  of  English  Miscellanies  illustrating  the  history  and  lan- 

guage  of  the  northern  Counties  of  England.  [Edited  by  J.  Kai  u  e.] 

pp.  IX— 100.     Durham  1890.  8». 
Vol.  86.    Cartularium  Prioratus  De  Gyseburne,  Ebor.  Dioeceseos,  etc.    [Edited 

by  W.  Brown.]     Durham   1889.  8". 
Vol.  87.    The  Life  of  St.  Cuthbert   in  English  verse  c.  a.  d.  1450.     From  the 

original  MS.  in  the  Library  at  Castle  Howard.     (Edited  by  J.  T. 

Fowler.)  pp.  XVI— 11— 292.    Durham,  1890.  8". 
Vol.  88.    Three  Early  Assize  Rolls  for  the  County  of  Northumborland,  Saec. 

XIll.     (Edited  by  W.Page.)    pp.xxvi—47(i.  Durham,  ls9l.     8». 

8.  The  Browning  Society 's  Papers. 
1887  —  8  8. 
Part  IX. 
(Part  III  of  Vol.  II.) 
XXXVIU.     On  the  Performance  of  StralTord.     By  Dr.  Todh  un  tcr  p,  1  IT 
XXXIX.    Ou  "A  Death  in  the  Desort".  By  Mrs.  (Uazebroo  kc  p.  i:.3 
XL.    A  Grammatical  Analysis   of  "0  Lyric  Lovo".    By  Dr.  F.  J. 
Fuvnivall,  M.  A.  p.  H'..-) 
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XLI.  Some  Notes  oii  Mr.  l'.ruwning's  latest  Voluinc  (On 
l'arlcyinf^s  witli  Certuiii  Peoph;).  By  Mr.  Arthur 
Hy  iiion.s.  p.  icy 

X\Al.    ()Ti  the  Musical  I^xMiLS  of  lirownin^^.   hy  Miss  Helen 

()r  ui  erod.  p.  IM) 

'J'he  Moiitlily  Abstract  ofProceediDf^s  of  Meetings, 
Forty-l'ourtli  to  fiftieth,  Browning  "  Notes  and  Querics", 
etc.  p.  1Ü5*— 211* 

Sixth  Report  of  the  Committcc,  1880—87  XVII— XXIV 

1  S  8  8  —  8  !i. 
XLIII.    On  Browning's  Views  of  Life.   By  Mr.  W.  II.  Kevell.  p.  l'.t? 
XLTV.    On    Browning's    Estimate    of  Life.     By  Mr.  Edward 

Berdoe,  M.  R.  C.  S.  p. 2oo 

XLV.     On  Browning's  Jews  and  Shakespeare's  Jew.   By  Pro- 
fessor B  arnett.  p.207 
XLVI.    On  Abt  Vogler,  the  Man.    By  Ilelen  J.  Ormerod.      p.221 
XLVII.    On  Browning  as  a  Teacher  of  the  Nineteenth  Century. 

By  C.  M.  W  h  i  t  e  h  e  a  d.  p.  237 

XLVIIl.    On  ^Sau^'.    By  Anna  M.  Stoddart.  p.204 

18  8  9  —  90. 
XLIX.    On  Paracelsus:  the  Reformer  of  Medicine.  By  Mr.  Ed- 
ward Berdoe,  M.  R.  C.  S.  p.275 
L.    On  Andrea  del  Sarto   and  Abt  Vogler.    By  Ilelen  J. 

Ormerod.  p.  297 

LL    On  La  Saisaiz.    By  the  Rev.  W.  Robertson.  p.3r2 

LIL    On  the  Difficulties   and  Obscurities    encountered  in  a 

Study  uf  Browning's  Poems.    By  J.  B.  Oldham.  B.  A.  p.333 
LIII.     On    "Prince   llohenstiel  -  Schwangau".     By   Mr.  Jos. 

King,  Jur.  p.  349 

LIV.    On  "A  Toccata  of  Galuppi's".    By  Mrs.  Alexander 

Ireland.  p.363 

LV.     On  Numpholeptos   and  Browning's  Women.     By  Mrs. 

Glazebrooke.  p.371 

LVL  On  the  Wife-Love  and  Friend-Love  of  Robert  Brow- 
ning.   By  Rev. J. J.G.Graham.    M.A.  p.380 

9.  Shelley  Society. 
(Vgl.  Mitteilungen  II,  s.  265 — 72  (Rieh.  Ackermann). 

An  Alphabetical  Table  of  Contents  to  Shelley's  Poeiical  Works.  ByJ.  S.  EUis. 
pp.  20.    Reeves  and  Turner.    London,  1888.    b°. 

Rosalind  and  Helen,  a  modern  Eclogue.  With  other  poems.  By  P.  B.  Shellej-. 
A  type  fac-simile  of  the  original  edition  of  MDCCCXIX.  Edited  by 
H.B.Forman.  pp.  xxiv— vi — 92.  Reeves  &  Turner.    London,  1888.  8". 

An  Essay  on  P.B.Shelley.  By  R.  Browning.  Being  a  reprint  of  the  In- 
troductory  Essay  prefixed  to  the  volume  of  Letters  of  Shelley  published 
by  E.  Moxon  in  1852.  Edited  by  W.  T.  Harden.  pp.  27.  Reeves 
&   Turner.     London,  1888.     8'\ 
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The  Shelley  Society  Papers.    Part  I.    Reeves  &  Turner.    London,  ISSS.  8", 
I.   Inaugural  Address  by  the  Rev.  Stopford  A.  Brooke. 
II.    Ou  the  Vicissitudes  of  Queen  Mab.    By  H.  Buxton  Form  an. 

III.  Shelley 's  View  uf  nature  contrasted  with  Darwin's.    By  MissMat. 
Blind. 

IV.  A  Study   of  Prometheus  Uubound.    By  W.  M.  Rossetti.    Part  1. 
V.    Notes  on  the  Triumph  of  Life.    By  John  Todh unter. 

VI.   Shelley's  Peterloo  and  the  Mask  of  Anarchy.  ByH. Buxton  Forman. 
VIL   The  Hermit  of  Marlow.    By  II.  Buxton  Forman. 
VIII.   Shelley  &  Lord  Beaconsfield.    By  Dr.  Richard  Garnett. 
IX.   A  Study  of  Prometheus  Unbound.     By  AV.  M.  Rossetti.    Part  2. 
X.  „  „  .,  „  „  Part  [i. 

Note-book  of  the  Shelley  Society,  edited  by  the  Honorary  Secretary.     Pt.  1. 
Reeves  &  Turner.     London,  ISSS.     S''. 


llallo,   Dnu'k   vnii   l'.liiliiir.ll  Ivarras. 
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